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""to  t^ev/  r^^ 


Vorrede. 


Mit  dem  Erscheinen  dieses  Bandes  erhält  das  nun  vor 
zwölf  Jahren  angefangene  Werk,  dessen  erster  Band  im 
Jahr  1856  erschien,  seinen  Abschluss. 

Er  enthält  die  Qaellen,  welche  in  der  Landschaft  Basel 
das  Recht  feststellten,  insofern  diese  Landschaft  nicht  das 
Recht  der  Stadt  theilte,  wie  namentUch  in  Allem,  was  Ehe- 
sachen angeht  Im  Erbrecht  sind  anfänglich  noch  Abwei- 
chungen bemerkbar,  wie  ja  die  Landwirthschaft  es  leicht  er- 
klärt und  selbst  bei  gleichförmigem  Recht  oft  durchzwingt. 

Zuerst  isl  nun  durch  diese  Sammlung  die  allmälige  Ent- 
stehung der  Landesordnung  erkennbar  und  namentlich  auch, 
was  den  noch  nicht  genug  untersuchten  und  verstandenen 
Schuldbetreibungsweg  derselben  angeht,  den  wir  durchaus 
nicht  unter  unsere  städtischen  Regeln  bringen  dürfen.  — 

Von  Interesse  ist  auch  das  Fehlen  von  Bestimmungen ,  die 
wir  in  auswärtigen  und  namentlich  schweizerischen  Quellen- 
sammlungen  häufig  antreffen.  So  namentlich  solcher  über 
Genossenschaftsbildungen  für  Holz  und  Feld.  Dadurch  dass 
der  Wald  früh  schon  obrigkeitlicher  (Hoch-)  Wald  war,  und 
durch  die  Einrichtung  der  Herbstweide  erklärt  sich  Einiges, 
aber  aulfallend  ist  dieser  Mangel  immerhin  sehr. 

Wir  müssen  uns  hüten,  zu  viel  hievon  erklären  zu  wol- 
len, da  unsere  Quellen  auch  vielfilltig  verschwunden  sind. 
Der  Stand  des  landschaftlichen  Archivs  ist  mehr  als  kläglich. 
Nachdem  es  in  Folge  der  Trennung  zwischen  Stadt  und  Land 
aoa  seinem  naturgemässen  Verband  mit  dem  Stadtarchiv  in 
Basel  herausgerissen  wurde,   fand  es  keine  Pflege  mehr. 


IV 

Es  wurde  uns  willig  eröffnet,  und  was  wir  daraus  wünschten, 
uns  mit  grosser  Gefälligkeit  mitgetheilt.  Herr  Bürgermeister 
C.  F.  Burckhardt  versuchte  mit  dem  Unterzeichneten  die  au& 
den  Registraturen  ersichtlichen  erheblichen  Stücke  zu  er- 
mitteln. Gerade  sehr  wichtige  Npmmern  des  ehemaligen 
Farnsburger  Schlossarchivs  fehlten  aber  ganz.  Einiges  über 
die  Verhältnisse  der  Eptingerlejitß  und  über  die  Dinghörigen 
zu  Rothenfluh  fand  später  tierr  Staatsanwalt  Dr.  Thurneysen. 
—  Auch  das  Gemeindearchiv  von  Liestal  haben  wir  unter 
Anleitung  des  damaligen  Herrn  Gemeinderathspräsidenten 
Br^Hbeok  duiK^hfielian ,  ^^ef  oAne  »tw««  WeAentUcJlesiia  zu 
6ndeik  ßo  ßM  wir  «ilf  Wbta  frühero  .Quellen^  oMoieilUieh 
die  Protocolle  des  kleinen  upd  fipälor  auch  df^'grosfliMi  Hattet 
beacbränki  geUieben,  :     .  < 

V0r9iichu«g^  ne^e«  den  «Quollen^  «uoh  ^^UrkwHieR* 
aufmuehwen»  lag  bei  dpr  Lmidsiidiifl  wenigqr  Mh«  nls  M; 
der  Ziwaiiimenalellttog  des  ersten  Bandfs,  da  auser-  dw.tbei 
BrnckMr  allerdings»  sehr  inntgeiliaft  9(iMn  Abimcke  g^Wf^ 
mai^m  ¥i0l.n0ue  bis  jet;&t  nicht  bekairat  Mror4enfiiiML  Inni^r- 
bin  habein  wir  uns  nicht  ßnlsehli^ssßn  können,  c^rag^e  Stücke 
ans  den  Verkandlungeo  A^  Dinghöf^  von,  Babeodorf  und 
BM^Bwkw  fallen  w  lassen,  die  unser  ^tifibsarcUiv  «athlil^ 
Sie  mt^n  die  Amfenimg  djesifr  «ifl  so  poetisch  k|i^gen<(^fi 
Weisthüoi^  in  ihr^tr  davon  so  .s«^r  abw^i€ihe0fd^n  Jiü^ahi^en 
Einförniigkpit»  Uk  einer  di^rs^lbßii  findet  pich  «mcbi  pine  der 
sehr  wenigfin  Spuren  di^s^TodbUes^  bzwv  BesUiaiy)t(e9  hi 
unserer  $eg9n4. 

Daaa  ittirfgeM  4ie.  Laodaf haft  in  4^  Gestalt»  wie  aie 
seit  18i&  aiisaviivi^gaaetal  wordan  ist,  hier  aufg^anat  vifd, 
alao  mll  BinscbluBS  des  noch  zu  Saselsiadt  gehM'igeii  Iifind^ 
bezirkes  und  des  fitisirka  Sirseck,  wird  Njanwad  «uffoUen* 
Ohne  ZwMfel  wäreflur  leiztern  noeh  eine  ai4;b^  geringe 
Nachlese  mögliob»  Was  U^  giBgeben  wjrd,  isi.ageAJgnel, 
d0tt  Wunsr^b  nnk  eiaer  Kokken  rege  au  maehenu 

Eine  Naokl^ae.  bringt  diaser  Band  nun  auch. für  die  eaatcu 
die  Sladt  Mreffonde  Mtbeiluag^  Eis  ist  der  Entwurf  ^insf^a 
SMdtreciila^  llb«r.  dessen  AUer  und  V^rbältni^  «U:>4e«  Qtei*^ 


geoFiinnatmiefii  46800111611'  Bork*  StaaUanWMtiDi^.  1%tlrn^ysen 
m  dom  Aiitati^'AHosy  (was  Aaü^Uasi^  gefWäbreii  kttiui,  za-^ 
nsüOttgostrift  hol. '—  Zu  woitörn  Auhdnjron  If^ae  kiob  olme 
Zweifel  noch^oncUrer  Stoff  fioden;  SrlMobllchos  tet  'sieh  ober 
\M  jotoi  mis  nidit  ergebe«.  Wir  firbüc^n  on^  dorom  dopHK 
die  lei  JfenMsgobo'  dor  erote»^  AbIhMImig  «nsgooprochene 
AMeht^  4ie  neuorii  VeroMniifigen  bloss  iii  Fopm  tiMi  Re«« 
geeMi  irmierziDgebeii  ^  feilen  gelüteon  m  Siobeil;  Eine  M|fO 
jeder  öfoprtiigliehoo  Absichl  iol  liun  oHordiiigo  die  Nioblaof*^ 
dohoie  der  fikodtgerichtoordnung  von  1719,  soweit  lie  onf 
bMoriflohoiii  Grind  i^eüet  gebahit  hälv  in  die  Contordans 
der  firtthorn  SläritgeriohlOordnMgeh  ,  da  ihre«  voMsfindigo 
AoTntfiflWfOOit  ^kpiler  von  «its  beoohlosoefi  wordo.  '  - 

So  enliflU  nun  die  Aonmloog  ein  äbfreseMoBoeiMO'Oan^ 
000  naoh  Inboll  und  fform^  an  4i^fB  sieb  oHerdiiig»  mmiobes 
vtelleichl  noeh  vollotündiger  ^fischen  llessev  das'abei'eiiio 
geWisso  Biobeit  nun  darslellt  indi  bio  zum  Aisfaii|f  doS'Contono^ 
Uflttes  '(des  bieoigen  ARilflbMles),  Arssen  oMe*' Nummer  da^ 
DomB.vooi  l&.^i  1798  trägl^  iitBanreidhti  Mftcbte  hMd 
oooll  dieoi^iliberigie  Geoetsgebung  in  ^e  oogMiglftsheFey 
äbofoiohftiioiiero  GesloUr  vereinigt  urorden. 

'  /EnwHooptsarge.veMegten  wir  im  Woltern ouE die  tai6'gt- 
Mioll>  Aiisbootilogidßs.Tealos  füit  daooAgoocbMsseneii  Uebor-n 
sfoJi4)anc.''BbiBiM'deMii  vier  ffevrorden:- 

1.  l>ie  Formeln.  Grimm  hat  bekanntlich  in  den  Roobts^ 
oilordififlsdni'aitf  diese  wjdiHge.  Seile  'dbr  Sprache  ahfinerk- 
soni'  gemachlft  Knd  oo'Luol  fehtoe  es  uns*  niehi^  dem  6e«^> 
donbeo'so  w6ilB)uAn<zaMgebeiif  doss^tfergailzvKBeidhtham 
ditsoriiForiftolai  dorck  die  glanse  Sammhmg^'  hindordh«  d.  h; 
bis. oa  finde:  des.  1&  Jahrhunderts ^  verfolgt  worden  wlli'oj 
Bekanntlich,  m'knmt  dwr  die  (JeberüPoäHwg  oocbdies^  Soilo 
hofe  «jld»  ifaft  so  ,m,  idass  die  Lust  wirklich  Hiebt  niir  für 
dem  Sttmoiler^  .sondoTn  auth  fttr  dkiU'  Leser  zur  LM  Mtte 
wood^  oidsseiiir  JodenfaUs  bietet  nun  diese  ZiMmmen'-« 
fiaaoungtder-loffiiieln  bis  so  Eade  dos>  16«  dahriMMdinrts'  das 
WoaealUohotQ..  Weit I Sinn  und  iBeruffilr  mehr  Im;  mag  oMl 
lekhter  Mibo^aich  doB.IIeol  aeibol  onioMooo.        ' 


VI 

2.  Das  Idiotikon.  Dabei  dachten  wir  ursprünglich  an 
solche  juristische  Ausdrucksrormen,  die  ausschliesslich  in  der 
hiesigen  Localsprache  zu  finden  seien.  Bald  aber  erweiterte 
sich  der  Gedanke  nach  zwei  Seiten  hin.  Einmal  besteht  ja 
die  Rechtssprache  nicht  bloss  aus  juristischen  Ausdrücken 
im  engern  Sinn,  sondern  es  werden  immer  andere  Worte 
mit  einfliessen,  die  sie  an  die  übrige  Verkehrssinrache  an- 
knüpfen, so  dass  das  Idiotikon  gezwungen  ist,  auch  Worte 
aus  dieser  letztern  aufzunehmen,  wenn  es  den  Zweck,  der 
uns  vorschwebt,  erfüllen  will.  Sodann  aber  giebt  es  auch 
räumlich,  wie  begrifflich,  keine  Localsprache  in  dem  Sinn, 
dass  Worte  rein  nur  und  allein  da  oder  dort  vorkommen, 
sondern  bei  längerem  Zusehen  treten  ja  auch  seltene  Worte 
in  einer  gewissen  Verbreitung  auf.  Das  Idiotikon  musste 
demnach  auch  Worte  einschUessen,  die  ziemlich  weit  über 
Basel  hinaus,  namentlich  in  gleicher  Zeit,  wiederkehren,  aber 
doch,  wenn  die  Stellen  verglichen  werden,  eine  Seite  des 
Begriffes  hervorkehren,  der  vielleicht  anderswo  weniger  präcis 
sich  gestaltet  hat.  Das  war  auch  der  Grund,  warum  wir 
eine  Auslegung  bzw.  Uebersetzung  nicht  beigefügt  haben« 
Diese  hätte  doch  zunächst  nur  den  allgemeinen  Begriff  aus- 
sprechen müssen  und  gerade  nicht  das,  was  uns  zur  Auf- 
nahme bewog.  Da  überhaupt  hier  nur  für  Fachleute  gearbeitet 
wurde,  durften  wir  uns  diese  Setbstbeschränkung  doppelt 
gestatten. 

3.  Das  chronolo'gische  Register.  Es  umfasst  nicht 
nur  die  ganzen  im  Texte  aufgenommenen  Stücke,  sondern 
auch  alle  durch  die  Noten  zerstreuten  Acten  der  verschie- 
densten Art  mit  Nennung  ihres  Fundorts  im  Buch,  und  ist 
jetzt  die  reichste  Uebersicht  unserer  öffentlichen  Ordnungen 
und  Satzungen  allgemeinsten  und  speciellsten  Inhalts. 

4.  Das  Materialregister,  die  eigentliche  Fundgrube 
für  Benützung  der  Sammlung.  Diese  Ausnützung  des  reichen 
Stoffes  haben  wir  zuerst  gemeinsam,  jeder  mit  seinen  Augen 
und  Interessen,  vorgenommen,  und  die  Stunden,  die  wir 
dabei  verbrachten,  waren  nicht  Kurzweil,  aber  reiche  Be- 
lehrung.   Dann  hat  Einer  unter  uns  zwar  versucht,   in  das 
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Ganze  so  weit  möglich  Uebereinstimmung  zu  bringen,  aber 
es  sind  nach  seinem  Eindrucke  trotz  dem  nöthig  gewordenen 
kleinen  Nachtrage  der  Lücken  und  Unebenheiten  noch  genug 


Die  ganze  Arbeit  ist  nun  hinter  uns  und  wir  übergeben 
sie  mit  vielen  frohen  Erinnerungen  der  unbekannten  Zahl 
derer,  welche  darin  Belehrung  suchen  werden.  Möchte  die 
Aussicht,  dass  nun  auch  in  den  andern  Cantonen  der  Schweiz 
solche  Zusammenstellungen  erfolgen,  sich  bald  und  reichUch 
erfUlen. 

Jak.  SehnelL 


RechtsqnelleD  yod  Basel. 
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698.  Dinghofrodel  der  St.  j4lbanleute  zu  Pratteln, 
*.  d.  (St,  Mban- Registratur  von  1486—1505  pag,tt9  f., 
997  f.  im  Klosterarchiv  zu  Basel  J  — 

1.  Meyerthum  des  Klosters  St.  Alhan  zu  Pratteln.  — 
Es  ist  ouch  ze  wissen ,  das  wir  ein  meyerthAm  und  dingk-  5 
hof  zft  Brattelen  habent,  und  das  ist  abgescheiden  von  dem 
vorgenanten  mcyerhor  uß  ursach  das  die  meyer  zfl  zyten,  das 
sy  solirh  zinfi  sölten  uffheben,  sdmig  w&rend  und  die  gfiter  da- 
durch in  verschinung  und  uß  der  gewer  kament.  darumb 
hat  angesehen  der  wirdig  herr  Rfldolf  von  Brünikoven,  wylent  10 
brobst  z&  Sant  Alban,  nutzer  und  besser  sin,  ein  brobst  oder 
sine  Schaffner  zA  zyten  die  selben  zinß  uiThabe  weder  ein 
mcycr,  umb  das  die  zinß  und  gfiter  nit  verschinen.  dessel- 
ben geltz  sol  sin  xxviij  ß',  and  wirt  jerlich  ufgehebt  wie 
nach  volget.  15 

2.  Eintreibung  der  Hofzinse.  —  Item  uff  Sani  Hylarieii 
dos  heiligen  byschoffs  lag,  das  ist  an  dem  zwanzigisten  tag 
nach  wienachten,  sol  ein  innemer  oder  scharncr  eins  brobsles 
zft  Sani  Aibari  erschinen  zfl  Brattelen  in  dem  dorr,  und  nach 
dem  die  sunn  under  gangen  ist  und  die  zit  kumt  das  die  20 
Sternen  schinen  und  die  nacht  an  slosd,  sol  er  under  blossem 
bimel  sitzen  und  also  ein  zyt  warten  der  zinßlüten  und  die 
horzinß  da  uffnemen.  und  wäre  sach ,  das  die  zinßlAle  sumig 


ms.     '  Die  (wohl  jüngere)  RecensioD  in  demselben  Bande 
p.997  ff.,  neoDt  xxxvi  ß. 


4         *  N.  598. 

wärent  und  nit  bald  zinsetcn,  so  mag  der  schaffhcr  urslan 
und  in  die  herberg  gan.  und  wer  also  süinig  wurde  an 
sulicher  bezalung  und  die  nit  täte  an  dem  ort,  da  der  Schaffner 
vor  gesessen  ist,  der  selb  oder  die  verfallent  morndes  zwürcn 
5  als  vil,  und  wenn  sy  ein  ganzen  tag  und  ein  nacht  über- 
sitzcnt,  verfallent  sy  vierfältig  als  vil.  darumb  söllent  alle 
zinßlüt  gewarnet  sin,  iren  hofzinfi  ußzerichten,  vor  und  ee 
sy  schlafen  lygent.^  deCglichen  sol  ouch  ein  Schaffner  z& 
zylen  sorg  haben,  das  er  glichcr  wysen  den   herren  deß 

lOdorfs  umb  sine  vogtrecht,  das  ist  ein  pfund  gcwonlich  Basler- 
münz,  uCricht  und  bezal,  oder  aber,  wenn  der  herr  nit 
emberen  wolt,  müsde  er  im  morndes  ij  Hb.  geben  etc.  und 
hierumb  ist  ilerselb  herr  de£  dorfs  pflichtig  und  schuldig, 
die  gerechtikeil  deß  dingKhofcs,  wenn  wr  angerfift  und  er- 

15  fordert  wirt,  ze  beschirmen  und  .die  ungehorsamen  gehofig 
ze  macl^en. 

Es  sol  ouch  ein  yeder  scbalTner  fliß  uiid  ernst  haben  in 
dem,  wenn  alle  die  selben  zinslul  hie  nach  beschribch  und 
ir  yeglicher  irj  sonders  ist  schuldig,  wenn  er  so  vil  zinß  gil 

20  das  er  iüj  £  bezalt  hat,  deß  selben  jares  einem  brobst  ein 
vBßnachthfln  und  ^in  buwprtag  unil  einen  schnittertawen  ze 

,.,  geben  oder  tfln,  eip  sy.uffdes  meyers  hofs  gät  .oder  susi  wo 
ip  hin  bescheiden  wirl. 

Piß  ist  «)so  ze  yerstan,  welcher;  zinßmanjurs  ze  zinß 

25  git  ij  ß  den.)  das  ist  am  anderen  jar  iiij  ß,  deßglicben  wel- 
cher i  ß  jares  glt,  wirt  am  vierden  js^r  iiij  ß,;  und  welcher 
vj  den.  git,  am  viij  jare  iiij  ß,  item  und  welcher  iijden.  git,  am 
xvj  jar  iiij  ß.  alsdenn  verfalt  ir  y^erein  faßnachtbfin  und 
ein  höwertag   und  ein  Schnitter  darzä  desselben  jares.    und 


2  Die  jüngere  ReceDsion  poetisirt  diese  Stelle  folgendermaßeii: 
Uff  das  hochzit  Sant  Ilylarlen,  das  do  gewonlich  komp,t  af 
den  zwenzigosten  tag,  ein  uffnomer  einß  probst  zft  Sant  Alban  ffig 
sich  zu  dem  dorf ,  und  noch  dem  die  siinn  verbirgt  iren  schin  nnd 
die  Sternen  uss  losseot  ire  glastung  und  die  nacht  in  bridit,  der 
genempt  innemer  sol  verlosten  al)e  tachung  und  sitzen  ander  dem 
hymmel  und  also  ein  zit  beiten  and  do  affnemmen  den  zinß.  aber 
die  do  süniig  wolten  sin  and  nit  schnell  ußrichtang  tfln  mit  gebung 
der  zinß,  mag  der  innemer  VerWandleta  die  ^tatt'  und  inkefen  zfi 
der  gastung  der  herberg. 
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ward  diJB   also  geVAeH  durcfi   diä  zfhfilAt  im  dingküof  iH 
Brauelen  anno  etc.  m.  ccc.  xxxiij  am  palthabent. 


6M.    Rechte    der   Eptingerleute    zu   Pratteln.  s.  d. 
C Pergamentband   der    Eptingervertrage    in    dem   Staatg- 
artkiv  zH  Liestal.  Alte  Bezeichnung :  Fordere  Registratur  5 
L.72.  Nro.2.)^ 

Brettelteri. 

1.  Bässenzugehörigkeit.  —  Was  die   lüie,   die  unser 
herren  zfigebören,  verbesserent,  da2  sol  ouch  utiäern  herren 
werden,   und  was  des  Husers  lüte  verbesseren!,  daz  gehört  lo 
onch  im  zfl. 

2.  Messerzucken.  —  Iteih  ob  nnser  herfert  lAte  einer 
oder  me  messer  zugketent  oder  spiessen,  daz  die  beCfunge 
sis/t  zfl  ilriflem  herren.  daz  selli  ouch  dem  Hüser.  und  ze 
glicher  wise  umb  ein  wundate.  15 

3.  Dorfgeschwome.  —  Item  ufnfser  herrbA  sollent  haben 
einen  und  der  Huser  drie,  dfe  des  dorfes  ere  swereifi  lüid 
haltent. 

4.  Gescheidieute.  —  Item  der  margkidten  sollen  zwölfe 
^,  dUi  twinge  und  bäh  understhtideit  und  utidergängent.  20 
der  httbent  nnser  herre  dfie  dabT  nltd-  JM  Hiiser  vHfJ; 

5.  Einsitz.  —  Item  ein  frömde  man  oder  wip,  dei^  gen 
Braltelen  zAbet,  wenne  der  oder  die  jare  nVid  tag  da  ge- 
sitzet-,  so  mag  er  oder  si  einen  herren  nemen,  welen  si 
wellent,  und  sol  noch  mag  dannanthin  deh^inen  andern  b€K  2& 
nonfpzen  noch  dienen.*^ 

6.  Freizügigkeit.  -^  Iteni  zage  er  ouch  dannert^  däz  er 
wfri  tfln  mag,  wenne  er  oder  si,  cz  sie  wib  oder  man^  wider 
gen  BraKelen  zAhet,  so  sol  et  abef  bliben  under  sinem  efren 
herren,  dein  es  vof  dienete.  30 

7.  Zehnten  und  Ehrschatz.  —  Iletti  der  herrfenzehen- 
de'  geAArt  uns^n  herren'  huiber  zAf  und  mögenr  dett  halben 
teil  üben  und  dämitte  tfln  als  sF  gedenkent  recht  tAn,  vM 
T  ff  ze  erfechatz,  wer  der!  lihet  von  un^er  herren  wegen. 

8.  BannmHhle.  —  Item  unser  herren  haben!  daz  recht,  35 
das  ir  Hfter'imd'däs  H^ers  lAfe  n^cb  nietnatotf  ze  Brattelen,^ 
wen  der  zflgehAre,  niemand  malen  sdl  iti  dehelAei*  mAli  in 
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der  banmile,  denne  da  unser  herren  wellent.  wer  daz  Aber- 
fbre,  der  ist  ze  besserun^e  unßern  herren  verfallen  iii  ß, 
als  dicke  daz  beschiebt,  und  mügent  euch  eim  iegklichen 
mdller  in  der  banmile  gesessen  verbieten  inen  ze  malende, 

5  er  Aberkomme  denne  mit  unsem  herren,  inen  davon  ze  t&nde, 
daz  billich  si.  Aberfbre  daz  der  mAller,  da  haben  in  unser 
herren  umb  ze  besserende,  wer  euch  daz  der  mAller  an 
dcheiner  stAkken  Aberfbre  mit  der  lAte  gflt/  in  der  wise,  daz 
er  den  lAten  daz  ir  nAt  genzlich  wider  antwurtete  noch  ze 

10  eren  brechte,  als  er  billich  solte,  waz  besserunge  Aber  in 
erkennet  wArde,  die  sol  unßern  herren  werden,  und  sol  ze 
Brattelen  under  der  linden  ze  rechte  stan. 

9.  Herr  Schaftszins.  —  Item  des  Husers  meiger  sol  unßern 
herren  geben  i  lib.  zinsphennigen.  item  von  den  hohlem 

15  den  z weinteil  uf  Sant  Johans  tage  ze  sAngichten  und  den 
dritteil  Hilarii. 

10.  üngeld.  —  Item  wer  win  schenket  ze  Brattelen, 
da  ist  der  vierde  phennig  des  ungeltes  unßern  herren. 


600«  Binghofrodel  der  Unterthanen  zu  Betiingen»  s,  d. 
70  (Staatsarchiv  Basel,  unregistriert ,  hintere  j4rchiv^Lad€ 
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Eitdeitung.  —  Dis  sint  die  recht,   die  im  dinkhof  ze 

BetUnken  nu  nAwelingen  geoffenot  sint  und  die  unser  herren 

do  haben  sullend. 
25         1.  Herrschaftszins.  —  Zem  ersten,  alle  die  lAte,  die  die 

von  Berenfels  do  hatten,  die  unsern  herren  nu  zflhörend,  do 

sol  ieder  man  jerlich  geben  iiij  fierteil  haberen  Rinvelder  mes 

und  ein  vaßnachlhfin.  so  sol  ein  wip  geben  nAt  me  denn  ein 

vaßnachthfln  jerlich,   umb  das  es  ein  wisunge  si,  das  ir  die 
30  kinde  nochschlachen. 

Item  umb  die  darkommen  lAle,  ist  er  ein  mannes  man, 

so  sol  er  dienen  unsern  herren  jerlich  ze  dem  jar  umb  iiij 
*  vierteil  habern  und  umb  ein  vaßnachthAn,  ob  er  jar  und  tag 

do  sitzet  unversprochen. 
35         Item  si  ein  wip,  so  sol  si  nAt  höcher  dienen  denn  umb 

ein  vaßnachthftn  jerlich. 
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2.  Freizügigkeit.  —  tVenne  aber  es  si  man  oder  wip 
von  darkommenen  lAten  dannen  ziechent,  so  hant  si  da  nach 
ndt  mit  unsem  herren  ze  schaffen. 

3   Bussenzugehörigkeit.  —  Item  alle  die  besserungen, 
die  von  der  hochen  gerichten  wegen  do   fallent  und  dar  5 
rAr^nt,  über  drde  Schilling,  die  hörend  den  von  Berenfels  zft 
und  nu  unsern  herren.  umb  das  das  hochgericht  die  befirungen 
nemen  sol,  darumb  sol  es  das  klein  gericht  schirmen. 

4.  Hohe  Gerichte.  —  Item  von  wellen  Sachen  das  klein 
gericht  yeman  rechtes  verzieht,-  dovon   sol  und  mag   das  lo 
hochgericht  richten,  so  es  do  umb  angerfifl  wirt. 

5.  Steuern.  —  Item  fdrbasser  sol  die  Ute  dö  nieman 
hucher  stAren  noch  trengen  in  deheinen  weg. 

6.  Verkekrsfreiheit.  —  Item  es  sol  mengelich  veil  gflt 
do  köfen  und  verk&fen.   item  sol  mengelich  Rinvelder  mes  15 
haben,  bcscheche  des  nit  voii  yeman,  do  umb  mögend  unser 
herren  richten. 


601*  Dinghofrodel  der  Domlpr obsteil eute  zu  Bielbenken, 
s.  d.  CDomprobsteiurbar  im  Klosterarchiv  Basel  fol.  tt.)  — 

1.  Dinghof  der  Domprohstei.  —  Die  thAmprobsty  zft  20 
Basl  hat  ein  wissenthaftigen  dinghof  zfl  Bülbenken,  darin  ghorent 
zwing  und  bann  mit  dem  kilchensatz,  die  Xden  in  win  und 
körn  und  xv  viemzel  vier  sester  korns,  vier  viernzel  bahren 
und  ij  flf  jerlichs  von  der  eigenschaft  der  gfttem. 

2.  Bechte  des  Domprobstes.  —  Und  so  ein  tflmprobst  25 
ie  zfl  ziten  von  ndwem  erweit  und  bestetigt  wirt,  so  sind  im 
lidig  worden  das  meierthflm,  das  banwarthflm,  hirten  und 
herlen,  die  zehend,  die  lehen  des  hofs,  das  glend  daz  man 
nempt  das  Seland,  und  die  hflt  des  velds  und  holzes,  daz 
er  lihen  mag  wem  und  wann  er  wil  noch  sinem  willen,  und  30 
die  solent  im  schweren  und  hulden  als  irm  rechten  hofherren 
noch  lut  und  sag  der  rodeln,  darnach  dem  vogt  ie  zA  ziten, 
dem  hof  und  dem  gemeinen  dorf. 

3.  Aemterhesetzung,  —  Ist   aber  das  man  under  den 
hoüAten  dheinen  findt,  der  vervengelich  sig,   dem  sol  man  35 
fflrbasser  lihen  denn  einem  frombden.   ist  es  das  man  nil 
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,  findet  I  undcr  den  |eh.eDldten  eiqen/der  nier  verveogalichest 
IsL  den  sol  nvin  n^mmen  noch  w^len  des  probsts. 

Item  der  probst  sol  9.ny)relhen  wem  er  wil .  under  den 
l^pflAtejQ  das  ineie;'thfiin,  daz  banwarlhäm  und  daz  hjrtenthfim, 
,5.;^<^  sjy.  Jjdig.wordent,  und  wer  das  ze  nemen  widerßdt,  des 
iHb  und  gflt  ifit  in  gw^It  des  probsts. 
i..  ,  Iten^'>yer  .es,  ds^s  die JioflAt  abgiengen  unz  an  dry,  da- 
vor lapg  .Gott  sig,  so  m,ag  der  prob§t,  ob  er  wil,  einem  be- 
veihen  ^,dai$  .meie^lhflm , ,  dem  andern  daz  banwartbflm,  dem 

.10  dritten  ^en  buw,  ob  sy  es  joch  wideredtent  uad  opwilligelich 
lelent. 

Uemwem  er  übet  daz  egenant  glend,  der  jsol.es  buwen 
wan  er  wil,  ist  e;5  joch  das  er  danvidejredt,  j.dem  ers  ge- 
'ichon  hat.  ^  •     ;    : 

1?  .  4,  Jahrgerjichte.''  —  Item,  er  sol  hftbeh  z\rürßnt  ip  dem 
jor  gqmeijn  geding,  ze  meien  und  ze  herbat,*  so  man  nAweo 
und  alten  win  trinket,  dieselben  geding  sol  maq  xiiij  tag  z&yo,f 
sagen  den  hofläten  hflbem  und  andern  die  dan  leben  em- 
pfangen band,  und  welcher  sich  sumpt,  der  sol  dem  probst 

20  yerbesserü^v^erden  umb  jb^  sctiilfugund  j  den.,  ei^  woi^  denn 
entechulflj^et  .rechter  re^licbtur  ^ot^rfl^und  ^uf<sachj^n  halp, 

.  i^nd  jdis.g^diim  sol^iman  h^ben  in  deii|i  fronhpf; pder^  iniwen- 
dig. e*tei?s,^ac  e?.ist.;  *.  .  /  j  .  ,  : 
I       \bdfn ,  in  ^  äjsfti .  gedingen  9ol  ein  iegekcher  dem  .berrn  oud 

25  hof  schweren  der  ]4a  bofg&ter  empFa^gen  hat  ofl^ri  gekouft 
und  hflber  waiTflen,  der  vorma)s  iptglopt  noch' gesqhworn  lis^^ 
und  d^  bi-dpu^  .ej(|  r&gen  und  sag^,    was  hoigi^er  sind 

^  9de^  ob  :  etwas  .gfiler  '  vereodert  sind  on  dß^  prppst^  \yiUea 
pnd  wiss^.  ppch;«p)  d«rseU»  hfiber  dem  m^er«  4en  bAbern 

30  und  boflAten  ir  hofrecht  :;geben  in  win  brpt  gelt  und  erschatss 
des  hofberren  nacJi  harkomen  des  hofs  oder  d»s  verbessern 

...  piit  ix  S  und  einen[i  helb(ingi 

5<  Rßeht0  df^  F^o//ie$.  —  Item  in  dtsen  gedingen,  SO 
ein  probst  oder  ein  n^r  zA  grkbt  sijtart ,  so  Srol  ein  vog^ 

35  deselben  hofs  als  ein  schirmer  an  siner  siten  sitzen  ad^.eiDk 
aaderi.dl9n  der  probst  an  des  vogtz  stai  genamset.  die  bessrung 

. .  in  disen  gedingen  sind  ix  ß,  der^oiend  zwehteil  einem  prohsC 
wd  4er  driteil  ein^m  yogt  vaUe».  von  idemselbeti  dritentiül 
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so\  der  vogt  sidh  sdbs  verkbsUgfeii,  und  ist  es  das  er  mer 
verzert,  düsz  sol  er  von  sinem  seckel  geben,  item  der 
probst  mag  die  bessrung  gänzlich  oder  zfl  einem  teil  varen 
lassen  noch  sinüm  willen,  istes  jbch  daz  es  ein  vogt  widerbfet. 

liem  der  vogt  sol  mit  ni\e  ku  dem  egenanten  hof  komen,  5 
daz  er  do  zfl  grichl  sitz,  umb  des  hofgbtjer  ze  berechtigen, 
es  sig  denn  daz  er  von  dem  probst  oder  sinem  meier  beruft 
werd,  und  die  bessrung,  die  im  denn  beschehen,   mag  er 
nil  varen  lossen  on  eins  probsts  willen,  als  verr  es  in  angat. 

6.  Gerichtsbarkeit  des  Vogts^  '  —  Item  des  vogtz  recht  10 
ist  ze  richten  iiber  dieb  und  frefel  tod  und  mordschleg  und 
anders  nit. 

7.  yogteiahgahen.   —  Ouch  sollent  im  die  hflber  hofliit 
und  lehenldt  jerlichs  geben  sin  vogthabern,  acht  tagwan  thfin 
und  sine  vogthftner  ze  antworten,  fdrer  sol  er  sy  nit  witer  15 
beschweren  in  dheinem  weg  on  wissen  und  willen  eins  thflm- 
probsts. 

&.  y.erköstigung  des  Dom  frohstes.  —  Item  in  disen 
f*eroeinen  ^edingän  to  sole'nd:  (br.  meier  ! und.  der  birt  ze 
obent  dem  probst  mit  drAzehenthalben  nan  zle  roß  geritten  20 
v^rkosUgeri)  und  mornd^s  so.solent  die  hflber! und  hofi&touch 
lehenlol.im  fflter  und. imbis- geben.,  und solent  :der  meyer  und 
bttBWdrt  dag  bereiten  lassen,  solent  xmckL  daz  ge&eh,  ee  der 
probst  enweg'farty  bi  :der  bessrung:.  ist  aber  daz  d^  probst 
aswendig  diseki  gedrngeh  :zfi  dekn  bof  kdmpl  und  die  Idt  in  25 
verscboiehendv  so.  sy  redlieh  bek-flfl  werdent,  'so  sollent  sy 
bessern  ix  6,  werdent  sy  aber  in  ein  ander  hüs  foerftft, 
sAi  send  sy  denn  allein  dry  ß  l>essern/ und  die  bessrung,  die 
da  umb  verschmecht  beschehent,  ghorent  allein  dem  probst  zA. 

Item  wenn  der  probst  züi  dem  hof  kompt,  so  solent  die  30 
koflikt  den  rossen  ^o  und  hbw,  deni  probst  beth  und  stro 
geben. 

Item  in  den  gemeinen  gedingen  solend  die  schuppesser 
bAber  dem  probst  und  die  bi  im  sind  mit  dem  für  behbtdn 
und  gewalhet  sin  noch  vermöglichett,  ob  es  not  ist. '  35 

9.  Recht   über  Eigen-   und  Lehengüter.  -—  Item  wer 


'  bi  marg.  „Den  artickel  list  man  nit«'* 
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es  daz  dhciner  hfibcr  oder  tschuppcsscr  acker  matten  oder 
bin  gAt  mit  sampt  oder  zä  teil  verkoufl  verenderl  versetzt 
oder  entpfrombdt  noch  dbergeb  on  eins  probsts  wissen  und 
willen,  der  sol  sin  gilt  und  leben  verlorn  han  und  sin  lip 
5  und  gfit  in  des  probsts  und  vogts  gwalt  verfallen  und  hafl 
sin,  also  das  ein  probst  mag  in  verbessern  und  dem  vogt  den 
dritteil   in  der  bflss  schenken,  anders  hat  er  nichtzit  doran. 
Item  ist  dhein  leben  lidig,  so  mag  der  probst  einen  an- 
dern hofman,  an  weihen  stetten  der  gesessen  sig,  zwengen 
10  das  ze  buwen,  der  nit  ein  gnftg  gAt  lehen  hat. 

10.  Pflichten  der  Besitzer  von  Hof-  und  Lehengüiem. 
—  Item  ein  iegclicher,  der  lehen  von  eim  probst  hat,  der 
sol  daruf  sitzen,  also  das  ein  volkomener  gflter  bnw  daruF 
funden  werd.  wa  daz  anders  funden  wird,  der  sol  es  ver- 

to  bessern  und  verbessert  werden  mit  Ix  schiling  und  j  den., 
es  hab  denn  eins  probsts  willen. 

Item  wer  hofg&ter  hat  besitzt  oder  minet,  der  sol  ein 
hftber  sin  oder  valman  geben  noch  hofs  recht,  den  mag  man 
besetzen  in  jbrsfrist.  wer  daz  nit  tat,  des  lib  und  gfit  ist  in 

20  gwalt  des  probsts  und  vogts  in  messen  wie  vor. 

Item  wer  hofgi^ter  oder  lehen  ufgeben  wil,  die  nit  erb- 
leben  sind  oder  koufl,  der  sol  es  thön  und  geben  mit  ver- 
gangnem Zins  und  in  gfltem  gewonlichem  buwen  noch  hofs 
recht  oder  das  verbessern  mit  Ix  ß  und  einem  helbling  einem 

25  probst,  und  stat  die  ander  bfiss  in  des  vogts  band. 

11.  Fall.  —  Item  ein- lehen-  oder  valman  der  sol  geben 
das  best  thier  on  eins  oder  zepf,  wenn  er  gstirbt,  ze  einem 
fal  und  mags  der  erb  von  einem  probst  losen  umb  xxx  ß 
und  ein  den. 

30         Item  behalt  denn  der  erbtheil  das  gfit. 

12.  Betreibung  für  Hofzinse.  —  Item  wer  sinen  zins 
nit  zfi  rechter  zit  git  oder  noch  erfordrung  des  meyers,  der 

, verbessert  ix  ß.  der  meier  sol  oucb  ein  pfand  nemen  umb  zins 
uf  der  weyd,  in  der  trenke  im  hus  und  das  füren  in  fron- 
35  h(»f  und  vertriben  in  siben  nechten  sambt  costen  und  schaden, 
ob  dheiner  daruf  gangen  wer,  oder  der  besserung  halp  wie 
obstat,  findt  er  das  nit,  so  mag  er  sonst  anders  sin  gAt,  ligents 
und  varents,  darum  beziehen  und  verkoufeu.  wert  ime  aber 
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iemantz  pfand  ze  nemen  oder  daz  genomen  pfand  wider 
nimbt,  der  verbessert  dem  probst  und  vogt  Ix  ß  i  helbling, 
zwenteil  dem  probst  und  den  drilteil  dem  vogt. 

13.  Bauholz.  —  Item  wer  von  den  hAbern  und  hofldlen 
oder  lehenldten   hulzer   ze   buwen   bedarf,   der  sol    darum  5 
bitten  den  probst,  und  sol  ers  im  gönnen  nach  noturft. 

Item  howt  oder  verwbst  iemands  die  weld,  wer  der  sig, 
on  erloubung  des  probsls,  der  verbessert  xxx  ß  i  helbling 
mit  Schätzung  des  Schadens,   und  wer  ein  pfand  widcrredl 
ze  geben  darumb,  der  verbessert  ix  ß  i  den.  einem  probst  lo 
and  Yogt  obgerürt. 

14.  Geßngniß.  —  Item  in  des  probsts  fronhof  do  sol 
ein  stock  sin,  da  man  schedUch  und  schuldig  \ii  in  und  ent- 
halten sol,  bis  der  meier  des  probsts  dem  vogt  solich  lut 
äberantwurt.  I5 

15.  Hof  Gerichtsbarkeit.  —  Ilem  was  spen  umb  dink- 
bofgfiter  beschehend,  die  sol  man  vor  den  hübern  und  sonst 
nienan  anderschwo  ußtragen.  wer  es  euch  daz  iemands 
pfender  neme  von  hofg&tern,  der  $oI  euch  solichs  berechtigen 
inmosen  an  den  enden  obgemelt.  wer  'solichs  nit  lAt  oder  20 
äberflkre,  des  lip  und  gftt  stat  in  des  probsts  und  vogts 
gwalt. 

16.  Bussen.  —  Item  die  besserung  eins  meyers  ist  sin 
ambl,  aber  die  besserung  eines  leben  maus  stot  zA  einem 
probst  zA.  23 

17.  Blutgerichtsharkeit.  —  Item  so  der  probst  und  vogt 
zfl  gericht  sitzent  oder  ire  ambtlüt,  und  ist  es  daz  es  kombt 
an  die  gericht  des  blAts,  so  sol  der  probst  oder  sin  ambt- 
man  ufston  und  dem  vogt  gebieten  daz  er  recht  gericht  halte. 

18.  Zweikampf.  —  Item  kombt  es  zA  einem  kämpf,  so  ao 
sol  man  kempfen  vor  einem  vogt  und  probst,  und  die  bes- 
serung, die  hievon  koment,  solent  zwenteil  dem  probst  sin 
und  daz  driteil  dem  vogt  mit  dem  üb  alsdenn  verfallen. 

19.  Zugverfahren.  —  Item  wer  urtel  ziehen  wil,  der 
mag  sy  ziehen  von  Bencken  gon  Kotzingen,  von  Kotzingen  35 
gon  HAningen,  von  HAningen  gon  BAbendorf,  von  BAbendorf 
an  die  leymen  Stegen  in  die  thAmprobsty  und  dem  alsdenn 
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onverzogenlichen   noch  recht   und   harkommen  der  thftm*- 
probsly  nachkomen  und  volnziehen.^ 


602«  Dinghöfrodel  der  Domprobsteileute  zu  Buben- 
dorf,   s.  rf.    {Domproibsieturbar    im    KiosterarcHiv    Basel» 

5  foi.  n.) «  - 

Volgen  die  recht  des  faofs  zft  Bfibendorf,  zfl  Hüntngeo 
und  der  andren  hofe,  die  da  ghdrent  zft  der  tbfimprobsty, 
one  TAngen  und  Tstein. 

1.    Rechte   des  Domprobstes.  —  So   ein   probst  von 

10  nüwem  erweit  wirt,  so  sol  man  ime  schweren,  und  sind  im 

lidig  worden  daz  meierthflm,  der  Xden  des  gelends^  das 

man  nennet  Seland,  und  die  hflt  des  hofaces  und  veids,  das 

er  lihen  mag  wem  er  wil  noch  sinero  willen. 

2—8.  (enthalten  die  Art.  3— 9  des  Dinghofrodels  von 
15  Bielbenken  in  n.  601,  ausgenommen  Art.  6:  GericbtsbariLeit 
des  Vogts.»)  ^ 

9.  FalL^  ~-  Item  wenn  ein  lehenmann  stirbt,  der  sol 
zft  val  geben  das  best-  thier  mil  einer  gespaltenen  clawen 


3  Eine  Reihe  von  AoszugeD  der  Rodel  dieser  Domprobsteihöfe 
grabt  Grimm  Weisthniuer  L  305.  367  f.  651  f. 

eOS.  'Von  dieaem  Sohrf  ftitnck  besteht  noch  dato  andtoeReten- 
sioD  in  demselben  Bande  fol.  44,  mit  demselben  Titel.  Die  Abwei* 
chnngen  von  der  im  Text  abgedraekten  Recension  folgen  in  den 
Noten  (B.  IL) 

SB.  II:  «die  X^en,  das  gknd  ete.'' 

^Ueber  diese  Ausnahme  bemerkt  B.  II:  „Dieses  hofs  dingrecht 

tatet  also  noch  and  noch  wie  das  dingrecht  Aber  Bulbeneken , 

ußgeoomea  den  artiekel  anfahende:  item  des  vogtz  recht  ist  se 
richten  über  dieb  nnd  frev«l  etc.  viUcht  mocht  er  in  disem  oach 
verfeogelich  sin,  aber  dan  in  dem  alten  bftch,  darus  dises  ales  ge- 
sChriben  worden,  nit  begriffen  ander  dem  dingrecht  hber  Bftben- 
dörf  ▼erfoßt<< 

^  In  B.'  II.  seheint  v«>r  art.  9  des  Textes  (Fall)  nan  art.  10 
des  Rodels  von  Bielbenken  (n.601  art.  10:  Pflichten  der  Besitzer  von 
Hof-  and  Leheogütern)  eingesTchaltet  werden  za  müssen,  da  nach 
Bl  II  der  BielVenkerrodel,  mit  Ausnahme  des  Art.  6  von  art.  3  bis 
nnd  mit  art.  11  auch  lir  Babendorf  gilt. 

fi  Für  B.  II  gilt  aus  den  •  in  Note  4  angegebeneo  Gründen  die 
Redaction  von  art.  11  des  Blelbenkerrodels. 
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oder  einer  öngespatterrcn  dawen,  ob  man  findt,  und  minet 
diT  erb  denn  das  erbieil  one  erschaUi. 

10.  Weisung,^  —  Ilem  von  den  höben  nimpt  der  probest 
wfsdiifr,  *^<1  Jer  mefcr  von  de«  schnpessen.      »  » 

11.  Betreibung   für 'Hößinse.'^  -^    \i^m   fet    es,    das  5 
dhetner  ze  rechter  zil  sinen  zinß  vcrsumbt  ze  gebende,  der 
sol  bessern  einem  probsl  in  sinen  holz  iii  6.  der  meier  sol 

'  mich  ein  prand  nenien  dem,  '^tr  sinen  aiins  versumpt  ze  geben, 
II r  der  weid,  ob  er  es  da  findt,  ist  des  nit,  so  m\  er  es 
nemcn,  so  er  es  zft  der  irenke  fftrt,  and  findt  er  es  da  nit,  to 
so  sol  er  es  im  hos  nemed  und  es  in  fronhof  fbren  und  da- 
selbst mit  schaden  d^s,  des  es  ist,  siben  tag  verkostigen.  . 
darnach  sol  es  verkoufl  werden,  und  so  etwas  überplibt,  daz 
sol  man  sinem  herren  wider  geben,  gebristet  aber  da  litzit, 
das  sol  er  ouch  nachgeben  mit  der  bessrung.  item  ist,  das  15 
iemand  dem  meier  oder,  sinen  botte»  ehi  pfand  ze  nemen 
wert  oder  das  genomen  pfand  wider  mynet  wider  sinen  willen, 
der  sol  dem  probst  bessern  Ix  ß  und  einen  helbling. 

12.  Bauholz,  —  Item  ist,  das  dheiner  von  den  hofliilen 
nntzlicber  hoizer  bedarf  ze  biiwen ,  der  sol  bitten  von  dem  20 
meier  oder  von  dem  banwart  und  sol  beheizen,  als  im  no- 
tarftig  ist.  aber  der  einen  bom  bowel  mit  eigner  frevele 
nnd  da  fiinden  wurde  und  wideredt  ein  pfand  ze  geben,  der 
bessert  ix  fi  ^,  und  ist  das  er  den  bom  vom  holz  Art  nflT  das 
veld  und  da  funden  wirt,  der  bessert  iij  ß.  ^  item  ist,  das  25 
ienant  den  wald  wüsbet  nit  ze  noturfiigem  prüchen  des  buwa 
oder  pflfigs,  der  bessert  mit  Schätzung  des  schaden  bc  ß  und 
einen  helbling,  und  dis  besserungen  sind  nie  des  probsts. 

13.  Bussen  des  Negers,   —    Ilem  die  besserung  eins 


*  bt  aas  den  aogegebenen  Gründen  für  B.  II  als  nicht  vorhan- 
deo  za  betrachten. 

7  Auch  btnsichtlicb  dieses  Artikels  gilt  für  ß.  II  die  Recension 
des  Bielbenkerrodels  art.  12,  doch  bemerkt  B.  Il  in  Bctreflf  der 
Bässen  an  Probst  und  Vogt  bei  Pfander wei^craii^:  „lis  dan  also' 
doch  so  ist  die  bessrung,  so  einer  sich  eins  pfands  ze  geben  widorett 
oder  wider  nimpt,  allein  des  probsts,  und  nit  wie  hievor  in  Bencken 
diogkrecht  deshalp  stat.'' 

«B.  Ili^xxxß*' 

•B.  U:„ixß" 
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mciers  <^von  sinem  ambt^  '^  ist  sin  ambt  oder  v  8*,  ob  er 
wil,  und  die  besserung  von  sinem  leben  ist  als  ein  andern 
lehenmans. 

14.  Gefängnis.   —  Item  in  des  probsts  hof  sol  siA  ein 
5  stock,  do  man  schuldig  Idt  inn  enthadt. 

15.  Blutgerichtsbarkeit.  —  Item  SO  der  probsl  und  der 
YOgt  ze  gericht  sitzent,  und  ist  daz  es  kunt-an  das  gricht 
des  blfits,  so  sof  der  probst  ufstan  und  sol  dem  vogt  gebieten, 
das  er  recht  gericht  halle. 

10  16.  Zweikampf. . —  Item  ist,  das  man  einen  kämpf  hal- 
ten sol ,  so  sol  maA  kempfen  vor  einem  probst  und  einem 
vogt,  und  die  bessrungen,  die  hievon  koment,  zwentel  dem 
probst,  der  dritel  dem  vogt  Valien.  *  < 


Zur  VeranschaulichuDg  der  Wirksamkeit  dieser  Dinggerichte 

15  sind  hier  folgende  Auszüge  aus  den  Verhandlungen  des  Dinghofs 

zu  Bäbendorf  und  Bielbenken  (n.  601J  aufgenommen.  (Klosterarchiv 

Basel.     Dinkhofs-Scbriften  fol.  9.  24.  3t.  45.  53.  59.  61 ,   Dinkhofs- 

Schriften  des  Thumhofs  zu  Basel  Nro.  25.  fol.  54.  55.)  ' 

(1486)  Im  Ixxxvi  jor  Bflbendorf.    item  uff  samstag  post  Hilarii 

20  hab  ich  geding  gehapt  zft  Bübendorf  und  ist  der  rodel  und  ouch  der 

betrag  zwüschen  eym  tbAmprobst  und  der  statt  Basel  alles  von 

allen  hübern  einhelenklich    in   kraft  bekant   in  biwesen   Tlioman 

Surlis  und  Frantzen  von  Leyraen. 

(1527)  Anno  etc.  xxvij  mittwoch  post  Reminiscero  hab  ich  Johan- 
ns nes  Beck,  diser  zit  Schaffner  der  thfimprobsty  zft  Basel,  in  namen  deß 
erwürdigen  und  hochgelerten  hrn.  Andresen  Sturzeis  von  Bficheim» 
doctor  und  thümpropst  der  hochen  stift  Basel,  dinkgericht  gehal- 
ten  zfl  Bfibendorf  und  hab  inen  allen  den  dinkrodel  vorgelesen, 
welcher  dann  von  der  ganzen  gemeind  bi  iren  eiden  in  craft  er- 
30  kannt  ist  wie  von  alter  her.  und  sind  diß  die  hüber  Hanns  Thoma 
der  müller,  meyer  Claus  Spitteler,  Blesi  Furier,  Rudolf  Scheffer, 
Clewi  Rudi,   Clewi  Wildenstein,  Peter  Ludi,   Fridlin  Giegelman, 
Clewi  Stoler,  Michel  L6w  als  ein  vogt  Strubis  kind,  Hans  Bart, 
Fridlin  Ertzer,  Claus  Ludi  von  Ramelsperg,  LH  Furier  niden  im 
35  dorf,  Hans  Wisner,  Heini  Stoler,  Hans  Vogt,  Hans  Furier,. Peter 
Rudi,  Hans  Rudi,  Niclaus  Früguff,  Hans  Scheffer,  Claus  Scheffer, 
Hans  Ludi  oben  im  dorf,  Ruman  von  Dietken,  Heini  Wisner,  Heini 


w  0  0  fehlt  in  B.  11. 

1*  B.  n.  enthält  am  Schluss  folgende  Bestimmung  über  das  Zug- 
verfahren: „Wer  urtel  ziehen  wil,  der  sols  ziehen  von  Kotzingen 
gon  Hiiningen,  von  dannen  goD  Bfibendorf,  von  dannen  an  die 
leimen  stegen  in  die  thfimprobsty  zu  Baül.^ 
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GiegelmaD,  Cani  Parier  von  Lnpsiogeo,  Jerg  Weber  von  Zyren, 
Großpeter  Ladi«  Heini  von  Arx,  Hans  Flnebacher  and  Thengi 
Hag  etc. 

Uff  datam  hab  ich  den  meyer  miner  gn.  bh.  lassen  frogen  als 
ein  stattbalter  Hans  Tbomas  einen  iecliehen  bi  sim  eid,  ob  iemand  5 
ander  den  bftbem  and  bofläten  sy,  der  sin  gftt  verussert  verendert 
oder  verpfendt  bette  on  eins  tbAmpropsts  oder  sins  meyers  wüssen. 
do  hat  nieman  niit  gewast. 

Uff  datam  hab  ich  witer  Ion  fragen  bi  den  eiden,  ob  iemand 
den  wald  oo  erloabt  gewfist  hab.  do  hat  nieman  nüt  gewast  dann  10 
das  Bans  Parier  hole  sft  einem   spicher  onerloabt,  defiglichen  Uli 
Forler  ooch  hola,  desglichen  Heinicke  hab  steckbolz  alles  oner* 
loabt  gehoawen. 

Ooch  so  hat  Hans  Ladi  iacker  hinweg  gefl6tzt,  sol  man  ein 
gescheid  darnff  fflren.  ^  15 

Uff  datam  hab  ich  witer  lassen  frogen  and  begert  an  einer 
orteil,  ob  man  nit  billich  die  bnwbolzer,  es  sye  in  nrböw  oder  im 
bannboli,  fryen  solle,  do  ist  darch  die  mere  urteil  deß  treyers 
erkennt  worden ,  das  man  wol  in  dem  arhöw  m6ge  h61zer  böawen 
was  man  welle  onerloabt,  wie  sy  denn  deß  an  altem  brach  haben  etc.  20 
do  hab  ich  mich  der  arteil  ziiij  tag  nemmen  zfi  bedenken. 

Item  so  sind  Niclaas  Fra  and  Heini  Parier  frevel  schaldig,  sol 
der  meyer  recht vertigen. 

(1518)  Uff  donstag  post  Hilarii  anno  etc.  xviij<>  hab  ich  Eacharius' 
Bftcholtz,  der  syt  schaffaer  der  thAmbrobsty  zft  B&bendorf,  gemein  25 
geding  gehalten  and  daselbs  den  dinkhofrodel  verlesen,  der  dann 
von  allen  b&bern  and  hofliiten,  so  zegegen  warn,  in  creften  er« 
kannt  ward. 

Uff  obgenannten  tag  sint  alle  hftber  and  hoflät  gefragt,  ob  nye- 
manta  wosse  das  rflgbar  syen,  do  haben  sy  nfitzit  rAgbars  gewißt.  so 

(1521)  Uff  meotag  post  Hilarii  ganz  ähnlich  wie  1527.  Sodann: 

Item  es  ist  Clewin  Wildenstein  gont  durch  m.  g.  h.    sin  gftt 
amb  vj  lib.  zft  versetzen,  docli  daz  er  es  in  vier  joren  wider  ledige. 

(1524)  Uff  samstagpos^  Hilarii  han  ich  Jooop  Slbsser,  Schaffner 
der  thftmpropsty  zA  Basel,  dingkgericht  gebalten  zu  BAbendorf,  wie  35 
es  dan  ein  alter  brach  ist.  and  wie  die  hAber  gsessen  sint  and  das 
geriebt  verbant  darch  den  meyer  m.  g.  h.  IbAmpropsts,  do  ist  der 
weibel  von  WaUenbarg  afgstanden  and  ein  fürsprechen  begert  in 
namroen  eins  jnnkbern  des  vogts  and  fürgewandt,  es  nemme  min 
jankhem  fremd,  daz  min  her  thAmpropst  daz  gericht  zA  BAbendorf  40 
also  darch  sio  meyer  verbanne,  so  doch  alle  hohe  oberkeit  und 
das  dorf,  desglichen  die  armen  lat  an  die  herschaft  Wall^nburg 
ghory  in  nammen  miner  herren  von  Basel  und  sy  min  herren  zA  sturen 
haben  and  ein  thAmpropst  nit  also  ist  er  durch  beid  meyer  bericht 
worden  und  durch  die  hAber,  das  es  der  brach  byßhar  sy  gsin,  daz  45 
man  daz  gericht  uff  den  tag  and  sust  alwegen  in  nammen  beider 
herren  verbanne,  also  ließ  er  es  zAgon  und  thet  wyter  durch  sin 
fürsprechen,  das  die  wyl  nn  das  der  brach  wer,  wie  es  dan  ktoe, 
so  man  den  armen  lAten  im  hof  uf  iren  gAtem  schaden  th4te,  das 
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sy  Dit  gesehinrit^i^iirdeil-  Uiden  qbO  andren ''ttlle«.  lind  däftft  «<i 
hetten  mSne  hera  von  Basel  eill  iiacAiw61d  an  ^cnom^B-,  ido  dorH) 
min  her  thflmpropst  uß  ansehend  her  Hansgroüen  in  namm^n  ta^ser 
herren  der  tbAni);)rdii9ty  wald  in  simer'  ft^rfen  bereili  gst^t.'  and 

5  ein  hoher  holaer  iMd6rfti,<iffe' biChar'der  torueü  ivef'g^d,  niidgi^'i 
^n  zft  eiriii  TOst  gön  WnlMborf /^ad'  inie'  «ty  tfer^gt'to  tiM 
thflmpropstBr  meyeri  sv^pratlh'^ernieybp,  er  hett^'kin  ^Wait:\rrfd;hift 
solchen  clagen  fAr  er  für.  also  begert  lar«amihipta'ni:  jg'.'ftJUiünfr^ 
propslii,   das-  man  '^n  dingkrodol  leseh  sott,  wah  das  sesJiiehe 

10  noch  alter  gewonheü*  und  'd«i^  iemkitd  wyteV*>eWAs  an  le^,  s6 
sott  da!r  umb  erg^B^v«s>redit>-w«r/>BlMy  han  ich'  i^n  troiel  ^e^^^n' 
und  dankoclr  dennleigiBrIloMeo'frbgie«/;  ob  it  6ii  ltübe^'li^klsnihed 
noch  alter  gewonheit  do  haod  sy  den  rodel  loisscfA  blibenf  vitti 
weder  gfil  nocb^bftß  erkeat,-%y6''b^M<'mihe  hcf*n=  ericli^  v^reihtgen, 

15  wer  ein  her  des  gerichts  seig,  do  mit  sy  gbatitfhabet  Norden ,  ith 
also  gewiäl  "werden  Yen  eim  aftm  ändrto,  and  'siM  idfG  die  bftber, 

die  BÖlKchs  erkant  hend' etc.  ' I    *:  • 

Wytek-  bat  mir  Blesy  Fitrli^r-BbbhM;ht=,  es  sy  der  broch^byfih'ar 
im  hof  zt  filkbendorf  gtnh\  wbb  ein  uGtendigfer,  iir  sy  im  änipt  Vcni 

to  Walknibarg  oder  Ton  Liestal  oder  anderswo  her  geweseh  und  einer 
eim  von  Bftbendorf  sckaldiic  ^cr-  gsin  odet  sust  anspi^ocb  an  in 
gehept  bet  und  etwas  ift  Bftbendarf  im  ban  tt&t  gebän ;  eä  "Wereu 
ligende  stück  gsin  oder  varendc  pfender,  so  fa^  eiti^t  ^ihit  recht 
damf  m6g«B  Valien  S6  4ang  und  vil,  biG  er  zalt  worden' wer.  jetz 

25  wol  es  der  vogt  von  Wallenburg  und'  ander  ämptlSt  nit  ^on  Ibn 

und  sol  man  ein  sieben  in  den  geriehten,  do  er  gsessen  si^g,  bod 

bitten  m.  g.  h.  thftmprobst  daz  sin  gnad  sollfcbs  minen  brn.  fürhtilt/ 

(152G)  Uff  zinstag  vor  unser  lieben  froweo  liechtmeßtag'im  x^vt 

jor  band  die  bftber  zA  BAbendorf  mit  i^anipt  dem  irieyer  minem  ^ne- 

30  dfgen  herren  tbflmpropst  in  eiigner  (yerson  geschworen  Tut  eins 
Instruments  darüber  gemacht  durch  den  geschwornen  notan'eii  her 
Thelomanam  Bechtse  in  gegen wirtikeit  faer  Peter  Rieh,  thAmher  der 
hohen  Stift  Basel,  und  min,  Jocop  Sth^osser,  schafber  der  zit'der 
thAmpropsty ,  und  sint  difi  die  hAber  eb. 


35  (1520)  Uff  mentag  post  Lncye  han  ich  Jocop  Slosser,  icbaiPhei' 
der  tbAmprobstieg  zA  ßasfel,  dingkgericht  ghalten  in  dem  bof  iA 
Bülbencken  ^  und  sint  diß  die  bAber  Hans  Wetkerlin  der  meyer 
von  Beneken , '  Hans  Knrin ,  Hans  Uly ,  Hans  Meister,  Hans  Nacbt| 
Claus  Schwitzer,  Hdnrfcb  Bettend^r^,  Adam  ^hmit,  Heini  Stürcbler, 
*  40  Cristen  Gäcbwfnd  und  Ueitz  Wfirtz. 

Uff  datum  ban  ich  dagt  zA  Hani  Kürin  das  er  ein  ^tHn  in 
hantz  hat  und  das  kouft  von  vier  joreh  und  das  nit'verhAbt  nofch 
des  hofs  brnch,  uf  min  clag  mir  geantwurt)  es  sy  "Wbr  Wi<i  ich  es 
dag,  aber  doch  so  mh\  er  nit  hbffen,  das  er  nnri^cht  ton  bab,  wan 

45  Heinrich  Triegenbach  hab  im  noch  gelen,  dwyl  das  ^Atlin'  nit 'wol 
ein  hAber  ertragen  ihog,  so  sol  er  es  koofen,  so  w/>l  er  mit  dem 
meyer  verschaffen,  wan  brüst  an  eim  hAber  sy,  das  er  dan  eim  an- 
dren im  bof  biet,  der  ondis  hAbgA ter  hab,  do  mit  ein  gcricht  nit 
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gesumpt  werd.  des  ist  im  der  meyer  gestanden  und  ist  aber  darch 
Arbogast  fliltprand  erfordret,  daz  er  in  jors  frist  das  gut  sol  ver- 
hftben.  das  ist  nit  geschehen,  nf  soUichs  hab  ich  ein  urtel  lossen. 
Doch  lut  des  dingkrodels  ist  mir  das  gftt  zft  bekent  und  stot  in 
m.  g.  h.  strof.  '*  5 

Uff  daf um  hab  ich  den  dinkrodel  gelesen ,  der  ist  mir  in  craft 
erkent  do  hab  ich  lossen  frogen,  ob  yeman  nüt  rAgbars  wüsse,  da 
hat  niemant  nfit  gewist. 

(1526)  Uff  donstag  post  Reminiscere  han  ich  dinkgericht  ghal- 
teo  zft  Bfilbencken  in  nammen  des  erwird  igen  hochgelerten  herren  10 
her  Andres  Stfirzel  von  Buchen,  doctor  der  rechten  and  thftmpropst 
der  hohen  stift  Basel,  in  bisin  des  edlen  vesten  junkher  Thoman 
Scfaolers  von  Leymen  und  Mathis  Schnider  sins  vogt  von  Bencken, 
ond  band  mir  die  hftber  und  hoflut  allgemeinlich  geschworen,  und 
sint  diß  die  hikber  etc.  15 

Uff  datum  ist  «inen  verbotten,  das  nieman  kein  holz  ab  sol 
howen  on  eins  tbikmpropsts  wissen  uff  den  hofgttern,  es  werd  im 
dan  erloupt,  oder  welcher  das  bricht  und  gerügt,  sol  das  bessern 
noch  lut  des  rodeis. 

(144?)  Anno  etc.  xlvij  feria  secunda  post  Esto  michi  do  ward  20 
gemein  geding  gehalten  zA  Bencken  in  hrn.  Mercklins  hus  und  ward 
do  von  den  hftbem,  die  dozemol  warend  und  zft  gericht  sassent ,  ein 
heliklich  erkant,  daz  man  uff  demselben  tag  jorsgeding  mocht  haben, 
'und  woltend  also  das  selb  für  ein  herbstgeding  haben  und  erkan* 
tent  fürbaß  bi  iren  eiden,  daz  der  meyger  an  des  tftmprobstes  stat,  25 
wond  es  am  tagzyt  was,  wol  zA  geding  sitzen  mochte,  dornoch  als 
denn  etlicb  hftber  nit  do  worend,  nemlich  dry,  die  Hans  ,von  Loufen 
dar  geben  solt  von  dem  eich,  daz  er  do  hatt,  ward  erkant,  daz  der 
meyger  sich  selb  sibendist  wol  zA  gericht  und  geding  sitzen  und 
richten  mocht  also  saß  der  meyger  nider  und  laß  man  das  bAch  80 
Bild  dinghofrodel,  daz  do  des  hofs  recht  ußwiset  und  zA  dem  ersten 
als  es  wyset,  daz  ein  tAmprobst  zA  setzen  hett  einen  meyger  hirten 
ond  bannwar^,  do  wantent  do  die  hAber  für,  wie  daz  man  zwing  und 
bann  liesse  undergon,  und  wisten  eins  bannwartz  halb,  daz  man 
den  nit  hetti,  wond  Uans  von  Loufen  meint,  er  solte  einen  bann  wart  S5 
setzen,  so  wistent  aber  die  dinghofrodel,  daz  es  einem  tAmprobst 
zAgeh6rte.  und  also  do  frogte  der  meyger  lleitzi  Kubler  einen  hftber 
bi  sinero  eid,  was  in  beducht  dorumb  recht  ze  sind,  were  einen 
hirten  und  bannwarten  setzen  solt.  der  nam  sich  zA  bedenken  mit 
den  hftbern  gemeinlich,  die  do  mit  im  giengent  und  dornoch  komend.  40 
nnd  als  Heitzi  Kubler  gefrogt  ward,  wes  er  sich  bedocht  hett,  sprach 
er ,  daz  er  sich  nit  bessers  verstand,  der  hof  ze  Bencken  der  bette 
zog  gon  Hiiningen  und  von  Hüningen  an  den  hof  gon  BAbendorf 
und  dienthin  an  die  leymen  Stegen  zA  Basel  in  des  tAmprobstes 
hof.  do  bette  nu  der  tAmprobst  sin  wissenthafteu  dinghof,  meyger  45 
hftber  und  ander  rechtung  einen  dinghof  zA  wisend.  so  were  so 
in  langer  zyt  nie  kein  geding  zft  Bencken  gewesen,  daz  er  nie 
kdn  geding  do  gesechen  hetti,  und  dorumb  solte  man  die  sachen 
des  banwarts  halb  uffsehlachen  biß  in  den  meygen  nechst  kommend 
Bachtaiinellen  Ton  Biwel  H.  2 
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und  solte  man  denn  allen  hübern  dar  verkünden,  die  do  Ach  do 
soltent  sin,  dozü  von  den  beiden  vorgeschribenen  h6fen  zwen  der 
eltisten  and  redlichisten ,  die  der  dingh6fea  recht  und  harkommeD 
wissen;,  bi  in  haben  sitzen,  und  mochte  denn  der  tfimprobst  &ch  sin 

5  alten  rodel  bAcher  und  brief  darlegen,  weß  sy  denn  nnderwyset 
werden,  do  zfl  der  t&mprobst  recht  hett,  daz  be^cheche.  und  bekant 
5ch,  sid  dem  mol  und  der  hof  ze  Benken  ziigig  wer  gon  Hüningen 
und  von  Hüningen  gon  Bftbendorf,  was  denn  rechtung  dieselben  h6f 
hettind,  daz  denn  der  hof  zu  fiencken  &ch  do  bi  bliben  und  beston 

10  solt,  wond  sich  einer  uf  den  andren  zucht,  des  worend  sy  all  eins. 
öch  so  ward  bekant  einheliklich,  nmb  das  denn  der  bann  holz  und 
veld  nit  verwistet  werd,  daz  denn  die  hflber  soltent  einen  bannwart 
setzen,  ieklichem  teil  unschedlich,  und  der  solte  hAten  holz  und  veld 
biß  uf  dasselbig  geding,  das  in  dem  meygen  gehalten  werden  sol. 

16  dornoch  behauten  sy  gemeinlich,  daz  der  meyger  gebieten  und  ver- 
künden solt,  daz  Hans  von  Loufen  vier  hfiber  geben  sol  biß  uff  das- 
selbig geding  und  sol  öch  dasselbig  geding  verkünden  xiiij  tag 
vorhin  allen  hftbern  und  hofluten.  und  sol  das  geding  an  dem  ach- 
tenden tag  des  meygen  sin.  wer  denn  versmocht  zft  kommend,  der 

20  sol  zft  besserung  geben  iij  S  helbling.  item  so  ward  erkant  mit 
urteil  und  recht,  daz  was  hofgftts  geteilt  werde,  das  in  dem  etter 
lege,  dovon  solte  der  es  hett  einen  hftber  geben,  wie  weniges  j  och 
were  und  ob  er  joch  ander  hofgtt  dch  bette,  dovon  er  hftber  geben 
und  hftber  sin  solte.  also  ward  Zeiningerin  erkant,  daz  sy  solt  geben 

25  einen  hftber  ab  einem  bletzbVlit  bi  irem  hns,  und  solte  das  tftn  biß 
zft  dem  nechsten  geding. 

Es  ist  ze  wissen,  als  von  deß  banwartz  hirten  und  dorfs- 
vierer  wegen  ze  Bülbencken  ze  setzen  und  entsetzen  ist  ein  gftt 
früntlich  vereinberung  und  Übertrag  beschechen  z wüschen  her  J6rg 

30  von  Andelo,  thftmprobst  ze  Basel,  uff  ein  und  Hanß  von  Louffen  des 
eitern  von  Basel  am  andern  teil,  alß  einem  vogtherren  desselben, 
durch  den  hochwirdigen  forsten  und  herren  N.  bischoff  der  statt  BaseL 
dem  ist  also,  dass  do  die  obgen.  bed  parthyen  sollend  unschede- 
lich  mit  einander  ein  banwart  hirt  und  vierer  setzen  und  machen, 

85  wenn  es  not  ist  zwing  und  bann  ze  behftten,  und  die  noch  lantz« 

recht  in  eren^ze  halten,   befridigen  und  beschyrmen,  doch  also 

iedermans  rechten  ze  beden  siten  ganz  und  gar  unschedelich ,  als 

daß  der  Übertrag  überwiset  und  saget  etc.  uff  die  zit  übergeben. 

Ouch  ist  ze  wissen,  das  die  von  Louffen  sind  obrig  vögt  und 

40  schyrmer  in  dem  dinkhof  ze  Bülbencken,  als  ander  ire  vorfaren 
sind  gesin,  und  was  zinß  er  do  uff  nympt  von  der  vogty,  daß  sind 
von  den  Überzinsen  wegen  der  thftmurobstygAter  der  wirdigen 
Stift  ze  Basel,  die  er  in  dem  obgenant  dinkhof  hatt  und  solUche 
nympt  alß  sin  lechen,  die  er  enphangen  hatt  oder  gekouft  hat  und 

45  alß  sin  koufbrief  in  unser  zwing  und  bann,  sollichs  die  hftber 
widerredtent  und  erkennent,  zwing  und  bann  mit  dem  kilchensatz 
und  all  ander  herlikeit  geh6rtend  zft  dem  thftmprobst  allein  und 
er  sy  allein  ein  vogt,  und  deß  ist  ein  urknnd,  das  der  thftmprosty 
daz  gericht  hatten  und  hirten  zft  machen  hatten  und  nüt  ein  vogt, 
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daß  OQch  voo  alter  har  ie  and  ie  also  gehalten  und  vollenbracht 
ist  on  iming  intrag  und  Tviderrede  aller  vergangnen  vogten  biß 
uff  janker  Hanß  von  Lonffen,  der  darwider  understot  ze  forderen 
wider  daß,  daß  er  ein  gut  toU  bnfigen  hat  von  dem  alten  Merkliß 
vorgesehr. ,  des  thftmprosts  meiger,  der  im  doch  gar  eigentlich  und  5 
elerlich  underseheiden ,  waß  eins  vogts  recht  were  und  waz  er 
aldo  hett  von  der  vogty  und  alle  sin  vorderen  niit  mer  gebrucbt 
bettend  und  er  ouch  niit  mere  genossen  hat  bi  xx  joren  biß  uff  ein 
knrz  zit  daz  er  anderß  herfurderet 

(1463)  Anno  mccccxliii^'  uff  mittwach  nechst  nach  dem  meytag,  10 
do  man  sang  in  dem  ampt  der  heiigen  meß  cantate,  ist  ein  gemein 
joregeding  und  dinkhoferecht  gewesen  in  dem  obgen.   dinkhof  ze 
Balbencken  in  gegenwirtigkeit  und  biwesen  der  ersamen  beschei- 
denen Jier  Cftnratz  Sigrist  liitpriester  ze  großen  Bencken,  her  Lud- 
wig Hagendal  von  Gutzwilr  caplan  der  stift  ze  Basel  und  Schaffner  15 
nun  ze  ziten  deß  edelen  und  erwirdigen  her  Jürgen  von  Andelo 
thftmprobst  der  stirt   ze  Basel,  und  wart  mit  gemeiner  urtel  und 
frog  erkant   cinhelleclich   durch    alle  noch  geschriben,  hikber  und 
gerichts  gesworen,    daß  das  gedingrodel,    daß  do  wiset  über  die 
gemein    dinkhofrechtung,     wol   stat   und   recht   gelesen   sy   und  20 
stand  alß  von  alter  har  komen  sy,  wenn  allein  daß  si  nie  kein  vall 
gegeben  band,  daz   do  iemant  verdenket 

Und  sind  diß  nochgeschriben  hftber  und  urtelsprecher  uff  den 
obgeachriben  tag  und  jor  gesin:  zftm  ersten  Peter  Besserer  under- 
meiger,  Hanß  Switzers  Peter  Switzer  sin  sun ,  Peter  Zeyniger  25 
Cftnrat  Zeynigers,  Hanß  Heyger  von  Bencken,  Hanseil  Herckliß 
In  namen  jnnker  Hanß  von  Lonffen,  Heinrich  Briin  von  Bencken, 
Chtnt  Kublerß  von  Bencken  ,  Peter  Luterdorff  und  Clewi 
Kvfolerß  san. 

Item  uff  den  obgesch.  tag  und  jore  ist  mit  gemeiner  urtel  und  so 
recht  erkennt,  daß  HanK  Switzer  soll  gen  dry  hflber  hie  zwfaschend 
und  nligend  der  pfingstwuchen  oder  ursach  fbrbringen,  waruinb  er 
aemlicher  enbrosten  sol  sin.  anno  etc.  Ixiij  uff  mendag  vor  sant  Andreß 
tag  so  hat  sich  Switzer  begeben  dry  hAber  ze  gen  vor  allen  hflbera 
obgesch.  Personen.  35 

Item  von  Peter  Zeynigers  wegen  ist  erkent  uff  den  obgeschr. 
tag  und  jor,  sich  selber  lydig  ze  machen  mit  brief  rodel  und  erber 
lfat|  daß  er  nht  h&bgikt  hab,  und  wer  daß  nüt,  so  soll  er  ein  hftber 
gen  als  die  andren,  hie  zwhschent  den  negsten  ding  daß  ver- 
besaero.  diß  Ist  gezogen  gon  Hiiningen  an  daß  nechst  gericht  nach  40 
dem  XX  tag  ze  recht  ze  verkhnden  beden  teilen. 

Item  von  Kublerß  wegen  ist  ouch  ein  urtel  gangen,  daß  er  ein 
hftber  solt  gen  do  zwuschend  und  dem  nechsten  rechten,  und  also 
hat  Kubier  gen  einen  hlkber  als  urtel  und  recht  sprach  uff  die  zit 
Bit  namen  ClewI  Kubler  sin  sun,  der  ouch  hftber  ist  worden  und  45 
sin  recht  gethon  dem  hof  und  geschworen  als  diB  andren. 

Item  die  hftber  von  Bulbencken  band  ouch  gerfigt,  daß  Hanß 
Switzer  so!  ein  sundern  hikber  gen  von  siner  hofstatt,  als  daß  die 
4o  vorgesch.  nrtel  wißt  von  der  enden  wegen,  die  ere  jerlichs 
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Clewi  Kablerß  git.  daß  werend  iiü  hftber.  daß  stat  ttm  rechten 
Doch  erkantoiß  der  hflbern  etc.  aber  dry  hftber  ist  er  gichtig  m 
gend  von  sioen  hftbgftteren. 

Item  noch  arkund  kuntschaft  and  verhömng  der  alten  rödelen 
6  80  ist  gemeinUch  in  geding  bekant  worden  mit  recht,  daß  Switzer 
so!  geben  dry  hftber  und  do  mit  gnftg  gethon  zft  diser  zit,  es  were 
denn,  daß  er  mere  guter  an  sich  nem  oder  konft 

Anno  etc.  Ixiii  uff  mendag  vor  sant  Andreßtag  han  ich  Ludwig 
obgenant  ein  gemein  jorgeding  ghept  ze  Bülbencken  vor  denen 
10  vorgesch.  hftbern  und  meyger  etc.  und  ist  aber  daß  rodel  bekant 
zft  kreften  on  allein  deß  vall  halb,  der  nie  sy  gegeben,  alß  daß 
sy  alle  bekanten  bi  iren  eiden,  und  bezeichend  sich  diß  uff  alle 
ander  dinkhof. 

Item  uff  den  obgesch.  tag  ist  fürtragen  und  gemelt  worden  ein 
15  matt  in  Oberwilr  bann  gelegen,  genannt  ime  loly,  stoßt  uff  den 
Birsich  mit  den  dry  jucharten  obren  daran  gelegen ,  daz  alles  ge- 
hört in  Bülbencken  zechenden  und  dinkhof  deß  thftmprobsten  ze 
Basel  etc. 

Item  aber  dry  ju  "harten  ackers  mit  holz  und  veld  sind  onch 
20  gerftgt  worden  in  dem  geding  ze  Bülbencken  anno  Ixiiij^^,  die  do 
ouch  zechenden  sollend  gon  Bülbencken.  sind  gelegen  nechst  den 
obgesch.  dry  jocharten. 

Item  aber  die  matten  in  dem  roeigerlhftm  gelegen  sollend  onch 
gon  Bülbencken  den  zechenden  geben,  daß  ouch  gemeldet  ist  in  den 
26  obgesch.  geding. 

Item  von  der  holzer  wegen  ze  Bülbencken  in  den  dinkhof 
gehörend,  wo  die  gelegen  sind,  ist  mit  urtel  und  recht  gemeinlich 
erkent  worden,  das  die  obermeiger  zeBencken,vogt  und  hftber  etc. 
kein  holz  furter  mer  houwen  sollend  uff  iren  oder  dinkhofgfttero 
80  on  wissen  und  willen  eins  thftmprobsts  von  Basel  etc.,  und  wer 
holzer  houwen  will,  der  soll  uff  einer  iecklichen  jucharten  losseo 
ston  Ixxx  holzer  uff  gnod,  uff  1  juchart  xxxx  holzer,  und  zftm  myn- 
sten  so  sollend  bliben  ston  uff  1  juchart  Ix  holzer  die  besten  zft 
buwen  und  uff  1  juchart  xxx  holzer,  und  wer  semlichs  nnt  endet, 
85  der  sol  verbesseren  xxx  ß  und  1  helbling  einem  thftmprost  mit 
schaden  dovon  ufferstanden  etc.  und  kosten  noch  erkantniß  der 
hftberen. 

Item  Martin  M&spach  von  Oberwilr  hat  me  denn  xxxx  holzer 

gehouwen  über  daß  daß  ime  verbotten  ist  gewesen  von  dem  meiger 

40  ober  und  under,  et  qua  re  predicta  contra  enm  Junker  Frantz  wolt 

ime  kein  entschedniß  thftn  und  hat  es  ime  selber  lossen  verbieten 

ze  nemen. 

Anno  etc.  Ixiiij^^ 

Uff  da  tum  Martini  etc.  Ixiiijo  ist  gemein  geding  gesin  ze  Büi- 
45  bencken  in  gegen  wir  tikeit  her  Martins  Hoffers  und  her  Peter  Therwilr 
et  omnium  hubariorum  und  ist  der  dinkhofrodel  in  kraft  bekant 
worden  in  allen  stücken,  wie  es  von  alter  bar  komen  ist,  on  allein 
daß  der  vall  inen  und  iren  vorfaren  nie  zftgemfttet  ist  noch  genomen 
worden  von  iemants»  deß  ie  verdenkt  ist  worden  von  alten  hftbern 
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Izz  jor  alt,  nnd  begerend  do  bi  zA  bliben,  alß  daß  von  alter  har 
koBM  ist 


60S.  Twingrechte  der  Münche  von  Münchenstein  zu 
Botkenflue,  8,  d,  ^" {Staatsarchiv  zu Liesial»  Alte  Bezeich- 
nung: Vordere  Begistratur  L»  20.  Nro,  1,)  5 

1.  Niedere  Gerichtsbarkeit.  —  Item  zfl  Rotenflfl  hab 
ich  zfl  bieten  und  zfl  verbieten  hoch  und  noch,  wie  das  von 
alter  her  kommen  ist.  und  was  do  verfall  bfissen  und  bes- 
seningen,  ist  halbe  myn  und  das  ander  teil  myner  vetteren 
von  Fridingen.  dann  wir  zfl  RotenßA  recht  zwingherren  sindt.  10 

2.  Gerichtsbesetzung.  —  Item  ich  Hans  Friderich  Mdnch 
von  Mänchenstein  hab  ich  und  myne  lechenSerben  zfl  Rotenflfl 
das  gericht  zfl  setzen  und  zfl  entsetzen. 

3.  Kirchensatz.  —  Item  so  hab  ich  zfl  Rotenflfl  den 
kilchensatz  und  die  pfrflnd  zfl  verlyhen.  ich  Hans  Friderich  15 
Munch  hab  ouch  die  selbe  pfrflnd  zemolen  verlych  im  acht- 
zigosten  jor  her  Hansen,  der  vor  molcn  zfl  Bencken  im 
Leymental  gewesen  ist.  wann  der  selbe  herr  Hans  abgl9t,  so 
band  es  dann  die  thümherrcn  der  hohen  stifl  Basel  ouch  ein 
andern  priester  dar  zfl^  setzen  und  danzemol  die  selbe  pfrflnd  20 
ouch  ze  verlyhen.  darnoch  kumpt  die  lychung  wyder  an  mich 
oder  an  lehenOerben.  also  ist  y^  ein  lychung  umb  die  andere. 

4.  Grundzinse  und  Zehnten.  —  Item  die  von  Rotenflfl 
sini  mir  schuldig  alle  zinß  und  zechenden  ein  bannmil  schi- 
benwise  umb  Rotenflfl  zfl  weren  gon  Louflenberg  Seckingen  25 
Rinfelden  und  Liestall,  an  welches  end  ich  will,  oder  ander- 
schwo  hin. 

5.  Zehnten  und  Ehrschatz.  —  Item  ich  Hans  Friderich 
Münch  von  Hdnchenstein  und  myne  lechenßerben  habend  zfl 
Rotenflfl  den  quart  zechenden,  durch  den  bank  hinweg  groß  30 
und  deinen  zechenden,  dflt  zfl  gemeinen  joren  bi  zwey  und 
zwenzig  und  me  viernzelen,  den  zweyteil  dinkel  und  den 
dritleil  habern,  und  zfl  erschatz  zechen  Schilling,  ich  hab  den 
halben  zechenden  durch  den  bank  enweg  zfl  Rotenflfl,  groß 
und  dein  zechenden.  33 


*  Vermothlieh  zwischen  1480  and  1500.    Vgl.  Brackner,  Herkw. 
8. 2438  mit  8.2451. 
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6.  Rleinzehnten  und  Bergzins.  —  Item  so  hab  icb 
Hanß  Friderich  Hünch  zfl  Rotenflfl  den  kleinen  zechenden 
ops  höw  werch  mflß  .und  andere  ding,  wie  dann  das  von 
alter  har  kommen  ist,  oach  ein  halben  zechenden,   item  so 

5  hab  ich  zfl  Rotenflfl  den  bergzinß,  der  ouch  zfl  gemeinen 
joren  fünf  oder  sechs  viemzal  dflt,  minder  oder  me,  unge- 
forlich. 

7.  Tavemenrecht.  —  Item  so  hab  ich  zfl  Rotenflfl  die 
tafern  zfl  verlyhen.  gehört  allein  mir  zfl,  und  mynen  vettern 

10  von  Fridingen  nit. 

8.  Unterikaneneid.  —  Item  SO  sollent  die  von  Rotenflfl 
mir  und  mynen  lechenßerben  schweren,  als  irem  rechten 
zwingherren,  mynen  nutz  und  ere  zfl  fflrderen,  schand  und 
schaden  wenden,  trüw  und  worheit  und  alles,  das  mir  zfl- 

15  geböfl  und  myn  forderen  gehept  band,  lossen  zfl  bliben, 
mir  das  eigen  und  zeigen,  wie  das  von  alter  har  kommen 
ist,  wie  sy  das  wissent  oder  von  ieren  fordern  gehört  habend, 
getrüwlich  zfl  schirmen  und  zfl  hanthaben  mit  gflten  trüwen 
on  alle  geferde.  sy  sond  mir  schweren  als  obstat  ein  eidt 

20  mit  ufi*  gehepten  fingeren  und  gelerten  werten  liplich  zfl  goil 
und  den  heiligen. 

«04.  Stadtrecht  von  Liestal.  29.  October,  141 1.^ 
{Ordnungen  und  Verträge  169  f.)   *- 


604.  '  Gleichlaatend  and  gleichzeitig  mit  diesem  Stadtrecht  fSr 
Liestal  sind  auch  die  Ordnnn^en  ffir  die  Vogtet  Waldeobarg  (Staats- 
archiv zu  Liestal.  Alte  Bezeicbnang:  CR.  1.  Die  Handschrift  scheint 
junger,  als  1411.)  Soweit  in  diesen  „Ordnungen^  einige  kleine  Ab- 
weichungen vom  Liestaler  Stadtrecht  auftreten, «sind  sie  unter  dem 
Text  angeführt  (W).  —  Ebenso  die  Abweichungen  und  Zusätze, 
welche  der  Stadtrodel  von  Liestal  in  zwei  spätem  Umarbeitungen 
in  den  Jahren  1506  und  1654  (vgl.  unten  R£.  vom  7.  Sept.  1654)  er- 
hielt, die  beide  ausser  den  nacherwähnten  Einzelveränderungen  die 
Reihenfolge  der  Artikel  In  der  Weise  verändern,  daß  sie  Art  15—34 
zu  Art.  1— ao  und  Art  1—12  zu  Art  21— 32  machen.  —  (Saraslnsche 
Handschrift  der  Gerichtsordnung  524. 534,  die  aber,  betreffend  wenig- 
stens den  Rodel  von  1506,  bedeutend  junger  ist,  als  dieses  Datum. 
Der  Text  wurde  deshalb,  um  den  störenden  Eindruck  zu  vermeiden, 
so  weit  möglich  restauriert.)  Die  Nachträge  in  den  Umarbeitungen 
des  Lieslaler  Stadtrechtes  von  1506  und  1654  und  diejenigen  in  den 
Waldenburger  Ordnungen  von  1463. 1489  und  1516  folgen  am  Schlnss 
des  Rodels  von  1411.  —  Die  anter  1506  aufgezeichneten  Verfindenm- 
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Einleitung.  *  —  Des  jares  nach  Crists  geburte  vierzehen- 
kondert  und  ciir  jare  des  nehslen  dornstages  vor  aller  hei- 
ligen tag  hand  rate  und  meister  ze  Basel  bekennet  und 
wellent,  das  der  Schultheis  ze  Liestal  und  sin  nachkomen 
schuhbeisen  daselbs  dise  nachgeschriben  stAcke  halten  bi  5 
iren  eiden. 

1.  Ferjährung.  '  —  Item,  wer  dem  andern  umbe  eigen 
and  umbe  erbe  zAsprichet  und  derselbe,  der  angesprochen 
Wirt,  zehen  jare  und  me  in  lande  gewesen  ist  unangespro- 
eben,  darumbe  sol  der  zfisprechende  teil  in  S  phenn.  ze  10 
besserung  verfallen  sm.  doch  so  mag  er  mit  dem  schullheisen 
umbe  I  S  äberkomen  und  nit  neher. 

2.  Busse    bei  mislungenem  Beweis.  ^    —    Item,    wer 


geo  scheioeD  schon  früher  entstandeo  za  sein ,  denn  in  den  Satzun- 
gen der  Eptingerlente  zu  Prattelen  (6.  Januar  1503)  ist  der  Liestaler 
Stadtrodel  grossen  Tbeils  in  der  Redaction  und  Reihenfolge  der 
Artikel  anfgenomnicn,  welche  hier  als  diejenige  von  1506  bezeichnet 
ist,  mit  dem  selbstverständlichen  Unterschied,  dass  durchgehends 
«^er  Schultheis^  dorch  „des  herren  amptman^  oder  „der  amptman 
in  sins  herren  naDien**,  ferner  „wir^  durch  „der  herr^,  und  endlich 
^das  aloss''  durch  „unser  gegne^  ersetzt  ist,  und  mit  den  in  den 
Art.  2.  8. 18. 23. 28.  31  hienach  erwähnten  Abweichungen  (P).  —  In 
den  Noten  findet  sich  eine  Vergleichung  mit  der  Landesordnung 
von  1611. 

INe  Besetzung  des  Stadtgerichts  von  Liestal  geschah  nach  fol- 
gender Urkunde  (wb.  34.):  Wie  die  achtwe  ze  kiesende  sint,  die 
jerlichs  am  gerichte  ze  Liestal  sitzen  und  alle  der  stette  Sachen 
daielbs  verhandelen  helfen  s5l!ent. 

Anno  domini  1403  sub  dorn.  Joh.  Ludmann  de  Ratperg  milite 
■lagtatro  dvinm  s^ibbato  post  Galli  (17.  October)  hant  rat  und  meister 
nbwe  und  alte  erkennet,  das  unser  vogt  ze  Waidenburg  vier  der 
geswornen  ze  Licstal  jerlichs  nemmen ,  die  des  jares  am  gerichte 
geseßen  sint,  die  sweren  sollen! ,  mit  im  helfen  ze  kiesende  achtowe 
des  kiinftigen  jares  am  gerichte  ze  sitzende  und  unsern  und  der 
stette  nutze  ze  Liestal  ze  schaffende  und  ze  verhandlende  nach 
notdorft. 

2  Die  .Rodel  von  1506  und  1654  haben  keine  Vorreden.  —  W 
nberall  «vogt^  statt  „Schultheis^. 

3  1654:  „Item  wer  dem  andern  umb  Eigen  und  Erb  zuspricht 
nnd  derselb,  der  angesprochen  würdt,  wie  auch  der  Ansprecher 
sehen  Jahr  und  mehr  im  Land  ist  unangesprochen ,  darumb  soll 
man  dem  zusprechenden  Theil  nützit,  auch  weder  Red  noch  Andt- 
wort  schuldig,  darzu  er  Kläger  oder  Ansprecher '3  S  1  den.  zur 
Besserung  verfallen  sein/'  ~  LO.  vom  11.  Juni  1611  Art.  81. 

4L0.  Ton  1611  Art  82. 
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sine  gezdgnisse  noch  bewisunge  nit .  volldl&ren  kan,  der  ist 
IX  Schilling  den.^  ze  besserung  verfallen,  ^'doch  so  mag  der 
Schultheis  ui  Schilling  den.  von  ime  nemen.<>« 

3.  Busse  bei  Eid  angebet  nach  Gegenbeweis.  ^  -  •  Item. 
6  wer  einer  Sachen,  darumbe  ime  zAgesprochen  wirt,  sprichet 

unschuldig  sin  und  sinen  eide  dafür  bület  ze  (finde,  und  aber 
des  bewisen  wirt,  der  ist  lip  und  gfit  verfallen,  und  git  der 
nit  gfite  Sicherheit  ze  stunde,  so  sol  in  unser  Schultheis  in 
die  kefien  legen  und  darinn  lassen  ligen  unz  uf  die  zyle, 
10  daz  er  mit  im  ^  überkomet. 

4.  Busse  bei  Eidangebot  nach  mislungenem  Beweis.^ 

—  Item,  ze  glicher  wise  welher  einer  solicher  unschulde, 
dafilr  er  sinen  eide  erbotten  hatt,  nit  bewisen  kan  und  doch 
der  bewisung  vermessen  hatt,  der  sol  euch  lip  und  gflt  ver- 

15  fallen  sin  und  darumbe  gehalten  werden  als  vorstat. 

5.  F'erbot  der  Erneuerung  abgeurtheilter  Streitig- 
keiten. '0  —  Item,  wer  dem  andern  zflsprichet  umbe  sache, 
die  vormals  euch  vor  gerichle  gewesen  und  darumbe  ge- 
urteilt worden  ist,  und  das  kuntlich  wirt,  der  sol  uuch  iii  S 

20  den.  1 1  ze  besserunge  verfallen  sin  und  euch  nit  minder  von 
im  genomen  werden  denn  i  S  den.  *2 

6.  Strafe   des    Ungehorsams   gegen    die  Obrigkeit,  *^ 

—  Item,  wer  unser  herren  von  Basel  oder  ires  schuUheisen 
gebotte  ze  Liestal  von  iren  wegen  nit  gehorsam  ist,  darumbe 

2ö  3ol  der  Schultheis  gewalte  haben,  denselben  ze  gebietende  bi 
einer  summ  gells  oder  bi  lip  und  gflt,  nach  dem  und  die 
Sache  gros  oder  klein  an  ir  selben  ist.   welher  das  geholte 


«165*:  „3  ff« 

0  1654  fehlt  dieser  Nachsatz.  In  P.  ebenfalls. 

7L0.  von  1611  Art.  63. 

8  1506  und  1654:  „Uns"'  statt  „im''. 

8L0.  von  1611  Art  84. 

WLO.  von  1611  Art.  85. 

>U506;  „3  ff  1  pfennig%  1654:  „3  ff  1  den.*» 

12  1506  fugt  bei:  „er  übertribe  es  denn,  so  sol  volle  besserung 
von  im  genomen  werden  one  gnade.^  1654  fehlt  der  Nachsatz  von: 
„und  ouch  nit  qiinder«  an. 

13 Im  Original  durchgestrichen,  fehlt  in  1506  und  1654.  Ebenso 
in  P.  —  LO.  von  1611  Art  78. 
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ouch  libersilzet  und  ungehorsam  ist,  den  sol  er  ze  stunt  in 
die  kefien  legen  und  in  darinne  lassen  ligen,  unz  daz  unseren 
herren  umbe  die  besserung  gnflg  beschicht, 

7.  *  y er  fahren    hei  Klagen   über    Beamte*  **    —    Ilem. 
welher  ouch  unsern  herren  Alzyt  clagt  von  dem  schultheisen  5 
oder  von  iemand  anders,  den  wellent  sy  nit  verhören  noch 
im  glouben,  sy  habenl  denn  den  schullheisen  oder  den,  von 
dem  er  clagl,  ouch  verhört,  wie  es  umbe  die  sache  sie. 

8.  Einungmeister  über  Feldfrevel  und  Beschädi- 
gung.^^ —  Item,  der  Schultheis  sol  vier  einungmeister  setzen,  to 
und  was  schaden  iemand  von  dem  andern  beschicht  an  sinen 
g&tern  ackern  matten  garten,  an  zAnen  obse  oder  andern 
fruchten,  wie  daz  alles  genempt  ist,  der  sol  das  für  die  vier 
einungmeister  bringen,  die  ouch  denn  von  dem,  der  den 
schaden  getan  hatt,  oder  von  sinen  kinden  gesinde  oder  vihe  15 
beschehen  ist,  die  besserunge  nemen,  die  darumbe  bekent 
Wirt,  nachdem  der  schade  gros  oder  klein  gewesen  ist,  und 
damitte  tfln,  als  man  das  anderswa  haltet  und  gewonlich  ist. 
und  sullent  die  besserung  niemand  faren  lassen,  schenken 
noch  heimlich  übertragen  in  dehein  wise.  ^^  ^  20 

9    Rechtsfolgen  der  Ehe  unter  Ungenossen.  '^  —  Item, 
welher  man  wibet  und  sin  ungenossen  nympt,  oder  weihe 


<4L0.  von  1611  Art.  87. 

«XO.  von  1611  Art  57. 

**  1506  und  1654  lassen  die  Worte:  „oder  vihe^  in  lin.  15  aas, 
fügen  aber  am  Schlosse  bei:  „tflt  aber  vihe  iemand  keinen  schaden, 
davon  sol  die  besserung  genomen  werden,  als  davor  begriffen  ist.^ 
P.  wie  1411,  doch  ist:  „vich*'  nur  in  marg. 

>7  Im  Original  durchgestrichen  und  durch  folgende  Redaction 
ersetzt:  „Item  welber  man  wibet  und  sin  ungenossen  nympt  ieclich 
nß  unser  herrschaft,  darinn  er  geh6rt,  und  mit  solicher  ungenos- 
samt  in  ein  fr6mde  oder  in  der  ander  unser  herrschaft,  darinn  er 
Bit  gehurt  hat,  griffet,  oder  weihe  frowe  mannet  und  Iren  unge- 
nossen also  nympt  uß  der  herrschaft,  darinn  si  gehört,  der  oder 
die  ist  verfallen  der  statt  Basel  ze  besserung  hundert  phund  phennig 
one  gnade ,  und  sol  ouch  solich  besserung  von  dem  man  oder  der 
frowen  genomen  werden  ze  stund  als  si  die  verschuldet  hat,  und 
sol  darin  nit  gebeitet  werden,  unz  er  von  dirre  weit  gescheiden, 
ood  sol  der  Schultheis  zu  der  statt  banden  nemmen  alles  sin  gftt, 
ligendes  und  varendes,  unz  der  statd  solich  besserung  geben  wirt 
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frowe  mannet  und  iren  ungenossen  nympt,  der  oder  die  ist 
verfallen  der  statt  Basel  lip  und  gftt,  und  wenn  ouch  die 
person,  frowe  oder  man,'  der  oder  die  zfl  solicher  unge- 
noschafl  gegriffen  halt,  aberstirbet,  so  sol  der  Schultheis 
5  zfl  der  statt  banden  nemmen  alles  sin  gflt,  ligendes  und  va- 
rendes,  das  er  nach  tode  lasset. 

10.  Anordnung  rechtzeitiger  Genossenehe.  '*  —  Item 
der  Schultheis  sol  ouch  hynnanthin  jerlichs  uf  die  zyte  vor 
vasenacht,  als  man  gewonlichen  zfl  der  heiligen  e  griffet, 

10  besehen,  weihe  knaben  und  töchtern  zfl  dem  aller  sint,  daz 
si  billichen  wibe  und  man  nemmen  sollen,  das  er  den  wibe 
und  man  gebe,  iegklichem  sinen  genossen. 

11.  Fürsorge  fUr  Pupillenvermögen.^^  —  Item,  wenn 
ouch  iemand  ze  Liestal  oder  der  dahin  gehört,  stirbet  und 

15  kinde  lasset,  die  nit  zfl  iren  tagen  komen  noch  vogtbar  sint, 
so  sol  der  Schultheis  derselben  kinden  gflt  eigenlich  ver- 
schriben  und  die  kinde,  ir  sie  eins  oder  me,  bevogten  unz 
das  es  zfl  sinen  tagen  komet.  ^slirbet  aber  der  kinder  eins, 
e  es  zfl  sinen  tagen  komet,  so  sol  der  Schultheis  desselben 

20  kindes  gflt  zu  der  statt  banden  ziehen  und  nemmen,  unz 
das  man  besieht,  wem  daz  gflt  zflgeh6ren  soUe.^^^ 

12.  Anordnung  der  Fronen.^*  —  Item,  der  Schultheis 


und  bezalt,  one  geverde  <>oder  ob  ein  solicher  nit  gfttz  ander  ans 
bette,  zft  des  libe  sol  man  griffen,  unz  beschtcht  daz  so  vorge- 
schriben  Bt&t^^  —  Hit  dieser  Redaclion  stimmt  auch  W.  aberein, 
wo  blos  der  Schiasssatz  von:  „oder  ob  ein  solicher^*  an  fehlt.  1506 
lautet:  ,, welcher  man  wybet  und  sin  ungnossami  nimbt  oder  welche 
fraw  mannet  und  iren  ungnossamen  nimbt,  *daB  ist,  wer  sich  mit 
Personen  auß  anderen  herrschaften  verehelichet*  ^NB.  eine  offenbar 
später  hiozugeschriebene  Erläuterung!),  der  oder  die  ist  verfallen 
der  statt  Basel  ze  besserung  hundert  pfund.  das  ohne  gnad,  und 
soll  auch  solche  besserung  von  dem  man  oder  der  frawen  genom- 
men werden  ze  stund,  als  sy  die  verschuldet  hett,  und  soll  darinnen 
nit  gehaltet  werden,  unz  er  von  dieser  weit  scheidet,  und  soll  der 
schultheß  zft  der  statt  banden  nehmen  alles  sein  gfit,  ligends  und 
fahrends,  unz  der  statt  solche  besserung  geben  wird,  ohne  geviirde.^ 
In  1654  fehlt  dieser  Art.  ganz.  —  LO.  von  1611  Art.  88.  89. 

»  Fehlt  in  1654. 

»LO.  von  1611  Art.  90. 

^  1654  fehlt  dieser  Zusatz. 

2«L0.  von  teil  Art  78. 
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ze  Lieslal  sol  einem  iegklichem,  der  da  gesessen  ist  oder 
dahin  gehurt,  wa  der  gesessen  ist,  bi  einer  summen  geits 
alle  lagwan  gebieten  ze  tflnde,  der  man  notdürftig  ist  und 
man  gewonlich  Ifln  sol,^^  und  welher  des  ungehorsam  ist, 
von  dem  sol  er  daz  gelt  nemmen,  als  er  im  geholten  halt,  5 
oder  in  die  kefien  legen,  oh  er  sich  dawider  setzen  wiL 

13.  Sieuerbeziehung  zwischen  Liestal  und  ¥Valden- 
hurg,  2>  —  Item,  weihe  uß  dem  ampt  und  vogtie  ze  Walden- 
barg  gen  Liestal  gezogen  sint  oder  hynnanthin  dahin  ziehen 
wnrdent,  die  sullent  ze  heden  siten  sturen  ,«ze  Liestal  und  to 
euch  ze  Waidenburg,  ze  glicher  wise  harwidecumbe  weihe 
von  Liestal  in  das  ampt  und  vogtie  gen  Waidenburg  gezogen 
sint  oder  hynnanthin  dahin  ziehen  werden,  die  s&llent  euch 
ze  beden  siten  stiken,  ze  Waidenburg  und  ze  Liestal. 

14.  Sieuerbeziehung  zwischen  Liestal  und  Homburg.  ^^  1^ 
—  Item,  weihe  uß  dem  ampt  und  vogtie  zfl  Homburg  gen 
Liestal  oder  in  ire  gerichte,  die  gen  Liestal  gehörent,  ge- 
zogen sint  oder  hynnanthin  ziehen  werdent,  die  s&llent  ze 
Lieatal  stdren  und  nit  gen  Homburg,  ze  glicher  wise  har- 
widerumbe  weihe  von  Liestal  in  das  ampt  und  vogtie  gen  20 
Homburg  oder  gerichte  gezogen  sint  oder  hynnanthin  dahin 
ziehen  werdent,  die  söllent  ze  Homburg  sturen  und  nit  gen 
Lieatal,  wand  erfaren  ist,  das  si  zfl  beden  siten  also  har- 
komen  sint  und  gegen  einander  gehalten  band. 

15.  Beschädigung  durch  Fieh.^^  —  Wand  wir  kuntlich  25 


^  Hier  schaltet  W.  ein:  „und  was  b6nien  wir  zft  unsereD  buwen 
ia  aaseren  empteren  bedArfen,  daz  sy  die  mit  Iren  thaawenen 
howeadjuBd  sagend.^ 

33  Fehlt  io  ld06  und  1Ö54.  Ebenso  in  P. 

^  Fehlt  in  1506  und  1654.  Ebenso  in  P.  Desgleichen  natürlich 
ia  W.,  welches  dagegen  folgende  2  Artikel  enthält: 

yJXtm  der  vogt  sft  Waldenbarg  sol  erfaren,  von  waß  gAterea 
^lle  DBsere  uns  gangen,  wie  die  genannt  sind,  wo  und  nebend 
ywem  die  ligend,  eigentlichen  verschriben  and  unserm  stattschriber 
^  Basel  verzeichnet  geben.'' 

„Item  wer  zfl  Bflbendorf  sitzet ,  der  herrn  Thfarings  von  Ram- 
„steia  oder  eins  anderen  herren  ist,  von  dem  sol  der  vogt  zfl 
„Waidenborg  ein  vassnachthftn  und  vogthaberen  nemmen.  welcher 
„oach  matten  do  hatt,  der  sol  dem  vogt  ein  wasserhfln  oach  geben 
„nnd  dessen  in  keiner  erlossen.^ 

»LO.  von  1611  Art.  56. 
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vernomen  band,  das  die  unsren  in  unsrem  slosse  '^  ze  Liestal 
und  den  dorfern,  so  dazfl  gehören! ,  einander  uf  dem  velde, 
uf  iren  gütern  nit  frident  noch  ir  vihe  behbtent  und  be- 
sorgen!, als  sy  billichen  soltent,  daz  eyni  von  dem  andern 

6  an  iren  seien  und  fruchten  kein  schade  zAgefbgel  werde,  daz 
aber  unz  bar  grossen  gebresten  bracht  halt,  in  solicher  masse, 
daz  denen,  so  denn  semlicher  schade  zflgefbget  wart,  us  dem- 
selben schaden  ndlzyt  gan  noch  des  zftkomen  mochten,  als 
billich  und  müglicb  wer  gesin,  —  sölichen  gebresten  ze  ver- 

lö  sehende ,  und  umbe  daz  si  einander  fürbas  me  fröntlichen 
halten  und  sölichen  schaden  einander  nit  me  zAfliigent,  so 
band  wir  rate  und  meister  ze  Basel  geordent  und  wellent, 
wer  hynnanthin  dem  andern  mit  -solicher  atzuog  säten  und 
fruchten  ungeverlich  schaden  zfliibget  und  das  schinbar  und 

15  kuntlich  wirt,  das  der  uns  und  unserm  schultheisen  in  unserm 
nammen  v  ß  den.  ze  besserung  verfallen  sol  sin,  das  ouch 
von  im  one  gnade  genomen  sol  werden,  desglichen  ob  es 
mit  geverden  beschehe,  x  ß  den.,  und  ob  es  nachtes  be- 
schehe,  iii  S^  oder  me,  als  denn  erkent  wirt.    doch  also, 

20  das  den  personen,  so  denn  semlicher  schade  zflgediget  ist 
worden,  derselb  ir  schade  vorab  gekert  und  abgeleit  werde 
nach  bescheidenheit.'^ 

16.  Ehe  zwischen  Ungenossen  und  zwischen  nahen  f^er- 
wandten,  '* 

25  —  Ouch  haben  wir  geordent  und  wellent,  weihe  personen, 
es  syen  frowen  oder  man,  frevenlich  mit  einander  zfl  der 
heiligen  e  grifFent  und  aber  eins  under  inen  vorhin  zer  e 
gegriffen  und  sich  das  vor  dem  oflicial  mit  rechte  erfunden 
bette,  die  person,  so  die  andere  betrogen  halt,  sol  unsrem 

30  schultheisen  von  unsern  wegen  x  f(  den.  ane  gnade  bessern, 
doch  uns  an  unsern  rechten  unschedelich.  —  desglichen  ob 
yeman  in  unserm  slosse  sin  sypblflt  oder  gevattem  zer  e 
nemme,  der  sol  dieselbe  besserung  verfallen  sin.  Ibde  aber 
iemand  den  andern  einfaltiklich  umbe  die  e,  darinne  kein 


26  1654  statt  „sloss*^  immer  „Stättlin  Liestal^ 

27  W.  in   dieser  und   folgendeD  Stellen    „ampt*^  statt  „sloss", 
„Waldenburg"'  statt  .^Liechstal''. 

S8  Fehlt  in  1654.  -  LO.  von  1611  Art.  93.  94. 
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geverde  getriben  würde,  denn  einer  Uterung  darumbe  be- 
gerle,  der  sol  darumbe  nükzyt  bessern. 

17.  yerhot  der  Fergleiche  und  der  Entfernung  nach 
Streii.^^  —  Wand   etlich   die  unsern   in  demselben  slosse 
ze  Liestal  ir  Sachen  unz  har  unglimplich  verhandelt  und  die  5 
an  unsern  schultheisen  daselbs  nit  bracht  band,  daz  er  dazft 
getan  mochte  haben,  als  billich  wer  gesin,  'davon  dicke  und 
vil  stösse  und  spenn  under  inen  uferstanden  sint,  und  sich 
euch  einer  gewonheik  band  angenomen  in  sölicher  wise,  wenn 
sich  sölich  zweytrachten  under  inen  erhept  habent,  daz  denn  10 
etüch  under  inen  wichende  warent  in  ander  gegenen  und  ge- 
richte,  umbe  das  sy  unserm  schultheisen  nit  gehorsam  werent, 
dieselben  zweytracht  niderzelegende  und  ze  stillende,  und 
ouch  nit  widerkeren  noch  sich  in  das  slosse  widerumbe  fligen 
weltent  one  trostung,  harumbe  so  haben  wir  ouch  erkennt  15 
und   geordenet,  wer  hynnanthin  sin  Sachen,  davon  stösse 
und  zweytrachten  wahssen.mögent,  an  unsern  schultheisen, 
der  ye  ze  zyten  ist,  nit  bringt,  sunder  die  verhandelt,  das 
unrat  davon  ufferslat,  darnach  usser  dem  slosse  wichende 
ist  und  ane  trostung  nit  widerkert  noch  gehorsam  sin  wil,  20 
friden  und  stallung  ane  furworte  ze  gebende,  daz  der  10  flf 
phen.  ane  gnade  ze  besserung  verfallen  sol  sin,  und  sol  ouch 
ein  iegkJicher  unser  Schultheis  daselbs  in  unserm  nammen 
af  des  oder  derselben  gflt,  ob  er  in  demselben  slosse  so  vil 
hatt ,  ze  stund  faren ,  daz  an  sich  ziehen  und  vertriben  sO  25 
lange  unz  uf  die  zyt,  das  uns  umbe  söliche  besserung  gnflg 
beschehen  sie. 

18.  Ferhot  der  Fergleiche  hei  Frevelsachen»  ^^  —  So 
denn  von  frevel  wegen,  so  in  demselben  unserm  slosse  und 
den  dörfern,  so  dazA  gehörent,  beschehent,  und  wenn  si  30 
davon  richten  söllent,  die  besserung  so  klein  erkennent,  daz 
es  von  billichem  nit  ze  gestattende  ist,  oder  e  sy  wellent, 
das  ans  besserungen  oder  bftssen  von  freveln  vallent,  sy  nit 
von  einander  clagen  wellent  und  .davon  standent,  wellen  wir 
ouch  und  band  geordent ,  wenn  zwen  oder  me  frevel  gegen  35 


»LO.  von  1611  Art.  58. 
«LO.  von  1611  Art  59. 
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einander  tflnd  und  der,  dem  beschehen  ist  und  billich  clagen 
sol,  sich  sünet  und  nit  clagen  wil  oder  die  sache  lichter  claget, 
denn  si  an  ir  selbs  ist,  oder  sich  verhandelt  hand,  das  der- 
selb  X  flf  ze  bftsse  verfallen  sol  sin  und  die  ouch  ane  gnade 

5  von  ime  genomen  werden,  und  söUent  die  besserungen  und 
bAssen  in  der  wise,  als  harnach  begriffen  ist,  erkent  werden, 
<>wand  das  also  ze  haltende  in  den  dinghöfen  ze  Bflbendorf 
und  in  andern  dinghöfen,  so  demselben  dinghpf  gewant  sint, 
erfaren  ist  von  alter  har  also  ze  erkennende  komen  sin^'^ 

10  19.  Friedlosigkeit  hei  den  hohen  Fer/f rechen.*^  —  Des 

ersten,  das  ein  mörder,  ein  ketzer,  ein  nachtbrenner,  ein 
straßrouber  und  einer,  der  den  andern  ze  tode  slacht  und'' 
im  das  sin  nynipt,  an  keinen  enden  friden  haben  sollent,  sun- 
der wa  si  ergriffen  werdent,  solle  man  von  in  richten  nach 

t5  iren  geteten. 

20.  Strafe  des  Todschlags.  ^^  —  Item.,  wer  den  andern 
ze  tode  slacht  oder  stiebet,  da  gat  bar  gegen  bar  —  wie 
joch  der  tode  geliget,  und  clagt  der  herre,  so  wirt  im  Übe 
und  gflt  bekennt,    clagent  aber  die  Mnde,  so  werde  dem 

20  herren  das  gflt  und  den  frdnden  (Jer  lip  bekennet. 

21.  Busse  hei  Verwundung.  ^^  —  Item,  wer  den  andern 
verwundet  in  sölicher  masse,  das  man  den  verwunten  meis- 
sein  oder  heften  mfls,  der  bessert  einen  helbling  und  x  tf 
den. "  »7 

25  22.  Messerzucken  ohne  Blutrunst*^  —  Item,  wermesser 
zucket  und  den  andern  slacht  mit  truckenen  streichen,  der 
bessert  in  ff  und  i  helbling. «» ^^ 

31  Dieser  Nachsatz  fehlt  in  1506  und  1654,  nicht  aber  in  P. 

"LO.  von  1611  Art.  60. 

«3  1506  und  1654:  „oder''. 

34  LO.  von  1611  Art  61.  -  Fehlt  in  1654. 

3«L0.  von  1611  Art.  62. 

36  1654:  »10  Pfand  1  Pfenning^ 

37  1506  and  1654  ffigen  bei:  „ob  ers  wol  verschuldet  hat,  ond 
sol  yenem  dazu  den  scherer  abetragen  ond  sich  mit  dem  richten 
und  sAnen.  hat  er  aber  glimpf,  daz  sol  im  in  der  bessemng  ze 
statten  komen.^ 

38  LO.  von  1611  Art  63. 

39  1654:  „1  denier«. 

^ib06  fugt  bei:  „da  mag  man  ein  phand  nemea  one  gnade.^ 
1654  wieder  wie  1411. 
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23.  DeberfaU.^^  —  Item,  wer  den  andern  überloufl  mit 
gewaffenter  band,  der  bessert  euch  in  Sf  und  i  heibling.  ^  ^^ 

24.  Steinwerfen.^^  —  Item,  wer  einen  stein  zuckt  und 
gegen  dem  andern  wirfei  und  in  trilTet,  also  das  der,  so  ge- 
worfen Wirt,  nit  davon  stirbet,  der  bessert  ni  $1  i  heibling.  5 
stirbet  aber  der,  so  geworfen  wirt,  oder  velet  iener,  so  den 
wnrfe  tflt,  weders  under  den  zwein  beschicht,  so  bessert 
er  einen  toten  man.^^ 

25.  Herdfall.  ^^  —  Item,  slacht  einer  den  andern,  das 
er  zer  erden  vallet,  und  mfls  man  dem,  so  gefallen  ist,  uf-  10 
helfen,  der,  so  das  tAt,  bessert  x  ff  und  i  heibling 4%  stat 
er  aber  selbs  uf,  so  bessert  er  iii  ff  und  i  heibling.*»  *» 

26.  Herausforderung.^^  —  Item,  wer  dem  andern  uf 
das  sin  gat  nachtes  und  in   höischet  uß  sinem  huse  oder 
anders  dem  sinen,   der  bessert  xxi  ff  i  heibling.  geschieht  15 
es  aber  tages  in  sölicher  wise,  der  bessert  ui  S*  i  heibling. 


41  LO.  von  1611  Artr  6». 

^  1654:  „1  denier^ 

«*t506  ffigt  bei:  „ob  era  wol  bescholdet.  ist  des  Bit,  so  so! 
man  den  dritteil  Demen.^  1654  wieder  wie  1411.  P:  „und  mag  der 
herr  ein  ff  nemmen  od  gnad.** 

44  LO.  von  1611  Art  65. 

4<  1506  fugt  bei:  „doch  ob  er  triffet  und  nnschedelich  ist,  der 
bessert  den  dritteil,  also  das  er  sich  richte  mit  dem  gewirfeten.^ 
1654:  „Item  wer  einen  Stein  suckht  and  gegen  dem  andern  warft 
«ad  ihne  trifft,  also  daß  der,  so  geworfen  würdt,  nit  davon  stirbt, 
der  bessert  10  Pfand  1  den.  and  soll  sich  mit  dem  geschädigten 
nach  Gebahr  vergleichen.  Fablet  aber  der,  so  den  Warf  that,  der 
bessert  20  Pfand  1  den.'' 

4sL0.  von  1611  Art  66. 

47  1654:  „20  ff  1  den.*' 

4»  1654:  „10  ff  1  den.« 

^  1506  and  1654  fügen  bei:  „and  ist  er  ze  beden  siten  on  hlftt^ 
roas  oder  merklichen  gebresten  des  clegers,  so  sol  man  den  dritteil 
aemea  one  gnade,  also  das  er  sich  richte  mit  dem  widerteil.** 

^  1654:  „Item  wer  dem  anderen  Nachts  aaf  das  Sein  gehet 
and  ihne  aaß  seinem  Haaß  oder  Zinß  oder  anderem  dem  seinen 
heischet,  der  bessert  21  ff  1  den.  Geschieht  es  aber  Tags  in  sölicher 
Weiß,  der  besseret  10  ff  1  den.  Geschieht  es  aber  äff  der  freyen 
Straßen,  besonders  so  er  jenem  nachgienge,  da  soll  die  Straf  bei 
der  hochen  Obrigkeit  Ermäßigung  stehen.**  —  LO.  von  1611  Art  67. 
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geschieht  e^  aber  uf  der  fryen  Strassen  und  nit  uf  dem  sinen, 
so  bessert  er  nützyt,  da  gange  denn  me  nach. 

27.  Heimsuche.  ^ »  —  Item,  sficht  einer  den  andern  nach- 
tes  nach  der  betlglogken  in  sinem  huse  oder  zinse  und  slacht 

5  oder  sticht  in  darinne  ze  tode,  daz  ist  ein  mort.  sticht  oder 
stacht  aber  der,  der  ze  huse  gesflcht  wirt,  den  ze  tode,  der 
in  sfichet,  er  bessert  nützyk.  erwert  er  sich  sin  aber  sust,  das 
iener,  der  in  gesflcht  hatt,  wichen  und  dannen  gan  mfls  un- 
geschaffet,  clagt  ^'  der,  der  gesflcht  ist  worden,  sinem  herren 

10  den  frevel  und  sflcht  der  herre  recht  darumbe,  so  mag  der, 
der  in  sinem  huse  gesflcht  ist  worden,  als  vorstat,  und  sin 
hußgesinde,  ob  er  deheines  hatt,  sins  herren  gezuge  sin  in  dirre 
.Sache,  hatt  er  aber  nit  hußgesindes  und  hatt  uf  die  zyte  einen 
hunde  in  sinem  huse  gehept,  als  er  gesflcht  wart,  den  mag  er 

15  nemen  an  ein  seil  und  drie  halme  von  sinem  tache  und  für 
gerichte  komen  und  sweren,  das  des  herren  clage  also  er- 
gangen sie,  er  erzüget  in  damitte.  hatt  er  aber  uf  die  zyte 
keinen  hund,  sunder  ein  katzen  hinder  der  herdstatt  oder 
einen  hauen  uf  dem  sädel,  er  nympt  eins  under  den  zwein, 

20  welhes  er  wil,  an  den  arme  und  euch  drie  halme  von  dem 
tache  und  swert  als  vorstat.  damitte  hatt  der  herre  in  aber 
erzüget.  und  wirt  die  getat  euch  für  einen  mort  er- 
kennt. 

28.  Ferleumdung.  ^^  ^  Item,  schuldiget  einer  den  andern 
25  eins  mordes  diepstals  ketzerye  roubes  brandes  oder  dergli- 

chen  Untaten  und^^  mag  er  das  nit  wisen  mit  syben  unver- 
sprochenen  porsonen,  frömden  oder  heimschen,  der  bessert  in 
sine  fflßstapfen  und  umbrisset  man  im  die  fasse  oder  er- 
loupt  inen  den  kämpf,  ob  man  die  gezdgen  als  vorstat  nit 
30  mag  gehaben. 


««LO.  von  1611  Art.  68. 

'3  1654  laotet  von  hier  an:  „klagt  der,  so  gesucht  ist  worden 
der  Obrigkbeit  den  Frävel  and  sucht  Recht  darumb,  so  mag  sein 
Haaßgesind  (ob  er  eins  hat)  Gozeugen  sein  in  dieser  Sach.^ 

"LO.  von  1611  Art.  69. 

^^  1634  lautet  von  hier  an :  „und  mag  das  zu  Recht  nit  genog- 
samb  erweisen,  der  besseret  in  sein  Faßstapfen'*.  —  1506  lautet  da- 
gegen wie  1411,  nur  fehlt  der  letzte  Zusatz  von:  „und  umbrisset^  an» 
P.  ganz  wie  1411. 
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29.  Pfandweigerung  6et  kanntlieher  SchtddM  —  Item, 
»t  einer  dem  andern  schulde  gichtig  ond  wirt  darumbe  ge- 
pfeodel  mit  einem  amptman,  und  werdent  die  pfant  darüber 
Ton  dem  schuldener  gewert,  der  bessert  iii  ff  i  helbling. 

30.  Pfandversckleppung»  —   Item,    l&rte  einer  pfand,  5 
die  umbe  gichtige  scheide  genommen  sint,  uß  den  gerichten 
one  erlonbnng,  der  bessert  och  iii  Ü  i  helbling.  '<  <' 

31.  Unzuckten. '»  —  Item,  wenn  unzdchte  oder  frevel 
in  den  gerichten  beschehent,  wie  oder  von  wem  die  zfl- 
gangen,  der,  an  dem  si  begangen  sint,  wolle  clagen  oder  nit  10 
clagen,  kompt  es  für  den  amptman  oder*  den  richter<*,  er 
mag  darumbe  richten  in  sins  herren  namen.<o  und  sol  der 
weibel  clagen  in  sins  herren  nammen.  «o 

32.  Strafe  des  Ungehorsams  gegen  Beamte.  ^^  —  Item. 

bi  was  pene  euch  des  herren  meiger*'  oder  amptman  elwaz  15 
ze  tfinde  gebätet,  Aberfart  solich  gebotte  iemand,  der  herre  ^^ 
mag   die  pene  darumbe  nemmen,   die   daruff  gesetzet  ist 
worden.  •* 

33.  Gefährde  bei  Eid.^^  —  Item,  wer  euch,  ob  etwie 
vil  einen  eide  mit  einander  sweren  soltent,  und  einer  oder  20 
me  ander  denen  werent,  die  dem,  so  inen  den  eide  gebe, 
die  werte,  so  er  denn  nachsprechen  solte,  nit  nachspreche. 


^  1506:  „1  pfenDiDg^  statt:  „1  helbling''  and  fugt  am  Schlüsse 
bei:  ,»nDd  sol  man  iS  nemen  one  gnade.''  ->  In  1654  ist  der  ganze 
Alt.  29  wei^falten. 

«•  1506  und  1654:  „3  ff«. 

"  1506  ffigt  bei:  „und  sol  man  1  S  nemen  one  gnade",  welcher 
Nachsatz  in  1654  wieder  wegfallt. 

«LO.  von  1611  Art.  77. 

«•1654:  ^Schaltheis"  statt  „amptman".  P.  fehlt:  „oder  den 
richter."  ^ 

«^1654:  „In  hocher  Obrigkeit  Namen"  statt  „In  siues  herren 
aamen'*,    P:  „der  weybel  oder  der  bannwart." 

•«  LO.  von  1611  Art.  78. 

*>  1654:  „Schultheis"  statt  „des  herren  meiger". 

« 1654:  „man"  statt  „der  herre". 

**  1506  und  1654  fugen  bei:  „und  sol  ein  iegklich  Schultheis  die, 
so  sinen  gebotten  in  unserm  namen  ungehorsam  sint,  in  ein  kefien 
legen  nf  unser  erkantnisse." 

•SLO.  von  1611  Art.  79. 
ScchtaqueUeii  Ton  Basel  IL  3 
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umb  was  Sachen  das  beschehe,  und  meinte  danimbe  nit  ge- 
sworen  haben,  der  werde  meineide  erkent  und  bessert 
darumbe  dem  herren<>«  Up  und  gflt  <>und  sie  darnach  eweclich 
för  einen  verworfenen  man  ze  hattende.<>«7 

5  34.  Gefährde  bei  UrtheiL  «^  —  Item,  wer  dem  andern 
siner  urtel  umbe  ein  sache,  wie  denn  die  an  ir  selbs  wer, 
voigeie  und  die  band  ufhbbe,  sin  urtel  ze  merende,  wurde 
der  von  dem  richter,  der  denn  ist,  gefraget,  was  die  sache 
sie,  darumbe  denn  das  repht  ist  gesprochen,  oder  was  jener 

10  gesprochen  habe,  dem  er  habe  gevolget,  und  könne  das  nit 
gesagen  oder  wisse  sin  nit  ze  sagende  ungeverlich,  der 
bessert  euch  dem  herren  4ip  und  gflt. 


Anhang. 

L   Nachträge   zum  Stadtrecht  von  Liestal  j   aus  den, 
15  Jahren  1506  und  1654* 

Die  eid,  so  man  zA  Liechstall  jirlichen  swert,  iegk- 
Ucher  nach  sinem  staaL 

1.  Eid  der  alten  Äaf Ae.  •»  —  Ilem  des  ersten  so  wer- 
den sweren  die  alten  rete,  ein  rat  ze  erkiesend,  die  wysesteo 

20  und  die  nutzlichisten  der  statt  und  dem  land,  und  das  nit 
zfl  lassend,  niemand  z&  leid  noch  zft  lieb,  durch  fründ- 
schaft  noch  durch  vyendschafl,  durch  miet  noch  gäbe,  sonder 
one  alle  geverde. 

2.  Eid  des  Schultheissen.  ^^  —  Item  der  schullheß  wird 
25  sweren,  unseren  gnädigen  herren  von  Basel,  dem  burger- 


6<  1654:  ^der  Obrigkeit''  statt  ^dem  berrn^. 

•M654:  fehlt  dieser  Nachsatz.  ' 

^  1654:  „Item  wer  dem  andern  seiner  Urtheil  umb  ein  Sach 
vodget  and  die  Hand  nffhnbe,  sein  Urtheil  za  mehren,  und  aber 
nicht  wüßt  noch  versteht,  was  und  die  Sach  beschaffen  ist,  der 
bessert  der  Obrigkeit  Leib  und  Gutb.''  -  LO.  von  1611  Art.  80. 

*  Die  Redaction  von  1506  giebt  der  Text,  die  Zusätze  oder  Ab* 
weichungen  von  1054  geben  die  Noten. 

^  Fehlt  in  1654. 

^1654:  „Der  Schultheiß  zu  Liechstal  soll  schwören,  Unseren 
Herren  dem  Burgermeister,  dem  Obristen  Zunftmeister  and  dem 
Habt  der  Statt  Basel  trew  hold  gehorsamb  und  gewärtig  zu  sein, 
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meister  und  dem  ebristen  Zunftmeister  und  dem  rat  zA 
fiasel  gdiorsam  ze  sind,  iren  nutz  ze  fürderen  und  sdiaden 
ze  wenden,  und  unser  herren  arm  iül  helfen  schirmen,  es 
sye  ze  dorf  oder  ze  statt,  euch  den  gemeinen  nutz  armer  und 
rycher  ze  fürderen  and  iren  schaden  ze  wenden,  als  ver  er  5 
kaa  und  mag,  euch  niiner  herren  rodel  ze  lialten  und  ieder- 
man,  wer  sin  gebrucht,  zft  dem  rechten  ze  helfend,  und 
was  unseren  herren  zAhörl,  das  getrüwlich  zA  behaltend  und 
inen  zA  antworten,  euch  sin  umbgelt  ze  gebend,  alles  on 
aDe  geverde.  *^ 

3.  Eid  der  neuen  Räthe.'^*   —   Item  die  nüwen  reie 


ÜB«.  €n.  Herren  christliche  Reformation,  auch  andere  Ihre  Man- 
dats Erkantnossen '  nnd  Ordaangen  trewlich  zu  halten,  und  was 
Ihme  ieh  zun  Zdten  za  verhandlen  ond  außzurichten  zogeschriben 
und  befohlen  wordt,  wen  oder  wv  das  berühren  möchte,  f^eirew- 
lich  nnd  mit  bestem  Fleiß  zu  vollnziehen,  zu  erstatten  und  zu  ver- 
kioden,  sein  UmbgeU  ehrbarlich  zu  geben,  keine  verbottene  Rot- 
tiorwigen  oder  Versamblungen  zu  gestatten,  sonderen  da  iemands 
^rgleichen  zu  machen  und  anzustellen  sich  nnderstünde,  oder  ob 
or  sonnten  einicherley  Clepresten  im  Ambt  befunde,  dasselbe  gleich 
angehendts  und  ohne  allen  Verzag  der  Obrigkeit  anzubringen,  das 
^iericht  der  3  Dörferen  Frenckendorff  Fülinstorff  und  Gybenach 
wie  von  Alters  her  fleißig  za  besetzen ,  der  Herrschaft  ihr  Obrig- 
keit Gerechtigkeit  und  Wildbäbn  mit  Hagen  Jagen  und  anderen 
Nc»htwendigkeiten  zu  bebalten  und  das  eigentbätliche  Fischen  und 
Börsen  mit  Ernst  abzuschaffen  und  die  Fehlbahren  der  Gebühr  nach 
za  strafen,  die  Zoll  Stenr  und  Nutze  getrewlich  einzunemmen  und 
zu  samblen  und  solche  der  Statt  mit  sampt  den  Frävlen  und  Bes- 
serungen, so  ihre  zugehören,  zu  geben,  auch  ehrbare  Rechnung 
danunb  zu  thun  (Späterer  Zusatz:  auch  alle  und  iede  hohe  und 
nidere  Strafen,  von  der  größesten  biß  zu  der  kieinesten,  sie  werden 
mit  Gelt  oder  mit  Geltswerth  bezahlt  oder  mit  Arbeit,  wie  die  ge- 
neant  werden  mag,  abverdient,  specifice  in  Rechnung  getrewlich  zu 
bringen  und  bei  ieder  Straf  das  Verbrechen ,  darumb  solche  Straf 
angelegt  worden,  eigentlich  zu  vermelden,  auch  auf  das  fallende 
Weinambgelt  neben  dem  Stattschreiber  geflissene  Achtung  zu  geben, 
damit  dasselbige  vermög  der  Ordnung  ieweilen  getrewlich  entrichtet 
«ad  gelieferet  werde),  Uns.  Herren  arme  Leuth  helfen  zu  schirmen, 
es  seyc  zu  Dorf  oder  zu  Statt,  auch  iedermann,  wer  sein  begehrt 
oder  darumb  anruft,  zum  Rechten  zu  verhelfen  und  in  gemein  Uns. 
Gn.  Herren  und  der  Statt  Nutz  und  Ehre  zu  fördern  und  ihren 
Schaden  zn  wenden,  getrewlich  und  olme  Gefehrde.^ 

'<  1654:  „Diejenigen,  so  dem  Schultheißen  in  gerichtlichen  Sachen 
zugeordnet  seind,  sollen  weiters  schwören,  dem  Gericht  trewlich 


36  (1411.)  N.604. 

werden  sweren,  einem  schultheisen  gehorsam  ze  sind,  ir 
umbgek  ze  gebend  und  iederman  ein  bloß  recht  ze  spre* 
chend,  als  ver  sie  sich  verstanden,  niemand  ze  lieb  noch 
ze  leid,  on  alle  geverde. 
5  4.  Eid  der  Gemeinde.''^  —  Item  die  gemeind  soll 
sweren ,  unseren  gnädigen  herren  von  Basel ,  dem  bur- 
germeister  und  dem  obristen  Zunftmeister  und  dem  rat  zfi 
Basel,  euch  irem  schullheisen  in  irem  nammen  gehorsamb 

abzuwarten,  iedermann  ein  bloß  Recht  zu  sprechen,  als  fehr  sie 
sich  verstanden,  niemanden  zu  Lieb  noch  zu  Leid,  ohne  alle  Ge- 
fehrde  «  - 

Überdieß  enthält  1654  noch  folgenden  Eid,  welcher  früher  sich 
nicht  findet: 

Eid  der  Beisilzer,  —  „Die  Beisitzer  sollen  über  vorige  Eid  wei- 
ters schwören,  dem  Schaltheißen  in  Sachen  Uns.  Gn,  Ferren  Dienst 
and  sein  Ambtsverwaltang  betreffend  nach  ihrem  besten  Vermögen 
beholfen  and  berathen  za  sein,  und  so.  oft  ihnen  zusammen  gebotten 
and  verkündet  würdt,  gehorsamblich  za  erscheinen  and  Uns.  Gd. 
Herren  Befelch  iederzeit  trewlich  and  geflissenlich  aaßrichten  and 
vollziehen  za  helfen,  aach  wann  einer  aaß  ihnen  mit  Todt  abgehet, 
Uns.  Gn.  Herren  drey  Ehren-Manner,  nmb  aaß  denselben  einen  an- 
deren haben  za  erwöhlen,  nambhaft  za  machen  and  vorzuschlagen, 
wa  aber  einer  des  Gerichts,  der  nicht  Beisitzer  were,  abgieng, 
dessen  Stell  alsobald  mit  einer  anderen  ehrbaren  und  taugenlichen 
Persohn  zu  ersetzen,  ob  Uns.  Gn.  Herren  und  Oberen  gegenwertigen 
and  könftigen  Mandaten  und  Ordnungen  steif  und  vest  zu  halten, 
und  daß  denen  von  den  Gemeinden  gehorsamblich  nachgelebt  werde, 
mit  Fleiß  zu  besorgen,  alles  getrewlich  und  ohne  Gefehrde.'' 

7^1654:  „Der  Bargern  und  Underthanen  Liechstaler  Ambts 
Eide: 

„Ihr  werden  schwören.  Uns.  Herren  dem  Bürgermeister,  dem 
Obristen  Zunftmeister  und  dem  Raht  der  Statt  Basel ,  ewem  natür- 
lichen Herren  und  Oberen,  auch  an  ihrer  Statt  und  in  ihrem  Nam- 
men ewerm  Schultheißen  hier  zugegen  und  anderen  Ambtleuthen 
trew  hold  gehorsamb  and  gewärtig  zu  sein,  ihr  außgangene  chri- 
stenliche  Reformation  und  Glaubensbekandtnus,  Mandata  sampt  allen 
anderen  Ordnungen  und  Satzungen,  Gebotten  und  Verbotten,  wie 
euch  die  gegeben  seind  oder  fürbas  gegeben  werden,  zu  halten, 
ewer  Steur  Umbgelt  und  ander  Gefeli,  wie  euch  die  iederzeit  ab- 
zurichten aufgelegt  werden,  ehrbarlichen  zu  geben,  daran  ewer 
Salz,  so  Ihr  brauchen,  an  keinen  anderen  Orthen  noch  von  nieman- 
dem dann  von  Uns.  Herren  Salzkästen  zu  erkaufen  und  sonst  kein 
anders  zu  gebrauchen,  mit  der  Statt  Basel  zu  reißen  and  außza- 
ziehen,  wohin  und  wider  wen  die  schuldige  Pflicht  und  Noht  es 
ieder weilen  erfordern,  deßgleichen  mit  derselben  Lieb  und  Leid  sa 
leiden,  Bündtnus  und  Einung  zu  halten  (Späterer  Zusatz :  aber  sonst 
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ze  synd,  ir  umbg^ell  ze  gebend,  miner  herren  von  Basel 
nutz  zfi  fürderen,  iren  schaden  ze  wenden  und  miner  herren 
ambtiüt  ze  beschirmen ,  und  wo  iemand  sehe,  minen  herren 
Iren  zoll  zfl  entfbrend,  das  sollend  sy  wenden,  so  ver  sy 
könnend  oder  mögend,  alles  on  alle  geverde. 

5.  Eid  der  Einsassen  und  Dorfgemeinden.^^  — ^  Item 
die  hlndersissen  und  gemeind  in  den  dörferen  sollen  swe- 
ren,  einem  schullheisen  und  rat   zu  Liechstal  in  nammen 


aller  anderen  Kriegen  ohne  eines  Raths  Willen  ench  zu  mußigen 
und  gar  nicht  zu  beladen),  kein  heimblich  Gerfinen  Rottierung  noch 
Zaaammengeläaf  mit  niemandem  zu  machen,  viel  weniger  einiche 
Landtsgemeind  ohne  anßtrackhenlichen  Befelch  der  hohen  Obrigkeit 
nicht  anzustellen  noch  zu  besuchen,  sondern  ob  iemands  derglei- 
chen Ternäme,  solches  Uns.  Herren  oder  ewerm  Schultheißen  von 
Stand  an  zu  rügen  und  anzuzeigen,  vornemblich  aber  des  im  ver- 
gangenen 1653.  Jahr  under  euch  und  mit  etlicher  anderer  Orthen 
der  Eidtgenoßschaft  Underthanen  vermeintlich  aufgerichten  ganz 
BDerlaubten  widerrechtlichen  Bundts  (dehn  Ihr  hiemit  für  euch  und 
ewere  Nachkommende  ganzlich  auf-  und  abschworen  und  euch  dessen 
bester  Form  verzeihen)  in  Ewigkeit  nicht  mehr  zu  gedenkhen, 
weniger  dehne  werkstellig  zu  machen  zu  understehen,  und  wan  ihr 
sehen,  daß  ein  frömbder  mit  iemandem  in  unseren  Aembteren  zu 
Spännen  und  Stößen  käme  oder  einen  Frävel  begienge,  daß  dann 
ihr,  die  bei  solchen  Spännen  und  Fräveln  seind,  denselben  Frömbden 
zu  Recht  thugend  geloben  und  schwören  oder  Burgschaft  zu  geben 
anhalten,  um  solchen  Frävel  in  den  Gerichten,  da  der  geschehen, 
des  Rechtens  zu  gewarten,  und  wa  aber  die  unseren  mit  einandern 
zu  Spann  kommen  und  fräveln  wurden ,  daß  dann  ihr,  die  übrigen, 
so  darbei  seind,  bei  ewern  Eiden  schuldig  sein  sollen,  dieselben 
ewerm  Schultheißen  anzugeben,  darzu  kein  Dienstknecht  über  die 
vierzehen  Tag  ungefährlich  zu  enthalten,  er  schwöre  dann  den  Eid 
hienach  folgt,  nnd  in  dem  allem  Uns.  Herren  der  Räthen  und  ge- 
meiner Statt  Basel  Nutz  und  Ehre  zu  werben  und  Schaden  zu 
warnen  nnd  zu  wenden,  nach  ewerem  besten  Vermögen,  wie  das 
frommen  trewen  und  gehorsamen  Underthanen  wohl  anstehet  und 
gebührt,  alles  aufrecht  ehrbarlich  und  ohne  Gefehrde.*^  — 
^ Fehlt  in  1654,  dagegen  erscheint  da  noch  folgender  Eid: 
Eid  der  fremden  Dienstknechte,  —  „Ein  ieder  frömbder  Knecht, 
der  in  unseren  Aembteren  dienen  will,  soll  schwören,  Uns.  Herren 
dem  Bürgermeister,  dem  Raht  und  gemeiner  Statt  Basel,  auch  dehro 
Scholtheissen  und  Ambtleuthen  in  ihrem  Nammen,  so  lang  und  er 
bei  uns  dient,  gehorsamb  und  gewärtig  zu  sein,  seinem  Meister 
trewen  Dienst  zu  thun,  und  insonderheit,  ob  ein  Dienstknecht  etwas 
Forderung  oder  Ansprach  wider  seinen  Meister  oder  andere  unsere 
Underthanen   hat  oder  gewänne  oder  einicherley  Unzuchten  be- 
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unserer  gnädigen  herren  gehorsam  ze  synd  in  thauwen  and 
in  anderen  dingen,  so  man  inen  gebätet,  miner  herren  und 
der  statt  nutz  ze  förderen,  iren  schaden  ze  wenden  und  ir 
amptlüt  helfen^  schirmen,  und  wo  sy  sehend  unseren  herren 

5  iren  zoll  entßiren,  sollend  sy  rdgen  und  sagen,  one  aQe 
geverde. 

6.  Busse  bei  Nachlässigkeit  in  Feuersnoth.  '^  —  Item  es 
~  ist  ottch  von  einem  ganzen  rat  einhelenglich  erkannt,   wel- 
cher der  ist,  in   des  hus   fürsnot  ußgat,  und  ein  anderer 

10  ehe  denn  er  das  für  ußschreyt  oder  rAft,  so   sol   derselb, 

in  des  hus  das  für  angangen  ist,  fünf  pfund  ein  pfenning  ^^ 

zu  straf  verfallen  sin.    beschreyt  er  aber  das   für  selber, 

so  sol   man  drü  pfiind  ein  pfenning  von  im  nemmen  und 

'  daran  nützit  geschenkt  werden. 

15  7.  Concurs.  Rangordnung  der  Gläubiger.  ''^  —  Item  als 

bißher  sitt  und  gewonheit  gewesen  ist,  wenn  einer  von  tods 
wegen  abgieng,  daß  man  dem  pflag  mit  dem  weibel  zu  ver- 
bieten und  ie  der  erst  am  pott  fürkam  und  des  ersten  be- 
zalt  und  darnacir  der  ander  und  ie  einer  nach  dem  anderen, 

20  und  aber  etwan  dem  hindersten  nützit  werden  mocht  und 
siner  schulden  manglen  müßt,  und  umb  daß  iederman  glichs 
und  billichs  beschehe  und  widerfare,  so  band  wir  schulthefi, 
alt  und  newe  rete  geordnet  und  gemacht,  wenn  s&mbliches 
mehr  beschicht  und  iemands  von  tods  wegen  oder  sonst  ab- 

25  gienge,  da  man  understbnde  zu  verpietend,  daß  dem  hinder- 
sten nach  marchzal  siner  schulden,  so  man  im  ze  t&nd  ist, 
verlangen  und  werden  soll  als  vil  als  dem,  so  zfl  dem  ersten 
mal  verbotten  hatt,  und  darnach  den  anderen  allen,  besonders 


gienge,  die  Zeit  and  er  hie  wäre,  umb  all  solch  Sachen  allhie  in 
den  Gerichten,  da  sich  das  verlaufen,  und  nienen  anderstwo  Recht 
zu  gebrauchen,  zu  geben  und  zu  nemmen,  und  was  des  Orths  oder, 
ob  die  Sach  geappelliert,  vor  den  Herren  Commissarien  der  Statt 
Basel  gesprochen  und  erkandt  würdet,  darbei  zu  bleiben  und  daß 
zu  volienziehen  ohne  ferner  Appellieren ,  alles  getrewlich  und  ohne 
Gefehrde.** 

74  LO.  von  1611  Art.  92. 

7«  1654:  „1  den."  statt  „1  pfenning". 

76  Fehlt  in  1654.    LÖ.  von  1611  Art  95.  96. 
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herren  vor  allen  schnldaeren,  dafnacb  die  gottsbüser, 
darnach  die  burger  in  der  statt,  und  besonder  die  lidlöhner, 
darnach  geliehen  gelt,  und  wann  die  burger  in  der  statt 
bezalt  worden  und  was  daan^übrigs  nach  dem  vorbanden 
ist ,  das  soll  allen  anderen  schuldneren ,  so  verbotten  band,  5 
behalten  sin  und  nach  nuurcbzal  bezalt  werden. 

8.  Busse  für  ungehorsam  bei  Forgeboten,  vor  Gericht* 
24.  October.  1490.  ^^  —  Item  uff  montag  vor  St.  Simon  und 
Jadaatag,   anno  in    nüuzigisten  jar,  ^^   so  bat  ein  ganzer 
rat  zft  Liecbstal  einheligklich  geordnet  und  erkennt,    weli-  10 
eher    der  ist,    dem   durch  der  statt  weibel  oder  banwart 
für  recht  geholten  wird,  und  derselb,  dem  für  recht  geholten 
wird,  veracht  und  nit  an  das  recht  kombt  und  ungehorsam 
ist,   derselb  soll  drü  Schilling '^  z&  besserung  verfallen   sin. 
nnd  wird  im  aber  fürgebotten  und  ungehorsam  funden  wird,  15 
soll  aber  drü  Schilling  7»  verbesseren,    und  wird  im  für  das 
drill  mal  für  recht  verkündt  und  aber  ungehorsam  ist,  der- 
selb, so  sölichs  tft,  soll  einem  rat  ein  pfund^o  pfenning 
zA    besserung    verfallen    sin   und   daran    nützit   geschenkt 
werden  und  momdis  widerumb  zflm  rechten  stan   als    vil  so 
als  in  gasts  wys. 

9.  Zeugengebühr.  19.  September.  1502.^^  —  Item  uff 
moolag  uff  Sant  Mattheustag  im  fünfzehnhundertisten  und  zwey 
jare  so  hat  ein  rat  einbelligklich  erkennt,  welicher  der  ist, 
so  kundschafts  von  iemand  begehrt  ussert  unser  herren  ge-  25 
bieten  und  gerichten  und  die  %fk  Liecbstal  sagen  mflfi,  der, 
so  iren  begert,  soll  dem,  so  im  seyt^',  drü  Schilling  für 
essen  und  trinken  und  für  sinen  gang  geben,  und  nit  mehr 
noch  minder,  er  wolle  ims  dan  gern  nachlassen. 


77  LO.  von  1611  Art.  86. 
'S  anno  1490. 

^\  16Ö4:  ,1  Pfondt''  sUU  „3  ß^ 

»1654:  ^  Pfundt**  stett  „1  pfunt". 

»» LO.  von  1611  Art  18. 

^  1654  lautet  von  hier  an : 

^in  gebührenden  willen  schaffen.  Ist  er  aber  under  dem  Staab 
Liechetal  aeßhaftig,  so  eoU  er  ibme  3  Schilliog  für  Essen  nnd 
Triakhen  etc^ 
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Von  den  brotbeoken. 

10.  Bäckerordnung.  —  Item  die  brotbecken,  es  sygend 
hußfürer  oder  andere  weifibecken,  so  uff  den  kauf  backend 
und  umb  gelt  zfi  kaufen  gebend,   die  sollen  gfite  gemeine 

5  pf&nnwert  backen  nach  landlauf  des  korns ,  als  das  ie  zA 
ziten  giltet,  und  sonder  die  weisbecken,  daß  die  uff  jar- 
merkten,  ouch  an  hochziten  die  statt  mit  backen  versehen, 
daß  nit  mangel  an  brot  werde  und  kein  geschrey  durch 
frembd  lüt  darumb  ufferstande,  und  ouch  das  der  gemeind 

10  glicher  billicher  kauf  nach  landlauf  des  korns ,  als  obstat, 
begegne,  als  ouch  das  den  brotschaueren,  so  ie  dazfi  gesezt 
werden,  ernstlichs  und  hoch  empfolen  ist,  alle  vicrzehen  tag 
zfi  besehend  und  semblichen  gepresten,  wo  sy  den  finden, 
an  einen  rat^^  zfi  bringend,  die    auch  den  dieselben,    so 

15  das  überfbrend,  nach  große  ires  handeis  darumb  strafen 
werden. 

Von  den  fischeren. 

11.  Fischerordnung,  ^  —  Item  die  fischer,  so  zfi  Liech- 
slal,  zfi  Fülistorf  oder  zfi  Lausen  sind,  was  fischen  die  vahend, 

20  die  sollend  sy  zfi  Liechstal  an  offenem  fischbank  veil  haben 
und  verkaufen  und  nit  heimblichen  in  die  wirtshäser  tragen, 
umb  daß  der  gemeind  und  mengklichem,  so  fischen  begerend, 
beschyne  und  begegne,  das  billichen  sye.  es  soll  ouch  nie- 
mand mehr  gezüg  haben  ze  fischen,  denn   sechs   wartolf, 

25  sechs  sendkörb  und  klebgarn.  dieselben  fischer  sollend  auch 
kein  abwend  abnemmen  und  die  fisch,  so  sy  vahend,  an 


»1654:  „an  Schaltheiß  nnd  Beisitfere''  statt:  „an  Rath^. 

M  1654:  „Wegen  des  Fischens  in  der  Ergoltz  und  FrenckheD 
ist  geordnet,  daß  die  Ergoltz  von  oben,  soweit  Liechstaler  Bahn 
gegen  Itingen  und  Bubeudorf  geht,  biß  zur  Reinlins  Mühlin,  deß^ 
gleichen  die  Fcenckhen,  soweit  der  Liechstalern  Gerechtigkeitsich 
erstreckht,  sowohl  als  Orisbach  verbanndt  und  darinnen  ohne  des 
Schultheißen  Erlaubnus  za  fischen  Tags  bei  5  Pfund  nnd  N&chts 
bei  10  Pfund  allen  gleichen  verbotten  sein  solle,  von  Reinlins  Mühlin 
aber  biß  an  den  Rhein  soll  mit  Bären  und  Anglen  bescheidenlich 
zu  fischen  erlaubt,  die  Wartolf  aber  und  Reoschen,  deßgleichen 
die  Abkehrungen,  Gertneze,  Nachtangel,  Hurst  außzuhawen,  auch  zu 
Herbstzeit  Stigen  und  Gruben  zu  versetzen  bei  Straf  5  Pfund  eben- 
massig  verbotten  sein.^  — 


N.604.  (14110  41 

offenen  bank  als  obstat  bringen  und  die  in  glychem  recbtem 
kauf  bieten  und  geben  als  billichen  ist.  und  welher  das  nit 
tMte  oder  thftn  wolte,  so  sollend  zween  der  raten  dazft 
berftfl  werden,  semblich  ßsch  zfi  schetzend,  die  also  denn  nach 
Urem  billichen  anschlag  mengklichem  umb  sin  gelt  geben  5 
soDen  werden,  es  soll  euch  niemand  breiten,  es  syg  dan 
nidwendig  der  ritstraß  und  obwendig  Lausen,  es  soll  euch 
niemand  mit  federschnfiren  fischen,  gerdnetzen  ziehen  noch 
nachtangel  setzen  noch  hürst  außhauen  und  zfl  herbstzit 
weder  stigen  noch  grftben  verrichten,  item  die  gemeind  sollen  10 
ire  fisch  selber  essen  und  nit  vcrkoufen.  item  die  Fränckenen 
zft  glicher  wys  in  diesen  stücken  verbannen  sin  und  ge- 
halten werden  als  die  Ergollzen.  diese  Ordnung  sol  euch 
von  wyben  mannen  und  irem  gesind  in  allen  obbeschrie- 
benen  puncten  und  articklen  gehalten  werden,  wann  welche  15 
personen  das  nit  hielten  und  keinen  artickel  harinnen  be- 
griffen übersehend,  von  denselben  sol  on  alle  gnad  ein 
pfund  prenning  zfl  bfiß  genommen  und  daran  nüteit  ge- 
schenkt werden. 

12.  üeher ackerung.  ^^  —  Item  es  ist  euch  erkennt,  wer  20 
hinnathin  uff  dem  veld  den   anderen   übereheret  umb    drü 
foren  oder  mer  und  sich  das  befindt,   der   sol   dem  schult- 
befien  ^und  dem  rath^s«  fünf  pfand  one  gnad  verbesseren. 

13.  Fischerordnung.  ^'  —  Item  es  ist  auch  durch  einen 
ehrsamen  rat  in  dem  1560.  jar  einhelligklichen  erkannt,  daß  25 
keine  vischer,  so  wartolf  setzen,  weder  sy  noch  ir  gesinde 
mit  keinem  hären  fischen  noch  in  iren  hüseren  die  haben, 
oueh  eeben  drümalen  in  der  wochen  setzen   sollen,    deß- 
glichen  auch  kein  anderer  burger  oder  hinders&ß  zfl  statt 
noch  zfl  den  dörferen,  so   darzfl  gehören,   nit  mer   dann  30 
einmal    in   der   wuchen,  euch  eeben  selb  ander,  und   nit 
mehr  fischen  gan  sollen,  bi  peen  und  straf  ein  prund  pfenning,     ^ 
das  one  gnad  von  den  verbrecheren  bezogen  und  genommen 
sol  werden. 


WLO.  von  1611  Art.  55. 

M  1654  fehlt:  „ond  dem  Rath''. 

87  Fehlt  in  1654. 


42  (14ti.)  N.  604. 

14.  Busse  fUr  wicht  forigesettie  AfpeUmtUn.  —  Item 
es  ist  oiich  erkennt,  daß  Biin  hinfür  menigklich,  so  ein  urtel 
uC  diesem  rechten  zücht  oder  appelliert  und  der  appellation 
nit  nach,  sonder  zfi  clag  kompt,  der  l>esseret  ein  pAial 
5  Stehler,  ^^daß  nemblich  sehen  Schilling  dem  schullheisen  und 
die  übrigen  10  fi  dem  rat  allhie  gehören  und  verfallen  sie 
sollen.  8» 


n.  Nachträge  zu  den  Ordnungen  von  Waidenburg. 

1.  Reeusationsrecht.    5,  November.  1463,  —  Angebeo 
10  gon  Waidenburg  sabato  post  animarum  anno  etc.  LXIIL 

Welicher  dem  anderen  zflgehördt  sin  selbs  sipschaft  halb 
biß  an  das  vierdt  glid,  wirt  der  von  der  widerpartye  vor« 
kert,  im  ungemein  sin,  recht  in  sinen  Sachen  ze  sprechen,  so 
sol  er  uffston  und  in  deß  sachen  nit  urtel  geben.  —  Defi- 

15  glychen  gehört  einer  eins  sichern  hul^rowen  zft  biß  an  das 
ander  glyd,  wirt  der  ouch  verkerdt,  so  sol  er  euch  in  der 
sach  nit  urtel  geben.  —  Alle  die  wyl  aber  ein  urtelsprecber, 
der  nit  selbs  secher  ist,  nit  verkosen  wirt,  so  mag  er  sitzen 
und  recht  sprechen ,  noch  dem  in  sin  verstentniß,  ouch  eide 

20  und  ere  wyset. 

2.  Friedbruch  fuit  Werken.  16.  Februar  1489.  _  Anno 


88 1654  fehlt  dieser  Nachsatz. 

8*  1654  enthält  noch  folgenden  Nachtrag: 

Verbot  der  Zinsniäzung,*  —  Item  es  ist  femers  erkandt,  daß 
iemands,  wer  der  seye,  utzit  äff  Güter,  als  namblich  äff  AcUbar 
Matten  oder  welcherley  Gater  das  seyen ,  leiben  solle,  also  daß  er 
vermeinte,  nmb  sollich  sein  außgeliehen  Hauptguth  die  hieromben 
innzohaben,  zu  nutzen  und  zu  nießen,  biß  ihme  das  wider  erlegt 
wurde,  dann  solches  Uns.  Gn.  Herren  keineswegs  nit  gestatten, 
sonder  wollen,  daß  wann  einer  Hauptguth  anzulegen  habe,  da»- 
selbig,  wie  Uns.  Gn.  Herren  hievor  außgangen  Mandat  vermag,  auß~ 
leichen  und  den  billichen  Zinß  und  nit  mehr  davon  nemmen  solle, 
oder  wo  wider  solich  Uns.  Gn.  Herren  Mandat  gehandlet,  soll  der- 
jenige, so  darwider  thäte,  hiedurch  gewarnet  sein,  und  ob  er  sa 
rechtlicher  Klag  käme,  ihme  hierüber  nutzit  erkandt  werden  and 
zu  dem  also  sein  nnbillicher  Weiß  angelegt  Hauptguth  Uns.  Gn. 
Herren  ohne  alle  .Gnad  heimbgefallen  sein ,  darnach  wuase  sich 
mäniglichen  zu  richten. 

•LO.  von  1611  Art  91. 
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elc.  Lxxxix<>  uff  mendag  Valentin!  ist  eiiuinnt,  welicher  oder 
weliche  der  ist  oder  sind,  die  den  friden  oder  staUong,  so 
inen  gebotlen  ist  oder  wirt  oder  snnst  trostmig  geben,  solich 
trostmg  oder  stallung  Aberfarend  mit  werten  oder  werken, 
doch  also  das  die  werk  kein  wunden  beribren  sind,  das  der  5  . 
od^r  dieselben  doromb  60  flf  on  gnad  verbessern  sollen. 
welicher  aber  einen  dordber  wandete  oder  zu  tod  slAge, 
der  oder  dieselben  sollen  den  umb.lyb  und  leben  verwürkt 
haben,  und  zft  inen  gericht  werden  wie  recht  ist. 

3.  Eid  der  GeriehUaisen.  16.  Febr.  1489.  —  WeUcher  tO 
jores  an  das  gericht  zA  Watdenburg  gesetzt  werdent,   die 
sollen  schweren,  an  das  gericht  ze  gonde,  wenn  man  gericht 
doselbs  hatt,  zytlichen,  und  umb  die  Sachen,  so  fAr  das  ge- 
richt gezogen  werdent,   das  recht  zA  sprechende  noch  difl 
oottels  sag,  und  in  anderen  Sachen,  so  himnn  nit  begriffen  t5 
sind,  noch  irem  bestem   verstentniße,   niemanden  ze  lieb 
noch  zA  leid,  durch  miete  noch  durch  mietwon  noch  umb 
keinerley  geferde,  und  euch  kein  miet  donimb  ze  nemmende 
denn  ire  alten  recht,  euch  niemande  ze  verhörende  ufiwendig 
gerichts  noch  niemanden  in  sinen  Sachen  ze  rotende,   der  20 
vor  gericht  zA   schaffen   hatt.    wollte  aber  ir  einer  sinen 
frAnden,  sinen  vogtwyberen  oder  vogtkinden  raten,  in  den 
Sachen  sol  einer  kein  urtel  geben  noch  recht  sprechen,  denn 
darvon  gon  und  anderen  an  sin  statt  in  der  sach  zAm  rechten 
gesetzt  werden,  der  beden  teilen  gemein  und  inen  nit  zA-  20 
gehdrende  sind,  ob  es  notlurfUg  wirt,  und  sunst  alle  geferde 
and  ttCuitz,  den  argen  listen  nit  byston  noch  gehellen,  wenig 
noch  vil  in  dhein  wyC,  so  vere  sy  sich  verstanden,  alle  be- 
triigoisse  ußgesetzt,  als  inen  gott  helf  und  alle  beigen. 

4.  Frieden.  1516.  —  Der  friden  im  xvi  jore.w  30 


•05.  Ordnungen  von  fValdenburg.  29.  Oc tober  Uli. 
(Aufgenommen  in  Noten  und  Nachträgen  zum  Liestaler 
Stadtreeht  von  Uli  in  n.  604.) 

^)  Hier  folgen  diejenigen  Abschnitte  aus  dem  Stadtfrieden, 
welche  in  den  Art.  133 -137  der  Gerichtsordnang  von  1539  enthalten 
sind  (Band  1,  n.  264,  S.  338  -  340),  aber  in  der  Recension,  welche  der 
SUdtfriaden  vm  1519  giebt  (Bb.  II,  ibid.  S.  337  Note  57.) 
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606.  Recht  und  alte  Gewohnheiten  des  Gotteshauses 
St  Blasien  in  dem  Dinghof  zu  Riehen.  t6,  Seftemb.  tilS. 
('Landesarchiv  zu  Carlsruhe, J 

Notarialische  Beurkundung,  —  In  göttes  namen  amen. 
5  durch  dis  gegenwirtig  offen  Instrument  syg  kunt  getan  aller 
menglichem,  daz  in  dem  vierzehenhundertisten  und  drd- 
zebendenjar  nach  Crists  geburt,  babstflmes  des  heiligesten 
in  got  vatters  und  berren  berr  Jobansen  von  gottes  für- 
sichtikeit  des  dry  und  zwenzi^ten  bapstes  des  namen   im 

10  vierden  jar,  indictione  sexta,  an  dem  sechszebenden  tag  des 
manots  septembris  umb  mitentag  in  min,  offen  schribers  und 
der  gezdgen,  so  nachgeschriben  stand,  gegenwirtikeit  der 
bescheiden  Henni  Vogt  von  Wil  ze  Riehen  in  dem  dorf,  ge- 
legen im  Wisental,  Costenzer  bystflms,  in  dem  dinghof  des 

15  hohwirdigen  geistlichen  in  got  vatters  und  berren  des  abtes 
ze  St.  Blesin  und  desselben  gotshus,  gelegen  im  Swarzwald, 
St.  Benedicten  ordens  Costenzer  bystftms,  von  enpfelhens 
wegen  eins  amptmans  ze  Basel  desselben  gottshufi  offenlich 
ze  gericht  sass,  und  ward  da  offenlich  in  gericht  gelesen 

20  von  dem  erwirdigen  geistlichen  berren ,  herr  Heinrichen 
Gundelwang,  conventherren  und  grossenkeller  ze  St.  Blesin, 
ein  rodel,  daran  geschriben  waren  die  fryheiten  recht  eigen- 
schaflen  und  gewonheiten,  die  die  obgenanten  der  abt  und 
das  gotshus  ze  St.  Blesin  band   ze  Riehen  in  dem  dorf  und 

25  in  andren  dörfern  höfen  und  gbtern,  die  in  denselben  iren 
dinghof  ze  Rieben  gehörent  und  ist  dise  offnung  beschehen 
in  einer  ernüwerung  und  bestetung  wise  der  vorgedachten 
fryheiten  rechten  eigenschaflen  und  gewonheiten.  und  do 
derselb  rodel  also  ward  offenlich  und  merklich  gelesen,  do 

30  fraget  der  vorgenant  richter  umb  in  gerichts  wis  uff  den 
eid  alle  die  dinggenossen,  die  in  denselben  dinghof  gehorten 
und  da  bi  waren,  oder  den  merteil,  nach  gewonheit  des 
dorfes,  ob  die  fryheiten  recht  eigenschaflen  und  gewon- 
heiten, die  an  dem  vorgeseiten  rodel  stünden  verschriben 

53  und  durch  den  vorgenanten  grossenkeller  da  offenlich  ge- 
lesen und  gekündet  weren,  also  bar  kommen  und  vormols 
gebalten  weren  und  euch  fürbas  gehalten  sölten  werden,  als 
sy  da  geöffnet  weren.    do   erkanten   sich  dieselben  ding* 
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genossen  all  oder  der  merteil  nach  der  frag  und  erteilten 
uff  den  eid,  daz  all  die  fryheiten  recht  eigenschaflen  und 
gewonheiten,  so  an  dem  rodel  geschriben  stfinden  und  da 
offenlich  gelesen  und  gekihidet  weron,  dem  obgenanten  her- 
ren  dem  abt  ze  St.  Blesin  und  sinem  gotshus  zflgehorten  5 
und  von  alter  har  vormals  komen  und  gehalten  weren  und 
ouch  färbas  me  vestenklich  sötten  gehalten  werden,  und  da 
diso  ding  vor  mir  offnen  schriber  und  den  gezdgen  so 
nachgeschriben  stand,  also  beschehen  waren,  da  baten  und 
ervordreten  mich  der  vorgenant  herr  Heinrich  Gündelwang,  10 
großkeller  ze  St.  Blesin,  an  slatt  und  in  namen  des  obge- 
schribnen  herren  des  abtes  ze  St.  Blesin  besunder  und  die 
bescheidnen  Heinrich  Im  Wiler  und  Fridrich  Kreps  von 
Brambach,  beide  ampdüt  des  wolerbornen  edlen  herren  mar- 
graf  R&dolfs  von  Hachberg,  herren  ze  Rotteten  und  ze  Su*  i6 
senberg,  anstatt  und  in  namen  desselben  herren  und  marg- 
graten  ouch  besunder,  daz  ich  ietwedrem  herren  aller  diser 
vorgeschribner  dingen  eins .  oder  me  offen  inslrument  gebe 
und  dar  in  verzeichnete  und  verschribe  alle  die  stuh  puncten 
und  articel  desselben  rodeis  und  ieklichs  sunderbar,  als  sy  20 
da  in  gericht  geöffnet  und  gelesen  und  nach  des  richters 
frag  in  urteil  wis  von  den  dinggenossen  daselbs  waren  er- 
kennt und  gesprochen,  daz  es  alles  so  har  komen  wer.  dise 
vorgeschribnen  ding  sint  beschehen  des  jares  nach  Crists 
geburt,  bapstflmes,  manotes,  des  tages,  der  stund  und  an  23 
der  statt,  als  vor  geschriben  stat.  und  sind  dabi  gewesen 
dis  nachgeschribnen  gezdgen  Cfrni  Schmid,  Hensli  Bieter, 
Lienhart  Zimberman,  Henni  Schlflpp,  Henni  Vögtli  von  Riehen, 
Hans  Heyger,  Ueli  Heyger,  Henni  Würffei  von  Wil,  Henni 
HäUer,  Heini  Hflser  von  Tüllikon,  Henni  Kramer,  Lienhart  30 
FüchsU,  Henni  Fdchsli  von  Lörrach,  Cüni  Hdgli,  Wemli 
Suterli  und  Hartman  Hüsler  von  Stetthein. 

Dis  sint  die  recht  und  alten  gewonheiten  des  gotshuß 
ze  St.  Blesin  in  sinem  dinghof  ze  Riehen. 

1.  Jahrgerichte.  —  Des  ersten  sol  ein  amptman  von  35 
Basel  järlich  in  dem  vorgenanten  dinghof  drü  geding  han, 
der  eins  sin  sol  ze  St.  Hylarien  tag,  das  ander  ze  meygen, 
das  dritt  umb  St.  Johans  tag  ze  süngicbten.    und  wenn  ein 
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amptman  daz  geding  haben  wil,  so  sol  er  des  marggrafen 
vogt  verkünden,  der  sol  euch  dar  komen  uff  den  tag,  als 
im  Y^kAnt  ist,  und  nebent  dem  ampünan  sitEen  das  gerichl 
uß ,  und  sol  im  da  gewalts  vor  sin.  zft  den  dryn  ge&igeH 
6  sol  ein  amptman,  oder  den  er  es  faeisset,  gebieten  atten  gots- 
husluten,  die  in  den  dinghof  von  alter  har  gehoreot,  und 
allen  den,  die  vem  gotsbus  ze  St.  Blesin  und  den  clusteni 
Witnöw  und  Beröw  belehent  sint,  sy  habent  der  leben  läted 
oder  vil,   ganz  oder  ein  teil,   es  sygen  aker  matten  hdser 

10  hofstett  bolz  veld  oder  wingarten.  und  welhem  zu  den  ge- 
lingen gebotten  wirt,  kunt  der  n&t  dar,  der  sol  es  dem 
amptman  bessern  mit  dryg  Schillingen  zinspfenntngen.  welher 
aber  des  gotsbuß  nAt  ist  und  doch  teifareben  vom  gotsbus 
hat,  dem  ist  zft  den  gedingen  nftt  fdrzegebieten ,  denn  zft 

16  dem,  daz  man  haben  sol  zft  St  Johans  tag.  z&  den  gedingen 
söUent  die  lüt  ofihen  und  künden  bi  iren  eiden,  so  sy  dem 
gotshus  getan  band,  all  gotshuslüt,  die  oüt  gehuldet  band 
und  ufi  der  genosschaft  gewibet  band,  und  alle  gebresten, 
die  das  gotshus  hat  an  lüt  und  an  gflt.   und  söUent  ouch 

20  gotshuslüt,  die  nüt  huld  getan  band,  da  dem  amptman  an 
eines  abts  statt  huld  tun.  man  sol  ouch  uff  den  gedingen 
richten  umb  eigen  erb  und  guter  des  gotshufi  ze  St.  Blesin. 
man  sol  ouch  meb  des  gotshuß  guter  an  keinen  stetten 
richten,  denn  in  dem  dinghof.  komet  ouch  uff  den  gedingen 

25  ein  frevel  ze  richten  und  erkennt  wirt,  daz  e^  ein  frevel  ist 
«ach  urfrag  des  amptmans,  so  sol  der  amptman  den  stab 
von  im  geben  einem  vogt,  der  nebent  im  sitzt,  der  sol  den 
umb  die  frevel  richten,  was  da  gebessret  wirt,  des  sollen 
die  zwen  teil  werden  des  gotshus  amptman  und  der  dritlcii 

30  dem  vogt.  lat  aber  der  amptman  sin  zwen  teil  ab,  die  wU 
daz  gericht  weret,  so  sol  oucfa  der  vogt  sinen  dritteil  ab- 
lassen. 

2.   Bannwaris  Beitellang.   —  Des   gotshuß   amptman 
ze  St.  Blesin  sol  über  des  gotsl|uß  guter  allesament  einen 

35  banwarten  setzen  und  haben,  der  sy  verhftt  nach  notduril. 
demselben  banwart  sol  daz  gotshus  zwen  nüw  schflch  geben, 
daran  sollent  hangen  vier  nüw  bletz.  derselb  banwart  sol 
ouch  des  gotshus  matten  wässren,  und  wenn  er  das  l&t,  so 
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nag  er  schniden  uff  den  matten   einen  arm  vol  grafi  and 
den  mit  im  hein  tragen. 

3.  MüUreckie.  —  Des  gotshofi  müli  ze  Riehen  hat  daz 
recklj  daz  damff  malen  s6Uen  all  die  gotshushüt,  sy  sygen 
von  dem  gotshus  belehent  oder  ndt,  die  in  den  dinghof  ge-  5 
horent.  es  a&Uen  ouch  all  die,  die  des  gotshnS  ndt  sint  and 
aber  belehent  sint  von  den  gotshAsern  ze  St.  Biesin,  ze 
Ber6w  and  ze  Witniw,  uff  derselbn  müli  malen  das  körn, 
das  uff  der  gotshüser  gäter  wachset  und  wirt.  enpfünde  sich 
aber,  daz  ein  mdller  dem,  der  zu  im  malt,  ndt  recht  tite*  to 
der  mag  malen  wo  er  wiL  müle  aber  einer,  der  da  malen 
soll,  anderswa  an  redlich  sach,  die  von  einem  m Aller  dar  sol 
gao,  der  sol  dem  mdller  dennoch  sinen  Ion  gebonden  sin 
ze  geben,  als  ob  er  da  gemalen  hett.  aber  siß  ein  meyger 
uff  des  gotshttfi  hof  ze  Wil,  der  des  hofs  guter  bdwtt,  die  15 
ze  Riehen  gelegen  sint,  gienge  da  daz  wasser  an,  daz  sich 
der  meyger  Schadens  versehe  von  dem  wasser,  so  mag  er 
die  frucht  der  gftter  uff  den  hof  und  in  die  schüren  des  hofs 
ze  Riehen  Akren  und  da  enthalten,  unz  das  wasser  gevalit, 
daz  er  wol  das  wasser  gevaren  mag.  ein  mdller  des  gots-  20 
huS  mdli  ze  Riehen  sol  und  mag  daz  wasser  gewdnnen  an 
die  mdli,  wo  es  im  allerkomlichest  ist,  unz  an  alt  egge,  und 
dabi  sol  in  schirmen  und  halten  ein  marggraf  ze  Rötellen, 
und  umb  schirm  und  hilf  sol'  ein  mdller  dem  selben  herren 
geben  zwen  cappun.  25 

4.  Besihaupt.  —  Wenn  ein  gotshosman  abstirbet,  von 
dem  sol  dem  gotshus  werden  ze  val  das  best  höpt  vihs,  das 
er  verlassen  hat.  wurd  aber  daz  best  verseit  und  ndt  geben, 
so  wer  daz  geben  vorab  verlorn  und  bette  zft  dem  besten 
höpt  recht,  als  ob  vor  ndt  geben  wer,  und  möcht  also  nach  90 
hin  grifen  unz  an  daz  ndnde.  so  ouch  ein  val  also  gevallet, 
der  ienans  halber  ist,  so  sol  der  gemeinder  einem  amptman 
vorteilen  und  der  amptman  den  teil  nemen. 

3.  Ehe  mit  üngenossen.  —  Weiher  gotshosman   ouch 
sin  ungenofi  wib  niropt,  den  mag  daz  gotshus  strafen  nach  35 
sinen  gnaden,  unz  daz  er  sich  mit  im  gericht.    sturb  der 
gotshusman  bi  der  ungenossami  und  bette  sich  ndt  ewenk- 
lieb  mit  dem  gotshus  gesetzt  und  gericht,  so  mag  daz  gots- 
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bus  nemen  die  zwen  teil  alles  sins  varenden  gftts,  so  er 
hinder  im  veriat,  und  den  val  vor  ufi. 

6.  Rebeniheüpaehi.  —  Wer  des  gotshufi  reben  buwt  umb 
den  teil,  die  sol  ein  amptman  mit  des  gotshoS  läten  schowen 

5  uff  St  Johans  tag  ze  süngichten  vor  oder  nacb  acbt  tag. 
hett  denn  ieman  da  mißbuwen,  so  mag  ein  amptman  ze 
herbst  den  wiu  lesen  des  miübuwen  wingarten  und  mag 
dar  zfl  den  mifibuwer  angriffen,  unz  di^  er  in  da  zA  bringt, 
daz  er  sich  rieht  umb  den  missebuw  und  einen  amptman  ab- 

10  geleit.  wer  euch  umb  den  teil  vom  gotshus  reben  buwet, 
so  er  den  win  abgeliset,  so  sol  er  ndt  dannen  fbren,  e  des 
gotshufi  boU  dar  zfi  kumt  und  den  teil  genimpt.  wer  oach 
reben  hat  vom  gotshus,  ob  joch  der  nAt  des  gotshufi  eigen 
ist,  die  reben  gelten  den  teil  oder  zinswin,  die  solient  dem 

15  gotshus '  sweren  nach  lehensrecht,  wo  einer  böm  hat  in  des 
gotshufi  reben,  die  den  reben  schaden  bringend,  den  mag 
ein  amptman  gebieten,  daz  er  die  böm  abhöw  uff  einen  tag. 
beschih  aber  das  nAt,  so  mag  er  die  böm  dar  nach  schaffen 
abgehowen  an  zorn. 

20  7.    Haftpflicht  fiir  den  Grundherrn.  —  Des  goUhuß 

lAt  söUent  euch  fAr  keinen  Iren  vogt  noch  fAr  nieman  pfand 
sin,  denn  fAr  das  gotshus  und  einen  abt  ze  St.  Blesin. 

8.  Pflichten  und  Rechte  der  Kastvogtei.  —  Wurd  oach 
ein  gotshusman,  under  dem  marggrafen  gesessen,  gevan- 

26  gen,  dem  sol  ein  marggraf  nachriten  umb  das  daz  er  in 
ledige,  unz  daz  im  der  Stegreif  undrem  fflfi  verschlisset, 
und  umb  daz  so  git  daz  gotshus  einem  marggrafen  ze  ^ogt- 
stAr  von  sinen  gnaden  jurlich  zwenzig  und  zwon  söm  wins 
und  drA  pfund  zinspfenning,  und  ie  die  schuppofi  ein  vas- 

30  nachthAn. 

9.  Gestattung  des  freien  Zugs.  —  GotshuslAt  sond 
euch  keinen  nachjagenden  vogt  hau.  und  wenn  ein  gotshus- 
man uC  der  herrschafl  under  einen  andren  herren  ziehen 
wil  und  sin  ding  uff  einen  wagen  geleit,  da  sechs  pferyt 

35  oder  ochsen  vor  sint,  so  mag  des  marggrafen  amptman  dar 
gan  und  den  wagen  bi  der  langwid  begriffen,  mag  er  den 
wagen  also  behaben,  daz  er  nAt  fAr  sich  varen  mag,  so  sol 
der  gotshusman  in  der  herrschaft  beliben«    mag  er  in  aber 
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ndt  also  behaben,  so  sei  er  in  lassen  varen  und  dar  nach 
beleiten  unz  an  mitten  in  den  Rin.  wer  oucb  daz  ieman  in 
dehein  statt  k&me  und  da  barger  wurd,  der  des  gotshufi 
eigen  ist,  daz  sei  dem  gotshus  an  allen  sinen  recbten  un- 
schedlicb  sin.  5 

10.  Rechte  des  Freihofs  zu  fVeil.  —  Der  hof  ze  Wil 
des  gotshuß  ze  St.  Blesin  hat  das  recht,  daz  er  fryg  ist  und 
sin  sol,  also  wer  darin  entwichet,  was  der  getan  hat,  der 
sol  da  frid  han,  und  sol  im  nieman  in  den  hof  nachjagen. 
man  mag  oucb  in  demselben,  hof  und  in  des  gotshuß  von  lO 
Witnöw  hofze  Wil,  als  vil  daruff  sitzend,  win  und  brot 
veil  han,  ob  joch  ein  tavern  in  dem  hof  daselbs  ze  Wil  wer. 
wer  oucb  in  dem  hof  ze  Wil  ein  meyger  gesessen,  dem  der 
hof  geliben  wer,  wolt  den  ein  marggraf  reisen,  so  mocht 
er  sich  in  dem  hof  besamnen.  den  kosten,  so  den  ein  meyger  15 
da  hett,  mag  er  einem  abt  rechnen. 

Beschluss»  —  Und  ich  Nicolaus,  genant  Gotsvogel 
pfaff  Gostenzer  bystfims,  von  keyserlichem  gewalt  ein  offner 
gesworner  schriber,  won  ich  der  offnung  des  rodeis,  der 
erkennung  von  den  dinggenossen,  daz  es  alles  also  bar  komen  20 
wer,  das  da  gelesen  und  geoffiiet  ward,  und  euch  allen  an- 
dren dingen,  die  da  beschahen,  do  sy,  als  vor  geschriben 
ist,  beschahen  mit  den  vor  geschribnen  gezdgen,  gegenwirtig 
bi  was  und  dieselben  ding,  die  vor  geschriben  stand,  also 
sach  und  bort  beschehen,  -^  so  han  ich  dis  gegenwirtig  offen  25 
Instrument,  das  mit  miner  eignen  band  geschriben  ist,  davon 
gemachet  und  darin  verzeichnet  und  geschriben  alle  die  stuck 
pancten  und  articel  desselben  rodeis,  die  da  geöffnet  gelesen 
und  erkennt  wurden,  daz  es  alles  also  bar  komen  wer,  und 
han  es  mit  minem  gewonlichen  zeichen  und  namen  gezeichnet  30 
ze  urkund  und  gezügnuß  aller  vor  geschribner  dingen  won 
ich  danimb  gebetten  und  ervordret  ward.  < 


1  Eioeo  TheiJ  dieses  Weistbams  ^iebt  schon  Mooe  Zeitschrift 
fir  die  Geschichte  des  Oberrheios.  Bd.  II.   S.  208. 

Den  Uebergang  in  das  Recht  der  Stadtherrscbaft  bildete  der 
Vertrag  xwischen  dem  Abt  von  St  Biasien  nnd  Bürgermeister  und 
Rath  von  Basel  vom  3.  December  1548,  woran  sich  dann  „des  Dorfs 
B^ehUqaeUen  ?on  Baisel  IL  4 
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607«  Rechte  der  Eytingerleute  zu  PraUeln,  1,  August. 
1427.  (Pergamenthand  der  Eptingerverträge  in  dem  Staats- 
archiv zu  Liestal,  Alte  Bezeichnung:  Vordere  Registratur 
L.  72.  Nro.  2.) 


Riehen  Ehe-  und  Erbrecht^  sowie  «Gerichtsübong  und  Teatirrecht^ 
von  gleichem  Datum  unmittelbar  anschließen.  Dieser  Vertrag 
(SUatsarchiv.  C.  III.  [S.])  lautet  folgendermaßen. 

Vertragsbrief  z wüschen  der  statt  Basel  und  herren  aht  %t 

Sant  Blasien  von  wegen  des  gotshns  eignen  lenwten , 

so  der  statt  übergeben,  und  des  dinggerichts  zft 

Riechen  uffgericht. 

Wir  nachgenanten  Theoder  Brand  burgermeister  und  der  rath 
der  stat  Basel  an  einem  und  wir  Caspar  von  gotes  gnaden  abt, 
prior  und  convent  des  gotzhuses  zft  St.  Blasien  im  Schwarzwald, 
des  Ordens  Sancti  Benedicti,  am  andern  theil  thAnt  kunt  und  be- 
kennend öffentlich  mit  diserm  brief,  als  dann  unser,  des  genanten 
abts  und  eonvents,  dinkgericht,  so  bemelt  unser  gotzhuse  zik  Saact 
Blasien,  in  der  stat  Basel  oberkeit  und  dorf  Ryehen,  im  Wysen- 
tbal  gelegen,  vil  jar  gehept  hat,  uß  allerley  fürgefallenen  Ursachen 
eben  ein  gftte  zyt  nit  gehalten  sonder  in  ein  stillstand  kommen, 
der  Ursachen  wir  bed  parthien  mit  einandern  in  früntliche  hand- 
luDg  gewachsen,  daß  uiff  allerley  deßhalb  gepflegne  giUlicheit  wir 
burgermeister  und  rath  der  stat  Basel,  doch  allen  und  yeden  nn- 
sem  hochen  und  nidem  oberkeiten  rechten  und  gerechtigkeiten 
one  schaden  und  nachteil,  gfitlich  verwilliget  und  zugelassen  haben, 
das  wolgenanter  herr  abt  und  convent  zfi  Sanct  Blasien  ires  gotn- 
huses  dinkgericht  nun  hinafür  zA  den  ziten  im  dinkrodel  bestimpt, 
namblich  das  ein  zA  Sanct  Hilarien  tag,  das  ander  zA  dem  meygen 
und  das  drit  zA  Sanct  Johans  tag  zA  sonn  wendin,  in  unserm  dorf 
Ryehen  widerumb  halten  und  umb  dinkhorige  Sachen,  die  des  gotz- 
huses zA  Sanct  Blasien  zins  rent  gült  fall  gAtere  und  derglichen 
eehaft  her  Aren  sind,  Vrie  von  altem  gebracht,  richten  mögend,  — 
das  wir  ouch,  vilgenant  gotzhuse  zA  Sanct  Blasyen,  in  ansechen 
das  der  dnrchluchtig  hochgeporn  fürst  und  herr,  herr  Ernst  marg- 
graf  zA  Baden  und  Hochperg,  landtgraf^  zA  Susenburg,  herr  zA 
Rotein  und  Baden wyler,  unser  gnediger  fürst  und  herr,  alle  und 
yede  irer  fürstlichen  gnaden  recht  und  gerechtigkeit  sambt  iren 
eigenen  Ifiten,  wyb  und  manspersonen ,  jung  und  alt,  die  ir  fürst- 
lich gnad  zA  Ryehen  gehept,  mit  der  ßlasier  stur  uns,  burgermeister 
und  rath  der  stat,  übergeben  und  vermög  darumb  uffgerichter  brief 
und  siglen  koufswyse  zugestellt,  darzA  die  dinkgehorigen  und  Bla- 
sier,  so  in  irer  fürstlichen  gnaden  oberkeit  gesessen  und  von  altem 
har  an  das  dinkgericht  zA  Ryehen  gehorsam  zA  sin  schuldig  gwe- 
sen,  noch  besag  und  innhalt  irer  fürstlichen  gnaden  missive,  so 
also  lutet: 

Ernst  von  gotes  gnaden  marggrave  zA  Baden  und  Hochperg 
den  ehrsamen  wysen  unsern  lieben  besondem  burgermeister  und 
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EMeiimng.  —  Wir  Heintzman  von  Eptingen  und  Theinge 
von  Epiingen,  genant  Huser,  edelknechte ,  thflnd  kunt  aller 
nengUichem  mit  disem  brief ,  das  wir  bede  mit  gfiter  zytli- 
eher  vorbetrachtung,~init  einheligem  rate ,  und  ouch  umb  des 


ratk  der  stet  Basel  mMem  froDtlichen  grflz  zftvor.  ehrsamen  wysen 
lieben  hesoDdcra,  wir  haben  fiwer  schriftlich  antwort,  nflf  unser 
tckrlbcn  vergangDer  tagen  an  ach,  das  dinkgericht  zu  Ryehen  be- 
treffend, gethoa,  allen  innhalts  vernommen  und  sind  an  dem,  das 
ir  dem  abt  sA  Sanct  Blasien  das  dinkgericht  in  uwerm  dorf  und 
oberkeit  Ryehen  widenimb  zft  halten  ond,  wie  wir  sy  an  fich  ge- 
wjrsen,  darbi  zA  schirmen  nnd  darmit  uns  gegen  ime,  wie  ir  fich 
obllgtert,  se  vertreten  bedocht  and  entschlossen,  wol  ersettigt  and 
dargegen  arbfitig,  die  dinkgehorigen  and  Blasyer,  so  in  unser 
oberkeit  gesessen,  so  von  altem  bar  an  das  dinkgericht  z(k  Ryehen 
gehorsam  zft  sin  schaldig  gwesen,  wider  darzft  anzuhalten  and  ach 
fröDtlichen  nacbparlichen  willen  zik  erzeigen  alle  zyt  wol  geneigt, 
datam  Pfortzheim  den  nfin  and  zwenzigisten  augusti  anno  etc. 
acht  and  vierzig. 

widemmb  an  gedocbt  dinkgericht  gehorsam  zu  sind  anzflhalten 
sich  erboten  ,  ^  bi  solichem  dinkgericht  von  oberkeit  wegen  schir- 
men ond  aber  von  solichen  scfairmbs  wegen  das  gotzhuse  zA  Sanct 
Blnsyen  mit  keinem  nfiwen  schirmbgelt  beschweren,  sonder  ans 
der  Blasier  stur  zfi  Ryehen,  wie  die  wolgenantem  herren  marg- 
graven  vonnalen  gegeben,  und  ob  vilicht  von  altem  bar  solichen 
dinkhoves  schirmbs  halben  sich  iitzit  von  den  dinkgehorigen  oder 
sonst,  osserbalb  den  zwen  and  zwenzig  soamen  wins,  so  das  gotz- 
hese  zA  S.  Blasien  hochgenantem  herren  marggraven  zft  schirmb- 
gelt geben  abzftrichten  gehurt  bete,  beoAgen  lan  und  sonst  nieman- 
deo  wither  steigern  sollen,  nnd  wie  wol  von  altem  gebracht,  wann 
yemands  aa  den  dinkgerichten  zA  Ryehen  umb  dinkhorige  Sachen 
vorgemelt  mit  urtel  beschwert,  das  der  oder  die  sy  erstlich  in  des 
goCsbases  dinkhof  gon  Varnouw,  von  dannen  in  den  dinkhof  gon 
Schonoaw  and  dann  für  das  camergericht  und  einen  herren  zA 
Sanct  Blasien  appellieren  mAssen,  yedoch  haben  wir,  vilgenante 
abt  prior  nnd  conveot  zA  Sanct  Blasien,  für  uns  und  unsere  nach- 
kommen, gAtlich  bewilliget  und  zAgelassen,  das  zA  fürderung  der 
sacken  and  umb  mindern  costens  willen  die,  so  (wie  vorstatj  am 
dinkgericht  zA  Ryehen  beschwert,  gestracks  von  dannen  den  nech- 
sten  an  eines  ahts  zA  Sanct  Blasyen  camergericht  appellieren  nnd, 
wie  sich  gebort,  daselbst  handien  mögen,  und  sollend  nit  mer  von 
einem  in  den  andern  dinkhof  ze  ziehen  schuldig  sin.  und  demnoch 
anser,  der  genanten  abts  prior  und  convents,  gotzhuse  zA  Sanct 
Blasien  bitzhar  allerley  eigen  lut,  mann  und  wybspersonen ,  jung 
nnd  alt,  in  der  stat  Basel  oberkeit  und  dorf  Ryehen  gehept,  da  aber 
ein  etat  Basel  fnrohin  kein  lüt,  so  anderer  herren  eigen,  in  iren 
oberkeitea  ze  dulden  erkaot,  habend  wir,  die  vilgenanten  abt  prior 
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willen  das  unser  arme  liit  ze  Brattelen  mit  einander  dester 
bas  in  friden  lebend,  mit  einander  dberkomen  sint  und  inen 
ein  ordennng  gemacht  und  uiTgesetzt  band,  als  das  hie  noch 
geschriben  stot. 


und  coDvent  zft  Sanct  Blasien,  mit  gftter  vorbetrachtung  und  zytt- 
^em  rath  für  ods  and  unsere  nachkommen  den  wolgenanten  unsem 
lieben  and  gAten  fründen,  bargermeister  und  rath  der  stat  Basel, 
alle  und  yede  unsers  gotzhuses  eigene  lüt  in  dem  dorf  Ryeben  und 
der  stat  Basel  oberkeit  gesessen,  wie  wir  inen  die  in  einem  besi- 
gelten  rodel  eigentlich  mit  nammen  und  zAnammen  beschriben,  zu- 
gestellt sambt  allen  und  yeden  rechten  und  gerechtigkeiten  fallen 
und  diensten,  so  wir  und  unser  gotzhus  zA  und  an  inen  gehept  and 
harbracht,  amb  and  fui*  einhundert  und  fünfzig  golden  an  münz,  ye 
ein  pfunt  und  fünf  Schilling  guter  genger  und  genemer  Baßler  muoze, 
so  man  stebler  nemj)t,  für  den  gülden  gezelt,  zA  koufen  geben  nnd 
inhendig  gemacht,  als  wir  ouch  fnen  zA  koufen  gebend  in  craft 
gegenwürtigen  briefs.  und  diewyl  ein  ersamer  rath  der  stat  Basel 
unß  den  angesagten  koufschilling,  die  anderthalb  hundert^lden,  zA 
anserm  gAten  benagen  also  bar  ußgericht  und  bezalt,  wir  oacb  die 
in  unsern  gotzhuses  bessern  frommen  und  nutz  bewendet  und  angelegt, 
des  wir  uns  biemit  erkennen,  harumben  sagen  nnd  lassend  wir  die 
gedochten  koufere  sollicher  anderthalb  hundert  gülden  ganz  fryg 
quyt  und  loß,  in  und  mit  craft  ditz  briefs.  wir,  die  vilgenanten  abt 
prior  und  convent,  begebend  und  verzyhend  uns  ouch  aller  rechten 
und  gerechtigkeiten,  so  wir  und  unser  gotzfausc  an  den  verkouften 
unsern  eigenen  lüten  gehept,  wir  lassend  sy  ouch  irer  eidspflichten 
und  eigenschaft ,  damit  sy  uns  gebunden  gsin ,  ledig  und  wollend, 
das  sy  nun  me  einer  ersamen  stat  Basel  mit  aller  eigenschaft  and 
gerechtigkeit  zugehörig  syend,  inen  schwerend,  gehorsamend,  hoch 
und  nider  dienend,  wie  andere  der  stat  Basel  eigene  Ittt  zA  thAnd 
schuldig  sind,  von  uns  und  sonst  mengkllchem  unverhindert  und 
zA  besserer  bekreftigang  diser  dingen ,  besonders  damit  mengklicher 
sehe,  das  die  Blasier  zA  Ryeben  nit  mer  Blasier,  sonder  Baßler 
syend,  wollend  wir,  vilgenante  abt  und  convent  zA  Sanct  Blasien, 
one  Verzug  fürderlich  unser  gewesene  gotzhusifit  zA  Ryeben  irer 
eigenschaft  pflichten  und  diensten  montlich  ouch  ledig  seilen  and  sy 
alle  der  stat  Basel  mit  allen  rechten  ,  wie  obstat,  inhendig  machen 
und  schweren  lan.  und  diewyl  sich  künftig  zAtragen,  das  sich  etwann 
andere  gotzhusifit,  so  yetzt  nit  zA  Ryehen  gesessen  noch  in  disem 
kouf  begriffen  sind,  gon  Ryehen  oder  in  andere  der  stat  Basel  ober- 
keit ze  ziechen,  sich  darinn  zA  verhyraten  und  hushablich  nider- 
zelassen  willens  werden  mochten,  da  so  haben  wir  uns,  künftige 
spen  zA  verböten,  vereinbart  und  heiter abgereth ,  das  wir,  barger- 
meister und  rath  der  stat  Basel,  keinen  Blasier,  mann  noch  wyba- 
personen,  zA  underthanen  annemmen  wollen,  sy  habend  sich  dann 
Tor  nnd  ee  irer  eigenschaft  mit  abtrag  des  lybfals-  mit  einem  herren 
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1.  Messerzucken.  —  Des  ersten,  weler  ein  meß  zucket, 
der  sol  Ainf  Schilling  phen.  vervallen  sin. 

2.  ¥FaffensMchen,  —  Item  loufe  einer  heim  noch  einem 
spieß  oder  nach  einer  andren  were,  der  sol  zehen  Schil- 
ling vervallen  sin.  5 

3.  ¥Fundthat.  —  Item  machte  aber  einer  den  andern 
blfltrdnsig,  der  sol  geb^n  einen  helbling  und  drü  phunt. 

4.  Werfen  mit  Steinen  u.  a.   —   Item  wurf  einer  den 
andern  mit  einer  kannen  oder  gelten  oder  mit  einem  stein, 
trifl  er  in,  so  sol  er  geben  zechen  Schilling,  velt  er  aber,  lo 
so  sol  er  geben  ein  phund. 

5.  Ehrheleidigung,  —  Item  heisset  eins  den  andren 
liegen,  eß  sy  frow  oder  man,  das  sol  geben  dry  Schilling, 
als  dick  das  beschicht.  item  heisset  ein  frow  die  andre  ein 
hflr  oder  sust  mit  üppigen  worten  krieget  < ,  die  sol  ouch  15 


xh  SaDCtBlasien  vertragen  und  irer  lediguog  gloubwürdigen  schin 
erlangt,  da  oach  wir,  abt  und  convent  zft  Sanct  Blasien  und  unsere 
Dochkommen,  die  jenigen,  so  gon  Ryehen  oder  sonst  in  der  stat 
Basel  oberkett  siechen,  dessen  nit  verhindern,  sonder  ye  noch  ge- 
Btalt  und  gelegenheit  der  Sachen  gnedengklich  halten  sollend,  die- 
wyl  non  wir,  obgenante  burgermeister  und  rath  der  stat  Basel 
•ecb  abt  prior  und  convent  zik  Sanct  Blasien,  uns  inmassen  davor 
stat  gütlich  ond  frnntlich  mit  einandern  geeint  and  betragen, 
hammben  so  zfisagen  geloben  und  versprechen  wir  bi  unsern 
ecreo  worden  and  gftten  trawen ,  alle  und  yede  hieran  geschribene 
ding  trfiwlich  zft  eistaten,  dem  «Hen,  inmassen  davor  gelfitert  stat, 
nachzekomen,  darwider  nit  zik  thftnd  in  kein  wyse.  wir  verziehend 
ans  oach  für  uns  und  unsere  nachkommen  aller  gnaden  fryheiten 
indalteD  beneficien ,  geistlicher  und  weltlicher  gerichten  und  rech- 
ten, darzlk  aller  nßzogen  in  reden  listen  und  gefarden,  duch  aller 
restitatioB  absolution  und  anderer  Sachen,  damit  und  dadurch  wir 
oder  unsere  nochkommea  obgeschribene  ding  ganz  oder  zftm  theil 
anfechten,  zft  ruck  triben,  krenken  und  unnutz  machen  mochten,  zü- 
sambt  dem  rechten,  das  gemeiner  verzichung  widerspricht,  da  nit 
ein  sondere  vorgat ,  alles  uffrecht  erbarlich  und  on  geferde.  des  zft 
warem  arkunt  haben  wir  diser  briefen  zwen,  an  Worten  glich 
lotend,  beschriben  und  uns  yeder  parthye  einen  mit  unser,  bnrger- 
metsters  und  ratz  der  stat  Basel,  ouch  abts  und  convents  zft  Sanct 
Blasien,  stat  abty  und  gemeinen  convents  anhangenden  secret  insiglen 
bewart  zA  handen  gegeben,  uffmentag  den  driten  tag  christmonats, 
als  man  zalt  von  der  gebart  lesu  Christi,  unsern  seligmachers, 
tosent  fanfhundert  vierzig  and  acht  jare. 
•07.  <  Später  ersetzt  durch  „krenkt^. 
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geben  dry  Schilling,  und  sol  man  ir  dorutnb  ire  pfender  ufi- 
tragen  und  nit  des  mannes  phender. 

6.  Uebermähen  und  Ueberackem.  -—  Ilem  weler  oach 
den  andren  dbermeyget  oder  übererret  Aber  den  margkstein 

6  US,  der  sol  euch  geben  drig  Schilling. 

7.  Rügepflieht.  —  Ouch  so  gebieten  und  enphelen  wir 
den  zwein  meyeren  und  den  dryen  des  dorfs  erren  bi  iren 
eiden,  so  sy  uns  gesworen  band,  das  sy  alle  vorgeschriben 
stück  r&gen  söllent,  wo  sy  das  hörent  oder  vernement,  efi 

10  sy  von  frowen  oder  von.  mannen. 

8.  Beschluss.  —  Und  also  haben  wir  obgenant  Heintz- 
man  von  Eptingen  und  Theinge  von  Eptingen  gelopt  und 

'^  verheissen  bi  unsem  eiden,  so  wir  darumb  gesworen  band, 
diso  unser  ordenung  und  dberkomnisse  gegen  einander  nun 

15  und  hie  noch  stet  und  vest  ze  haltend,  dowider  niemer  ze 
reden  noch  ze  tflnd  und  ouch  die  vorgeschriben  ufi^esetzlen 
bttssen  yeglicher  von  den  sinen  ze  nemend  und  des  niemand 
ze  erlossende  weder  heimlich  noch  offenlich  in  dhein  weg. 
des  alles  ze  worem  urkund  so  band  wir  bed  unser  eigen 

20  ingesigel  gelruckt  ze  end  der  geschrifl  dis  briefs,  der  geben 
ward  an  dem  nehsten  frytag  nach  Sani  Jacobs  tag,  des  hei- 
ligen zwölfbotten ,  des  jares  do  man  zait  noch  Crisis  gdburt 
Vierzehenhundert  zwenzig  und  siben  jore. 


608«  Eid  und  Satzungen  der  Eptingerleuie  zu  Prai- 
t&  ieln.    1460,   (Enthalten  in  dem  Pratteler- Statut  vom  6. 
Januar.  1503.) 


009«  Reeusationsrecht j  in  Geltung  hei  dem  fF'alden- 
burger-Gericht.  5.  November  146S.  (Anhang  zum  Liestaler 
Stadtrecht  von  Uli  in  n.  604,  S.  42,) 


30  010*  Hofrecht  der  Leute  zu  Muttenz  und  Mönchenstein. 

9,  September.  1464.   (Staatsarehiv   zu  Liestal.    Mte  Be- 
zeichnung. LL.  e.)  — 

Einleitung.    —    Ordenung   Aber    gericht    frevel   und 
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bASeD  etc.  Ich  Conrat  Mdnch  von  Miünchenstein,  herre  der 
dorfer  zwyng  und  binnen  Muttentz  und  Mdnchenstein  in 
Basler  bisiflmb  gelegen,  tfln  kuni  menglichem  mit  disem  brief. 
als  mir  zfl  disen  ziten  die  genanten  dorfer  Muttentz  und 
MAnchenstein  mit  zwinge  und  banne  und  allen  gerichten  und  5 
herlikeiten  zflgehorend  sind,  daz  ich  doch  durch  derselben 
dorrer  und  der  lAten,  so  daselbs  wonend  und  sefihaft  sind 
und  in  kAnftigen  sin  werdent,  nutz  und  notturft,  euch  umb 
Triden  and  gemachs  willen,  und  daz  dieselben  Idte  und  ich 
dester  baß  bi  rflwen  gehalten  werden  mogent,  mit  rate  io 
wissen  und  willen  vogten  und  geschwornen,  alt  und  ndwe, 
der  egenanten  dorfer  Hutlentz  und  MAnchenstein  diser  nach- 
gescliribenen  puncten  aller  und  yeglicher  ingangen  und  ze 
mt  worden  bin,  gebiet  euch  daruff  vögten  und  geschwornen, 
so  denn  bi  ziten,  und  allen  und  yeglichen  inwoneren,  so  16 
yelzunt  sint  oder  in  künftigen  sin  werdent,  die  selben  puncten 
und  artickel  hamach  gemeldet  stete  veste  und  unverbrochen- 
lich  zA  hallen  und  dawider  nit  zfl  tflnde,  zfl  werbend  noch  ze 
komende  oder  schaffen  getan  werden  in  dehein  wise  noch 
wege,  bi  den  eiden,  so  sy  mir  geschworn  und  getan  band.  SO 

1.  Busse  für  Ungehorsam  bei  f^orgeboien  vor  Gericht. 
—  Des  ersten  von  der  gericht  wegen,  wer  der  ist,  der  dem 
gerichl  nit  gehörig  ist,  so  im  gebotten  wirt,  der  soll  verbessern 
vierdhalb  Schilling  Baseler  pfenning,  nemlich  zwen  Schilling 
dem  vogt  an  dem  ende  do  das  ist,  und  den  gerichtsIAten  acht-  25 
zehen  obgenanter  Pfenningen. 

2.  Seheidmngspflichi  bei  Streit  —  Were  euch  sach, 
das  ufflouf  gescheit  oder  mifihellung  in  den  dorfem  Muttentz 
oder  MAnchenstein  ufferstflndent,  und  wurde  yemand  von 
vogten  oder  geschworn  angerflfl  und  ermant,  das  nach  sinem  30 
vermögen  zA  wenden,  und  der  nit  gehorsam  were,  er  were 
fromde  oder  heimsch,  der  sol  zA  myner  straf  ston. 

3.  Strafe   bei  den  hohen   Ferbrechen,  —  Item  were 
yemand,  der  den  andern  in  den  obgenanten  dorfem  liblos 
tete  oder  sust  mort  kitzerye  verreterye  oder  diepstal  oder  35 
ander  sacken  getan  bette,   die  den  lip  berArtent,  von  denen 
sol  man  richten  als  recht  und  harkomen  ist.  > 


•10.  'Nothwehr  wird  dorch  ein  jnramentiutt  pargatorimn  das 
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4.  Ferleumdung.  —  Were  oach  sach ,  das  yemand  den 
andern  solicher  yetzgemelter  Abeltet  und  Sachen  schuldigete 
und  Sprech,  er  wolle  in  des  wisen,  und  aber  das  nit  tele,  der 
sol  an  sin  statt  ston  und  denn  gericht  werden,  als  die  ge- 

5  Schicht  ist,  die  er  den  andern  geschuldiget  bette,  und  in  sin 
ffifistapfen  ston  und  liden,  das  er  gelitten  solt  han. 

5.  Falsches  Mass.  —  Wer  euch  unrecht  messe  bette, 
dabi  er  koufle  oder  verkoufte  oder  domit  uß  oder  inwarte 
zinse  oder  zehenden,  der  sol  verbessern  üb  und  gut  an  des 

10  herren  gnade. 

6.  Heimsuche.  —  Were  euch,  daz  yemant  in  den  ob- 
genanten,  er  wer  wes  er  were,  den  andern  in  übelem  heim- 

•  sflchte  und  uC  sinem  huse  oder  zinse  hiesche  frevenlich  und 
mit  bedachtem  mflte,  der  sol   dem  herren  zfl  rechter  bftß 
15  und  besserung  verfallen  sin  zwenzig  und  ein  pfunt  Basler 
Pfenningen. 

7.  HerdfalL  —  Item  wer  den  andern  in  zorn  herdfellig 
macht,  ,sol  verbessern  dem  herren  drü  pfunt  ein  pfenning. 

8.  fVerfen  von  Steinen  und    anderem.  —  Wer  euch 
20  ein^  stein  uffhebt  oder  ein  schwert  messer  oder  anders,   das 

einem  menschen  schedlich  were  an  sinem  Übe  und  leben, 
und  wirfet  übelich  zfl  dem  andern  und  nit  triffet,  der  sol  ver- 
bessern ein  toten  man.  triSl  er  aber,  das  es  wund  wirt  so 
vast,  daz  man   es  heften  und  meißlen  mflß,  sol  er   vcr- 

25  bessern  dem  herren  zehen  pfund  pfenning  one  gnade,  mflß 
man  es  aber  nit  heften  und  meißlen,  sol  er  verbessern  dem 
herren  drfl  pfunt  ein  pfenning.  zfl  glicher  wise,  hebt  er  ein 
stein  uff  und  wirfet  nit,  sol  er  verbessern  drfl  pfunt  ein 
pfenning. 

30  9.  fVundthat  jind   Messerzucken.  —  Wer   ouch    den 

andern  in  den  obgenanten  dorfern  zwing  und  banne  und 
gericht  wundet  so  vast,  das  man  es  heften  und  bein  uß- 
nemmen  mflß,  sol  verbessern  drfl  pfunt  ein  helbling^  welher 
aber  messer  zucket  und  ndt  tflt,   der  sol  verbessern  nun 

35  Schilling  pfenning. 


Angeschaldigten   bewiesen.     (RE.   vom  2.  Febr.  1639.  in  c^  Joh. 
Grundtman  Rp.  d.  T.) 
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10.  Ferstümmelung.  —  Weiher  euch  den  andern  slflge 
oder  wdrfe  mit  bengel  kannen  oder  andern  dingen  gelider 
enizwey,  der  verbessert  dem  herren  zwenzig  und  ein  pfiind. 
mAßl  man  es  aber  heften  meißlen  oder  bein  ußnemmen,  so 
verbessert  er  zeben  pfunt  pfenning.  mflC  man  es  aber  pfla-  5 
Stern  oder  snst  heilen,  so  verbessert  er  drd  pfunt  ein  helbling. 

11.  Ehrbeleidigung.  —  Weiher  euch  in  yeglichem  ob- 
gemelten  dorf  dem  vogt  banwarten  oder  den  vier  geschworen^ 
so  ye  zfl  ziten  sint,  oder  ir  einen  oder  me  under  inen  hieß 
liegen  oder  flfichte  oder  frevenlich  wider  sy  rette,  der  sol  lo 
verbessern  dem  herren  one  gnade  zehen  pfunt.  wer  aber 
one  das  den  andern  hieß  liegen  oder  frevenlich  flfichte, 
sol  dem  herren  one  gnade  verbessern  drye  Schilling  vier 
Pfenning. 

12.  jirre$thruch.  —  Wem  euch  sin  gflt  verbotten  wirt  15 
durch  die  vogte,  der  vierer  oder  der  banwarten  einen,  oder 
wie  sust  die  gebott  von  des  herren  oder  der  gericht  wegen 
bescheen,  der  solich  gebott  nit  haltet  oder  die  Sachen,  so 
verbotten  sint,  mit  recht  nit  entstehet,  der  sol  verbessern 
zehen  pfunt  pfenning  one  gnade.  20 

13.  Garten-  und  Feldfrevel.  —  Wer  ouch  dem  andern 
schedlich  in  sin  garten  oder  matten  gieng  tags,  der  sol  im 
sinen  schaden  widerkeren  und  des^  dorferen  und  dem  ge- 
richt bessern,  als  von  alter  har  kommen  ist ,  und  darzfl  dem 
herren  verfallen  sin  zfi  besserung  vier  Schilling  pfenning,  als  25 
dick  das  beschicht.  beschee  es  nachts,  so  sol  der  dem  herren 
verfallen  sin  acht  Schilling  pfenning.  werent  es  aber  kinde,  die 
nit  zfl  iren  tagen  kommen  werent,  so  sol  vatter  und  mfltter 
für  sy  verbessern,  werent  es  aber-knecht  oder  jungfrowen, 
die  sollent  verbessern  zfi  glicher  wise  als  davor  geschriben  30 
ist,  und  soUent  die  vogte  für  die  besserung  inen  ir  lone  an 
iren  meistern  verbieten,  biß  daz  die  besserung  bezalt  wirt. 

14.  Bö$e  Schwüre  und  Flüche.  —  Weiher  man  oder 
knecht  in  den  vorgenanten  dorfern  und  banne  Huttentz  und 
Hünehenstein  ungewonlich  schwfire  und  gott  darzfi  nempt,  35 
es  were  mit  dem  verch  oder  one  das  verch,  oder  dem  andern 

*d«Df 
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das  vallend  übel  oder  barly  winsle,  der  sei  ston  darnach  am 
nehsten  suntag  oder  firtag  offenlich  in  dem  halsysen,  von 
dem  als  man  zu  messe  Idtet  biß  zA  miltage,  mid  darzfl  geben 
zwen  Schilling  pfenning  zfi  besserung  oder  gflt  pfender  dafür, 
5  ee  er  ufi  dem  halsysen  kumpt.  wer  es  ein  knab  under 
vierzehen  jaren,  der  sol  zu  glicher  wise  ston  und  geben  ein 
Schilling  zfl  besserung.  were  es  aber  ein  frowe  oder  ein 
tochter,  die  ein  solichs  tete,  die  sol  im  halsysen  ston,  als  lang 
die  mess  weret  oder  biß  man  zfl  ymbiß  gisset,  ob  man  nit 

10  messe  hielt,  und  sol  geben  einen  Schilling  zfl  besserung,  ee 
sy  daruß  kommet,  zfl  glicher  wise,  weihe  frowe  oder  tochter 
schwftre  bi  gotts  marler,  gotts  liden,  golts  ende,  oder  sust 
ungewonlich  schwftre  iete  oder  der  andern  frevenlich  an  ir 
ere  redte,  die  soll  dieselbe  besserung  liden.  und  sollent  die 

15  besserungen  innemmen  und  samlen  die  vogte  bi  zyten,  und 
sollent  die  komen  an  die  kirchen  des  dorfs,  do  die  besserung 
gefallen  ist. 

15.  Haltung  der  Feiertage.  —  Ouch  sollent  alle  die,  so 
in  den  obgenanten  dorfem  gesessen  sint,  alle  gebannen  firtag 

20  halten,  als  der  liütpriester  gehütet  ze  haltOR,  es  irre  denn 
herren  not  oder  libs  not  oder  gemein  werk,  wer  das  nit 
hielte,  der  sol  verbessern,  als  dick  er  das  tflt  und  über- 
fart,  fünf  Schilling  an  der  kirchen  buwe,  als  da  vor  be- 
scheiden ist. 

25  16.   Auiweiiung    der  Bannigen.    —    Wer    ouch    von 

geistlichen  gerichten  sich  bannen  ließ  und  im  bann  were 
so  lang,  das  die  kirch  verslagen  wirt  und  man  one  singen 
sin  mflst,  den  sol  der  vogt  heißen  schweren  uß  dem  kilch- 
spil,  unz  daz  die  kirch  entslagen  wirL 

30  17.  ß^erpßichtung  der  Beamten  auf  diese  ^Forschriften, 

—  Ouch  sollent  die  vogt  und  banwerten  ir  yeglicher  den 
andern,  ob  sy  oder  einer  under  inen  das  selber  tete,  darumbe 
rftgen  ermanen  und  fürbringen  bi  den  obgenanten  iren 
eiden,  one  geverde. 

35  18.  BescUuss.  —  Und  des  alles  zfl  vestem  warem  Ur- 
kunde hab  ich,  Conrat  Münch  von  Münchenstein  obgenant, 
myn  eigen  ingesigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der 
geben  ist  an  suntag  nehst  nach  Sant  Anthonien  tag.  des  hei- 
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ligen  apts,  nach  Crisis  gebort  latent  vierhundert  sechüAg 
and  viere  jare. 


011.  Freiheiten  und  Rechte  des  Dinghofs  zu  Muttern. 
9.  September.  1464.  (Dasselbe  Actenstüek,  wien,  610.)*  — 

Einleitung.  —  Dis  ist  ein  zedel  und  ein  abgeschrifl  des  5 
rodeis  und  briefs  des  dinghofes  halb  zfl  Muttentz,  so  ein  yeg- 
licher  zwing-  und  bannherr  des  dorfs  Muttentz  und  ein  ganze 
gemeinde  nutzcnt  und  nießent  ist,  des  dinkhofes  halb  friheit 
und  rechten  yewelten  gebrucht  und  genutzet  hat,  wenn  und 
zfr  welichen  zyten  ye  das  not  und  gewonheit  ist  gesin.  lo 

1.  Gerichtsbarkeit  und  Rirchensatz.  —  Item  des  ersten 
so  ist  und  sol  nyeman  richten,  und  zfl  richten  hat  nyeman, 
denn  der  z\ring-  und  bannherr  ist  des  dorfs  Muttentz  und 
das  denn  z6  ziten  innhat  und  herr  darüber  gesetzt  ist  Aber 
alle  gericht,  hoch  und  nyder,  innerthalb  und  usserthalb  etters,  15 
so  den  welllichen  stat  antreffend  sint.  ouch  ist  zfl  wissen, 
daz  der  vorgenant  herr  zfl  lihen  hat  den  kilchensatz  zfl 
Muttentz,  so  dick  und  so  vil  und  er  lidig  wirt,  und  nyemand 
anders  in  dem  dinkhof  zfl  Muttentz. 

2.  Rechte  auf  die  Birs.  —  Item  ouch  ist  zfl  wissen,  20 
daz  das  wasser,  daz  man  nempt  die  Birß,  das  darinn  und  uff 
dem  selben  wasser  nyemant  keinen  gewalt  noch  recht  nit 
habeD  sol  denn  der  vorgen^nt  herr  des  dorfs  Muttentz  ist, 
denn  mit  sinem  gfiten  gunst  wissen  und  willen,  als  ferr  der 
bann  zfl  Muttentz  langent  ist  unz  in  den  Ryn.  25 

Item  ouch  ist  zfl  wissen,  das  nyemant  faren  sol  Aber  das 
wasser  harflber  die  Birfi  uff  die  von  Muttentz  zfl  weid,  denn 
mit  des  vorgenanten  herren  wissen  und  willen. 

Ouch  sol  nyeman  weschen  sin  viech,  besunder  die  schaf, 
in  der  Birß,  denn  mit  des  vorgenanten  herren  wissen  und  willen,  30 
der  zwing-  und  bannherr  des  dorfs  Muttentz  ist. 

3.  Strandrecht  auf  dem  Rhein.  ( Grundruhrrecht.) 
—  Item  ouch  hat  ein  yeglicher  herr,  der  zwing-  und  bann- 
her  des  dorfs  Muttentz  ist,  das  recht  und  friheit,  wer  es  sach 


«1  r;  <  Besondere  Amtsgebräache  von  MoncheDstein  enthalt  der 
obenrdgtliche  Bericht  hinter  der  RE.  vom  11.  April  ITH. 
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daz  ein  schif  gestflnde  und  versunke  uff  dem  Ryn  in  dem 
bann  ztt  HuUentz  oder  als  verr  zwing  und  bann  Hutlentz 
langend  ist,  so  mag  der  vorgenant  zwingherre  mit  sinem 
besten  pferit  rytcn  in  den  Ryn  *und  sinen  spieß  von  im 
5  strecken,  so  verr  er  geriten  mag,^^  oder  einer,  dem  er  das 
empGlcht,  riten  in  den  Bin  und  sinen  spieß  von  im  strecken^ 
so  verr  er  geryten  mag  on  scbwymmen.  mag  er  das  schiff 
erlangen,  so  mag  er  es  an  sich  ziehen  fAr  ein  grdntrflr. 

4.  Freiheit  der  Muttenzer  vom' Brückenzoll  zu  St.  Jacob. 

10  —  Item  euch  band  die  von  Huttentz  dsAs  recht  und  die  fri- 
heit,  daz  man  sy  sol  lüber  fbren  an  dem  huß  zfl  sant  Jacob 
an  dem  wasser,  das  man  nempt  die  Birß,  und  sollen  do  frye 
sin  aller  zollen  Aber  brück  und  über  steg,  sy  und  alle  ire 
werkldte. 

15  5.  Rechte  und  Pflichten  des  Siechenhauses  zu  St.  Jacob. 

--  Item  euch  hand  die  von  Muttentz  das  recht  und  friheit, 
wer  es  sach,  daz  yemand  von  Muttentz  sundersiech  oder  us- 
setzig  wurd,  da  vor  gott  sye,  daz  man  den  da  empfahen  und 
innemmen  sol  als  einen  burger  von  Basel  in  dem  huß  zft 

20  sant  Jacob  und  in  halten  als  ein  burger  von  Basel,  und  be- 
sunder  die,  die  da  einem  zwingherren  und  darnach  einem 
dorf  gehorsam  sind,  hoch  und  nach  zfl  dienen,  sy  syent 
burger  oder  bindersessen,  so  sol  inen  semlich  recht  und 
friheit  gelangen,  ob  es  zfl  schulden  kem. 

25  Item  euch  hat  der  meister  in  dem  huß  zfl  sant  Jacob 
das  recht,  daz  er  mag  hau  ein  karren  mit  einem  ross  und 
mag  da  faren  in  den  wald  gen  Muttentz,  den  man  nempt  der 
Stierwald,  und  do  alle  tag  nemmen  einen  karren  mit  dotem 
holz. 

30  Item  euch  sol  der  meister  zfl  sant  Jacob  den  veltknaben 
von  Muttentz  alle  jare  uff  den  pfingstmentag  geben  viij  mat- 
schen brot  und  iiij  kese  und  iiij  ß  den. 

Harumb  hat  er  die  friheit,  daz  er  mag  faren  mit  sinem 
großen  rotten  viech  zfl  weid  an  alle  die  ende,  do  die  von 

35  Muttentz  hin  farend  mit  irem  viech. 

6.  Hofherren  des  Dinghofs   zu  Muttenz.  —  Item   dis 


'  Dnrchgestrichen. 
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sint  die  hofherren  des  dinghofs  zfi  Muttentz.  des  ersten 
der  herre  der  zwing  und  bann  innen  hat,  darnach  her  Amolt 
von  Ratperg  und  einer  von  B&bendorf  und  der  Sevogel.  die 
sollent  den  dinghof  beschirmen  und  behalten  bi  den  friheiten, 
so  von  alter  har  kommen  ist  und  yewelten  gebrucht,  und  5 
sol  der  Sevogel  ein  schriber  >  da  haben. 

7.  Eintreibung  der  Hofzitise.  —  Itcm  daz  gelt  und.die 
zinß,  die  da  gehorent  in  den  dinkhof  gen  Muttentz,  die  sind 
gefallen  und  sol  man  es  geben  ufF  sant  Johanns  tag  des 
toufers  alle  jare,  und  sol  man  der  hfiberen  warten,  unz  daz  10 
die  Sternen  stond. 

Wer  ouch  sach,  das  yemant  daran  sumig  wurd,  der  da 
zinßhaftig  ist  in  den  dinghof  zfl  Muttentz,  und  das  nit  über- 
trug und  fikrkeme,  der  sol  verfallen  sin  und  verbessern  iij  lib. 
und  einen  helbling.  15 

Ouch  sollent  die  herren  des  hofes  da  warten  uiT  den 
obgeschriben  tag  oder  ir  gewißen  hflber  da  han,  der  des 
dinghof?  gericht  und  recht  wiße  und  erkenne. 


619.  Genossamerecht  der  ohem  Aemter»  16.  Juli  1466, 
(Ob.  d.  T.)  —  Item  uff  mitwoch  nach  Margarete  Ivi  hat  der  20 
rate  erkennt,  daz  die  erbern  Mte  uß  den  grafschaflen  Varesperg 
und  den  emptern  Sissacb  und  Zuntzken  under  einander  wiben 
und  mannen  mogent ,  aber  nit  under  die  lute  uß  den  emptern 
Waidenburg  Homburg  und  Liechstal.  denn  derselben  emptern 
halb  sol  es  bestan,  als  das  yewelten  gehalten  worden  ist,  25 
nemlich  daz  die  von  Liechstal  und  Homburg  under  einander 
und  die  von  Waidenburg  one  der  reten  urloube  nit  under 
die  von  Liechstal  und  Homburg  wiben  und  mannen  sollent, 
sunder  under  inen  selbs  oder  ob  sich  und  nid  sich,  als  sy 
das  herbracht  band.  30 


6 IS«  Strafverfahren  bei  Freveln.  17»  Februar.  1485. 
(Eh.  d.  T,)  —  Uff  donstag  vor  der  alten  vaßnacht  ist  erkannt, 

s  hftber? 
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den  vogten  in  den  emptern  in  ein  Ordnung  ze  geben  difi 
hienach.  des  ersten  wann  ein  frömder  in  unsem  emptem 
mit  einem  zft  spen  und  slöß  komet  oder  einen  frftvel  begat, 
daz  denn  die  nnsem  uß  den  emptem,  so  bi  sollichen  spenea 
5  und  frftvelen  sind,  denselben  frömden  zfl  recht  tAn  globen 
und  schweren  sollen  um  solhen  frftvel  etc.  wa  aber  die 
unsem  zfl  stofi  und  spen  und  dabi  gefrivelt  wurd,  sollen 
die  übrigen,  so  bi  solhen  frftvel  und  spenen  sind,  verbunden 
sin  bi  den  eiden,  dieselben  ze  rAgen  und  dem  vogt  anze- 

10  geben  etc.  und  sollen  diß  obgen.  zwen  artikel  den  unsera 
allen,  wenn  sy  einem  nüwen  vogt  schweren,  in  den  eid 
gebunden  werden,  dem  also  nachzekomen. 

Item  wenn  denn  ein  verpott  durch  einen  vogt  bi  ettlichen 
penen  beschicht  den  unsera  in  den  emptem,  und  einer  dar- 

15  wider  tflt,  wer  der  ist,  von  dem  soll  sollich  pen  und  bfifi 
durch  einen  vogt  genömen,  und  nit  mit  recht  erlAtren  lassen, 
ob  er  die  pen  verschuh  habe  oder  nit,  als  bißher  be- 
scheen  ist. 


614.  yippellaiion  an  den  Raik  von  den  Gerichten  in 

SO  den  Mmtem.  SL  Mai.  1485.  (Eb.  d.  T.J  <  —  Als  denn  die 

armen   Ut    in    den    emptem,    besonder   zfl    Gelterthingen 

Zuntzken  etc.  sich  beclagen,  mangel  an  Idten  haben  ir  gricht 

ze  besetzen,  dadurch  zfl  ziten  mit  urteln  beschwirt  werden 

{neu  zfl  mergklichem  schaden  dienende  etc.,  ist  uff  zinstag 

25  vor  corp.  ehr.  anno  1485  durch  den  hflwen  rat  erkannt,  daz 

welher  hinf&r  an  sollichen  grichten  in  den  urteln  sich  be- 

dunkt  beschwirt  ze  sin,  wol  appellieren  mag  fflr  uns,  und 

dannanthin  sollich  appellation  oder  urtel  vor  unsern  comissa- 

rien  gerechtvertiget  werden,  wie  das  ir  Ordnung  anzöigt 

30  und  innehaltet. 


«IS.  Friedbruch  mit  fVerken.  16.  Februar.  1489. 
(Eb.  d.  T.  und  Zusatz  xu  dem  fValdenburger  jimterodel 
in  n.604.  S.42.) 


«14.  1  Vgl.  unten  RE.  vom  la  September  1597. 
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610.  Busse  für  Ungehorsam  hei  For gebeten  vor  Ge» 
rieht.  24,  Ociober.  1490.  (Anhang  zum  Stadtrecht  von 
Liestal  von  1411,  n.  604.  S.  39.) 


617«  Zeugengehühr.   19.  September.  1502.   (Anhang 
Stadtrecht  von  Liestal  von  1411,  n.  604.  S.  39.)         5 


•  18.  Eid  und  Satzungen  der  Eftingerleute  tu  Pratteln. 
6.  Januar.  1505.  (Hs.  der  Universiiäte-Bibliothek  Basel, 
k  n.  25'.) '  — 

Anno  1503.  Daz  dorf  Brattelen  belangend!  der  benempten 
eignen  lenten,  Insassen  eidt  und  Satzungen  under  Niclausen  lo 
von  Eptingen. 

I.  Eide  der  Eftingerleute  an  Nielaus  von  Eptingen. 
—  Als  man  zait  nach  Cristi  unsers  lieben  herren  gepurt 
filnfzechenhunderl  und  drü  jar,  uff  der  heiligen  dry  künig 
lag  ze  Brattelen  in  dem  sloss  und  daselbs  in  der  grossen  15 
Stäben  in  bisin  der  vesten  und  fürsichtigen  Hemman  Offen- 
barg und  Heinrichen  StrübUns  Schultheis  zfl  Liestall  haben 
die  eigen  lüt  und  euch  die  hindersessen  zfl  Brattelen  mir 


•lt.  1  Dieses  Scbriftstiick,  obschon  von  einer  and  derselben 
bnd  geschrieben  and  auch  der  äassern  Form  nach  ein  Ganzes 
bQdead,  besteht  doch  offenbar  ans  drei  gesonderten  Abschnitten, 
welche  auch  hier  als  solche  hervorgehoben  sind,  nämlich: 

L  Die  Eide  der  Eptingerleate  an  Nidans  von  Eptingen,  aaf 
vrelche  die  Jahreszahl  1503,  za  welcher  Zeit  dieser  Niclaas  von 
^tingen  lebte,  vollkommen  passt 

IL  Der  Vertrag  zwischen  Hans  Bernbari  von  Eptingen  und  den 
Eptingerlenten  in  Pratteln.  Nach  Brückner  (Merkwürdigkeiten  der 
Landschaft  Basel  fol.  202)  starb  dieser  Edelmann  am  1481  und 
wnrde  der  betreffende  Vertrag,  worin  die  Eptingerleate  das  Stadt- 
recht von  Liestal  far  sich  erbaten  ond  erhielten,  im  Jahr  1400  er- 
richtet 

in.  Nachtragsbestimmangen.  Diese  mögen  von  Niclaas  von 
Eptingen  herrühren  and  ist  das  Schriftstack  in  seiner  Gesammtheit 
wohl  so  zn  erklären,  daß  Niclaas  von  Eptingen  das  ganze  far  die 
Bptingerleote  geltende  Recht,  mochte  es  von  ihm  oder  seinen  Vor« 
fahren  herrühren,  zusammenschreiben  Hess,  and  zwar  das  herge- 
brachte Reeht  mit  den  später  eingetretenen  Modificationen,  wie  aas 
Note  %  des  geaaaen  zn  ersehen  ist. 
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Niclausen  von  Eptingen,  als  irem  rechten  natürlichen  herren, 
namhchen  und  des 'ersten  so  haben  die  eignen  lüt  geschwom 
in  mossen  harnach  volgt,  dem  ist  also. 

1.  Eid  der  Eigenleute.   —    Item  mir  Niclausen  von 
S  Eptingen,  als  einem  zwing-,  gericht-  und  bannherren   z& 

Brattelen  als  irem  rechten  natürlichen  nachvolgenden  macht- 
herren  für  eigen  in  das  leben  Brattelen  hörend,  trüw  4iold 
gehorsam  gewertig  und  gehörig  ze  sinde  als  eigen  lüt,  mine 
bott,  verbott,  ouch  alle  myne  recht  herrlikeiten  zflgehöningen 

10  und  Ordnungen  trüwlich  zA  halten  hanthaben  volfbren  schätzen 
und  schirmen,  ouch  hoch  und  noch  ze  dienen,  ze  thownen 
und  ze  sturen,  min  nutz  fürdern  und  schaden  ze  wenden 
und  davor  ze  warnen,  ouch  mynen  amptlüten,  und  wer  ye 
des  von  mir  beveih  hatt  an  miner  statt,  gewertig  ze  sind, 

15  ouch  gericht  und  recht  ze  Brattelen  gehorsam  sin,  und  ze 
halten  und  ze  voU&ren,  was  daselbs  erkant  und  gesprochen 
Wirt,  on  witer  ziehen  weigern  und  appellieren,  es  sige  dann 
für  mich  als  die  obre  band  des  gerichtes  zfl  Brattelen,  be- 
sunder  sich  in  dhein  weg  ze  entpfrömden  oder  dheinerley 

20  schirm  bistand  hilf  einung  verstentniß  rat  noch  keinerley 
fürwort  mit  yemant  ze  machen  oder  an  sich  ze  nemmen 
wider  mich  und  on  min  erlouben^ze  suchen  und  an  sich  ze 
nemmen,  heimlich  noch  oiTenlich,  groß  oder  klein,  sunder 
alles  das  ze  thflnd,  als  from  lüt  irem.  natürlichen  herren 

25  schuldig  und  pflichtig  sind,  alles  erberlich  trüwlich  und  un- 
gevorlich  bi  dem  eid. 

Und  sint  diß  die  eignen  lüt  gon  Brattelen  gehören,  so 
obgeschribnen  eid  gethon  und  geschwom  haben,  nämlich 
Claus  Mathis,  Werlin  Fust,  Hanns  Atz,  Fridly  Mathis,  Sebold 

aoPeyger,  Ludy  Schnider,  Heyni  Kfiffer,  Thiebolt  Brotbeck, 
Claus  Rdt^chy,  Wilhelm  Duckinger,  Hanns  Mathis,  Penibel 
Mathis,  Clewi  Meyger,  Hans  Atz  der  jung,  Lienhart  Bülisser, 
Wilhelm  Swob,  Steffen  Mathis,  Lienhart  Rfttschy,  Werly 
Nebicker,  Ullin  Rdtschy,  Cflny  Bülisser,  Hanns  Schwob,  Uliin 

35  Nebicker,  Jacob  Deck,  Steffen  Bischof  genant  Deck,  Jacob 
Brotbeck. 

2.  Eid  der  Hintersassen.  —  Darnach  vermerkt  der 
hyndersessen  eid  zu  Brattelen,  den  sy  uff-obbemelten  tag 
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gelhon   und  geschworn  haben  ^   in   mossen  harnach  volgt, 
dem  ist  also. 

Item  diewil  sy  zft  Brattelen  seßhaft  sind  oder  da  puwen 
wollen,  alles  das  schuldig  ze  thAnd  und  ze  halten  mit  sturen 
dienen  hoeh  und  noch,  gehorsam  und  gewertig  ze  sin  in  5 
allen  werten  in  dem  geswomen  eide  begriffen,  so  die  eignen 
hlt  geschwom  haben,  doch  inen  vorbehalten  den  fryen  zug 
wider  dannen  ze  ziehen,  wann  inen  nit  mer  gelegen  sin 
wolt  do  ze  bliben,  doch  mit  disem  underscbeide  und  für- 
Worten,  daz  dieselben,  so  also  wider  dodannen  ziehen  wölten  lO 
Torhin  g&tlich  oder  rechlUch  alle  ir  schulden  oder  zflsprQch, 
so  sy  mir  oder  den  mynen  schuldig  ze  tflnd  sind,  abzetragen, 
wenn  dasselb  geschieht  und  der  man  weder  wib  noch  kind 
hati ,   so  min  eigen  sind ,  deßglich  ein  frow,  die  euch  weder 
man  noch  kind  hat,  die  min  eigen  sind,  die  mögen  für  ver-  15 
bannen  gericht  gon  und  dasselb  eroffnen  und  dem  vogt  vier 
Pfennig  geben  und  den  eid  damit  uffsagen  und  lidig  sin   irs 
aweg  Ziehens,  doch  allweg  bi  disem  eid  verbunden  bliben 
und  sin,  alles,  so  sich  dazwilschen  zfl  Brattelen  gemacht  het, 
er  da  gesessen  gesin  were,  daselbs  zfl  Brattelen  aUein  dorumb  20 
recht  ervordern  sflchen  nemmen  und  geben  und  sust  nyen- 
dert  anderßwo,  und  was  also  zfl  Brattelen  dorumb  betedingt 
oder  erkant  wurt,  ze  halten  und  dobi  ze  bliben  on  alle 
Weigerung  und  ußzüg.  und  ob  sich  ouch  ein  hinderseC,  einer 
oder  mer,  mir  nit  lydlich  zfl  dulden  ze  sin  ze  Brattelen  fürer  25 
sitzen  und  bliben  ze  lossen,  sines  handeis  wider  mich  oder 
die  mynen  sich  gehalten,  wann  dann  solichem  von  mir,  oder 
dem  ich  das  beveDi  ze  thflnd,  wider  usser  solichem  dorfe 
und  bann  Brattelen  ze  ziehen  geholten  wirt,  sol  er  nach 
solichem  bieten  bi  disem  sinem  geschwornen  eide  wider  da  30 
dannen  ziehen   und  mich  daselbs  ftlrer  ungeirt  ze  lossen, 
doch  allwegen  schuld  und  handel  sich  daselbs  begeben,  die- 
wil er  da  gesessen  gewesen  ist,  aller  ding  und  werten,  wie 
das  in  disem  eide  vorgelütert  stot,  ußzerichten  und  vertra* 
gen ,  alles  erberlich  uffrecht  und  getrüwlich  ze  halten  bi  35 
disem  eide. 

Und  sini  diß  die  hindersessen,  von  denen  obgeschriben 
stol,  nämlich  Heyni  Rickenbach,  Peter  Ritter,  Hans  Oetscher 

BMfatavMDai  r<m  Baiel  IL  5 
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Hans  Ackerman,  Heyni  Laweler,  Fridly  Hertwil,  Hans  ond 
Heyn!  Zehender,  Clewi  Fritsch,  Burekart  Müller,  GrisiiaD 
Hertner,  Martin  Rubin,  Penthelin  Swob. 

3.  Geschwomen"  und  Einungmeister  Eid.  —  Die  vier 
6  geswornen.  item  die  vier  eynigmeister  werden  schweren, 
mynem  herren  gehorsam  und  gehörig  ze  sin,  darnach  des  ge- 
meinen dorf  nutz  und  frommen  in  holz  und  in  veld  zfl  furdem 
und  vor  schaden  ze  sin,  soverr  sy  konden  und  mögen,  und  mynen 
herren  bi  aller  siner  herlikeit  und  gerechtikeit,  botten  und 

10  Ordnungen  zfl  hanthaben,  und  anpringen  alles,  das  wider 
sine  bott  und  Ordnung  ist,  euch  alle  einung  und  bfissen, 
und  was  wandelbar  deShalb  ist,  mynem  herren  angeben  und 
helfen  füirnemmen,  alles  erberlich  getrtiwlich  nach  irem  besten 
vermögen  bi  dem  eid. 

16  4.  Bannwarts  und  Weiheis  Eid.  —  Der  bannwart,  item 
der  weibel  schwert,  mynem  herren  gehorsam  und  gehörig  se 
sin  in  allen  zimlichen  billichen  dingen  und  in  holz  und  veld  ein 
trttw  ufiSsehen  ze  haben  und  vor  schaden  ze  sin,  darnach 
sinen  eignen  lüten  und  hindersessen  zfl  Brattelen,  yedem  in- 

IfS  sonder,  nyeman  zfl  lieb  noch  zfl  leid,  und  all  eynungen  und 
bflssen  angeben,  alles  erberlich  und  getrüwlich  nach  sihem 
besten  vermttgen  bi  dem  eid. 

5.  Eid  der  Scheidleute.  —  Scheidlüt.    item  schweren 
dem  scheid  gehorsam  ze  sind  und  den  recht  helfen  fibren 

2S  und  scheiden ,  dem  mynsten  als  dem  meisten ,  wie  recht  ist 
und  yeden  sin  gewissen  und  vernunfl  wyse,  nyeman  zfl  lieb 
noch  zfl  leid,  sonder  durch  des  woren  rechten  willen,  und 
alles,  das  wider  min  herren  und  den  scheid  ist,  nit  ze  ge- 
statten, sonder  zef  rflgen  und  ze  verbesswn  nach  scheids 

30  recht  und  der  Ordnung  mins  herren,  alles  erberlich  ge- 
trüwlich und  ungevorlich  noch  irem  besten  vermögen. 

6.  Eid  der  Rirchenp fleger.  —  Kilchenpfleger.  item 
schweren,  dem  heben  herren  sant  Leodegarien  und  der  kilchen 
das  ir  zfl  nutz  und  eren  inzebringen  trüwlich  ze  versorgen 

85  und  ze  verwalten ,  wie  das  dem  lieben  heiligen  und  der 
kilchen  zflm  aller  besten  nutz  und  ere  sin  mag,  des  sy 
truwen  got  dem  almechtigen,  dem  lieben  heiligen  und  der 
kilchen y  ouch  dem  herren  gefeUig  und  inen  erlich  sy,  deß- 
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iMlb  sj  erbere  und  gnfigsame  rechnuiig  in  biwesen  des 
berren,  ob  der  dabi  selbs  sin  wil,  und  dem  vogt  uod  vier 
geswomen  in  nammen  des  herren,  aUes  erberlich  geirüwlich 
ond  ungevorlich  nach  irem  besten  vermögen. 

7.  Eid   des   Fogte$.   —  Der  vogL    item  das  gericht  5 
trüwlich  ze  besitzen,  die  stür  und  zinß  trtiwlich  und  vlijDIicb 
(An  inbringen,  und  vorab  mins  herren  nutz  und  frommen  ze 
fordern  und  schaden  ze  wenden  und  davor  ze  warnen,  item 
kein  heimlichen  rat  noch  ans<;hlag  wider  min  herren  ze  thfind 
noch  ze  haben  noch  gestatten,  sonder  alles  das  ze  thfind,  io 
das  einem  trüwen  und  frommen  vogt  zflstot,  und  alles  das 
anbringen,  so  wandelbar  strofbar  und   wider  min  herren, 
ouch  wider  sine  hott  und  verbott  und  Ordnung  ist,  sonder 
alles  das,  so  sine  rodel  Ordnung  und  gerechtikeit  innhalt, 
ze  halten,  on  abbrach  ze  volziechen  fürnemmen  inbringen  15 
und  im  on  verziehen  ze  banden  geben,  und  sust  in  aliweg 
Uruwlich  thfln  mynem  herren  zfl  gfit  und  gefallen,  alles  erber-- 
lieh   getrttwlich  und  ungevorlich  nach  sinem  besten  ver- 
mögen. 

8.  Eid  der  Gerichtsleute.  —  Gerichtzlttt.  item  die  20 
gerichtzlQt  werden  schweren,  zfi  dem  gericht  gehorsam  ze 
sind  ond  das  trüwlich  zfi  besitzen  und  nach  dag  und  ant- 
wurt  nach  ir  besten  verstentnufi,  so  für  sy  kompt,  nyeman 
zt  lieb  noch  zfi  leid,  und  durch  des  waren  rechten  willen 
recht  zA  sprechen,  als  verr  sy  sich  verstond,  *und  so  sy  sich  25 
des  oyt  ferstandin,  nyt  glich  zA  urteilen,  sunders  wytern 
rot  btn,* 

Item  min  herren  bi  allen  sinen  rechten,  geholten  und 
verboUen,  Ordnungen  und  was  sin  rodel  innhaltet,  zfi  handt- 
hahn  und  dawider  nit  ze  sind  noch  ze  sprechen,   und  keinen  30 
heimlichen  rat  noch  that  wider  in  ze  gebruchen  gestatten 
noch  verschwigen,  bim  eid. 

Item  im  alles  das  anbringen,  so  wandelbar  und  unrecht 
gethon  ist  und  wider  min  herren  sin  mag,  getrüwlich  und 
o^evorlich  bim  eid,  35 

Item  fiirer  me  am  wuchengericht  was  da  an  Stab  ge- 
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lopt  und  versprochen  wirt,  sol  bi  dry  pftinden  gehalten 
werden, 

Und  am  gesetzten  gericht  bi  nun  pfänden. 
Und  am  landlgericht  bi  siben  und  zechen  pfimden. 
5         Und  was  bAssen  und  bessningen  verfallen  werden,  da 
sol  von  stund  an  trostung  für  geben  werden. 

Und  welcher  nit  trostung  hat  mit  ingesefinen  bürgern, 
das  sin  gnfig  ist,  der  sol  neben  den  richter  sitzen  und  da 
dannen  nit  komen,  bis  er  in  gewarsamkeit  gethon  wirt,  bis 
daz  er  trostung  git  oder  zalung  tflt. 

10  n.    Vertrag   zwischen  Hans  Bemhart  von  Eptingen 

und  den  EpHngerleuten  in  Fratieln.  1460.  (n.  608).  — 
Wann  sich  dahar  in  vergangnen  zwüschend  mir  Hans  Bern- 
hart von  Eptingeu  rittem,  euch  minen  eignen  lülen  und  hin- 
dersessen  des  gemeinen  dorfs  Brattclen,  als  ich  das  yetz 

15  ganz  zfl  mynen  banden  bracht  hab,  ettlich  spene  und  zwey- 
tracht  erhept  und  gemacht  habent  gebresten  halb  Ordnungen 
und  gesalzten  der  emplern  und  gerichten  frefeln  bflssen  und 
bessrungen  halb,  daz  dieselben  min  eigen  lüt  und  hinder- 
sessen  von  Brattelen  noch  bißhar  eigentlich  nit  underricht 

20  sind  gewesen,  und  sy  aber  meinen,  ich  sy  anders  mit  den 
bflssen  und  bessrungen  und  gesatzten  halten  und  beschwe- 
ren wolle,  dann  ander  umbsässen  von  iren  herrschaflen  ge- 
halten wurdent,  und  wann  aber  ich,  so  verr  ich  mich  ver- 
stflnde,  gar  ungern  nüwerungen  oder  ander  unbillich  Sachen 

25  mit  yemanden  flirnemmen  wölte  und  doch  gern  under  den 
mynen  gflt  gesatzten  Ordnungen  und  loblich  gewonheiten 
Sechen  und  mit  inen  halten  und  pnichen  wölte,  dadurch 
gericht  und  recht  ordenlichen  besetzt  geprucht  und  gehalten, 
ouch  das  unrecht  und  alles  unbillich  furnemmen  gestraft  und 

30  die  unhellikeit  vermitten  wurde,  harumb  so  hab  ich  mich  mit 
den  gedachten  mynen  lüten  und  hindersessen  gdllichen  under- 
redt  und  vereinbart  und  inen  vergunstet,  daz  sy  mogent 
von  iren  umbs&ssen,  sunder  von  Rinfelden,  von  Liestal,  von 
Huttentz,  von  Ougst  und  von  Arstorf  von  yetlichem  ende 

35  zwen  erber  man  berftfen,  die  bitten  und  ankomen,  semlichen 
unsern  span  zfl  vermerken,  ob  wir  durch  sy  vereinbart  und 
semlicher  span  abgethon  wurde,  und  was  dieselben  zwüschent 
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ans  ftrnemmen,  es  sy  zA  recht  oder  in  der  gAtlicheit,  dabi 
WüUe  ich   mich  gftilichen  vinden  lossen,  daz  ich  hoff  und 
getmw  sy  deCgIichen  onch  tfln  solient,  des  sy  mir  also  gfit- 
lichen  zft  willen  gestanden  und  dieselben  so  obstand  darzfi 
erbetlen,  die  sich  ouch  also  geirüwlichen  umb  min  und  umb  5 
ir  bin  willen  harinn  gebrucht  und  nach  vil  rede  und  werten 
da  gebrucht  nit  not  allhie  zft  melden,  mir  also  missvallen 
woU  die  frömbden  umb  ze  ziehend,  und  umb  daz  der  kürzest 
weg  harinn  fürgenommen  und  umbzug  vermitten  wurde,  so 
hab  ich  aber  den  mynen  die  wal  uffgeben,  sidmols  und  sy  10 
wol   verstanden  billichen  sin,   daz  ein  yeglicher  herr  und 
regierer  guter  gesatzten  Ordnungen  und  regiment  under  den 
sinen  pruchen  und  fUmemmen  sol,  dadurch  er  und  die  sinen 
got  dem  almechtigen,  ouch  der  weite  gefallen  tflnd,  so  ma- 
gern sy  der  von  Rinfelden,  der  von  Liestal  oder  der  von  15 
Mnltentz,  der  dryer  Ordnungen  und  gesatzten,  weihe  sy  be- 
danken wolle  inen  die  verfenklichiste  sin,  eine  uffnemmen, 
w5De  ich  inen  wol  gönnen,  die  mit  inen  pruchen  und  uff- 
nemmen, doch  mir  und  minen  erben  an  unser  herrlikeit  und 
gerechlikeit  in  allweg  on  schaden  und  in  den  werten,  daz  20 
ouch  die  gehalten  und  dawider  nit  gethon  werde,   und  also 
nach  rate  und  langem  bedenken  sind  sy  zAletst  ztL  rat  wor- 
den, sidmols  und  sy  der^ii  von  Liechstal  gefechte  messe 
sester  und  missen  bruchent  und  das  ouch  daselbs  lossent 
rechten  und  da  nemmen  mflssent,  ouch  inen  von  mynen  25 
vordem  vergönnet  ist  zA  bruchen,  so  wollent  sy  die  Ord- 
nungen und  gesatzten  des  permenten  rodeis,  so  die  strengen 
foreichtigen  und  wisen  burgermeister  und  rät  der  stat  Basel 
denen  von  Liestal  geben  haben  zA  haltend,  ouch  uffnemmen, 
den  halten  und  dabi  beliben,  den  uns  ouch  dieselben  unser  30 
gAten  fründ  und  nachburen  Schultheis  und  rät  zA  Liestal  umb 
unser  bitt  willen  gAtlichen  zAgeseit  uns  den  hören  lesen  und 
des  ein  abgeschrift  geben,  doch  inen  one  schaden,  und  lutet 
derselb  rodel  von  wort  ze  wort  also  harnach  geschriben 
stol 3 


9  Non  folgt  das  Stadtrecht  von  Liestal  nach  dessen  zweiter 
Recenatoo  jedoch  mit  den  in  Note  1  and  ff.  zo  Nro  604  bemerkten 
Abweichungen. 
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in.  Naehiragsbesiimmungen.  —  Nachdem  das  g6tUch 
recht  und  natürlich  recht  gebent,  daz  nyemant  dem  andern 
unbillicb  zflfbg  tAn  sol,  und  aber  zflm  teil  in  der  von  Liestal 
rodel  beschriben  und  doch  nit  also  wie  recht  als  not  ist  as- 

5  geben,  darumb  diß  nachverschriben  stuck  zfl  erfoUen  gesalzt 
der  billicheit,  sind  euch  angeben  und  gebotten  zft  halten 
nach  ir  bestymung  der  pen  daruff  gesetzt,  umb  willen  daz 
solichs  ouch  schirm  hab  das  notdurftig  ist,  so  in  der  von 
Liestal  rodel  nit  stot. 

10  1.  Schwüre.  —  Vor  allen  dingen  got  zA  lob,  der  hei- 
ligen cristenheit  zfi  eren  und  durch  willen  der  billicheit  so 
sind  all  böß  schwAr  verbotten  bi  eim  pfund  wachs,  es  wer 
dann  daz  ein  schwAr  oder  rede  so  hoch  langte,  daz  die 
billicheit  gebe  witer  straf,  das  sol  ouch  beschechen. 

iS         2.  Haltung  der  Feiertage.  —  Ouch  ist  gebotten  zA 

.  fyren  all  gebannen  tag  und  den  aubend  zA  anfang  der  vesper, 
ouch  all  ander  harkomen  fyrtag,  wie  die  bißhar  gehalten 
sind,  bi  eim  pfund  wachs,  daz  nyemand  karre  oder  veld- 
werk  trib  oder  daheim  trösch,  holz  how  und  derglich  arbeit, 

20  es  wer  dann  mergklich  nach  erloubung  des  priesters  des 
kikhkerren. 

3.  StiUe  auf  den  Kirchhöfen.  —  Ouch  sol  nyemand 
uff  dem  kilchhof  kein  gesprech  luin  noch  da  stan  zA  swetsen, 
diewil  der  priester  in  der  kilchen  an  sinem  ampt  ist,  und 

25  ouch  nach  dem  ampt^  wer  das  überfhre,  der  bessert  ein 

halb  pfund  wachs. 

Ueber  das  obgemelt  stuck  sollen  die  kilchenpfleger  em- 

pfelhins  haben,  wer  das  brech  und  überfbr,  dieselben  per- 

sonenzA  strafen  bi  der  obgemelten  bAß,  ouch  nach  irem 
30  verdienen,  es  were  dann,  daz  witer  strofe  verschuldet  wurd, 

das  hört  iür  mynen  herren. 

4.  Gleichstellung  der  Arrestgläuhiger  hei  erbloten 
Schuldnern.  -^  Item  und  als  bißhar  gewonheit  und  sitt 
gewesen ,    wan  yemand   von  todes  wegen  abgieng ,   der 

35  schuldig  was ,  daz  man  den  pflag  mit  dem  amptman  dar  zfi 
verbietend  und  ye  der  erst  am  gebotte  fär  kam  und  des 
ersten  bezalt  ward,  darnach  der  ander  und  ye  einer  dem 
andern  nach,  und  aber  ettwen  dem  hindersten  nützit  gelangen 


N.6ia  1503.  71 

mocht,  und  umb  das  yederman  glichs  und  biDichs  beschee, 
so  ist  geordnet  und  bekant,  wenn  semlichs  me  beschiebt, 
das  dem  hindersten  nach  markzal  siner  schulden,  so  man  im 
zA  thfind  ist,  glich  als  vil  gelangen*  und  werden  sol  als  dem, 
der  zA  dem  ersten  verbotten  hatt,  wenn  das  also  zfi  Basel  & 
und  an  andern  enden  nüwe  geordnet  und  gemacht  wor- 
den ist 

5«  Falsches  Zeugnis.  '—  Item  welcher  in  verbannem 
gericht  sich  vermyßt  ein  kuntschaft  ze  geben,  die  an  ir  selbs 
nil  wor  ist,  der  verfallt  dem  herren  zeohen  pfond.  10 

6.  Feuerschau^  —  Item  die  vier  geschwornen  sollen 
alle  fronfasten  bi  x  Schillingen  umbgon,  das  für  besechen 
and  da  bieten  und  verbieten,  wie  sy'billich  bedunkt,  dajnit 
schad  von  für  versechen  werd,  soverr  sy  mögen,  und  inen 
gebieten  wie  not  ist.  15 

7.  Aufsicht  über  den  Zustand  der  Häuser.  —  Deß- 
gUchen  sollen  sy  die  hüser  besechen  bi  x  Schillingen,  welche 
bawfellig  wollen  werden,  einen  z&  gebieten  in  eren  zft  hal- 
ten in  eim  zil,  wie  sy  das  bilUch  dunkt,  euch  das  gebieten 
wie  not  ist.  20 

8.  Bauholz.  —  Ouch  welche  holz  zfl  puw,  es  sye  nüwe 
bOser  oder  alte  zA  bessern,  notdurftig  sind,  die  sollen  zA 
des  herren  amptman  gan,  der  sol  inen  das  ußzeichnen  und 
geben  wie  not  ist,  doch  allwegen  mit  erloubniß  des  herren. 

9.  Busse   und   Schadensersatz  hei  Feuersgefahr.  —  25 
Item  in  welhem  büß  für  angat,  daz  man  zAlouft  oder  für 
geschmwen  wirt,  der  bessert  dem  herren  ein  pfundt 

Wa  aber  für  für  tach  ußschlecht,  der  bessert  dem  herren 
zwey  pfundt. 

Wa  aber  eim  andern  schad  beschicht  von  dem ,  da  flir  30 
aagangen  ist,  der  bessert  dem  herren  sechs  pfundt 

10.  Unerlaubte  Beherbergung.  -^  Item  welher  hie  büß 
hat  und  nit  win  schenkt,  der  sol  nyeman  husen  noch  her- 
bergen,  der  unerloupt  harziehen  wil  oder  hie  gAter  puwen 
wil  und  Yiit  dienet  und  geschworn  hat  als  ein  hinderseß.  35 
und  welher  das  tete ,  der  bessert  dem  herren  drü  pfundt 

*      11.  Unerlaubter  Aufenthalt.  —  Welcher  harzücht  un- 
erloupt und  weißt  daz  es  verbotten  ist,  der  bessert  dem 
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henren  f&nf  pfund  und  sol  bi  der  tagzit  hynnen  ziehen,  oder 
man  langt  nach  sim  lib  und  straft  in  nach  des  herren  gnacL 

Welcher  aber  harzücht  und  das  nit  weiCt,  on  urloub, 
der  bessert  ein  pfundt  und  sol  am  dritten  tag  enweg  ziehen. 
5  wa  er  aber  das  nit  tfln  wölt,  so  mag  im  der  herr  grifen  zft 
sinem  lib  und  gflt  und  strofen  nach  des  herren  gefallen. 

12.  Holz  frevel.  Fontvorschriflen.  —  Item  welcher 
im  Erlin  ein  buwholz  abhowet  unerloubt,  der  bessert  dem 
herren  drü  pfundt.  tfit  es  aber  einer  mit  gewalt  frevenlich, 
10  der  bessert  von  eim  strumpf  trivaltig  bAß  als  obstat. 

Welcher  im  Erlin  eichen  abhowet,  die  nit  zfl  verbawea 
noch  groß  gnfig  sind,  unerloupt,  der  bessert  von  eim  strumpf 
ein  pfund  und  von  suß  holz  von  einem  strumpf  v  ß  den. 

Welcher  in  des  herren  hölzern,  wa  die  sind,  ein  eichen 
15  abhowet  oder  ander  holz,  stat  in  der  pen  als  das  Erlin. 

Welcher  im  banholz  on  das  Erly  ein  eich  unerloubt  ab- 
howet, der  bessert  dem  herren  ein  pAindt. 

Welcher  im  banholz  ander  holz  dann  eichen,  das  gftt 

zä  verbuwen  ist,  abhowet,  der  bessert  von  eim  strumpf  x  ß. 

20  howet  aber  einer  brennholz  oder  ander  gewachsen  holz  ab 

on  gerten  und  rebstecken,  daz  ist  im  banholz  onerloubt,  der 

bessert  von  eim  strumpf  in  ß  den. 

Item  welcher  in  der  Hart  oder  in  ander  höwen,  da  holz- 
veld  ist,  ein  eichen  abhowet,  die  zfl  Zügen  ist  gelassen  ston, 
25  der  bessert  von  eim  strumpf  dem  herren  drü  pfund.  ist  aber 
das  abgehowen  holz  eins  uß  dem  dorf ,  dem  gehört  i,  ff. 

Item  welcher  holz  hat  uf  eigen  oder  lehen,  der  mag 

daruff  abhowen  oder  verkoufen  also  verr,  daz  einer  uff  einer 

jucharten  zechen  eichen  der  besten,  ob  sy  da  stanäent,  lasse 

30  ston ,  er  wolle  es  dann  rüten  und  zA  buw  bringen,    welher 

das  nit  tat,  bessert  dem  herren  drü  pfundt. 

Weiher  dem  andern  holz  abhowet,  das  gAt  zfl  verbuwen 

were ,  on  eichen ,  der  bessert  von  eim  strumpf  x  ß.   ist  es 

ein  eich,  xxx  ß,  ist  es  brennholz  gert  oder  rebstecken,  der 

35  bessert  von  eim  strumpf  iii  ß ,  da  gehört  dem  hdhren  der 

zweyteil  und  das  ander  denen,  des  das  holz  gewesen  ist. 

Welicher  ein  kestynenboum  abhowet  oder  ußgrebt,  deß- 
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glich  ein  zame  tannen  onerlonbt,  es  sy  uff  dem  sinen  oder 
sufit,  der  bessert  dem  herren  ein  pfiindt. 

Welcher  uff  der  almend  oder  eim  andern  uff  dem  sinen 
ein  zwig  abhuw  oder  uCgrieb,  der  bessert  dem  herren  drü 
pFundt.  5 

Weiher  ein  wilden  kirCboum  abhowet,  der  bessert  i  tf. 

Welcher  ein  nußboum  zügt  oder  hat  ston  drissig  schflch 
bi  eins  rebacker,  der  so!  in  abhowen  bi  eim  pfundt. 

Item  welher  rüten  wil,  der  so!  laussen  ston  uff  einer 
jucharlen  sechs  bereut  böum  der  besten,  ob  sy  da  standent»  10 
so  im  vom  banwart  gezeigt  werdent.   welher  das  nit  teti, 
bessert  dem  herren  iii  tf.   hüwe  es  aber  einer  mit  geßrden 
all  ab,  der  bessert  drivaltige  bfiß. 

Item  welcher  wild  berböm  hat  uff  dem  sinen,  der  mag 
davon  im  und  sim  huCgesind  nemmen  und  intragen  zimlichen,  15 
doch  daz  es  dem  vich  nit  geben  werd.    tet  es  yemant  dar- 
über und  füntlich  wurd,  daz  einer  sin  vyche  damit  spißte, 
der  bessert  dem  herren  ein  pfundt. 

13.  Mattenwässerung.  —  Item  alle  die,  so  matten  band 
ob  Kdni  matt,  die  sollen  im  jor  nit  mer  wässern  dan  von  20 
anfang  des  mertzen  unz  zA  myttel  abrollen,  und  welher  da- 
vor oder  darnach  unerloupt  wessert,  der  bessert  dem  her- 
ren X  fi. 

Item  welcher  wässert,  ob  es  im  geseit  wirt,*  oder  einer 
es  lenger  hat,  dann  sin  zil  ist,  und  es  nit  fürer  seit,  so  sin  25 
zil  ufigat,  das  ist  frü  so  die  sun  uffgat,  und  ze  aubent,  so 
die  sun  undergat,  der  bessert  dem  herren  x  ß  den. 

Item  welher  wässert  on  ein  schutzbrett,  der  bessert  dem 
herren  t.  fl  den.^ 

Item  welcher  dem  andern  wasser  nemme  on  sin  wissen  30 
und  willen,  der  bessert  dem  herren  x  fl.  beschicht  es  aber 
nachtz,  so  git  er  drivaltig  bflß. 

Item  wenn  vile  des  wassers  keme,  so  sol  nyemant 
darin  loufen  wasser  nemmen,  dann  mit  geheiß  der  vier  ge- 
swomen  und  des  vogtes  bi  eim  pfundt.  .35 

14.  Obst  frevel.  —  Item  welcher  big  nacht  den  anderen 
obs  ufflist,  es  syge  glich  uff  der  alment  oder  sunst,  uner- 
loupt, der  verbessert  x  tf. 
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•  I».  Siadtreeht  von  Liestal.   1506.  (Noten  mnd  An- 
hang  zum  Stadtrecht  von  Liestal  von  1411,  n.  604.) 


6S0.  Norm  des  Erbrechts  der  Leibeigenen^  2.  April. 
1513.  (Eb.  d.  T.)  —  Uff  sambstag  vor  Quasimodo.    Als- 

5  denn  bißher  allerley  spen  und  irrung  in  unsern  emptern 
zftgerisen  der  personen  halb,  so  uns  mit  libeigenschaft 
bewandt  eelich  mit  einander  .vermechelt  und  eins  vor  deai 
andern  mit  tod  abgangen  ist,  also  daz  irs  verlassen  g&ts 
halb  zwytrecht  worden,  da  haben  min*  herren  die    rete  ge- 

io  ordnet  und  hinfür  ze  halten  ernstlich  gesetzt,  wann  solich 
personen,  so  unser  iibeigen  sind ,  sy  syent  gesessen  in  oder 
usserthalb  unsern  emptern  an  wölichen  orten  das  sye,  also 
abgangen  und  zytliche  gfttere  verlassen,  daz  dann  dieselben 
guter  geteilt  sollen  werden  nach  sitt  recht  und  gewonheil 

15  unser  emptere,  darin  sy  gehören. 


Ctl.    fValdenburg.  Frieden  von  1516.  (Anhang  9mm 
Stadtrecht  von  Liestal  von  1411  y  n.  604.  S.  45.) 


CS2.  Recht  der  bischöflichen  Herrschaftleute  zu  Ret- 
nach,  Allschwiler  und  Oberwiler.  4.  Sept.  1529.  (Staats- 

20  archiv  zu  Basel.  Bischöfliche  Handlung  D.  1.)  '  — 
ZA  wüssen.  alßdann  ettlich  irrung  und  spen',  auch  miCver- 
stendnus  zwüschen  dem  hochwürdigen  fürsten  und  herren, 
herren  Phillipsen,  bischoven  zfl  Basel,  an  eim,  auch  seiner 
fürstlichen  gnaden  underthonen    der   dorfern  Rynach  Ober- 

25  wyller  und  AUmschwyller  andern  theils  nachvolgender  sachen 
halben  sich  gehalten,  daß  wir  nachbenembten  Niclaus,  abt 
zfi  Bellele,    Adelberg  Meyer  burgermeister  und  Wolffgang 


092.  *  Fast  gleichlautend  der  Spruch  über  die  Rechte  der  Leute 
zu  Terwiler  oad  Ettingen,  22.  Febr.  1530  (ib.  Vertrag  zwischen  herrn 
bischoff  Philipsen  oad  den  d&rfern  Therweiler  und  Ettingen.  Hin- 
tere Canzley  D.  4.).  Daher  hier  nur  die  kleinen  Abweichungen  an- 
gemerkt sind. 
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Harnisch  des  rhats  der  statt  Basel,  ab  erbettne  ond  geordnete 
underthediiiger,  welichen  solliche  ^rüng  und  mißh&U  in 
trenwen  leid  gewesen,  beid  partheyen  deren  gfttlich  und 
frundlUch  vereinbart  gericht  und  betragen  haben,  in  maß 
und  gestalt,  wie  nach  geschriben  Stadt.  5 

t.  Steuern.  Genoisame.  Freizügigkeit.  —  Zfim  ersten, 
alß  die  gedachten  underthonen  zfl  Rynach  AUmschwyller  und 
Oberwyller  unserm  gnädigen  herren  die  järliche  steur  sithär 
gemeiner  peurischen  emp6rung  vorgehalten,  haben  wir  ge- 
sprochen und  geordnet,  das  unsers  gn.  herren  lüth  zA  10 
Rynach  gesessen  nun  hinfiir  nit  mehr  dann  an  ein  orth  ein 
zimliche  billiche  steur,  die  durch  vogt  und  geschwornen 
bi  iren  eiden  noch  yedes  vermögen  angelegt  werden,  ^darzfl 
die  von  AUmschwyller  und  Oberwyller  ir  gesetzten  steuren 
wie  von  alter  har  geben  ,<>>  auch  die  verseßnen  steuren  15 
furderlichen  abrichten  und  bezaien.  doch  soll  einem  yeden 
.  an  den  verseßnen  sturen  ein  sttir  uß  gnaden  nachgelossen 
werden. 

Es  sollen  auch  unsers  gn&digen  herren  underthonen  in 
vorberArten  dörfern  gesessen  frey  sein,  ohn  entgeltnus  sich  20 
under  einandern  zA  verheurathe»,  und  ein  yeder  nit  mehr 
dann  an  daz  orth  steuren  dienen  und  gehörig  sein,  da  er  ge- 
sessen ist,  doch  unsern  gnädigen  herren  der  eidtgnoschaA, 
auch  nachvolg  ob  yemantz  von  seinen  gnaden  under  frömbde 
oberkheiten  ziechen  wurde,  ohnschädlich.  25 

2.  Dienste*  —  Sodann  der  fron  und  tagwen  halb  sol- 
lend unsers  gn.  herren  underthonen  zA  Rynach  und  Ober- 
wyller ein  yeder  unserm  gnädigen  herren  zwen  tagwen 
alle  jar,  und  nemblich  für  die  beid  tagwen  ein  yeder  ''^zwen 
Schilling,  ze  geben,  aber  die  von  Almschwyller  die  große  J6 
stoben  hie  zA  Basel  im  hof  wie  von  alter  har  zA  beholzen 
verbunden  und  sonst  alles  wyngelt  ond  holzgelt,  wyn-  und 
holzf&r  fOrohin  ledig  sein.*^ 


s  00  fehlt  in  dem  V.ertrag  von  Therweiler  aod  EUingen  (T.  a.  E.). 

3 ••lautet  in  T.  o.  E.:  „iween  Schilling  sft  bezaien  verponden 
«nd  sooster  deß  rebgeltz ,  holzgelts^  wyn-  and  hohfftr  fnrohiiC 
ledig  sein.^ 
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Es  sollen  auch  die  wittwen  zft  OberwyUer^  ein  yede 
für  iren  tagwen  deß  jars  ein  Schilling  geben. 

3.  Leistungen.^  —  Fürer  sollen  die  underthonen   ob- 
gemelt ,  yede  ehe  oder  hußgeseC  deß  jars  ein  faßnachthfin 

5  an  das  orth,  dahin  yeder  gesessen,  ze  geben  verbunden  sein, 
darzfl  den  verseß  bezalen.  —  Sodann  die  vogtgarben  und  stu- 
pfelhftner  belangend  sollend  die  underthonen  der  stupfelhtiner 
fürohin  ledig  sein,  aber  welliche  fürohin  zfi  Almenschwyller 
Rynach  und  Oberwyller  körn  buwend  oder  ze  buwen  ver- 
10  lohnend,  schnyden  oder  schneiden  lossend,  der  soll  yeder 
ein  garben,  wen  sy  schnyden,  dem  vogt  ze  geben  verbunden 
und  hiebi  die  verseßnen  garben  und  stupfelhbner  ze  be- 
zalen pflichtig  sein. 

4.  Ungeld.*  —   Es  sollen  auch  die  obbemelten  under- 
15  thonen   zA   Rynach  Almschwyller    und  Oberwyller    fürohin, 

wie  von  altem  här,    von  yedem  soum  wyns,  der  ußgezepft 
und  verschenkt  wirt,  unserm  gn.   herm  sechs  krützer  zfi  ' 
ungelt  geben ,  darzfi  die  wirt  den  wyn ,  so  sy  verschenkhend, 
threuwlich  ankerben  lossen. 

20  5.  Rückstände.  —  Item  was  Zinsen  die  underthonen 
unserm  gn.  herrn  sythar  der  empörung  vervallen  und  noch 
unbezalt  usst&nden,  die  sollend  ußgericht  und  bezalt  werden, 
nemblich  allwegen  ein  nüwen  und  ein  alten  zinß  mit  einan- 
dern,  und  yetzt  nechstkhünflig '  martini  anfachen. 

25  6.  Gerieht.  —  Die  bedachten  underthonen  sollend  nun 
hinfüro  meniglichem  widerumben  gericht,  wie  vor  altem  har, 


4  T.  u.  E. :  „Therweyler  und  EttiDgen.^ 

'3.  laotet  in  T.  u.  E.:  „Item  die  von  Therweiter  sollen  die 
MartiDS-  oder  hofstattzinß  sampt  dem  Liechtmeßzinß  wie  von  altem 
har  bezalen  und  waß  deren  usstendig  vemAgen.^ 

*4.  lautet  in  T.  u.  E.  (gegen  den  Schluss  der  Urkunde):  „Daß 
ombgelt  belangen  sollen  die  underthonen  von  iedem  soum  wyn,  der 
ußgezepft  und  verschenkht  würdet,  unserm  gn.  herm  hinfür  zA 
umbgelt  geben  sechß  creutzer,  darzA  die  wärt  den  wyn,  so  sie  ver- 
schenkhen,  treawlich  ankerben  lassen,  doch  waß  deß  verseßnen 
nsstendigen  umbgeltz  ift  Therweiier  und  Ettingen  bitzhar  ufgeloffen, 
soll  uß  gnaden  ab-  und  nachgelossen  sein.^ 

'T.  0.  E.:  „nechatverachinen^. 
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hallen  und  umb  die  frivel,  so  hievor  berechtiget  verthediget 
oder  hinfilr  vallen  werden,  unsenn  gnädigen  herren  gericht 
and  recht  gon  lossen  und  das  fürderlich  an  die  band  nemmen  . 
and  die  abrigen  frivel^  auß  gnaden  nachgelossen  sein. 

7.  Meyerthum.  —  Es  soll  auch  unser  gn.  herr  in  be-  5 
dachten  dörfern  wie  von  alter  bar  meyer   setzen  und  die 
nnderthonen  ir  fürstlich  gnad  in  gepotten  und  verbotten  ge- 
horsamen, wie  frommen  underthonen  zflstadt. 

8.  rerkündung  des  göttlichen  fFortet.  —  Die  ver- 
khfindong  defl  göttlichen  worts  belangend  lossen  wir,  die  un-  10 
derlhediger,  für  uns  selbs  belyben,  das  den  gemelten  undertho- 
nen daz  gotlswort  gethreuwlich  gepredigt  werde,  also  daz  die 
predicanten  nützit  anders  dann  die  heib'ge  geschrifl  deß  nüwen 
and  alten  testaments  predigen,  aber  uff  den  canzlen  niemand 
nennen  noch  schmechen.  15 

Es  sollen  auch  und  mögen  die  underthonen  und  ire 
predicanten  von  wegen  deßelbigen  frey  wandten  in  unsers 
gn.  herren  landen  und  obrikheiten,  und  soll  auch  inen  niemand 
nfitxit  args  von  defl  gottsworts  wegen,  daz  sy  demselbigen 
anhingig  sind,  zdf&gen.  doch  sollen  sy  sich  hinwider  unsers  20 
gn.  herren  lüten  unverwüssenlich  halten. 

9.  Zehnten.  —  Und  als  die  underthonen  gmeinlich 
begärt,  das  ire  predicanten  von  dem  großen  zechenden  mit 
zimlicher  narung  versechen,  <>auch  daz  sy,  die  underthonen, 
des  kleinen  etler-zechends  ledig  sein  sollen  etc.,<'*  diewyl  25 
diser  artikhel  nit  unsern  gnedigen  herren,  sonder  die  rechten 
kilch-  und  zechend-herren  berftrt,  ist  unser  meinung,  das 
diser  articul,  biß  hernach  f&glicher  hierinnen  gehaqdlet  werden 
mög,  angestellt  sein  soll. 

*Aber  hiebi  ist  unser  erkhantnuß,   daß  die  obgemelten  30 
underthonen  die  großen  zechenden  wie  vor  alter  bar  geben, 
auch  die  yede  zyt  frey  uffgerüfl  geliehen  empfangen'  und 
von   den  underthonen  dernhalb  kein  sonder  anschlag  pact 


»  T.  o.  E.  schaltet  ein:  ,ohn  allein  den  jetit  begangnen  tod(- 
■ehlag.«" 

•  Was  I wischen  00  f^dt  in  T.V  B. 
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oder  geding  z&  nachtheil  der  zechend-herten  in  der  lychung 
oder  uflrüfong  gemacht  werden.*  ^ 

10.  Fischerei  und  Jagd.   -—  Es  sollen  auch  gedachte 
underthonen  frey  sein,  daz  sy  mögend  mit  dem  beren,  mit 

5  der  angelschnfir  und  freyer  band  Gscben,  darzfl  baren  und 
schwyn  zfi  seiner  zyt,  doch  der  obrikheit  recht  ir  doran 
vorbehalten,  füchs  hasen  und  v6gel  auch  wie  von  altem  har 
jagen  und  fachen  mögend. 

11.  Beschränkte  ^blösbarkeit  der  Bodenzinsen.  —  Der 
10  boden-  oder  eigen  Zinsen  halb  lossen  wir  zfi,  daß  so  etwann 

jarzyt  oder  dergleichen  vergabungen  <  >  umb  der  seelen  heil 
willen  beschechen,  daß  solliche  abgibst  werden  mögen-, 
nemblich  ein  [Schilling  gelts  mit  einem  pfundt  hauptgfttz, 
doch  daß  sollich  abgelößt  gelt  wider  zfi  nutz  der  kilcben 

15  mit  vrillen  der  obrikheit  bewendt  werde,  wo  aber  sonst 
ligende  gfiter  '^  umb  ein  ewigen  j&rlichen  körn-  haber-  wyn- 
und  dergleichen  zinß  verliehen  wären,  die  sollend  ohn  der 
zinßherren  willen  nit  abglöst,  sonder  wie  vor  alter  har  ge- 
zinßt  und  bezalt  werden. 

20  12.  filmend  und  Waldungen,  ^ekerit^^  —  Dieallmen- 


>o*«  lautet  in  T.  o.  £.:  „Bs  ist  aber  defi  leehendeos  halb  hie- 
bi  unser  erkhantnuß,  daß  die  von  Therweiler  und  Ettingen  die 
grossen  zechenden,  namblieh  in  wyn  weysen  dinkhel  habem  und 
roggen  wie  von  altem  har  geben  sollen,  euch  die  furobin  oha 
einichen  vorgonden  costen,  so  bishar  daraff  verzert,  ieder  zeit  freig 
uffgerAft  geliehen  empfangen  und  von  den  underthonen  deren  halb 
kein  sonder  anschlag  pact  oder  geding  zu  nachtheil  der  zechendt- 
herren  in  der  leichung  oder  offrAfung  gemacht  werden  soll,  ond 
diewyl  sich  die  underthonen  erpotten  und  ztigesagt,  alle  andere 
articul  getreuwlich  zfi  erstatten,  allein  gepetten,  inen  den  kleinen 
zechenden  und  den  gersten  -  zechenden ,  alß  vyl  unsern  gn.  herren 
berAren  mag,  nacbzelossen,  haben  vtrir,  die  underth&dingetr,  nnß  in 
disem  puncten  bemelts  unsers  gn.  herren,  damit  dise  gdtigkheit 
fürgang  habe,  gemechtiget  und  solchen  unsers  gn.  herren  theil, 
auch  gersten*  zechenden  uffgehept,  also  daß  er  fürohin  für  unsers 
gn.  herren  theil  ab  sein  solle.'' 

'<  T.  n.  E.:  »ewig  vergabungen*. 

«2T.  u.  E.:  „ledige  gAter". 
'  *>  12.  lautet  in  T.  u.  E. :  „Die  allmetnden  und  h61zer  betreffen 
lassen  wir  pleiben,  daß  sich  bedochte  underthonen  in  yedem  dorf 
wie  von  altem  her  deren  geprauchen,  es  soll  auch  deß  articolfi 
halb  wie  von  altem  har  gehalten  werden.^ 
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den  und  hdlzer  betreffend  lossen  wir  plyben ,  das  sich  bedachten 
underthonen  in  yedem  dorf  deren  wie  .  vor  altem  hftr  ge- 
brächen, und  insonderheit,  daz  die  von  Allmschwyller  bi 
ir^  freyheit  deß  holzes,  also  daz  weder  unser  gn.  herr 
noch  seiner  gnaden  amptlüth  in  der  von  Allmschwyller  hölzer  5 
ohn  der  underthonen  vorwüssen  nützit  abhouwen,  auch  die 
von  Allmschwyller  und  Oberwyller  deß  ackherits  halb,  wie 
es  hievor  gebraucht,  plyben,  darzA  die  von  Rynach  von 
wegen  deß  ackherits,  so  uff  iren  eignen  oder  zinßgütem, 
al6  ickhem  oder  matten  erwachst,  von  der  obrikheit  ohn-  to 
ersAcht  plyben,  doch  daz  unsenn  gn&digen  herren  an  allen 
andern  seinen  hochen  oberkheiten  und  herlikheiten  des 
ackherits  und  sonst  nützit  benommen  sein  soll. 

13.  Haft.  —   Der   gefangenschaft   halber    mag    sich 
unser  gn.  herr  darmit  wie  von  altem  har  gebruchen  und  15 
halten. 

14.  MUwaeht.  —  Und  als  die  underthonen  begirt,  wan 
ein  niißgewechs  der  fruchten  kime,  sy  alßdann  mit  abschetzung 
der  Zinsen  zfi  bedenkhen,  diewyl  diser  articul  auch  andere 
betrifft,  khennen  wir  hierin  nützit  anders  fiUr  gflt  achten,  dan  so 
das  die  zinfl  wie  von  alter  har  bezalt,  doch  den  underthonen, 
»o  ir  yeder  bi  seinen  zinßherren  zfl  zyten  ungewechs  finden 
inAcht,  freywillig  unabgeschlagen. 

—    —    Datum  Basel  Sambstag  ,noch  Veren»,  als  man 
zalt  filafzechenhundert  zwenzig  und  nun  jar.  —  —  .^ 


C23.  Recht  der  bischöflichen  Herrschaftsleute  zu 
Therweiler  und  Ettingen,  22,  Februar.  1530,  (aufgenom- 
men in  den  Noten  zu  n.  622. J 


6t4.  üngenossame  und  Einsitz  fremder  Eigenleute. 
St.AuguMttSiS.  (Sb.  itt.)  —  Anno  domini  1545  montags  den  30 
leisten  tag  augusti  habend  unser  gnedig  herren  burgermeister 
und  rath  der  stat  Basel  die  vilfaltigen  irrungen  und  spen,  die 
sich  der  eigenen  lüten  halben,  die  anderen  herren  zfigehörig 
ond  aber  hin  und  wider  under  ir  ersamen  wißheit  gesessen, 
bitzhar  in  mancherley  weg  zAgetragen,  zA  herzen  gei&rt  35 
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erwegen  und  bedacht,  und  umb  verhfttung  soUicher,  ouch 
umK  willen  das  Ire  underthanen ,  wann  die  ir  str.  er.  wy^ 
allein  zAgehörig  und  nit  frömbder  herren  sind,  dester  in 
besserem  friden  liebe  und  einigkeit  lebend,  wunn  und  weid,  holz 

5  und  veld,  wie  sich  gepttrt,  dester  frünlhlicher  mit  einanderen 
niessend,  flirohin  ze  halten  einheligklichen  erkandth. 

Das  für  das  erst  alle  und  iede  irer  wiC^  underthanen 
und  zAgehörigen,  die  syend  mann  oder  wybspersonen ,  sich 
glat  mit  dheins  anderen  fürsten  oder  herren  lybeigenen  lülen 

10  in  die  ee  verhyraten  sollen  bi  vermidung  der  straf  der  un- 
gnossame,  so  man  einem  sollichen  Übertreter  one  gnad  ab- 
nemmen  sol.  es  mögend  aber  irer  gnaden  underthanen  allent- 
halben in  ir  er.  wiß^  emptem  sich  mit  einandem  eelich 
verhyraten,  allein  das  das  under  und  mit  den  iren  und  nit 

15  mit  frömbder  herren  lüten  geschehe,  on  all  gefarde. 

ZA  dem  andern,  das  ouch  ir  er.  wiß^  fttrohin  nie- 
manden me,  wib  nach  mannspersonen ,  in  iren  emptem  und 
landtschaflen  insitzen  lassen  wollend,  die  anderer  herren  lyb- 
eigen  syend,  es  were  dann,  das  sich  solche  personen  der 

20  lybeigentschafl  zevor  von  iren  halsherren  ledig  gemacht, 
also  das  sy  dhein  nachvolgende  herren  habend,  und  unsem 
gnedigen  herren  schwörend,  ir  ersame  wiß^  wie  ander 
ire  eigene  lüt  hoch  und  nider  ze  dienen  und  aller  dingen 
gehorsam  ze  sin. 

25  ZA  dem  dritten  und  ob  aber  uff  disen  tag  iemands  in 
unserer  herren  landtschaft  und  oberkeiten  gesessen,  der  oder 
die  eines  andern  fürsten  herren  oder  edelmans  lybeigen, 
dem  sy  mit  sturen  und  frondiensten  gehorsame  ze  leisten 
im  brück  und  Abung  und  nit  nach  der  guldinen  bullen  ver- 

30  sessen  werend,  die  alle  sollend  sich  one  verzug  und  nemb- 
]ich  in  nechster  jaresfrist ,  das  ist  hie  zwüschen  Sant  Michels 
tag  schierist  im  sechs  und  vierzigisten  jare  künftig,  bi  iren 
halsherren  der  lybeigentschaft  abkoufen  und  ledig  machen 
oder  in  bestimpter  zyt  ir  hab  und  gAtere  verkoufen,  hinder 

35  ire  herren  oder  anderschwo  hin  ziehen  und  unserer  gn.  herren 
oberkeit  rumen,  alles  bi  peen  zehen  pfunden  houptgAtz,  so 
einem  ieden,  der  dem  nit  gelebt,  zA  rechter  straf  abgenomen 
werden  soll. 
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Dise  erkandthnns  ist  allen  vogten  dff  dato  obstat   zA- 

geschriben,  ouch   den  underlhanen   sich  deren  gemeß  ze 
hatten  wüssen  TerkQndth  worden. 


6SS.  Des  Dorfs  Rieken  Ehe-  und  Erbrecht  >  und 
Gerickisühung.  9.  Juli.  1548.  ( Sh.  134  f.)  -  Des  5 
dorft  Ryehen  eerechte.  Wir  Theodor  Brand  burger- 
neisler  und  der  rath  der  stat  Basel  thAnt  kunt  und  be- 
kennen hieniit,  das  wir  uff  ansAchen  und  bitlichs  bege- 
ren  unserer  underthanen  zA  Ryehen,  besonders  ouch  vil 
spen  irrung  und  rechtfertigung,  die  sich  volgender  sachen  10 
halben  bitzhar  zwOschen  inen  vilfaltig  zAgetragen,  künftig  zA 
Rirkommen,  denselben  unsern  underthanen  volgende  Satzungen 
und  (Mrdnungen,  in  denen  ir  eerecht,  wie  das  nach  absterben 
des  einen  oder  andern  eegemechts,  die  one  besondere  geding 
nnd  eeberedung  allein  noch  pruch  und  harkommen  des  dorfs  15 
Ryehen  in  den  stand  der  ee  zAsammen  kommen  wereu,  mit 
ir  beder  gAt  gehalten,  wie  ouch  umb  gichtige  schuld  fttrder- 
b'ch  gerichtet  und  mit  andern  dingen  geübt  werden  solle, 
erhktert  gegeben  und  zAgesteUt,  wollend  ouch,  das  disen 
Satzungen  hinof&r  stif  gelebt,  denen  nachkommen  und,  so  20 
oft  es  die  noturft  erhouschet,  mit  recht  nach  inhalt  deren 
georlbeilt  und  durch  niemanden  darwider  erkant  werden  solle, 
bi  vermidung  unserer  hochen  straf  und  ungnad.  und  lutend 
die  Satzungen  wie  nachvolgt. 

1.  Ehe-  und  Erbrecht  bei  Trennung  der  Ehe  mit  Hinter-  25 
ImsBung  tfon  Kindern.   —   ErsUich.    diewil  mann  und  wyb 
die  ligende  gAter,  so  sy  in  den  stand  der  ee  zAsammen 
pringend,  einandem  mfissend  helfen  in  eeren  han  erefem 
und  erbuwen,  wann  sich  dann  zAtragen,  das  der  mann  vor 


•91.  I  Ansser  lo  Bielbeoken  (n.  601.  art.  lt.)  und  Bubendorf 
(a.  602.  art  9.)  findet  sich  aach  in  Riehen  eine  Spar  des  Todfalls: 
RE.  TODi  8.  März  1654.  Etliche  Underthanen  xu  Riehen  heten  sich 
beschwert,  snpplicando  erclagt  ob  Hrn.  von  Granmont,  das  sel- 
higer  etliche  Todfahl  nnd  Abzdg  erfodern  Ihuge  wider  alts  Her- 
koauaea  elc.  Erkannt.  Dise  Snpplicstion  soll  dem  Hrn.  Obervogt 
sampt  den  Snbstitnten   zngestelt  nnd  sie  draußen  den  Ffihlen ,  so 

sieh  begeben,  nachforschen 

BeebtaqoeUen  tob  B«tel  n.  6 
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staier  eefrouwen  mit  tod  d>gan  und  die  schuld  der  naiar 
bezalen  und  eeJiche  kinder  hhider  kne  verlassen  wurde,  das 
alsdann  und  in  soUichem  fal  Kflvorderist  des  aberstorbnea 
eemans  eelichen  kinden  sin,  des  maus,  verlossene  kleider 

5  wer  und  harnesch,  desglichen  der  frouwen  ire  kleider  und 
kletnoter  werden,  demnecli  9oN  dfe  frow  uß  dem  f&erigen 
biefder  theilen  iigenden  und  fhrenden  gfil  irer  morgengab 
vemAgt  uhd  abgericht,  und  dannatbjn  soll  beder  parthien 
Itgend  und  farend  gfit  in  dryg  gBche  theil  getheilt  werden, 

10  darvon  des  aberstorbenen  itrimns  eelichen  kindef  h  die  zwen 
theil,  und  der  frouwen  der  drithefl  vervolgen,  und  soll  in 
ftollicher  theflung  die  frouw  under  den  glichgemachten  drygen 
theilen  einen  theil  für  iren  dritheil  zA  nemmen  die  wal  han. 
^lieher  gestaU  soll  es  euch  gehalten  werden,  wann  die  SrouW 

15  Vor  dem  mann  mit  tod  abgat  und  eeliche  kind  vertat,  das 
denselben  kindem  irer  mflter  kleider  und  kleynat,  darzA  ufl 
gemeinem  gAt  der  mAter  morgengab,  und  dann  dem  mann 
sine  kleider  wer  und  harnesch  volgen  und  das  ftberig  figend 
und  farend  gAt  in  drig  glich  theil  zertheilt,   darvon  dem 

80  mann  die  zwen  und  der  frouwen  kinden  der  dritheil  volgen, 
die  euch  in  dem  ze  nemmen  die  wal  haben  sollen,  und  glich 
wie  die  zwen  und  dritheil  geerbt,  also  sollend  euch  die 
schulden,  so  die  eegemecht  verlassen,  abgerichtet,  als  namb- 
Kch  der  man  oder  sine  kind  die  zwen  theil  und  die  frouw 

86  6der  ire  kind  den  driten  theil  der  schulden  bezalen. 

2.  Theüungiweise  unter  den  Kindem,  —  Ob  sich  OQch 
gefhgen,  das  der  kindem,  so  den  zwey  oder  drittheil  erben, 
me  dan  eins  werend,  und  also  ir  ererbten  zwen  oder  dritheil 
vemer  mit  einandem  vertheilen  weiten,  dan  soll  der  elliat 

30  die  Iheilung  machen  und  der  jflngst  ze  nemmen  die  wal 
haben. 

3.  Ehe-  und  Erbrecht  bei  Trennung  der  Ehe  ohne  tfim- 
terlassung  von  Kindem.  —  Wann  aber  ein  eegemecht  vor 
dem  andern  mit  tod  abgat,  also  das  es  kein  kind  noch  kinds- 

35  kind  hinder  im  verlossen  würde ,  dan  soll  es  mit  des  ab- 
gangnen  eegemechts  nächsten  erben  und  dem  lebendigen 
eegemecht  aber  geebbt  getheilt  und  schulden  bezalt  werden, 
wie  obstat,  und  sollend  aber  in  sollichem  fal,  da  kein  kind 
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vorbanden,  des  aberstorbnen  eegemeehts  kleidfer  ouch  in 
Ibeiloiig  ingele^  und  wie  ander  gflt  dem  mann  oder  sinen 
erben  die  swen  Ibeil  und  der  firouwen  oder  iren  erben  der 
dritbeil  vertheih  werden  nnd  vervolgen. 

4.  yorbekaltgut.  Ehevertrag.  —  Hiebi  Wollend  Wir  bisden  6 
eegemechten  vorbehalten  und  vergont  haben ,  ob  sich  gef&gen, 
das  zwey  eegemecht  zAsamen  kernen  und  ein  theil  dem 
andern  me  ligender  gfttern,  dan  der  ander  theil  ime,  zfl- 
brechle  und  deshalben  von  demselben  ein  zwey  drü  oder 
mer  stuck  vorzebehalten  bedocht  were ,  das  sy  soHichs  vor  lo 
b^ziechung  der  ee  mit  offener  eebe'redung^  wol  thfln  mögend, 
und  Wäh  )ias  also  geschieht,  das  es  dan  bi  kreften  bestoA 
taiid  wider  solliche  vorbehaitung  nit  geurtheilt  noch  gelhon 
werden  solle. 

Desselben  gerich)s  und  gescheidts  Ordnung.  15 

5.  Betreibymgsverfakren  für  kanntliche  Schuld.  —  ZA 
dem  andern,  damit  gAt  gericht  und  recht  gehalten,  ein  yeder 
4eB  Sitten,  so  man  ime  zA  thAnd,  fürderlich  bekommen  möge, 
so  haben  wir  geordnet,  das  ye  zAn  ziten  ein  amptmann  zA 
Ryehen  gewalt  haben  solle,  gichtig  schuld  in  acht  tagen  ab-  20 
zeriehten  zA  gebfeien  bi  v  S.  den.  und  so  der  Schuldner  un- 
gehorsam were,  die  gichtige  schuld  in  den  acht  tagen,  wie 
in  geboten  was,  nit  entrichten  dethe,  und  das  dem  amplman 
ftagt  und  vemer  gegen  dem  schnidn^r  mit  pAindung  flirzA- 
fareh  bisgert  würde,  dann  soH*der  amplman  dem  scfauidnei*  25 
pfand  neromen,  die  den  driten  theil  besser  syend  daiiii  die 
bAbM,  und^die  ieht  tag  unverlriben  stiU  ligbn  lan.  und  wmä 
^  Vir  Üt  vom  schuldhet  riit  gelost,  alsdann  soll  der  ampil- 
man  nach  verschinung  der  acht  tagen  die  pfand  verkoufen 
and  verganten,  da  sollend  dann  dem  Schuldner  solliche  pfand  30 
nath  in  acht  tagen  ze  lösen  behalten  sin.  loset  er  die-  in 
soÜichen  acht  tagen  mit  sambt  dem  costen,  sollend*  Im  die 
^evolgen.  wo  nit,  dann  sollend  die  pfcnder  verkoufl  und  ver- 
«tanMen  sin  one  widersprechen. 

Und  was  guter,  ligend  oder  farcnd,  öffentlich  vcrgtintel  35 
uad  an  der  gant  kouh  werden,  da  soll  dem  koufer  geboten 
werden  bi  flinf  pfunden,  den  koufscbilling  inner  vierzechen 
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tagen  zfl  erlegen,  wer  daran  sOmig,  verbessert  v  tf  and 
mflfi  dennocbt  den  kouf  leisten. 

6.  Forsiiz  am  Gericht.  —  Wann  ouch  ein  amptman  mit 
den  rechtsprechem  zfl  Ryeben  zfl  geriebt  sitzt,  dann  soll  der 

s  weibel  des  gerichts  warten  und  das  urtelgelt  inziechen.  ob 
aber  ein  weibel  zfln  ziten  den  stab  fbren  mfißte,  dann  soll 
er  einem  andern  des  gerichts  zfl  warten  und  das  urtelgelt 
inzflziechen  bevelchen.  und  wen  er  darzfl  verordnet,  der  soll 
im,  so  lang  er  den  stab  flirt,  darinn  gehorsam  sin.' 

iO  7.  Fertigung  bei  fFeinkäufen.  —  Die  winkouf  sollend 

hinofür  vor  gericht  und  recht  gefertiget  und  von  hus  und 
hof  acht  Schilling,  von  einer  ganzen  tschuppis  acht  Schilling 
und  von  einem  einzigen  stuck,  groß  oder  dein,  sechtzechen 
rappen  genommen  werden. 

15  8.  Gescheides  Gericht  und  Recht.  —  Die  marchlttt  sol- 
lend yedes  jars  halten  zwen  gemein  marchtag,  wie  von  altem 
bar  kommen,  doch  im  bracbfeld  und  nit  in  samen.  aber  sonst 
wann  yemands  des  gescbeids  begert  und  umb  ein  march  an- 
rftft  und  5  ß.  erlegt,  alsdann  so  das  gelt  lit,  und  nit  ee,  soll 


'Miabräache  in  Vertheilang  dieser  Gelder  ragt  ein  Hemonal 
von  Riehen  vom  9.  ond  2a  April  1749  (Rp.  d.  T.):  (9)  Memo- 
riale  von  Riehen  gibt  zd  vememroen,  wie  die  3(wölf  Gerichta- 
lentb  ond  Waibel  %n  Riehen  ihme  kla^nd  hinterbracht,  daß 
die  dasige  Untervffgt  ab  Stabfuhrer,  gleich  an  andern  Gerich- 
ten aoch  beschehen,  von  denen  eingegangenen  Gerichtegelterea  deo 
halben  Theil  sich  zogeeignet  und  der  ander  halbe  Theil  ihnen  aber- 
lassen. Gleichwie  nun  anf  beschehenes  Erklagen  solchen  Unbillich- 
keiten  insonderheit  zo  Gelterkinden  and  Mönchenstein,  alwo  der 
Stabfahrer  nit  mehr  als  ein  Richter  zo  beziehen  habe,  gestewret 
worden ,  also  betten  sie  zn  erkennen ,  daß  das  Gericbtsgelt  ander 
Untervogt  Gerichtsleath  und  Waibel  za  gleichen  Theilen  vertheilet 
werde,  wie  za  Mönchenstein  beschehe.  (23).  Eine  lobL  Landcommis- 

sion rathet  an,  angesehen  aoch  in  dem   Freiheitsbrief  von 

1648  von  Aoßtheilong  der  Gerich tsgciteren  enthalten  seye,  daß  hin- 
fohro  samtliche  Gerichts-  und  Urtheilsgeltere  zwoschen  dem  Under- 
vogt,  denen  zwöir  Gerichtsmanneren  und  dem  Waibel  za  Riechen 
aof  die  Köpf  za  gleichen  Theilen  sollen  aoßgetheilet,  doch  bei  denen 
kaoften  Gerichten  dem  Stabfuhrer  5  ß  voraoß  gelassen,  wie  auch 
die  dem  Waibel  gebarenden  2  ß.  8  den.  vom  übrigen  genommen 
werden.  Erkannt.  Bleibt  bei  diesem  Bedenken  und  solle  konftigs 
also  gehalten  werden. 
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die  march  tag  ansetzen  und  mit  dem  bc^gerenden  gan  und 
scheiden. 

Wann  das  gescbeid  ein  urtel  gibt,  sollend  die  parthien 
das  nrtelgelt  bar  legen,   wer  das  nit  dethe ,  dem  soll  bi  5  ß. 
geboiten  werden,  sin  urtelg^eh  in  acht  lagen  ze  legen,    wer  5 
yemands  fltrer  sümig,  dem  soll  die  straf  abgenommen  werden. 

Es  soll  euch  niemands  bi  einem  schflch  breit  in  alle 
weg   zA  keinem  stein  faren  bi  peen  5  ß.  der  mark  zfl  be- 
zalen,  und  soll  aber  uns,   der  oberkeit,  hiemit  unser  straf, 
ob  yemands  einicbe  geforlich  verwurkte,  unbenommen,  son-  10 
der  fryg  vorbehalten  sin. 

Es  soll  euch  ein  yeder  in  ackern  und  reben  die  vorfelle 
recht  fallen  lan  bi  peen  5  ß.  den. 

9.  Besehluss.  —  Und  das  dem  allen  wie  vorstat  gelebt 
and  nachkommen  werde,  haben  wir  der  dingen  zfl  urkunt  15 
nnd  warheit  vorgenanten  unsern  undertbanen  zfl  Ryehen 
disem  brief,  mit  unser  stett  anhangendem  secret  insigel  ver- 
wart, zfl  banden  gegeben  mentag  den  nündten  tag  julii,  nach 
der  gehurt  Christi  unsers  lieben  herren  gezelt  tusent  fünf 
hnoderl  vierzig  und  acht  jare.  20 


fSi.  Des  Dorfs  Riehen  Testirordnung,  4,  Februar.  1553. 
(Sb.  iS5.)  —  Anno  domini  1553  uff  sambstag  den  4ten  tag 
febmarii  handt  min  gnedig  herren  bed  rhät  die  gerichts- 
ordining,  so  ir.  st.  e.  w.  vergangnen  1548  jars  uff  den  9.  tag 
jnly  iren  underthonen  zfl  Ryechen  gegeben ,  für  ougen  ge-  25 
nommen,  und  diewyl,  wie  eins  yeden  testament  und  letster 
will  in  derselbigen  verfertigt  werden  soll,  nit  begriffen  und 
aber  hierob  lüterung  ze  haben  von  nöten  sin  will,  habend 
■Bin  gnedig  herren  der  testament  halben  inen  volgende  ord- 
nong,  sich  deren  hinofür  gemes  zfl  halten  wüssen,  gegeben,  3o 
nemblich 

Das  ein  yeder  mann  oder  wybsperson,  die  weder  vatter 
mAter  grosvatter  noch  großmfltter,    euch  nit  eeliche  kinder 
noch  kindtskinder  halt,  gflt  fflg  macht  und  gwalt  haben  solle, 
ir  gtt  gesandt  oder  siech,  doch  bi  gflter  Vernunft  und  zfl  35 
rediler  tagzyt,  an  werkhtagen,  euch,  wa  es  nit  beyt  haben 
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an  fyrtagen,  und  so  es  ein  froawenbildt,  zevor  wie  recht 
bevögtiget,'  vor  ordenlichem  gerichte  und  rechte  wie  recht 
ze  vermachen  und  ze  vertestieren,  den  all  anderen  erben, 
wie  nach  joch  die  befründth  sin  möchten,  doran  unverhindert. 
i  ist  also  erkhanndt  und  zeruckh  uff  disen  brief  zfl  schrybeo 
bevolhen  ufT  jar  und  tag  obstat. 


t%7.     Der    Grafschaft  Farnshurg    jämtsrecht    1556. 
{Handschrift  der  vaterländischen  Bibliothefi»    O.  59. J  — 
Der  graveschafl  Varnspurg  brüch  und  Ordnung. 

10  Einleitung.  —  Zfl  wissen  seye  hiemit  meniglichen,  das 
im  jähr  1556.  gezalt  die  ehrsamen  und  erbaren  undervogt 
amptspfleger  geschworne,  auch  die  fürnembsten  und  eltesten 
auß  allen  dörreren  der  graveschafl  Varnspurg  auß  bevelch 
unserer  gnedigen  herren  der  stat  Basel,   auch  deß  ober- 

15  vogts  der  graveschafl  Varnspurg,  wegen  hernach  geschrie- 
benen breuchen  und  Ordnungen  der  graveschafl  zAsammen 
berfifl,   welche    auch    denselben    breuchen  und  Ordnungen 
flirohin  nachzflkhommen  und  zfl  geleben  erkant  worden. 
1 .  Basel  fron,  >    —  Erstlichen  wan  man   in  unser  gne- 

20  digen  herren  stat  Basel  oder  wegen  deß  Schlosses  Varnspurg 
ein  frönung,  so  man  nempt  die  Baselfron,  zfl  thfln  anhept, 
solle  es  in  allen  dörferen  umbgehn  undt  dar  vor  niemaadt 
gefreyet  sein,  wie  es  dann  ie  zfl  zeiten  in  besten  von  den 
amptspflegeren  angesehen  und  befohlen  würdt. 

25  2.  Sollen  alwegen  zwen  einen  wagen  fbhren.  wan 
aber  die  fron  nit  so  groß  wurde,  dann  sollen  die  under- 
thanen  ie  zfl  zeiten  ein  obervogt  auf  Varnspurg  fragen ,  und 
ist  vom  alter  her  gebreuchig,  daß  man  für  ein  zug  zwen 
batzen  frongelt  geben  und  bezalt  hat.' 

30  3.  Mühle fron.^  —  Zftm  dritten  soll  nun  filro- 
hin  ein  mülin  auch  ein  gewerb  heissen  und  sein,  und  so 
einer  zfl  der  mülin  ackher  oder  matten  kaufte  und  mit  dem 
pflfig  bawet,  so  soll  er  von  der  mülin  und  ackheren,  von 


927.  I  LandesordDung  von  1611  (hienach  mit  A  bezeichnel)  22. 
>A.  23. 
«A.  24. 
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iedem  einen  th&wen  tbfln,  es  seye  unseren  gnedigen  herren 
od^  in  das  schloß  Varnspurg  und  auch  der  gemeindt,  er 
verlohne  die  gAter  zA  bawen  oder  nit,  wie  gleichfahls  auch 
die,  so  mil  sweyen  pflftgen  zA  bawen  haben,  thAn  sollen. 

4.    Sehmiede  fron.  ^    —    Soll    hinfüro'  ein   Schmittens 
rach  ein  gewerb  heissen  und  sein,  auch  gleicher  gestalten, 
wie  oben  der  mülleren  halben  vermeidet,  gehalten  werden. 

3.    Fronverikeäung.^     —     Wann   aber    ihren    zwen 
mil  einanderen  zA  ackher  fahren  oder  zwen  mit  einanderen 
schmideten,  dieselben  sollen  für  ein  gewerb  gehalten  werden,  lo 
so  sie  nit  so  viel  gAter  betten,  daß  einer  allein  für  sich 
selber  fahren  möcht,  so  mag  manß  ihnen  nachlassen. 

Von  erbfall.« 

6.  Erkreeki  der  Rmder  nach  des  Faiers  Tod.  —  ZAm 
sechsten,  so  es  sich  begebe,  daß  ein  mann  mit  todt  abgienge,  15 
kinder,  knaben  und  döchteren,  verliesse,  so  sollen  die  knaben 
die  leben-  und  zinßgAter  mit  sampt  den  pflAgen  und  karren, 
auch  ysengeschir  vohr  dannen  erben,  darnach  erben  knaben 
and  meidtlin  in  eigenen  gAteren  Zinsen  gttlten,  aller  fahren- 
der haab  gleichermaß  mit  einanderen,  auch  im  hochwaldt  ge-  20 
nant  die  rütenen,  und  in  reben  mit  sampt  der  behausung  in 
gleicher  maß.  dargegen  aber  wa  schulden  waren,  sollen 
kaaben  und  döchteren  mit  einandeven  in  gleicher  gestalt 
keifen  bezahlen. 

7.  Sueeession  der  FFüiwe.  —  Die  frauw  erbt  den  drit-  25 
tea  theil  in  der  behausung,  in  eigenen  gAteren  und  in  aller    , 
fidvender  haab.   auch  nimpt  sie  vor  dannen  alle  federwoth 
und  was  vier  zipfel  und  zöpf  hat  deßgleichen  erbt  sit  auch 

ia  kochwaldtgAteren  und  in  reben  mit  sampt  ihrer  verheis- 
senea  morgengaab.   wa  die  nit  benambset ,  so  ist  es  der  30 
graveschaft  Varnspurg  gebrauch   vier  gülden  und  für  die 
ein  gülden  gelt»  oder  darfiir  ein  beiz  oder  schür- 
und  bezak  daß  weih  in  schulden  nttt,  sie  habe  dann 


^A.25. 
•A.26. 
•A.a-7. 
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solches  insonderheit  versprochen,  auch  soll  man  daß  weib 
nit  aufi  hauß  und  hof  vertreiben,  es  were  dann  sach,  daC  sie 
sich  verenderte,  so  soll  sie  dann  die  söhn  und  döchteren 
ungeirret  lassen,  stat  dann  hinzA  bei  erbaren  biderleuthen  ztt 
5  theilen. 

8.  Erbrecht  der  Töchter  nach  der  Mutter  Tod.  — 
Dargegen  so  die  mfltter  abstirbt,  so  erben  die  döchteren  die 
füderwath  und  was  vier  zipfel  hat,  und  nit  die  söhn,  und 
sonst  in  dem  übrigen  oder  anderen  gflt  gleich,  aufigenommen 

10  zinßgftter. 

9.  Sondertheilreeht  des  WitHvers.  —  Wann  einem 
mann  sein  haußfraw  mit  todt  abgienge,  so  sollen  der  firawen 
erben  ihme  ein  außbereidt  beth  lassen,  biß  er  sich  verendert, 
dann  soll  dasselbig  beth  wider  an  die  döchteren,  und  so 

15  kheine  vorhanden,  an  die  söhne,  oder  so  kheine  sindt,  an- 
dere ihre  nechste  erben  fallen. 

10.  Forzugsrecht  des  jüngsten  Sohnes.  —  Und  SO  auch 
nach  absterben  eines  manns  mehr  dann  ein  söhn  vorhanden, 
solle  der  jttngst  söhn  seines  vatters  saß  hauß  besitzer  sein, 

20  doch  auf  biderben  leuthen  erkandtnuß  seinen  miterben  ihren 
gebeurenden  theil  mit  gelt  heraußzahlen. 

Von  dienstknechten.  7 

11.  Gesindeordnung.  —  Wann  ein  dienstknecht  oder 
magdt  dem   meister  ohne  redliche  Ursachen  auß  dem  jähr 

25  gienge,  so  ist  der  meister  ihme  nit  mehr  schuldig,  dan  den 
dritten  theil  nach  marzahl  der  zeit,  so  er  bei  ihme  gewesen 
ist,  zfl  bezahlen,  und  soll  auch  im  selben  jähr* in  derselben 
kilchhörey  nit  mehr  dienen,  und  welcher  meister  in  dersel- 
ben kilchhöri  einem  solchen  knecht  in  gemeltem  jähr  dienst 

ao  gibt,  der  soll  umb  ein  pfundt  gelts  gestraft  werden  und  nüt 
desto  weniger  denselben  knecht  gehn  lassen. 

12.  Und  wa  der  meister  dem  dienst  nrsach  gebe,  daß 
derselb  es  nit  erleiden  oder  bei  ihme  bleiben  möchte,  dann 
soll  der  meister  dem  dienst  ganzen  lohn  zfl  geben  schuldig 

35  sein  nach  marzahl  der  zeit,  so  er  bei  ihme  gewesen  ist. 

7  A.  27. 


N.  627.  1556.  89 

13.  Und  80  einer  dem  anderen  einen  dienst,  tot  and 
ehe  dafi  jähr  auß  ist,  abdinget  undt  solches  zfl  klag  kheme, 
derselb  soU  umb  drey  pfiindt  gelts  gestraft  werden. 

Von  Scheltworten  und  widerriefen. » 

14.  Ferläumdung.  —  Wann  einer  den  anderen  an  sei*  5 
nen  ehren  sdiülle  und  solches  auf  ihne  zfl  bringen  sich  vermes- 
sen würde ,  aber  doch  nit  beibringen  möchte ,  derselb  soll  in 
dessen,  den  er  gescholten,  fflstapfen  erkendt  und  den  nach 
noserer  gnedigen  herren  erkantnuß  gestraft  werden,  doch 
wa  es  einem  ohne  gefahr  beschehe  und  ihme  leidt  ist,  dester  10 
gnediger  gehalten  werden. 

15.  fFiderrufsäumnis.   —   Und  wa  iemandts  mit  recht 
einen  widerrflf   zfl    thfln  verfeit,    derselb    soll    gleich    im 
fBstapfen  hinder    dem    gericht    in    haft  genommen  und  in 
gefenknuß  gefbhrt  und  nit,   biß  er  drey  pfiuidl  gelts  erlegt,  15 
heraoß  gelassen  werden. 

16.  Apyeüation^  —  Demnach  ofternüahlen  umb  geringer 
sacken  willen,  darüber  in  gericht  erkent  hat,  appellieren 
nnd  hiemit  nit  allein  unser  gnedigen  herren  bemühen,  sonder 
aoch  einer  den  anderen  umb  nichtiger  dingen  willen  in  grossen  ao 
Unkosten  weiset,  ist  anfangs  gesagter  amptspflegeren  etc.  an 
unsere  gnedige  herren  underthenige  pitt  gewesen,  wie  noch 
daß  ihr  gn.  und  wht.  wolten  anordnung  geben,  umb  was 
sacken  und  wie  hoch  iemandts  zfl  appellieren  macht  haben 
solte.  25 

17.  Beschränkung  des  fVeidereehis.  ^^  —  Dieweil  vor  di- 
ser  zeit  all  wegen  breuchig  gewesen,  daß  kheiner  die  guter, 
so  er  in  anderen  dörferen  erkauft  oder  ererbt,  in  daß  dorf, 
da  er  gesessen ,  wa  dieselb  gemcindt  auf  gesagte  guter  mit 
ihrem  viech  nit  zfl  weidt  fahren  hat,  nit  solle  nutzen  und  also  30 
seiner  gemeindt,  darunder  er  sitzt,  mit  vehe  gar  nit  überlegen 
sein,  auch  die  alten  solches  kheinem  nie  zflgelassen  haben, 
also  haben  sich  anfangs  ermelte  amptspflegere  und  amptleut 


•A.34i6q 
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jetzmahleit  aber  verglichen,  daß  nun  hinfttr  es  auch  darbei 
verpleiben  und  kheiner  die  g&ter,  so  er  also  wie  vor^telh 
ausserhalb  hat;  in  das  dorf  oder  fleckhen,  da  er  wohnhaft, 
mit  nutzen  solle,  bei  straf  zehen  pfundt  gelts,  sittemahlen 
5  durch  die  reichen,  so  allenthalben  gftter  an  sich  kaufen,  die* 
selben  nit  allein  verteurt  und  denen ,  so  im  dorf  gesessen, 
entzogen,  dafi  sie  der  gAter  manglen  mftssen,  sich  dester* 
weniger  außbringen  können,  sonder  auch  die  veheweiden 
überstelt  werden  und  hiemit  die  wfild  und  gehdlz,  dafi  den 

10  nachkhomroenden  schwerlich  sein  wirdt,  dester  minder  auf- 
khommen  mögen. 

Hiemit  aber  soll  niemandt  gewehrt  sein,  iAi  fahl  der 
noth  heuw  anderstwaher  zfl  kaufen,  sein  vehe  damit  zA  er- 
halten, iedoch  daß  hierin  khein  gefahr  gebraucht  werde,  soll 

15  solches  alwegen  mit  vorwüssen  vogts  oder  geschwomen 
deß  dorfs  beschehen. 

18.  Zieglerordnung.  <  <  —  Und  als  biß  anhero  viel  kieg- 
ten  gewesen  wegen  deß  zieglerß  zfl  Gelterkhingen,  der  viel 
brendt  gethan  und  thfln  will,  aber  der  zeug,  sonderlich  ziegel, 

20  nit  wehrschaft,  welches  nit  allein  viel  brennholz  vergebenUch 

'  gebraucht,  sonder  auch  an  den  gebeuwen  grossen  schaden 
bringt,  weil  wegen  der  bösen  ziegel  tagstAl  und  anderer 
im  baw  faul  und  presthaft  wOrdt,  ist  hierauf  erkendt  und  ge- 
ordnet, daß  der  ziegler  in  einem  jähr  nit  mehr  dann  vier 

25  brend)  thfln  solle,  und  daß  in  gflter  wehrschaft,  auch  khein 
ziegel  verkaufen,  biß  sie  durch  die  darzfl  verordnete  besich- 
tiget werden,  und  wa  die  nit  gflt  oder  wdhrschafl  sind  be- 
funden und  erkent,  soll  er  dem  herren  obervogt  zfl  rechter 
straf  fltnf  pfundt  gellls  verfallen  sein ,  darzfl  auch  die  ziegel 

30  in  dem  preiß  geben,  wie  ihme  der  herr  obervogt  oder  ampts- 
pfleger  die  taxieren  oder  bestimmen  werden. 

19.  Gehändeanfsiehil  ^^  —  Item  es  sollen  die  amptspfle- 
gere  fleissiges  aufisehens  haben  auf  die  gebew  hftuser  soheu- 
ren   Stallungen  Speicher  und  hewhäußlin,   daß  dieselben  in 

35  ehren  und  tachungen  erhalten  werden,  und  so  sie  befunden. 
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daß  ieniandto  seine  gebeuw  aofi  farlessigUieil  tachang  halben 
last  einfulen  oder  sonst  schad  und  preslhafl  werden  lasl, 
den  oder  dieselben  dem  herren  obervogt  anzeigen,  und  von 
denen  sollen  fünf  pFondt  gelts  zfl  rechter  straf  genommen 
werden.  S 

20.  fValdnnixnng,  —  Wann  auch  mit  geringen  öfter- 
■lahlen  grosser  schaden  mag  verh&tet  werden,  ferneren  scha- 
den zfl  vorkhommen,  mögen  die  amptspfleger  ein  stackh  als 
zA  einem  raffen  oder  dergleichen  ringen  Sachen  dem  bedür- 
fenden an  orthen  zeigen,  doch  wa  es  etwas  nambafts  antrifft,  M 
die  underthanen,  waS  ihnen  zftr  notturft  defihalb  munglet, 
auszubringen  für  die  oberkheit  weisen. 

21.  Zmgrechi.^*  —  Oieweil  auch  hoch  vonn(Hken,  in 
dem  artickhul  von  verkauften,  gftteren  oder  behausungen  leu- 
terung  zA  thAn,  was  gestalten  der,  so  von  rechts  wegen  15 
züger  zA  einem  gAt  ist,  das  ziechen  möge,  ist  geordnet^ 
daß  fürhin,  wann  ein  gAt  vor  recht  soU  gefertiget  werdeiii 
and  ein  anderer,  der  es  nit  kauft,  vermeint  er  bähe  den 
sog  darzA  von  rechte  wegen,  und  es  auch  mit  recht  erkandt 
würdt,  so  soll  alsdann  der  zttger  dasselb  gAt  xi^chen  in  maß  M 
form  und  gestalt,  wie  der  ander  vor  ihme  kauft  hat  und  der 
weinkauf  ergangen  ist. 

22.  ^kutz  des  ZugreehU.  ^^  —  Und  als  auch  mehü-« 
mahlen  mit  tauschen  und  anderen  vervortheiluagen  und  ga-* 
schwinden  listen  dem  züger  zA  dem  gAt ,  dessen  er  rechter  2s 
züger  ist,  der  zug  benommen  wirdt,  H  darauf  gesetzt,  daß 
durch  solche  geschwindigkheiten  dem  ztiger  nichts  benommen 
sein ,  sonder  solch  vervortheilungen  nicht  gelten  und  kjraft- 
loS  erkhendt,  darzA.der,  so  solche  vortheihingen  gebraucht, 
um  fiinf  pfundt  gelts  gestraft  werden.  90 

23.  Beschränkung  des  Fiekhimids.  <^  —  Wann  iem^ndts 
roß  oder  rindvech  kauft,  soll  er  dieaelbeo  vpr  sechs  wocheo 
und  drey  tagen  wider  zA  verkaufen  nit  beffigt  sein*  wa  ev 
auch  also  nit  zA  seinem  veUtbiiw  roß  o<|ar  ründiar,  sond^s 
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auf  ftlrkaof  kaufte,  soll  er  dieselben  gemehe  zeit,  oder  da 
er  sie  lenger  wötte  behalten,  daheim  im  staal  erhalten  and 
damit  gemeine  weidt  nit  beschweren. 

24.  Jurisdiction  der  jänäspfleger.  i*  —  Weil  die  ampls- 
5  pfleger  über  steeg  weg  wesserungen  wasser  und  weyhemen 
und  dergleichen  zfl  erkhennen  solche  Sachen  besichtigen  und 
bei  ihren  eidtspflichten  entscheiden,  soll  es  auch  bei  dem, 
wafi  sie  bei  ihren  trewen  und  ehren  aussprechen,  darbei 
verbleiben  und  in  khein  fernere  rechtsfibnng  gezogen  werden. 

10  ^  25.  jämtspflegerhesoldung,  <^  —  Und  dieweil  die  ampts- 
pfleger  vielmahlen  durchs  jähr  hin  und  wider  erfordert  und 
daheim  ihre  haußgescheft  underlassen  mAssen,  solle  der,  so 
sie  berlkft,  neben  f&ter  und  mahl  mit  ihnen  umb  ihr  besol- 
dung  ein  willen  machen,  damit  sie  nit  am  schaden  seyen. 

15  26.  Bauplaizanweisung,  —  Es  ist  auch  von  alter  hero  der 
brauch  gesin,  die  amptq^fleger  dessen  befbgt,  in  den  dörferen, 
da  einem  von  unseren  gnedigen  herren  erlaubt  wurde  zft 
bawen,  ein  hofstat  zfl  zeigen  und  außzeichnen,  und  daß  umb 
ein  gebeurenden  zinß ,  nach  aller  billigkheit  und  ihrer  besten 

M  verstendtnuß,  also  soll  es  fUrhien  auch  bleiben. 

Wa  aber  der,  so  bawen  wolt,  dem  anderen  so  viel  veldt, 
80  sich  mit  der  hofstat  vergleichen  möchte,  geben  wölt,  soll 
es  auch  zfl  den  amptspflegeren,  auch  vogt  und  geschworenen 
entscheidt  hin  stehn. 

35  27.    Gemächde  zm  Gunsten  überlebender  Ehegatten.  <« 

—  Wie  eheleuth  im  ampt  der  graveschaft  Varnspurg,  die 
weder  vater,  mflter,  großvatter,  großmflter,  eheliche  Kinder 
noch  kindtskinder  nit  haben,  einanderen  oder  eins  dem  an- 
deren sein  haab  und  gflt,  es  seye  ligendts  oder  fahrendts, 

30  vermachen  mögen. 

Zwei  ehegemecht  iui  ampt  und  der  graveschaft  Varnspurg 
wohnhaft,  die  weder  vatter,  mflter,  großvatter,  großmflter, 
eheliche  kinder  oder  kindtskinder  nit  haben,  die  mögen  ein- 
anderen oder  einß  dem  anderen  sein  haab  und  gflt,  daß 
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minder  und  daß  mehr,  under  und  vor  dem  0tab  und  gerieht, 
darin  die  ehegemecht  seßhaft  sind,  ihr  leben  lang  wohl  ver- 
machen ohne  hindemng  ihr  iedes  erben,  also  wann  einß 
vor  dem  anderen,  es  seye  der  man  oder  daß  weih,  mit  todt 
abgeth,  soll  daß  lebendt  des  abgegangenen  schulden,  ob  vor-  5 
banden  sind,  außrichten  und  bezahlen  und  demnach  deß  ab* 
gangenen  und  abgestorbenen  haab  und  gftt,  und  was  ihme 
vor  recht  vermacht  ist,  zfl  seinen  banden  nemmen,  dasselbig 
sein  leben  lang  widembs  weiß  nutzen, und  gebrauchen  nach 
seinem  gefallen  und  leibs  aufenthaltung.  und  so  dann  daß  10 
letal  lebendt  von  denselben  ehegemechten  auch  mit  todt  ver- 
blichen, waß  alsdann  noch  unverthan  und  erspart  vorhanden 
ist,  solle  an  beider  abgangencn  ehegemechten  nächste  erben 
widerumb  gefallen  sein  und  noch  des  ampts  der  graveschaft 
Vamspnrg  brauch  und  recht  under  sie  getheilt  werden,  ohne  15 
hindemng  meniglichs. 

28.  Beschädigung  des  NaeUam.  i«  —  Welcher  ttber 
die  marchen  zünet  oder  überhaget.  item  welcher  seinem 
nachpaoren  überhaget  weiter  hinüber,  dann  die  lohen  oder 
marchen  wysen,  auch  welcher  für  und  über  die  march  seines  20 
gdls  auf  ein  almendt  6der  gegen  dem  hochwaldt  haget  und 
den  zäun  stelt,  derselbig  soll  f&nf  pfiindt  herren  obervogt 
zA  Vamspui^  zfl  strafgelt  verfallen  sein  und  den  haag  dennen 
Ihfin  und  angendts  wider  in  sein  alte  march  stellen. 


€S8.  jäpyellaiion  an  den  Roth  von  den  Gerichten  in  23 
dem   AewUem»    10.  Sepiember,    1597.   (Landesordnung  A 
Uli  Art.  Si^SQ.) 


tt9.    Ferhot   der  Eheeinsegnung'  vor  Erlegung   des 
Einsuggeldes  der  Frau.  30.  August.  1598.  (Rf.  d.  T.)  - 
Inzogen,  niemanden  frömbden  insegnen  ohn  ir  will.  Erkannt.  30 
Sol   auf  künftig  fronvasten  aber  warnung  bschehen,  auch 
predicanten,  vor  dem  ihnen  zedel  das  das  gelt  erlegt,  nie- 
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■Nindt  6iii)9effl6ti.  WOrlen  soll  «ngzeigt  werden,  sie  ehvor 
auch  aidiu  2i  rttsu^n. 


6tO.  f^Srböt  iet  Vie%u\g$  äer  PFin&filUe.  26,  Noveikh. 
1M0.  (Rp.  d.  T.)   —    8oB  rofi  oder  staftliÄlfer  acbtiui^ 
(  ^ebeh,  dftiS  dfe  ttiMUrlhott^h  Kr  sich  selbs  und  one  erloübt 
bi  tO  Ü  sfroF  hMkrb  kefM  'wfttdtfell  inen  mziehen.' 


etl*    ß^e^h^  ite»*   Xir^tUtklmng   der  BodenünsgMfer. 

7.  Mäiht.  IMt.  {^tdr,  Ma^ät.)  *   --  Wir  der  Statthalter 

^  deB  iMkifertaüBisterthoms  und  der  naht  der  statt  Basel  empAeten 

10  tIMn  und  iedea  iiiisem  sckoltheissen,  ober-  und  underv^Sigt^ii^ 
tfaeygem,  wtfMen  and  andern  «nseren  nnderlhanen  und  ge* 
trehwen  onaerHi  grufi,  ^nsligen  willen  und  alles  gfuts. 

Demnach  nun  etwas  jähren  hero  sich  viel  und  mancherley 
irthumbdn  ^etrag^n^  in  dem  namblichen,  das  die  zinfigütere 

15  «Heülhalbrt  unseret*  äinptem  lahne  der  eigenthümbsherm 
irtiiini  Yfissfen  «nd  wüfen  durch  die  besitzer  und  iebena^ 
tnigvre  oftermMen  tdn  einander  zerschrenzt  verkauft  ver- 
tauscht  ol^  in  dndiire  weg  aheniert  verenden  and  dennach 
m  dun  gcriehtfln  hach  iedes  begem  gefertigt,  also,  ob  etwaii 

!M)  gleich  woi  dieselben  gmere  mit  grossem  costen  mtteg  und 
arbeit  renovieil  bereiniget  und  richtig  ^gemacht  worden ,  das 
doch  alsbald  von  sollicher  selbs  fiirgenomner  unbewilligter 
alienation  und  Verwandlung  wegen  widerumben  alle  der  zin- 
l^n  tihriehtigkeit  aMerwachsen  und  gevolgt  seindt,  welches 

25  bifihäi*  uns,  der  dberkett,  wie  auch  unse^n  gottsheusern  zu 
statt  und  landt,  deßgleichen  allen  andern  eigeMhumbdhemi 
nicht  wenig  beschwerlich  gefallen,  wann  uns  dann  dergleichen 
fttrnemmens  ferners  geschechen  und  fiirgohn  zu  lassen  gar 
hiebt  gemäiiit,  weBht^ben  iso  Wollen  wir  und  gebietendt  auch 

90  hiemit  ernstlichen ,  daß  ein  ieder  lehentrager  sollichen  v^r- 
endereiis,  in  t^ali  gestalten  'das  sein  mag,  bei  verKernng 
deines  lehens  allerdings  müssig  Mahde,  sonders  seirie  zinfl- 
und  fehengtitiäre  öhhe  liehschretizt  bei  elhander  behebe  und 


etl.  <  R£.  vom  13.  Man  1749. 
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bleiben  ksse^  es  were  dann  sacb^  das  von  ums  ^^  oberkeit, 
ilem  den  verordneten  goltshaufi-  ud  kirehiiflegem  zu  unser 
sbUl  und  landt  oder  allen  übrigen  eigenUiunbsberrn,  so  viel 
ieden  Ibefl  beüreffen  thut»  zu  «nserm  und  irem  gefallen,  da- 
mii  die  nenwen  sinsere  (irUiumben  desto  mdir  zu  verhüten)  f 
eingeschrieben  werden  mügen,  er  gütliche  bewilligung  auf- 
bringen und  erlangen  thete. 

Wir  wollen  auch  hiemit  gehebt  and  euch  idlen,  unsern 
ober-  and  underaoiptleathei,  ernstlich  anbefohlen  haben,  daß 
ihr  dergleichen  eigenthottblieher  gutem  Verkaufs  oder  tausch-  tO 
haiidiiragen  etc.  an  den  gerichten,  so  die  alda  fllrkämen,  ohne 
itoveigang  eines  glaubhaften  Scheins  und  urkunds,  das  nem- 
liehen  der  eigenthumbsherr  darin  consenCierl  und  willen  geben 
habe,  za  keiner  fertigung  und  werschaft  koonsen  lassent 
obe  es  d>er    CdaC  doch  nichl  sein  solle)  geschehen  wurde,  » 
ist  selbigen  fahls  unser  ernstlicher  wiU  und  meinung,  das 
solches  als  ein  nuUitet  aufgehept  vemichtiget  und  gennlich 
ftr  unkrefUg  geschetzt  geacht  und  gehalten  werde,    deß 
wisse  sich  nun  menniglicher  hernach  zu  richten  und,  vor 
schaden  zu  bewahren,    actum  sambstags  den   sibenten  tag  9ß 
tii  nach  Christi  unsers  lieben  herm  gehurt  im  1601  jähre. 
Job.  Rud.  Herlsog,  Stattschreiber  zu  Basel  sst. 


MS.  Neues  Intestaterhrecht.  Beschränkung  der  Schied- 
Sprüche^  Zeugengehür,  Zugrechts  fristen»  Schuldeneinzug, 
i.  ApHL  MOS.  (Bp.  d.  jT.  Handschrift  der  vaterländi- 
schen Bibliothek.  O.  59.)  *  —  Ist  der  deputierten  herren  25 
bedenkhen  wegen  erbfölen  und  rechttrölens  in  emptern  ab-^ 
lesendt  ghort,  was  messen  sie  vermeinen,  daß  solches  zu 


•SS.  iRp.  vom  23.  Nov.  1601:  wegen  eiogezognen  stockha,  das 
in  Tamsporg  od4  Homburg  amptem  die  söhn  und  tdebtern  Sbre 
ittcm  gans  ongleich  erben,  erkannt,  soll  in  der  canzlei  gesncbt 
WMden,  ob  deßhalb  was  za  fiaden. 

la  Folge  dieses  Bescblosses  entstand  obiges  Bedenken  beson- 
derer Aossehosse,  welches  sodann  mit  der  Bezeichnung:  „Neue 
Ordoimg'  Gesetzeskraft  erhielt  and  auf  andere  Aemter  noch  aas- 
gedehnt  wurde,  ef.  Rp.  vom  23.  April  1604.  Daseelbe  ist  zum  Theil 
wdrtlich  in  die  Landesordnung  von  1611  abergegangen. 
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verbessern  sein  möchte,    erkannt.   weO  diß  bedenkhen  fiir 

gut  geachtet,  laSt  mans  plyben 

Dieses  Bedenken  lautet  wie  folgt: 
Bedenkhen  der  herren  deputirten  Ober  die  mißbrfich 
5  bei  erbfiihlen  unä  Zugsgerechtigkeiten  in  den 

emptem  Vamspurg  und  Homberg. 
1.  Suecession  der    fFittwe   und   der   Kinder  bei  de$ 
Mannes  Tod.^   —    Als  erstlichen.   \van  hinfür  ein  ew.  gn. 
underthon  obbemelter,  auch   anderer   irer   empteren    undt 

10  gebiedten  (do  nüt  gleicheit  gehallen)  todts  abgehn,  weib 
undt  kinder  binderlossen  wurde,  daß  alSdan  haufi  scheuren 
stall,  zinßbar  undt  ledige  gQetere,  sampt  wägen  karren  pflflegen 
undt  isnem  geschOr  noch  billicheit,  waS  die  uflT  abziechung 
daruf  stehnder  zinß  undt  schulden  werth  sein,  geschetzt  und 

15  angeschlagen,  —  darzu,  wo  man  sich  fikr  sich  selbß  nit  ver- 
gleichen könte,  die  amptspflegere  ervorderet  werden  sollten, 
undt  dan  vermög  selbigen  anschlags  den  hinderen  die  zween 
undt  der  wittween  oder  mutter  der  dritte  theil  gedeuen ,  die 
shön  aber  hauß  scheuren  stall  undt  ligende  gtteter  sampt 

to  wftgen  etc.,  domit  eß  kheine  zerschrenzung  der  gfleter  geben, 
zu  banden  nemmen, — der  mutter  in  der  behausungire  whonang, 
so  lang  sie  sich  nit  anderwertz  verehelichen,  lossen  undt  dan 
deren,  waß  sichs  zum  dritten  theil,  wie  auch  den  döchteren 
daßjenige,  waß  sichs  zu  ihrer  angebur  an  hauß  scheuren 

25  stallung  undt  gtteteren  sambt  wägen  karren  etc.  beziechen, 

z^  underscheidtlichen  leidenlichen  Zeilen  heraußgeben  undt 

bezahlen,  —  auch  do  die  mutter  sich  anderwertz  in  ehestandt' 

gegeben  oder  bei  den  Shönen  nicht  mehr  wohnen  wollte,  aiß 

dan  deren   auch  ihr  angebeur  uß  der    bebausung  lüferen 

30  undt  endtrichten  sollten,  —  ^ 

Waß  aber  alle  vharende  haab,  an  güllen  schulden  gelt 

prerdt  rindt  undt  ander  viech,  fader*,  lein-wath  haußriiat  undt 

anderß  anlanget,  dasselbige  alleß  sollte  in  dry  theil  getheilt, 

darvon  der  dritte  theil  der  witwen,    neben  iren  kleideren 

35  undt  waß  zu  irem  lyb  gehördt,  undt  den  hinderen  die  zween 
theil,  uff  sie  glichsam  ußzetheilen,  verfolgen  undt  werden. 


^  LandetordflUDg  von  1611  (hienach  mit  A  bezeichnet)  2.  3. 
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2.  Sueeetsum  des  fFiüwers  und  der  SRnder  bei  der 
Eikefirau  Tod,  ^  —  Zum  anderen,  wofehr  aber  einem  under* 
thonen  daß  weib  vordersi  iodUs  abgienge,  solte  alßdan  aber- 
mohlen  bauß  scbeuren  stall  sambi  wägen  karren  etc.  noch 
bfllicheil  geschelzt  undi  angeschlagen ,  dem  vatter  aber  sol-  5 
liehe  in  banden  gelossen  undi  durch  ine  die  kindt,  welche 
nach  brach  bevöglet,  auch  ireß  müetterlichen  erbs  gnugsam 
▼ersidberct  werden  sollten,  anstadt  der  nutzung  ireß  gebüren- 
den  theils,  biß  sie  zu  iren  tagen  kommen,  erhalten  undt  vol- 
gendts  uß  bemelier  Schätzung,  item  aller  vharenden  haab  10 
wie  obgemelt  der  dritte  theil  behendiget,  doch  so  eheliche 
shöa  vorhanden,  selbige  nicht  verpunden  sein,  die  Schätzung 

in  gelt  anzenemmen,  sonder  inen  ihr  gebeur  von  der  mutier 
so  whol  in  iigenden  alß  fhar enden  güeteren  zugestellt,  undt 
hernocher  uff  deß  vatters  ablyben  eß  mit  seinen  verlossenen  15 
haab  undt  güeteren  uiT  wyß  undt  gestalt  vorsteth  gehalten 
werden,  den  shönen  aber  deß  vatters  kleider  undt  waß 
zu  seinem  leib  gehördt,  wie  auch  den  töchteren  von  den 
■uleUem  derselbigen  kleidung  etc.  iedem  vorauß  zugestelt 
werden.  20 

3.  Suecession  der  ¥Vittwe  und  der  Töchter  hei  des 
Ekemumnes  Tod.  *  —  Zum  dritten,  do  aber  ein  underthon  vor 
ciem  weib  todts  abgienge  und  allein  döchleren  undt  kheine 
shön  verliesse,  solte  alßdan  hauß  scheurcn  stall  undt 
güetere  sampt  wägen  etc.  gleichwhol  abermolen  geschetzt,  25 
aber  solliches  alleß  den  döchleren  eingeraumbt  undt  die  mutier 
jreß  dritten  theilß,  so  sye  es  gutwillig  gestatten,  ußkauft  undt 
in  übrigen  guth,  so  für  fharendts  geachtet,  iren  auch  der 
dritte  theil  undt  den  döchtern  die  zwen  theil  gedeyen  undt 
werden,  do  gleichfhalß  die  döchtern  die  mutier  auch  biß  uff  30 
anderwertz  verehelichung  im  hauß  verbliben  lossen,  oder  do 
sie  von  ihnen  ziechen  wurde,  iren  alßdan  erst  ihr  angebeur 
dessen  zustellen  undt  bezahlen  sollen. 

4«    liebergang    in   die    neue    Erbordnung.  ^    —    Zum 
vierten,   domit  auch  allerhandl  gespän,  so  sich  zwischen  vät-  35 
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terlichem  undt  müetterlichem  erbguth  (zatrfige)  andt  sich  zum 
theil  schon  zutragen,  furkommen  undt  begegnet  werden 
möchte,  alC  haben  die  deputierte  rathsam  sein  befunden,  die- 
weil  eß  sich  nit  fhftlen,  daß  schon  in  beiden  empteren  döcb- 

5  tem  verbanden  sein  werden,  die  albereith  vorigem  brach 
nach  ire  abgestorbenen  müetteren  in  hauß  täder-  undt  lein- 
walh  geerbt,  welche  aber  luth  dieser  nenweri  ordtnung  C^ 
sich  der  fall  mit  den  vätteren  zutragen  sollte)  in  gleiche  erb- 
Schaft  undt  theilung  mit  den  shönen,  eß  weren  deren  vyl  oder 

10  wenig,  zu  treten  vermeinen,  daß  aber  den  shönen  schwerlich 
fallen  wurde,  weil  dieselbigen  der  mfletterlichen  erbgerechtig- 
keit  beraubt  undt  sich  allein  der  vätterlichen  erbschaft  selten 
ersettigen  lossen,  daß  in  dieserem  f  hall  alles  daß  jenige,  waß 
die  döchteren  schon  albereidt  von  ihren  müetteren  ererpt,  solches 

15  aließ  noch  gebeur  und  billicheit  sollte  geschetzt  undt  in  ge- 
meine erbschaft  eingeschossen  werden,  in  gleichem  faU 
solle  eß  auch  mit  den  shönen,  so  deren  etliche  ihre  vätler 
vermög  des  alten  gebrauchs  geerpt  (undt  luth  dieser  neuwen 
ordtnung  auch  mit  den  töchteren  in  die  müetterliche  erbschaft 

20  zu  treten  sich  underwinden  wollten)  ebenmessiger  geslaldt 
gebalten  werden. 

5.  Zu  dem  fünften,  aber  waß  alle  undt  iede  vor  diser 
ordtnung  außgemachte  undt  genzlich  erörterte  erbfhlill  an- 
langen undt  betreffen   thundt,    sollen   dieselben  in   allweg 

25  erördtret  undt  determinierdt  verplyben  undt  sich  diser  ordt- 
nung in  einichen  weg  nichts  zu  befreuwen  haben.  ^ 

6.  Ferhot  inappellabler  Zwangsvergleiche  durch 
Gerichtiaussehüsse.  *  —  Zum  sechsten,  anlangendt  daS 
seithero  die  richtere,  so  waß  partheyen  ftir  sye  khommen, 

30  dieselbigen  mehrtheilß  auf  satz-  oder  spruchleulh  also  ge- 
wiesen, daß  was  dieselbigen  gesprochen,  eß  darby  verblyben 
sollen,  wellicbs  aber,  umb  willen  man  davon  nicht  ze  appellieren 
gehept,  mannichem  beschwerlich  gevallen,  defihalb  sollte  sol- 
lichs  genzlich  abgeschafft  werden,  aber  gleichwhol  die  ze- 

35  sammenweisungen   ohne  einichen  compromis,    sondern  aaf 


« A.  16. 
•  A.  17. 
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des  fhall  man  sich  in  gflete  vergleichen  köndte,  unabge- 
str^  sein  aoUle,  wo  aber  khein  freundtliche  verglichung  oder 
wisseflthaAe  thedignng  verfachen,  ietwederem  theil  sein  recht 
loe  suchen  hiemit  vergondt  und  zugelossen  sein  solle. 

7.  Eeugengehür. '  —  Zum  sybenden.  weil  biß  dohero  5 
frömbdte  undt  heimbsche,  so  knndtschaften  ze  sagen  ervorderel, 
den  parlheyen  mit  zechen  sehr  überiestig  gwesen,  weßhalben 
solle  man  einem,  so  underem  staab  undt  gricht  gesessen,  mehr 
nit  alfi  drey  Schilling  bezalen,  einem  ußlendischen  aber  seinen 
wdlen  der  biUickeit  nach  behalten  werden.  10 

8.  Einführung  einer  vierteljährigen  Frist  für  Aus- 
mkmng  des  Zugreehts,  Bestimmungen  über  Fertigung,^  — 
Zum  achten,  sithmholen  sich  seidt  wenig  zeith  einreiisset, 
wenn  einer  etwaß  güeter  gleichwol  biß  über  zwenzig  oder 
mehr  jhor  inhandts  gehebt  undt  nicht  gnugsam,  daß  ihme  die  15 
geferkhet  worden,  bewiesen  konte,  von  den  nachkommen 
deren,  so  sie  verkauft,  in  ersechung  der  besserung  widmmb 
umb  erkauften  preiß  abgezogen  werden  wollen,  dohero  vyl 
weitleifikheidt  erfolgen  wurde,  weßhalben  nhun  ftlrbas  solche 
ordtnung  angestellt  undt  gehalten  werden  soll,  daß  wan  2d 
einer  ein  ligendt  guth  erkauft,  solte  eß  deme  vor  verflies- 
song  eineß  viertel  jhors  nit  gefertiget  werden,  domit  wo 
iemandts  darzuo  zugsgerechlickeit  ze  haben  vermeinte,  solche 
inzwischen  erscheinen  möchte,  do  aber  über  dieß  außhin  ein 
viertel  jhors  verflossen,  soll  aißdan  ohn  alleß  mittel,  auf- 21 
oder  nnibziechen  die  fertigung  ervolgen,  do  der  keufer  dem 
vermeinten  züger  weder  red  noch  antwordt  ze  geben  nicht 
schuldig,  sondern  deß  erkauften  gulhs,  alß  wan  es  ime  ge- 
fertiget worden  were,  beharlichen  besitzer  sein  undt  pliben 
undt  darwider  von  iemandem  was  inzuwenden  vor  recht  30 
nicht  angenommen  werden,  so  aber  einer  dem  anderen  etwas 
hochwaldts-güetere  oder  uß  dem  hochwaldt  verkaufen  undt  zu 
kaufen  geben  sollte,  daß  solches  oder  solche  güetere  ohne 
der  bochen  oberkheit  oder  ires  obervogts  consens  wissen  undt 
zolossen  nicht  gefertiget  werden  solle.  35 


'A.  18. 
•  A.  19. 
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9.  Zahlung  an  Sekutdentr eiber.  ^  —  Zum  nennlen.  dem- 
noch  in  einziechung  der  schulden  in  den  empteren  von  den  uS- 
gesandten  potten  grosse  müßbreuch  endlslanden,  indem  das  die 
polten  ohne  gnugsamen  bevelch  undt  volkommenen  schriftlichen 
6  gewalt  abgefertigei  undt  zun  zeiten  den  mehrern  theil,  wo 
nit  etwan  gar  die  schulden  empfangen,  solches  aber  volgendts 
den  principalen  nit  überlüferet  worden,  uß  welchem  dan  nach- 
erwertz  grosse  gspän  zwischen  den  partheyen  sich  erhebt, 
daß  deßwegen  hinfäro  khein  bott  mehr  uff  daß  landt  ge- 

iO  schickht  werden  solle,  er  habe  dan  gnugsamen  schein  nndt 
urkhundt,  nit  allein  die  schaldt  zu  ervorderen,  sonder  auch 
die  zu  empfachen,  und,  sobaldt  die  emfpfangen,  durch  un- 
partheysche  uff  sein  habenden  gewalt  verzeichnet  undt  ge- 
schribcn  werden  solle. 

^^  10.  Besckiuss»  —  Und  letslicben.  sollen  beide  obervögt 
Vamspurg  undt  Homberg  diesere  ordtnung  nit  allein  iren 
undervögten  undt  amptspflegeren,  sonder  auch  den  geschwor- 
nen,  kilchmeyem  undt  ehesten  auß  allen  gmeinden  von  worth  zu 
worth  fürhalten  undt  mit  allem  ernst  abläsen  lossen,  mit  ver- 

^  melden ,  daß  solche  allein  inen  undt  den  irigen  zu  gutem 
gesteh  undt  angeordtnet  worden,'  inmossen  sich  unsere  gn.  Ui. 
ein  ehrsamer  rhat  zu  inen  versechen,  weil  solches  anderer 
gstalten  nit  dan  uß  gnediger  vätterlicher  wholmeinung  ge- 
steht  undt   angesechen,    sye  solches  auch  aUS  gehorsame 

25  underthonen  in  aller  underthenigkheit  annemmen  undt  er- 
khennen,  auch  dero  fUrhin  nachkhommen  werden. 


633«  Bestellung  des  Stadtschreibers  zu  Liestal  zum 
Landschreiher  der  ohern  Remter,  10.  September,  1603. 
(gedr.  Mandat.)  »  —  Wir  Jakob  Oberriedt  burgermeister 


•  A.  21. 

aas.  <  Erneaert  3.  Jani  1637,  3.  October  1663,  sowie  29.  Sep- 
tember 1706,  zuletzt  mit  dieser  femereD  Erläuteraog:  „Dieweil  eine 
Zeit  hero  mit  den  Hand-Schriften  and  denen  darin  gestellten  Bargen 
allerhand  Betrag  and  Verfalschang  anderloffen,  daß  for  das  kfinf- 
tige  alle  Hand-Schriften,  darinn  Bargen  begriffen  aind,  von  vorge- 
meltem  Stattschreibem  aaßgefertiget  and  die  Bargen  von  ihme  ins 
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aad  der  raht  der  statt  Basel  empieten  unseren  lieben  ge- 
trewen  dem  schultheissen  und  rhat  zu  Liechstall,  auch  den 
vdgten  unserer  graf-  und  herrschaflen  Vamspurg  Waiden- 
borg  Homburg  und  Rambstein  unseren  grufi. 

Wiewol  unsere  vorfahren  mit  guter  zeitUcher  vorbe-  5 


Gdsbd  geDommeo,  solches  auch  in  unseren  unteren  Aempteren  darch 
den  Rahts-Sdbstitnten  gleicher  Weiß  verrichtet  werden,  —  wo  aber 
dieses  nicht  in  Acht  genommen  oder  deme  zawider  gehandlet  wurde, 
CS  darrait  der  Ungültigkeit  und  Straf  halben  wie  in  obgesetztem 
Mandat  begriffen  gehalten  werden  solle.  Canxley  der  Statt  Basel  sst^ 

in  ähnlicher  Weise  ergieng  den  15.  April  1612  (erneuert  den  6.  Mai 
16713  an  die  untern  Aemter  folgende  Erkanntnis  (gedr.  Mand.) : 

Wir  Burgermeister  und  der  Raht  der  Statt  Basel  entbieten 
nnaeren  lieben  getrewen  den  Vögten  der  anderen  Aembtem  und 

HemchafleB  Mdnchenstein  Riehen  und  Hnningen zu  vememmen: 

Ob«  gletchwol  unsere  am  Regiment  lobliche  Vorfahren  auß  sonder- 
bam  efaehaften  Ursachen  vor  unverdenklichon  Jaaren  angestelt  und 
verordnet,  daß  jetzbenanter  von  uns  euch  anvertrawter  Aembteren 
Schraiberey  einzig  und  allein  unserem  iheweils  habenden  Rahts- 
substituten  eintweders  diese  selbsten  oder  durch  irgend  eine  andere 
taugliche  Person  seines  Beliebens  zu  versehen  heimgehören  und 
dienen  solte,  daß  iedoch  dessen  ungeachtet  ein  Zelt  einhero  vielerley, 
anch  etwan  des  Notariatambts  wenig  berichte  Personen,  erst  an- 
geregter Schreiberey  sich  eigenes  Gewalts  angemast  und  ander- 

aomaien  haben Hierumb  so  will  uns  gefallen,  und  befehlend 

euch  biemit,  daß  ihr  in  gesagten  ewem  Aembteren  alle  und  iede 

Brief fiirterhin  nur  allein  durch  unseren  iehweils  geordneten 

Rahts8ut»stituten  (welcher  sich  zur  Gezeugnuß  mit  Namen  under- 
zctchBen  soll)  schreiben  aufrichten  und  verfertigen  lassen  und  hin- 
gegeD  alle  andere,  so  sieh  gehörten  Schreibens  anmassen,  abhalten, 
nach  was  von  denen  geschrieben  und  verfertiget,  keinswegs  be- 
siglen,  sondern  vor  Gericht  for  ungültig  halten  und  achten,  und 
die  hierwider  Handlenden,  so  oft  es  beschicht,  umb  fünf  Pfundt 
6elt8  aar  Straf  anlangen ,  von  ihnen  einforderen  und  ewem  Jaars- 
reitaagen  gebeorend  «inverleiben.  —  —  Daran  geschieht  unsere 
Toraaläasige  Meinung  und  ernstlicher  Befehl.  Decretum  Mittwochs 
dea  15.  Aprilis  1612.  J.  F.  Rybiner,  der  Rechten  Doctor  und  Statt- 
schreiber SU  Basel  sst.  Vgl.  unten  RE.  vom  20.  März  1743. 

Bei  Anlass  einer  Gantrodelfälschuiig,  als  der  schuldige  Gehülfe 
das  StadtKhreibers  einwendete,  er  habe  nicht  gewusst,  daß  ihn 
die  Vorschriften  für  den  Principalen  auch  binden,  erklärte  der 
Rath  (Rp.  vom  11.  Oct.  1682)  „daß  was  den  HB.  Schultheißen 
Obervögten  Stattschreibern  Rathssubstituten  verboten,  auch  allen 
hrea  Domesticis  und  denjenigen,  deren  Diensten  sie  sich  innert 
aad  äussert  dem  Hanß  gebrauchen,  verbotten  sein solle.^ 
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trachtung  einen  stattschreiber  gen  Liechstall  geordnet,  der 
nicht  allein  der  statt  allda,  sonders  auch  der  umbligenden 
ewerer  von  uns  tragenden  vogteyen  zu  Vamspurg  Waiden- 
burg Homburg  und  Rambstein  inwohnenden  unseren  under- 

5  thanen,  alß  denen  er  wohl  gesessen,  wie  es  einem  glaub- 
würdigen notarien  und  geschwornen  Schreiber  gebühret,  in 
allerley  Sachen  die  schreiberey  belangendt  dienstUch  sein  mag 
und  die  contracten  sampt  dem,  so  ewige  gedfichtnufi  behallet, 
in-  und  ausserhalb  gerichten  und  rechten  alleinig  ordenlich 

10  verzeichnen  solle,  verhoffende,  dem  wurde  also  gehorsamlich 
gelebt  und  nachgeßelzt  sein,  so  hat  doch  die  länge  der  zeit 
diser  angesetzten  guten  Ordnung  (sintemalen  nicht  embsig 

darob  gehalten)  enderung  und  Vergeßlichkeit  mitgebracht . 

derohalben,  allen  obermelten  Unordnungen  vorzukommen,  wiH 

15  uns  gefallen  und  gebietendt  euch  hiemit,  daß  ihr  allen  under- 
vögten  und  ein  wohnern  ^  ewerer  amptsverwaltungen,  unsern 
underthanen  (auch  den  geistlichen)*  befehlendt  und  bei  straf 
von  fünf  pfund  pfenning^  verbietend  und  flir  euch  seihsten 
ernstlichs  aufsehens  haltendt,  daß  sie  keinerley  brief,  es  seyen 

20  von  urtheilen  kundtschaften  kauf  täusch  gült  testament'  heu- 
rahten,  rödel  über  guter,  kerb-  und  außgeschnitten  zedel, 
gandtsachen  theilungen  weysen-rechnungen  vertrag  und  in 
summa  was  brief  oder  Schriften  es  joch  immer  wollen,  durch 
ein  andern  Schreiber  dann  iederzeiten  einen  Stattschreiber  zu 


2  Von  1637  an:  Uodervfigten,  Ambtspflegera,  Ge8chwom«n  und 
Eiowohnern. 

'  Von  1637  an  Ziuati:  insoDderheit  den  Schulmeistern. 

4  Von  1663  «o:  eines  Marki  Silbers. 

fi  Und  zwar  bei  Gefahr  der  Gassation.  RE.  vom  U.  Mai  il>5a 
Jaeob  Banckha  von  Riehen,  Bronmeister  alhie,  sodann  Haaß  Schneider 
and  Ueinr.  Linckh  auch  von  Riehen  seind  wegen  iweyer  dnrch  sein, 
Banckhas ,  Franw  seel.  gemachter  anglicher  Testamenten ,  derea 
erstes  zue  Riehen  vor  Gericht,  das  andere  aber  alhie  aufgerichtet 
worden,  noch  län^s  gegen  einandern  angehört.  Erkannt  Weil 
Banckha  und  sein  Frauw  nicht  Barger  alhie,  sondern  Uns.  Gn.  HH. 
Underthanen  theihi  gewesen  theüs  noch  seind,  and  das  letstere  Teeta« 
ment  wider  ir  Gnaden  publicirtes  Mandat,  die  Schreiberei  ue  Riehen 
betreffend,  aufgerichtet  worden,  so  ist  dasselbe  cassirt,  das  erste 
aber,  so  vor  Gericht  zue  Rieben  aufgerichtet,  für  gilt«  and  kräftig 
erkhandt. 
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Liechtstall  machen  attfrichten  und  verfertigen  lassend  noch 
aDnemmen  Ihüend,  darbei  auch  ihr  nicht  gestattendt,  daß 
andere  Schreiber,  geistlich  oder  weltlich,  dann  eben  er  statt- 
schreiber,  ützit  in  eweren  ampts  Verwaltungen  verschreibent. 
ch  aber  einige  obbemeldter  oder  anderer  briefen  durch  andere  5 
Schreiber  dann  ihne  geschrieben  wurden  (darumben  er  eucJi 
allen  zur  wissenheit  sich  allzeit  mit  namen  wol  subscribieren 
mag),  soUen  die  an  gerichten  und  rechten  nicht  allein  nichts 
gelten  und  ihr  keins  wegs  weder  besiglen  noch  bekrefligen, 
sonder  dem  oder  denselben  personen,  so  dergleichen  schrif-  10 
ten  durch  andere  dann  ihne  Stattschreiber  verfertigen  lassen, 
wie  auch  dem  oder  denen,  welche  diesem  unserem  mandat 
zuwider  etwas  furgenommen  oder  geschrieben*  betten,  ieden- 
mals  obgesetzte  pön  ohn  alle  gnad  von  iedem  Verbrecher, 
der  sey  gleich  was  Stands  er  wolle,  durch  euch  abgefordert  15 
eingezogen  und  in  die  jahrsrechnung  gebracht  werden,  daran 
beschicht  unser  ernstlicher  befelch  und  gebietende  meinung. 
actum  sambstags  den  10.  septemb.  anno  1603.  Heinrich  Bruckher, 
ralhschreiber  der  statt  Basel  sst. 


6S4*   Regal  an  Futulschäizen.    21.  November.   1604.  20 
(^Jl|».  d.  T.J  >  —  Ludi  Krämer,  so  einen  schätz  in  seinem 


*  Zosats  von  1663  an:  Ingleichem  den  jenigen  nideren  Beampten, 
welche  dergleichen  Sachen  beigewohnt. 

M4.  Vgl.  Stadtrecht  RE.  vom  30.  Sept  1512  (n.  222).  -  Frii- 
here  Anffaeenng  verlangte  nar  Theilung  zwischen  Obrigkeit  und 
Finder.  RR  Yom  13.  Dec  1514  (Eb.  d.  T.) :  Uff  zinßtag  vor  Lucio  ist  er- 
kant,  das  alle  die,  so  lästig  wurden,  sü  Ougst  in  unser  heriicheit  nach 
flck&tzen  so  graben,  daz  inen  das  vergönnt  werden,  doch  also,  ob 
■y  eittich  schltz  fanden,  daz  sy  dann  von  erst  iren  costen  solichs 
grabens  und  sftchens  halb  erlitten  von  solichem  gefundenem  gftt 
Tomfi  davonen  nemmen,  und  dannethin  das  uberig  sol  halb  uns 
als  oberherreo  der  landtgrafschaft  Sißgow,  und  der  ander  halb  teil 
denen ,  lo  daaeibs  graben  gesftcht  und  das  gftt  funden  haben,  voi- 
gen  und  werden.— Dagegen  ist  in  den  Rpp.  vom  10. 14.  u.  17.  Aug.  1700 
Theilang  iwiflchen  Finder  und  Grundeigenthnmer  angeordnet  (in 
t^  GaoepO-  Vom  Jahr  1659  (?)  wird  eine  Confiscation  erwähnt.  — 
Die  Scbatsgraberei  als  solche  dagegen  wird  mit  Strafe  bedroht 
dnrch  RE.  vom  16.  Sept.  1752.  (Rp.  d.  T.  in  c»  Weiss.) 
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haufi  gefunden,  sprich!  ime  an.  Conr.  Hanwmüllers  erben 
sprechen  diesen  schätz  an,  alß  der  von  ime  herkomme. 
Erkannt.  Soll  der  schätz  uns.  gn.  hh.  alß  die  der  grafen 
von  Thierstein  gerechtigkeit  (und  weihen  dieser  und  alle 
5  schätz  der  oberen  herligkeit  zugehörig)^  heimgefallen  sein. 


6t 5.  Landesordnung  (Amtsrodel)  der  Grafschaft 
Famsburg  und  der  Herrschaften  fValdenburg  Homburg 
und  Ramstein  (A,)  <  3.  Juni  t6IL  >  (Alte  Handschrift, 
gegenwärtig  im  Besitz  von  JJ.  Dr.  H.  Christ.)  — 
iO  1.  Einleitung.  —  Zuo  wüssen,  alßdanne  Unser  gnedig 
Herren  Burgermeister  und  ein  ersammer  Rath  der  Statt  Basel 


•SJB.  'Diese  Vereinigang  des  alten  Landreehtes  findet  steh  im 
Rp.  vom  9.  October  1611  folgendemiasseo  eingeleitet: 

Der  Uerren  Obervögten  erbesserte  Landtsordnaog  aod  Ambts- 
rodel  der  Graveschaft  Varnsparg,  deßgleichen  der  Herrschaften 
Waldenbnrg  Homburg  und  Rambstein  auf  Ratification  E.  fi.  Rahto 
abgehordt  worden.  Erkannt.  Lost  mans  allerdings  darbei  verpleibeot 
soll  auf  Pergament  geschriben  und  auf  alle  Schlösser  gegeben,  auch 
aufs  furderlichst  durch  Hrn.  Ringler  und  Hrn.  D.  Stattschreibern 
allen  Gemeinden  in  Empteren  zu  irer  Wissenheit  vorgelesen  werden. 
—  Ueber  ihre  Anwendbarkeit  in  Erbfällen  giebt  folgende  RE.  vom 
8.  Juli  1629  (Rp.  d.  T.J  Auskunft:  In  der  zwischen  Melchior  Zehen- 
ders  seL  hinderlassener  Erben  schwebender  Streitigkeit,  die  Erb- 
theilnng  anbetreffendt,  do  den  die  Söhne  vermeint,  es  solten  ver- 
mög  Ordnung,  welche  im  Varnspurger  Ampt  bißhero  gebraucht  wor- 
den, die  ligenden  Gäter  ungeschrenzt  bei  den  Söhnen  verhüben,  die 
Döchteren  hingegen  sich  der  Schätzung  vergnügen,  haben  Mne.Gn.HH. 
erkandt.  Sittmahlen  der  verstorbene  Melchior  Zehender  sei.  ein 
Burger  gewesst,  auch  der  mehrere  Theii  seiner  hinderlassenen 
Guteren  im  Bratteler  Bann  und  zu  Äugst  im  Dorf  gelegen,  der 
wenigere  aber  im  Varnspurger  Gebiet,  daz  derohalben  daß  mehrere 
daz  wenigere  noch  sich  ziehen  und  hiemit  die  VeriassenschafI  ver- 
mög  der  Statt  Basel  Rechten  solle  vertheilt  werden. 

2  Die  verglichenen  Stellen  sind  Abschnitte  der  späteren  Landes- 
ordnungen von  1654  (B)  und  1757  (C).  Gegenwärtige  Landesordnung 
ist  überall  mit  A  citiert.  Verglichen  sind  ferner  der  Farnsburger 
Amtsrodel  von  1556  (n.  627)  und  das  Bedenken,  resp.  Nene  Ordnung 
von  1603  (n.  632),  endlich  das  Stadtrecht  von  Liestal  von  1411 
(n.  604)  nebst  dessen  Zusätzen  von  1506  und  1654.  Die  neueste, 
noch  geltende  Landesordnnng  von  1813,  obwohl  grösstentfaeüs  auf 
die  frühere  gebaut,  wurde,  als  nach  1798  erlassen,  nicht  in  die 
Concordanz  aufgenommen. 
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vätterlich  beherziget  und  für  Angen  gefaßt,  daß  die  Erb- 
ordnong  ihn  Ihr  Gn.  Empteren,  besonders  diejenige,  so  anno 
1556  in  der  Graveschaft  Varnspurg  angestellt,  nit  allein  den 
Weiberen  undt  Döchteren  ganz  beschwerlichen,  sonderen  dem 
natürlichen,  auch  den  allgemeinen  Landtrechten  umb  ettwas  5 
entgegen  und  unenlich,  der  Ursachen  anno  etc.  1603  durch 
Ir  Go.  hierzu  sonderlichen  Deputierte  etliche  Articul  enderen, 
auch  darob  zu  halten  ihnen  gnedig  gefallen  lassen,  und  danne 
wegen  der  Leufen  jetziger  Zeit  die  Notturft  erfordert,   daß 
ihn  übrigen  Articulen  obstehender  Aempteren  alten  Ordnungen  10 
auch  bessere  Erleuterung  beschehe  und  ein  volkumne  Ordnung 
angestelt  werde  elc,  da  so  haben  die  Herren  Obervögt  obange- 
regten  Graf-  und  Herrschaften  sampt  Ir  Gn.  Stattschreiber  zu 
Liechstall,  deßgleichen  den  Undervögten  Meyeren  und  Ampts- 
pflegeren  uß  sonderbahrer  Wolmeinung  die  alten  Ordnungen  15 
fiir  Augen  genommen,  fleißig  erwogen  und  uß  demselben, 
auch  unzhero  ußgangnen  christenlichen  Handaten  (ufT  Guot- 
heissen  woblermeller  Unserer  gnedigen  Herren)  Gott  zu  Eheren 
und  gemeiner  Landtschaft  zu  gutem,  auch  zu  Erhaltung  guter 
PoUicey  etc.  eine  Ampts-  oder  Landtsordnung'angestelt,  wie  von  20 
Anicnl  zu  Articul  hernach  geschryben  steth. 
Von  Erbrahlen. 
So  ein  Man  stirbt  und  Söhn  verlasst.^ 
2.   Succession   der    fVittwe   und   der   Kinder   in  des 
Ehemannes  Liegenschaften  und  Zubehör*  —  Zum  ersten,  aiß  25 
danne  bißharo  ein  ganz  unfreindtlicher  Gebrauch  gewesen, 
ihn  dem  daß  die  Weiber  und  Döchteren  ihn  Lochen-  und  zinß- 
bahren  Güeteren  sampt  den  Pfiüegen  und  Karren,  auch  Ysen- 
geschirr  nützit  geerbt,  hingegen  aber  ihn  Schulden  bezahlen 
helfen  müesseii,  dahero  oflmalen  denselbigen  nützit  oder  gar  30 
wenig,  den  Söhnen  aber  ein  stattliches  von  ihren  Vätteren 
worden,  alß  ist  anno  1603  durch  Unsere  gnedigen  Herren 
erkhandt  etc.,  daß  dieser  Gebrauch  abgethon  sein  und  fürhin 
also  gehalten  werden  solle:   namblichen  wan   einer  Ir  Gn. 
Underthanen  Thodes  abgehn,  Weib  und  Khindt  hinderlassen  35 
wurde,  daß  aißdan  Hauß  Scheuren  Stall,  zinßbar  und  ledige 


s  1556.  Art  6-10,  1603.  Art.  1-5,  B.  2,  C.  2. 


106  1611.  N.635. 

Gtieter  sampt  Wägen  Karren  Pflttegen  und  Bisengeschir  noch 
Billigkbeit,  waß  die  uff  Abziechong  darnff  stehnder  Zinfi  undt 
Schulden  (welche  die  Söhn  ttber  sich  nemmen  sollenj  wert 
seyen,  geschetzi  und  angeschlagen,  darzu,  wo  man  sich  selbs 

5  nit  vergleichen  khan,  die  Amplspflegere  (oder  andere  unpar- 
theyische  Eherenmfinner)  erfordert  werden  undt  danne  ver- 
mög  selbigen  Anschlags  den  Khtnderen  die  zween  und  der 
Witliben  oder  Mutler  der  Dritlheil  gedeyen,  die  Sühn  aber 
HauC  Scheuren  Stall  und  ligende  Güeter,  alß  obstelh,  sampt 

10  Wägen  Karren  etc.,  damit  es  khein  Zerschrenzung  der  Güeteren 
gebe,  allein  under  sich  zuo  theilen,  zuo  Händen  nemmen,  der 
Mutter  in  der  Behausung  ir  Wohnung,  so  lang  sie  sich  nit 
anderwertz  verehelichet,  lassen  und  danne  derselben,  was 
sich  zu  ihrem  dritten  Theil,  wie  auch  den  Döchtern  daßjenig, 

15  was  sich  ihnen  zu  ihrer  Angebeur  an  Hauß  Scheuren  Stal- 
lung, zinßbar  und  ledigen  Güeteren,  sampt  Karren  Wägen 
Pflttegen  und  Eisengeschir  beziechen  thut,  zu  underschiden- 
licben  leidenlichen  Zileren  ußhin  geben  und  bezahlen.  Auch 
do  die  Mutter  sich  anderwerts  in  Ehestandt  begeben  oder 

20  bei  den  Söhnen  nit  mehr  wohnen  wolte,  alßdan  solle  man 
deren  erst  die  Gebeur  uff  der  Behausung  gemachter  Schätzung 
nach,  alß  obsteth,  lüferen  und  abrichten. 

3.   Sueceaion    der    fFittwe   und   der  Kinder   in  des 
Ehemannes  Fahrnis  und  Leibsangehörden.  ^  —  Was  aber  alle 

25  vahrende  Haab,  alß  Gülten  Schulden  Boss  Bindt  oder  ander 
Vech,  Feder  Leinwath  Haußrath  und  anders  anlanget,  darvon 
solle  der  Wittib  (neben  ihren  Kleideren  Kleinötern  und  Leibs- 
zugehört) der  dritte  und  den  Khinderen  die  zween  Theil,  uff 
sie  gleichligen  ußzutheilen,  verfolgen,  doch  den  Söhnen  deß 

30  Vatters  Kleider  Kleinöter  oHarnisch^^^  Gewehr  und  waß  zu 
seinem  Leib  gehört  hat,  allein  geheuren,  so  aber  kheine  Söhn 
vorhanden,  den  Khinderen  in  gemein  zuslehn  und  die  Mutter 
doran  khein  Theil  haben. 

Morgengab. 

35         4.  Morgengabe.  <  —  Und  so  der  Mutter  am  Ehetag  khein 


^  B.  3,  C.  3. 
<  Fehlt  in  C. 
e  ß.  4,  C.  6. 
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Horgengab  bestimbt  worden ,  soll  man  ihro  fünf  Gulden  ihn 
Gelt  ufi  unvertheiltem  Gut  volgen  lassen  und  bezalen. 

Von  Besitzung  deß  Vatters  Hauß. ' 

5.  F'orrecht  de$  jüngsten  Sohnes  auf  des  F'aters 
Sesskaus.  —  Wan  auch  uff  Absterben  eines  ManC  mehr  dan  5 
ein  Sohn  verbanden,  soll  der  jüngste  Sohn ,  so  danzemahlen 
lebt,  deß  Vatters  Seßhauß,  es  seye  ein  Gewerbhauß  oder 
sonst  ein  Hauß,  Besitzer  sein,  doch  uff  biderben  Lenthen  alß 
vorsteth  Schätzung  seinen  Miterben  ihren  gebeurenden  An- 
theil  mit  Gelt  ußhinzahlen,  und  wan  der  Heuseren  mehr  alß  lo 
eins  verf^anden,  soll  der  jüngste  Sohn  die  Wahl  haben. 

Da  aber  allein  Döchteren  und  kheine  Söhn  oder  Sohns- 
söhn  verbanden,  so  solle  iede  Dochter  gleiches  Recht  darzu 
haben  und  es  under  einanderen  anschlachen,  oder  so  sie 
nicht  deß  einen  werden  mögen,  durch  unpartheyische  Leuth  15 
schelzen  lassen,  volgendts  darumben  daß  Loß  werfen,  und 
welcher  solch  Hauß  ihm  Loß  gefalt,  deren  soll  selbige  seine 
Miterben  wie  vorsteth  daruff  ußhin  ze  zahlen  verpleiben. 

6.  Recht  der  Sohnssöhne  auf  des  Katers  Stsshaus,^  — 
Ware  aber  zu  der  Zeit  ein  Sohnssohn  verbanden ,  so  soll  20 
ibme  an  statt  seines  Vatters  die  Besitzung  zugeschetzt  wer- 
den. Fahls  aber  der  Sohnssöhnen  mehr  alß  einer  in  Leben, 
so  soll  ihnen  die  Besitzung  zugleich,  wie  oben  von  den 
Döchteren  vermelt,  darumben  zu  loosen  zustendig  sein. 

7.  Erbrecht  der  Grosskinder. '   —   Gleichfahls   soll    es  25 
aach  gehalten  werden  wegen  der  ligenden  Güeteren,  daß  dem 
oder  den  Sohnssöhnen  (alß  Mansstammen)  dieselbigen  under 
sie  gleichsam  zu  theilen  zuogeschetzt  werden  sollen. 

Wurden  auch  uff  Absterben  eines  Großvatters  Sohns- 
söho  verbanden  sein,  so  sollen  ihnen  Heuser  und  ligende  30 
Güeter  sampt  der  Zugehört  vorgemelt  zugeschetzt,  wan  aber 
keine  Sohnssöhne ,  sonder  nur  Döchteren  von  Söhnen  ihn 
Leben,  danne  soll  Ligendtz  und  Vahrendtz  under  die  Groß- 
kbinder  gleicblich  getheiit  werden  und  eins  erben  wie  daß 


'  B.  5,   C.  7. 

•  ß.  6,  C.  7. 

•  B.  7,   C.  4.  5. 
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ander,  obschon  ettwan  ein  oder  mehr  Söhn  von  Döchteren 
verbanden  weren. 

Von  Hofkragereyen. 
8.  Zinstragereu  ^^  —  Und  dieweil  den  Söhnen  (wider 

5  alt  Herkhommen)  zugelassen,  das  sie  die  Erblechen  oder 
ZinCgüetere  nnder  sie  abtheilen  mögen,  ist  erkhandt,  daß  alle- 
zeit der  höchst  ihn  iedem  Dschuopus  oder  derjenige,  dessen 
der  Eigenthumbsherr  under  den  Besitzeren  begert,  Hofträger 
sein    und    denselben  Zinß   sammenthafl    der    eignen  Handt 

10  lüferen,  auch  die  Güetere  dergestalten ,  daß  er  Tregor  zum 
Maß  khommen  möge,  beladen  werden  sollen,  doch  allen 
Lochen-  oder  Zinßherren  an  ihrem  Rechten  oder  Gewar- 
samme  ohne  abbrüchig  etc. 

So  ein  Weib  erstens  stirbt  und  Khinder  verlasst.  <  > 

15  9.  Succesiion  de$  fFittwers  und  der  Rinder.  —  Zum 

anderen,  wafehr  aber  einem  Underthanen  daß  Weib  vorderst 
Thodes  abgienge,  sollen  alßdan  abermals  Hauß  Scheuren  Sttiil 
sampt  Wägen  Karren  etc.  nach  Billigkheit  geschetzt  und  ange- 
schlagen, dem  Vatter  aber  solclis  in  Händen  gelassen  und 

20  durch  ihne  die  Khindt  (welliche  nach  Gebrauch  bevögtel, 
auch  ihres  müetlerlichen  Erbs  gnugsam  versichert  werden 
sollen)  an  statt  der  Nutzung  ihres  gebeurenden  Theils,  biß 
sie  zu  ihren  Thagen  khommen,  erhalten,  volgendtz  den  Söhn- 
und  Döchteren  uß  bemelter  Schätzung,  item  aller  fahrender 

25  Haab  wie  vorgemelt  der  dritte  Theii  behendigt  und  hernocher 
uff  deß  Vatters  Ableiben  mit  seinen  verlaßnen  Haab  und 
Güeteren  uff  Weiß  und  Gestalt  vorsteth  gehalten  werden,  den 
Döchteren  aber  der  Mutter  Kleider  Kleinöter  und  Leibszuge- 
hört  allein  gebeuren,  so  aber  kheine  Döchteren  vorhanden, 

30  den  Knaben  zustendig  sein  und  der  Vatter  daran  kein  Theil 
haben  solle  etc. 

So  ein  Man  stirbt  und  nur  Döchteren  verlasst.  ^^ 
10.  Succession  der  fVittwe  und  der  Töchter.  —  Zum 
dritten,  da  aber  ein  Underthan  vor  dem  Weib  Thodes  ab- 

•0  B.  8.  C.  93. 
»  B.  9.  C.  8. 
« B.  10,  C.  10. 
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gienge  and  allein  Döchteren  und  kheine  Söhn  verliesse,  alß- 
dan  soll  Haufi  Scheuren  Stall  und  Güetere  sampl  Wegen 
Karren  etc.  sowohl  alfi  daß  überige  Gut,  so  vahrendtz  geachtet? 
getheflt,  davon  der  Mutter  (neben  ihren  Kleideren  etc.)  der  dritte 
und  den  Döchteren  (neben  deß  Vatters  Kleider  etc.)  die  zwen  ^ 
Theil  gedeyen  und  werden,  doch  gleichfalß  die  Döchteren 
die  Mutter  biß  uff  anderwerth  Verehlichung  im  Hauß  ver- 
pleiben  lassen  und  danne,  oder  so  sie  sonsten  dessen  begerte, 
ihren  ihr  Angebeur  im  selbigen  inraumen  oder  bezahlen  und 
zustellen.  ^^ 

Von  der  Khinderen  Erbrecht,  so  ussert  der  Statt  Basel 
Gebieth  seßhaft,  i» 

11.  Succestion  der  fFitiwe  neben  auswärts  sesskaßen 
Deseendenten.  —  Wan  sich  auch  füegte,  daß  ein  Man  stürbe 
und  gleichwohl  ein  oder  mehr  ehelichen  Sohn  oder  Sohnssohn  15 
verliesse,  der  oder  dieselben  aber  ussert  der  Statt  Basel  und 
dero  Gebieth  wonhaft  weren,  also  daß  Gut  nit  selbs  besitzen 
könten  oder  weiten,  aißdan  solle  der  Wittib  ihr  dritten  Theil 

in  Ligenden  und  Fahrenden  durchauß  gevolgen  und  sie  nit 
schuldig  sein,  die  Schätzung  anzunemmen,  sie  thüege  es  dan  20 
gutwillig. 

Wan  zwey  sich  verheuralhen  nach  Landtrecht  und  eins 
stirbt  ohne  Khindt.  <^ 

12.  Eintritt  von  Ehegatten.  —  Und  wofehr  zwey  sich 
nil  einanderen  verheurathen,  die  seyen  ledig  Persohnen  oder  25 
daß  deren  eins  oder  beede  ihm  Wittibstandt  gewesen,  und 
khein  Eheberedung  vor  dem  Kirchgang  oder  einiche  Ge- 
aaechtnuß  vor  ihrem  Ende  uffgericht,  da  soll  ir  zesammen 
gebrocht  Gut,  auch  waß  sie  erben  und  ersparen,  ein  gemein 
Gut  sein,  und  so  der  Man  erstens  ohne  Hinderkssung  ehe-  30 
licher  Khinderen  von  ihnen  beden  erzüget  stürbe,  so  solle 
der  Frauwen  ihn  Ligenden  undt  Fahrenden  (neben  ihren  Klei- 
deren Kleindter  und  Lybszugehörden)  der  dritte  und  deß 
Maus  Erben  (sampt  desselben  Leibszugehört  vorgemelt)  der 


tt  B.  11,  a  11. 
M  B.  12,  C.  13. 
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zweyte  Theil  eingeraumbl  werden.  Fahls  aber  die  Frauw  abo, 
ohne  eheliche  Khinder  nß  ihnen  erzengt,  vor  dem  Man 
Thodes  verscheiden,  so  sollen  ihre  Erben  die  Schätzung  im 
Hauß  nnd  ligenden  Güeteren  für  ihren  dritten  Theil  zu  nemen 
5  schuldig  sein. 

Wan  ein  Sohn  stirbt  und  Brüederen  verlaßt.  <^ 

13.  Ahßndung  der  fVittwe  hei  dem  Tode  eines  kinder- 
losen Sohnes.  —  Begebe  sich  auch,  daß  ein  Man  vor  dem 
Weib  stürbe  undt  Söhn  verließ  und  hernacher  ein  Sohn  ohn 

10  Khinder  vor  der  Huter  abgienge,  damit  die  Zug  erhalten 
und  die  Gewerb  desto  weniger  verschrenzt  werdindt,  so 
solle  die  Huter  von  dem  oder  den  übrigen  Söhnen  wegen 
der  ligenden  Güeteren  abermahlen  die  Schätzung  annemmen, 
die  Söhn  seyen  gleich  von  ihro  oder  ihn  voriger  Ehe  er- 

15  zeuget. 

Ganten  soll  abgestrickht  sein.  << 

14.  F'erhot  der  ^Versteigerung  von  Liegenschaften^  — 
Und  weil  alles  zu  Erhaltung  der  Gewerben,  daß  die  nit  zer- 
schrenzt  werden,  angesechen,  solte  das  Verganten  ligender 

20  Güetern  den  Besitzeren  genzlichen  abgestrickht  sefai. 

Wan  ein  Theil  nach  dem  alten  Brauch  geerbt  hette  etc., 
wie  es  sol  gehalten  werden. 

15.  üebergang  in  die  neue  Erbordnung.  —  Zum 
vierdten.    Damit  auch  allerhandt  Gespen,  so  sich  zwischen 

25  vätterlich  nnd  müeterlichen  Erbgut  begeben  oder  zum  Tkeil 
schon  zugetragen,  fürkhommen  und  begegnet  werden  möge« 
weil  es  sich  nit  föhlen,  daß  ihn  vorgemelten  Empteren  Döcii- 
teren  verbanden  sein  werden,  die  allbereit  vorigem  Gebrauch 
nach  von  ihren  verstorbnen  Hüeteren  die  Fäderwoth  und  wafi 

30  vier  Zipfel  und  Zopf  hatt,  allein  geerbt,  und  aber  laudi  dieser 
neuwen  Ordnung  (so  sich  der  Fahl  mit  den  Vtttteren  zutra- 
gen solte)  in  gleiche  Erbschaft  und  Theilung  mit  den  Söhnen, 
deren  seyen  vyl  oder  wenig,  zno  treten  vermeinen,  daß  aber 
den  Söhnen  schwerlich  fallen  wurde  etc.,  ist  geordnet,  daß  in 


1*  B.  13,  C.  14. 
«  B.  14,  C.  100. 
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diesem  Fahl  alles  dafijenige,  so  die  Döchteren  schon  albereit 
Tm  ihren  Müeteren  (ussert  Kleider  Kleinöteren  etc.)  allein  er- 
erbt, nach  Gebeur  und  Billigkhett  geschätzt  und  ihn  gemeine 
Erbschaft  ingeschossen,  hingegen  solle  es  auch  mit  den  Söhnen 
(so  deren  ettlich  ihre  Yätter  vermög  deß  alten  Brauchs  ihn  5 
Lechen  und  Zinßgüeteren  sampt  den  Pflüegen  Karren  und  Eisen- 
geschir  allein  geerbt  und  vermög  dieser  neuwen  Ordnung 
mit  den  Döchteren  in  die  mtieterliche  Erbschaft  zu  treten  sich 
onderwinden  weiten)  ebenmessiger  Gestalten  gehalten  werden. 

Alle  alte  Erbföhl  sollen  erörtert  bleiben.  lo 

16.  Für  daß  fiinft.  Waß  aber  alle  und  lede  vor  dieser 
Ordnung  ußgemachte  und  genzlichen  erörterte  Erbfahl  an- 
langen und  betreffen  thundt,  dieselbigen  sollen  in  allweg 
erörtert  und  determiniert  verbleiben  und  sich  dieser  Ordnung 
ihn  einleben  Weg  nichtz  zu  befreuwen  haben  etc.  t5 

Von  Zesammen -Weisung  deß  Gerichts.  ^^ 

17.  Verbot  inappellahler  Zwangsvergleiche  durch 
Gerichitausschüsse.  —  Zum  sechsten.  Nachdem  seidlharo 
die  Richtere,  so  waß  Partheyen  fbr  sie  khommen,  die- 
selben mehrtheils  uff  Satz-  oder  Sprüchleuth  also  gewiesen,  20 
daß  waß  dieselben  sprechen,  es  darbei  verpleiben  solle, 
welches  aber,  umb  willen  man  davon  nicht  zu  appelieren 
gehabt,  manchem  schwerlich  gefallen,  deßhalben  sollen  solche 
genzlich  abgeschaift,  aber  gleichwohl  die  Zusammenweisung 
(doch  ohne  einiche  Ck)mpromiss,  sonder  also,  ob  man  sich  25 
inderGüete  vergleichen  könte,  zu  ersuchen)  unabgestrickht 
sein,  wo  aber  khein  freindtliche  Vergleichung  oder  wüssen- 
hafte  Tedung  verfachen,  ietwederm  Theil  sein  Recht  ferner 
zu  suchen  hiemit  vergont  und  zuglassen  seye. 

Waß  man  einem,  so  Khundtschaft  sagt,  schuldig.  <>         30 

18.  Zeugengebühr.  —  Zum  siebenden.  Weil  biß  dahero 
Frömbde  und  Heimsche,  so  Kundtschaft  zu  sagen  erfordert 
werden,  den  Partheyen  mit  Zechen  sehr  überlestlg  gewesen, 
ist  geordnet,  daß  man  ftlrhin  einem,  so  under  dem  Stab  und 


^1603.  Art  6.,  B.  4t,  C.  13t. 

» 1603.  Art  7.,  R  58,  C.  139,  U«Bt  Stadtr.  Zosati  9. 
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Gericht  gesessen,  mehr  nicht  aiß  drey  Plapparth  bezahlen, 
einem  Ufilendischen  aber  seinen  Willen  der  Billigkheit  nach 
behalten  solle. 

Von  Fertjjgung  ligender  Güeteren.  <* 
5  19.  Fertigung m    Monatsfriit  für  Ausübung   des  Zug- 

rechts. —  Zum  achten.  Slntenmahlen  sich  seidt  wenig  Zeit 
einreiset,  wan  einer  etlwas  Güeler  gleichwohl  biß  über  zwan- 
zig und  mehr  Jahr  inhandls  gehept  und  nit  gnugsam,  daß 
ime  die  geferkhet  worden,  beweisen  können,  von  den  Mach- 

10  khommen  deren,  so  sie  verkhauft,  in  Ersechung  der  Besserung 
wider  in  erkhauflem  Preiß  abgezogen  werden  und  dahero 
veil  Weitleufigkheit  erfolgen  wellen,  also  ist  erkhandt,  daß 
nun  fiirbaß  diese  Ordnung  gehalten  werde,  wan  einer  ein 
Hauß  Scheur  oder  ander  lygende  Güeter  erkhaufen,  daß  der- 

15  selbig  (damit  es  offenbar  werde)  den  Khauf  in  Beisein  zwey 
oder  dreyen  Persohnen  offendtlichen  beschliessen  und  danne 
gleich  angentz  vor  Recht  fertigen  lassen,  dannethin  der  Khauf 
ein  Monat  lang  iu  stiller  Wehr  anstehn  verpleiben,  also  da 
einer  den  Zug  darzu  zu  haben  vermeinte,  derselbig  sein 

20  Zugsgerechlsamme  in  Zeit  deß  Monats  vor  Recht  anbringen 
und  erscheinen  und  danne,  so  ime  der  Khauf  zuerkhandt 
würdet,  daß  Gelt,  wie  der  Weinkhauf  lautet,  aißbaldt  erlegen 
solle,  doch  mehr  nit  schuldig  sein,  alß  von  100  flf  1  ff  für 
Weinkhauf  zu  bezahlen.  Da  aber  nach  solcher  Fertigung  ein 

25  Monat,  daß  ist  vier  Wuchen,  fürüber  und  niemandt  seine 
Zugsgerechlsamme  alß  vorsteth  erscheint  hat,  so  solle  der 
Keufer  ohne  alles  Mittel  bei  dem  Khauf  verpleiben  und  deß- 
wegen  niemandt  weder  Red  noch  Antwort  mehr  zu  geben 
schuldig  sein,  auch,  obschon  über  lang  er  Kheufer,  daß  die 

30  Fertigung  ergangen ,  nicht  beweisen  könte ,  von  iemanden 
was  einzewenden  vor  Recht  nicht  angenommen  werden, 
sonder  er  Kheufer  deß  erkhauften  Guts  beharlichen  Besitzer 
sein  und  bleiben.  Es  sollen  aber  kheine  Hochwäldt-Güetere 
ohne  der  hochen  Oberkheit  oder  ihres  Obervogts  Consens, 

35  wie  auch  sonsten  kheine  zinßbare  Güelere  ohne  Verwilligung 


» 155«.  Art  21,  1603.  Art.  8,  B.  H  ^*  68. 
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der   eignen   Handt   verkhauft,    auch   khein   Ferligfung  ohne 
rfflegnng  Scheins  vor  Recht  nit  angenommen  werden. 

Von  Tuschen.  20 

20.  Verbot  betrüglicher  Ferhinderung  des  Zuges.  — 
Und  aI6  auch  mehrmahlen  durch  Tauschen ,  auch  andere  5 
Fortheilungen  und  geschwinden  List  demjenigen  zu  dem  Gut, 
dessen  er  rechter  Züger  ist,  der  Zug  benommen,  alß  ist  ge- 
setzt, daß  durch  solche  heimlichen  Beding  oder  Vortheil 
dem  Zöger  nichlz  benommen,  sonder  die  Tusch  und  solche 
Vervortheiiungen  kraflloß  sein  und  nützit  gelten,  darzu  der,  10 
so  hierin  einiche  Geverdt  oder  Fortheilung  gebraucht,  umb 
fünf  Pfundt  Geltz  gestraft  werden  solle. 

Wie  die  Botten  Schulden  zu  erforderen  in  dieE  mpter 
khommen  sollen,  ^i 

21.  Schuldeneinzug.  —  Zum  neundten.  Demnach  in  15 
Einziechung  der  Schulden  ihn  Empteren  von  den  ufigesandten 
Botten  grosse  Mißbrüch  enstanden,  indem  daß  die  Botten 
ohne  gnugsanunen  Befelch  und  volkhommnen  schriftlichen  Ge- 
walt abgefertiget  und  zu  Zeiten  den  mehreren  Theil,  wo  nit 
etwan  gar,  die  Schulden  empfangen ,  solches  aber  volgentz  20 
den  Principalen  nit  überittfert  worden,  uß  welchem  dan 
nocherwertz  grosse  Gespan  zwischen  den  Parlheyen  sich 
erhaben,  also  ist  gesetzt,  daß  hinftlro  khein  Bott  mehr  uff 
daß  Landt  geschickht  werden  solle,  er  hab  dan  gnuogsammen 
Schein  oder  Urkhundt,  nit  allein  die  Schuldt  zu  erfordern,  23 
sonderen  zu  empfachen,  uff  daß,  so  die  empfangen,  solches 
alßbaldt  durch  einen  Unpartheyischen  uff  sein  Schein  oder 
Gewalt  verzeichnet  und  Betrug  verhüetel  werden  möge.  Än- 
derst soll  der  Schuldner  ihme  Botten  nützit  zu  lüferen'^ 
gebunden  sein.  30 

Von  Frondiensten.  >' 

22.  Fronordnung.    —   Zum  zechenden.    Wan   man   in 


»  1556.  Art.  22.,  B.  45,  C.  76. 
21  1603.  Art.  9.,  B.  55,  G.  140. 

2>B.  55   fugt  bei:  weniger  einigen  UDcosten  oder  Bottenlohn 
zae  bezahlen  scholdig  und 

» 1556.  Art  1-5,  B.  64,  C.  151. 
S^fehtiqaelleD  ron  Basel  IL  8 
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Unserer  Gn.  HH.  Statt  Basel  oder  in  dero  Schlösser  eint- 
weders  ein  Frönung,  so  man  nempt  die  Basel-Fron,  zo  ihun 
angehept,  solls  in  allen  Dörferen  umbgohn  und  darvor  nie- 
mandt  gefreyet  sein,  wie  dan  ie  zun  Zeiten  im  besten  von 
5  den  Amptspflegeren  angesechen  und  befohlen  wirdt 

23.  Zum  elflen.  Waß  für  Persohnen  nicht  selbs  ein 
ganzen  Zug  haben,  da  sollen  zwen  zusammen  spannen ,  auch 
allwegen  zuvorderst  ein  Obervogt ,  was  zu  fronen  seye ,  ge- 
frogt  werden,  damit  die  Amptspfleger  die  Zug.  anzustellen 

10  wüssen,  und  ist  von  altem  hero  gebreuchig,  daß  man  für 
ein  Zug  alß  uff  iedem  Wagen  zwen  Batzen  Frongelt  bezalt 
und  geben  hat.  ^^ 

24.  Mühlenfron,^^  —  Daß  ein  Mülin  auch  ein  Gewerb  etc. 
Zum  zwölften  soll  nun  hinfüro  ein  Htlli  auch  ein  Gewerb 

15  heissen  und  sein.  Und  so  einer  zu  der  Müli  Ackher  oder 
Matten  khauft  und  mit  dem  Pflug  bauwt,  so  soll  er  von  der 
Müll  und  den  Ackheren  von  iedem  ein  Thaiiwen  than,  es  seye 
Unseren  Gn.  HH.  oder  in  daß  Schloß  und  auch  der  Gemeindi, 
er  verlohne  die  Güeter  zu  bau  wen  oder  nii,  wie  gleich- 

20  liihls  auch  die,  so  mit  zweyen  Pfläegen  zu  bauwen  haben, 
ihon  sollen» 

25.  Schmtedefron.^^  —  Daß  ein  Schmidten  ein  Gewerb. 
Zum  dreyzechenden  soll  hinfiiro  ein  Schmidten  auch  ein  Ge- 
werb heissen  und  sein  und  gleicher  Gestalten,  wie  der  Hülin 

25  halben  vermeldet,  damit  gehalten  werden. 

Welche  zwen  für  ein  Gewerb  ze  achten.^' 

26.  Fronvertheüung,  —  Wan  aber  zum  vierzechedea 
ihren  zwen  mit  einanderen  zu  Ackher  fahren  oder  zwen  mit 
einandern  schmideten,  dieselben  sollen  für  ein  Gewerb  ge* 

80  halten  werden.  So  sie  nit  so  vyl  Güeter  betten ,  daß  einer 
allein  für  sich  selber  fahren  möchte,  so  mag  manß  ihnen  also 
zulassen. 


2*  B.  65,  C.  15t. 
3«  B.  66,  C.  152. 
2«  B.  67,  C.  152. 
37  B.  68,  C.  152. 
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Von  Diensten  Knechten  und  Mägten.^^ 

27.  Gesindeordnung,  —  Zum  fünfzechenden,  wan  ein 
DieosCknecht  oder  Magt  dem  Meisler  ohne  redlich  Ursach  uß 
dem  ^Jahr*''*  gi^nge,  so  ist  der  Meister  ihme  nit  mehr 
schuldig,  dan  dritten  TheiP^^  nach  Marzhal  der  Zeit,  so  er  5 
bei  im  gewesen  ist,  zu  bezahlen,  und  soll  auch  im  selben 
Jahr  in  derselben  Kilhöri  nicht  mehr  dienen,  und  welcher 
Meister  in  derselben  Kilchöri  einem  solchen  Knecht  oder 
Magt  in  gemeltem  Jahr  Dienst  gibt,  der  soll  umb  3  U  Gelts 
gestraft  werden  und  nüt  desto  weniger  denselben  Dienst  iO 
gehn  lassen. 

Wo  aber  der  Meister  dem  Dienst  Urlaub  oder  Ursach 
gebe,   dafi  derselb   es  nit  erleiden   oder  bei  ihme  pleiben 
möchte,    dan   soll    der  Meister   dem    Dienst   ganzen   Lohn 
schuldig  sein  nach  Marzhal  der  Zeit,  so  er  bei  ihme  ge-  15 
wesen  ist.'* 

Von  Nutzung  der  Güeteren  usser  dem  Bann.  ^^ 

28.  Beschränkung  des  fVeiderechts,  —  Zum  seciUH- 
zechenden.  Weil  vor  dieser  Zeit  allwegen  breuchig  gewesen» 
dafi  keiner  die  Güeter,  so  er  ihn  anderen  Dörferen  erkhauft  20 
oder  ererbt,  in  dafi  Dorf,  in  welchem  er  gesessen,  wo  die- 
selb  Gemeindt  uff  gesagte  Güeter  mit  ihrem  Vech  nit  zu 
Weidt  fahren  darf,  nicht  solle  nutzen  und  also  seiner  Ge- 
meindt, darunder  er  sitzt,  mit  Vech  gar  nit  überlägen  sein, 
ist  abgerathen  und  erkhandt,  daß  es  fürbaß  auch  darbei  ver-  25 
pleiben  und  kheiner  die  Güeter,  so  er  alß  vorsteth  usserhalb 
hat,  in  daß  Dorf  oder  FIcckhen,  da  er  wonhaft,  nicht  nutzen 
solle,  bei  Straf  zechen  Pfund t  Gelts, 

Sintenmahlen  durch  die  Reichen,  so  allenthalben  Güeter 
an  sich  khaufen,  dieselben  nit  allein  verteurt  und  denen,  so  30 
im  Dorf  gesessen,  entzogen,   daß  sie   der  Güeter  manglen 


2^  lööa  Art  11.  12.  -  B.  81,  C.  160. 

2«B.  81:  Ziel. 

^B.  81  fügt  bei:  des  Tersprochenen  Lohns. 

*■  B.  81  fogi  bei :  and  mag  der  Dienst  in  selbiger  fCilchhöri 

anderen  Meister  wohl  dienen. 
» ISSa  Art.  17,  B.  69. 
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müessen,  also  sich  desto  weniger  uCbringen  khönnen,  son- 
deren auch  die  Vechweiden  überstelt  und  hiemit  die  Hoch- 
wäldt  und  Gehilz  den  Nachkhommenden  zu  gröstem  Nach- 
theil  dester  minder  uffkhommen  mögen. 
5  Hiemit  aber  soll  niemanden  abgestrickht  sein,  ihm  Fahl 
der  Not  Heuw  anderstwo  ze  khaufen',  sein  Vech  damit  zu 
erhalten.  ledoch  daß  hierin  khein  Gefahr  gebraucht  werde, 
soll  sollches  alwegen  mit  Vorwtissen  Vogts  oder  Geschwornen 
deß  Dorfs  beschehen. 

10  Vom  Vechkauf.  33 

29.  Beschränkung  des  ß^iehhandels .  —  Zum  sieben- 
zechenden.  Wan  iemandts  Roß  oder  Rindtvech  kauft,  soll 
er  dieselben  vor  sechs  Wuchen  und  drey  Tagen  wider  zu 
verkhaufen  nit  befuegt  sein.   Wo  er  auch  also  dasselbig  nit  zu 

15  seinem  Veldtbauw,  sonder  auf  Fürkhauf  oder  Merschatz  khaufte, 
soll  er  solch  Vech  gemelte  Zeit,  oder  so  er  die  lenger  haben 
wolle,  daheim  im  Stall  erhalten  undt  damit  gemeine  Weidt 
nit  beschweren. 

Von  Ußscheidung  Stäg  und  Wegs.*^ 
20  30.  Jurisdiction  der  Amtsffleger,  —  Zum  achtzechen- 
den. Weil  die  Amptspflegere  von  altem  hero  über  Stäg  Wäg 
Wasserkerenen  Wüerenen  und  dergleichen  zu  erkhennen, 
solches  zu  besichtigen  und  zu  entscheiden  gehabt,  soll  es 
nachmahlen  darbei,  daß  sie  bei  ihren  teuwren  Eiden  hierüber 
25  zu  erkhennen  haben ,  und  bei  dem ,  was  sie  außsprechem 
genzlich  verpleiben  und  in  kein  fernere  Rechtsüebung  gezogen 
werden. 

Von  Besitzung  der  Hißbeuwen.^^ 

31.  Gebäudeaufsichi.  -^  Zum  neunzechenden  sollen  die 

30  Amptspileger  ir  fleissigs  Uffsechen  haben  uff  Heuser  Scheuren 

Stallung  Spycher  Heuwheußlin,  daß  dieselben  in  Eheren  und 

besonders  Tachung  erhalten  werden,  und  sie  befunden,  daß 

iemandts  seine  Gebeuw  uß  Fahrlessigkheidt  Thachung  halben 

M  1556.  Art  2B,  B.  70,  C.  74. 
»*1556.  Art  24,  B.  71,  C.  154. 
^  1556.  Art  19,  B.  72,  C.  155. 
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einföleo  oder  sonst  schad-  und  presthaft  werden  lasst,  den 
oder  dieselben  sollen  sie  ohn  Ansechen  der  Persohn  einem 
Herren  Obervogt  angeben  und  danne  durch  ihne  von  iedem 
5  tf  zur  Straf  bezogen,  auch  demselben  sein  Mangel  ze  ver- 
bessern bei  höcherer  Peen  ufferlegt  werden.  5 

Von  Besichtigung  der  Zieglen.  3« 

32.  Zieglerordnung.  —  Zum  zwenzigsten.  Weil  biß- 
haro  vyl  Klegten  fürkommen,  auch  erfunden  worden,  daß  die 
Ziegler  in  Empteren  ohne  Zahl  vyl  Brandt  gethon,  aber  der 
Zug,  sonderlichen  die  Ziegel,  nit  werschaA^  hierdurch  nit  10 
allein  vyl  Holz  vergeblichen  gebraucht,  sonder  auch  an  den 
Gebeuwen  grossen  Schaden  erspeurt,  in  dem  wegen  der 
bösen  Zieglen  die  Tachstüel  und  anderer  Einbauw  faul  und 
presthaft  wirdt,  alß  ist  erkhandt,  das  ieder  Ziegler  ^in  einem 
Jahr  mehr  nit,  wie  auch  nit  weniger  dan  vier  Brandt  Ihuno,»?  15 
luidt  daß  *in  guter  WerschaA*^^,  auch  kein  Ziegel,  biß  daß 
sie  durch  die  darzu  Verordneten  besichtigt ,  verkhaufen  oder 
sonst  hinweg  geben,  und  so  die  nit  gut  oder  werschafl  be- 
fanden und  erkhendt  werden  mögen,  er  seinem  Herren  Ober- 
vogt 5  tf  Gelts  zu  Straf  verfallen  sein,  darzu  auch  die  Ziegel  20 
und  Zug  änderst  nit  dan  in  dem  Preiß,  wie  ihme  solches 
durch  Herren  Obervogt  oder  Amptspflegere  taxiert,  hingeben, 
besonders  aber  ussert  Meiner  Gn.  Herren  Empteren  weder 
wenig  noch  vyl  ohne  sondere  Erlaubnuß  seines  Obervogts 
verkhaufen  solle,  alles  bei  obgesetzter  Straf.  Und  soll  daß  25 
Ampt  Homburg  uß  der  Hütten  zu  Gelterkhingen  ^und  daß 
Ampt  Rambstein  uß  deren  zu  Rygotschwyll<>39  (wie  von  alter 
haro)  mit  Zeug  versechen  werden. 

Der^o  Amptspflegeren  Belohnung.  4< 

33.  AnU$fflegerhe$oldung,   —  Für  daß  ein  und  zwen-  30 
zigste.    Weil  die  Amptspflegere  durch  Jahr  oflmahlen  hin 


«  1556.  Art.  18,  B.  73,  C.  156. 
»  B.  73.  Fehlt  0  -  0. 

»  B.  73. :  seinen  Zeng  ^aeth  nnid  währschaft  in  rechter  Form 
■Bd  Größe  machen. 

w  C.  156:  fehlt  «  -  0. 

^C.  158  fügt  bei:  Einigsmeisteren. 

^<  1556.  Art.  25,  B.  74,  C.  15a 
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und  wfder  erfordert,  also  von  ihren  Gescheften  zu  HauC 
abgehalten  werden  und  daß  Ihr  versäumen  muessen ,  so  soll 
derjenige,  so  die  briefl,  einem  ieden  (neben  Fuoter  und  Mahl) 
für  ein  Taglohn  also  par  bezahlen  5  ß,  und  sollen  sie  anch 
6  keinem  Landtman  mens  abforderen  etc. 

Vom  Appellieren.  *2 

34.  ^ppellationS'Ordnung, ' —  Zum  zwey  und  zwenzig- 
sten.  Alßdan  die  Zeit  hero  sich  grosser  Mißbrauch  und  allerley 
Unordnung  in  Appellationsachen  gehalten,  also  daß  die  Par- 

10  theyen  mehrmahlen  fürsetzlicher  gefahrlicher  Weise  nit  allein 
in  wichtigen,  sondern  auch  geringen  kleinfüegen  Sachen  allein 
umb  Uffzugs  willen  appelliert  und  in  unnötigen  grossen  Costen 
geworfen,  alß  haben  Unser  Gn.  HH.  verwichnen  1597  Jars 
den  lU.  Septembris  hierin  diese  Ordnung  ze  halten  mandieren 

15  lassen. 

35.  A'p'pellahle  Forderungssumme,  ^'  —  Namblichen  wan 
künfligklich  einer  oder  der  ander  von  einer  Urtel,  an  den  nide- 
ren  Gerichten  Ir  Gn.  Landtschaft  gefeit,  alß  beschwerdl  für  die 
Herren  Commissarios  zu  appellieren  vermeinte,  daß  die  Haupt- 

20  sach  nit  weniger  dan  10  !f.  Ehr  oder  beslendige  Zinß  er- 
reichen undt  berüeren  solle.  Waß  Schulden  und  Anforderungen 
aber  under  10  tt  seindt,  dieselben  alle  sollen  zu  Abschnei- 
dung und  Verhüetung  der  Sachen  Weitleuligkheit  und  unnötigen 
grossen  Costens  (so  die  jüchtig)  vor  den  Herren  Obervögten 

25  zu  sonderen  Verhörtagen,  wan  sie  aber  unbekandtlich  seindt, 
an  den  nideren  Gerichten,  under  denen  die  Schuldtnere  ge- 
sessen, allerdings  zu  Endt  gerechtfertigt  und  solcher  geringen 
Schulden  wegen  von  den  Bescheiden,  so  durch  die  Ober- 
amptleuth  hierin  ieder  Zu  ertheilt,   oder  den   Urtelen,    an 

)0  nideren  Gerichten  gefeit  und  gesprochen ,  keinßwegs  femer 
gezogen  noch  appelliert  werden. 

36.  Hinterlegung  der  Gerichtskosten,  ^t  —  Demnach 
soll  der  Appellant  dem,  wider  den  er  appelliert,  den  ver- 


^3  1556.  Art.i6,  B.56,  C.  142.    Vgl.  RE.  vom 31. Mai  1485(0.614), 
vom  19.  Oct.  1608  (d.  316)  o.  w.  d  a.  und  nnten  vom  18.  Oct.  1654. 
^»  B.  57,  C.  142. 
**B.  58,  C.  144. 


N.  635.  1611.  119 

gangnen  Gerichtscosten  uCrichten,  doch  so  er  volgentz  die 
Sachen  erhalten  wurde,  daß  im  der  wider  bekert  werde. 

37.  Gefahrdegelübde,  Rostensieherung.  Unterlieg^ 
bmsse.  ^^  —  Item  er  soll  auch  au  Stab  globen,  daß  er  solche 
Appellation  uß  redlichen  beweglichen  Ursachen ,  also  daß  er  5 
glaube  und  darfür  halte,  daß  er  darinen  unbillich  beschwert, 
angebe  und  dem  Gegentheil,  so  fehr  ers  begert,  umb  wyteren 
Costen,  der  in  hangendem  Appellation-Rechten  daruff  laufen 
möchte  (so  er  änderst  der  Sachen  Gelegenheit  noch  nicht 
begüetigei),  Caution  oder  Bürgschaft  gebe.  Dan  so  dbr  Appel-  10 
laut  sein  Appellation-Sach  nach  seinem  Vermessen  nicht  er- 
halten wurde,  soll  er  ohn  Gnadt  zur  Straf  10  tf  ver- 
fallen sein. 

38.  Anmeldung  der  Jlppellation.  ^^  —  Er  soll  auch  die 
Appellation  innerthalben  10  Tagen  nach  ergangner  Urtel  (da  15 
aber  der  Tag,  uff  dem  die  Urtel  gefeilt,  nicht  ze  rechnen) 
lederzeit  dem  Herren  Stattschryber  bei  der  Canzley  zu 
Basel  angeben,  der  auch  die  annemmen,  noch  Prauch  ein- 
schryben,  Inhibition  und  Tagzedel  fertigen,  so  aber  die 
10  Tag  lurüber  weren ,  die  Sach  für  die  hoche  Oberkheit,  ^ 
Bescheitz  zu  erholen,  remittieren  und  weisen  solle. 

39.  ^nmeldungsgebührJ^  —  Letstlichen  SO  nun  ein  Ap- 
pellation von  iemanden  angezeigter  ordenlicher  Weise  und  Ge- 
stalten angeben  würdt,  soll  der  Appellant,  vor  und  ehe  der 
Herr  Stattschreiber  solche  annimpl,  von  Slundt  an,  wie  biß-  25 
haro  preuchlich  gewesen,  also  par  31  ß.  Baßler  Wehrung 
der  Canzley  erlegen.  Und  soll  hierüber  durch  die  Herren 
Obervdgt  und  Underamptleuth  styf  und  stet  gehalten,  dem 
fleissig  und  mit  Ernst  nachkommen  und  diejenigen,  so  hier- 
wider  handien,  ie  nach  eines  ieden  "Verschulden  in  Straf  30 
genommen  und  hieninder  niemanden  verschondt  werden. 

Von  Testament  oder  Gemechtnussen.  ^^ 

40.  Testierrecht.   Testaments  formen.  —  Zum  drei  und 


^  B.  59,  C.  14*. 
^  B.  60,  G.  143. 
«7  B.  61,  C.  143. 
^  1556.  Art  37,  B.  15.  C.  28-31. 
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zwenzigsten  ist  gesetzt  und  erkandt,  welche  Personen  weder 
Vatter,  Mutter,  GroCvatter,  Großmutter,  eheliche  Khinder  noch 
Kindtzkinder  nicht  haben  und  ehelich  erboren,  die  sollen  ires 
Guts  frey  und  mechtig  sein  undt  mögen  dasselbig  ihr  Haab 
5  und  Gut,  ligendts  und  fahrendtz,  daß  minder  und  daß  mehr, 
davon  ganz  nützit  ußgedingt,  vor  dem  Staab  und  Gericht, 
dorinen  sie  gesessen,  oder  anderen  Gerichten  oder  vor  einem 
geschwornen  Stattschryber  zu  Liechstali  (doch  in  ieder  Sachen 
mit  gebeurender  Anzahl  Gezeugen)  gar  oder  zum  Theil,  so 

10  vil  sie  dan  daran  Gerechtigkheit  haben,  gesundt  und  siech 
(aber  vernünftiger  Sinnen  und  guten  Verstandts),  wem  undt 
wohin  sie  wollen,  vergeben  verwidmen  verschenkhen  und 
für  eigen  vermachen  nach  ihrem  Willen  und  Gefallen,  ohne 
verhindert  allermenigliches.    Und  sollen  in  einem  Testament 

15  ussert  Gerichts  (neben  dem  Stattschryber)  siben,  in  einem 
Codicill  und  leisten  Willen  fünf  und  in  einer  freyen  Gob  (so 
von  einer  Handt  in  die  andere  beschicht)  drey  Zeugen  genug- 
sam sein,  auch  waß  also  vor  Gericht  oder  dem  Stattschreiber 
vergebt  oder  vermacht  würdt,  gute  Graft  und  Bestandt  haben. 

20  41.  Abänderung  letztwilliger  Fer fugungen, ^^  —  Undt 

SO  sie  es  in  Uifrichtung  vorbehalten,  und  solches  den  Briefen 
inverleibt  ist,  sollen  solche  Persohnen  Macht  haben,  ire  Ge- 
mechtnussen  zu  enderen,  zu  minderen,  zu  mehren,  ganz  oder 
zum  Theil  zu  widerrüefen,  nach  ihrem  Belieben.    Wan  sie 

25  aber  in  solchen  Gemechtnussen  sich  aller  Widerrüefen  ver- 
zigen,  die  Gabung  und  Mechtnussen  stet  und  vest  zu  halten 
gelobt  und  versprochen,  und  die  mit  Urtel  und  Recht  con- 
firmiert  und  bestätiget  seindt,  solche  Gemechtnussen  sollen 
und  mögen  nicht  widerrüeA  werden. 

30  Eheberedungen  seindt  ußgenon. 

42.  Unabänderlichkeit  der  Eheabreden.  ^^  —  Zum 
vier  und  zwenzigsten.  Doch  daß  diß  alles  jetz  gemelt  den 
Ehesteur-Briefen  und  Eheberedungen,  so  Eheleuth  gegen 
einanderen  vor  Beschliessung  der  Ehe  uifgericht  haben  oder 

35  ufTrichten  werden,  ohn vergriffen  und  ohne  Schaden  seye  etc. 


4»  C.  32. 

»B.  16,  C.  28. 
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Die  under  ihren  Jahren  seindt,  mögen  nit  testieren. 

43.  Testierßhiges  Alter,  ^^  —  Zumfilnfnndz^ensigsten. 
Ein  Knab,  so  under  20,  und  ein  Dochter,  so  nit  18  Jahren 
alt  ist,  sollen  ohne  der  hochen  Oberkheit  Consens  einiche 
GemechtnuS  oder  Vergabung  uffzerichlen  (nit)  Gewalt  haben.  5 
Welche  aber  diese  Jahr  bei  dreyen  Monaten  ungevor  erlebt 
und  sonsten  gerechten  Verstandts  seindt,  die  mögen  mit  Gut- 
heisen  und  Beislandl  ihrer  Vormündern  wohl  vermachen  und 
vergaben,  wie  vorstelh. 

Ob  Uneheliche  ze  vermachen  beRiegt.  10 

44.  Rathes  Bewilligung  zu  Testamenten  unehelicher. 
An  fall  deren  Gutes  an  die  Obrigkeit.  ^^  —  Zum  sechs  und 
zwenzigsten.  Es  soll  auch  kein  ledige  Persohn,  so  ussert- 
halb  dem  ehelichen  Slandt  erboren  und  ein  Bastard  ist,  ihr 
Haab  und  Guol  für  sich  selbs  weder  zu  vergaben  noch  zu  15 
verleslieren  Macht  haben ,  ohne  sonder  gn.  Verwilligung  Un- 
serer Gn.HH.  eines  ehrsammen  Raths  der  Statt  Basel,  sonder 
derselben  ledige  Persohnen  Gut  soll  der  hochen  Oberkheit 
ein  verfangen  Gut  heissen  und  sein. 

Wan  zwey  Ehegemecht  einandern  vermachen  und  hernocher  zo 
Khinder  bekhomraen,  aber  vor  ihnen  sterben,  ob  daß 
Testament  gültig  oder  nit. 

ib.^Fortbestand  gegenseitiger  F'ermächtnisse  von  Ehe- 
gatten bei  Nachgeburt  und  späterm  Vorabsterben  von 
Kindern.  >'  —  Zum  sieben  und  zwenzigsten.  Wan  zwey  Ehe-  25 
gemecht,  so  keine  eheliche  Khinder  haben,  einandern  Haab 
und  Gut  vermachen,  hernocher  erst  eheliche  Kinder  mit  ein- 
andern erzeugen,  dieselben  aber  alle  vor  ihnen  beden  Thodes 
abgondt,  so  soll  solche  ir  Gemechtnuß^^  bei  allen  ihren 
Wurden  und  Creften  bestohn  und  pleiben,  und  mögen  die  SO 
Ehegemecht  sich  deren  befreuwen  und  in  Graft  derselben 


«« B.  17,  C.  2». 
"B.  18,  C.  29. 
u  B.  19,  C.  34. 

^B.  19  fugt  bei:  dafem  sie  selbige  nicht  selbs  enderen  oder 
aolbebeB, 
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etnanderen  erben,  und  ist  hierumb  kein  andere  neuwe  6e- 
mechtnuß  ufizurichlen  von  nöten  etc. 

Wie  Geschwisterte  einanderen  erben. 

46.  Erbfolge  der  Geschwister.^^  —  Zum  acht  und 
6  zwenzigsten.  Wan  sich  auch  begibt,  daß  eheliche  Geschwi- 
sterte mit  Thodt  (ohne  eheliche  Leibserben)  abgondl  und 
eheliche  Geschwisterte  verlassen,  deren  ettiiche  allein  Vatter 
oder  Mutter  halb  Geschwisterte  seindt,  und  aber  auch  ett- 
iiche verloßt,  die  Vatter  und  Mutter  halb  seine  rechte  Ge- 

tO  schwisterte  seindt,  und  dasselb  abgangen  Geschwistert  sein 
Gut  nit  vergobt  und  vermacht  hat,  so  sollen  dan  dieselben 
ehelichen  Geschwisterte  alles  deß  Abgangnen  verlassen  Haab 
und  Gut  zu  gleichen  Theilen  erben,  auch  daran  gleichlich 
Recht  und  Gerechtigkheit  haben.  &< 

15      Daß  Khindlzkhinder  ihre  Großvätter  und  Grofimüetter, 
obschon  dieselben  noch  eheliche  Khinder  im  Leben 
haben,  an  ihrer  Eheren  statt  erben  mögen. 

47.  Eintrittsreeht   der  Enkel."    —    Zum    neun   und 
zwenzigsten.    Ferner   ist  erkanl,    daß    hinfüro    zu   ewigen 

tO  Zeiten  ein  gemein  Landtrecht  sein  solle,  daß  Kindtzkinder, 
daß  seindt  Enkhien,  an  statt  ihrer  Vatter  oder  Müetteren,  alß 
ob  dieselben  in  Leben  weren,  in  den  Erbf&hlen,  so  von  ihren 
Großvätter  oder  Großmüettern  gefallen  werden,  mit  ihrer 
Eiteren  Geschwisterten  zu  Erb  gehn  mögen,  doch  also,  ob 

25  derselben  Enklen  mehr  dan  eins  weren,  daß  die  alle,  so  viel 
und  deren  seindt,  für  einen  Erben  geacht  werden  sollen. 

Von  Aufrichtung  der  Eheberedungen. 

48.  Errichtung  von  Eheahreden,^^  —  Zum  dreyssigsten. 
Es  sollen  auch  die  Eheberedungen,  wie  von  altem  her  ge- 

30  braucht  ist ,    frey  sein  und  nach  Beschluß  der  Ehe  kheine 

»« B.  20,  C.  16. 

^  Diese  GleichBtellong  von  voll-  und  halbbortigen  Gegchwislera 
wird  darch  REE.  vom  14.  Mars  n.  30.  Mai  1629  CRpP-  d.  T.)  als 
altes  HerkommeD  bezeichnet. 

"  B.  21,  C.  12. 

»  B.  28,  C.  36. 
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Eheberedungen  mehr  abgeredt  werden.  Were  aber  Sach,  dafi 
iwey  einandem  selbs  zur  Ehe  nemmen  oder  sonst  zesammen 
in  die  Ehe  kommen  und  darvor  khein  uffrechte  Ehebere- 
dungen, wie  obsteth,  mit  einander  beschlossen,  sonder  darnach 
ein  Eheberedung  uffzerichten  wiiiens  wurden,  dieselben  sollen  5 
uncreAig  geacht  und  mit  ihr  beider  Gut  nach  Landtzrecht 
Volstreckung  geschehen  etc. 

Valier  Muolter  Großvatter  GroCmuotter  Kinder  und  Kindtz- 
kinder  mögen  ein  freye  Gab  thun. 

49.  F'orbehalt    massiger    Schenkungen J^     —     Es  SoU  10 
zum   ein   und   dreyssigsten    auch    einer  ieden   Persohn,  es 
seyen  rechter  Vatler  oder  Hutler,   Großvatter  oder  Groß- 
mutler, so  rtfchle  eheliche  Kinder  oder  Kindtzkinder  haben, 
und  harwiederumb  rechten  Kinderen  und  Kindtzkinderen  zu- 
gelassen und   vergondt  sein,   daß  sie  guten  Freunden  und  15 
Persohnen,  so  eltwas  in  Freundtschafl  umb  sie  verdient  haben, 
eine  freye  Gab  thun  und  bei  gesundem  Leib  und  was  sie 
will  (doch  uiTrecht,  redlich,  vor  Recht  oder  in  Beisein  er- 
barer  Leuthen)    usser  ihren  Händen  und  Gewalt  unwider- 
rtteflich  geben  und  übergeben  mögen,  auch  solch  ihr  über-  20 
geben  Gut,  es  seye  was  es  wolle,  von  Stnndt  an  usser  ihrer 
Gewarsamme  mit  Verzeichung   und  Uffgebung  aller  Nutzun- 
gen in  der  begobten  Handt  setzen  und  überantworten.  *<^ 

Yatter  Muotler  Großvatter  Großmutter,  denen  ihre  Kinder 
Guts  thundt,  mögen  sie  Tür  die  anderen  Kindern  25 

begoben. 

50.  F^orhehalt  von  Belohnung s  -  Schenkungen,^^  — 
Zum  zwey  und  dreyssigsten.  Were  auch  Sach,  daß  Vatter 
oder  Großvatter,  Mutter  oder  Großmutter  Söhn  oderDöchte- 
ren  etc.  holten,  die  vor  anderen  Khindern  oder  Khindtzkhindern  30 
denselben  ihren  Eiteren  ihn  ihren  Handtwerkhen  oder  Ge- 
werben Hilf  Steur  oder  sonderbare  Handtreichung  (alß  oft 


»  B.  22,  C.  37. 

^B.  22  fBgt  bei:  iedoch  das  darbet  eine  gebobreode  Maas  and 
Bcacheidenbeit  gebraocbt  and  den  natürlichen  Erben  nicht  allzueviel 
entzogeo  werde. 

•«  ß.  23,  C.  37. 
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beschicht)  theten  und  die  Eiteren  ihnen  nichtz  wuchenlichs 
oder  zun  halben  Jahren  oder  zun  Vierteljahrs  Bezahlungr 
ihres  Lidlohn  nit  thun  wurden,  sonder  daß  zu  beiden  Theilen 
also  freindUich  anstohn  liesen,  da  so  soll  denselben  Eiteren 
5  und  Grofielteren  vergöndt  und  zugelassen  sein,  solchen  ver- 
dienten Lidlohn  bei  ihnen  selbs  zu  mutmosseu  und  zu  ver- 
ordnen, daß  der  denselben,  die  ihn  verdient  haben,  nach 
ihrem  Thodt,  vor  Eingang  einicher  Theilung,  uß  verlaßnem 
ihrem  Gut  bezalt  und  ußgericht  werden,  damit  die  Jungen 
10  nit  umbsonst  gearbeitet  haben  und  die  Eltern  nicht  undankh- 
bar  geachtet  werden  etc. 

Vatter  Mutter  Großvatter  Großmutter  Kinder  und  Kindlz- 
kinder  mögen  ein  Pfrundt  kaufen. 

51.  Forhehalt  des  Kaufs  einer  Leibrente  oder  F^er- 
15  ffründung.^^  —  Zum  drey  und  dreyssigsten.    Es  ist  auch 

einer  ieden  Persohn,  es  (seyen)  Vatter  Mutter  Großvatter 
Großmutler,  so  rechte  eheliche  Khinder  oder  Kindtzkhinder 
haben ,  und  harwiederumb  den  Kindern  und  Kindtzkhinderen 
vergöndt  und  zugelassen,  ob  sich  begeben,  daß  sie  durch 
20  Alter  Krankheiten  oder  sonsten  in  Willen  khommen  wurden, 
ein  Leibspfrundt  zu  erkaufen,  daß  sie  daß  wohl  ^(ohne 
erfordert  deß  anderen  Theils)<>0s  thun  mögen  und  Gewalt 
haben,  doch  soll  von  niemandtz  khein  Gefahr  gebraucht®^ 
werden. 

25       Wie  Vatter  und  Mutter,  Großvatter  und  Großmuttern 
ihre  Kinder  oder  Kindtzkinder  erben. 

52.  Gegenseitigkeit  zwischen  auf-  und  absteigender 
Linie  hinsichtlich  des  Verbotes  letztwilliger  Ferfugungen.^^ 
—  Zum  vier  und  dreyssigsten.    Und  so  Vatter  und  Mutter, 

30  Großvatter   und    Großmuttern    gegen    ihren    Khindern    und 
Kindlzkinderen  wie  vorgemelt  ihres  Guts  halben  verbunden 


«2B.  26,  C.  94. 

63  0.0  fehlt  in  B.  26. 

8^  B.  26  fügt  bei :  soodern  solche  Verpf rüendangen  mit  Vor- 
wüssen  der  Herren  Obervögten  vor  den  ordentlichen  Gerichten 
aufgerichtet 

««  B.  24.  C.  15. 
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seindt,  harnmben  so  ist  erkandt  und  gebeurt  sich  von 
natöriichen  Rechten,  daß  die  Kinder  und  Kindtzkinder 
harwiederumb  gegen  ihren  Eiteren  und  Großeiteren  glei- 
cher Gestalt  und  ettwas  mehr  verbunden  sein  sollen. 
Defihalben  so  die  rechten  Kinder  oder  Kindtzkinder  eigne  5 
Kinder  oder  Leibserben  nit  haben  und  dieselbigen  ihn  ehe- 
lichen Standt  oder  sonst  ihres  eignen  Guts  gewaltig  seindt, 
daß  sie  dasselbig  ihr  Gut  niemandtz  frömbden  beiderley  Ge- 
schlecht weder  durch  Mechtnuß  oder  sonst  (dan  wie  hievor 
gemelt  ist)  zu  vergeben  und  zu  vermachen  in  keinerley  lo 
Weiß  noch  Weg  weder  Gewalt  noch  Macht  haben,  sonder 
dasselbig  ihr  verlassen  Gut  ohne  alles  Mittel  an  ihre  Vätter 
ondMüetteren,  Großvatter  oder  Großmüetteren,  so  die  noch 
ihrem  Absterben  in  Leben  seindt,  erblichen  Tallen  und  kom- 
men solle.  IS 

Uß  waß  Ursachen  die  Eiteren  ihre  Kinder  und  Kindtz- 
kinder enterben  mögen. 
53.      Enterhungsbefugnit     der    aufsteigenden    Linie 
gegen&ber   von  Nachkommen.*^    —     Zum  Tünf  und  dreys- 
sigsten.    Es  ist  auch  gesetzt  und  geordnet,  daß  sich  die  20 
Kinder  und  Kindtzkinder,  wie  ihnen  wohl  gebeurth,  gegen 
ihren  Eiteren  halten,  also  daß  sie  khein  frevel  Handt  oder 
Gethat  an  sie  legen,  sie  nit  schlachen  oder  schelten,  ihnen 
nit  fluchen  oder  unehrlich  Sachen  zulegen,  sie,  die  Kinder 
oder  Kindlskhinder,  nit  vierlich  ^^  Standt  annemmen,  nit  offene  25 
Frauwenwirth ,   Henker,   Blotzleger,    offene    oder   gemeine 
Fraowen  werden,  auch  nit  über  Verbott  Wüssen  und  Willen 
ihrer  Eiteren  in  Krieg  laufen,  do  dan  solches  vormahls  von 
einer  Oberkheit  bei  Eidt  und  Ehr  verbotten  were,  auch  ohne 
der  Eiteren  Willen  in  die  Ehe   nit  verpflichten  undt  sich  30 
ander  dergleichen  Sachen  nit  gebrauchen  sollen.    Dan  es 
möchte  sich  einer  oder  eine  dermassen  böser  Getaten  üeben, 
*daß  menigklich  (daß  die  Eltern  ihre  Kinder  oder  Kindtz- 
kinder zu  enterben  gut  Ursach  betten)  erkennen  möchte.  *«> 


«  B.  27,  C.  38. 

«innerlich  f 

^9  B.  27  sagt  statt  «-•:  das  ein  Hoche  Obrigkeit  den  Eiteren 
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Darumb  sollen  die  Kinder  und  Kindtskinder  sich  vor  solchen 
zu  verhüeten  treuwlich  gewarnet  sein  etc. 

Wie  lang  die  Garben  im  Veldt  geschirmbt  seyen. 

54.  Schutz  der  Garben  hei  Zeigöffnung. ^^  —  Zum  sechs 
5  und  dreyssigsten.   Ist  von  altem  hero  gewesen  und  soll  ftir- 

hin  also  gehalten  werden,  wan  man  die  Zeigen  uflfthut  oder 
thun  wttrdt  und  einer  were,  der  sich  saumbte  und  mit  dem 
seinigen,  es  were  Zechenden  oder  andere  Frucht,  nil  ab  der 
Zeig  wolte,  dem  soll  man  drey  Tag  Zeil  darzu  geben,  amb 

10  daß  er  auch  mit  dem  seinigen  heimkhommen  möge,  und  ob 
er  in  derselbigen  Zeit  sich  mit  dem  seinigen  nit  dorinen  ge- 
fordert halt,  beschicht  im  dan  darüber  von  iemanden  Schaden, 
den  soll  er  an  ihme  selbs  haben,  es  were  dan  Sach,  daß  In 
Leibs  oder  Herren  Not   geihrt  hette   und   daß   kundtliehen 

15  wurde,  soll  es  ihm  hülflich  sein  etc. 

Von  Prevelen  und  Strafen. 
Wer  den  anderen  überarret  oder  überzüneL^o 

55.  Beschädigung  des  Nachharn,  —   Zum  sieben  und 
dreyssigsten  ist  auch  erkandt,  wer  hinalliin   uff  dem  Veldt 

20  ein  anderen  übererret  unib  drey  Furren  oder  mehr ,  oder 
welcher  seinen  Nachpauren  überhagct  weiter  hinüber,  dan 
die  Lochen  oder  Härchen  weisen,  auch  welcher  für  und  über 
die  March  deines  Guts  uff  ein  AUment  oder  gegen  dem  Hoch- 
waldt  haget   und  den  Zun  stelt,   und  sich  daß  beGndt,    der 

2S  soll  einem  Obervogt  fünf  Pfundt  Gelts  zur  Straf  verfallen 
sein,  darzu  angendtz  die  Furren  oder  Hag  hinweg  thun 
und  wider  in  sein  alte  March  stellen. 

Von  Schaden  an  Säten  und  Früchten. 

56.  Beschädigung    durch    Fieh.  ?  <    —    Zum   acht  und 
30  dreyssigsten  ist  erkandt.  Wer  hinathin  dem  anderen  uff  dem 

Veldt  in  seinen  Güeteren  durch  sein  Vech  mit  abetzen  oder 


ihre  Kin4er  oder  Kindtskinder  xiie  enterben  Erlaabane  gebea  md 
erkennen  mdchte. 
«  B.  76,  C.  159. 

70  1556.  Art  28,  B.  76,  G.  168,  Uest  Stadtr.  Zusatz  12. 

71  B.  77,  C.  169,  Liest.  Stadtr.  15. 
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sonst  an  Sälen  und  Früchten  ungefährlichen  Schaden  zufüegt 
nod  daß  scheinbar  und  kundtlich  würdt,  daß  der  einem 
ObervogI  fünf  Schilling  zu  Besserung  verfallen  sein,  daß 
auch  von  ihm  ohn  alle  Gnadt  genommen  werden  solle,  deß- 
gleichen  ob  es  mit  Geverden  beschehen,  zechen  Schilling,  5 
und  ob  es  Nachts  beschehe,  drey  Pfundt  oder  mehr,  alß  dan 
erkandt  wurde,  doch  also,  das  der  Persohn,  so  semblichen 
Schaden  zugefüegt  ist,  derselben  ihr  Schaden  vorabkert  und 
abgeleit  werde  nach  Bescheidenheit. 

57.  Geschworene  (Einungmeister)  über  Feldfrevel  und  10 
Beschädigung.^^  —  Dorumben  soll  ein  Obervogt  Geschworne 
setzen  und  ordnen,  und  was  Schaden  iemandt  von  dem  an* 
deren  beschicht  an  seinen  Güeteren  Ackheren  Matten  Gärten 
Zeunen  Obs  oder  anderen  Früchten ,  wie  daß  alles  genempi 
ist,  der  daß  für  die  Geschwomen  bringen,  die  dan  von  dem,  is 
der  den  Schaden  gethan  hatt,  die  Besserung,  so  darumb  be* 
kandt  würdt,  nach  dem  der  Schaden  groß  oder  klein  gewesen, 
nemmen  und  damit,  alß  man  daß  anderßwo  haltet,  thun  und 
die  Besserung  niemandt  fahren  lassen,  schenkhen  noch  heim- 
lich vertragen    in    kein  Weiß.     Thut  aber   Vech    iemandt  20 
Schaden,  davon  sollen  die  Besserungen  genommen  werden» 
wie  vor  begriffen  ist  etc. 

Waß  der,  so  ein  Sach  unglimpilich  verhandlet  und  an 
Obervogt  nit  bringt,  verbessert. 

58.  Verbot  der  Vergleiche  und  der  Entfernung  nach  25 
Streit. ^^  —  Zum  neun  und  dreyssigsten.  Wer  hinathin 
sein  Sachen ,  darvon  Stoß  und  Zweytracht  wachsen  mögendt, 
an  Unseren  Obervogt,  der  ie  zun  Zeiten  ist,  nicht  bringt, 
sonder  die  unglimpflichen  verhandelt,  daß  Unroth  davon  uff- 
erstot,  und  darnach  uß  dem  Ampt  weichendt  ist,  ohne  Tro-  30 
stong  nit  wider  umbkert  und  gehorsam  sein  will,  Fridt  und 
Stalhing  ohne  Fürwort  ze  geben,  der  soll  zechen  Pfundt  ohne 
Gnadt  zur  Besserung  verfallen  sein,  auch  ein  ieder  Obervogt 

in  hocher  Oberkheit  Nammen  uff  des  oder  derselben  Gut,  ob 


^  B.  78,  C.  170.  Liest  St  R.  8. 
^  B.  79,  C.  171,  Liest  St  R.  17. 
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er  im  Ampi  so  vil  hat,  zur  Stnndt  fahren,  daß  an  sich 
Ziechen,  vertreiben,  so  lang  unz  daß  ihme  nmb  sollich  Bes- 
serung genug  beschehen  ist  etc. 

Wer  sein  Sach  sttenet  und  nit  oder  aber  leichter  clagt, 
5  dan  die  an  ihr  selbs  beschaffen. 

59.  Ferhot  der  F'ergleiche  bei  Frevelsachen.  ^^  —  Zum 
vierzigsten  ist  geordnet.  Wan  zwen  oder  mehr  Frevel  gegen 
einanderen  thundt  und  der,  dem  beschehen  ist  undt  billich 
clagen  soll,  sich  süenet  und  nit  clagen  will  oder  die  Sachen 

10  leuchter  clagt,  dan  sie  an  ihr  selber  ist  ^oder  verhandlet 
handt<>'5,  derselb  soll  10  ff  zur  Büß  verfallen  sein,  auch 
ohne  Gnadt  von  ihm  genommen,  ^und  sollen  die  Besserungen 
und  Buossen  in  der  Weiß,  alß  hernach  beschryhen  ist,  er- 
kandt  werdend  ^« 

15  Straf  der  Mörder,  Kätzer. 

60.  Friedlostgkeit  bei  den  hohen  F'erbrechen,^^  —  Zum 
ein  und  vierzigsten.  Daß  ein  Mörder,  ein  Katzer,  ein  Nacht- 
brenner, ein  Straßreuber,  und  einer  der  dem  anderen  daß 
sein  nimpt  oder   zethodt  schlecht,    an  keinen  Enden  Friden 

20  haben  sollendt,  sonder  wo  sie  ergriffen  werden,  soll  man  ab 
ihnen  richten  nach  ihren  Thäten. 

Wer  den  anderen  zu  Thodt  schlecht. 

61.  Strafe  des  Todschlags. ''^  —  Zum  zwey  und  vier- 
zigsten.   Wer  den  anderen  zu  Thodt  schlecht  oder  sticht,  da 

25  goth  bor  gegen  bor,  wie  joch  der  Thodt  geligt,  und  clagt 
der  Herr,  so  würdt  ihme  Leib  und  Gut  bekhandt,  clagen 
aber  die  Freundt,  so  werden  dem  Herren  daß  Gut  und  den 
Freunden  der  Leib  bekhandt  etc. 


74  B.  80,  C.  172,  Liest.  St  R.  18. 

7&B.80:  fällt  weg. 

7«B.80:  fällt  weg. 

77  B.  84,  Liest.  St.  R.  19.  —  Ueber  den  Rufprocess,  der  nach  den 
überall  üblichen  Formen  gegen  abwesende  Todschlager  stattfand, 
vgl.  Handschrirt  der  Vaterl.  Biblioth.  zu  Basel.  0.  59. 

79  B.  85,  Liest.  St  R.  20. 
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Wonden,  die  man  meiClen  oder  heften  muoC. 

62.  Ferwundnng.  ^«  —  Zum  drey  und  vierzigsten.  Wer 
den  anderen  verwundt  in  solcher  Mafi,  daß  man  den  Ver-^ 
wandten  meißlen  oder  heften  maß,  der  bessert  10  8*  1  den. 
ob  ers  wohl  yerschuldt  hatt,  und  soll  jenem  den  Scherer  ab-  5 
tragen  und  sich  mit  ihm  süenen  und  richten.  Hat  er  aber 
aompf,  soll  im  ahn  der  Besserung  zu  statten  kommen  etc. 

Wer  Messer  zuckht. 

63.  Metterzucken  ohne  Blutrunst.^  —   Zum  vier  und 
vieraigsien.    Wer  Messer  zuckht  und  den  anderen  schlacht  10 
mit  trockhenen  Streichen,  der  bessert  3  ff  1  den.,  da  mag 
man  nemmen  1  ff  ohne  Gnadt  etc. 

Von  Überlaufen. 

64.  üeherfaUJ*  —  Zum  fünf  und  vierzigsten.  Wer  den 
anderen  Oberlauft  mit  gewoffneter  Handt,    der  bessert  auch  15 
3  ff  1  den.,  ob  ers  wohl  verschuldt,  wo  ntt,  so  soll  man  den 
dritten  Theil  nemmen  etc. 

Vom  Steinwerfen. 

65.  Sieinwerfen.^^  —  Zum  sechs  und  vierzigsten.  Wer 
einen  Stein  zuckht  und  gegen  dem  anderen  wirft  und  in  20 
trifik,  also  daß  der,  so  geworfen  wirdt,  nit  davon  stirbt,  der 
bessert  3  ff  1  den.  Stirbt  aber  der,  so  geworfen  wirdt,  oder 
fahlet  jener,  der  den  Wurf-thut,  weders  under  den  zweyen 
beschickt,  der  bessert  einen  thodten  Man.  Doch  ob  er  trifft 
und  unschedlich  ist,  der  bessert  den  dritten  Theil,  also  dafi  25 
er  sich  mit  dem  Gewirften  richte  etc. 

Vom  Herdtfahl. 

66.  Herdfaii.^*  —  Zum  sieben  und  vierzigsten.  Schlacht 
einer  den  anderen ,  daß  er  zu  der  Erden  fahlt  und  man  ihm 
aufhelfen  muß,  der,  so  daß  thut,  bessert  10  ff  1  den.  Stodt  30 
er  aber  selbs  auf,  so  bessert  3  ff  1  den.,  und  ist  es  zu  beden 


^  B.  86,  C.  173,  Uest.  St  R.  21. 
»  B.  87,  C.  174,  Uest  St  R.  22. 
»I  a  88,  C.  175,  liest  St  R  23. 
«  B.  89,  C.  176,  Uest  St.  R.  24. 
u  B.  90,  C.  177,  Liest  St  R.  25. 
Aoehts^MlleB  toh  Baiel  n. 
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Seiten  ohne  Blutruß  oder  merUiUchen  Gepresten  deß  Clegeren, 
so  soll  man  den  dritten  Theil  nenimen  ohne  Gnadt,  also  daß 
er  sich  richte  mit  dem  Widertheil  etc. 

Von  Ußhi  Vorderen. 
5  67.  Herausforderung.^  —  Zum  acht  und  vierzigsten. 
Wer  dem  anderen  Nachtz  utF  daß  Sein  geth  und  ihne  uß 
seinem  Hauß  oder  Zinß  oder  anderem  dem  Seinen  heischet, 
der  bessert  21  ß*  und  darzu  ein  helbling.  Beschicht  es  aber 
Tags  in  solcher  Weiß,  der  bessert  3  8*  1  den.  Beschicht  es 
10  aber  uff  der  freyen  Straß  nnd  nit  in  dem  Seinen,  so  bessert 
er  nützit,  er  gange  dan  mehr  nachin  etc. 

Von  Entleiben  nach  der  Bätglockhen. 
68.  Heimsuche.  ^^  —  Zum  neun  und  vierzigsten.  Sucht 
einer  den  anderen  Nachtz  nach  der  Bätglockhen  in  seinem 

^^  Hauß  oder  Zinß  und  Schlacht  oder  sticht  ihn  darinea  zo 
Thodt,  daß  ist  ein  Mordt.  Sticht  oder  Schlacht  aber  der,  der 
zu  Hauß  gesucht  ist  worden,  den  zu  Todt,  der  in  gesacht 
hatt,  er  bessert  nützit.  Erwert  er  sich  aber  sonst,  daß  jener, 
der  ihn  gesucht  hatt,  weichen  und  dannen  gohn  muß  unge- 

20  schafft,  clagt  der,  so  gesucht  ist  worden,  seinem  Herren  den 
Frevel  und  sucht  der  Herr  Recht  darumb,  so  mag  der,  der 
in  seinem  Hauß  gesucht  ist  worden,  alß  vorstodt,  und  sein 
Haußgesindt,  ob  er  eins  hat,  seines  Herrn  Gezeug  sein  in 
dieser  Sach.  Hat  er  aber  nit  HaulSgesindt  und  hat  uff  die  Zeit 

25  einen  Hundt  in  seinem  Hauß  gehept,  alß  er  gesucht  wtirdt, 
den  mag  er  nemmen  an  ein  Seil  undt  drey  Halm  von  seinem 
Tach  und  für  Gericht  kommen  und  schweren,  daß  deß  Herren 
Clag  also  ergangen  seye,  er  bezeugt  in  damit.  Hat  er  aber 
uff  die  Zeit  keinen  Hundt,  sonder  ein  Katzen  Under  der 

30  Herdtstatt  oder  einen  Hauen  uff  dem  Sädel,  er  nimpt  eins 
under  den  zweyen,  welches  er  wiU,  an  den  Arm  und  drey 
Halm  von  seinem  Tach  undt  schwert  alß  vcursteth.  Damit  hat 
der  Herr  in  aber  bezeugt  und  wirt  die  Gethat  itlr  ein  Hordt 
erkandt. 


S4B.91,  €.178,  Uesi  St  R.36. 
»  B.  92,  C.  179,  Liest  St  R.  27. 
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Von  Widerttiefen.»« 

69.  Verleumdung.  —  Zum  flinfzigsten.  Schuldigt 
einer  den  anderen  eins  Hordts  Diebstal  Ketzerey  Raubs 
Brandts  oder  dergleichen  Uniheten  *und  mag  er  daß  nit  wei- 
SM  mit  sieben  unversprochnen  Persohnen,  frömbden  oder  5 
heimbschen*^',  der  bessert  in  sein  Fußstapren,  und  wo 
iemandts  in  diesen  oder  anderen  Schmachsachen  (die  er  auch 
nit  seinem  Berfiemen  nach  beweisen  mögen)  mit  Recht  ein 
Widerruf  zu  thun  verfeit  wirdt,  derselb  soll  gleich  in  Fuß- 
stapfen hinder  dem  Gericht  in  Haft  genommen,  in  Gefenkhnuß  to 
gefuerl  und  nit  ußgelaßen  werden ,  biß  er  fünf  Pfundt  zur 
Straf  erlegt  hatt.  Doch  so  es  einem  ohne  Gefahr  beschehen 
und  im  leidt  ist,  soll  er  dester  gnediger  gehalten   werden 

Von  Gebotten  umb  jüchtige  Schuldt. 

70.  Sehuldentrieh.^^  —    Zum  ein  und  fünfzigsten.    So  15 
einer  den  anderen  schuldigt  und  im  dessen  jüchtig  ist,  der 
sofl  den  Obenrogt  umb  seine  Rolt  anrfiefen,  und  so  er  im 
solehe  vergondt,  soll  danne  der  Underamptman  dem  Schuldner 
Ton  acht  Tagen  zu  acht  Tagen,  alß  daß  erste  mahl  bei  einem 
Fliindt,  ond  so  er  daß  erst  Bott  angenommen,  daß   ander  20 
maU  bei  drey  Pfunden ,  volgendtz  bei  fünf  Pfunden  und  zu- 
letst  bei  zechen  Pfunden  gepieten,  denjenigen,   dem  er  ze 
thundl,  zu  bfridigen  und  ohnclagbar  ze  machen.   Und  so  er 
diese  Gebott  alle  übergeth  und  der,  so  die  Gebott  hatt  thun 
lassen,  clagt,  soll  der  Obervogt  (Ampts  halben)  den  Schuldner  25 
in  die  Gefangenschaft  inziechen  und  nicht  ledig  lassen,  der 
Cleger  seye  dann  umb  sein  Summa,  deren  er  ibme  jüchtig 
gewesen,  sampt  zimblichem  Cosleii  bezalt,  auch  der  Obervog^ 

in  Nammen  der  Hochen  Oberkheit  der  übersechnen  Gebotten 
haOien  befridiget.  Und  wan  einer  daß  erst  Gebott  angenom-  30 
men    hatt  und  danne  zu  Ußgang  deß  leisten   er  erst  daß 
Recht  fürzuschlachen  understüende ,  soll  ihme  deßwegen  zu 


w  1556.  Art.  14.  15,  B.  93,  C.  180,  Liest.  St.  R.  28. 
^B.  93  statt  *^*:  ood  mag  solches  zae  Recht  nicht  genaeg- 
sb  erweiien. 
»B.29. 
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rechtigen  keins  wefi'*  mehr  vergondt,  auch  vor  Gericht 
hierüber  ntttzit  weiters  erkandt,  sonder  derjenige,  alß  obsteth, 
die  Schuldt  abzustatten  dahin  gehalten  werden.  Und  soll  Pfandt 
zu  bieten  und  fürzuscUachen,  auch  die  Schätzung  zu  Aereo, 
5  allerdingen  abgeschafft  sein  und  fiirhin  nach  gemeinem  Landt- 
rechten  wie  volgt  procediert  werden. 

Von  Process  umb  jttchtige  Schulden  ohn 
Underpfandt. 
71.   Verfahren  bei  Mangel  von  Pfandvertichermng,^ 

10  —  Zum  zwey  und  fünfzigsten.  Wan  einer  einem  schuldig  und 
ihm  deß  jüchlig  ist  oder  bekandtlich  gemacht  wirdt,  aber 
keine  Verschrybung  oder  sonst  specificiqrte  UnderpfSlnder  vor- 
handen, so  mag  der  Schuldforderer  seinen  Schuldner,  alfi 
vorsteth,  mit  Gebotten  zur  Zahlung  treiben  oder  aber  eins 

15  Tags  (auch  ime  ohn  verkfindt)  mit  zweyen  Rechten  uff  sein 
Haab  und  Gut  fahren,  dannethin  soll  er  vierzechen  Tag  stni 
stöhn,  volgentz  dem  Schuldner  zum  dritten  Rechten  verkün- 
den lassen,  und  so  er  dan  lenger  Gedult  ze  haben  sich  nit 
erbitten  last,  mag  er  den  dritten  Tag  verflieren ,  uff*  welchen 

20  ihme  daß  Gut  zuerkhandt  werden ,  also  daß  von  solchem 
dritten  Ußtag  ahn  (so  der  ihme  erkant  worden)  die  Sach 
sechs  Wuchen  und  drey  Tag  in  stiller  Wehr  anstohn  lassen. 
Kompt  iemantz  und  befridiget  den  Cleger,  wohl  und  gut,  wo 
nit,  so  würt  ihme  uff  sein  femer  Anrüefen  deß  Schuldners 

25  Haab  und  Gut  heim  undt  zuerkmdt,  dergestalten  daß  er 
solches  mit  oiTentUcher  Gandt  angreifen  ußrüefen  und  umb 
par  Gelt  hingeben  verkaufen  vertreiben  oder  selbs  an  sich 
Ziechen  und  behalten  mögen,  so  lang  und  vyl,  unz  er  umb 
sein  Schuldt,  auch  verfallenen  Zinß  sampt  erlittenem  Gesten 

30  bezalt  und  unclagbar  gemacht,  doch  der  eignen  Handt,  auch 
denjenigen,  so  eitere  Gewarsamme  und  specificierte  Under- 
pfender  betten,  ihre  Recht  vorbehalten.  Deßwegen  auch 
(allen  Ansprecheren  zur  Nachrichlung)  die  Gandt,  wie  biß- 
haro  gebeurlich  wäre,  in  allen  Pfarkirchen  desselben  Anq^ts 


»  wegs  S 


M  B.  30,  C.  126. 
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dTendlKch  verkündt,  auch  die  ussert  dem  Ampt  Seßhaft  ge- 
bArlich  ayisiert  und  citiert  werden  soOen. 

So  Brief  und  Sigel,  auch  bestimple  Underpfandt 
verbanden. 

72.  —  bei  Pfandversicherung  und  besondrer  F'orschrift.^^  5 
—  Zum  drey  und  fünfzigsten.  Welcher  aber  Brief  undt  Sigel, 
auch  Bürgen  und  specificierte  Underpfender,  da  der  Brief 
sondere  Conditionen  hat,  der  mag  dieselben  seine  Under- 
pfender  alß  vorsteth  angreifen  und  ußclagen  oder  aber  gegen 
dem  Hauptsecher  und  Bürgen  inhalt  seiner  brieflichen  Ge-  lo 
warsamme  procediren,  und  soll  ime  auch  nach  Ußweisung 
deß  Briefs  schleung  Recht  ervolgen  und  gedeyen. 

Wo  Underpfender  und  keini  oder  gemeine  landtleufige 
VerSchreibungen  verbanden. 

73.  —  ohne  Forschrift .^^  —  Zum  vier  und  fiinfzigsten.  ^Ist  15 
danne  die  Verschrybung  gemeiner  landtleufigerFormb  oder^'^ 
hat  er  kein  briefliche  Gewarsamme,   aber  doch  bestimpte 
Underpfendere ,  so  mag  der  Schuldtforderer  dieselben  seine 
verschrybnen   oder  sonsten  benambseten  Pfender,  undt  so 
daran  nit  gnugsam,  alßdanne  all  überig  deß  Schuldners,  auch  20 
der  Bürgen  (ob  er  einiche  hette)  Haab  und  Gut,  ligendtz  und 
fahrendtz  (gemeinlich  oder  sonderbar),  alß  hievor  umb  jüch- 
tige  Schuldt  ohn  Underpfender  geschryben  steth,  rechtlichen 
nßklagen  angreifen  vergandten    verkhaufen  und  vertreiben, 
so   lang  and  vyl,    biß   er   umb  Hauptgut,   verfallen  Zinß,  25 
Marchzal,    auch  allen  erlüttenen  Costen  vernüegt  undt  be- 
zall  ist. 

Von  Bodenzinsen. 
74.   Execution   von  Grundzinsen.  ^^    —    Zum  fünf  und 
fünfzigsten.  Betrifft  es  aber  Grundt-  oder  Bodenzinß  an,  alß-  30 
dan  sollen  die  Recht  wie  vorsteth  uff  die  Güeter  desselben 
Gewerb-  oder  Dschuopis-Guts ,  darvon  sie  gangindt,  ußgefliert, 
and  so  inzwüschen  deß  Sechs- Wuchen  und  drey  Tagen  der 


•I B.  81. 

92B.  33. 

«B.  33.o-.ofeUt. 

MB.  86,  C.  127. 
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Cleger  nit  befridigft  und  ohnclagbar  gemacht  worden  und 
ferner  umb  Recht  anrttefl,  so  sollen  ibroe  die  Lechen-  oder 
Zinßgüetere  (alß  sein  Eigenthumb)  zuerkhandt  und  an  die 
Handt  geben,    auch  den  Inhaberen  davon   und   abgebotten 

5  werden  und  er  Cleger  bcfttegt  sein,  solche  Güelere  aißbaldl  zu 
seinen  Händen  zu  nemmen,  selbs  zu  behalten,  anderweriz 
zu  verleichen  oder  aber  zu  verkhaufen  und  zu  vertreiben 
nach  seinem  Willen  und  Gutbedunkhen.  Und  solle  dan  für 
die  Besserung  niemandt  nützit  schuldig  noch  gebunden  sein. 

10  Doch  daß  zum  dritten  Rechtztag  denjenigen ,  so  daruff  ge- 
liehen betten  und  verschryben  weren,  gebeurender  Massen 
verkündt  werde,  ihre  Ansprach  zu  verfechten. 

Von  Glttptnussen. 

75.  Exeeution    von    gelühdlich    versicherten     Sehnl' 
t5  den,^^  —  Zum  sechs  und  fllnfzigsten.  Welcher  umb  jüchtige 

Schuld  oder  andere  Sachen  willen  einem  Obervogt  oder 
seinen  Underamplleulhen  bei  handtgebner  Treuw  ahn  Eidt 
statt  glopt,  sein  Schuldt  ufF  gewissen  Termin  zu  bezahlen 
oder  anders  zu  erstatten  und  daß  nit  haltet  und  deßhalben 

20  von  seinem  Gegentheil  verklagt  würdt,  derselbig  soll  10  S 
zur  Straf  verfallen  sein,  auch  alß  vorsteth  (biß  uff  Abstattung 
'  dessen,  darumben  die  Glüpt  gethan,  sampt  der  StraO  in  Haf- 
tung gelegt  und  ime  deßhalben  .  ferner  zu  rechtigen  nicht 
gestattet  werden. 

25  Von  Ganten. 

76.  Gebähren  bei  Liegenschaftsversteigerung,  '*  —  Zum 
sieben  und  fünfzigsten  ist  auch  geordnet.  Wan  hinfüro  einer 
von  der  Oberkbeit  und  eignen  Handt  Verwilligung  ußbringen 
mag,  seine  Güetere  sampt  vahrender  Haab  zu  vergandten,  oder 

30  sein  Haab  und  Gut  uß  Erkantnuß  deß  Gerichtz  ußgerüeft 
wurde,  daß  danne  in  allen  Empter^n  Gloicheit  gehalten  wurd 
und  derjenig,  so  ganten  last,  dem  Stattschreiber  und  Gandl- 
meister  allein  Fuoter  und  Mahl  undt  nichtz  weiters  zu  geben 
schuldig,  und  danne  der,  so  ettwas  kauft,  von  iedem  Pfundt 

35  vier  Pfennig  alß  dem  Stattschryber  zween  und  dem  Gandt- 


»c  B.  35,  C.  129. 
M  B.  37,  C.  107. 
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meister  zween  Pfennig  also  bar  bezahlen,  dannethin  der 
SlatUchryber  den  Gandtrodel  (ohne  weitere  Besoldung)  ufi- 
fertigen,  auch  der  Gandtmeisler  die  ganze  Losung  umb  daß 
halbe  Rüefgelt  einzuziechen  und  darumben  erbare  Rechnung 
ZQ  geben  verbunden  sein.  Doch  solte  keinem,  alß  hievor  5 
zu  Endt  deß  dritten  Artickels  schon  vermeldet,  für  sich  selbs 
seine  ligenden  Güetere  zu  verganten  vergondt  werden. 

Von  Unzuchten  in  Gericht. 

77.  Unzuchten.  ^^  —  Zum  acht  und  fünfzigsten.  Wan 
Unzucht  oder  Frevel  in  den  Gerichten  beschehen,  wie  oder  lo 
von  wem  die  zugangen,  der,  an  dem  sie  begangen  seindt, 
clage  oder  nit,  kompt  es  für  den  *Amptman*  *^  oder  **  Richter, 
er  mag  darumben  richten  ^^  in  ^seines  Herren*  <oi  Nammen, 
und  soll  der  Weibel  oder  Underamptman  clagen  ^'in  Nammen 
seines  Herren  etc.<>  ^^'  15 

Es  sollen  auch  die  Geschwornen  der  DOrferen  in  Emp- 
leren  bei  ihren  Eiden  hinfüro  verbunden  sein,  wo  sie  iemandt 
befanden  oder  erfahren,  der  also  Frevel  begangen,  oder  sie. 
von  ongeschickhten  darzu  kommen,  daß  zween  oder  mehr 
uneins  wurden  und  einander  <^3  schedigten,  daß  sie  die  einem  20 
♦Vogt*  10*  rüegen  und  angeben  sollen  etc. 

Gobotten  soll  man  gehorsam  sein. 

78.  Strafe  des  Ungehorsams  gegen  Beamte»  jäufsichts- 
f flieht  derselben  über  Zinsgüter.  ^^^  —  Zum  neun  und  fünf- 
zigsten.   Bei  waß  Peenen  auch  *deß  Herren  Amptman*  i^*  25 
alle  Thauwen,  deren  man  notttrfUg  ist  und  man  gewohnlich 
tban  solle,  oder  sonsten  ettwas  zu  thun  gepeutet,  überfaart 


•7B  4S,  C.  136,  Uest.  St.  R.  31. 
MB.  46:  Obervogt. 

M  C.  136:  in  dessen  Abwesenheit  für  den  von  ibme  nacbge- 
•etslen  Richter. 

i»C.  136:  berichten. 

»iB  46:  der  hohen  Obrigkeit. 

«OB  46:  0-0  fehlt. 

>»C.  136:  schalten  oder  schädigten. 

IM  B.  46:  Obervogt. 

<MB.  48,  C.  163,  Uest.  St.  R.  6. 12.  32. 

<MB.  48:  ein  Obervogt 
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solche  Gepott  lemandiz,  der  *Herr*  i^^  mag  die  Peen  daromb 
nemmen,  die  daruff  gesetzt  ist  Und  soll  auch  iecklicher  Ober- 
vogt die,  so  seinen  Gebotten  in  seiner  Herrn  Nammen  un- 
gehorsam seindt,  in  ein  Kefi  legen  biß  uff  derselben  Er- 
5  kandlnuß  etc. 

«Es  soll  auch  ieder  Obervogt  erfahren  und  Acht  haben, 
von  was  Güetern  alle  Unser  Gn.  HH.  Zinß  gangen,  wie  die 
genendt  seindt,  neben  wem  die  ligendt,  und  eigendtUch  ver- 
schryben  und  Ir  Gn.  Stättschryber  verzeichnet  geben  etc.-^'  <o^ 

10  Von  Eidt  schweren. 

79.  Geßhrde  bei  Eid.  <o9  _  Zum  sechszigsten.  Were 
auch,  ob  ettwan  vyl  einen  Eidt  mit  einanderen  schweren 
sollen,  und  einer  oder  mehr  under  denen  werendt,  die  dem, 
so  ihnen  den  Eidt  geben,  die  Wort,  die  er  dan  nachsprechen 

15  solt,  nit  nachspreche  und  meint  damit  nit  geschworen  haben, 
der  werde  meineidt  bekandt  und  bessert  *darumb  dem 
Herren*  1^0  Leib  und  Gut  und  seyge  darzn  ewigklich  f&r 
einen  verworfenen  Man  ze  halten  etc. 

Wer  einer  Urtel  volgt  ohnwOssendt,  waß  er 
20  verbesseren  soll. 

80.  Geßhrde  bei  UrtheiL  h  i  —  Zum  ein  und  sechzig- 
sten. Welcher  dem  anderen  seiner  Urthel  umb  ein  Sach,  wie 
dan  an  ir  selbs  were,  volget  und  die  Handt  uffhüebe,  sein 
Urtheil  ze  mehren,  darumb  daß  Recht  ist  gesprochen,  oder 

25  waß  jener  gesprochen  habe,  den  er  hab  gevolget,  und  kennen 
daß  nit  sagen,  der  bessert  *dem  Herren*  i<^  Leib  und  Gut. 

Vom  Zuspruch  umb  Eigen  und  Erb. 

81.  Ferjährung.^^*  —  Zum  zwey  und  sechszigsten. 
Wer  dem  anderen  umb  Eigen  und  Erb  zuspricht,  und  derselb, 

30  der  angesprochen  wttrt,  zechen  Jahr  und  mehr  im  Landt  ist 


»7B.  48:  Obervogt 

108  B.  48:  faUt  weg. 

>»B.  50,  C.  165,  Liest.  St.  R.  33. 

<>0B.  50:  der  hochea  Obrigkeit. 

111 B.  43,  C.  135,  Uest.  St.  R.  34. 

ii^B.  43:  der  hochen  Obrigkeit. 

iiSB.40,  ai30,  Uest  St  R.  1. 
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uoangesprochen,  daramb  so^'^  der  ansprechend!  Theil  3tf 
1  den.  zu  Besserung  verfallen  sein,  <»doch  mag  er  mit  dem 
Obervogi  fiberkhommen  umb  1  tf  und  nit  necher  elc.oMs 

Wer  sein  ZügnuS  nit  volfueren  kan. 

82.  Busse  bei  mislnngenem  Beweis,  ^^^  —  Zum  drey  5 
und  sechszigslen.    Wer  sein  Zeugnufi  nach  Beweisung  nicht 
volfäeren  kan,  der  soll  3  ff  1  den.  zu  Besserung  verfallen, 
»doch  80  mag  der  Obervogt  1  ff  von  im  nemmen  etc.^^n' 

Vom  Anbieten  einen  Eidt  ^u  thun. 

83.  Busse  bei  Eidangehety  nach  Gegenbeweis,  ^i'  —  to 
Zum  vier  und  sechszigsten.  Wer  einer  Sachen^  darumb  ihm 
zugesprochen  wirt,  spricht  unschuldig  sein  und  seinen  Eidt 
darfiir  hütet  ze  thundt  und  aber  deß  bewisen  würt,  der  ist 
Leib  und  Gut  verfallen,  und  gibt  er  nit  gute  Sicherheit  zur 
Slundt,  soll  in  ein  Obervogt  in  ein  Kofi  legen  und  darin  15 
ligen  lassen  unz  uff  die  Zeit,  daß  er  mit  Unseren  Gn.  HH. 
überkbommet  etc.  . 

84.  Busse  hei  Eidangehot ^  nach  nUslungenem  Beweis»  *  '* 
—  Zu  gleicher  Weiß  welcher  solliche  Unschuldt,  dafür  er 
seinen  Eidt  gebotten  hatt,  nit  beweisen  kan  und  doch  Be-  20 
weiming  vermesen  hatt,  der  soll  Leib  und  Gut  verfallen  sein 
und  darumb  gehalten  werden  alß  vorstat  etc. 

Wer  ein  Sach,  darumb  geurtbeilt  worden, 
wider  bringt 

85.  Ferhot  der  Erneuerung  ahgeurtheilter  Streitig-  25 
keiien.  *>®  —  Zum  fünf  und  sech&zigsten.  Wer  dem  anderen 
zuspricht  umb  Sachen,  die  vormals  auch  vor  Gericht  gewesen 
und  darumben  geurtheilt  worden  ist,  und  daß  kundtlich  wirdt, 
der  soll  auch  3ff  1  den.  ze  Besserupg  verfallen  sein,  und 
nit  minder  von  ihme  genommen  werden  dan  1  ff,  er  über*  30 


i«4  soll? 

IIS  0^0  fehlt  in  B.  40. 

»•  B.  54,  C.  167,  Liest.  St  R.  2. 

117  0^0  fehlt  in  B.  54. 

1»  B  51,  C.  166,  Liest  St  R.  3. 

I»  B.  52,  C.  166,  Liest.  St.  R.  4. 

»  B.  4«,  C.  164,  Uest  St  R.  5. 
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treibe  es  dan,  so  soll  volle  Besserung  von  ihme  genommen 
werden  ohne  GnadL 

Wer  vor  Recht  nit  erscheind,  wie  der  gestraft 
würdl. 
5  86.   Busse  fiir   Ungehorsam   bei  Forgehoten  vor   Ge- 

richt. 12*  •—  Zum  sechs  und  sechszigsten.  Welchem  für  Recht 
geholten  ist  und  es  veracht,  nit  an  daß  Recht  kompt,  der 
bessert  3  ß,  undt  wan  ihme  aber  fürgebotten  und  ungehor- 
sam funden  wirdt,  soll  er  6  ß  verbesseren,  und  wirt  ihm  für 
10  daß  drittmahl  verkündt  und  aber  ungehorsam  ist  ^  der  soll 
9  ß  verbesseren,  darzu  dem  Gleger  sein  Recht  ergehn  etc. 

So  iemandt  ab  dem  Obervogt  oder  anderen  vor 
Unseren  Gn.  HH.  Clegten  bringt. 

87.  Ferfahren   bei  Klagen    über   Beamte,  «^s  —  Zum 
15  sieben  und  sechzigsten«   Welcher  Unseren  Gnedigen  Herren 

Qtzit  clagt  ab  dem  ^Obervogt*  '^^  (oder  iemandt),  den  wollen 
sie  (nit)  verhören  nach  ihm  glauben,  sie  haben  dan  den  Ober- 
vogl,  oder  von  dem  er  clagt,  auch  verhört,  wie  es  umb  die 
Sachen  seye  etc. 
20  Von  der  Ungnossame. 

88.  Rechtsfolgen  der  Ehe  unter  Ungenossen,  <>^  — 
Zum  acht  und  sechszigsten.  Welcher  Man  oder  Knab  weihet 
und  sein  Ungenossame  nimpt,  der  bessert  Unseren  Gn.  HH. 
5  Gulden  Baßler  Wehrung  für  ihren  Insitz  etc.  ^^^ 

25  89.  Und  welche  Witlib  oder  Dochter  mannet  und  ihren 
Ungenossamen  nimpt,  die  soll  gestrackhs  mit  ihrem  frömbden 
Man  Unserer  Gn.  HH.  Landts  verschickht  werden.  <>• 

Von  unmündigen  Khinderen. 
90.    Fürsorge  für  Pupillenvermögen.  <'^  —  Zum  neun 


»1  B.  47,  C.  138,  Liest.  St.  R.  Zusatz  8. 

I»  B.  62,  C.  148,  Liest.  St.  R.  7. 

123  c.  148:  Landvogt 

194  B.  82,  C.  161,  Liest.  St.  R.  9. 

i>sB.  82  fugt  bei:  und  soll  gleich  alsobald  seiner  Frawen  Ab- 
scheid  und  Ledigzehlan^  der  Leibeigenschaft  anßbringen  oder  im 
Land  mit  ihre  nicht  geduldet  werden. 

<»  B.  83,  C.  162,  Liest.  St.  R.  9. 

137  B  63,  C.  149,  Liest.  St.  R.  11. 
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und  sechszigsten.  Wan  iemaiidt  in  eintwederem  Ampt  stirbt 
and  Kindt  lassend!,  die  nit  zn  ihren  Tagen  kommen  noch 
v^gtbar  seindt,  so  soll  der  Obervogt  selbiger  Kinden  Gat 
eigendliichen  verschreiben  lassen  nnd  die  Kinder  bevögten, 
onz  die  za  ihren  Tagen  kommen.  Stirbt  aber  deren  eins  5 
ohne  Leibserben,  soll  er  desselben  Gut  zu  der  Oberkbeit 
Händen  nennen,  unz  man  besieht,  wem  solches  zugehöre  etc. 

Daß  man  kein  Gelt  ußleuchen  und  Güeter  f&r  den 
Zinß  nutzen  soll. 

91.  rerhoi  der  Zinsnmtzmng.^^^  —  Zum  sibenzigsten.  10 
Es  ist  auch  ferner  erkandt,  daß  iemandts,  wer  der  seye, 
olzH  uff  Gtteter,  alß  namblich  uff  Ackber  Matten  oder  wekherley 
Göeter  daß  seyen,  leichen  soUe,  also  daß  er  vermeinte,  umb 
solch  sein  oßgeiichen  Hauptgot  dieselben  inzehaben,  ze 
nutzen  und  ze  niessen,  biß  im  daß  wider  erlegt  wurde.  15 
Dan  solches  Unseren  Gn.  HH.  keinswegs  nit  gestatten,  son- 
deren wollen,  daß  wan  einer  Hauptgut  ußzolegen  habe,  das- 
selbig,  wie  Ir  Gn.  hievor  ußgangen  Mandat  vermög,  ußleichen 
and  den  billichen  Zinß,  alß  von  100  S  Jahrs  5  ff  und  nit 
mehr  davon  nemmen,  oder  wo  wider  soUich  Mandat  gehandiet,  ao 
solle  derjenig,  so  darwider  thete,  hierdurch  gewarnet  sein, 
oad  ob  er  zu  rechtlicher  Clag  käme»  im  hierttber  nQtzit  er- 
kandt werden  und  zudem  also  sein  unbiliicher  Weiß  angelegjl 
Hanptgut  Unseren  Gn.  HU.  ohn  alle  Gnadl  keimgefallen  sein. 
Darnach  wyß  sich  menigklich  zu  richten  etc.  26 

So  in  einem  Hauß  Feuwr  ußgienge. 

92.  Busse  hei  Nachlässigkeit  in  Feuersnoth.  <2»  —  Zum 
ein  und  siebenzigsten.  Wer  der  ist,  in  dessen  Hauß  Feur 
oflgeth  und  ein  anderer  ehe  dan  er  daß  Feuwr  ußschreit 
oder  rueft,  so  soll  der,  in  dessen  Hauß  daß  Feuwr  uffgangen  30 
ist,  5  S*  1  den.  zu  Straf  verfallen  sein.  Beschreit  er  aber  daß 
Feur  selber,  soll  man  3  ff  1  den.  von  ihme  nemmen  und 
daran  nützit  geschenkht  werden. 


i»  a  34,  C.  61,  Liest  St  R.  Zusatz  U.  Note« 
n*  B.  M,  C.  181,  Liaat  St  R.  ZiMtz  6. 
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Wer  frevenlichen  zur  Ehe  greift,  waß  der 
verbessert. 

93.  Verbotene  Ehe.  **<>  —  Zum  zwey  und  siebenzigsteo. 
Es  ist  auch  geordnet  und  wollen  Unser  Gn.  HH.,  welche  Per- 

5  söhnen,  es  seye  Frauwen  oder  Man,  freventlich  mit  einanderen 
zu  der  Ehe  greifen  und  sich  das  <^vor  dem  OfBcial^^*'  mil 
Recht  erfunden  hette,  die  Person,  so  die  ander  betrogen, 
soll  ihrem  Obervogt  10  S  ohne  Gnadt  bessern,  doch  Unseren 
Gn.  HH.  an  ihren  Rechten  ohnschedlich  etc. 

10  94.  Ehe  zwischen  nahen  Verwandten,  i^  —  Deßglei- 

chen>  ob  iemandt  in  Ir  Gn.  Amptern  sein  Sipblut  oder  sein 
Gevattern  zu  der  Ehe  nemmen,  soll  auch  dieselbe  Besserung 
verfallen  sein.  Lttede  aber  iemanden  den  anderen  einfaltig- 
klich  umb  die  Ehe,  darinen  kein  Geferde  getryben  wurde, 

15  dan  daß  einer  Leuterung  darumb  begerte  ungevorlich,  der 
soll  ntttzit  darumb  besseren  etc. 

So  iemandt  stirbt  oder  verdirbt,  wie  seine  Gleubiger 
sollen  bezalt  werden  etc. 

95.  Concurs.  '^^  —  Zum  drey  und  siebenzigsten.    Atß 

30  biShär  Sit  und  Gewonheit  gewesen  ist,  wan  einer  von  Thodts 

wegen  abgieng,  das  man  dem  pflag  zu  verbieten  und  ie  der 

erst  an  Pott  fürkam  und  deß  ersten  bezalt,  darnach  der  ander 

und  ie  einer  nach  dem  anderen,  also  ettwan  dem  lotsten  im 

Bott  nützit  werden  möchte,  sonder  seiner  Schuld  manglen 

15  must,  und  umb  daß  iederman  gleichs  und  billichs  beschehe 

undt  widerfahre,  so  haben  Unser  Gn.  HH.  ein  ersammer  Ratb 

der  Statt  Basel  geordnet  und  erkhandt.    Wan  sembliches  mehr 

beschicht  und  iemandts  von  Thodtz  wegen  oder  sonst  ab- 

gienge,  da  man  understüende  zu  verpieten,  daß  dem  hinder- 

30  sten  nach  Marzhal  seiner  Schulden,  so  man  ihm  ze  thundt  ist, 

verlangen  und  werden  soll  alß  vyl  alß  dem,  so  zu  dem  ersten 

mahl  verpotten  hatt,  und  darnach  den  anderen  allen,  deS- 


<»  B.  95,  liest  St.  R.  16. 

tt>  DarchgestricheD,  B.  95:  vor  dem  Ehegerieht 

<s'  Ueat  St  R.  16. 

<»  B.  38,  C.  111  seq.,  Uest  St  R.  Zusats  7. 
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wegen  ligendtz  and  fahrendlz  zu  Gelt  gemacht  und  darnach 
die  Gleubiger  dergestalten  bezalt  werden  sollen. 

96.  Rangordnung  der  Gläubiger.  ^^  —  Alß  erstUchen 
Amenlohn  Bnistlohn  undt  Lidlohn,  wo  die  zu  rechter  Zeit 
gemacht  seindt,  Bodenzinß,  deßgleichen  die  verbrieften  Schul-  5 
den  ond  Zinß,  da  sonderbar  Pfender  bestimpt  und  alß  obsteth 
veiguitet  worden,  Haußzinß  so  nit  verjaret  ist,  dannethin 
Unsere  6n.  HH.  vor  allen  anderen  Schuldneren ,  darnach  ihre 
Gott^henser ,  sodanne  die  Burger  zu  Statt  und  Landt  Basel, 
und  wan  dan  die  Burger  obgemelt  umb  daß  Ihr  auch  ihn  lO 
Riiwen  gesteh  seindt ,  so  sollen  aißdan  alle  überige  frömde 
Schuldner,  die  auch  einiche  rechtmessige  Ansprach  und  Ver- 
botten  betten,  ein  ieder  noch  Marzhal  wie  obluth  bezalt 
werden  etc. 

Von  Abtritt  der  Gerichtzsässen.  l^ 

97.  jäusiriit  der  Richter.  <'<  —  Zum  vier  und  sieben- 
zigsten.  Welcher  dem  anderen  zugehört  sein  selbs  Sipschaft 
halb  biß  in  daß  viert  Glidt,  wirdt  der  von  der  Widerparthey 
veriiert,  im  ungemein,  sein  Recht  in  seinen  Sachen  zu  spre- 
chen ,  so  soll  er  uffston  und  in  des  Sachen  nit  Urtel  ge-  )o 
ben  etc. 

Deßgleichen  gehört  einer  eins  Sechers  Haußfrauwen  zuo 
biß  an  daß  ander  Glidt,  wirdt  der  auch  verkert,  so  soll  er 
auch  in  deß  Sachen  nit  Urtel  geben  etc. 

Alldieweil  aber  ein  Urthelsprecher,  der  nit  selbs  Secher  25 
ist,  nit  verkosen  wttrt,  so  mag  er  sitzen  und  Recht  sprechen, 
nachdem  in  diß  Ordnung  und  sein  Verstendtnuß,  auch  Eidt 
and  Ehr  weiset. 

Der  Gerichtsessen  Eidt. 

98.  Eid  der  Richter,  i'«  —  Zum  fünf  und  siebenzigsten.  30 
Welcher  oJahrs<><'7  ane    daß  Gericht  gesetzt  werdent,  die 
soilendt  schweren ,  an  daß  Gericht  zu  gonde ,  wen  man  Ge- 


^  B.  39,  C.  lil  aeq^  LiMt  St  R.  Zusatz  7. 
«»  B.  42,  C.  134. 
«a*  B.  98,  C.  133. 
«»  B.  98,  fehlt  0  -  0. 
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rieht  hat,  zeitUeh  und  lunb  die  Stundt,  wie  ihroe  geholten  ist, 
auch  umb  die  Sachen,  so  für  daß  Gericht  gezogen  werden, 
daß  Recht  zu  sprechen  nach  diß  Noteis  Sag,  und  in  anderen 
Sachen,  so  harin  nit  begriffen  seindt,  nach  ihrer  besten  Yer- 

6  stendtnuß,  niemanden  zu  Lieb  noch  zu  Leid,  durch  Müele  noch 
durch  Müetwohn,  noch  umb  keinerley  Geferde,  und  auch  kein 
Maeth  oder  Gab  dorumben  zuo  nemmendt  ^den  ihre  alten  Recht, 
auch  niemandt  zu  verhörendt  ußwendig  Gerichtz^''^^,  noch 
niemdten  in  seinen  Sachen,  der  vor  Gericht  ze  schaffen  hat, 

10  ze  rhatende.  Wolle  aber  ir  einer  seinen  Freunden,  seinen 
Vogtweiberen  oder  Vogtkhinderen  rathen,  in  den  Sachen  soll 
er  kein  Urtel  geben  noch  Recht  sprechen,  den  darvon  gohn 
und  andere  an  sein  Statt  in  der  Sach  zum  Rechten  gesetzt 
werden,  der  beeden  Theilen  gemein  und  ihnen  nit  zage-- 

l&  hörendt  seindt ,  ob  es  notürfig  wttrdt ,  und  sonst  alle  Geverdl 
und  Uffsatz,  den  Argenlist'^»  <^nit  beiston  noch  gehelen, 
wenig  noch  vyl,  in  kein  Weiß,  sover  sie  sich  verstanden, 
alle  Belrüegnusse  ußgesetzt,  alß  ihnen  Gott  helf  etc.o  ^^ 

Nota:  Jetz  mochtendt  die  Eidt,  so  die  Underthanen  ihn 
20  Uflillefung  der  Obervögten  schweren  sollen ,   auch  gesetzt 
werden. 

99.  Beeidigung  der  ünterthanen  auf  die  Landes- 
Ordnung»  —  Und  danne  diese  Ordnung  zum  wenigsten  in 
Ufftterung  eines  Vogts   den  Underthanen  abgelesen  und  sie 

25  daruff  hin  (alß  jerlich  zu  Liechstall  beschicht)  in  Eidt  ge- 
nommen werden, 

Doch  Unseren  Gn.  HH.  in  keinen  Weg  vorgeschryben, 
sondern  lauter  vorbehalten,  diese  angestelte  Ordnung  ires 
Gefallens  zu  enderen,  ze  minderen,  ze  mehren,  gar  oder 

30  zum  Theil  abzuthun, 

100.  BescMuts.  —  Diso  vorgeschrybne  Ordnung  ist  ab- 
gehört und  erdurt,  auch  uff  Ratification  alß  vorsteth  für  gut 
eracht  durch  Herren  Johann  Herren  der  Räthen,  Herren 
Teodor  Branden,  Matheum  Rippell,  Hrn.  Oßwaldt  Wächter, 


«»B.  98  fehlt  0-0. 
>»  B.  98:  vermitten. 
««B.  98  fehlt  0-0 
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Hm.  AUexander  Löffel  Obervögt,  Jacob  Würtz,  HanS  Frey, 
Jacob  BOrgi,  Baschen  Yltin,  Heyni  Schaulin,  Jacob  Wagoer 
UndervOgt,  Claufi  Keller,  Hanß  HandUchy,  Hanß  Müller  Ampt- 
pflegere  Vamapurger  Ampts,  Balthasar  Strauwman  Weibel, 
HeyD|  Böser,  Hanß  Fluotbacher,  Hanß  Thoman  Amptspflegere,  6 
Heioricb  Giegelmann  Waldenburger  Ampts,  Hanß  Wagner, 
Bemhart  Egij  Amptspflegere  Homburger  Ampts ,  ond  Andres 
Haner  Meyer  zu  Bretzwyl,  uff  Hontag  den  3.  Junij  anno  etc. 
1611  in  Virgilij  Schlampen  Hauß  zuo  Gelterkingen. 

Hanß  Jacob  Keller  Nots.  und  Stattschryber  10 
zuo  Liechstall  sst. 


•>•«   Bestellung  des  Rathssubstituten   zu  Basel  stet» 
iMHäMckreüer  der  untern  Aemter.  15,  April.  1612.    (Note 
Mandat  vom  10.  September  1603.  n.6330 


•37«  Auskündung  und  Fertigung  der  Liegenschaft"  15 
kmmfe  und  Ausschluss  frist  fiir  Zugreeht.  18.  Juni,  1623. 
(gedr.  Mandat.)^   —   Wir  Johan  Wemhart  Ringler  der 
Bai|[emieister  und  die  Rhät  der  Statt  Basel  entbieten  allen 
ond  ieden  onseren   lieben  getrewen  Schultheissen  Vögten 
Meyem  Weiblen  und  Underthanen    in  eusseren  Aembtern  20 
nnsem  gnädigen  Gruß  und  dabei  zo  vernemmen.    Nachdem 
bei  gegenwertigen  sonst  zu  vil  unrflhig  beschwärlichen  Läufen 
ancb  dahero  nit  wenig  Span  Streit  und  Weitläufigkeiten  sich 
erhaben   und  noch  täglich  auf  die  Bahn  gebracht  werden 
wollen,  daß  man  ligende  Gütere  in  Ersehung  deren  Besserung  25 
oder  jetzt  hochgesteigerten  Geldtwärdes  derselben  Besilzeren 
ander  dem  Schein  abzuziehen  understehet,  daß  solche  nit, 
wie  Alters  harkommen,  an  offnem  Gricht  gefertigt  worden 
seyen,  hiebe!  aber  unschwär  und  beiläufig  abzunemmen,  wie 
dises  umb  forteilhafligen  Gewinnes  willen  beschehe,  also  zu  30 
angeregten  Besitzers  empfindtlichem  Schaden  und  Nachtbeil 
gereiche,  so  haben  wir,  befahrender  Weiterung  und  Unruh 


iST.  <  Vgl.  RS.  vom  gl.  T.  (Stadt  d.  331.) 
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den  Weg  und  ferneren  Fürbruch  abzuschneiden,  gesetzt  ge- 
ordnet und  wollen,  daC  welcher  ein  ligend  Gut,  als  Haufi 
Hof  Acker  Matten  Raben  und  dergleichen,  so  bereits  vor 
einem  Jahr  verkauft  alienirt  und  dem  Besitzer  eingeranmbl 

5  worden  ist,  an  sich  zu  ziehen  vermeint,  solch  seine  Zugs- 
gerechtsame  aber  biß  dahin  nit  rechlhängig  gemacht,  weniger 
bescheinet  und  darüber  zu  Recht  geschlossen,  diser  hierumb 
nit  femers  gehört  werden,  sondern  des  Guts  Besitzer  bei 
seinem  erlangten  Posseß  ruhig  verbleiben  solle.    Was  aber 

10  jenige  ligende  Gütere  betrifft,  welche  seidt  einem  Jahr  hero 
verkauft  oder  alienirt  worden,  wie  auch  die,  so  fürterhin  ver- 
kauft oder  alienirt  werden  wollen,  dise  alle  und  iede  solle 
man  ohne  gefährliches  Verweilen  an  seinem  gehörigen  Ge- 
richt, wie  Alters  bräuchig,  offlenliich  fertigen,  doch  die  ge- 

15  trofflene  Kauf  und  vorhabende  Alienation  ein  viertel  Jahrs 
davor  gleich  den  Vergandtungen  ab  den  Canzlen  aufikünden, 
damit  die,  so  eine  Zugsgerechtsame  zu  haben  vermeinen, 
solche  entzwischen  rügen  und  gebeurlich  anzugeben  wissen. 
Dann  vnirde  iemand  sich  selbs  versäumen  und  erwähnte  seine 

20  Zugsgerechtsame  biß  zur  Fertigung  nit  gerichtlich  einwenden 
und  versprechen,  der  solle  nit  mehr  gehört,  sonders  der 
Besitzer  bei  seinem  zugefertigtem  Kauf  unangefochten  ver- 
bleiben und  des  suchenden  Zugs  halb  niemandem  fernere  Red 
und  Antwort  zu  geben  schuldig  sein.    Decretum  Mitwochs 

25  den  18.  Junij  Anno  1623.  Johan  Friderich  Ryhiner  der 
Rechten  Doctor  und  Stattschreiber  zu  Basel  sst. 


6S8*  Des  obem  Birsecker-jämts  Gerichts-  und  Dorf- 
Ordnung,  20.  Juli.  1627.  ( BezirktcanzLei  Ariesheim.)  * 
Deß  Obem  Birseckher  Ambt  Gerichts-  und  Dorf-Ordnung 
SO  de  Anno  1627. 

Einleitung.  —  Von  Gottes  Gnaden  Wir  Wilhelm  Bischove 
zue  Basel  etc.  empieten  dem  besten,  auch  ersamen,  unsem 
lieben  und  getreuwen  Bruedern,  Ralh  und  Obervogten  uff 


eS8.    >  Das  Verdienst  der  ersten  Kenntnisgabe    von    di( 
Actenstfick  gehört  Hm.  Dr.  E.  Frei  in  Ariesheim. 
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BirsecUiy  aach  allen  von  Unß  ime  anbefohlenen  Meyern  Ge- 
nclilßleaten  Geschwornen  und  samenüichen  Underthanen  defi 
Obern  Ampi  Birseckh  Unser  Gnad  und  GrueS  und  dabei  zu 
Yemeflunen,  daß  Unß  nun  zu  viel  mahlen  klagsweiß  für^ 
khommen,  vde  vorderist  bei  den  Wuchen-Gerichlen  alß  auch  5 
in  anderm  Enwerm  Thon  und  Lassen  underschiedliche  irrige 
Mißgebreuch  und  ganz  schädliche  Handlungen,  so  theilß  ärger- 
Echy  im  Schwankh  gehent,' welche  zweifelsohne  dahero  er- 
volgen,  weile  weder  ein  förmbliche  Gerichlß-  noch  Dorfs- 
Ordnung  (wie  Unß  glaubwürdig  vorkommen)  yhemahlen  uff-  10 
gericht  worden,  —  wann  aber  dergleichen  Mißhell  länger  nit 
zne  gestalten,  sonder  Unß  Landtßfürsllicher  Oberkheit  halben 
obligen  will,  der  geliebten  Justitien  f&rnemblichen  zue  Steur, 
wie  auch  zu  Euwerm  selbst  Nutz  und  Frommen  guete  heil- 
same Satzungen  einzueflleren,  so  haben  Wir  nach  gehaltenem  15 
Rath  und  reufer  der  Sachen  Erwogenheit  ein  Noturft  zu  sein 
erachtet,  so  wol  ein  Gerichtß-  alß  auch  ein  durchgehente 
Dorfsordnung,  gleichwie  vor  dem  über  Unser  Underambt  ge- 
schehen, anyetzo  auch  über  vorgemeltes  Unser  ganzes  Öber- 
ampl  Birseckh  anzuestellen,  nit  zue  dem  Endt,  Euch  dardurch  ao 
vorderist  an  Enwern  wohlgegründten  gueten  Gebreuchen, 
weniger  an  denen  von  Unß  und  Unsern  Lob.  Vorfahren  er- 
theilten  rechtmäßigen  Privilegien  oder  Freyheiten  ettwaß 
zne  nemmen,  sonder  damit  hinfüro  wegen  Unsers  Gerichtß- 
wesens  von  den  procedierenten  Partheyen  khein  fernere  Clag  25 
eingebrocht,  schieinige  Administration  der  Justitien  verspeurt, 
wie  auch  allerhandt  guete  Sitten  bei  Euch  sammenthaft  ge^ 
pflanzet  werden. 

Derowegen  so  habent  Wir  volgeole  Puncten  oder  Articul 
znesammentragen  und  schrüftlichcn  verfassen  lassen.  Uff  daß  30 
aber  auch  sich  niemants  deßjenigen,  so  darinnen  begriffen, 
ainiger  Unwüssenheit  zu  endtschuldigen  habe,  so  ist  Unser 
ernstlicher  Will  und  Meinung,  daß  dise  Ordnung  nun  hinfilro 
alle  Jahr  nngevor  vier  oder  drey  Wochen  vor  St.  Johannes 
Tag  deß  Theufers,  zue  waß  Zeit  Unser  Vogt  die  Gericht  er-  35 
neuweren,  die  Geschwornen  zue  setzen  und  die  Frävel  zue 
ihatigen  pflegt,  öffentlich  vor  aller  Gemeinde  iedes  Dorfs  solle 
verlesen  und  gehört  werden ,  damit  sich  menniglich  deren 

BaektiqneUen  toh  BamI  IL  10 
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gemeß  zue  ballen.  Demnach  aber  zuevolg  dessen  von  iedes 
Dorf  Gemeinden  die  erbarste  Männer  an  hierzue  erforderte 
Aemptem  zue  gebnichen  ein  obnumbgängliche  Notnrft  ist,  alfi 
wollen  mir  in  disem  Unserm  Vorhaben  von  den  Meyem  den 
6  Anfang  machen. 

Erster  Articul.  Von  den  Meyem  in  gmein. 
1.  Meyeramt. —  Erstlichen  so  viel  die  Meyere  Unser 
sechß  Dörfer  deß  Obern  Ampts  Birseckh,  alß  nemblichen  zue 
Arießbeim    Rbeinach   Ettingen    Terweiler    Oberweiler    und 

10  AUmschweiler  belangt ,  sollen  selbige  durch  Unsern  Obervogt 
zue  Bttrseckh  iederzeit  gesetzt  werden,  und  solche  Geordnete 
sollen  vor  Antretung  ires  Meyer- Ampts  Unsern,  Unserer 
Dörfer  und  Gmeinde  Nutz  Frommen  und  Wolstandt  zue 
filrdern,  Schaden  zue  wenden,  gehorsamb  gewertig  in  allem 

15  und  iedem,  so  Unß  belangt,  zue  sein,  auch  alles  anders,  so 
frommen  Amptleuten  zuestehet,  zue  thuen,  mit  gewohnlichem 
Aidt  Unserm  Obervogt  schwören. 

Welches  angenommene  Meyer-Ampt  dann  auch  ist,  an- 
statt Unser  Gebott  und  Verbott  zue  thuen,  darob  zue  halten, 

20  menniglichen,  warzue  er  Fueg  und  Recht  hat,  behilflichen  zue 
sein,  den  Staab  an  Unsern  Dorfs  Gerichten  zue  füeren  und 
also  in  allem  und  iedem  getreuwlich  uffsehen,  damit  Unß, 
Unsern  Fleckhen,  khein  Nachtheil  Schaden  oder  Abbruch  wider- 
fahre ,   sonder  demselbigen  mit  Rath  und  Vorwüssen  Unsers 

25  Vogts  fllrkhommen ,  deßgleichen  daß  die  Inwohner  unser  ge- 
melter Dorfer  in  guetem  Friden  Ainigkheit  und  Rhuwe  standent. 
Item  daß  er  ein  Register  oder  Verzeichnuß  über  die- 
jenigen, so  Bott  oder  Verbott  übersehen  oder  andere  der 
hohen  Oberkheit  gehörige  Frävel  begehen,  halte  und  solches 

30  zue  Unserm  Ampt  Itifere. 

Eß  solle  aber  in  Abwcsen  eines  ieden  Dorfsmeyer  der 
Aelteste,  oder  so  am  tauglichsten  am  Gericht  sein  soll,  die 
obanzogne  Verrichtungen  vertreten. 

Ander  Articul.    Von  den  Dorfs-Geschwornen. 
35       2.  Geschwome.  —  Weiln  auch  ein  alter  Brauch ,  daß  Un- 
sere Underthanen  jerlichen  etliche  Dorfs  Geschwome  Per- 
sohnen  Unserm  Obervogt  präsentieren  oder  zue  seinem  Ge^ 
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Fallen,  an  oder  nit  anzaenemmen,  ernanbaen,  so  gemetten 
Unsern  Heyern  in  obgeachribnen  seinen  Bevelchen  nit  allein 
mit  beholFen  soUen  sein,  sonder  ir  fttrnembster  Befeich  oder 
Venrichtong  ist,  daß  sye  Uffsebens  haben,  damit  man  die 
Heuser  and  Güeter  Unser  Dörfer  in  guetem  Paw  und  Wesen  5 
erhalten,  nemblichen  daß  die  Aekher  nit  etwann  unange- 
blfiembt  wie  anch  die  Gepew  im  Abgang  gelassen  werden, 
—  wo  sich  auch  dergleichen  befunden  und  die  Überträter 
nach  der  ersten  und  andern  Währnung  sich  der  Verbesse- 
rung wideren  sotten,  so  sollen  sye  Unserm  Obervogt  sol-  lo 
ches  bei  Zeilen  berichten,  die  heischende  Gebüer  alßdann 
Yorzuenemmen  und  die  Gepäw  durch  geborige  Mittel  zue 
erhalten  haben.  —  eß  mQessen  auch  die  neuwgesetzte  Ge- 
schwome  von  den  alten  deßjenigen  halben,  so  die  wegen 
gemeinen  Nulzes  deß  verschienen  Jar  ingenommen  und  auß-  15 
geben,  Rechnung  empfahen,  und  wo  deren  einer  nit  zue 
bezahlen,  daß  mit  ime  wie  mit  bekhaidllichen  Schuldnern 
verfahrt  m6ge  werden  — ,  lassen  Wirs  in  alle  Weg  bei 
demsf^lbigen  alten  Brauch  pleiben,  doch  daß  solche  Gschworne 
diser  Ordnung  zue  geleben,  sonsten  gehorsamb  und  gewertig  20 
zae  sein,  Unserm  Obervogt  schweren  und  bei  willfchurlicher 
Straf  nicht  verschüeben  sollen,  daß  solche  auch  innerhalb 
obasgezogener  Zeit  der  vier  oder  drey  Wochen  vor  dem 
H.  Jobs.  Tag  gesetzt  und  erwöhlt  werden. 

Dritte  Articul.    Von  den  Märkher-  oder  Gescheidts-        25 
Leuten. 

3.  Gescheide.  —  ledes  Dorf  Unsers  Obern  Ampts  Birs- 
eddi  soll  seine  Markher  von  syben  oder  nach  Gestaltsame 
deß  Orts  «beer  erbare  Männer  haben,  under  welchen  yeweiln 
der  Meyer  deß  Pleckhens  den  Staab  fiteret,  welches  Ampt  30 
ist,  off  Begeren  aller  Güeter  Underschiedt  oder  Markhung 
zae  setzen  und  zue  geben,  und  sollen  sye  bei  Antretung 
ires  Befelchs  nit  weniger  alß  andere  beede  Ampten  Unserm 
Obervogt  ein  leiblichen  Aidt  zue  Gott  und  seinen  Heiligen 
schwören,  daß  sye  dem  Amen  aUB  dem  Reichen  gieichlich  35 
Boarklien  wollen,  darunder  auch  kheine  Peundt-  oder  Frenndt- 
schalt,  Liebe  oder  Haß,  Schenkhungen  oder  Schenkhens- 
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wfthrt  ansehen,  sonder  iedem,  wafi  ime  von  Rechtswegen  ge- 
hört, in  Markhang  geben  und  znetheilen,  alß  erbarlich  nnd 
ohn  Gefkhrdte. 

4.  Marksteine.  ^  Femer  sollen  auch  sye  keinen  MaiiKh- 
5  stein  ohne  Zeugen  oder  Zeichen  setzen  nnd  kheinen  Stein 

zue  einem  Markhstein  hinfüro  brachen,  er  seye  dann  äff 
daß  wenigste  anderhalb  Schaoch  lang  and  ein  in  der  Dickhe 
nnd  Breite,  der  Ursachen  dafi  die  desto  besser  zne  erkhen- 
nen  and  desto  weniger  nßgeworfen  oder  gearet,   auch  der 

10  Falsch,  so  ettwann  mit  disen  Steinen  getriben  würt,  verhQe- 
tet  werde,  und  der  Ursach  sye  dann  zaem  halben  Thefl  in 
der  Erden  stöhn  sollen. 

Wür  verbieten  auch ,  daß  nfemants  bei  kheinem  Markh- 
stein einen  Schuoch  weit  Gruoben  graben  oder  ettwas  derglei- 

15  eben  arbeite,  dardurch  die  Markhe  möchten  verwegt  werden, 
bei  schwährer  Straf« 

Da  auch  ettwaß  zue  der  Markhung  noch  nötig,  dasselbig 
lassen  Wir  bei  unserer  Fleckhen  Gebrauche  verpleiben. 

5.  Strafe.  —  Letstlichen.    Weiln  Unß  bei  yeweiln  be- 
W  fundenen  Fahlem  nach  altem  Herkhommen  so  viel  oder  hoch 

alß  den  Gescheidtsleulen  gebeurt  zue  strafen,  alß  ermahnen 
Wir  sie  hiemit  bei  dem  Aidt,  mit  welchem  sye  Unß  bei- 
gethon,  nach  vollenter  Markhung  iedes  Verbrechen  Unserm 
Obervogten  anzuebringen. 

25  6.  Gescheidszeiten.  —  Solche  Markher  aber  sollen  iedes 
Jahrß  nach  altem  Geprauch  und  Herkhommen  ußgefiiert,  so- 
dann von  Heiligen  Creuz  deß  Früelings  bitz  wider  HeiUgen 
Creuz  zue  Herbst  berüerte  Markhung  {ungehalten  und  be- 
schlossen pleiben,  eß  wehre  dann,  daß  inzwüschen  ein  Mar- 

30  khang,  die  in  wachsendem  Schaden  vorfüel,  solche  bei  Unserm 
Obervogt  außgepetten  and  erlangt  werden  solle. 

^Vierte  ArticuL    Von  Wein-  Broth-  und  Fleisch-Schätzern 
oder  Besichtern. 

7.  Sehätzer.  —  Gleichwie  Unß,  alß  von  Gott  gesetzter 

35  Oberkheit,  obligt,  euch  forderest  uff  den  rechten  Weg  der 

Seeligkheit  zue  leiten,   alß  sollen  Wir  Unß   auch   nit  viel 

weniger  angelegen  lassen  sein,  damit  euch  euwer  Leibs- 
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Dahnin;,  so  in  Wein  Brodt  Fleisch  und  Salz  fürnembli- 
chen  stheet,  nit  endtzogen  oder  durch  suechenten  aignen 
Nutz  etwelcher  ander  euch  in  viel  zue  hohem  und  also 
irabiUichein  Werih,  ftirnemblichen  denjenigen ,  so  irem  tägli- 
chen Lidlohn  leben  müessen,  verkbaufl  werde,  alß  solle  5 
Unser  Obervogt  in  iedem  Dorf  vorderest  neben  dem  Meyer 
ein  tanghchen,  unpartheytschen  Wein-Schätzer  bestellen  und 
beaydigen,  welche  nit  allein  den  Wein  uffs  fleissigste  an- 
schneiden and  die  Faß  mit  gewohnlichen  Stempfei  ver- 
siglen,  sonder  auch  sowol  den  bestendigen  alß  Gassenwürten  10 
Über  den  Kaufschilling  (so  allzeit  schrüft-  oder  mündüich 
darzoethuen)  und  gebeurigen  Costen  mehr  nit  alß  drey  oder 
off  daß  höchste  vier  Pfenning  an  der  gewohnlichen  Schenkh- 
mafi  (so  allezeit  nach  der  alten  ehrigen  ganz  halber  und 
qnartal  Maß  bei  dem  Ampt  gefochten  werden  soll)  zuem  15 
besten  passieren  lassen  sollen.  Ebenmässig  wollen  mir,  daß 
dise  verordnete  Schatzleut  uff  Unsere  Müller  Beckhen  und 
Metzger  Salz-Keufer  oder  Messer  ein  ernstliches  Uffsehen 
haben  sollen,  damit  sye  sich  sammenthaft  in  Meß  und  Ge- 
wicht derjenigen  Ordnung  Probund  Taxs,  so  jerlichen  in  der  20 
Statt  Basel  (oder  wie  Wir  es  sonsten  für  Unß  selbsten  guet 
befinden  oder  ordnen  werden)  gemacht  würt,  sowol  in 
Lfiferung  des  Mahls  alß  in  Verkhaufung  deß  Brodts  Flei- 
sches and  Salzes  nebent  Abstattung  deß  gewohnlichen  Umb- 
geltz  sich  gemeß  erzeigen  und  verhalten.  Umb  derowegen  23 
daß  erroelte  Schawer  nnd  Schätzer  iemant,  so  mit  obbe- 
stimbten  StQckhen  handlet  oder  umbgehet,  in  Maß  oder  Ge- 
wicht wie  aach  Meße  und  Güete  oder  Ringe  der  Wahr  ein 
Falscheit  getriben,  schuldtbar  ergreifen  wurden,  den  sollen 
sye  geslrackhs  bei  iren  Aiden  Unserm  Obervogt  anzeigen,  30 
die  heischente  Gebeur  aißdann  gegen  dem  Übertreter  für- 
ztienemmen  haben.  Ob  aber  der  Schatz-  oder  Schauw- 
leoten  einer  demjenigen,  so  schuldig  befunden,  verwandt, 
soUe  der  ander  die  Anzeig  allein  zue  thuen  verpunden  sein. 
UflT  daz  dann  auch  die  Würt  Beckhen  Metzger  und  Salz-  35 
hftndler  sich  yeweiln  mit  gueten  Kaufmanns -Wahren  zue 
versehen,  hingegen  auch  deß  geringen  Vertribs  halben  zue 
bedagen  Ursach  oder   nit  Ursach  haben,  alß  wollen  and 
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befehlen  Wir,  daß  Unsere  Underthanen,  so  lang  und  viel  jetzt- 
gemelle  Sachen  in  gleicher  Güete  und  Preiß  wie  in  angran- 
zenden frembden Herrschaften  zue  bekhommen,  sie  selbige  ver- 
mög  Unsern  Regalien  bei  Unsem  Angehörigen  zue  nemmen 
5  oder  zue  khaufen  schuldig  sein  sollen.  Doch  wollen  Wir,  daß 
yetzlgemelte  Handtierungen  ohne  Unsers  Obervogls  Bewilli- 
gung, wie  dann  Alters  hero  gepreuchig,  nicht  sollen  für- 
genommen, weniger  getriben  werden. 

Fünfte  Arlicul.    Von  den  Sinn-  und  Brunnenmeislem, 
10  Bannwarten  und  dergleichen  Dorfsämpteren. 

8.  Aufseher.  —  Wir  geben  auch  zue,  daß  ennelte 
Meyer  nebent  den  Geschwornen  die  Sinn-  und  die  Brunnen- 
meister, wie  auch  die  Bannwarten  etc.  bei  obbemelter  Ge- 
richtserneuwerung  Unserm  Obervogt  benambsen  und  für- 

15  stellen  mögen,  welche  er  doch  seinem  Guelbedunkhen  an  oder 
nit  anzuenemmen.  In  aliweg  aber  sollen  sye  zue  Gott  und 
allen  Heiligen  einen  leiblichen  Aydt  nach  altem  und  gewohn- 
lichem Gebrauch  schweren. 

Sechßte  Articul.    Von  Zal  und  Bestellung  der  Gerichten 
80  in  oftgedachten  Dörfern. 

9.  Gerichte.  —  Obwoln  biß  anhero  fast  iedes  Dorf  ein 
besonders  Gericht  gehabt,  und  aber  wegen  Mangel  taugent- 
licher  Persohnen  selbige  nit  am  besten  bestellt  gewesen,  alß 
ist  Unser  Gn.  Will  Meinung  und  Befelch,  daß  solche  hinfiiro 

25  volgender  Massen  eingezogen  abgetheilt  und  von  Unserm 
Vogt  uif  Bürseckh  besetzt  werden.  Nemblichen  und  erstli- 
chen,  daß  man  in  Unsem  beiden  Dörfern  Arleßheim  und 
Rheinach  nur  ein  Gericht  von  zwölf  erbaren  Mfinner,  alß 
von  Arleßheim,  so  daß  kleinere,  ohne  den  Meyer  fänf,  von 

30  Rheinach  aber,  auch  ohne  den  Meyer,  sechß  Urtelsprächer 
bestelle.  Ebenmässig  soll  es  zwüschen  Terweiler  und  Ettingen 
wie  biß  anhero  conlinniert  und  gehalten  werden,  daß  man 
nemblichen  von  Terweiler  den  mehrem,  von  Ettingen  aber 
den  mündem  Theil  der  Richter  nemme,  bei   welchem  m 

35  aliweg  der  Underscheidt  ze  haben,  daß  an  dem  Orth,  wo 
yeweiln  die  streitige  Sach  angefangen  und  hingehörig,  aU- 
dorten  rechtlichen  darin  gesprochen  und  durch  den  Meyer 
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selbigen  Dorfs  der  Staab  gefüert,  von  dem  andern  Meyer 
aber  C^s  habe  dann  der  Richter  ein  sonders  Bedenkhen,  daß 
notwendiger  Weiß  ein  ander  bevohr  ze  Trogen)  daß  erste 
Totnin  oder  Urtheil  ußgesprochen  werden  solle.  i 

Allmschweiler  und  Oberweiler  aber  betreflTent,  weiln  sie  5 
so  wol  in  Anzahl  der  Burgern  stfirkher  alß  auch  zue  weit 
von  einandem  entsässen,  lassen  Wirs  bei  gewohnlicher  Be- 
steDung   zweyer  absonderlicher   Meyer  und  Gerichten  be- 
wenden. 

10.  jämtsdauer.  —   Wollen  und  bevehlen  auch  hiemit  10 
vfi  gewüssen  Bedenkhen  ernstlichen,  daß  in  daß  khünfUg  die 
Gerichtsleut  oder  Urtelsprächer  järlichen  nit  mehr  sollen  ver- 
endert,  sonder  ir  Leben  lang  beharret  nicht  weniger  alß 
die  Meyer  bei  iren  Diensten  verpleiben  werden,   eß   seye 
dann  Sach ,   daß  einer  oder  der  ander  ein  grossen  Fähler  15 
begangen   oder   solche   Ärgernuß   gebe,    so   darumb   nach 
Unsers    Obervogts   Erkhandlnuß    nit   länger   zue   gedulden, 
deßhalben   dann   zue  solchen  Ämptern  seundt  yederzeit  die 
Ersambiste  Bescheidniste  und  wo  möglich  die  Ältesle  iedes 
Dorfs  zue  befürdern,  vor  allem  aber  dahin  zue  ersehen,  daß  20 
soviel  immer  mögUch  Nechstbe^undte,  alß  Valter  und  Sohn, 
BrQeder  und  Schwäger,  nit  in  ein  Gericht  zuesamen  khommen. 

Sybente  Arlicul.    Von  Aidt  und  Ampt  der  Richter  und 
Urtelsprächer. 

lt.  Richtereid.  —  Zuvor  und  ehe  mir  ettwaß  von  dem  25 
Gericht  setzen  oder  ordnen,  wollen  Wir,  daß  erstlichen 
zwölf  oder  zehen  Urtelsprächer  ieder  Unserer  Dörfer  zue 
einigem  Gericht  nicht  sollen  gezogen  werden,  sye  haben 
dann  znvor  in  Gegenwart  Uosers  Obervogts  einen  leiblichen 
Aldi  zue  Gott  und  allen  Heiligen  geschworen,  Urtel  und  30 
Recht  zue  sprächen  in  allem  demjenigen,  waß  für  sye 
khommen  würt,  niemandts  zue  Lieb  noch  zue  Leidt,  weder 
durch  Freundtschafl  Müet  oder  Gaaben  wüUen,  und  waß  sie  nit 
verslanden,  Rhat  zue  haben,  damit  ire  Urtheilen  desto  besten- 
diger  pleiben.  35 

Am  andern  sollen  sye  schwören,  dem  Gericht  gehorsam 
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zue  sein,  auch  niemants  uCwendig  Gerichts  zue  rhalen  oder 
etwaS  darauß  zue  schwätzen. 

12.  Beschränkung  des  Auftretens  von  Gerichtsleuten 
als  Fürsprecher.  —  Zuem  dritten.  Auß  solchen  Richtern 
5  soll  auch  kheiner  khein  Fürspräch  sein,  sonder  sollen  usser 
disen  Persohnen  darzue  sonderbare  erkhüeßt  besteh  und 
beaydiget  werden,  wie  hernacher  im  neunten  Articul  zue 
sehen. 

Da  aber  zuem  vierten  der  Richter  einer  anstatt  eines 
10  sonst  bestehen  Fürsprechen  auß  bewöglichen  Ursachen  vor 
Gericht  reeden  müeßte,  solle  er  nebent  den  Partheyen  abtreten 
und  in  solcher  Sach  kheine  Urtel  geben,  sonder  so  es  die 
Not  erforderet,  ein  anderer  unpartheyischer  erbarer  Mann 
an  sein  statt  gesetzt  werden. 

15  13.  jänwesenheit  des  Gerichtsvorstandes  bei  üriheil- 

fassung.  —  Letstlichen.  Wie  biß  anhero  ein  übelständiger, 
ja  ganz  ungegründler  Gebrauch  geweßt,  daß  nemblichen  die 
Urlelsprächer  ire  Urtheil  ohne  Beisein  dcß  Staabhahers  wie 
auch  Schreibers  gefaßt,  aUS  solle  solcher  Mißbruch  füroan 

20  nU  allein  allerdings  abgesteh  sein,  sonder  wollen,  daß  der 
Meyer  alß  Oberrichter  von^dem  ersten  bitz  uiT  den  leisten 
seiner  Beisitzer  die  Urtheil  oder  Meinung  begere,  welche 
durch  den  Schreiber  vleissig  prothocolliert  oder  uflgeschribeif 
und  yheweilen  die  mehre  der  Stimmen  den  mündern  solle  vor- 

25  gezogen  werden. 

Der  Achte  Articul.    Von  Besoldung  der  Richter  und  Boosen 

oder  Besserungen  dem  Gericht  gehörig. 

14.   Richtergebühren.   —    Demnach    die    Meyer    und 

Richter  ire  aigene  Geschäften  in  Abwertung  deß  Gerichtß 

30  versäumen  müessen,  alß  solle  iede  Parthey,  so  vor  Gericht 

khommet  oder  waß  anbringt,  dem  Gericht  wie  biß  anhero 

von  ieder  Urtheil  alßbaldt  zue  bezahlen  schuldig  sein  2  ß. 

6  den. 

Item  welcher  daß  Gericht  verschmächt,  nemblichen  da 
35  ime  gebotten  würt   und  nit  erscheint,  ftlr  daß  erste  mahl 
bessert  er  3  ß. 
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Item  welcher  in  daß  Gericht  unerlaubt  redet,  verbes- 
seret 3  ß. 

Item  welcher  sich  understeet,  einen  zue  überweisen,  und 
daß  nit  thuet,  der  verpesseret,  so  allein  Unß  gehörig,  5  tf. 

Item  ein  Gepott  zue  entschlagen ,  nach  Gestallsame  der  5 
Sach,   1  oder  2  ß. 

Item  welcher  den  andern  umb  Zinß  Lidlohn  oder  anderer 
zwafar  bekhandüichcr  und  aber  noch  nit  verfallener  Schuidt  be- 
clagt,  verbesseret  3  ß. 

Item  so  einer  dem  andern  fUrbieth  und  aber  der  nü  10 
beclagt  wärt,  besseret  3  ß. 

Item  so  ein  Richter  ohne  gnuegsame  Ursach  nit  zue 
rechter  Stundt  in  daß  Gericht  khommet,  besseret  3  ß. 

Item  so  er  gar  ohne  gnuegsame  oder  bewögliche  Ursach 
außbleibi  oder  trunkhens  Weins  erscheindt,  besseret  9  ß.       16 

In  allen  obgemelten  Fräveln  lassen  Wttr  gleichwol  zue 
daß  wie  von  Alters  hero  solche  nach  Gestaltsame  der  Sachen 
durch  den  Richter  mögen  erwideret,  da  aber  in  einem  oder 
dem  andern  von  den  Frävelbaren  höher  delinquiert  oder  zu 
viel  grosse  Unbescheidenheit  solte  gebrucht  werden ,  solle  20 
yeweiln  solches  Unserm  Obervogt  nach  Willkhur  zue  strafen 
angebrocht  und  durch  den  Schreibern,  wie  in  volgendem 
Articul  zue  sehen,  mit  seinen  Umbstenden  alsogleich  ver- 
zaichnet  werden. 

Neunte  Articul.   Vom  Ampi  eines  Gerichtschreibers  wie     25 
auch  der  Fürsprächen  und  irer  Besoldungen. 

15.  Schreibergebühren.  —  Ein  Schreiber  (ohn  welchen 
Wir  hinf&ro  khein  Gericht  wollen  gehalten  werden),  so  alle- 
zeit von  Unserm  Amptman  uff  Birseckh  bestellt  oder  verord- 
net wttrt,  solle  für  iedes  Dorf  ein  absonders  Gerichtsbuoch  30 
haben  und  darein  sowol  deß  Clfigers  Reed  und  Anbringen 
alB  deß  Beclagten  Widerreed  oder  Verantwurlung  umbstendig 
und  dergestalt  prothocoUieren,  uff  daß  er  daruß  in  fllrfallen- 
der  Noth  nit  allein  die  Richter  informiem  oder  berichten, 
sonder  da  es  vonnöten,  auch  Acta  Appellationis  oder  die  35 
Urtelbrief  an  den  Hofrichter  nach  aller  Gebüer  außfertigen 
künde.    Ingleichem  solle  er  allemahl  ein  vidimirte  Abschrüft 
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sollen  solches  die  Meyer  oder  Slaabfüerer  bei  rechter  Zeil 
bevor  zuem  Ampi  berichten,  und  da  auch  khein  bewögliche 
oder  gnuegsame  Ursach  oder  Verhindernuß  obhanden,  solle 
man  daß  Gericht  zue  Therweiler  und  Ellingen  uff  den  Mon- 
lag,  Zinstag  zue  Oberweiler,  Milwuchen  zue  Allmschweiler,  5 
Donnerstag  (uff  wölchen  khein  Verhörlag  würl  sein)  aber  zue 
Arießheim  und  Rheinach  ansehen  und  selbige  wie  gemell,  so 
oft  und  viel  es  die  Notturft  erforderet  oder  gnuegsame  Par- 
thcyen  sich  bei  Unserm  Ampi  oder  den  Meyern  legilimiern 
oder  rechtmässige  Ursachen,  warumb  sye  daß  Recht  begeren,  10 
f&rwenden  werden. 

Eilfte  Arlicul.    Von  exlraordinari  Gast-  Kauf-  oder 
Gandt-Gerichten. 

18.  Kanfgerichte.  —  Obwoln  in  notwendigen  Fahlen  die 
Kauf- Gericht  keinem  abgeschlagen,  sonder  uf  Erslallung  15 
deß  gemeinen  Dorfsbrauche  yeweiln  künden  zugelassen  wer- 
den, so  wollen  Wir  doch,  daß  fürderhin  ohne  Unsers  Vogts 
Bewilligung  kheines  mheer  von  den  Meyern  angeslelt  werde, 
bei  welchen  sich  dann  die  Richtere  mit  den  gewohnlichen 
Atzungen  und  irer  geschöpften  Besoldungen  vernüegen  und  20 
die  Parlheyen  weiters  nit  beschweren  sollen. 

19.  Neue  Organisation  der  Gantgerichte.  —  Die  Gandt- 
Gericht  aber  belreffent,  weiln  man  bei  solchen  anderist 
nichts  gehandlet,  weder  daß  dem  Kleger  daßjenig,  so  ime 
bei  dem  ordinari  Gericht  zuerkhandt  worden,  ußgeruefl  ver-  25 
ganlt  oder  verkhauft  würt,  alß  sollen  zue  solchem  (umb  mttn- 
dem  Costens  wüUqn)  neben  dem  Richter  oder  Heyer  deßorts 
mheer  nit  alß  vier  Urtelsprächer  und  beiden  Fürsprachen 
gezogen  werden. 

Zwölfte  Articul.    Von  Fürbietungen  und  von  Ungehorsamen,  30 
wie  auch  von  Gewalthabern. 

20.  Ladungen.  —  Wür  wollen,  daß  welcher  etwaß  an 
dem  andern  zue  sprechen  oder  zue  gelangen  halt  (eß  seyen 
dann  Sachen,  so  für  Unsem  Obervogt  gestrags  gehören), 
daß  er  solches  anderist  nicht  alß  rechtlichen  thuwe  und  sei-  35 
Bern  Widersacher  wie  biß  anhero  uff  daß  wenigste  den  Tag 
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zuvor  fiir  daß  Gericht  verkünde  und  alda  umb  sein  Forde- 
rung wie  recht  beclage.  So  aber  Frembde  mit  Färbielung 
für  Unser  Gericht  erscheinen,  sollen  sye  geloben,  dem  Rech- 
ten, wie  sein  Brauch  in  Appeüatione  und  andenn,  nachze- 
5  khummen. 

21.  Contumazfolgen  beider  Partheten.  F'ertretungs- 
Befugnis.  —  Welcher  auch  eines  Fürbietens  gewertig  ist, 
der  solle  sich  vor  demjenigen,  so  bietet,  kheines  wegs  ver- 
bergen oder  ungehorsamb  ußpleiben  noch  von  dem  Gerichte 

10  vor  dem  Endt  abtreten,  bei  Straf  3  ß. 

Und  so  viel  mehr,  daß  wo  under  solchen  Außpleibenten, 
es  were  darnach  der  Cläger  oder  Antwurter,  etwaß  Gefahr 
vermörkht  wurde,  so  solle  alßdann  solcher  Ußpleibenter  dem 
gehorsamen  Theile  seinen  Costen  und  Schaden,  so  er  derent- 

15  halben  erlitten,  nach  Muetmassung  der  Richter  abzuetragen 
schuldig  sein.  Ja  es  ist  auch  der  Erscheinente  nicht  schuldig 
nach  verbunden,  dem  Außbleibenden  vor  Abtrag  seines  er- 
littenen Costens  ferner  Reed  und  Andlwurt  ze  geben.  Dero- 
wegen  so  geben  wir  zue,  daß  ein  ieglicher,  so  Krankheiten 

20  oder  anderer  ehehaften  Ursachen  halben  am  Gericht  persohn- 
lich  oder  Selbsten  nit  erscheinen  mag,  daß  er  durch  einen 
rechtmässigen  und  glaubwürdigen  Anwaldt  handien  oder 
sonsten  zue  Einwendung  einer  Endtschuldigung  erscheinen 
möge,  und  ist  also  seines  Außpleibens  halben  für  khein  Un- 

25  gehorsamen  ze  rechnen. 

Dreyzehente  Articul.   Von  Kundtschaft  oder  Beweisungen. 

22.  Zeugenbeweis.  —  Unß  ist  auch  berichtlichen  für- 
khommen,  wie  daß  biß  anhero  bei  Unsern  Gerichten  die 
vorgestelte  Kundtschaften  öffentlich  in  Beisein  beider  Partheyen 

30  gehört  worden.  Weiln  es  aber  ein  übel  gegründter  Mißbrauch, 
alß  wollen  Wir  selbigen  hiemit  verbotten  und  beinebent  ge- 
ordnet haben,  daß  wo  die  Partheyen  einen  oder  mehr  Zeugen 
zue  stellen  begeren,  sollen  dieselbigen  vorderest  fär  daß  be- 
setzte Gericht  gebrocht,  auch  der  Anzug  oder  waß  mit  inen  zue 

35  beweisen  in  Beisein  sowol  deß  Clägers  alß  Verandtwurters 
durch  den  Richter  oder  Schreiber  inen  zue  Genüegen  erleu- 
teret  und  vorgehalten  werden,  worüber  welches  sye  Zeugen 
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eioen  leiblichen  Aydt  zue  Gott  und  den  Heiligen  schw(ta*en 
sollen,  daß  sye  .in  demjenigen,  so  inen  vorgehalten,  die 
paare  lantere  Wahrheit  und  weder  einem  noch  dem  andern 
ThetI  zue  Lieb  oder  Leidt  wollen  reeden,  über  welches  sye 
sammenthaft  abtreten  und  ein  Zeug  nach  dem  andern  erfor-  5 
derel  gehört  und,  waß  ieder  zuer  Sach  gehörig  ußreeden 
Wort,  Ton  dem  Schreiber  der  Notturft  nach  uffgezeichnel 
werden. 

So  iemant  Zil  Tag  und  Scbuob  Kundtschaft  zue  stellen 
begert,  dem  solle,  so  die  Zeugen  heimbisch,  biß  zue  nech-  10 
Stern  Gerichtßtage   daß   zuegelassen  werden,   wo  aber  die 
frembde,  der  Ende  ie  nach  Ferne  und  Weite  deß  Wegs, 
d«ß  er  sie  suechen  mueß,  der  Schueb  erstregt  werden. 

Sobaldt  die  Kundtschaft  verhört  worden,  bevohr  und  ehe 
man  sye  den  Partheyen  zue  wüssen  macht,  solle  ieder  alles  15 
sein  Beweißthnmb  zue  leisten  angehalten  und  alßdann  erst  die 
Poblication  erfolgen. 

23.  Actensehluss.  —  Und  nachdem  also  die  Kundtschaft 
eröffnet,  solle  niemants  zue  weiterer  Kundtschafl  gelassen 
werden,  es  seyen  ehehafte  Ursachen,  alß  so  einer  erst  Brief  20 
gefunden  oder  zuvor  einen  Zeugen  nit  haben  mögen,  und 
waß  dergleichen  etc.,  doch  in  allwegen  mit  deß  Gerichtß  Er- 
kfaandtnuß.  Also  soll  es  auch  nach  gethonem  Rechtsatz  ge- 
halten werden,  daß  man  nemblichen  femers  waß  in  Recht 
inzuefüeren  nicht  leichtlichen  zuegeben  solle.  25 

24.  Stellung  der  als  Zeugen  aufgerufenen  Richter» 
—  So  viel  der  Richter  Kundtschafl  belangt,  wollen  mir,  daß 
waß  fär  Richter  zue  Zeugen  auß  dem  Gericht  gezogen 
werden,  daß  in  derselbigen  Sach,  darumb  sye  Kundtschaft 
geben,  Uiein  Urtel  sprechen,  darbei  auch  nit  sitzen.  30 

Obe  aber  ein  Parthey  sich  uff  ein  ganz  Gericht  in 
Sachen,  die  vor  inen  gerichtlich  gehandlet,  zttge,  in  disem 
Fahl  sollen  die  Richter  still  sitzen  und  umb  daß,  so  uff  sye 
gezogen,  in  Kundtschafls  Weiße  Leuterung  und  Bericht  geben 
and  volgents  der  Billigkheit  nach  in  dem,  so  inen  fürtragen,  35 
urtheilen  und  sprechen. 

25.  Vorsieht  in  Auflegen  des  Parteieneides*  — 
Weiters  so  ist  Unser  ernstliche  Meinung,  daz  nun  hinfüro 
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kheineni  zite  Beweisnng  seiner  Sache  leichtlich  der  Ayde 
ohne  etlwaC  grttndtlicheD  Warheiten  Vermaetiing  oder  An- 
zeigung uffgelegt  werde,  sonder  so  man  Zeugen  haben  mag, 
durch  dieselbige  zue  erweisen  erkhennen,  auch  sonsten  khei- 
5  ner  Persohn,  er  seye  dann  guetes  Nammens  und  Leomels, 
zuer  Aydtsleistung  gelassen  werden. 

In  Sachen  aber ,  die  allein  in  und  ufT  HuetmaCsungen 
standen,  alß  da  seundt  die,  darinnen  beide  Theile,  Cläger  und 
Andtwurter,  ires  Fürtrags  etlicher  Massen  Anzeugung  gethon 

10  und  doch  nit  ganz  oder  gnuegsam  erwisen  betten,  die  auch 
nit  weiters  beweisen  möchten ,  in  denen  sollen  die  Richtere 
die  Handveste  Ersame  und  Glauben  beeder  Theilen,  deß  Cid- 
gers  und  Andtwurters,  auch  die  Orlb  deß  Spans,  die  Natur 
der  Vermuetmasungen ,  alß  obe  dem  also  sein  oder  nh  sein 

15  möge,  mit  VIeiß  bedenkhen  und  ermessen  und  dann,  gegen 
welchem  Theil  die  Wohrheit  der  Sach  sich  mheer  neiget,  der 
seye  Cläger  oder  Andlwurler,  den  Ayde  (ob  ime  anderist  Ehr 
und  Aydt  zue  vertrawen)  ufflegen  und  ertheilen. 

26.   Zeugnisaussehluss.  —  Und  letstlichen  so  ist  zue 

20  disem  zue  wüssen^  daß  Unsere  Richter  nit  eins  ieden  Knndt- 
Schaft  im  Rechten  (wie  biß  anhero  übel  veryebt  worden) 
annemmen,  sonder  etliche  Sage  alß  nächtiger  Persohnen 
verwerfen  sollen,  alß  nemblichen  den,  so  wttssentlich  im 
Bann  oder  Acht  ist. 

25         Item  so  deß  andern  öffentlicher  Feundt  ist 

Item  deren,  so  Gesell-  oder  Gemeinschaft  mit  einander 
haben,  in  Sachen  dieselbige  Gmeinschaft  belangent. 

Item  die  sich  zue  schwören  irer  Kundtschaft  halben 
widerten. 

30  Item  alle  diejenige,  so  öffentlich  mit  Urtheil  oder  sonsten 
von  Rechtswegen  geschwächt,  alß  Todtscbläger  Mayneidige 
Ehebrecher  Ehr-  and  Wehrlose  etc. 

Fahlß  es  aber  wegen  der  nechst  Vermelten  nit  so  gar 
kundt-  und  offenbar,   sonder  zweifelhaftig  und  disputierlicb, 

35  so  mögen  die  Richter  umb  weniger  Vorgriffs  wollen  die 
Kundtschaft  zuelossen,  darbei  aber  vorbehalten,  im  Fahl  ettwaß 
wider  der  Zeugen  Persohn  wurde  in  daß  khttnftig  fürgebracht, 
daß  alßdann  die  Aussag  uncräftig  solle  gehalten  werden. 
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Articul  14.    Von  Appellationen. 

27.  jäpptUaHonsverfahren,  —  Ein  ieder,  so  sich  einer 
Urlheil  beschwärt  ze  sein  vermeint,  mag  die  gestrags  vor 
dem  Gericht  oder  in  zehen  Tagen  und  zehen  Nächten  fttr 
Unser  Hofgericht  appellieren  und  selbige,  wie  Alters  hero  5 
brenchig,  gegen  würkhlicher  Abstattung  eines  Viemzel  Ha-* 
berns  Unserm  Obervogt  uff  Bürseckh  oder  dessen  Schreibern 
anbringen,  welche  dann  ordenlich  mit  der  Appellanten  und 
Appellaten  Nammen  und  iedes  Heimbwesen,  wie  auch  Tag 
und  Slundt  ires  Anbringens,  solle  uffgeschhben  und  ver-  10 
zaic-hnet  werden. 

Articul  15.   Von  ErföUung  der  Urtheil. 

28.  Exeeution  gerichtUeh  %mgesprockener  Forderungen^ 
—  So  aber  die  underligente  Parthey  oder  verurtheilte  Per-' 
söhn  den  wider  sye  ergangnen  Bscheidt  zue  Gräften  ließ  15 
ergehen  oder  innerhalb  obgemelten  zehen  Tagen  und  Nächl 
nit  der  GebOr  nach  appellieren  und  dannach  selbigen  im 
WeiUi  nach  deß  Richters  Erkhandtnuß  nit  volg  oder  statt 
tfaete,  solle  ime  erstlichen  durch  deß  Dorfs  Meyer,  allwo  er 
mit  Fear  und  Liecht  gesässen,  bei  drey  Pfundt,  in  vierzehen  20 
Tagen  hernach  bei  sechß  Pfundt,  und  dann  endtlichen  bei 
nenn  Pfundt  gebotten  werden,  welche  so  er  abermahlen  über-* 
sieht,  bei  Unserm  Ampimann  beclagt  und  Gestaltsame  der 
Sach  noch  höher  oder  mit  dem  Thurn  gestraft  werden,  eß 
seye  dann  Sach,  daß  einer  alsobaldt  nach  ergangener  Urtheil,  3S 
and  ehe  ime  daß  ander  Gebott  geschieht,  seinem  Obligenten 
Pfander  anerpiele,  welche  dann  er  anzuenemmen,  hingegen 
aber  der  Underligente  so  lang  und  viel,  bitz  daß  der  Schuldt- 
forderer  umb  sein  güchtige  und  bekhanndtliche  Schuldt  ein 
GenQegen  beschicht,  erstlich  fahreute  Hab,  und  wo  solches  80 
nit  gnnegsamb,  ligente  Güeler  herzuegeben  und  anzuegreifen 
sollen  schohiig  und  darmit  von  einandern  leedig  gesprochen 
sein.  Doch  solle  in  alleweg  hierinn  die  gebeurige  Beschei- 
denheit noch  Rechtens  Formb  und  Unsers  Ampts  Gewohnheit 

in  Aofitragen  oder  Verkhaufung  der  Pftnder  gehalten  oder  35 
die  Exeeution  vollbrocht  werden. 

29.  Exeeution  kanntHeher  Schulden*  —  In  bekhanndt- 
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liehen  Schulden  aber,  so  darfiir  gehallen  werden,  sye  seyen 
darnach  verbrüeft  oder  nii,  sollen  den  Schuldtforderen  uff  ir 
Anrüefen  bevorstehen,  einiweders  irem  Gegentheil  für  Unsern 
Amptman  off  Birseckh  an  bestimbten  Verhörtägen  bieten  oder 
6  aber  mit  gemelts  Unsers  Vogts  Bewilligung  ime  obanzogene 
drey  Gebott  thuen  zue  lassen. 

Articul  16.   Von  dem  Auß-  oder  Fräveltag. 

30.  Freveltage  (Sendgerichte).  —  Obwoln  biß  unhero 
ein  lieblicher  Gebrauch  gewesen,  dafi  defi  Jarß  zween  Auß- 

10  Tag  gehalten  worden,  bei  welchem  Unsere  Underthanen  bei 
iren  Unß  verpflichten  Ayden  befrogt  worden,  alles  daß  Un- 
recht oder  strafwürdig,  so  iedem  bewüßt,  in  Gegenwart 
ganzer  Gemeint  anzuezeigen,  weihi  aber  die  Erfa)irnuß  ge- 
brocht, daß  der  grössere  Theil,  zweifelsokn  auß  zeitlicher 

15  Forcht,  mehr  iren  Nachbaren  oder  gueten  Freundt  alß  schul- 
digen Aydt  in  Obacht  nemmen  und  also  hiebei  dem  Nebfpt- 
menschen  in  seinen  Fählern  nit  geholfen,  sonder  in  endt- 
liches  Verderben  gebrocht,  alß  wollen  und  befehlen  Wir,  daß 
in  daß  khünfUg  nur  ein  Auß-  oder  Fräveltag,  und  solcher 

80  gleich  nach  Erneuwerung  deß  Gerichtß,  gehalten  werde,  bei 
welchem  Unser  Vogt  disen  Process  oder  Ordnung  solle  ge- 
bruchen,  nemblichen  daß  er  nebent  dem  Meyer  deß  Doris 
iren  zween  uß  dem  Gericht  zue  sich  ziehen  und  iede  Unsere 
Underthanen  von  dem  ersten  bitz  zue  dem  letsten  an  einem 

26  verschlossen  oder  absonderlichen  Orth  über  hernach  volgendte 
und  andere  Unser  Verbott  und  frävelbare  Stückh  befirogen, 
mit  allen  Umbstenden  uifschreiben  und  zue  Endt,  so  Frdvel 
föllig,  für  sye  bescheiden,  iedem  sein  Müßhandlung  fürhalten, 
und  da  er  selbiger  nit  ichtig,  überweisen  und  gestrags  darulT 

30  nach  Gestaltsame  der  Sach  oder  Grösse  der  That  den  Fravel 
nit  allein  wegen  befundtener  That,  sonder  auch  seines  Un- 
gehorsambs  und  Überzeugnuß  halber  etwaß  höher  setzen 
oder  für  föllig  erkhennen  solle. 

31.  Execution  dieis falliger  Bussen.  —  Welcher  dann 
35  der  Unsern  also  buoßhaftig  zue  sein  gesprochen  würt,  solle 

innerhalb  vierzehen  Tagen  hemacher  mit  Unserm  Obervogt 
der  Bezahlung  halben  überkhommen   und  dieselbige  endt- 
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richtea.  Wo  er  aber  dafi  nit  thäle,  mag  mit  ime  gehandlet 
werden,  alß  wie  es  bei  Einziehang  der  Herrschafl-Pfenning 
es  altershero  gebreuchig  gewesen,  nemblichen  daß  man  mit 
AnStragen  der  Pfänder  gegen  ime  verfahre. 

So  aber  einer  Armuth  halben  den  Frävel  nit  zue  be-  5 
zahlen,    soll  der  im  Thiirn  abbüesen,   alß   nemblichen  für 
iedes  Pfundl  ein  Tag  und  Nacht  ligen,  Wasser  trinkhen  und 
Brodt  essen  zue  Straf  deß  Unrechten. 

Articul  17.    Von  sonderbaren  verbottenen 

Unrechten.  10 

32.  Vergehen.  —  Waß  sowol  Unsere  in  diser  Fürst- 
icher  Bischofliicher  Würde  hochseeligen  Angedenkhens  Vor- 
fahren alß  Wttr  vordem  durch  Mandata  und  sonderbare  schrüft- 
liehe  Gebott  fllr  Unrecht  erkhandt,  daß  und  anders  wollen 
Wir  hiemit  erholt  fta  Unrecht  und  frävelbar  oder  völlig  ge-  i^ 
hallen  haben. 

33.  Gotteslästerung  und  böse  Flüche.  —  Erstlichen  alle 
Gotifilästerungen  und  böse  Fluech. 

34.  Verleuwsdung.  —  Item  alles  böses  und  verkleiner- 
hches  Nachreeden.  20 

35.  Unmässigkeit.  —  Item  alles  überflüssiges  Essen 
und  Trinkhen. 

36.  Glaubens gefakrliche  Abwesenheit.  —  Item  welche 
gefahrlicher  Weiß  sich  oder  ire  Künder  zue  lang  usser  Un- 
sem  Fleckhen,  sonderlich  an  uncatholischen  Orten,  abwesig  25 
machen. 

37.  Wärfei-  und  Kartenspiel,  -  Ilem  alles  Spilen  mit 
Würfel  oder  mit  Charten. 

38.  Aufreizung  und  Aufruhr.  —  Item  alle  Rothierung 
oder  Muttereyen,  sye  geschehen  darnach  mit  Rath  That  oder  30 
Worten,  sowol  wider  die  Oberkheit  alß  iren  Nechsten. 

39.  Ferhotener  Kriegsdienst.  ^  —  Item  so  einer  fremb- 
den  Herren  wider  die  Rom.  Kay.^ay.  oder  catholische  Re- 
ligion znezeucht  oder  über  Unsern  Befelch  sich  in  Kriegs- 
diensten gebruchen  laßt.  35 


<  In  marg.:  „Solle  nit  mehr  gelesen  werden." 
ReefatiqiieUen  von  Basel  IL  11 
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40.  Liegenschaften  F'erpfändung  »kne  Bewilligung, 
—  Item  welcher  etwaß  Ligente  ohne  VorwQssen  versetzt, 
zue  Zioß  oder  Güllen  verunderpfandet,  es  seye  dann  bevor 
ime    durch   Unsern   Obervogt  zuegelagsen   und   durch  daß 

6  Gericht,  under  welchem  es  Ijget,  darüber  erkhanndl,  daß  es 
ledig  und  aigen,  oder  waß  bevor  dariaff  sey  und  sthee. 

41.  fVueker-  und  Nßtural&nBe  bei  Geldanleihen.  — 
Item  so  ohne  Vorwüssen  Unsers  Vogts  von  Juden  oder  an* 
dern  hoher  alß  umb  den  leufigen  oder  billichen  Zinß  Gelt 

10  uffhimmet,  bei  welchem  alle  Korn-  Butter-  Käß-  Öhl-  und 
dergleichen  Zinß  nit  sollen  g^taAtet,  sonder,  so  nach  etliche 
altershero  im  Schwang,  uffgehabea  und  zue  billichen  Gelt- 
zinsen gemacht  werden. 

42.  Marksteinverrückung  und  U eher  ackerung,  —  Item 
15  SO  einer  dem  andern  einen  Markhstein  verruckht  oder  sonsten 

im  Ackherpaw  überahret. 

43.  Holz-  und  Feldfrevel.  —  Item  SO  in  Unsern  oder 
der  Gemeint  Waiden  Holz  abhawen  oder  sonsten  aufi  iren 
nechsten  Güetem  von  Obs  und  andern  Gewiächß  waß  endt* 

20  frembdeten. 

44.  Rirchenhesuch  von  unehelich  Schwängern,  —  Item 
SO  ein  Weibsbildt  (wie  es  dann  fast  gemein  will  werden)  mit 
schwangerem  oder  grossem  Leib  zue  Kirchen  gehet,  solle 
sowoLsye  alß  der  Thäter  nit  weniger  von  Unserm  Obervogt 

25  alß  vom  Pfarrherren  gestraft  werden. 

45.  Vergehen  überhäuft.  —  Item  alle  andere  Unzachten, 
sie  geschehen  darnach  mit  Worten  Geberden  oder  Werkben. 

46.  Althergebrachte  Atdätse  zur  ünsittlichkeit.  —  Item 
alle  nächtliche  Zuesammenkhunften  von  leedigen  Mann-  und 

30  Weibspersohnen,  alß  seundt  daß  Österlen,  die  Kunkhebstuben, 
daß  Raiten  oder  Hanfbrechen  und  dergleichen,  sonder  solle 
sich  ein  ieder  bei  Hauß  und  Hof  halten  und  daselbsten  sein 
Arbeit  versehen. 

47.  Ordnungswidrig^  Beherbergung.    —    Item  welche 
35  frembde  leichlfertige  oder  verdächtige  Persohnen  länger  alß 

ein  Nacht  beherbergen  oder  ufienthalten. 

48.  Jagdfrevel.  —  Letstlichen  weil  daß  Außbufen  und 
Schwürmen  mit  den  Feur-  und  andern  dergleichen  Rohren 
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sowol  in  Waiden  alS  afem  Veldi  dem  gemeinen  BaurCman 
zue  höchsten  Verderben  gereicht  und  viel  ruemblicher,  daß 
ein  ieder  seiner  VeMlarbeit  abwarte ,  alß  befehlen  Wir  hie- 
mil  ernstlichen  f  daß  hinfüro  sie  sich  defi  hohen  und  Feder- 
Wildtbreths  bei  willkhürlicher  Straf  ganz  müessigen,  der  6 
Hassen  und  Füchsen  Schttessens  aber  ohne  Unsers  Obervogts 
sonderbare  Vergünstig-  und  Bewilligung  nit  anmassen,  weni- 
ger die  Haasen-  oder  Fuxbdig  anderwerls  verkhaufen,  sonder 
umb  die  rechte  oder  gewöhnliche  Gebüer  ime  Obervogten 
lüfern  sollen.  fO 

49.  AUgemeine  Rügep flicht.  —  US  welche  und  andere 
»ehr  frävelbare  Stückh  (so  aDe  anzueziehen  viel  zue  lang 
wurde)  bevehlen  Wir  hiemit  ernstlich,  daß  nit  allein  Unser 
Obervogt,  sooder  alle  ime  nachgesetzte  Beampten,  ja  alle 
Unsere  Underthanen  in  gemein  ein  fleissiges.  Uffsehen  sollen  ts 
haben  und  ieder  deren  vermög  seines  schuldigen  Aydts  sol- 
ches, wie  oben  angezogen,  gestrags  Unserm  Vogt  oder  uff 
daß  längste  bei  dem  ordinari  Fräveltag  mit  seinen  Umbstän- 
den  filr-  und  anzuebringen  schuldig  solle  sein. 

Articul  18.    Vom  Frid-Bieten.  ^ 

50.  Friedgehot.  —  Hochlöblich  ist  es  aller  Oberkheit 
und  Regiemng,  auch  dem  Rechten  und  aller  Billigkheit  ge- 
mäß, Fridt  und  Sicherheit  zue  halten  und  zue  handthaben. 
Derohalben  so  wollen  Wir,  daß,  so  (lirohin  zwüschen  zweyen 
oder  mehr  Persohnen  Frävel  Handlungen  Undthaten  sich  mit  2S 
Worten  oder  Werkhen  begeben  und  iemants  daß  sehe  hörte 
oder  darzue  khäme,  der  Unß  mit  Aydt  verwandt  und  pflichtig 
were,  derselbig  oder  dieselbigen  sollen  schuldig  sein,  erbar- 
lich  und  getreuwlich  zuezuelaufen  und  unpartheyisch  einen 
alß  den  andern  zue  entscheiden  und  dergestalt  zuem  aller-  30 
eilensten  Fridt  begeren  nemmen  und  gebieten,  damit  Schaden 
and  Übels  verhüelet  werde.  Denselbigen  Friden  auch  solle 
ein  ieder,  so  Unß  mit  Aydt  zuegethon,  zue  gebieten  Macht 
haben,  erstlichen  mit  blosen  Wortben  zue  gebiethen,  zuem 
andern  zue  fünf  Piiindt,  zuem  dritten  zue  zehen  Pfundt,  zuem  35 
vierten  zue  zwanzig  Pfundt,  und  demnach  bei  Verlust  Leib 
and  Guet  oder  so  hoch  Wir  zue  gebieten  haben. 
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Uff  welches  Fridtbieten  auch  von  Stondt  an  die,  denen 
der  Fridt  gebotten  und  ungeforderet  ist,  Rhnw  und  Fridl 
haben  sollen,  und  ob  sye,  die  Zweyspaltige ,  die  Wehren 
gezugt  betten,  sollen  sye  gestrags  insteckhen  und  weder  mit 

6  Worten  noch  Werkhen  usserhalb  Rechtens  weiter  gegen 
einander  verfahren  oder  handien.  Wo  aber  diejenigen  sambi 
oder  sonderlich,  denen  der  Pride  alß  obstheet  gebotten,  nit 
hielten,  sonder  darwider  handleten  und  also  weitere  Uniiiuow 
stuften  wollen,  die  oder  denselbigen  Verbrechern  und  Über- 

10  füererern  sollen  Unsere  Angehörige  oder  Aydtspflichtige,  so 
bei  der  Handlung  gegenwertig,  darzue  khommen  oder  be- 
ruefen  wurden,  bei  Iren  Ayden  gefänglich  (ob  auch  solches 
ohne  Verletzung  ihr  selbs  Leib  und  Leben  beschehen  mag) 
annemmen  und  ye  einer  dem  andern  auch  hierunder  bei- 

15  stendig  sein.  Dieselbige  angenommene  Fridtbrdchere  sollen 
gestrags  Unserm  Obervogt  femer  nach  Gelegenheit  ires  Ver- 
dienens  sträflich  zue  handien  überschickht  werden. 

Articul  19.    Von  Supplication  Ciagen. 

51.  F'erbot  der  persönlichen  Supplication  beim  Lätu^ 
80  deskerm,  —  Demnach  Unsere  Underthanen  Bürseckher  Ampi 

Unß  etwaß  endtsässen,  also  dafi  sye  ohn  sondern  Cosien  zue 
Unfi  selbs  nit  wol  khommen  mögen,  so  wollen  Wir  färohin, 
daß  Unß  niemants  Ciagen  halben  nachlaufe  oder  an  Unß 
suppliciere,  sonders  alß  mit  Unsers  Obervogts  WOssen  und 

26  Wollen,  bei  wessen  Schreiberey  die  Supplication  gestellt  nnd 
sein  Guet-Bedunkhen  mit  Bericht  deß  Handels  Unß  dameben 
schrüftlichen  zue  verstehen  geben  solle.  Im  Fahl  aber  daß 
die  Sach  Unsern  Obervogt  selbsten  berüert  oder  betreffe, 
mag  ieder  alßdann  sein  Supplication  wo  er  will  stellen  oder 

30  schreiben  lassen. 

Articul  20.    Von  Kirchen-Rechnungen. 

52.  Rirchenrechnungen.  —  Wir  wollen  auch,  daß  nun 
hinfüro  alle  Jar  durch  die  Kirchenpfleger  iedes  Dorfs  Rech- 
nunge  ires  Einnemmens  und  Außgebens    ordenlich .  geben 

36  werde,  damit  auß  demjenigen,  so  vor  ist,  desto  stattlicher 
der  Gottsdienste  und  dessen  Zierde  zue  Hinlegung  Unserer 
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S  finden  erbalten,  rach  im  Fahl  der  Noth  den  Armen  zue  Hilf 
khonmen  möge  werden,  und  dise  Kirchrechnungen  yeweiln 
in  der  Fasten  in  Beisein  Unsers  Obervogts,  dessen  Schrei- 
bern ond  Pfarrberrn  wie  auch  Heyern  deß  Dorfs  beschehe. 
Bei  disen  Kirchen -Rechnungen  solle  alle  Übermaß  abge-  5 
schnitten  und  kbein  unnützer  Costen  passiert  werden. 

Wafi  auch  der  Receß  mit  sich  bringt,  sollen  die  Kirchen- 
Pfliger  iärderlich  inziehen  und  bei  diser  privilegierten  Kir- 
chensach  sich  aller  eilenten  oberkheillichen  Mittel  gebruchen 
und  den  Receß  wo  immer  möglich  bei  der  andern  Rechnung,  iq 
alß  welcher  vorane  zue  bezahlen,  nit  widerumb  inbringen. 

Articul  21.  Von  Weisen-Rechnungen  und  vogtbaren 
Persohnen. 

53.  Bevogtung  minderjähriger  Waisen.  Jährliche 
jAnahtme  der  Fogisrechnungen,  —  Alle  Ktinder,  welchen  15 
ihr  Vatter  oder  Muetter  stirbet  und  ke  25  Jahr  noch  nit  er- 
reicht, sollen  von  Unserm  Obervogt  mit  taugentlichen  Pflegern 
oder  Vormündern  mit  den  nechsten  Befreundten  oder  Ver- 
wanten  oder  andern  darzue  tauglichen  (es  seye  dann  daß 
einer  im  Testament  oder  letsten  Willen  einen  bereit  be-  20 
nambfiet)  bevögtigt  werden,  welche  ire  Pfleg-Rechnungen 
vor  demselben  Unserm  Obervogt  und  denen,  die  er  zue  ime 
nimmet ,  zwüschen  Weyhcnachten  und  Mittlerfasten  von  allen 
abgedachten  Unsern  Dörfern  unfehlbar  jerlichen  zue  geben 
schuldig  und  verpunden  sein  sollen.  25 

54.  Bevogtung  der  Mehrjährigen  und  bei  Wittwen. 
—  Desgleichen  solle  es  auch  mit  geprästhaften  Persohnen, 
alfi  Synnlosen,  Verlhüeern  oder  Gidem,  Stummen  Thoren 
oder  Ungehörigen,  auch  den  Weibern  in  dem  Witwenstandt 

in  Fahlen,  da  die  Wittwen  etwaß  handeln  weiten,  mit  Für-  30 
sehong  gehalten  werden. 

55.  Pflichten  des  Vormundes.  —  Ein  ieder,  so  also 
zae  einem  Vogt  gewölt  würt,  ist  schuldig  ein  Aydt  zue  thuen, 
daß  er  getrewlich  fromb  und  erbarlich  die  Vogtey  versehen 
wdlle,  nichtß  von  seiner  Vogtey  Güetern  verkhaufen  oder  35 
verpfenden  ohne  Unsers  Obervogts  Wüssen,  die  Güeter  und 
Persohn,  darüber  er  gesetzt,  in  und  ausserhalb  Rechtens  ver- 
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treten  und  in  gnete«  Ehren  und  Wesen  erhalten,  auch  vor 
und  ehe  er  sich  deren  underzeucht  oder  nach  Landlsbraoch 
einen  andern  zue  bauwen  übergibt ,  vorderest  dieselbige 
bei  Unserm  Atnpt  Birseckh  beschreiben  und  ein  Abachrüft 

5  darvon  umb  die  Gebenr  erheben,  seine  Yogt-Kündt  ziie 
Gotlesforchl  und  Zucht  ziehen,  auch  kheinen  heiad^Uchea 
Coniract  Überkumnuß  oder  Bedingung  ohne  Unaers  Obervogts 
Vorwilssen  fürnemmen,  auch  alles,  ßo  er  von  seinen  vogt- 
baren Persohnen  Güetem  Renten  oder  Zinsen  über  ire   von 

10  Unserm  Amptman  bewilligte  Nahrung  zuem  besten  wört  haben, 
nit  zue  seinem,  sonder  irem  Nutzen  ziehen  oder  anlegen, 
und  also  nichtzit  untreuwlich  handien,  alles  bei  Vermeidung 
schwehrer  Straf. 

56.  Besoldung  des  Formundes.  —  Desselbigen  gesetz- 
15  ter  Vogtlohn  solle  sein   wie  von  Alters  hero   gebreuebig, 

nemblichen  von  zwanzig  Pfundt  fünf  Schilling,  und  also  fori- 
hin  von  einhundert  Pfundt  ein  Pfundt,  oder  do  man  dafi  Ver- 
mögen nicht  recht  wüssen  mag,  solle  einem  Vogtman  nach 
ußgestandener  Bemüehung  von  Unserm  Obervogt  ein  biUtch- 
20  massige  Besoldung  geschäpfl  werden. 

Arlicul  22.  Von  Kaufen  und  Verkhaufen,  wie  auch 
Tauschungen  und  dergleichen. 

57.  Gerichtliche  Fertigung  hei  Uebertragung  von  Lie^ 
genschaften.   —   Demnach   bei   disem   und   andern  Unsem 

25  Ämptern  die  tägliche  Erfahrnuß  bringt,  daß  weiln  biß  anhero 
nit  alle  Kheuf  und  Verkheuf,  Gandthandlungen,  item  Teusch, 
Obligationes  und  waß  dergleichen,  nit  öffentlich  beschehen, 
weniger  förmblicher  Weiß  uffgerichl  oder  beschriben  worden,, 
es  nit  allein  ein  grosse  Wirrigkheit  gebracht,  sonder  mancher 

30  einfältiger  Mann  übervortheilt  worden,  ja  eLwann  die  Güeter 
dardurch  verstückhlet,  ieweiln  gar  in  frömbde  Händt  geratben,. 
also  ist  Unser  gnediger  Will  und  Meinung,  daß  hinfuro  erst- 
lichen  khein  Kauf  Gandthandlung  oder  Tausch  mehr  gescbehe,^ 
in  waß  Sachen  es  immer  wolle,  eß  seye  gleich  nnder  Be- 

35  freundten  oder  Unbefreundten ,  in  den  Winkhlen  oder  zue 
Unzeiten,  alß  nach  der  Betglockhen,  sonder  offentiich  bei 
Tag  in  den  Würtz-  oder  andern  ehrlichen  Heusern,  welche 
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aach  allezeit  uffgeiHeft  und  bei  nechstem  Wuchengericht 
(an  dem  Orth  allwo  die  Gfleter  gelegen)  zue  Gräften  erkhandt 
soHen  werden,  damit  den  Siptfreunden  oder  andern,  so  6e- 
recktigUieit  betten,  der  Zuge  dessen,  so  verkhauft  oder  ver« 
laucht  wart,  nü  abgestreekht  werde,  wie  Wir  inen  dann  5 
14  Tag  zaem  Zog,  von  der  Zeit  ires  Wttssens  zue  zehleut 
hiemit  znegeben,  von  iedwederer  Kauf  Tausch  Testament 
und  anderer  Fertigung  der  Keufer  vom  Kaufschilling,  welcher 
ufB  oder  under  fttnfzig  Pfundt,  dem  Gericht  zehen  Schilling, 
wafi  aber  über  fcnfzig  Ptundl,  darvon  ein  Pfundt  verbesseret  iO 
werden,  von  zehen  Schilling  oder  ein  Pfundt  einem  ieden 
Richter  oder  Slaabf&erer  daft  halb  und  überig  halbe  Theil  er-^ 
neitem  Gericht  zue  guetem  khommen  solle. 

58.  Verkmuf  frtmdtr  nnd  verpfändeter  Liegenschaf- 
ten. —  Zue  disem  befehlen  Wir  auch,  daß  khein  ligent  Guet  15 
verkhaufl  werde,  so  einem  anderen  aigenthumblichen  zue« 
gehörig  oder  bereit  verpftlndt,  sonder  es  solle  solchem  bevor 
zue  solchem  Verkhauf  verkhUndt  werden ,  uff  welches  dann 
Unsere  Meyer  ein  wachtbares  Uifsehen  ze  haben  und  die 
Überträter  Unserm  Obervogt  zuer  unnachlässigen  Bestrafung  20 
angeben  und  beineben  kheinen  solchen  Kauf  ftlrgehen  zue 
lassen. 

59.  Ferhot  der  Uebertragung  von  Liegenschaften  an 
fremde  ünierthanen.  —  Hiemit  auch  gänzlichen  verbietende, 
daß  khein  ligent  Guet  kheinem,  so  einem  frembden  Herrn  25 
zuestendig,  verkhauft  vertauscht  nach  verendert  werde  weder 
durch  Heurath  Morgcngaabe  oder  andere  Wege  in  kheinerley 
Gestalte. 

60.  Ungültigkeit  sonstiger  Liegenschaftsühertragungen, 
—  Weiln  hierinnen  biß  anhero  mancherley  Verbrechen  vor-  30 
gangen  und  solches  ie  länger  ie  mehr  den  Unserigen  zue 
grossem  Nachtheii  und  Schaden  gereicht,  alß  setzen  mir, 
daß  dergleichen  hheine  mehr  zue  verstatten,  sonder  daß  alles 
daß,  so  zue  Verenderung  ligenten  Güetern  dienet,  oder  wo- 
mit  sich  Unsere  Underlhanen  verbündtlich  oder  scfiuldthaftig  35 
machen,  nit  ehe  Kraft  habe,  es  seye  dann  vor  Gericht  wie 
breocfaig  gefertigt  und  dann  bei  Unserm  Ampt  Birseckh  ver- 
brflefiet  und  mit  defi  Obervogts  Innsigel  becräftiget. 
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Da  aber  alle  andere  Kauf  Tausch  Endennig  ond  Hin- 
gebung änderest  dann  jelz  oben  geschriben  beschehen  oder 
zuegehen  sollten,  sollen  solche  von  Unsem  Gerichten  Ar 
uncrdfUg  erkhttndt  und  zue  dem  die  Überfahrer  ye  nach  Ge- 
5  Staltsame  der  Sachen  von  Unserem  Obervogt  an  Gelt  gestraft 
werden.  Damach  sich  ein  ieder  Keufer  oder  Verkheufer 
Tauscher  oder  dergleichen  Händler  zue  richten. 

Articul  23.    Von  Eheberedungen. 

61.  Errichtung  von  Eheabreden.    —  Eß  sollen  kheine 

10  Eheberedungen  in  Winkhlen  geschehen ,  sondern  in  Beisein 
der  Eltern  oder  nechsten  Verwanten,  und  in  Mangel  deren 
anderer  ersamer  Leuten.  Ja  da  khein  bewögliche  Ursach 
solches  verhindert,  solle  ieweilen  der  Meyer  deß  Dorfs  und 
Unser  Ambtschreiber  darzue  gezogen,   alles  feinläfilich  be- 

15  schriben,  gleich  beiden  Partfaeyen  abgelesen,  und  wann  es 
Unserm  Obervogt  oder  seinen  nachgesetzten  Beampten  not- 
wendig ze  sein  ermessen  würt,  Heyratsbrief  darüber  offge- 
richt  und  durch  Unsers  Amptmanns  Schreiber  verfertigt  wer- 
den, damit  Trug  und  Gefehrdte  vermitten  bleibe. 

20  62.  Veränderung  von  Eheabreden,  —  Und  wofem  zwey 

Ehegemächt  mit  irem  gueten  Wüssen  und  Wüllen  ire  Ehe- 
gemächtnuß,  es  seye  dann  bevor  ein  Kündtsanwünschung 
beschehen,  auß  reedlichen  Ursachen  endern  wollen,  denen 
wollen  Wirs  nit  abgeschlagen  haben.   Wo  aber  in  einer  Ver- 

25  mächtnuß  ein  Kündts-Anwünschung  beschehen,  wollen  Wir, 
daß  dieselben  ungeendert  pleiben,  dann  Unser  Meinung  ist, 
daß  den  Zuesagungen  gelebt  werde. 

Articul  24.    Von  letsten  Wüllen  und  Erbrählen. 

63.  Errichtungsformen  letttwilliger  Ferfugungen*  — 
30  Welcher  sein  Haab  Gtteter  und  Gerechtigkheit  durch  seinen 

letsten  Wüllen  verschaffen  oder  verordnen  will,  der  solle 
solches  vor  Unserm  Obervogt  oder  gesftssenem  Gericht  thuen, 
ob  er  abdk*  enderist  Leibs  halben  so  vermöglich. 

64.  Rrankenteitament.  —  Wo  er  dann  Blödigkheil  hal- 
35  ben  weder  an  ein  noch  daß  ander  Orth  möchte  khommen, 

solle  er  seines  Dorfs  Meyern  sambt  sechß  erbaren  und  nit 
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Bänder  Persobnen  zne  ime  in  sein  Haufi  fbr  Zeugen  beniefen 
ond  alda  vor  solchen  siben  Persobnen  seinen  letslen  Wüilen 
erclaren,  den  Erben,  so  er  ttber  seine  Güeler  setzet,  haiter 
and  anStrockbenlichen  benennen,  und  waß  er  sonsten  ordnet, 
mit  läutern  Worten  bestimmen ,  also  daß  es  die  Zeugen  wol  5 
▼erstehen  khünden,  waß  sein  letster  Will  seye.  Und  so  man 
Brief  danimb  uffrichten  wolte,  daß  solche  durch  Unsern 
Ambtschreiber  gefertigt  werden,  dann  anders,  alß  jetz  ge- 
mell,  werden  Wir  solchen  lotsten  Wüilen  für  uncräftig  er- 
khennen.  10 

65.  Succession  des  Ehegatten  bei  Vorhandensein 
von  Rindern.  ^  Welche  aber  ohne  Testament  oder  einen 
gecNrdneten  letsten  Wüilen  oder  Eheberedung  alß  obstoth  ab- 
sterben und  etliche  Kündt  betten,  deren  verlassene  Güeter 
and  Habe  sollen  nach  altem  Gebrauch,  nemblichen  uff  Seiten  16 
deß  Mannß  zween  und  uff  Seiten  deß  Weibs  ein  Theil,  sowol 

in  Ligenlem  alß  Vahrentem  geerbt  werden. 

66.  Nutzniessungsrecht   des    überlebenden    Ehegatten 
bei  Nichtvorhandensein  von  Rindern.    —    So   aber  kheine 
Künder  zwey  Ehegemächt  mit  einandem  betten  und  daß  eine  20 
vor  dem  andern  abstürbe,  auch  khein  Testament  oder  letster 
Will  von  inen  nffgericht,  solle  daß  verbliben  in  deß  andern 
zuegebrachten    ererbten    angefallenen    und   überkhommenen 
GOetem  die  Nutzung  und  Niessung  sein  Leben  lang,  doch 
ohne  Schmälerung,  Beschwährung  oder  Enderung  deß  Haubt-  25 
goetß,  angehindert  deß  Abgestorbnen  nechsten  Erben  haben 
and  besizen.    Nach  deß  verblibnen  Ehegemächts  Todt  aber 
soUen  gemelte  Haab  und  Güeter,  uff  welchen  daß  verblibene 
Ehegemächt  allein  die  Nutzung  gehabt,  ie  an  die  nechste 
Sipfreandte  deß   zuem  erst  abgestorbnen  Ehegemächtß  in-  30 
nassen  nechst  vorgemelt  erblichen  fallen  und  khommen,  doch 

so  viel  Harnisch  und  andere  Mannßwöhren  belangent,  so  ein 
ieder  verlaßt,  die  sollen  im  Fleckhen  pleiben  und  yeweiln 
dem  nechsten  Bluetß-Erben  Hannß-Stammens  gevolgt  werden. 
Da  aber   kheine   Sipfreundte   verbanden,    sollen  dieselbige  35 
Unsenn  Obervogt  zuegestellt  werden. 

67.  Beizug  des  Obervogts  xu  Erbtheilungen.  —  Weiln 
auch    biß    anhero  bei   den  ErbtheQungen   mächtige  grobe 
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Fäler  begrangtsn,  indeme  mancher  recfatmfissiger  Erb  ausge- 
schlossen, der  unrechte  aber  zuegeiassen  worden  (wie  dann 
zwüscben  Stief-  und  recht  Gesehwttsterigen  geschehen),  also 
solle  fürohin  khein  Theilung  ohne  Vorwüssen  Unsers  Ober- 
A  vogts  ftargenonmen  werden ,  welcher  nach  deß  Erbguetfi 
Beschaffenheit  oder  WÜrdigkheit  Unsern  Schreiber  oder  son- 
sten  ein  andere  Persohn  selbiger  beizewohnen  ordnen  solle. 

68.  Meciprocität  kei   ß^orhmndengein  fremder  Erben. 
—  Bei  denjenigen  Fahlen  aber,  da  ein  Verlassenschaft  nit  uff 

10  Unsere,  sonder  uff  frembde  oder  nächster  angränzenter  Herr- 
schaften Underthanen  erblichen  fallen,  wollen  Wir,  daß  sowol 
der  Erbschaft  alß  deß  Abzugs^-Pfennings  halben  gegen  den 
hrigen  gehalten  ¥ferde,  alß'  wie  sye  es  gegen  den  Unserigen 
halten,  ander  anderm  allwo  man  kheine  ligente  Stückh,  sonder 

15  allein  die  Schätzung  oder  ungefährlidien  Währt  darfiir  zue 
gewüssen  Terminen  aue  bezahlen,  (alß  wie  bei  Unsern  Bundto- 
genossen  der  Statt  Solothum  gebreuchig)  volgen  lassen. 

69.  Zwgreeht    der  •  Emkehnischen   in    Erb  füllen.    — 
Begibt  es  sich  aber  uff  solchen  Fahl  in  Unserer  Obern  Herr- 

tO  Schaft  Bürseckh,  daß  deß  Abgeleibten  nechsten  Freundl  und 
Verwandten  die  ligendte  Sitickh,  oder  waß  sich  sonsten  bei 
der  Verlassenschaft  befindet,  umb  die  Schätzung  nit  annemmen 
wollen  oder  sonst  nit  bezahlen  künden,  so  solle  allen  und 
ieden  Unsern  Birseckischcn  Underthanen,  ob  dieseibige  schon 

25  in  selbigem  Dorf,  allwo  sich  der  Fahl  begeben,  nit  gesässen, 
frey  und  bevorstehen,  solche  Verlassenschaft  umb  die  Schätzung 
an  sich  zue  ziehen,  dergestalten ,  daß  auch  dieseibige  und 
in  Ermanglung  derselben  Unsere  PfhfBngische  und  Zwingische 
Underthanen  allen  andern  sollen  vorgezogen  werden. 

30  70.    Reciprocität   in   Erbschafts  gebühren.    —   Item   da 

man  fünf,  mehr  oder  weniger,  fürß  hundert  oder  allein  den 
Erb-  und  Schirmbgulden  abrichten  oder  bezahlen  pflegt,  uff 
welohes  und  anders  dergleichen  von  Unserm  Obervogt  Meyem 
Gerichtsleuten  und  Geschwornen,  auch  sammentlichen  Under- 

35  thanen  mit  allem  Fleiß  zue  sehen  und  zue  halten  Wir  hiemit 
mit  höchstem  Ernst  bevohlen  wollen  haben. 
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Articul  25.    Ton  HandtwerkhsleoAen  itnd  Taunern  oder 
Handtarbaiteren. 

71.  Sekmiz  der  einheimisehen  Handwerker.  —  Dem- 
nach Unß  förkhommen,  daß  Unsere  Underthanen  umb  der 
Ursach  wollen  ire  Künder,  auch  die  uff  dean  Landt^  sonsten  5 
hochnotwendige  Handtwerkhen  nicht  mehr  löhren  lassen  wol- 
len, weilft  jerlichen  allerhandt  frembde  Handlwerkhsient  in 
nicht  geringer  Anzahl  daß  Landt  überfüllen  und  nit  allein 
denen  Unß  angehörigen  wolerfahrenen  Meistern  gleichsamb 
daß  Brolh  vor  dem  Maul  al)schneiden,  sonder  ge wohnlichen  10 
also  betrügeniiche  Arbeit  machen,  so  eintweders  khein  Be- 
standl  oder  durch  die  Unserige  hernacher  zue  verbessern ,  — 
wann  dann  diß  dem  armen  einfeltigen  Mann  (in  Erwegung 
er  den  frembden  Entwichnen  nicht  mehr  ze  finden)  zuem 
höchsten  Verderben  gereicht,  alß  wollen  mir,  daß  hinfüro  15 
uffib  die  rechte  Gebeur  die  Unserer  Landen  gesässene  auß- 
gelöhrte  Handtwerkhsleut,  so  rechte  bekhandte  Meister,  andern 
frembden  sollen  vorgezogen  und  gebrncht  werden.  Da-  aber 
ein  ingesässener  Meister  nach  verständiger  Männer  Erkhandt- 
nuß  seinen  Nachbaren  in  einem  Verding  wolte  übernemmen,  20 
mag  alßdann  und  ehender  nit  einen  andern  ime  gefölligen 
Handiwerkhsmann  gebruchen,  darnach  sich  beide  Theil  zue 
richten  und  zue  verhalten. 

72.  Beschränkung  der  Tauner  hei  Verdingung  zu 
amnvärfiger  Feldarbeit.  —  Die  Tauner  oder  Handtarbeiter  25 
helreffent,  weiln  solche  gewohnlichen  gerings  vermögen, 
ond  sye  wie  auch  ir  Weib  und  Kündt  sonderlich  zue  Wün- 
iers-  and  andern  Zeiten,  allwo  nichts  zue  «verdienen,  von  den 
überigen  Wolhabenten  ernehret  oder  erhalten  werden,  biß 
anh^o  aber  in  Obacht  genommen,  daß  wann  die  Veldt-  oder  30 
Handlarbeit  angehet,  sie  sich  außerhalb  Unserer  Herrschaft 

in  Frembder  Diensten  gebruchen  lassen,  und  dardurch  ge- 
melten  Unsern  Angehörigen  die  Mittel,  sowol  den  Ackher 
alß  Rebbauw  in  wesentlichem  Thuen  zue  erhalten,  wie  auch 
Unß  und  andern  die  darvon  gebeurige  järliche  Zinß  Zehent  35 
und  andere  GeföU  zue  geben,  gleichsam  benommen  werden, 
aifi  ist  in  Ansehen  diser  und  andern  nit  unzeitlichen  Be- 
denkheo  Unser  ernstlicher  Will  und  Meinung,  daß  kheina 
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Tauner  oder  Handlarbeiter,  so  lang  er  in  dem  Dorf,  aUwo 
er  verburgeret  oder  säfibaft  ist,  umb  gebürigen  nnd  yeweiln 
gewohnlichen  Lohn  zue  arbeiten  fändet,  erstlichen  bei  der 
Gemeint,  zuem  andern  bei  Unserer  unnachlässiger  Straf  in 
6  außlendischer  Feldtarbeit  sich  nit  solle  verdingen. 

Articul  26.    Von  Wildlflüglen,  auch  Annemmung  der 
Underthanen. 

73.  jinnahme  von  Bürgern  und  Hintersassen.  —  Dem- 
nach   alle    hohe    und  nidere  Oberkheit  in  gemelten  sechC 

10  Dörfern  Unsers  Obern  Birseckher-Ambts  allein  Unß  und  Un- 
serer Stuft  und  sonst  niemants  zuestendig  und  zuegehörig 
ist,  so  setzen  ordnen  und  wollen  Wir,  daß  wie  bitzhero  also 
hinfüro  niemants  frembder,  der  habe  einen  nachfolgenden 
Herren  oder  nit,  ohne  Unsers  Obervogts  Vorwüssen  für  einen 

15  Hindersässen,  weniger  Burger  angenon^men  werde. 

74.  Einfluss  der  Niederlassung  auf  freie  Hinter- 
sassen. —  Und  aißdann  von  wegen  Unserer  Oberkheite,  auch 
altem  geyebtem  Brauche  diejenigen,  so  über  Rhein,  über 
daß  Schweizergebürg,    auch  über   daß   zue  AUmschweyler 

wodurch  laufentes  Wasser,  geuandt  der  Lürzbache,  in  dise 
Unsere  sechß  Dörfer  ohne  nachvolgenten  Herren  khommen 
und  sich  darinnen  saßhaft  underlassen,  daß  dieselbige  in  Jarß 
Fruste  verjaret  und  Unser  aigen  werden,  daß  dann  nach- 
mahls  durch  dise  Ordnung  von  solchem  nit  solle  geschritten 

25  sein,  sonder  bei  demselbigen  genzlich  bleiben  und  in  Übunge 
gehalten  haben  wollen,  in  Erwegung  in  disem  Unserm  ganzen 
Obern  Ampt  einigem,  wehr  er  auch  seye,  khein  Leibaigen- 
schaft  ufT  Unsern  Angehörigen  yemahln  gestanden  oder  nach- 
geben worden,  uff  welches  dann  Unser  Obervogt  und  Unsere 

30  Underthanen  bei  iren  Pflichten ,  damit  sye  Unß  verwant, 
hallen  sollen. 

75.  Eid  der  Neuangenommenen.  —  Und  diejenigen,  so 
mit  Wüssen  Unsers  Obervogts  angenommen  werden,  seunt 
anzuehalten  zue  schwören,  daß  sye  in  allen  und  ieden  Sachen 

35  sich  wie  andere  Unsere  Underthanen  verhalten  wollen.  Da 
sich  aber  einer  dessen  widerte,  der  solle  nit  uffgenommen 
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oder  in  gemelten  Unsern  Dörfern  zue  wohnen  nit  zuege- 
lassen  werden. 

76.  Eid  der  fremden  Dienst  knechte.  —  Neben  disem 
wollen  Wir  auch,  daß  alle  Dienstknecht,  so  frembdt  seunt, 
in  vielgedachle  Unsere  Dörfer  khomuien,  Unß  schwören  sollen,  5 
die  Zeit,  so  sye  darinnen  bleiben  werden,  Unsem  Nutz  ze 
fftrdem  and  Schaden  zue  wenden,  Gebott  und  Verbott  zue 
halten,  und  umb  alle  fürfallente  Sachen  eintweders  Unserm 
Obervogt  oder  vor  Recht  Reedt  und  Antwurt  zue  nemmen 
und  geben.    Die  dafi  nit  thuen,  sollen  verwisen  werden.        10 

Articol  27.    Von  Nutzungen,  so  Unß  die  sechß  Dörfer 
Obern  Amptß  Birseckh  zue  richten  pflttchtig  seundt 

77.  Ahgabenenirichtung.  —  Gebieten  auch,  daß  Unsere 
Underthanen  nit  allein  alle  Unß  bereit  schuldige  järliche  Ge- 
föll  sowol  in  Früchten  Wein  Gelt  alß  anderm  uff  daß  fleis-  15 
sigiste  und  in  gueter  sauberer  Kaufmanswahr  oder  gang- 
baren Sorten  Unsern  hierzue  verordneten  Einnemmem  oder 
Schaffner  unfählbar  jttrlichen  vor  allen  andern  Ittfern  und  nit, 
wie  biß  anhero,  ohne  erhebliche  Ursachen  uffschwöllen  lassen 
sollen,  sonder  da  neuwe  Uflibrüch  oder  neuw  Sötz  an  einem  20 
oder  dem  andern  Orth  Unserer  Herrligk-  oder  Bottmäsig- 
kheit  geachee  oder  gemacht  oder  auch  sonsten  andere  Nutz- 
barfcbeit,  so  Unß  allein  gehörig,  khundtbar  wurde,  sollen  sye 
solches  Unserm  Obervogt  uninstellig  anzuebringen  bei  ihren 
Ayden  verpunden  sein.  25 

78.  Heimfaü  erbhsen  Gutes  an  die  Obrigkeit.  — 
Nebent  disem  so  sich  begibt,  daß  iemants  in  gemelten  Dör- 
fern Todts  verliere  und  ettwaß  an  Habe  Güeter  oder  Gerech- 
tigkbeit  hinder  ime  verlüesse  und  dem  im  Jar  und  Tag  khein 
giaubwflrdiger  Erb  nachfolgte,  sollen  solche  unerbliche  Güeter  30 
Unß  heimhgefallen  sein. 

79.  Fronen.  —  Letstlichen  sollen  auch  Unsere  Under- 
thanen Unß  und  Unserer  Stuft  mit  allerhandt  Frondiensten, 
es  seye  mit  Fahren  Hagen  und  Jagen  wie  auch  andern  Ge- 
horsamene,  ie  zue  Zeit  der  Notturft,  wie  sich  frommen  und  35 
offirechten  Underthanen  gebürth,  gehorsamb  willig  und  ge- 
wertig  sein. . 
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Beschlttss. 
80.  Beschluss.  —  Disem  allem  nach  behalten  Wir  Uofi 
und  Unsern  NachkhommeDden  hiemit  wüssentlich  mit  außge- 
truckhten  Worten  bevohr,  daß  wir  UnC  mit  obgesehribnenn, 

5  auch  dessen  Erzehlungen  an  Unsere  von  Aller  gehabten  her- 
gebrachten und  noch  habenten,  auch  so  Wir  khünftigUch  be- 
kbommen  möchten,  ober  und  nider  Herrligkheiten,  Rechten, 
Gerechtigkheiten,  Gebieten  und  Verbieten,  auch  anderer  schul- 
diger Pflichtbarkheiten  gar  nichts  benommen  noch  geben,  ge- 

10  mündert  oder  geschmäieret  haben  wolle«,  und  besonders  so 
viel  die  Articul  Unserer  habenden  Nutzbarkheiten  in  disen 
sechß  Dörrern  belangt,  so  blößllch  oder  zuem  kürzisten  an- 
geregt und  erzelt,  also  daß  allerley  vorbestimbt  pleiben,  daß 
Wir  UnS  in  solchem  mit  der  gelhonen  Erzehlung  nichtß,  so 

15  Unserer  Gerechtigkheiten  jelz  oder  khttn&iglich  sein  wurde, 
abbrochen  haben  wollen,  sonder  in  disem  und  andern  obge- 
schribnem,  wann  und  so  oft  die  Notturft  erforderet,  Mehrung 
Hünderung  Enderung  uod  Eferunge  mit  Erclärang  Leutenmg 
Uß-  und  Vonnemmung  wol  thueo  mögen  und  sollen,  alles 

20  nach  Gestalte  und  Gelegenheit  der  Zeit,  der  Leufe  und  Unser 
und  Unser  Stuft  filrfallenden  Sachen  Notturfte. 

Diser  Ordnung  wollen  gebieten  und  befehlen  Wir  durch« 
auß  schnurstrackhs  zue  geleben,  zue  gehorsamen  und  nach- 
zegehen,  auß  derselbigen  Glaisen  und  Schrankhen   keins- 

25  wegs  zue  setzen,  sonder  alles  und  iedes  dahin  zue  dirigierefi 
und  zue  richten,  daß  derselbigen  vollstendig  nachkhommen 
und  pariert,  alles  erbarlich  auflrichtig  und  getreuwlich  ange- 
sehen verwaltet  und  vollendet  werde. 

Wir  binden  auch  Unserm  Obervogt  aller  Strenge  ein, 

30  daß  er  diser  Unserer  Statuten  und  Satzungen  Vollzüehung 
ganz   angdegenlich  beftirdern,   in  wtirkhliche  Yebung  und 
Observanz  bringen  und  darb.ei  erhalten  und  continuiem  soHe« 
Die  Underthanen  aber  werden  sich  hierinnen  also  ge- 
horsamblich bezeigen  und  erweisen,  daß  unnoth  seye,  sye  mit 

35  gesetzten  oder  andern  willkhttrlichen  Pönen  anzuesehen  und 
zue  strafen,  wie  Wir  Unß  dessen  also  endllich  versehen. 

Zue  Urkhundt  haben  Wir  dise  Ordnung  mit  obangeregteni 
Vorbehalt,  dieselbige  nach  Gelegenheit  zue  mehren,  zue  müxk* 
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deren  und  ganz  abzuethuen,  mtt  Unser«  Insigel  beoräfligen 


So  geben  und  bescbehoe  in  Unserm  Schloß  Brunlrutt 
den  zwanzigisten  Monalstag  Jxüy  im  Einthaoaent  Sechßbundert 
Syben  und  zwanzigisten  Jahre.  5 

Joann"  Wollgerauet  Secretarius. 


629.  Weisung  über  Anwendharkeit  des  Eintrittrechts 
in  der  Nebenlinie  auch  in  den  Aemtern»  4.  Septemb.  1§SS. 
(Rp.  d,  T.)  *  —  Schreiben  von  Varnspurg  berichten ,  daz 
Jacob  Börli  von  Zunlzgen  liurz  verwichener  Zeiten  Todtes  10 
verscheiden  und  zu  Erben  hinder  sich  verlassen  habe  zwo 
Schwesteren  und  von  etlichen  Brüderen  erborne  Kinder,  be- 
geren  ze  wissen,  ob  bemelte  Bruders  Kinder  neben  den  hin- 
derlassenen  zwo  Schwesteren  zur  Erbschaft  ebenmessig  zu 
admittiren,  und  hat  auch  Hans  Bötschi  von  Dietckhen  selbsten  x^ 
sich  für  Recht  gesteh  und  $ein  Antigen  anbringen  lassen. 
Erkannt.  Soll  bei  hiebevor  gethaner  Rahtserkandtniß,^  daz 
nemblicben  der  abgestorbenen  Brüder  und  Schwester  Kinder 
mit  und  neben  dessen  hinderlassenen  Brüdern  und  Schwe- 
stern zur  Erbschaft  zugelassen^  wie  auch  was  der  Enklen  20 
halb  erkandt,  verbleiben,  auch  diß  den  Obervögten  zuge- 
schriben  werden. 


640.    Verbot    von    Ganten    ohne    Rathsbewilligung, 
9.  März  I6S6.  (Rp.  d.  T.)  »  —  Schreiben  von  Varnspurg 

und  Waidenburg ,  daß  Hanß  Tschopp  von  Niderdorff  25 

sich  in  der  Marggraveschaft  verheurathet  und  Vorhabens  seye 

sich  daselbst  niederzelass^n ,  darneben  sich  noch  ihrer 

viel  verlauten  lassen,  ihre  Güßter  zu  verkhaufen  und  diesen 
nachzuevolgen.  Erkannt.  Beiden  Obervögten  soll  zuegeschrie- 
ben  werden,  daß  sie  dergleichen  Ganthen  ohne  Vorwüssen  30 


•89.  <  Vgl  R£.  vom  14.  Oct.  1629  bei  Laades-Ordji.  von  \U1. 
Art  16. 

^d.  d.  24.  Aog.  1631  (n.  341). 

§46.  <L0.  von  1611  (a.  635)  Art  76.  aid  RE.  vom  12.  N^y. 
1634  (n.346). 
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Unserer  6n.  HH.  nicht  sollen  zaegelassen  haben,  deßwegen 
befehlen,  solche,  dafehrn  die  noch  nicht  effectuirt,  mder- 
umben  zue  cassiren,  oder  wanimben  es  nicht  beschehen 
khöndte,  zue  berichten.  ^ 


6  641.  Leichenschau  bei  Ermordeten.  21.  Mai.  16J6, 
(Rp.  d.  T.J Erkannt. So  wohl  nach  Farns- 
burg als  Lichtstall  schreiben,  die  ermordete  Personen,  ehe 
und  bevor  Gewonheit  noch  selbige  besichtiget,  nicht  ver- 
graben ze  lassen. 

10  043.   Gescheidsordnung.  27.  Juni.  1640.  ( Faterländ. 

Bibliothek y  ungebundene  Blätter.')  —  Demnach  bei  wenig 
Jahren  hero  Uns.  Gn.  HH.  Allmenden  merkhiichen  geschwächt 
und  abgenommen,  indehme  man  hin  und  wider  die  Heg  über 
Zyl  und  Mas  hinaus  getriben  und  theils  gar  versetzt  hatt, 

15  dannenhero  es  nicht  nur  allgemeiner  Weid,  sondern  viimehr 
dem  armen  Man  zu  grösserm  Schaden  gereichet,  damit  aber 
solchem  vorlheilhaftigen  Griff  ein  Vorschub  gethan  und  der 
gemeine  Nutzen  ehender  befürderet  werde. 

Als  ist  einem  ehrsammen  Gescheidt  zu  dem  Ende   hin 

20  befehlend  auferlegt,  das  es  sich  auf  die  Guthere,  so  weit 
eines  ieden  gemein  Bahn  und  dessen  Gerechtsame  sich  er- 
streckhen  thut,  verfügen,  die  AUmenten  aller  Orthen  wo 
nöthig  getrewlich  ausscheiden,  nach  Befinden  newe  Stein 
setzen,  die  Fehlbahren  hierinnen  mir  geflissentlich  angeben, 

25  und  daß  volgende  Ordnung  hinführe  in  einem  und  anderm 
Ort  erhalten  werde,  die  ohnverzogenliche  Anstalt  verschaffen 
sollen.    Und  ist  dieses  der  Innhalt: 

Ersllichen  sollen  diejenigen,  dehnen  Stein  gesetzt  wor- 
den, einem  ehrsammen  Gescheidt  in  wenig  Tagen  ihr  Be- 

30  lohnung  Ittfern. 


2  Eine  RE.  vom  18.  De&  1706  (Rp.  d.  T.)  erneaert  dieses 
Verbot  bezüglich  Ganten  Baselscher  Handelsleote,  welche  zuweilen 
ohne  Rathsbewilligang  Hansrath,  Kleider  a.  a.  versteigern  lassen. 
Schon  ein  obrigkeitliches  Schreiben  vom  21.  März  1688  (Farns- 
barger-Archiv  zu  Liestal,  Ganten  Laden  16)  wiederholt  dieses  Ver- 
bot in  den  allgemeinsten  Ausdrucken. 
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Zum  andern  die  verfallenen  Strofen,  so  ihnen  auferlegt, 
so  bald  sie  gevorderet,  abstatten. 

Drittens  sollen  diejenige,  so  ihre  Häg  gar  zu  weit  hin- 
aus getriben,  andere  und  hewe  Häg,  dür  oder  grün,  ungefohr 
ein  Schu  weith  ausserhalb  den  newen  Steinen  setzen  und  5 
die  alten  Häg  abgehen  lassen. 

Zum  vierten.  Diejenigen,  so  ihre  Heg  ein  zwen  oder 
drey  Sehne  außhin  getrieben,  sollen  solche  gegen  der  Allment 
aushauwen,  damit  ehendist  in  ihren  Güthern  die  Häg  bis  zu 
den  Steinen  vermelter  Massen  gezogen  werden.  iO 

Zum  fünften.  Alle  die,  welche  dürre  Häg  haben  und  zu 
weith  außwerths  getriben,  deßgleichen  die,  so  ihre  Heg  in 
Ronde  hinaus  gezogen,  sollen  selbige  hinweg  thun  und  ihre 
Güter  den  Steinen  nach  mit  andern  Hegen  versechen. 

Secbtens  soll  ein  ieder   zu  seinen   gesetzten  Steinen  15 
Achtung  geben,  damit  darob  gehalten  und  kheiner  verwahr- 
lost werde,    dan   ein  ehrsamb   Gescheidt  sein   Aufsechens 
haben  und  die  Fehlbahren  auch  khünftiglich  rügen  und  an-  ' 
zeigen  solle. 

Zum  sibenden  und  lotsten  sollen  die  Heg  obgedachter  20 
Hassen  bis  nach  Herbst  oder  zum  lengsten  innerthalben  Jahrs- 
frist  versechen  und  verenderet,  auch  im  übrigen  ob  diesem 
allem  bei  Straf  5  tf  ohnnachlässig  steif  und  vest  gehandt- 
hapt  werden,  demnach  sich  ein  ieder  zu  verhallen  wohl  ge- 
flossen sein.  25 


64S.  Steigerungen  bei  jiuiwanderung.  10,  Febr.  1641. 
(Rf.  d.  T.) «   —   Ralhschlag  der  XIII Dannenhero 


•4S.  <  Vgl.  QDten  Mandat  vom  20.  April  1735  a.  w.  d.  a.  —  Im 
Rp.  vom  26.  Mai  1794  findet  sich  dagegen  folgende  Bcmerkoog  der 
Land-Commission :  Daß  ehemals  Verordnangen  existirt,  die  frei- 
lich in  neaem  Zeiten  nicht  mehr  befolgt  werden,  nach  welchen 
kein  Emigrant  bei  seinem  Auswandern  seine  Güter  änderst  als  durch 
efleatliehe  Gant  xu  versilbern  befngt  gewesen.  Der  Grund  davon 
war  hauptsächlich,  daß  der  Abzug  für  Mne.  Gn.  HH.  richtig  bezo- 
gen und  allfallsigen  Verabredungen  beim  Veräußern  besser  vorge- 

bogen  werden  möchte Erkannt. Bedenken  einzugeben, 

wie  es  künfttgs  mit  den  Ganten  und  Verkäufen  von  Emigranten  ge- 
halteo  werden  sollte. 

RechtsqneUen  Ton  Biuel  II.  12 
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nieniandcn  m  gestatten,  imderm  Praetext  seiner  habenden 
Schulden  daz  Seinige  zu  verganten  und  binnen  zu  ziehen, 
sonder  die  solches  nnderstehen  worden,  doran  zu  verhindem, 
auch  außzukünden,  daz  keiner  kein  d^gleichen  Gantrodel 
5  kaufe,  sittmahlen  man  darttber  kein  Recht  haken  werde. 
Erkannt.  Bleibt  bei  der  HH.  XIII.  Ratbschlag. 


644«  ß^orverhSre  der  Obervogie*  6.  November.  1641. 
(Rp.  d.  T.)  <  —  Herr  Obr.  Lieut.  Zömlin  hat  angebracht,  wie 
daß  durch  mutwillige  Gesellen,  die  schwarzen  Buben  genant, 

10  bei  wenig  Wochen  in  27  Gehält  seige  eingebrochen  worden, 

,  in  massen  ihme  13  dergleichen  Personen  zugefhüert 

worden ,  mit  Bitten  ibne  zu  bescheiden,  wessen  er 

sich  zu  verhalten.  Erkannt.  Weilen  die  iunf  bereits  under- 
wegs,  alß  sollen  selbige  durch  die  HH.  Siben  besprochen, 

15  die  andern  acht  aber  auch  herabgefhürt  und  den  HH.  Ober- 
vögten Gewalt  geben  werden ,  wie  vor  disem  erkandt ,  der- 
gleichen Gesellen  ohne  Gewicht  zu  examiniren. 


«46«  Rleimehnten.  22.  Juli.  1643.  (Rp.  d.  T.)  •  — 
Die  HH.  Pflegere  der  Cammerey  auf  Burg  haben  vorgebracht, 

7Q  was  massen  die  Zehendbestendere  zue  Mönchenstein  sich 
erklagen,  daß  der  Würth  zuen  Sternen  über  die  12  und  mehr 
Jaucharten  Ackhers,  so  sonst  Habern  tragen  solle,  mit  Mueß 
oder  Erbsen  angesäyet  und  davon  kheinen  Zehenden  geben 
wolle,   mit  Vorwenden,   das  Mues  gebe  kheinen  Zehenden, 

25  und  betten  umb  Bescheidt  —  Erkannt.  Er  StemenwUrth  so- 
wohlen  auch  andere,  die  in  den  Zeigen  Mues  gesftyet  haben, 
sollen  gleich  wie  von  andern  Früchten  den  Zehenden  ab- 
zuestatten  schuldig  sein ,  und  solches  Hm.  Obervogt  zue  Mön- 
chenstein wüssend  gemacht  werden. 


30  646.  Verbot  der  Mahlzeiten   bei  Urtheüurkund  und 

andern  ^anlassen.  SO.  März.  1644.  (Rp.  d.  T.)  —  Schreiben  von 


•44.  1  Vgl.  nnten  RE.  vom  la  Hai  1760. 
64«.  1  Vgl.  unten  Rfi.  vom  22.  Januar  173a 
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yarvspiirg  berichtet,  wie  daz  von  unvordenklichen  Jahren  hero 
in  Gebranch  verblieben,  daß  wan  vor  einem  ehrsammen  Ge- 
richt nDietkherthai  die  Schuldgleabiger  ihre  Ansproch  rechtlich 
gesacht  and  biS  zam  Urkundt  außgewürkht,  dieselben  ieder 
Zeit  bei  Uffrichtang  Urkundta  eines  ganzen  Gerichts  Beisitzere  5 
gastieren  müssen,  welches  aber  bei  disen  beschwerlichen 
aberthearen  Zeiten  besonders  den  Armen  unerträglich  seyge. 
Bagert  Nachricht,  weßen  er  sich  zu  verhallen.  Erkannt.  Er 
Herr  Obervogt  solle  disen  alten  Hißbrauch  und  Unordnung 
genzlichen  abschaffen  und  es  auch  in  disem  Thal  auf  den  iO 
Schroth,  wie  es  anderer  Orlhen  auf  der  Landschaft  bis  dahin 
gebraochig  gewesen,  richten.  Weil  man  vernimbt,  daß  glei- 
chen Gastereyen  und  Zechen  in  denen  Fahlen,  wann  et! wan 
die  Partheyen  vor  alhiesigem  Ehegericht  zuesammen  oder  fürn 
Bahn  gewiesen,  auch  angestelt  werden,  soll  er  Herr  Ober-  15 
vogt  dises  ebenmessig  abstellen. 


647.  Einleitung  obervormundschaftiicher  Aufsicht  in 
der  Landschaft.  17.  Februar.  1649.  (Rp.  d.  T.)  <  —  Die 
Weisen-  und  Vogtordnung  ist  abermahlen  auß  der  Reforma- 
tion abgelesen  worden.    Erkannt. Uff  die  Landschaft  20 

soll  liefehlend  geschrieben  werden,  der  Weisen  Rechnung  zu 
tragen,  die  Rechnungen  zu  übernemmen,  und  Herr  Statl- 
schreiber  darüber  auch  halten  und  ihme  künftigs  in  sein 
Eidt  setzen. 


«48.  Freihöf  zu  Liestal.  6.  Juni.  1649.  (Rf.  d.  T.)  <  25 
—  Erkannt  Weilen  verlautet,  ob  bette  Hr.  Bened.  Sozin  disen 
Freyhof  an  sich  umb  8000  fl.  erkauft  und  100  fl.  der  Wittib 
zur  Verehrung  geben,  als  lassens  zwar  die  Obrigkeit  be- 
schehen,  doch  also  daz  die  Güeter  beisammen  ohngeschrenzt 
verbleiben,  oder  do  joch  selbes  nicht  sein  könte,  doch  wenigst  30 
dem  Freyhof  seine  Gerechtigkeiten  vorbehalten  sein  selten. 


•47.  'Vgl  ontea  RE.  vom  3  Segtember  1729. 
§4t.  '  Die  VerhandlnngeD  wegen  des  Freihofs  vom  18.  April, 
16.  aad  23.  Kai  d  J.  berührea  die  Gerechtigkeit  nicht. 
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•19.  lehfUnachläsic.  17.  Octoher.  1649.  (Rp.  d.  T.)  ' 
Erkannt.  Soll  Hrn.  Obervogt  uff  Waidenburg  wieder  zuge- 
schrieben werden,  man  könne  mit  Fttegen  von  demjenigen, 
so  diser  Zehndesbeständer  bei  Empfahung  des  Zehndes  ver« 
5  sprechen,  nit  weichen,  würde  eine  schädliche  Conseqaenz 
erfolgen,  und  soll  er  Uns.  6n.  HH.  mit  dergleichen  Vorschrei- 
ben ins  könftig  verschonen,  da  kein  Nachloß  geben  werde, 
alß  wan  vom  Oberwelter  oder  durch  Kriegsgefiihr  Schaden 
beschehe. 


|0  660.    Aenderungen  in   dem  Recht  und   der  Rechts^ 

Organisation  von  Liestal  nach. dem  Bauernaufstand  {von 
1653).  7.  September.  1654.  (Rp.  d.  T.)  —  Diser  Tag  ist 
Grosser  Rath  gehalten  und  durch  Mn.  Hm.  Burgermeister 
Faeschen  Ihr.  Ehr.  Wsht.  der  mehrern  Gewalt,  was  seidt  Hin- 

15  richtung  der  furnembsten  Redlinsführern ,  derer  femdHgs 
Jahrs  auf  Ihr.  Gn.  Landtschaft  entstandenen  gefehrlichen  und 
höchschadlichen  Rebellionsunrueh,  auch  Abstrafung  derjenigen, 
welche  sich  darbei  vor  andern  übersehen  und  vertieft  haben, 
weiters  verhandlet,  fürnemblichen  aber,  was  Unsere  Gn.  HH. 

20  zu  der  wegen  des  Stättiins  Liechstall  in  dem  einen  und  an- 
deren vorgenommenen  Enderung  bewägt  und  verursachet 
habe,  kurzr  und  substanzlichen  vorgetragen,  daraufhin  auch 
die  wegen  besagter  Enderung  durch  die  insonderheit  darzu 
deputirte  Herren  abgefaßte  und  volgenz  so  wohl  von  Mn. 

25  Gn.  HH.  den  XIII  als  beiden  voUkhommenen  Räthen  confir- 
mirte  und  gutgeheissene  Bedenkhen,  sambt  denen  fiirn  Herrn 
Schultheissen  Beisitzere  und  Gerichtsleuth,  wie  auch  gemeine 
Burgerschaft  und  Underthanen  des  Stättlin  und  Ambts  Liech- 
stall gestelten  Eiden,  abgelesen,  und  nach  gehaltener  Umb- 

30  frag  einmüetiglich  erkhandt  worden,  daß  Mne.  HH.  die  Sechs, 
als  der  höcher  und  mehrer  Gewalt,  ihnen  Mnr.  Gn.  HH.  bei- 
der Rftten  Ansehen  und  bißherige  Verrichtung  gar  woU  ge- 
fallen und  dahero  es  darbei  durchaus  und  allerdings  bewenden 
lassen. 

35         Und  seind  die  angedeute  Bedenkhen  volgenden  Inhalts: 


649.  1  Vgl.  UDten  Zehntordnong  vom  13.  Febr.  1762.  V. 
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Ew.  6n.  Str.  Ehrs.  WhI.  Erkantnus  und  Befelch  zu  schul- 
diger Volg  haben  wir  endlsunderschribene  Dehro  hierzu  de* 
puUrte  gehorsame  Miträth  und  Dienere  bei  gehaltenen  under- 
schiedlichen  Zusammenkünften  erstlichen  den  Liechstler  Statt- 
rodel f&r  uns  genommen,  von  Puncten  zu  Puncten  durchgangen  5 
erdaaert  und  auf  Ew.  Gn.  Str.  E.  Wht.  Verbesserung  hin  an 
etlichen  Orlhen  geenderet  und  mit  dem  newen  Aufsatz  der 
Landtsordnung  so  weit  müglich  conformirt  und  in  eine  Gleich- 
heit gerichtet,  wie  heiligendes  corrigirtes  Exemplar  mit  meh- 

rerem  außweißt ^  10 

(worauf  noch  folgende  Antröge  gestellt  wurden)  —  — 

Die  biß  zur  lotsten  Aufruhr  den  Rhat  besessen  (äussert 
Samuel  Merian,  Hans  Straussen,  Ambrosi  Brodtbeckh,  Andres 
Mürri,  Hans  PfaiT  genant  Küechelhanß,  und  Hans  Zeller,  welche 
sich  gleich  anfangs  und  ohne  alle  Noth  zur  aufrüehrischen  15 
Gemeind  geschlagen),  under  dem  Stab  und  Direction  des 
Hrn.  Schultheissen  die  Schuld-  und  andere  gerichtliche  Sachen 
entscheiden  und  den  Nammen  des  Gerichts  haben. 

Aus  ihrem  Mittel  aber  etliche,  so  an  der  Obrigkeit  mehr 
Trew  und  Aufrichtigkeit  als  andere  erzeigt,  nämlich  Wilhelm  20 
Zeller,    Hans  Von  Arx,    Martin  Pfu'ter,   Adam   Hawmüller, 
Heinrich  Gysen  und  Jacob  Strübe  dem  Herren  Schultheissen 
und  Stattschreiberen  beigeordnet,  und  was  biChero  der  Rhat 
verwaltet,  ihnen  anbefohlen,  der  Namme  „Rhat''  und  „Rhats- 
herren''    aber   abgethon    und   ihnen   in   den   obrigkeitlichen  25 
Schreiben  und  sonsten  der  Tilul:  „Schultheiß  ^  und  Beisitzere 
za  Liechstal'^  gegeben  werden,  und  da  könfligs  einer  des  Ge- 
richts ermanglete,  die  Wahl  bei  Schultheiß  und  Beisitzeren 
stehen,  da  aber  ein  Beisitzer  abgienge,  Ew.  Gn.  selbst  einen 
andern  erwöhlen  und  Schultheiß  und  Beisitzere  drey  taug-  30 
liehe   Manner   darzu   vorschlagen   und   in   die  Wahl  geben 
aolten. 


•so.  1  Vgl  Note  1  DDd  fg.  zom  Liestaler  Stadtrodel  (n.  604.) 
2  HiBBichtlich  dieses  Scholtheissenamtes  verfugte  der  Rath  den 
17.  November  1658  (Rp.  d.  T.)  Doch  folgendes:  Meiner  Gn.  HH. 
der  XIII  Rhatschlag  wegen  des  Schaltheissen-Ambts  za  Liech- 
stall  ist  eröJQTnet  and  lautet  also:  —  —  Es  sollte  1.  sein  Rahts- 
Pflegerey   und   andere  Nebenämbter,    samt  dehnen  Emolumenten 
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ML  Landesordnung  der  Graf-  uud  Herrschaften 
Farnshurg  Waldenimrg  Hamburg  und  RamUein.  (B-) 
7.  September.  1654»  (Handschrift  der  vaierl.  Bibliothek. 
O.  S9.) «  — 
^  i.  Einleitung.  —  Demnach  Uns«  Gn.  HH.  und  Oberen, 
Herren  Burgermeister  und  Räthe  der  Statt  Basel,  eine  guete 
Zeit  hero  mit  nicht  geringem  ihrem  Mißfallen  und  Bedauren 
spühren  und  vernehmen  müeßen ,  wie  dafi  (in)  Ihr  Gn.  Oberen 
Aembteren  bei  Erbfählen,  Schalzungen,  Erkauf*  und  Erlau- 

10  schungen  ligender  Güetern,  Vogtey- Verwaltungen  und  anderen 
dergleichen  Hasdluagen  allerhand  bochschUdliche  Hifibreuch 
und  Unordnongea  ie  mehr  und  mehr  eingerissen,  dardurch 
die  Underthanen  oft  urob  geringer  und  liederlicher  Ursachen 
willen  in  schwere  langwürige  und  kostbare  Rechtsübungen 

15  gegen  eiaaaderen  gerat hen,  ihre  Zeit  und  noth wendige  Feld- 
arbeith  versaumbt,  das  Gelt  unnützlich  verthan  und  hiemit  sich 
selbs,  ihr  Wejb  und  Kinder  in  eußerste  Armuelh  und  gar  an 
Bettelstab  gebracht  haben,  neben  diesem  auch  in  obrigkeit«^ 
liehen  Gebotten  und  Verbottea,  Fräflen,  Bueßen,  Verrichtung 

20  der  Aaibtleuthen  und  sonsten  viel  und  große  Confu&ion  vor- 
geloffen ,  alles  meisten  Theils  aus  diesem  Antoos  und  Ursache 


und  Notzangen,  die  Zeit  seines  Lebens  vorbehalten  werden,  doch 
daß  i^r,  so  lan^  sein  Ambtsverwaltang  droben  wehret,  einea 
ehrsamen  Raht  aihier  nicht  beSnche  noch  der  Verrichtung  übriger 
Aemtern  sich  underziehe.  An  dem  Ta^,  waa  ein  neu  Ehrenregimrat 
eingeführt  würdt,  mochte  er  neben  denen  newerwolten  Herren 
seinen  Ehrensitz  zwar  auch  einnemmen  and  beziehen,  bald  aber, 
waa  die  Rabtsordniiog  za  verlesen  angefangen  wirdt,  seinen  Ab- 
tritt wider  nemmen  und  weder  den  Eid  neben  übrigen  Rähten 
schweren  noch  andere  Sachen  rhaten  und  erkennen  helfen,  zn- 
mahlen  ihme  frey  stehen,  das  Schultheissen-Amt,  wan  ihroe  beliebig 
wider  «ufzugeben  und  sin  Rahts-  nnd  andere  Stellen  widemmk 

anzutreten. 5.  Hingegen  solte  er  den  Eid  wie  andere  SchuMt» 

heissen  vor  ihme  erstatten,  dehren  Stell  zu  Rhat  und  Gericht  ver- 
treten und  alle  ihre  Functiones  und  Verrichtungen  vermög  ange- 
deuten  Eidts  auf  sich  nemmen  und  nach  bester  siner  Muglichkeit 
verwaUen.  —  —  Erkannt.  Bleibt  bei  disem  Rahtochlag. 

aal.  ^Hier  ist  verglichen  die  Landesordnong  (A)  von  1611 
(n.  635).  Gleichlaateade  Artikel  sind  hier  nicht  wieder  abgednickt, 
sondern  bloß  die  Angabe  des  Inhalts  beigesetzt»  kleinere  Abwei« 
cbungen  von  dem  Texte  von  A.  finden  sich  in  Noten  bei  A.  bo^ 
merkt 
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wefl  die  in  A^'  161 1  auf  Ratification  und  Guetheißen  der  hochen 
OtMigl&eii  von  etlichen  dero  Beambten  aufgesetzt  und  verfaste 
Landts-Ordnung  niemahlen  zur  Perfection  und  Vollkommen- 
heit gebracht,  dahero  sowohl  in  als  aufiert  Gerichtes  schlecht- 
lich  beobachtet  worden,  ja  vielen  auch  von  den  Beambten  5 
selbfi  der  Inhalt  derselben  wenig  bekandt  gewesen,  als  haben 
Ihre  6n.  St.  E.  Wht.  aus  getrew  vätterlicher  Vorsorg  für  Ihrer 
gehorsamen  und  getrewen  Underthanen  Heil  und  Wohlfahrt, 
ttod   damit  obangeregten  Mänglen  fürs   künftig   abgeholfen, 
gleiches  Recht  mäniglichem    ertheilt  und  gebalten,  die.  Un-  iq 
schuMigea  geschützt  und  gehandhabt,  die  Busen  und  Wider- 
setzlichen aber  nach  Verdienen  abgestraft  und  also  die  Ehr 
Gottes  und  der  ganzen  Landtschafl  Aufkummen  und  Wohl- 
standt  befördert  werde,  vorangeregte  Landts-Ordnung  newer 
DiDgea  mit  Fleiß  durchgehen,  an  vielen  Orthen  erbeßeren  is 
vermehren  and  in  eine  rechte  Formb  bringen  laßen.   Befehlea 
darauf  und  wollen,  das  dero  gesambte  Underthanen  diesel- 
bige  in  geflissener  Obacht  hallen  und  sich  deren  gemees 
betragen,  vornemblich  aber  die  Ober-  und  Under-Ambtleuth 
and  Gerichte  sowohl  in  Entscheidung  rechtlicher  Streitigkeiten  20 
als  Anlegung  der  Bueßen  und  übrigen  darinnen  begrifTenea 
Sachen  und  Handlungen  solcher  Ordnung  geflissenlich  nach- 
kovunen  und  darvon  keines  Wegs  abweichen  soUen,  so  lieb 
einem  ieden  ist,  Ihr  Gn.  St.  E.  Wht  hoche  Ungnad  und  schwere 
Straf  zue  vermeiden.     Wornach  sie  samptlichen  sich   zue  25 
richten  und  vor  Schaden  zue  bewahren  wissen  werden. 
ActiHu  et  decretum  Donnstags  den  7.  Septembris  A^  1654. 

2.  A.  2  (Succession  der  Wittwe  und  der  Kinder  in  des 
Ehemannes  Liegenschaften  und  Zubehür.) 

3.  A.  3.  (Succession  der  Wittwe  und  der  Kinder  in  des  30 
Ehemannes  Fahrnis  und  Leibsangehdrden.) 

4.  A.  4.  (Morgengabe.) 

5.  A.  5.  (Vorrecht  des  jüngsten  Sohnes  auf  des  Vaters 
Sesshaus.) 

6.  A.  6.  (Recht  der  Sohnssöhne  auf  des  Vaters  Sesshaus.  35 

7.  Erbrecht  der  Grosskinder.  ^    —   Gleichfahls  soll  es 

«A.7. 
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auch  gehallen  werden  wegen  der  ligenden  Güetheren,  das 
dem  oder  den  Sohns-Söhnen  (als  Manns  Stammen)  dieselbigen 
under  sie  gleichlicli  zue  theilen  zuegeschetzt  werden  sollen. 
Wan  dcrwegen  auf  Absterben  eines  Großvatters  Sohns- 
5  Söhn  vorhanden  seind,    so  sollen  ihnen  Heuser  und  ligende 
Güeter  sampt  der  Zuegehördt  vorgemeldt  zuegeschetzt,  wan 
aber  keine  Sohns-Söhn,  sonderen  nur  Töchteren  von  Söhnen 
in  Leben ,  danne  soll  Ligendts  und  Fahrendts  under  die  Groß- 
kinder getheilt,  in  allweg  aber  dieses  beobachtet  werden, 
iO  das  die  Kindts-Kinder  nicht  in  die  Heupter,  sonderen  in  die 
Stämmen  zue  Erben  eintreten  und  eines  iedwederen  Sohns 
oder  Tochter  Kinder  (deren  seyen  viel  oder  wenig)  allein 
ihres  verstorbenen  Vatters  oder  Mueter  Theil  beziehen  sollen. 

8.  Zinstragereu^  —   Und  dieweil  den  Söhnen  (wider 
15  alth  Härkommen)  zuegelassen,  das  sie  die  Erblehen-  oder 

Zins-Güethere  under  sich  abtheilen  mögen,  ist  erkandt,  das 
auf  Begehren  der  eigenen  Hand  allwegen  der  höchst  in  iedem 
Tschuepus  oder  derjenige,  dessen  der  Eigenthumbs-Herr 
under  den  Besitzeren  begehrt,  Hofträger  sein  und  denselben 

20  Zins  sammenthafl  der  eigenen  Hand  lüferen,  auch  die  Güethere 
dergestalten ,  das  er  Träger  zuem  Meß  kommen  möge,  be- 
ladet! werden,  —  dafern  aber  dem Eigenthumbs-Herren  besser 
beliebte,  ihme  seine  Zins  selbs  einzueziehen,  frey  und  bevor 
stehen  solle,  doch  allen  Lehen-  oder  Zins-Herren  an  ihren 

25  Rechten  oder  Gewahrsamme  ohnabrüchig. 

9.  A.  9.  (Succession  des  Wittwers  und  der  Kinder.) 

10.  A.  10.  (Succession  der  Wittwe  und  der  Töchter.) 

11.  A.  11.  (Succession  der  Wittwe  neben  auswärts  sess- 
haften  Descendenten.)  mit  folgendem  Zusatz:   Weren   aber 

30  theils  Söhne  oder  Sohns-Söhne  innert  theils  äußert  Uns.  Gn. 
Herren  Landtschafl  geseßen,  so  sollen  die  im  Land  seßhafte 
denen  außerthalb  (wan  änderst  selbige  sich  nicht  selbs  wider 
in  Uns.  Gn.  Herren  Landtschafl  thuen  und  niderlassen  wollen) 
allein  die  Schätzung  wie  den  Schwesteren  zue  geben  schul- 

35  dig  und  verbunden  sein. 

12.  A.  12.  (Eintritt  von  Ehegatten.) 

3A.  8. 
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13.  A.  13.  (AbGndung  der  Wittwe  bei  dem  Tode  eines 
kinderlosen  Sohnes.) 

14.  A.  14.  (Verbot  der  Versteigerung  von  Liegenschaften.) 

15.  A.  40.  (Testierrecht.  Testamentsformen.)  ^ 

16.  A.  42.  (Unabänderlichkeit  der  Eheabreden.)  5 

17.  A.  43.  (Teslierfahlges  Alter.) 

18.  A.  44.  (Rathes  Bewilligung  zu  Testamenten  Unehe- 
licher.  Anfall  ihres  Gutes  an  die  Obrigkeit.) 

19.  A.  45.  (Fortbestand  gegenseitiger  Vermächtnisse  von 
Ehegatten   bei   Nachgeburl   und   spöterm   Vorabsterben   von  iO 
Kindern.) 

20.  Erbfolge    der    Geschwister,       Eintrittrecht     der 
Geschwisterkinder,  ^  —  Wan  sich  ^auch  begibt,  das  eheliche 
Geschwüsterte   mit  Todt   (ohne  eheliche  Leibs-Erben)   ab- 
gehen und  eheliche  Geschwüsterte  verlaßen,  deren  etliche  15 
allein  Vatter  oder  Mueter  halb  Geschwüsterte  seind,  und  aber 
auch  etliche  verlast,  die  Vatter  und  Mueter  halb  seine  rechte 
Geschwüsterte  seind,  und  daCelb  abgangen  Geschwüslert  sein 
Goeth  nicht  vergabt  und  vermacht  hat,  so  sollen  dan  die- 
selben ehelichen  Geschwüsterte  alles  des  abgangenen  ver-  20 
laCen   Haab  und  Gueth  zue  gleichen  Theilen  erben,   auch 
daran  gleichlich  Recht  und  Gerechtigkeit  haben.   Wofern  auch 
neben  der  abgestorbenen  Persohnen  Brüederen  oder  Schwe- 
steren  auch  eines  abgestorbenen  Geschwüsterten  (es  were 
von  einem  oder  beiden  Banden)  eheliche  Kinder  vorhanden,  25 
so  sollen  selbige  vcrmög  in  A<>  1631  den  24.  Augusti  er- 
gangener Rathes  Erkandtnus  *  neben  den  überlebenden  des  Ab- 
geleibten Brüederen  und  Schwesteren  zur  Erbschaft  gelaCen 
werden,  doch  allein  in  die  Stämmen,  also  das  sie  anstatt  ihres 
abgestorbenen  Vatters  oder  Mueter  treten  und  so  viel,  als  30 
wan  die  selbs  den  Fahl  erlebt  hatten,  empfangen  und  erben,  — 


4  Dorch  RE.  vom  19.  Sept.  1635  (n.  347.)  wurde  das  Notherbrecht 
auf  alle  DesceDdeoten  und  Ascendenten  ohne  Räcksicht  auf  den  Grad 
ausgedehnt.  Diese  R£.  ist  in  Art.  25  hienach  wörtlich  aufgenommen 
nnd  dabei  bemerkt,  die  hier,  Art.  15,  aufgenommenen  Bestimmungen 
aber  Tealierrecht  seien  dem  entsprechend  zu  modificieren. 

*A.  46. 

•  B.  341. 
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fahls  aber  die  abgeleibte  Persohn  keine  Geschwtisterten,  son- 
der allein  Geschwüsterte  Kinder  hinder  sich  ließe,  deren 
wären  viel  oder  wönig,  oder  ihre  Eiteren  mit  dem  Verstor- 
benen von  einem  oder  beiden  Banden  erbohren,  so  sollen 

5  sie  allzuegleicb  in  die  Heubier  (wan  schon  von  einem  Ge- 
schwüsterten  mehr  als  von  dem  anderen  vorhanden)  erben 
und  einem  so  viel  als  dem  anderen  gedeyen,  in  Betrachtung 
sie  auch  allerseiths  dem  Verstorbenen  in  gleichem  Grad  ver- 
wanth  und  zuegethan  seind. 

10         21.  A.  47.  (Eintrittrecht  der  Enkel.) 

22.  A.  49.  (Vorbehalt  massiger  Schenkungen.) 

23.  A.  50.  (Vorbehalt  von  Belohnungs-Schenkungen.)  mit 
folgendem  Zusatz :  Were  auch  Sach,  das  solche  Eiteren  oder 
GroCelteren  von  dem  zeitlichen  Todt  übereilt  Miirden  und 

15  ihren  Hinderen  oder  Kindts-Kinderen  kein  Widergellung  thun 
noch  verschaffen  möchten,  so  sollen  dieselbigen  nach  deren 
Hinscheid  ihren  verdienten  Lidlohn  zue  forderen  befüegt  sein 
und  selbiger  ihnen  nach  Ermäßigung  unparlheyischer  Be- 
amblen  aus  unzertheiltem  Guth  geschöpft  werden. 

20  24.  A.  52.  (Gegenseitigkeit  zwischen  auf-  und  absteigen- 
der Linie  hinsichtlich  des  Verbotes  letztwilliger  Verftigungen.) 

25.  Miterbrecht  der  Grosseltern  und  weiterer  Ascen- 
denten  neben  der  Seitenlinie.  Erstreckung  des  Erbrechtes 
in  der  absteigenden  Linie.  ^  —  Alles  uf  Weiß  und  Maas, 

25  wie  die  den  19.  Septembris  A^'  1635  ergangene  Raths-Er-: 
kaudtnus  innhält,  nambUchen   —  —  ^ 

26.  A.  51.  (Vorbehalt  des  Kaufs  einer  Leibrente  oder 
Verpfründung.) 

27.  A.  53.  (Enterbungsbefognis  der  aufsteigenden  Linie 
30  gegenüber  von  Nachkommen.) 

28.  A.  48.  (Errichtung  von  Eheabreden.) 

29.  A.  70.  (Schuldentrieb.) 

30.  A.  7t.  (Verfahren  bei  Mangel  von  Pfiandversicherung.) 


7  C.  15. 

8  Hier  folgt  der  beinahe  wörtliche  Text  dieser  RE.    Vgl  Note 
zu  Art  15  hievQr. 
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3t.  A.  72.   ( —  bei   Pfandversicherung   und   besondrer 
Yurschrin.) 

32.  Verbot  der  F'erheimlichung  der  auf  Liegenschaf- 
ten haftenden  Sehaizungsgelder,*    —    Und  demnach  bis- 
hero  bei  Versalzung  ligender  Gttetheren  die  darauf  stehende,  5 
von  Schalzungen  horrüehrende  Beladnußen,  wan  gleich  in  den 
Tbeilbüecbcren  außlruckiich  versehen ,  das  die  Güether  bis  zue 
vöUiger   Bezahlung   verhafl   und   verfangen   bleiben   sollen, 
nicht  angegeben,  sonderen  gleich  als  ob  solches  kein  Special- 
and  außgetrucktes  Underpfandt  were,  verschwiegen  und  hier-  10 
durch  viel  ehrlicher  Leuthen  gcfährt  und  hinders  Liecht  ge- 
füehrt  worden,  als  befehlen  Uns.  Gn.  HH.  hiemit  ernstlich  und 
wollen,   das   künniger  Zeit  bei  Verpfilnd^  und  Versatzung 
dergleichen   ligender  Güetheren  auch    die    darauf  stehende 
Schalzungsgeller,  wan  änderst  in  den  Theilbüecheren  versehen,  i$ 
das  die  Gäether  bis  zue  gänzlicher  Bezahlung  verunderpfandt 
und  verhalt  bleiben  sollen,  angegeben  und  dis  Orths  nützlt 
verschwiegen,  sonderen  die  hierwider  Handlende  Ihr  Gn.  St. 
E.  WkL,  darmit  sie  vermög  dero  in  A^  1637  publicierten  Re- 
formaCion  *<>  mit  wohlverdienter  Straf  Leib  Ehr  und  Gueths  20 
angesehen  werden  mögen,  von  den  Beambten  verzeigt  wer- 
den sollen.   Soviel  aber  die  bißhero  vergangene  Fahl,  derent- 
halb  etwan  ins  könflig  sich  Span  erheben  und  die  Partheyen 
zue  streiten  kommen  möchten,  anlangen  thut,  wollen  Ihr  Gn. 
SL  E.  Wht.  Ihnen  als  Hocher  Obrigkeit  solche  ieh  nach  Ge-  25 
staltsanae  der  Sachen  und  darbei  einlaufender  Umbständen 
zue    entscheiden   hiemit  vorbehalten    und    hierumben   derb 
Ober-  und  Under-Amptleuthen  anbefohlen  haben,  dergleichen 
streitende  Partheyen,  dafern  sie  in  der  Güete  nicht  zue  ver- 
einbahreo  weren,  für  Ihre  Gn.  St.  E.  Wht.  ohne  Mittel  zue  30 
remittieren  und  zue  weisen. 

33.  A.  73.  (Verfahren  bei  Pfandversicherung  und  ohne 
Vorschrift) 

34.  A.  91.  (Verbot  der  Zinsnutzung.) 

35.  A.  75.  (Execution  von  gelübdlich  versicherten  Schul-  35 
den.) 


»  C.  127. 

*^  Vgl.  n.  350.  pag.  25. 
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36.  A.  74.  (Execution  von  Grundzinsen.) 

37.  A.  76.  (Gebühren  bei  Liegenschaflsversleigerung.) 

38.  *A.  95.  (Concurs.) 

39.  A.  96.  (Rangordnung  der  Gläubiger.) 
5         40.  A,  81.  (Verjährung.) 

41.  A.  17.  (Verbot  inappellabler  Zwangsvergleiche  durch 
Gerichtsausschüsse.)  mit  folgendem  Zusatz:  doch  das  die 
Richtere  bei  Tädung  und  Güetiegkeiten  sich  nicht  finden  noch 
gebrauchen  laßen,  oder  da  sie  denen  einmahl  beigewohnt, 

10  könfligs  in  den  Sachen  nicht  mehr  zue  Gericht  sitzen,  son- 
deren darvon  außtreten  thüegen. 

42.  A.  97.  (Austritt  der  Richter.) 

43.  A.  80.  (Gefährde  bei  Urtheil.) 

44.  ^uskündung    und   Fertigung  von  Liegenschafts- 
15  veräusserungen,^^  —  Sintemahlen  seith  wenig  Zeit  einreist, 

wan  einer  etwas  Güether  gleichwohl  bis  über  20  oder  mehr 
Jahr  in  Handts  gehabt  und  nit  genuegsamb,  daz  ihme  die 
geferket  worden,  beweisen  können,  von  den  Nachkommen 
deren,  so  sie  verkauft,  in  Ersehung  der  Beßerung  wider  in 

20  erkauftem  Preis  abgezogen  werden,  und  dahero  viel  Weit- 
leifigkeiten  erfolgen  wollen,  als  soll  ob  der  in  A^  1623  ge- 
machten und  publirierten  Ordnung  *^  steif  und  vest  gehalten 
und  namblich,  wan  einer  ein  Hauß  Scheuren  oder  andere 
ligende  Güether  verkauft,  solches   ohne  gefehrliches  Ver- 

25  weilen  an  den  ordentlichen  Gerichten  iedes  Orths,  wie  von 
Alters  hero  gebreuchig,  öffentlich  gefertiget  <3,  doch  die  ge- 
l^roffene  Keuf  und  vorhabende  Verenderung  ein  Viertheil  Jahrs 
darvor  gleich  den  Vergantungen  ab  den  Canzlen  außgekündet 
werden,  damit  die,  so  Zugsgerechtsamme  zue  haben  vermeinen, 

30  solche  entzwischen  zue  rüegen  und  anzuegeben ,  ihr  Recht 
gebührend  zue  bescheinen,  —  so  ihnen  darauf  der  Kauf  zueer- 
kandt  wurde,  das  Gelt,  wie  der  Weinkauf  lautet,  zue  erlegen, 
darneben  fürn  Weinkauf  von   100  S*  1  8*  und  mehr  nicht 


n  A.  19. 

12  Vgl.  RE.  vom  18.  Juni  1623.  (n.  331.) 

13  Festgehalten  auch  gegeaüber  Baslerbürgero,  welche  sich  von 
dieser  Pflicht  frei  erachten ,  zufolge  RE.  vom  3.  und  10.  März  1694 
(Rp.  d.  T.  in  c^  Schreiber  c  Bischoff.) 
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gueth  zue  than  und  zue  bezahlen  wißen.  Dan  wurde  iemand 
s:ch  selbs  versäumen  und  erwehnte  sein  Zugsgerechtsamme 
bis  zur  Fertigung  nicht  gerichtlich  einwenden  noch  ver- 
sprechen, der  solle  nicht  mehr  gehört,  sonderen  der  Besitzer 
bei  seinem  zuegefertigten  Kauf  unangefochten  verbleiben  und  5 
des  suechenden  Zugs  halb  niemanden  ferner  Red  noch  Ant- 
wort zue  geben  schuldig  sein,  >^  auch  obschon  über  lang  er 
Keofer,  das  die  Fertigung  ergangen,  nicht  beweisen  könte, 
von  iemanden  was  einzuewenden  vor  Recht  nicht  angenom- 
men werden,  sondern  er  Keufer  des  erkauften  Guelhs  be-  10 
harrlicher  Besitzer  sein  und  bleiben.  Es  sollen  aber  kraft 
d^wegen  in  A^  1601  außgangenen  Mandats  i^  keine  Hoch- 
wäld-Güethere  ohne  der  Blochen  Obrigkeit  oder  Ihres  Ober- 
vogts Consens,  wie  auch  sonsten  keine  Lehen-  oder  zinßbare 
GQether,  bei  Verlursl  derselbigen  oder  willkührlicher  Straf,  15 
ohne  Verwilligung  der  eigenen  Hand  verkauf^  sonderen  ohn- 
zerschrenzt  bei  einanderen  gelaßen,  auch  keine  Fertigung 
ohne  Auflegung  Scheins  von  den  Eigenthumbsherren  vor 
Recht  nicht  angenommen  werden. 

45.  A.  20.  (Verbot  betrflglicher  Verhinderung  des  Zuges.)  20 

46.  A.  77.  (Unzuchten.) 

47.  A.  86.  (Busse  für  Ungehorsam  bei  Vorgeboten  vor 

Gericht.) 

48.  A.  78.  (Strafe  des  Ungehorsams  gegen  Beamte.) 

49.  Vhrhot   der  Erneuerung  ahgturtheiUer  Streitig-  25 
Reiten,  <*  —  Wer  dem  anderen  zuespricht  umb  Sachen,  die 
vonnahls  auch  vor  Gericht  gewesen  und  darumb  genrtheilt 
worden  ist,  und  das  kundtUch  wirdt,  der  soll  auch  3  tf  1  den. 
zur  Beßerung  verfallen  sein. 

50.  A.  79.  (Gefährde  bei  Eid.)  30 

51.  A.  83.  (Busse  bei  Eidangebot,  nach  Gegenbeweis.) 

52.  A.  84.  (Busse   bei  Eidangebot ,   nach  mislungenem 
Beweis.) 


»«Nach  RE.  vom  14. Febr.  1694  (in  o»-  Bfii^i  c  Stdkhlio)  wäre 
in  Hifelfingen  „nichts  newes,  daß  auch  nach  and  gleich  aaf  die 
Fertigang  man  gezogen.^ 

*»n.  631. 

«•A.  85. 
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53.  A.  18.  (Zeugengebtthr.) 

54.  A.  82.  (Busse  bei  mislungenem  Beweis.) 
,55.  A.  21.  (Schuldeneinzug.) 

56.  A.  34.  (Appellations-Ordnung.) 
5         57.  A.  35.  (Appellable  Forderungssumme.) 

58.  A.  36.  (Hinterlegung  der  Gericbtskosten.) 

59.  A.  37.  (Gefährdegelübde.    Kostensicherung.    Unter- 
liegbusse.) 

60.  A.  38.  (Anmeldung  der  Appellation.) 

10  6t.  Fortsetzung  der  Appellation.  Suceumbenzgeld.*^  — 

Letstlichen.  So  nun  ein  Appellation  von  iemanden  angezeigter 
ordentlicher  Weise  und  Gestalten  angeben  wirdt,  soll  der 
Appellant,  vor  und  ehe  der  Herr  Stattschreiber  solche  an- 
nimbt,  von  Stund  an,  wie  biShero  breuchig  gewesen,  also 

15  paar  31 S  Baßler  Wahrung  der  Canzley  erlegen  und  daneben 
die  gewohnte  10  fl.  deponieren,  auch  die  angegebene  Appel- 
lation aufs  längst  innert  Monathsfrist  prosequieren,  dan  wid- 
rigen Fahls  und  da  er  einen  Honath  stillschweigend  ver- 
streichen ließe  und  die  Appellation  nicht  verfolgte  noch  deren 

20  nachsetzte,  soll  dieselbe  für  desert  null  und  nichtig  gehalten 
und  die  vor  dem  underen  Richter  ergangene  Urtheil  voll- 
streckt werden,  und  soll  hierüber  durch  die  HH.  Ober-  und 
Under-Ambtleuth  steif  und  stäth  gehalten,  deme  fleißig  und 
mit  Ernst  nachkomoien  und  diejenigen,  so  hierwider  handien, 

2^  ieh  nach  eines  ieden  Verschulden  in  Straf  genommen. 

62.  A.  87.  (Verfahren  bei  Klagen  ttber  Beamte.) 

63.  A.  90.  (Fürsorge  für  Pupillenvermögen.) 

®f  }  A.  22.  23.  (Fronordnung.) 

30         66.  A.  24.  (Hühlenfron.) 

67.  A.  25.  (Schmiedefron.) 

68.  A.  26.  (Fronvertheilung.) 

69.  A.  28.  (Beschränkung  des  Weiderechts.) 

70.  A.  29.  (Beschränkung  des  Viehhandels.) 

71.  Jurisdiction  der  Amtspfleger.  <» —  Weil  die  Ambts- 


"  A.  39. 

WA.  30. 
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pliger  Ton  altem  hero  über  Steg  Weg  Waßerkehrenen 
Wiiereneii  md  dergleichen  zue  erkennen,  solckes  zue  be- 
sklitigen  nad  zne  entscheiden  gehabt,  soll  es  nachmahlen 
darbet,  das  sie  bei  ihren  tewren  Eiden  hierüber  zue  erkennen 
kebea,  and  bei  dem,  was  sie  aoCsprechen,  gänzlich  verbiet-  5 
bea  vad  in  kein  fernere  Rechtsüebung  gezogen,  iedoch  der- 
gestalien,  das  wan  es  darbei  umb  der  Obrigkeit  Hochwald 
AUnenten  oder  andere  Gerechtigkeiten,  item  umb  Waisen 
und  Vogtpersohnen  zue  Ihnen,  die  HH.  Obervögt  auch  darzue 
erForderet,  zoemahlcn  die  Sachen  dorch  niemand  anderen  als  iO 
den  Herren  Stattschreiber  zue  Liechstahl  beschrieben  werden. 

72.  A.  31.  (Gebändeeufsicht.) 

73.  A.  32.  (Zieglerordnong.) 

74.  A.  33.  (Amtspflegerbesoldnng.) 

75.  A.  54.  (Schutz  der  Garben  bei  Zelgdffnung.)  15 

76.  A.  55.  (Beschüdigung  des  Nachbarn.) 

77.  A.  56.  (Beschftdigung  dwch  Vieh.) 

78.  A.  57.  (Geschworene  (Einungmeister)  über  Feldfrevel 
oad  Beschädigung.) 

79.  A.  58.  (VeiiK>t  der  Vergleiche  und  der  Entfernung  20 
nach  Streit.) 

80.  A.  59.  (Verbot  der  Vergleiche  bei  Frevelsachen.) 

81.  A.  27.  (Gesindeordnung.) 

82.  ) 

QQ  ?  A.  88.  89.  (Rechtsfolgen  der  Ehe  unter  Ungenossen  ) 

84.  A.  60.  (Friedlosigkeil  bei  den  hohen  Verbrechen.)     25 

85.  A.  61.  (Strafe  des  Todschlags.) 

86.  A.  62.  (Verwundung.) 

87.  Messerzucken  ohne  Kuirunsi.  i'  —  Wer  Meßer 
zuckt  und  den  anderen  schlecht  mit  trockenen  Streichen,  der 
beBeret  3  ff  1  den.  30 

88.  üehtrfMJ^  —  Wer  den  anderen  Überlauft  mit  ge- 
woffneter  Hand,  der  beßeret  auch  3  s  1  den. 

89.  Steinwerfen.  ^*  —  Wer  einen  Stein  zuckt  und  gegen 


•A.  63. 

»A.  61. 
'lA.  66. 
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dem  anderen  wirft  und  ihne  trifit,  also  das  der,  so  geworfen 
wirdt,  nit  darvon  stirbt,  der  beßeret  10  8*  1  den.  und  soll 
sich  mit  dem  geschädigten  nach  Gebtthr  vergleichen.  Fehlet 
aber  der,  so  den  Wurf  thuet,  beßeret  er  20  g*  1  den. 
5  90.  Herd f all,  ^^  —  Schlecht  einer  den  anderen,  das  er 
zue  der  Erden  fallet  und  man  ihme  aufhelfen  mueC,  der,  so 
das  thut,  beßeret  20  S*  1  den.  Kan  er  aber  selbs  aufstehen, 
so  beßeret  er  10  S*  1  den.  Und  ist  es  zue  beeden  Seithen 
ohne  Biuetruns  oder  merklichen  Gepresten  des  Klägers,  so 
10  soll  man  den  dritten  Theil  nemmen  ohne  Gnad,  also  das  er 
sich  richte  mit  dem  Widertheil. 

91.  Herausforderung,^^  —  Wer  dem  anderen  Nachts 
auf  das  Sein  gehet  und  ihne  aus  seinem  Hauß  <>oder  Zinß*'^^ 
oder  anderem  dem  Seinen  heischet,  der  beßeret  21  ff  und 

15  darzue  einen  Helbling.  Geschieht  es  aber  Tags  in  solcher 
Weise,  der  beßeret  10  g*  1  den.  Beschiebt  es  aber  auf  der 
freyen^s  Straß,  besonders  so  er  jenem  nachgienge^^,  da  soll 
die  Straf  bei  der  Obrigkeit  Ermäßigung  stehen. 

92.  Heimsuche.  ^^  —  Sucht  einer  den  anderen  Nachts 
20  nach  der  Betglocken  in  seinem  Hauß  oder  Zinß  und  scblacht 

oder  sticht  ihne  darin  zue  Todt,  das  ist  ein  Hordt.  Sticht 
oder  schlecht  aber  der,  der  zue  Hauß  gesuecht  ist  worden,  den 
zue  Todt,  der  ihn  gesuecht  hat,  beßeret  er  nützit.  Erwehrt 
er  sich  aber  sonst,  das  jener,  der  ihn  gesuecht  hat,  weichen 
25  und  dannen  gehen  mueß  ohngeschafft,  klagt  der,  so  gesuecht 
ist  worden,  den  Frävel  und  suecht  Recht  darumb,  so  mag 
sein  Haußgesind,  ob  er  eins  hat,  Gezeugen  sein  in  dieser 
Sach. 

93.  A.  69.  (Verleumdung.) 

30         94.  A.  92.  (Busse  bei  Nachlässigkeit  in  Feuersnolh.) 

95.  A.  93.  (Verbotene  Ehe.) 

96.  Eid  der  Untervögte  und  Meier*   —   Ihr   werden 


22  A.  66. 

23  A.  67. 

24  0^0  fehlt  in  C.  178. 

25  C.  178:  offenen. 

^C  178:  oder  ihm  anfpassete. 
27  A.  68. 
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schwören,  Uns.  Herren  dem  Bürgermeister,  dem  Obristen 
Zunftmeister  nnd  dem  Ralh  der  Statt  Basel  als  Eweren 
rechten  natürlichen  Herren  und  Oberen,  darzue  EweremOber- 
▼ogl  in  ihrem  Nammen  trew  hold  gehörig  gehorsamb  und 
gewertig  zne  sein,  wider  sie  ineinichen  Rathschlägen  Euch  5 
nicht  finden  noch  viel  wenigers  zne  thätlichen  Sachen  ge- 
brauchen zue  lafien,  sonders  iederzeiten,  da  einiche  heimb- 
liche Rotlierungen  ihnen  entgegen  und  zuewider  von  ie- 
manden  zue  machen  understanden  wurden,  solches  9l]es  mit 
vollkommener  Beschafienheit  bei  dieserem  Eweren  Eide  gleich  10 
angendigs  und  ohne  allen  Verzug  Uns.  Herren  der  Obrigkeit 
oder  aber  an  dero  statt  Ewerem  Obervogt  geflißenlich  und 
getrewlich  anzuebringen,  fürnemblich  aber  auch  iederzeiten 
mit  allen  denjenigen,  so  gegen  Uns.  Herren  und  Oberen  sich 
ungeborsammer  Weise  auflehnen  und  widersetzen,  kein  6e-  is 
meinschaft  zue  haben,  sonders  Euch  derselben  solcher  Sachen 
halben  gänzfichen  und  allerdings  zue  entziehen,  zue  ent- 
schlachen  und  abzuethuen.  Uns.  Herren  Satzungen  Ordnungen 
Gebotten  und  Verbotten,  wie  die  dieser  Zeit  gegeben  seind  oder 
aber  ftrbas  gegeben  werden,  nit  allein  fiir  euch  selbsten  zue  20 
haken,  sonders  auch  von  Ampts  wegen  andere  dem  also  gehor- 
samblichen  statt  zue  thuen  ernstlich  weisen ,  Ewer  Steur  Un- 
gelt nnd  ander  Gefeil,  wie  Euch  die  iederzeit  zue  erstatten  auf- 
erlegt werden,  ehrbarltch  ohne  alles  Sperren  und  Weigeren 
abznerichten ,  alles  das  auch  zue  vollziehen,  so  gemeine  25 
Uns.  Herren  Underthanen  bei  ihren  Eiden  zue  thuen  ver- 
bunden seind,  deßgleichen  sonsten  Wohlernielten  Uns.  Herren 
der  Obrigkeit,  darzue  dem  Dorfig  ihr  Wiidbähn  Recht  und 
Gerechtigkeit  zue  behalten,  Ewers  besten  Vermögens  Holz 
nnd  Feld  zue  schirmen,  männiglichen  das  Recht  zue  fürderen,  30 
das  Unrecht  zue  strafen,  die  Prävel  und  Beßerungen  flirder- 
ficben  Ewerem  Obervogt  zue  rüegen,  anzuezeigen  und  wo 
Doth  zue  berechtigen,  die  übelthätigen  Leuth,  wan  das  noth 
oder  befohlen  würdet,  zue  Händen  der  Obrigkeit  zue  bei- 
fangen  und  in  dem  allem  der  Statt  Basel,  Ewer  natürlichen  35 
Obrigkeit,  gnädigen  Willen  iederzeiten  nach  Vermögen  zue 
rerbringen,  auch  dero  und  Ewers  Obervogts  Nutz  und  From- 

RaHitMtiieneii  von  Basel  n.  13  ' 
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Dien  zuß  fUrderea  und  Schadan  ;Kiie  wenden,  alles  getrewlich 
und  ohne  Gefehrd. 

97.  Eid  der  Uniertkanen.  —  Ihr  werden  schwören, 
Uns.  HH.  dem  BurgermeUtery  dem  Obrislen  Zunftmeister  und 
5  dem  Ralh  der  Statt  Basel,  Eweren  natürlichen  Herren  and 
Oberen,  auch  an  ihrer  statt  und  in  ihrem  Nammen  Ewerem 
Obervogt  hiezuegegen  und  anderen  Ambtleuthen,  die  Euch 
iederzeit  von  den  Käthen  verordnet  werden,  trew  hdd  ge- 
horsamb  und  gewertig  zue  sein,  ihr  auCgangene  christeniiche 

10  Reformation  und  Glaubensbekandtnus ,  Handata  sampt  allen 
anderen  Ordnungen  Satzungen  Gebotten  und  Verbott en,  wie 
Euch  die  gegeben  seind  oder  fürbaßer  gegeben  werden,  zue 
halten,  Ewer  Steur  Umbgelt  und  ander  Gefeil,  wie  Euch  die 
iederzeit  abzuerichten  aufgelegt  werden,  ehrbarlichen  zoe 

15  geben,  darzue  Ewer  Salz,  so  ihr  brauchen,  an  kein  anderen 
Orthen  noch  von  niemandem  dan  bei  Uns.  Herren  Salzkästen 
zue  erkaufen  und  sonst  kein  anders  zue  brauchen,  mit  der 
Statt  Basel  zue  reisen  und  auSzueziehen,  wohin  und  wider 
wen  die  schuldige  Pflicht  und  Noth  es  iederweilen  erforderen 

20  würdet,  deßgleichen  mit  derselben  Lieb  und  Leid  zue  leiden, 
Bündtnus  und  Einung  zue  halten,  kein  heimblich  Gerün 
Rottierung  noch  Zuesammengeleuf  mit  niemanden  zue  machen, 
viel  weniger  einiche  Landtsgemeind  ohne  außtrucklichen  Be- 
felch  der  hochen  Obrigkeit  nicht  anzuestellen  noch  zue  be- 

^  suechen,  sonder  ob  iemandts  dergleichen  vernähme,  solches 
Uns.  Herren  oder  Ewerem  Obervogt  von  Stund  an  zue  rüegen 
und  anzuezeigen,  vornemblich  aber  des  im  vergangenen 
1653tcn  Jahrs  under  euch  und  mit  etlicher  anderer  Orten 
der  Eidtgenoßschaft  Underthanen  vermeintlich  aufgerichten, 

30  ganz  unerlaubten  widerrechtlichen  Pundts  (den  ihr  hiemit  für 
euch  und  ewere  Nachkommende  gänzlich  aufschwören  und 
Euch  deßen  bester  Formb  verzeihen)  in  Ewigkeit  nicht  mehr 
zue  gedenken,  weniger  dehne  werkstellig  zue  machen  under- 
stehen.    Und  wan  ihr  sehend,  das  ein  Frömbder  mit  iemands 

W  in  unseren  Ämpteren  zue  Spähnen  und  Stoß  kähme  oder 
einen  Frävel  begienge,  das  dan  ihr,  die  bei  solchen  Spänen 
und  Fräveln  seind,  denselben  Frömbden  zue  Recht  thüegend 
geloben  und  schwören  oder  Bürgschaft  zue  geben  anhalten, 
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Bmb  solchen  Frävel  in  den  Gerichten,  da  der  geschehen,  des 
Rechtens  2ue  gewarten.  Und  wo  aber  die  Unseren  mit  einw- 
anderen zne  Spfthnen  kommen  und  fräveln  wurden,  das  dan 
flir,  die  übrigen,  so  darbei  seind,  bei  Eweren  Eiden  schuldig 
sein  soDen,  dieselben  Ewerem  Obervogl  anzuegeben,  darzue  5 
keinen  Dienslknecht  über  die  vierzehen  Tag  ungefährlichen 
zue  enthalten,  er  schwöre  dan  den  Eid  hienach  folgt,  und 
in  dem  allem  Uns.  Herren  der  Käthen  und  gemeiner  Statt 
Basel  Nutz  und  Ehr  zue  werben  und  Schaden  zue  warnen 
und  zue  wenden  nach  Ewerem  hosten  Vermögen,  wie  das  10 
frommen  trewen  und  gehorsammen  Underthanen  wohl  gebührt 
und  ansteth.  Alles  aufrecht  ehrbarlich  und  ohne  Gefehrde. 

98.  A.  98.  (Eid  der  Richter.) 

99.  Eid  der  Dienstknechte.  —  Ein  ieder  frömbder 
Knecht,  der  in  Unseren  Ämbteren  dienen  will,  soll  schwören,  15 
Uns.  HR.  dem  Burgermeister,  dem  Rath  und  gemeiner  Statt 
Basel,  auch  deren  Vogt  und  Ambtleuthen  in  ihrem  Nammen, 
so  laug  und  er  bei  uns  dient,  gehorsamb  und  gewertig  zue 
sein,  seinem  Meister  getrewen  Dienst  zue  thuen  und  inson- 
derheit, ob  ein  Dienstknecht  etwas  Forderung  oder  Ansprach  20 
wider  seinen  Meister  oder  ander  Unsere  Underthanen  hat 
oder  gcwunne  oder  einlcherley  Unzuchten  begienge  die  Zeit 
und  er  hie  were,  umb  alle  solche  Sachen  allhie  in  den  Ge- 
richten, da  sich  das  verlauft,  und  nienen  anderstwo  Recht 
zue  gebrauchen,  zue  geben  und  zue  nemmen,  und  was  des  25 
Orths  oder,  ob  die  Sach  geappelliert,  vor  den  HH.  Commis- 
sarien  der  Statt  Basel  gesprochen  und  erkandt  würdet,  dar- 
bei zne  bleiben  und  das  zue  vollziehen  ohne  ferner  Appel- 
lieren.  Alles  getrewlich  und  ohne  Gefehrde. 


652*   Appellationen  von  den  Landgerichten  an  den  30 

Rath.  18.  October.  1654.  (Rp.  d.  T.)  »  —  Bedenkhen. 

Sollen znemahlen  auch  die  Appellationen,  so  bißhero 

von  den  Gerichten  zue  Reygetschweyl  und  ZyiTen  ahn  das 
zne  Waidenburg  ergangen  und  anders  nichts  als  Unkosten 
und  Weitläufigkeit  verursacht  und  nach  sich  gezogen,  genz-  35 


•St.  1  R£.  vom  10  September  1397  (d.  628). 
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lieh  aberkhandl  werden  und  die  Appellaliones  von  obigen 
beiden  so  wohl  als  andern  Gerichten  auf  der  Landtschafl 
immediate  ahn  die  alhiesigen  HH.  Commissarios  >  ergehen. 
Erkannt.    Bleibt  darbei. 


5  653.  Zulassung  von  vier  Zinsen  im  Concurs,  2L  Oct, 
1654.  (Rp.  d.  T.)  »  —  Herr  Heinrich  Pfannenschmidt,  Land- 
vogt auf  Waidenburg,   hat  vorgetragen ,  weil  under- 

schiedliche  Creditoren  umb  die  Prioritet  streiten,  ihne  gn.  zu 
bescheiden,  wessen  er  sich  hierinnen  zu  verhalten. 

10  Erkannt.  Ist  für  die  HH.  Depulirte  und  Hrn.  Obervogt  ge- 
wisen.  Die  sollen  die  Abtheilung  nach  hiesigem  Brauch 
machen,  und  dehnen,  so  die  Recht  außgeführt,  kein  Praelation 
gedeyen.  Ins  könflig  sollen  droben  Landts  mehr  nicht  als 
vier  Zins  in  Fallimentssachen  passirt,   doch  diß  Stukh   und 

15  dessen  Erleuterung  vorderist  durch  Meine  Herren  die  13  be- 
rhatschlagt  werden. 


654.   Stadtrecht  von  Liestal,  1654.   {Noten  und  An- 
hang zum  Stadtrecht  von  Liestal  von  1411  n,  604.) 


3  Ausnahmsweise  giogeo  die  Beschwerden  über  Sprache  der 
landschaftlichen  Gescheide  an  das  Gescheid  der  mehrern  Stadt  oder 
aach  an  das  Bauamt.  Vgl  z.  B.  RE.  vom  25.  und  28.  Mai  1791 
und  3.  Sept.  1794. 

•SS.  1  Erneuert  durch  GRE.  vom  2.3.  Febr.  1728:  Der  folgende 
und  auch  den  ersten  April  1726  beschehene  Anzog,  ob  nicht  die 
auf  den  Underthanen  der  Landschaft  stehende  Gfiltverschreiban^eo 
ander  ffinf  vom  Hundert  zu  setzen,  damit  sie  doch  Zinsen  können 
und  nicht  gänzlichen  verarmen,  ward  in  die  Umfrag  gebracht  und 
zu  der  Sachen  Erläuterung  der  den  19.  Mai  1723  von  E.  E.  Kl.  Raht 
bestätigte  Rahtschlag  Mnr.  Gn.  HH.  der  Dreyzehen  samt  dem  darauf 
getruckten  Mandat  verlesen  und  vorgelegt  Erkannt  Bleibt  bei 
denen  fnnf  pro  cento  und  dem  deßwegen  gedruckten  Mandat.  Doch 
sollen  in  das  künftige  auf  der  Landschaft  in  Fallimentsfählen,  gleich 
in  der  Stadt  laut  der  getruckten  Gerichtsordnung  gebräuchig,  nicht 
mehr  als  vier  Zins  zum  Haubtgut  geschlagen,  denenjenigen  aber, 
80  viel  Extanzen  haben,  zu  deren  Eintreibung  die  drey  nächste  Jahr 
Zeit  gegeben  werden. 
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655.  F'erhot  des  Ankaufs  von  Gütern  in  Riehen  durch 
Bürger  von  Basel.    14.  Februar.  1655.   (Rp.  d.  T.)  ^    — 

Eingezogen.  Den  hiesigen  Burgern solle  nicht  gestaltet 

werden,  so  viel  Güeter  zue  Riehen  zue  khaufen.  Erk^nt. 
Hrn.  Obervogt  befehlen,  vermög  alter  Mandaten  ^  derglichen  5 
Khäuf  ohne  sonderbare  erhebliche  Ursachen  nicht  zuezelassen 
noch  zue  gestatten,  sondern  die  Burger  davon  abzuhalten, 
oder  da  sich  einer  oder  der  andere  widersetzte,  die  Sach  an 
Unser  6n.  HH.  zue  bringen. 


656.    Gerichtliche     Fertigung    der    Obligationen    zu  10 

Riehen.  25.  AprU.  1659.  (Rp.  d.  T.)  »  —   Erkannt. 

Ob  aber  könftigs  die  Obligationen  nicht  vor  den  Gerichten 
auf  der  Landtschaft  aufzerichten,  soll  ehist  wider  fürbracht 
und  etliche  Herren  solches  zu  berhatschlagen  deputirt,  in- 
mittelst  aber  dem  Herrn  Obervogt  zu  Riehen  angezeigt  wer-  is 
den,  zu  Riehen  die  Anstalt  zu  machen,  daß  die  Obligatio- 
nen, wie  von  Alters  hero  breuchig  gewesen,  vor  Gricht 
aulhentisirt  werden  sollen. 


657«  Kirchen-Ordnung.  20.  Februar^  1660.  (gedruck- 
tes Mandat.)  <  20 

658*  Handgelübd  der  Schuldner  und  Bürgen  bei  Be- 
tiegimng  von  Obligationen.  29.  Februar.  1660.  (Rp.  d.  T.) 


•SS.  'Vgl.  anten  GRE.  vom  13.  Aug.  1691  und  21.  Febr.  1735. 

2  Bisher  nicht  aafgefanden. 

•S6.  <VgI.  ooten  RE.  vom  23.  Oec.  1696. 

<S7.  'Da  ihr  Inhalt,  soweit  er  das  Strafrecht  betrifft,  nämlich 
Bestimmiuigen  über  Flachen,  Schwören,  Gotteslästerung,  Meineid  (Ver- 
baltenj  and  Felddiebstahl,  im  wesentlichen  [mit  den  Reformations- 
Ordonn^^en  für  die  Stadt  übereinstimmt,  so  wurde  sie  ebenso  wenig 
ab  die  nachfolgenden  vom  14.  Juni  1725  und  5.  März  1759  im  Text 
aafgenommen.  —  Von  1765  an  galten  die  Reformations-Ordnongen 
fär  Stadt  nod  Land.  Die  früheren  Kirchen-Ordnangen  für  die  Land- 
schaft vom  11.  Juni  1595,  18.  December  1619  und  16.  Juni  1635  ent- 
kaiten  nichts  Rechtliches.  —  Zwischen  Civilrecbt  und  der  Kirche 
eiod  der  Beruhrangen  nur  wenige.  RE.  vom  16  Mai  1685  verbietet 
den  jährlichen  Grenzumritt  auf  dem  Lande  am  Auffahrtstage  vor 
iider  während  der  Predigt 
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—  Erkannt .  Den  HH.  Obervögfen  BefeU  gegeben  wer- 
den, keine  Obligationen  zn  besigeln,  Haubtscbnldner  oad 
Bürgen  haben  sich  dann  vor  ihnen  oder  in  der  Stattachrei- 
berey  Liechslal  persönlich  gestellt  und  die  Gelibl  erstattet. 


^  659,     Rleinzehnt     zu    Binningen     und     Botimingen. 

30,  August  1665.  (Ry,  d.  T.) «  —  Hieronynmß  Burkhart 
Thumprobsteischaflher  bringt  an,  der  Haberzehenden  werde 
von  Zeit  zu  Zeit  geschwächt,  auß  Ursachen  die  Bottminger 
und  Binninger  gar  viel  Mueß  zu  seyen  pflegen,  welches  sie 

10  nicht  verzebenden,  bittet,  Mne.  Gn.  HH.  weiten  hierinn  Mo- 
deration schafTen.  Meyer  und  Geschworne  hingegen  zeigen 
an,  daß  sie  bißhero  nur  für  ihre  Haußhaltungen  Mueß  an- 
gcseyet,  begeren  auch  noch  darbei  zu  verbleiben,  und  wann 
sie   mehrers   anseyen,   solches   zu   verzebenden.     Erkannt. 

15  Könftigs  solle  in  dem  ganzen  Bahn,  es  betreffe  Burger  oder 
Bauren,  der  Zehenden  von  dem  Mueß  ohne  Underscheid 
(die  zehcndfireyen  Gtketer  außgenommen)  gegeben,  auch  ie- 
weilen  von  einem  Ackher  auf  den  andern  gczehlt,  deßWegen 
das  Zehendenmandat  jährlich  zu  St.  Margareth  in  der  Kirchen 

20  den  Geiaeinden  Beftmingen  und  Binningen  abgeleaen  werden. 


960.  Strufenverrechnnng  der  ObervSgte.  IS.  Oct.  1666. 
(Rp.  d.  T.)  <  —  Rahtschlag  derXIII.  Als  im  verwtchenen  Monath 
Majo  Ew.  Gn.  gnädig  erkhandt,  daß  nach  Einführung  E.  E. 
Regiments  Mne.  Gn.  HH.  XIII  Bedenkens  haben  selten,  wetcher 

25  Gestalten  es  hinführe  mit  Ew.  Gn.  Oberambtieulhen  Schult- 
heissen  und  Obervögten  in  den  Aembtern  anlegenden  Strafen 

gehalten  werden  möchte,  haben  dieselbe ihr  Guthachlen 

dahin  gestellt,  daß  der  Hr.  Schultheiß  zu  Liechstahl  wie  auch 
die  sambtliche  HH.  Obervögt  Ew.  Gn.  oberer  und  underer 

30  Aembteren  fürterhien  von  nechstkünftig  Oculi  an  alle  hochen 
und  nideren  Strafen  von  der  größesten  biß  zur  kleinesten. 


•59.  <  Vgl.  RE.  vom  22.  Jali  1643  (d.  645.),  and  onten  dtejesige 
vom  22.  Jan.  1738  a.  w.  d.  a.  and  vom  9.  Mai  1792. 
660.  I  Vgl.  unten  GR£.  vom  16.  October  1786. 
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sie  werden  gleich  mit  Gelt  oder  mit  Geltswerih  bezahlt  oder 
mit  Spinnen  Hobsmaehen  oder  auf  andere  Weis  abverdienl, 
wie  die  Nammen  haben  m6gen,  bei  ihren  geschwornen  Eidten 
specifice  in  Rechnung  bringen,  auch  iederweilen  das  Ver- 
brechen,   nmb    dessentwillen   die    Straf  angelegt    worden,  5 

eigentlich  dabei  yermelden,  onderdessen  man femerä 

berahtschlagen  könnte,   obe  ihnen  eine  Quota  ron  den  ge- 
bllenen  Strafen  oder  anstatt  derselben  ein  gewüsses  in  Gelt 
geschöpft  and  geordnet  werden  SoKe.   Erkannt.   Bleibt  dabei 
ond  soUe  dieses  in  der  ObervÖgfen  Eid  künftigs  eingerückht  10 
werden. 


661.  Gerichtsordnung efn  fttr  die  F'ogtei  Mönchenstein. 
25,  Januar y  t2,  Sept.  1668.  (Rp.d.  T.)  —  (25.  Jan.)  Schreiben 
von  Mönchenstein  bringt  vor,  wie  daz  in  ieglichem  Dorf 
semer  anvertrawten  Ampfsverwaltung  ein  sonderbares  Gericht,  15 
darinnen  große  (Jngleichhert,  öfters  auch  großes  Gezänkh 
nnder  den  Richtern  selbslen  entstehe,  dahero  wohl  gethan 
wäre,  wan  aus  diesen  dreyen  ungleichen  Gerichten  nur  eines 
gemacht,  mit  gewissen  Gerichtsordtnungen ,  tauglichen  Bei- 
sitzeren und  Protocollisten  ve^sechen  und  andern  dardurcb  20 
entstehenden  Mißbräuchen  vorgebogen  werde.  Meyer  von 
Botimingen  und  Undervogt  von  Mottetiz,  so  zugegen,  haben 
sich  mit  der  Unwissenheit  entschuldiget,  doch  wären  sie  allem 
Befelch  und  Ordnung  Uns.  Gn.  HH.  zu  parh*en  ganz  schuldig 
ond  erbietig.  25 

(12.  Sept.>  Bedenken  der  Deputirten.  Als  Ew.  Gn.  vor 
etwas  Zek  zu  wtissen  gelangt,  wie  in  dero  Vogtey  Mönchen-' 
stein  bei  den  Gerichten  es  etlicher  Orten  zimblich  unordenlich 
hergehe,  in  deme  auß  Mangel  tauglicher  Personen  dieselbe 
nicht  allezeit  mit  erforderlichen  Subjectis  versehen ,  die  für-'  30 
gefaDene  Geschefft  nicht  gebührend  protocollirt,  auch  ztf 
verschiednen  Mahlen  von  ungetrewen  gewissenloosen  Lenthen 
in  Käufen,  Tauscbhandlungen,  auch  Aufrichtung  Obligationen 
and  GüKverschreibnngen  vielfeltiger  Betrug  verliebet  und 
durch  meineidiges  Verhalten  der  unschuldige  Drittman  übe)  35 
angefbehrt  worden,   haben  Ew.  Gn.  Uns  Endtsbemelten  gn. 
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anbefohlen,  daß  wir  über  dieser  Hateri  deS  Herrn  Obervogti 
Bericht  vernemmen  und  alsdann  wegen  Reduction  der  Ge^ 
richten  in  selbigem  Ambt,  auch  welchergestalten  in  einem 
und  anderm  bessere  Ordnung  anzurichten,  ein  Bedenkhen  ab« 

ö  fassen  und  Ew.  6n.  hinderbringen  sollen.  Darauf  zu  gehör- 
sammer  Folge  wir  uns  verschienen  Zinstags  auf  Ew.  Gn.  Rhat- 
hauß  zusammen  geihan,  den  Herrn  Obervogt  über  alles  umb- 
ständtlich  angehört,  die  Sachen  nach  Notturfl  erdawrt  und 
Unser  ohnvorgreiflicfaes  Guelachten  dahien  gestellet: 

10  1.  Besetzung.  —  Weilen  in  der  Vogley  Vamspurg  das 
Gericht  zu  Gelterkinden,  sodann  in  der  Vogley  Waidenburg 
das  Gericht  zu  Waidenburg  auß  zehen  Dörferen  (deren  theils 
zimblich  entlegen)  besetzet  wird,  diese  Vogtey  Mönchenstein 
aber  nicht  so  weilläufig,  sondern  nur  in  sechs  Dörferen  be- 

15  stehet,  sollen  fürbaß  alle  derselben  Gericht  in  eines  reducirl 
und  zusammengezogen,  naher  Mönchenslein,  als  einem  in 
Mitten  der  Vogtey  gelegenem  Orlh,  verlegt,  das  Gericht  könf- 
tigs  mit  dreyzehen  tauglichen  Personen  (under  denen  die 
Undervögt  und  Meyer  der  Dörferen  auch  begriffen)  besetzt 

20  und  namblichen  auß  den  Gemeinden  zu  Brattelen  und  Muttentz 
von  iedem  Ort  drey,  von  Mönchenslein  zwo,  von  Bielbenckhen 
gleichfahls  drey,  sodann  von  Binningen  und  Bottmingen  zwo 
Personen  darzu  gezogen,  das  Staabflieren  aber  under  den 
Undervögten   und  Meyeren   zu   Verhüetung  Unwillens   und 

25  Aemulation  in  der  Ordnung,  wie  sie  jelz  benambsel,  von 
Gerichtslagen  zu  Gerichtstagen  umbgewechßlet  werden. 

2.  Zeiten.  —  Sollen  die  ordinari  Gericht  könftigs  ieder- 
weilen  an  dem  Donstag,  und  zwar  in  den  Monathen  Junio 
Julio    Augusto   und  Seplembri  alle   vier  Wochen,    in  den 

30  überigen  acht  Monathen  aber  zu  vierzehen  Tagen  (es  were 
dann  keine  Parthey  vorhanden)  ordenlich  gehalten  und  die 
Beisitzere  allwegen  präcise  umb  11  Uhren  sich  setzen,  auch 
die,  welche  auß  ihnen  zur  bestimbten  Stund  nicht  vorhanden, 
zu  gebührender  Straf  gezogen  werden. 

35  3.  ProtocolL  —  Damit  man  könfliger  Zeit  deßjenigen, 
so  vor  Gericht  verhandlet,  nolhwendigen  Bericht  haben,  auch 
die  Richter  Selbsten  der  Sachen  sich  desto  besser  erinneren 
mögen,   solle  der  ieweilige  Rhatssubstitut  den  Gerichten  zu 
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allen  Zeiten  beiwohnen,  auch  was  allda  fürkommet,  geflissen- 
liehen  ond  zwar  iederem  Dorf  absonderlich  seine  Sachen 
protocoDiren,  ond  da  er  das  ein  oder  andere  Mahl  Geschef- 
ten  halben  nicht  abkommen  könte,  möchte  er  zwar  seine 
Stell  dnrch  eine  andere  tüchtige  Person  vertreten  lassen,  das  5 
ProtocoU  aber  soll  immerhien  bei  dem  Gericht  verbleiben. 

4.  Fertigung.  —  So  oft  einiger  Kauf  oder  Tausch  be- 
schicht,  desgleichen  wann  Obligationen  und  Verschreibungen 
auEEurichlen ,  soUen  selbige  zu  Verbüetung  Betrugs  samt 
ihrer  Beladung  ieweäen  ordenlich  angegeben  und  gefertiget,  10 
auch  diejenigen,  so  einigen  Kauf  oder  Tausch  zu  hinderhalten 
understnnden,  durch  den  Herrn  Obervogt  umb  fiinf  Pfund  Gelts 
oder  nach  BeschaiTenheit  des  Kaufs  oder  Tauschs  umb  ein 
mehrers  zuer  Straf  angelangt  und  gebttest  werden. 

J.  Besoldung.  —  Auf  daß  auch  denjenigen,  so  vor  ^^ 
Gericht  zu  schaffen,  durch  Abforderung  übermessigen  Urlheil- 
gelteren  nicht  alzugrofier  Beschwerd  zuwachse,  selten  fürter- 
hien  die  Richter  von  ieder  Urtheil  mehreres  nicht  als  vier 
Schilling  und  der  Schreiber  ein  Schilling,  über  daß  er  der 
Schreiber  von  einem  Brief  abzulesen  zween  Schilling,   von  20 
Käufen  and  Tauschen,  so  gefertiget  werden,  einzuschreiben 
von  iedem  hundert  Pfund  zween  Schilling,  und  von  denen, 
so  under  einhundert  Pfund  belaufen,  auch  zween  Schilling, 
sodann    von    UrlheiJen   aufzusuechen    von   iedem  Jahr   ein 
Schilling   zu  Besoldung  nemmen.     Was  aber   von  Käufen  25 
Tauschen  and  anderm  zur  Expedition  kommet,  davon  solle 
er  kein  Einschreibgelt  forderen,  sondern  sich  des  gewohn- 
lichen Schreibtaxes  benfiegen. 

Wafem  zwischen  der  Zeit  der  ordinär!  Gerichtstagen 
iemand  frömbder,  oder  dessen  Geschefft  in  wachsendem  30 
Schaden,  umb  könflige  Gericht  ansnechen  wurde,  sotten  die 
Richtere  demselben  gleichwohlen  auch  zu  Willen  sein  und 
ihnen  alsdann  von  iedem  kauften  Gericht  1  fi*  5  ß  bezahlt 
werden. 

Betreffend  die  Gerichtsbeisitzere  werden  für  dießmahlen  35 
von  Brattelen  Hanns  Schwaab  und  Clauß  Vögtli, 
9    Huttentz  Hanß  Spennhawer  der  elter  und  Fridli 
Meyer, 
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von  Mönchenstein  Hanfi  ^hftdler, 
„    Bielbenkhen  Hans  Heyer  der  jQnger   und   Marli 

Schneider, 
„ .  Binningen  und  Bottmingen  Leonhard  Rapp,  neben 
5  eines  ieden  Orts  Undervogt  und  Meyern  ohnmafigeblich  er- 
nambset.    Dock  solle  es  sich  allein  anf  die  jetzige  Gerichts- 
besetzuttg  verstehen,  könftiger  Zeit  aber,  wann  einer  ab- 
sterben oder  sonst  untüchtig  wurde,  die  Ergänzung  altem 
Herkommen  nach  dem  Herren  Obervogt  Überlassen  werden. 
10         Erkannt.    Bleibt  dabei,   solle  also  effectuirt  und   dem 
Obervogt  hierüber  Befelch  ertheilt  werden. 

•«3.  Coneursvorrechte,  17.  Oetober.  1668.  (Rf.  d,  TJ 
—  Der  HH.  Juristen  Bedenkhen  über  underschiedliche  ihnen 
wegen  deren  auf  der  Landschaft  sich  zutragenden  Fallimenten 

15  fttrgelegte  Fragen  ist  verlesen.  Erkannt.  Ist  confirmirt,  die 
Puncten  sollen  in  einen  Befelch  verfasst  und  in  die  Oberen 
Aembter  wie  auch  die  Staltschreiberey  Liechstal  zu  könftigem 
Verhalt  geschickht  werden. 

(Diess  geschah  in  folgender  Weise:) 

20  Demnach  unfi  angebracht  worden,  welcher  Gestalt  bei 
denen  ie  zue  Zeit  in  Unserer  Landsebafl  entstehenden  Fallimen- 
ten sich  öfters  zwüschen  den  Oeditoren,  besonders  bei  GoUo- 
cation  derselben,  wegen  von  dem  ein  und  anderen  suchender 
Prieferenz  um  Sachen,  so  in  unserer  vormahls  publiciertei» 

25  Landtsordoung  so  genaw  nicht  außgetruckht,  gewisse  Hiß- 
verstandtnussen  zue  ereugnen  pflegen,  alfi  haben  wir  nach 
reifer  Erdawrung  derjenigen  Beschaffenheit,  davon  onfi  Be- 
richt geschechen,  folgende  Erläuterung  abgefaßt. 

Daß  erstlichen  derjenige  Creditor,  so  seinen  Schuldner 

30  biß  auf  die  Execution  und  würkhtiche  Immission  in  dessen 
Haab  und  Guth  rechllichen  außgeklagt,  auch  dessen  zu  Be- 
huef  dem  bekandten  Landtgebrauch  nach  albereits  einen  Ur- 
theilurknnds- Schein  außgewürkht,  ob  er  gleich  mit  seiner 
Ansprach  mit  Underpfänderen  nicht  vi^rsehen,  bei  entstehen- 

35  den  Fallimenten  anderen  gemeinen  Handscbulden  der  Bezah- 
lung halben  preferiert  und  vorgezogen.  < 

•es.  1  Vgl  unten  RE.  vom  11.  April  1722. 
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Zvn  anderen,  wofern  iemand  in  Namen  einee  oder  mehr 
Gollriiänseren  oder  auch  anderer  Grand-  nnd  Eigenthams- 
herren  aUS  Trager  einige  Bodenzinß,  die  er  ab  eigenen  seinen 
GttCeren  nicht  selber  schuldig  worden,  allein  von  anderen 
eingezogen ,  selbige  aber  nichl  an  sein  beUhrig  Orth  gdtl-  5 
feret^  sonderen  inmittek  Sachen  zu  einem  Falliment  auß- 
scbhgefl  thMen,  alfidan  fieseibe«  eingezogene  BodeazinS 
ihre  Nainr  veriofaren  haben  und  nkhl  mcdkr  für  solche^  sonder 
al8  gemeine  nnd  auf  des  gewesten  Trägers  Persohn  allein 
baflende  Handschulden  geachtet  werden.  10 

Ein  gleiches  auch  für  daß  dritte  von  jenigen  Boden- 
zinsen, so  die  Grundherren  auf  den  Censitea  oder  Trägeren 
wiederum  an  Zinß  geschlagen,  gemeint  und  verstanden 
sein  soll. 

Viertens  wollen  wir  die  einheimische  Gottshäuser  deneu  15 
außlendischen  und  frömbden  Gottshäuseren ,  welche  in  For- 
derungen von  gleicher  Natur  mit  ihnen,  den  alihiesigen,,  con- 
currieren,  nach  zur  Zeit  auß  bedenkhlichen  Ursachen  bei 
begebenden  Fallimenten  nicht  prsferieren,  sonderen  sie  aller- 
seits in  der  Bezahlung  pari  passu  zu  admiAtiereii  hiemit  ge-  20 
ordnet  haben,  es  were  dan  Sach,  daß  eben  selbiger  Orthen 
die  alhiesige  Gottshäuser  in  dergleichen  Fahlen  auch  daß 
Nachsehen  haben  müssen,  welchen  Fahls  hinwiderum  dieser- 
seits  ererst  billiche  Gleichheit  nicht  weniger  zu  observieren 
sein  wurde.  25 

Endllichen  und  zum  fünften  wollen  wir  auch  nicht  ge- 
statten, daß  weder  die  in  vergangener  Zeit  noch  könftiger 
von  dir  nnd  überigen  unseren  Obervögten  anlegende  Blessen 
in  mehr  angeregten  Fallimentsföhlen  vor  einicherley  Credito- 
ren  lociert  oder  deß  Orths  vor  iemanden  ein  Vorgang  ge-  30 
sucht  werde,  gleichwolen  lassen  wir  geschehen,  daß  dieselben 
mit  und  neben  anderen  gemeinen  Handsehulden  pro  rata  auß- 
gewicsen  und  bezahlt  werden  mögen.  (PrivathandschriftO 


ftftS.  Einschläge.  2.  December.  1668.  (Rp.  d.  T.)  «  — 
Erkannt.    Mne.  Gn.  HH.  lassens  sowohl  dieser  als  anderer  35 


MS.  >Vg].  Doten  RE.  vom  17.  März  lüde. 
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Einschlägen  halben,  so  bifi  jetz  eingeschlagen,  zwar  dabei 
bewenden  und  es  also  dahien  gestellt.  Könftigs  aber  sollen 
ohne  Mnr.  6n.  HH.  absonderliche  Bewilligung  gar  kheine 
Einschlag  zu  machen  gestattet,  hierumben  in  alle  Aembter 

5  frischer  Befelch  abgegeben  werden. 

Betreffend  diesen  der  Frenkhendörfem  Matteneinscblag 
sollen  selbige  könftigs  ieweilen  den  Hewzehenden  aufstellen, 
diejenigen  aber,  so  Reben  eingeschlagen,  ieweilen  den  Wein- 
zehenden abstatten,  auch  wegen  deC  vergangenen  sich  mit 

10  den  Zehendherren  abzufinden. 


664.    Verbot  der  Errichtung  neuer  Bodenzinsen   auf 
bereits  belasteten  Gutem.  27,  März  1669.   (Rp,  d.  T.)  «  — 

Erkannt.  Soll  dem  Hrn.  Obervogt  auf  Farnsburg und  in 

übrige  Aembter  Befehl  abgeben  werden,  eigenthätig  angelegte 
15  Bodenzins  nicht  zu  gestatten,  auch  da  solcher  bereits  einige 
sich  befunden,  selbige  zu  cassirn. 


665.  Waisenordnung.  30.  April.  1670,  (Rp.d.  T.)  ^  — 
Meiner  Gn.  HH.  der  XIH  Rahtschlag  lautet  also. Betreffend 


M\.  ^  Vgl.  unten  R£.  vom  i.  Jaoi  lT7i.  —  Bei  Prüfung  der  za 
obigem  Beschluss  Veranlassoog  gebenden  Geschäfte  ergab  sich,  „daß 
zwarn  uDderschiediiehe,  sowohln  von  Rynenborg  als  Kilchberg,  der- 
gleichen Bodenzinß  zwar  an  sich  erkauft,  darbei  aber  anders  nichts 
gesacht,  als  hierdurch  ihre  erkaufte  Guetere  von  den  rechtmessigen 
Bodenzinsen  zu  lödigen  und  hiemit  denen  Eigenthumbsherren  (als 
die  auf  solche  Weiß  entlich  nothwendig  zu  gänzlichem  Verlurst 
ihrer  Zinsen  kommen  müessen,  weilen  durch  diese  unzuläßige  eigen- 
thätliche  Belegung,  da  ein  Stuckh  zwar  befreyet,  der  Zins  aber  auf 
ein  anders  gewettet  würdet,  erfolgen  wurde,  daß  die  so  hoch- 
belegten  Güeter  denselben  haufenweiß  heim  geschlagen  werden  mües- 
sen) an  ihren  Rechten  und  Gerechtigkeiten  zu  pra^judicirn  und  sie 
nach  und  nach  von  ihren  eigenthumblichen  Güeteren  zu  vertriugen.^ 

aas.  *  Wie  diese  Verordnung  allmälig  auch  in  Vergessenheit 
gerieth,  zeigt  ein  Ausschreiben  vom  30.  November  1692  (Miss.  d.  T.J, 
welches  grössere  Beschleunigung  in  Bevogtung  von  Wittwen  und 
Waisen  anbeGehlt,  dann  die  RE.  vom  5.  Mai  1697:  Auf  Klage  der 
Verordneten  vom  Waisenamt,  wie  übel  die  Waisen  auf  der  Land- 
scl^aft  berathcn:  Moe.  Gn.  HH.  lassens  bei  der  vor  Jahren  ergan- 
genen Erkhantnuß  bewenden,   deren  gemees  sollen  die  Weysen- 
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die  Administration  der  Wittwen-  und  Waysengttetern,  nnd  daß 
es  bei  dehro  Verwaltung  zimblich  übel,  auch  bei  Abhörung 
der  Vogtrechnungen  zu  der  PupiUen  höchstem  Schaden  über- 
messig  grosse  Kosten  ergehen,  als  will  hierinnen  zu  remedirn 
hoch  Yonnöten  sein,  damit  gedachten  armen  verlassnen  Wittwen  5 
und  Waysen  das  ihrige  geschützt  und  geäufiiet  werde.  Were 
demmenach  hierinnen  dieses  ihre  Meinung,  daß,  die  Sach  in 
den  schon  vor  diesem  gewesten  Stand  widerumb  einzusetzen 
nnd  dehnen  so  übermachten  Umbkösten  abzuhelfen,  hinkönfUg 
bei  Übemem-  und  Abhörung  der  Vogtrechnungen  auf  der  10 
Landschaft  allein  ein  Herr  vom  Waysenambt  aus  der  Statt, 
HH.  Schultheis  Obervögt  Stattschreiber  von  Liechstal  in  den 
Oberen,  Raths-Substitut  aber  in  den  lindern  Aembtern,  und 
der  Vogt  sambt  einem  von  des  Pupillen  Freyndtschaft  sich 
einfinden,  die  gebührende  Rechnung  abhören,  solche  wohl  is 
erdawren,  auch  mit  allem  Ernst  und  erforderlichem  Eifer  der 
Administration  und  Verwaltung  nachforschen  und  nichts,  als 
was  zu  Nutzen  des  Pupils  nothwendiger  Weise  außgegeben, 
passim  lassen  selten.  Und  damit  aber  die  Sach  desto  orden- 
licher vor  die  Hand  genommen,  die  Rechnungen  komblicher  20 
abgehört,  Wittwen  und  Waysen  als  billich  und  recht  wohl 
considerirt  und  dehnen  weniger  Kosten  aufgebürdet  werde, 
als  selten  dergleichen  Vogtrechnungen,  wo  nicht  alljährlichen, 
doch  aufs  längste  alle  zwey  Jahr  in  dem  Honath  Hajo  durch 
schon  vermelte  Personen,  und  nicht  mehr,  ohnfehlbarlich  ab-  23 
gehört  und  genommen,  zu  dem  Ende  jetzkönftigen  Honath 
der  Anfang  gemacht  und  darzue  durch  die  Herren  am  Waysen- 
ambt den  HH.  Schultheis  Obervögten  und  Stattschreiber  zu 
Liechstal  wegen  der  Rechnungen  in  den  Oberen  Ämbteren 
(dann  die  in  den  Underen  komblicher  und  ohn  einiche  Kosten  30 


heiren  die  Sachen  mit  Uebememmong  der  WeisenrechnuDgen  auf 
die  Weise,  wie  damahl  beschehen,  einrichten,  zu  dem  Ende  einer 
avß  ihnen  dem  Geschefft  persöhnlich  beiwohnen  and  seiner  Zeit  das 
Befinden  referirn.  —  Neue  Beschwerden  bezeugt  und  erörtert  ein 
Rathschlag  der  XUI,  in  Folge  dessen  der  Rath  (Rp.  vom  16.  Febr. 
1701)  die  Befehle  za  Haltung  des  Gesetzes  erneuert  —  Weitere 
Beschwerden  finden  sich  aufgezahlt  in  RE.  vom  1.  und  6.  Febr.  1744^ 
worauf  endlich  am  6.  Juni  1752  eine  zweite  Vogtsordnung  fSr  die 
Landschaft  folgt 
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in  der  Statt  z«  nemmen;)  eto  gewisse  Zeit  der  Abhömng  ge- 
setzt, voD  gedachtem  Stattschreiber  und  Substituten  aber  ein 
sonderbahr  Buech,  darein  alle  Rechnungen,  so  jast  und  guet 
berunden,  einzoiragen ,  gehalten,  zumaUen  dem  ieweiUgen 

S  Waysenherm,  wie  nicht  weniger  dm  HH.  Schultheis  Ober- 
vögten  und  Stattachreiber,  wegen  vor  diesem  bezogenen 
Bittgelts  mchts',  sondern  einzig  und  allein  dem  Schreiber 
filr  seine  alltiiglidi  im  Schreiben  anwendende  Müehe  2  fl., 
und  da  er  dem  Vogt  einiche  Extractos  zu  seiner  Nachricht 

10  ausfertigen  müeßte,  filr  den  Bogen  5  ß  bezahlt,  auch  allezeai 
AbeodU  die  selbigen  Tags  aufgangene  Zehrkösten,  so  hierinnen 
sonderlich  zu  modertm,  samt  dem  Schreibtax  der  2  fl.  durch 
den  anwesenden  Waysenherm  nach  der  PupilTen  Vermögen 
proportionaliter  aulSgetheiit  und  verleget,  hiemit  dieser  Ord- 

IS  nung  könilige  Handhaab  und  Aufsicht  dem  Waysenambt 
allhier  und  dessen  HH.  Vorgesetzten  alles  Ernstes  anbefohlen 
werden. 

Erkannt  Bleibt  darbei.  Was  dessenthalben  in  die  Ämbter 
zu  schreiben,  solle  ehiatens  verrichtet  werden. 


20  eee.   Zehntunwersalitat  25.  Juli,  1674.  (Rp.  d.  T.) 

—  Schreiben  von  Liechstal  betriflft  den  Zehendenstreit,  welchen 
der  Lehenwürt  zu  Äugst,  Hr.  A.  Spörlin,  wider  die  Stift  auf 
Burg  movirt  wegen  der  Grüenmatt  und  den  newen  Aufbrüchen, 
dabei  sie  dann  der  hierinn  gefaßten  Zeugen  Aussag  über- 

25  schreiben,  welche  sambt  der  Stift  Becht  besteligen. 

Erkannt.   Das  Schreiben  solle  den  Herren  Pflegeren  zu- 
gestellt und  ihnen   auferlegt  werden,  den  Zehenden  ohne 


'  RE.  vom  23.  Nov.  1700:  Erkannt.  Sintemahlen  wieder  den  biß- 
berigen  Gebrauch  und  vor  diesem  ergangene  Erkantnuß  dieser  Miß- 
brauch in  aUen  anaern  AembUArn  eiaschleicheD  wolle,  daß  bei  Ueber- 
aennuDg  der  Vogtrechouagai,  damader  oft  arme  Weysen  begriffen, 
deren  Guth  in  30«  40  oder  50  S  bestehet,  dennoch  der  Landtvogt 
von  einer  ieden  Parthey  sein  Rittgelt  haben  will ,  als  sollen  alle 
Obervögt  und  Schultheissen  berichten,  worumb  sie  solches  Rittgelt; 
so  sie  von  allen  inagesambC  besiehen  aolten,  anjetzo  von  einem 
ieden  separatim  haben  wollen  and  noch  dazu  sich  bei  solchen  Vogt* 
rechnungea  allsu  kostbar  tractiren  lassen  und  den  armen  Weyaea 
und  Vogtkindern  große  Kosten  causiren. 
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Underscheul  von  «Uem,  was  in  den  Zeigen  geseyet  wirt, 
wie  auch  von  der  Gruenmalt  zu  beziehen,  und  dieses  obne 
Underscheid  aller  Orten  in  Mnr.  Gn.  HH.  Landschaft  obser- 
virt  werden,  es  hette  dann  iemand  einige  sonderbare  Ge- 
rechtigkheit  aufzuweisen.  5 


«67.  TheUungen.  31.  Januar.  1677.  (Rp.  d.  T.)  — 
Schreiben  von  Waidenburg  belriffl  Heinn  Thoman  den  Ambts- 
pfleger  zu  Niderdorf,  welcher  ohne  Beiwesen  deß  Hrn.  Ober- 
vogts und  Stattschreibers  mit  seinen  erwachsenen  Kindern 
und  eines  erwachsenen  abwesenden  Sohns  erbettenen  Vogt  10 
ihres  mütterlichen  Guts  halben  eine  Theilung  fürgenommen, 
da  aber  der  Obervogt  vermeint,  es  hette  in  seinem  und  deß 
Hm.  Stattschreibers  Beisein  beschehen  sollen.  Erkannt.  Hne. 
Gq.  HH.  finden  nicht,  daß  der  Hr.  Obervogt  und  Slattschreiber 
befugt  seyen,  diesen  noch  andere,  wo  kheine  Waysen,  <  son-  15 
dem  erwachsene  Kind  seind,  und  wo  es  kheine  Schätzung 
bedarf,  nöthigen  können,  eine  Theilung  in  ihr  beider  Beisein 
fiirznnemmen  und  also  ohnnöthigen  Kosten  zu  leiden.  Solle 
dahero  ihme  noch  andern  in  gleichen  Fahlen  nichts  zu  su- 
chen ,  und  dieses  allen  Obervögten ,  und  daß  sie  sich  deß  20 
Rittgelts  und  die  Schreibere  deß  Taxes  auch  in  andern  Fahlen 
benagen  sollten, >  überschrieben  und  befohlen  werden. 


668.  ZinsfusM  von  GelddarUiken.  23.  Juni.  1677. 
(Rf.  d*  T.J  1  —  Eingezogen.  Zu  grossem  Schaden  der  Gotts- 
häosem  werden  die  Brief  von  vorthetlhaften  Güthern  hin  und  25 
wieder  aufgesucht  und  abgelößt,  hingegen  andere  gegen  4 
ond  SVs  pro  cento  außgeliehen,  solte  man  remedira.  Erkannt, 
Hn.  Gn.  HH.  XIH  überwiesen.    Underdessen  solle  den  HE 


•67.  '  Das  dießfallige  Aasschreibeo  (Miss.  d.  T.)  fugt  bei:  ^noch 
aafiländiscfae  Erben*.  {Gegenseitigkeit  überhaupt  vorausgeaetst  nach 
RB.  vom  14.  Man  1629). 

2  Schon  im  Jahr  1595  waren  die  Kosten,  welche  bei  den  Wai- 
teorechnongen  aof  der  Landschaft  erliefen,  ein  Gegenstand  der  Be- 
schwerde der  Waisenherren  CRp-  vom  26.  Mai  1595  und  St.  3a.  A.  5.) 

«68.  >  Vgl.  unten  RE.  vom  Tfk  September  16ait  u.  w.  d.  a. 
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Schultheissen  und  Obervögten  aUer  Ämbtere,  auch  Stalt- 
scbreibern  zu  Liechstal  und  Rahtssubstitnten  befohlen  werden, 
kbeine  Obligationen,  so  angegeben  werden,  änderst  als  nmb 
5  pro  cento  anzunemmen ,  weniger  zu  verfertigen  noch  za 
5  besigebi. 

••9.  Verbot  der  Zehntangebote  durch  Beamte.  20.  Juli. 
1681.  (Rp.  d.  T.) «  —  Schreiben  von  Homburg  berichtet, 
was  Hnr.  Gn.  HH.  Zehenden  seiner  Verwaltung  gegolten. 
Erkannt.  Bleibt  darbei,  künfligs  aber  solle  er  und  übrige 
10  Obervögt  sich  der  Empfahung  der  Zehenden  enthalten  wie 
auch  der  Gemeinschaft 


670-  Zinsfuss  von  Gelddarleihen.  Misshruuehe  bei 
Steigerungen  und  FMimenten.  20,  Septemh.  1682.  (gedr. 
Mandat.)  <  —  Unsere   Gnädige   Herren    und    Oberen  der 

15  Herr  Statthalter  des  Burgermeisterthums  und  die  Rähte  der 
Stadt  Basel  haben  nun  bei  etlichen  Jahren  hero  mit  be- 
sonderm  Hißfallen  und  Bedauren  vernommen,  was  gestalten 
nicht  allein  die  alte  in  ihrer  gehorsamen  Landschaft  auf  ihren 
lieben  und  getreuen  Unterthanen  gestandene  Capitalia  zu  ihr 

IM)  Gn.  Str.  Ehr.  Weißh.  Gottshäusern  und  gemeiner  Kirchen- 
gütern, auch  Wittwen  und  Waysen  höchstem  Nachtheil  und 
Schaden  von  vortheilhafligen  eigennützigen  und  schädlichen 
Personen  nach  und  nach  aufgesucht  und  eingehandelt,  son- 
dern auch  bei  fürgangenen  Theilungen  und  Käufen  ligender 

25  Gütern  ermeldte  ihre  liebe  getreue  Unterthanen  verleitet 
worden,  die  auf  solchen  vertheilten  oder  bei  den  Theilungen 
schätzungsweise  an  sich  gebrachten  oder  sonsten  durch  ge- 
schehenen Kauf  erhandelten  Gütern  haftende  Hauptgtttere  auf- 
zukünden  und  derselben  Belauf  anderstwo  umb  vier  pro  cento 

30  jährlichen  Zinses  zu  entlehnen  und  aufzunehmen,  alles  unter 
dem  nichtigen  Fürwand,  ihnen,  den  Unterthanen,  zu  einer 
ringeren  Verzinsung  zu  helfen  und  ihren  vermeintlichen 
Nutzen  zu  befördern,  —  nachdeme  aber  die  leidige  Erfah- 

««9.  1  Ernenert  den  13.  März  1700  (Rp.  d.  T  ) 
«70.  <  Eraenert  14.  März  1684  und  12.  Mftn  1092.  —  VgL  RES. 
^  vom  23.  Joni  1677  (d.  668)  und  onten  vom  19.  Mai  1723. 
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rang  bezeuget,  daß  Ihr  6n.  Sir.  Ehrs.  Weißh.  Unterthanen 
Zustand  dardurch  gar  nicht  gebessert,  sondern  dieselbe  in 
dem  Gegentheil  vielmehr  liederlich  gemacht  und  in  viel  ver- 
gebliehe Unkosten  gewettet,  dabeneben  in  solchen  Stand  ge^ 
setzet  worden,  daß  da  sie  vormals  ihre  Verzinsungen  an  5 
verschiedenen  kleinen  Pösllinen,  zu  unterschiedlichen  Ter- 
minen des  Jahrs,  hiemit  viel  kommUcher  außrichten  können, 
sie  nachgehends  von  denen  also  zusammengestossenen  und 
aufgenommenen  starken  Posten  die  Zinß  nicht  so  leichtlich 
aufbringen  mögen,  sondern  zu  deren  Bezahlung  öfters  neue  10 
Schulden  machen  müssen,  und  dann  über  dieses  alles  man- 
niglich  wissend  und  aller  Orten  landkündig  ist,  daß  die  Ver- 
zinsongen  ä  fänf  pro  Cefilo  kein  wucherlicher,  sondern  ein 
von  ohnfürdenklichen  Jahren  hergebrachter,  auch  bißhero  bei 
allen  Unseren  Benachbarten  und  besonders  in  LöbL  Eidge-  15 
Doßschaft  üblicher  faindläufiger  Zinß  gewesen  und  annoch  ist, 
also  daß  man  auch  denselben  von  alter  Gewonheit  wegen 
den  göttlichen  Zinß  genennet  hat,  unterdessen  gleichwolen 
durch  vorerzehltes  von   vorlheilhafligen  Leuten  praclicirtes 
Gesuch  in  hophgedacht  unserer  gnädigen  Herren  und  Oberen  20 
Landschaft  allerhand  Confusionen  und  Ohnrichtigkeiten  ent- 
standen, denen  und  anderen  von  zimlicher  Zeit  eingerissenen 
schädlichen  Mißbräuchen  Ihr  Gn.  Str.  E.  Weißh.  tragenden 
Obrigkeitlichen  Ampts  halber  zu  steuren  eine  unumbgäng- 
Uche  Nohldurfl  erachtet,  —  der  Ursachen  Sie  nach  reifer  Er-  25 
daumng  anheut  dato  erkannt  und  in  Kraft  dieses  ernstlichen 
gebielhen  und  wollen,  daß  Ihre  getreue  liebe  Unterthanen 
zu  ohnnöhtiger  Aufnehmung  einiger  Capitalien  hinkünfUg  von 
niemanden  verleitet,  —  dafern  sie  aber  von  Noht  getrieben, 
oder  umb  kundlichen  ihren  Nutzen  zu  filrderen  und  Schaden  30 
abzuwenden,  eine  oder  die  andere  Aufnahm  thun  müssen,  als- 
dann die  Verzinsungen  änderst  nicht  als  dem  alten  Herkommen 
gemäß,  nämlichen  k  fünf  pro  Cento  verschrieben,  auch  also 
wUrklichen  entrichtet  und  bezahlt  werden,  zu  solchem  Ende 
die  Herren  Schultheissen  und  Obervögt,  auch  Stadtschreiber  35 
zu  Liechstahl  und  Rahtssubstitut  die  Verschreibungen  allein 
▼ermeldter  roassen  zu  fbnf  pro  Cento  jährlichen  Zinses  und 
nicht  darunter  aufrichten  verfertigen  und  besiegeln,  auch 
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keinen  Raht  Anleitung  noch  Pürschub  geben  noch  mit  ihrem 
Wissen  durch  andere  geben  lassen  sollen,  weder  durch  er-» 
theilende  Befbrief  noch  sonsten  dieser  Obrigkeitlichen  Ver- 
ordnsng  einiger  Gestallen  zuwider  za  handehi,  oder  aber 
5  (wie  biShero  vieißiltig  beschehen)  denen  Gottshänserti,  defi^ 
gleichen  Wittwen  Waysen  und  andern  ehrlichen  Leuten  ihre 
Capitalia  arglistiger  Weise  zu  entziehen,  abzulüsen  und  an 
andere  Ort  zu  practiciren.  Mit  diesem  ausdrückUchen  Anhang, 
wann  über  kurz  oder  lang  sich  erftinde,  daß  dergleichen 

10  Capitalia  von  Ihnen,  den  Herren  Schultheissen  und  Obervög- 
ten, auch  Stadtschreibern  zu  Liechstahl  und  Rahtssubstitofen, 
noch  weiters  respective  aufgerichtet  beschrieben  und  besie- 
gelt oder  aber  von  dem  Ausleiher  und  Creditore  Selbsten 
k  parte  Beibrief  und  Nebenschein  gegeben  oder  auf  andere 

15  arglistige  Weise  dieser  heilsamen  Verordnung  und  Brkanntmis 
znwieder  gehandelt  wurde,  daß  alsdann  Sie,  die  Beampte,  so 
solches  gethan  oder  darzu  Hülf  und  Raht  gegeben,  ihres 
Diensts  und  tragenden  Ampts  ohne  alles  Mittel  und  ohne 
Gnad  entsetzt,  dem  Creditori  aber  auf  sein  Schuld  überall 

to  kein  Recht  gehalten  werden,  sondern  dieselbe  als  verfallen 
der  hohen  Obrigkeit  confiscirt  sein  und  bleiben  solle.  Be- 
treffend aber  diejenige  Verschreibungen,  so  seith  etlichen 
Jahren  auf  Verzinsung  k  vier  pro  Cento  aufgerichtet,  nnd 
derenthalben  ä  parte  Schein  und  Beibrief  gegeben  worden, 

S5  sollen  die  Schuld-Gläubigere  von  dato  innert  den  nechsten 
sechs  Monathen  die  also  von  Händen  gegebene  Schein  wie- 
derumben  zunicknehmen  und  ihre  habende  Obligationen  und 
Schuldbekanntnussen  vermittelst  einer  Signatur  dieser  jetzigen 
Verordnung  gemäß  auch  auf  fünf  pro  Cento  jährlichen  Zinses 

so  richten  lassen,  widrigen  Falls  ihnen  umb  ihre  Schuld  eben- 
massig  kein  Recht  gehalten  werden,  sondern  selbige  gleicher 
Gestalten  der  hohen  Obrigkeit  heimgefallen  und  confiscirt  sein. 
Und  sintemalen  bei  fllrfallenden  allerhand  Ganten,  nicht 
weniger  mit  Ausfertigung  der  Gant-Roduln  und  Machung  der 

35  Collocationen  nnd  Verweisungen  eine  Zeit  hero  eben  viel 
Mißbrauch  und  gefthrliche  Aufzug  (besonders  in  den  oberen 
Aemptern)  eingeschlichen,  als  sollen  hinführe  die  Herren 
Schultheissen  und  ObervOgt  in  ihren  Beamptungen,  der  Herr 
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Sladtschreiber  za  Lieehstahl  und  RahtssubstUut  aber  an  denen 

Orlen  ibrer  Schreiberey  angehörig  bei  Straf  der  Confiscation 

des  erkaufenden  Guts  und  Ihr  Gn.  Str.  E.  WeiCh.  höchster 

Ungnad  kein  ligend  Gut  an  den  Ganten  noch  einigen  Gant- 

Rodul,  auch  keine  auf  aufigekündeten  oder  andern  Personen,  5 

deren  Sachen  zum  Falh'menl  gerahten,  haftende  Schulden  an 

sich  kaufen  noch  durch  andere  in  ihrem  Namen  kaufen  lassen, 

▼ielmehr  die  Stadtsehreiber  und  Rahtssobstilot  abermalen  bei 

mehr    hochermeldt  Unserer   Gnädigen  Herren  und  Oberen 

höchsler  Ungnad  schuldig  sein,  längstens  innert  sechs  Wochen  10 

nach  beschehener  Yergantung  den  6ant*Rodol  wie  auch  die. 

Collocation  und  Verweisung  ordentlich  ausgefertigt  in  parato 

zu  halten  und  solche  denen  jenigen,  denen  sie  zustehen,  auf 

ihr  Aameklen  willig  und  ohne  Aufhält,  auch  ohne  weiters 

Einmischen  y  einzuhändigen  und  zuzustellen,    Massen  mehr  i$ 

hochgedachi  Unsere  Gnädige  {Innren  und  Oberen  sich  hierinneq 

alles  schuldigen  Gehorsams  \ersehen,  als  lieb  einem  ieden 

ist,   vor   angedrohete   Ihre   Hochobrigkeitliche  Ungnad  und 

Strafen  zu  vermeiden.    Actum  et  Peoretum  Mittwochs  den 

20.  Septemhns  1682,  ^ 

Canzley  der  Stadt  Rasel  sst. 


671.  C9neHr$^Ju^kündMng  v»Sk -Fßrtheüufkg.  4,  Octo-. 

her  168g.  (Rf.  d.  T.)  •  —  Erk^innt. Hr.  Stallschreiber 

(zu  Liechstal  so!)  kheine  Collocation  könftigs  machen  als  in 
Beisein  der  Oberamblleuth  und  Creditoren.  Auch  solle  khein  25 
Falliment-AuCkündung  mehr  geschehen  ohne  Vorwissen  Mnr. 
Gn.  HH.,  deßwegen,  wenn  ein  Falliment  außbricbt,  die  HH. 
Schullheissen  und  Qbervögl  solches  vor  allen  Dingen  Mn, 
Gn.  HH.  berichten. 


67S.   Taxordnung  dfr  SiadUehreib^rei  ltU$t^,  f.Jan^  30 
168S.  (gedr.  Mandat,)  <  —  Kurzer  Entwurf,  wessen  auß 

671.  1  Bestätigt  als  „Ordnung''  durch  RE.  vom  98.  April  1723 
(Rp.  d.  T.).  —  Vgl.  unten  RE.  vom  28.  Jan.  1730. 

«79.  «Erneuert  10.  November  1706,  bestätigt  M.  November  1738. 
ABwendung  auf  eine  Schenkmig  in  BE.  vem  13.  Juni,  8.  Juli  1744. 
(Rpp.  d.  T,  ip  c«  Theobald  Schaub.) 
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Erkantnufi  Unserer  Gnädigen  Herren  und  Oberen  eines  Ehr- 
samen Wohlweisen  Rahts  der  Statt  Basel  sich  fftrbas   ein 
Stattschreiber  zu  Liechstal  in  Erfordemng  deO  Schreiblaxes 
zu  verhalten  hat. 
5  Obligationes,  Gült-  und  Schuldbrief. 

Obwohlen  keine  gewisse  Ursach  gezeigt  werden  kann, 
daß  man  von  hundert  einen  zu  nemmen  befügt,  demnach 
iedoch  solches  von  Alters  hero  geübt  und  zugelassen  worden, 
soll  es  dabei  sein  ohngeendertes  Verbleiben  haben  derge- 

10  stalten,  daß  von  einer  Obligation  oder  Zinßverschreibiing, 
so  biß  auf  fünfzig  Pfund  oder  darunder  thut,  fünfzehen  Scbü- 
ling,  welche  aber  darüber  biß  auf  einhundert  Pfund  steiget, 
«in  Pfund,  also  iehweiis  eins  vom  hundert,  von  fünfzig  aber, 
die  über  einhundert  kommen,  allwegen  zehen  Schilling  zu 

15  nemmen,  doch  wann  man  deren  Außfertigung  auf  Pergament 
begehrt,  für  solches  äpart  und  sonderbar  fünf  Schilling,  oder 
so  die  Haut  gar  groß  sein  muß,  zehen  Schilling  bezahlt 
werde. 

Kauf,-  Tauschbrief,  Vertrag,  Außkauf  und  Lehenbrief. 

90  Dieweilen  ein  Stattschreiber  von  Kauf-  und  Tauschbriefen, 
Vertrag  und  Außkäufen  etwan  auch  seinem  Gutbedunken  nach 
einen  vom  hundert  genommen,  solches  aber  nicht  gebillichet 
werden  kann,  als  solle  er  sich,  wie  bei  anderen  Schrei- 
bereyen  auch  gebräuchig,  fürbas  folgenden  Taxes  benOgen 

25  lassen,  benantlichen 

Von  100  Pfund  .... 
Von  125  Pfund  biß  gegen  150  Pfund 
Von  150  Pfund  .... 
Von  200  Pfund        .... 

ao  Von  300  Pfund  .... 
Von  500  Pfund  .... 
Und  also  fortan  von  iedwederem  100 

biß  an  1000  Pfund. 
Von  1000  Pfund     .... 

35  Von  iedem  100  biß  an  2000  Pfund 
Von  2000  Pfund     .... 
Von  iedem  100  biß  auf  3000  Pfimd 
Von  3000  Pfund      .... 


1  Pfand 

1  Pfttiid 

5  Schilling. 

1     - 

10      - 

1     - 

15      - 

2     - 

2     - 

10      - 

10      - 

5     - 

5      - 

7     - 

10      - 

4      - 

9     - 

10     - 
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Voo  iedem  100  biß  aaf  4000  Pfiind  auch  4  Schilling. 

Von  4000  Pfiind      ....      11  Pfiind  10      - 
Von  iedem  100  biß  an  5000  Pfund  3      - 

Von  5000  Pfiind 13     - 

Und  also  fi>rtan  von  iedem  100  Pfiind  3      -         5 

Wie  hoch  sich  anch  die  Summen  anlaufen  möchte. 

Was  aber  bei  diesem  Titul  vom  Tax  der  Kauf-  und 
Tanschbriefen  gemeldet,  solle  sich  von  denen  verstehen, 
welche  die  Partheyen  fi*eywillig  und  umb  der  Sachen  sicherer 
Gedichtnuß  willen  außfertigen  lassen  wollen,  in  dem  übrigen  10 
es  bei  dem  alten  Gebrauch  verbleiben  und  diejenige,  welche 
einigen  Kauf  oder  Tausch  gethan,  wann  sie  sich  mit  der 
gerichtlichen  Fertigung  contentiren  und  keinen  Kauf-  oder 
Tauschbrief  begehren,  darzu  keineswegs  genöthiget  werden. 

Theilungen.  15 

Ebener  massen  würdet  sich  ein  Stattschreiber  hierinnen 
wegen  habender  Mflhe  fllr  sein  Rechengelt  deß  jetzt  be- 
stimplen  Taxes  ersättigen  lassen.  Seitenmahlen  aber  eines 
Vermögen,  es  seye  gleich  groß  oder  klein,  auf  mehrer  Weit- 
iinfigkeil  als  deß  anderen  beruhet  und  dahero  die  Außfer-  20 
tignng  in  etwas  mühsamer,  als  sollen  die  AbschriAen  der 
Theibingen  sonderbahr,  benantlich  von  iedem  Blatt  zween 
Schilling  sechs  Pfenning  und  vom  Bogen  fiinf  Schilling  be- 
zahlt, darinnen  aber  kein  unzimblicher  Vortheil  gebraucht, 
die  Wort  und  Linien  nicht  gar  zu  weit  extendirt  und  auß  25 
einander  gezogen,  sonderen  bonft  fide  ohne  Gefehrdt  ver- 
fahren,  hierneben  wann  der  Stattschreiber  über  Lands  außer- 
halb Liechstall  reiten  muß,  deme  noch  darzu  allwegen  deß 
Tags  neben  Essen  und  Futter  ein  Pfund  fiinf  Schilling  fllr 
sein  Rittgelt,  wie  von  Alters  hero  gebräuchig  gewesen,  gut  30 
gethan  werden. 

Es  solle  sich  aber  das  Rechengelt  allein  von  dem  residuo 
verstehen,  was  nämlichen  nach  Abziehung  deß  Schuldenlasts 
annoch  vorhanden  und  fiir  eigentliches  Vermögen  zu  rechnen 
ist,  in  dem  übrigen  es  bei  Unserer  Gnädigen  Herren  und  35 
Oberen  in  Anno  1677  den  31.  Jannarii  wohlbedächtlich  ge- 
machten Verordnung  verbleiben  und  die  Underthanen  bei 
künftigen  Theilungsfkhlen,  da  keine  minderjährige  noch  auß- 
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ländische  Erben  vorhanden  und  man  der  Schätzung  der  Ver^ 
lassenschafl  nichl  insonderheit  begehrt,  es  begebe  sich  der 
Fahl  zwischen  dem  überlebenden  Ehegemächt  und  den  er- 
wachsenen Hinderen  oder  aber  denen  erwachsenen  Kinderen 

6  allein,  keineswegs  schuldig  sein,  die  Obervdgl  oder  Statt- 
schreiber  istt  den  Sachen  zu  ziehen,  sie  thtten  es  dann  g«rn. 
Waysen-  oder  Vogley->Reclinnngen. 
WeHcn  Unsere  Gnädige  Herren  und  Oberen  den   30. 
Aprilfs  defi  1670.  Jahrs  erkandt,  daß  dies^e  ettwegen  auf 

10  eine  gewisse  Zeit  deß  Jahrs  täyernommen,  in  ein  sondmirabr 
Buch  getragen  und  dem  Stirttschreiber  für  s^nen  Taglohn 
Rittgeit  und  Mtthe,  es  werden  gleich  viel  oder  wenig  solcher 
Rechnungen  abgehört,  in  allem  mehrCTS  nicht  als  zwey  Pfund 
zehen  Schilling  bezahlt,  sodann  wann  ein  Extraci  der  V<^- 

15  rechnung  begehrt  wird,  alßdann  f&r  ieden  Bogen  fünf  Schil- 
ling entrichtet  werden  solle,  als  hat  es  dabei  nachmahlen  sein 
Verbleibens.  Wafem  aber  einer  oder  der  andere  die  geneine 
Übernemmung  der  Wäisenrechnnngen  nicht  erwarten  könte, 
sonderen  etwan  wegen  getroffenen  Heurahts  oder  anderer 

20  Ursachen  umb  absonderliche  Übernemmung  setner  Vc^ey- 
recbniHig  bei  dem  Obristen  Wäisenrichter  Bewilligung  aafi- 
gebracht,  mag  der  Staittschreiber  deme  zwar  witifehren, 
gleichwohlea  alfidann  sich  deß  jetzt  bestimmten  Taxes  «ich 
benügen,  es  wttre  dann  Sacht  daß  er  defiwegen  über  Fekl 

ts  reiten  müßte,  welchem  fahls  ifame  das  Rittgelt,  namlidi  ein 
Pfund  fünf  Schilling  deS  Tags ,  absonderlieh  bezahlt  werden 
solle. 

Urtheil*  Urkunden. 
Von   einer  Uribeil  -  Urkundt   ein  Pfund   fünf  Schiliiiig. 

ao  Dafern  aber  ein  Urtheil  appelliert  und  mit  Klag  und  Antw^nrt 
aufsetzen  zu  lassen  begehrt  wird,  mag  er  SteMschreiber  nach 
Ermässigung  seiner  Mühe  neben  dem  gewohnlichen  Rittgelt 
ein  mehreres  nemmen,  doch  daß  er  sich  geziemender  Bi>- 
scheidenheit  gebrauchen  und  aufs  höchste  zweea  Gulden  iör- 

35  deren  thüge. 

Gant-Rodul. 
Demnach  biß  anhero  von  iedem  Pfund  vier  Pfenning 
genommen,  davon  dem  Schreiber  wegen  Gant-Roduls  zween 
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Pfeaninp  and  dem  Gantmeister  für  den  Aufruf  die  übrige« 
sweeo  Pfenning  gelassen  worden,  aiß  laßt  man  ein  solches, 
doch  ohne  Rittgelt,  fiirbaaß  auch  wie  von  Alters  hero  pas- 
sireo  und  gelten.  Doch  daß  dieses  allein  von  öffentlichen 
Ganten,  da  ein  Gnt  aufgerufen  und  verkauft  wird  und  die  5 
Widerlofiung  nicht  Platz  hat,  verstanden,  keineswegs  aber 
auf  die  Immissions-Urtheilen,  da  einem  Greditoren  sein  Under- 
yfand  umb  die  Schuld-Summen  a4judicirt  und  dargeschlagen 
wird,  gezogen  werde.  Dann  solchen  FahU  allein  das  ge- 
wohnliche Urkundgelt  neben  dem  Rittgelt  passirt  wer- 10 
den  solle. 

Außkündungen  und  Scbuldverweisungen. 
Sintemahlen  bei  etwas  Zeit  hero  durch  Verarmung  der 
Underthanen  oftmahlige  Fallimenta  entstanden,  dahero  nöhtig, 
daß   auch  wegen  der  Außkündungszeduln  und  GoUocationen  15 
ein  gewisser  Tax  gemacht  werde,  und  aber  in  solchen  Fahlen 
der  Stattschreiber  bereits  von  dem  Gant-Rodul  (mit  deme  er 
doch  kein  grosse  Mühe  hat)  ein  zimlichen  Tax,  nämlichen 
von  iedem  Pfund  zween  Pfenning  bezogen,  als  solle  ifame 
filr  die  Außkündungszedul,  welche  in  der  Statt  auf  alle  Ehren-  20 
Zunft  und  Gesellschaften  und  auf  der  Landschaft  in  alle  Kirch- 
hörinen  gegeben  werden,  mehrers  nicht  als  zwey  Pfund  Gells, 
sodann  wegen  der  Collocation  für  Rittgelt,  Rechengelt,  Auß- 
fertigung  der  Verweisungen  und  alle  andere  Mühe  ein  quart 
pro  cento  neben  Futter  und  Mahl  bezahlt  werden  und  er  25 
solches  von  der  ieweiligen  Losung  empfangen,  darüber  aber 
niemanden  weiters  beschwären. 

Eheberedungen  und  Testamenta  oder  Gemächtnussen. 
Von  einer  Eheabred  oder  Gemächtnuß,  wann  das  zu- 
bringende oder  verlassene  Haab  und  Gut  under  500  Pfund,  30 
soll   dem  Stattschreiber  allwegen  neben   dem  gewohnlichen 
Rütgeli  zwey  Pfund  zehen  Schilling,  was  aber  darüber  biß 
an  tOOO  Pfund  vorhanden,  fünf  Pfund,  von  2000  Pfand  sieben 
Pfund  zehen  Schilling,    von  3000  Pfund  zehen  Pfund,   und 
darüber  mdit,  wie  hoch  sich  auch  das  Vermögen  beziehen  33 
thut  und  obgleich  die  Eheabreden  in  duplo  außgefertigt,  be- 
zahlt werden. 

Und  damit  meaniglich  sebm  möge,  daß  der  Stattschrei- 
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ber  diesem,  so  jetzt  geordnet,  geflissenlich  nachgelebe,  solle 
derselbe  auf  alle  außgefertigte  Schriften  den  Tax  yoh  seiner 
eigenen  Hand  aufiwendlg  Selbsten  notiren,  bei  seinen  Scri- 
benten  aber,  über  deren  Insolenz  in  Abnöhtigung  der  Trink- 

5  gelteren  biß  dahin  vielfältige  Klagten  einkommen,  fürs  künf- 
tige alle  Ungebühr  abstellen  und  nicht  gestatten,  daß  iemand 
mit  Abforderung  solcher  Trinkgelleren  beschwöret  werde. 
Wann  aber  einer  oder  der  ander  von  gutem  Willen  etwas 
geben,  mögen  die  Scribenten  dasselbe  wohl  annemmen.    Und 

10  solle  dieses  alles  denen  Herren  Schultheissen  und  Obervögten, 
wie  auch  zu  der  Underthanen  Nachricht  in  alle  Gericht  der 
Oberen  Aempteren  publiciret,  zumaUen  demselben  ebenmässig 
in  den  Underen  Aemptern  durchauß  nachgelebt  werden,  hier- 
umben  die  Publication  gleichfahls  daselbsten  geschehen,  iedoch 

15  die  Kauf  der  Schlössern  und  Landgütern  in  den  Underen 
Aemptern  in  dieser  Taxordnung  nicht  gemeint  sein,  sondern 
weil  bei  derentwegen  fürgangenen  Käufen  ie  und  allwegen 
einer  pro  cento  genommen  worden,  es  dabei  auch  filrbaß 
sein  ohngeändertes  Verbleiben  haben. 

20         Decretum  in  Senatu,  Sambstags  den  6.  Januarii  1683. 

Canzley  der  Statt  Basel  s^ 


678.  Mkerigüherlassung.  17,  Octoh,  1683.  (Rp.  d.  T.) 
—  Schreiben  von  Waidenburg  betrifft  einen  Ackherits-Streit 
zwischen  der  Gemeind  Ramblisperg  und  der  Gemeind  Lau- 
25  sen.  —  —  Erkannt.  Hne.  Gn.  HH.  sehen  gern,  daß  die 
Sach  beigelegt  werde,  angesehen  das  Ackherit  eigentlich  nicht 
Underthanen,  sondern  der  hohen  Obrigkheit  gehöre,  die 
solches  ihnen  auß  Gnaden  überlassen.  < 


•74.   Rechtsgang  und  Gebühren   an   den  Gerichten. 
30  16.  jäpriL  1687.    (Rp*  d.  T.   und   Hi.    in   venchiedenen 


e7S.  <  Dieter  Grundsatz  ist  schon  ausgesprochen  in  RE.  vom 

4.  October  1624. Die  MöDchensteiner  nachmahlen  venneld«i, 

haben  kaum  für  ihre  Schwein  gong  AckeriC  und  bitten  sie  mit 
andern  frömbden  Schweioen  nit  %u  beschwehren.  Erkannt  AVeril 
soll  henr,  weil  es  wenig,  den  Underthanen  gelassen  werden. 
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Mmidütensammlnngen.)  —-  Bedenken  der  Obervögte  zu  Farns- 
porg  and  Waidenburg,  wie  auch  des  Stattschreibers  zu  Liech- 
sIaL   Nachdeme  Ew.  Gn.  vor  etwas  Zeit  auß  Anlaas  allerhand 
bei  denen  Gerichten  auf  dero  Landschaft  eingeschlichener 
Mifibnlnchen  und  unzimblicher  Zehr-  und  anderer  Kosten,  5 
welche  die  Richtere  denen  Partheyen  aufzudrechen  gesuchet, 
Uns  gnädig  anbefohlen,  der  Sachen  eigentlichen  Bewandtnufi 
Uns  mit  Fleifi  zu  erkundigen  und,  wie  difiorths  gebührend 
zu  remediren  und  alles  in  gute  Ordnung  zu  richten  sein 
möchte,  Bedenkhens  zu  haben ,  aißdann  Ew.  Gn.  solches  alles  10 
schrilUicben  zu  hinderbringen,  —  haben  Wir  Uns  nach  genug- 
samb  eingezogenem  Bericht,  wie  es  bei  ein  und  dem  andern 
Gericht  auf  alhießiger  Landschaft  biß  anhero  gehalten  worden 
seye,  anheute  (massen  die  Gelegenheit  solches  ehender  nicht 
geben  wollen)  in  Liechstal  zusammen  gethan,  eines  iedwe-  15 
dem  Gerichts  biß  anhero  gehabte  Gewohnheit  und  einge- 
schlichene Hißordnungen  nach  dem  andern  mit  Fleiß  exami- 
niret  und  darinnen,  sonderlichen  in  dem  Varnspurger-Ambt, 
eine  zimbliche  Inegalitet  und  Ohngleichheit  befunden,  indeme 
an  einem  Gericht  bißweilen  in  Sachen  von  einer  Natur  mehr  20 
als  an  dem  andern,  hingegen  in  einer  andern  Sach  an  disem 
mehr  als  an  jenem  Gericht,  insonderheit  bei  Aufrichtung  einer 
Urtheil-Urkhundt,  davon  eindtwedere  Parthey  appelliret,  sehr 
ungleich    und  nach   der  Richteren  Gutbedunkhen  gefordert 
worden.  Allermaßen  auß  heiligender  Verzeichnus  bißheriger  25 
Gebräuchen  könfliges  denen  Gerichten  aller  Anlaaß  zu  der- 
gleichen   ohnnöthig   und    übermessigen   Zehr-   und  andern 
Kosten  gänzlichen  benommen,  hiemit  ehrliche  Leuth  derent- 
halben  femers  nicht  beschweret,  weniger  Ew.  Gn.  dißorths 
mit  Klagten  weiters  behelliget  werden  möchten,  zumahlen  30 
kein  Gericht  sich  ab  dem  andern  wegen  mehrer  Besoldung 
zu  beklagen  habe,  hielten  Wir  ohnmaßgeblich  dafür,  daß 
(äussert  dem  Stättlin  Liechstal)  hienfüro  bei  allen  übrigen 
Gerichten    eine  durchgehende  Gleichheit  gehalten  und  vol- 
gende  Ordnung  observirt  werden  könte.  35 

Und  zwar  erstlichen,  soviel  das  Gericht  zu  Liechstal  an-^ 
betrink,  so  hat  dasselbige  von  altem  hero  bezogen: 
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Von  einer  Urtheil,  es  seye  umb  Schuld  oder  anderer  Sachen 
willen  y  4  Schilling. 

Wann  aber  der  erst  und  andere  Recbtstag  in  einem  mahl  wie 
gebränchig  verführet,  so  seind  solches  iederweilen  für  2 
S      Urtheilen  geachtet  und  dafür  bezahlt  worden  8  Schilling. 

Von  dem  dritten  Rechtstag  4  Schilling. 

Von  einer  fierichlsgant  pr.  die  Urlheil  4  SchiUing. 

Hrn.  Schultheissen,  selbige  zu  erlauben,  1  Pfund. 

Denen  Einigs-Meisteren,  so  der  Aembteren  Stell  vertri^ten, 
10      1  Pfund. 

Dem  Weibel,  solche  zu  verführen,  1  Pfund. 

Ihme  ein  Irten,  10  Schilling. 

Von  Fertigungen  Ugender  Güteren  zahlt  der  Käufer  und  Ver- 
käufer  iedwederer  dem  Gericht   vom  ersten    100  Pfund 
15      3  Schilling. 

Was  über  100  Pfd.  ist,  von  100  Pfd.  iedes  Theil  1  Schill 
so  hoch  die  Summen  anlauft' 

Von  einem  kauften  Gericht  1  Pfund  5  Schilling. 

Dem  Weibel  1  Schilling. 
20  Von  einem  Urtheil-Urkundt,  welches  etwann  ein  Credit<»'  umb 
Schuldsachen  willen  nach  aufgeführten  drey  Rechtstageo 
und  Gerichtsganlh  auf  einen  saumseligen  Schuldnern  auf- 
richten laßt,  dem  Gericht  2  Pfand  10  Schilling. 

Wann  aber  eine  wegen  Schuld-  oder  anderer  Sachen  er- 
25.  gangene  Urtheil  von  eintwederer  Parthey  appelliret,  deß- 
halben  das  Gericht  nochmalen  zusammen  berufen  und  auf 
Begehren  die  Urtheil  mit  Klag  und  Antwort  von  dem  Statt- 
Schreibern  zu  Lieehstal  in  Beisein  der  Gerichtsleuten  wie 
auch  beider  Partheyen  schrifllichen  verfasset  wurde,  soll 
30     dem  Gericht  erstlichen  pr.  ein  kauft  Gericht  1  Pfd.  5  Schill., 

Sodann  pr.  die  Urtheil-Urkhund  2  Pfd.  10  Schill.,  zusammen 

3  Pfd.  <5  SchHL  abgericht  und  bezahlt  werden,  iedoch  fahls 

diso  letstere  2  Pfd.  10  Schill,  bereits  das  erstere  mahl  bei 

ergangener  Urtheil  wären  gelüfert  worden,   alßdann  das 

35      Gericht  sich  mit  dem  Gulden  pr.  das  kaufte  Gericht  er- 


•74.  ^  Später  fielen  in  vielen  Gerichten  die  Fertignngstaxen 
weg.    (Rp.  vom  29.  October  1791  und  18.  Januar  1792.) 
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seifigen  und  in  dem  übrigen  die  Pailheyen  dem  Oericht 
weder  pr.  Zehrkösten  noch  anders,  tmder  was  Schein  es 
immer  sein  möchte,  weiters  nichts  zu  bezahlen  schuldig 
noch  verbunden  sein. 
Von  einem  newen  Träger  zu  erwehlen,  wie  hienach  bei  den  s 
übrigen  Gerichten  zu  sehen. 
Wellen  nun  obige  Gebrauch  bei  Einem  Ehrs.  Gericht  zu 
Liechstal  von  altem  bero  also  observiret  und  gehalten  worden, 
auch  unsers  Wüssens  &ich  darüber  niemanden  iemahls  be- 
schweret, Wir  zumahlen  darinnen   nichts  unbilliches  finden,  lo 
liessen  Wir  es  Unsers  Theils  G^doch  sonder  Haßgab)  dabei 
noch  fürbaas  ohngeendert  verbleiben. 

Betreffend  aber  am  andern  die  übrige  Gericht  insgesambt 
sowohl  Liechstal  Varnspurg  Waldenbnrg  und  Homburger  Ambt, 
köfinle  bei  denen  selben  hienfüro  volgende  Ordnung  einge-  15 
führet  werden. 

Von  den  zween  ersten  Rechtstagen,  obgleich  selbige  m  einem 
mahl  verführet  werden,  solle  dem  Gericht  so  viel  als  von 
2  Urtehi,  namblichen  8  Schilling  bezahlt  werden. 
Vom  dritten  Rechtstag  4  Schilling.  20 

Von  einer  Gerichts«-Gant  dem  Geriditsstabführer  Fürsprechen 
Schreiber,   oder  wer  sonsten  daran  Theil  haben  möchte, 
in  aUem  mehr  nicht  als  1  Pfund  5  Schilling. 
Für  ein  Kauftgericht  in  allem  1  Pfund  5  Schilling. 

Wann  auch  schon  das  Gericht  sonsten  weiters  nichts  zu  25 
schaffen  hätte,  solle  gleichwohlen  derjenigen  Parthey,  so  das 
Gericht  erkauft,  von  niemanden  mehrers  aufgebürdet  werden. 
Von  einem  Urtheil-Urkhundt ,  welches  etwann  ein  Cre- 
dilor   onb  Schuldsachen  willen  nach  außgeführten  Rechten 
wider  iemanden  aufrichten  last,  ingleicbem  auch  von  ^ner  30 
Uriheil-Urkhundt,  davon  eintwedere  Parthey  appelliret,  soll 
iedes  Gericht  zu  forderen  haben,  wie  hievomen  bei  Liechstal 
in  mehrerra  erläutert  ist,  die  bißhero  bei  Theils  Gerichten 
gewohnte  Zehrkösten  aber  hiemit  allerdings  abgestrickht  sein. 
h  aHerhand  Streithindlen  und  Sachen,  die  nach  genommenem  35 
Duikh  in  einem  Rechtstag  ausgesprochen  und  von  den 
Landleutea  insgemein  heimliche  Urtheilen  genant,  soll  hien- 
ikiro  dem  Geridit  pr.  eine  Urthel  bezahlt  werden  4  Schill. 
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Von  Fertigung  ligender  Gflteren,  wann  der  Kauf  nnder  und 

bifi  50  Pfund,  &  Schilling. 
Was  ttber  50  Pfund  biß  100  Pfund,  10  Schilling. 


Von  200 

Pfund 

15 

Schilling. 

6    -     300 

- 

1  Pfund. 

-     400 

- 

1  Pfund    5  Schilling. 

-     500 

«          ^* 

1 

-     10       - 

-     600 

- 

1 

-     14        - 

-     700 

- 

1 

-     18        - 

0-800 

- 

2 

-      2       - 

-     900 

- 

2 

-      6       - 

-  1000 

— 

2 

-     10       - 

Und  80  hoch  sich  nachher  die  Summa  des  KanfiBchillings 
über  1000  Pfd.  ankufen  möchte,  solle  dennoch  das  Gericht 
15  ein  mehrers  nicht  als  in  allem  und  allem  2  Pfd.  10  Schill, 
zu  fordern  befttgt  sein. 

Dem  Schreiber  pr.  ein  Urthel  einzuschreiben  1  Schilling. 
Von  einem  Brief  abzulesen  1  Schilling. 
Von  einem  newen  Träger  oder  EinzOger  eines  Beräines  zu 
80     erwehlen,  wann  der  Eigenthumbsherr  ein  Burger  oder  An- 
gehöriger lobl.  Statt  Basel  oder  dero  Landschaft  ist,  dem 
Gericht  10  Schilling. 
Ist  aber  der  Eigenthumbsherr  von  einem  solchen  Orth 
herOy  alwo  die  Unserigen  bei  gleichen  und  andern  gericht- 
25  liehen  Sachen  mehrere  Kosten  als  aber  dero  Angehörige  be- 
zahlen müssen,  so  mag  das  Gericht  einem  solchen  pr.  einen 
newen  Träger  zu  erwehlen  wohl  1  Pfund  abforderen. 

Desgleichen  kann  auch  das  Bottgelt  von  jenigen  frömbden 
Persohnen  noch  f&rbaas  doppelt  bezogen,  bei  welchen  die 
30  Unserige  eben  auf  solche  Weiß  gehalten  werden. 

In  dem  übrigen  liessen  Wir  es  der  Bottgeltem  halben 
bei  eines  iedwedem  Gerichts  bißherigem  Gebrauch  noch 
fürbas  bewenden,  äussert  daß  bei  dem  Gericht  zu  Gelter- 
künden einem  Burger  von  Basel  Liechstal  Waidenburg  Hom- 
35  bürg  und  Mönchenstein,  alß  welche  bißhero  1  Btz  bezahlen 
müssen,  hienfbro  mehr  nicht  als  einem  andern,  namblichen 
1  Schilling  pr.  Bottgelt  abgefordert  werden  solte. 

Und  demnach  auch  bekandtermassen  die  ordinary  Wochen- 
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gericht  aaf  E.  Landschaft  allein  zu  Winterszeit  gehalten,  den 
Sommer  durch  aber  wegen  der  Underlhanen  notliwendigen 
FeldgeschäAen  gänzlichen  eingestellt  worden,  indessen  oflcr- 
mahlen  Sachen  furgefalien,  welche  so  langen  Verzug  nicht 
leiden  mögen ,  und  also  vermittelst  kaufler  Gerichten  mit  5 
grossem  Unkosten  außgefiihret  werden  müssen,  aUS  könnte 
aber  die  biß  anhero  gewohnte  ordinary  Wochengerichl  des 
Jahres  annoch  drei  ordinary  Rechtstag,  benantlichen  der  eine 
vor  dem  Höwet,  der  andere  vor  der  Ernd  und  der  dritte  vor 
dem  Herbst  angestellt  und  gehalten,  hierdurch  ohnnöthige  10 
meistens  auf  die  Underthanen  fallende  Kosten  soviel  möglich 
abgeschnitten  werden. 

Erkannt.  Das  Bedenkhen  ist  placidirt  und  solle  in  die 
obem  Aembter  publicirt  und  den  Gerichten  sich  darnach  zu 
regolim  befohlen  werden.  15 


Hioter  diesem  Gutachten  findet  sich  in  der  Hs.  anch  folgendes : 
Veneichons  voriger  Kosten,  welche  bei  einem  iedwedern 
Gericht  absonderlich  in  Obang  gewesen. 
Frenckhendorff. 
Hat  bißhero  genommen  von  einer  Urtheil  4  Schilliog.  20 

Von  den  swey  ersten  Rechtes-Tagen  8  Schilling. 
Vom  dritten  Rechtes-Tag  4  Schilling. 
Die  Gerichtesganten  werden  sa  Liechstall  verfahret  und  kosten,  wie 

daaelbatea  sn  sehen, 
Per  ein  Urlheil-Urkmidt  2  Pfd.  10  SchUL  25 

Per  ein  Kanftgericht  1  Pfd.  5  Schal. 
Von  einer  Fertigung**,  der  Kauf  sey  hoch  oder  nider,  hat  der  Käa- 

fer  geben  5  Schill,  nnd  swo  Maas  Wein,  der  Verkäufer  5  Schill 
Von  einem  newen  Träger  zu  erwehlen,  wann  der  Eigenthombsherr 

einheimbiacb,  1  Pfd.  5  Schill.  SO 

kt  er  ein  Frembder,  aber  2  Pfd.  10  Schill. 

Sissach. 
Von  den  sween  ersten  Rechtes-Tagen  8  Schilling. 
Dem  Schreiber  2  Schilling. 

Vom  dritten  Rechtes-Tag  16  Schilling.  SS 

Dem  Schreiber  i  Schilling. 
Von  der  Gorichtes-Gant  1  Pfd.  5  Schill 
Per  ein  Urtheil-Urkhond  2  Pfd.  10  SchUl 
Per  ein  Kanftgericht,  ordinari  1  Pfd.  5  Schill. 
Wann  aber  sonsten  nichts  xn  thnn,  haben  sie  etwan  2  Golden,  anch  40 

3  PIvad,  ie  nachdeme  die  Sach  weitlanfig  war,  genommen. 
Wann  ein  fjrthoil  appoUirt  nnd  von  dem  Stattschreiber  beschrieben 
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worden«  hat  d«r  Appellant  das  zosamnien  berufene  Gericht  gastie- 
ren müssen,  so  etwann  5,  6  Pfd.,  auch  mehr  gekostet  habe. 
FertiguDgsgelt,  von  iedem  100  Pfund  10  Schilling.  ' 
In  anderen  Streitsachen  hat  der  Kläger  für  die  Urtheil  besahlen 
5     mossen  10  SchiUing« 

Gelterkunden. 
Von  zween  ersten  Rerhtes-Tagen  4  Schilling. 
Vom  dritten  Rechtes-Tag  15  Schilling. 

Von  der  Gerichtesgant,  dem  Firsprech,  so  die  Gant  aufiruft,  1  Pfd. 
10      5  Schilling. 

Ihme  pr.  ein  Irten  10  Schill,  oder  12  Schill.  6  den. 

Dem  Stabfuhrer  pr.  Irten  auch  10  Schill,  oder  12  Schill.  B  den. 

ie  nachdem  Zeit  gewesen. 
Per  ein  Urtheil-Urkund  2  Pfd.  10  SchiU. 
15  Von  einer  Urtheil  einzuschreiben  1  Schill. 
Von  einem  Brief  abzulesen  1  auch  2  Schill 
Von  einer  Fertigung  ohne  IJndersoheid,  es  seye  viel  oder  wenig, 

1  Pfd.  5  SchiU. 
Dem  Schreiber  1  Schill. 
^0  Per  ein  Kauftgericht  1  Pfd.  5  Schill,  wann  aber  sonsten  nichts  za 
thun  gewesen,  etwann  2  fl. 
Bottgelt  der  Gelterkunder  Runeberger  Tecknawer  Riggenbacher 

Ormalinger  Diepflickher  4  den. 
Zeglinger  und  Übrige  im  Varnspurger  Ambt  i  Schill. 
25  Baßler  Liechstaler  Waidenburg  Homburg  und  Mönchensteiner  1  Btz. 
Außländische,  ein  Persohn  2  Btz. 

In  andern  Streithändlen  von  ieder  Parthey  Urtheilgelt  2  Schill 
Wann  man  aber  zimblicb  lang  zu  schaffen  gehabt,  etwann  5  ScbilL 

Rothenfluh. 
80  Von  den  zween  ersten  Rechtes-Tagen  4  Schill 
Vom  dritten  Rechtes-Tag  14  Schill 
Von  einer  Gerichtesgant  dem  Fürsprech,  so  die  Gant  auGruft,  1  Pfi 

5  Schilling. 
Dem  Undervogt  oder  Stabführer  ein  Irten  oder  10  Schill 
85  Per  ein  Kauftgericht  1  fl. 

Von  einem  Brief  abzulesen,  dem  Gericht  1  Schill. 
Und  dem  Schreiber  auch  1  Schill 
Per  ein  Urtheil-Urkund,  dem  Gericht  2  Pfd.  10  Schill 
Dem  Undervogt  10  Schill 
40  Per  ein  Urtheil  einzuschreiben  4  den. 

Von  einer  Fertigung,  es  sey  viel  oder  wenig,  1  fl. 
Von  andern  Streithändlen,  iede  Parthey  1  Schill 
Urtheilgelt  und  dem  Schreiber  4  den. 
Oieckhten. 
45  Von  zween  ersten  Rechtes-Tagen  4  SchiU. 
Dritte  Rechtes-Tag  4  Schill 
Dem  Stabfuhrer  von  der  Gerichtesgapt  15  Schill 
Dem  Fürsprechen  auch  15  Schill 
Per  ein  UrtheU-Urkund  2  fl. 
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Per  eil  Kaaflg«ric1it  1  ff. 

Fertifoingsgell  von  iedem  100  Pfnnd,  wie  Stssach  10  Schill.,  was 

aber  onder  100  PfoDd,  7  Schill.  4  den. 
lo  «Dderen  Streithändlen  von  einer  heimbHchen  Urtheil  10  Schill. 
Bei  Anfrichtang  einer  Urtheil,  so  appellirt  worden,  hat  der,  so  das  5 

Gericht  xnsammen  bemfen,  dasselbige  gastieren  müssen. 
VoD  einer  Urtheil  einzuschreiben  1  Schill. 
Von  einem  Brief  abzolesen,  so  viel  ein  Maas  Wein  kostet. 

Boss. 
Zween  ersten  Rechtes-Tag  2  Schill.        ^  ip  - 

Dem  Schreiber  4  den. 

Drey  Rechtes-Tag,  dem  Gericht  4  Maas  Wein. 
hm  Stabfnhrer  2  Bts.  nnd  dem  Schreiber  4  den. 
Von  der  Gerichtsgant  1  fl. 

Per  ein  Urtheil-Urkand  2  fl.  15 

Per  ein  Kaaftgericht  2  fl. 
Fertigangsgelt,  so  hoch  die  Sammen  sein  mag,  dem  Gericht  4  Maas 

Wein,  dem  Undervogt  2  Btz.  nnd  dem  Schreiber  4  den. 
Ton  einem  Kaufbrief  abzulesen  1  SchilL 

Sonsten  von  einer  Urtheil  1  SchilL  20 

Ind  wanss  viel  Umbständt,  an  Urtheilgelt  2  SchilL 

ArristorffL 
Zween  ersten  Rechtea-Tag  6  SchilL 
Dritte  Rechtes-Tag  dem  Gericht  11  Schill. 
Dem  Stabfukr^  absenderlich  3  SchilL  4  den.,  nnd  dem  Sohreiber  25 

1  Schilling. 
Per  ein  Gerichtsgant  dem  Undervogt  nnd  Fflrsprechen  1  fl.  sambt 

einer  Maas  Wein. 
Und  dem  Gantmeister  durch  ein  Urtel.zu  hestellen  ft  Schill. 
Per  ein  Urthel-Urkund  2  fi.  30 

Fertignngflgelt,  die  Summ  sey  hoch  oder  nider,  dem  Gericht  11  SchilL,  , 

dem  Vogt  2  Btz.,  dem  Schreiber  1  Schill.  j 

Sonsten  von  Strettbändlen  von  einer  heimblichen  Urtheil  hat  das 

unrechte  Theil  bezahlen  müssen  10  Schill. 
Per  ein  Kauftgericht  1  fl.  dem  Gericht,  85 

dem  Undervogt  2  Btz.,  und  dem  Schreiber  1  Schill. 
Von  einem  Brief  abzulesen,  dem  Gericht  6  SchilL 
Oltingen:  (NB.  offen  gelassen.) 
Die  Gericht  im  Waldenburger-Ampt  haben  gleichlieh 

genommen.  ^® 

Von  zween  ersten  Rechtes-Tagen  2  SchilL 

Vom  dritten  Rechtes-Tag  5  SchilL  j 

Per  eio  Urthel-Urkhund  2  fi. 
Per  ein  Kauftgericht  1  fl. 

Per  eine  Fertigung,  sie  sey  hoeh  oder  nider,  15  SchilL  ^'  | 

Doch  so  der  Kauf  starkh  gewesen,  hat  das  Gericht  etwann  ein 

mehrers,  doch  aufs  höchste  genommen  2  Gulden. 
Dem  Schreiber  von  einer  Ufihel  euzuschreiben  1  SchilL 
Dem  Gericht  sonsten  von  einer  Urthel  2  Schill. 
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Doch  wann  sonsten  keine  Partheyen  Yorhanden,  hat  iedes  Theil 
2  Schill«  besahlen  müssen. 

Bnckhten. 

Von  den  ersten  iween  Reehtes-Tagen  8  Schill 
5  Vom  dritten  Rechtes-Tag  4  Schill 

Von  der  Gerichtsgant  1  Pfd.  5  Schill 

Von  einer  Urthel-Urkand  2  Pfd.  10  SchiU. 

Von  einer  Urthel  in  andern  Streithändlen  4  Schill 

Fertigung  ligender  Gnteren,  von  iedem  100  Pfund  10  Schill 
10  Boltgelt  1  Schilling. 

Der  Bestand  der  Gerichte  der  Landschaft  war  folgender: 

L  Ambt  Liechstal  hat  2  Gericht:  1.  Liechstal,  darander  gehöret 

a.  Das  Stättleio,   b.  Lausen,   c  Selbensperg,     2.  Frenekendorff: 

a.  Frenekendorff,  b.  Fuhlinstorf,  c  Giebenacht,  d.  Schauenbarg. 

15         II  Grafschaft  Vamspurg,  hat  7  Gericht:  1.  Gelterkinden,  bestehet 

aus  10  Dörfern:  a.  Gelterkinden,  b.  Ormalingen,  c.  Tecknau,  d.  Rig- 

genbach,  e.  Hemmicken,  f.  Kflchberg,  g.  Rfinenberg,  h.  Zeglingen, 

i.  Wenßlingen,  k.  Diepflicken.    Hat  einen  Staabfuhrer,  so  ein  iewei- 

liger  Undervogt  zu  Gelterkinden,  nebst  14  Richtern,  ab:  4  vonGelter- 

20  kinden,  2  von  Zeglingen,  2  von  Rnnenberg,  1  von  Ormalingen,  1  von 

Hemmicken,  1  von  Wenßlingen,  1  von  Tecknau,  1  von  Diepflicken, 

1  von  Rickenbach.  NB.  Dieser  Staabfuhrer  hat  das  Privilegium,  alle 
vor  Gericht  passierte  Instrument  xu  besiglen.  2.  Syssach,  bestehet 
aus  4  Dörfern:  a.  Syssach,  b.  Itingen,  c  Znntsgen.  d.  Bögten.    Der 

25  Undervogt  zu  Syssach  ist  immerwährender  Staabfuhrer,  hat  neben 
sich  14  Richter,  als:  6  von  Syssach,  3  von  Itingen,  3  von  Zuntsgen, 

2  von  Bögten.  NB.  Hat  gleich  dem  Undervogt  zu  Gelterl^inden  die 
Gnad,  alle  vor  dem  Gerichte  gefertigte  Instrument  zu  besiglen. 
3.  Mey sprach,    darzu  gehören  5  Dörfer:    a.  Meysprach,  b.  Buos, 

SO  e.  Wintersingen,  d.  Nnßhoof,  e.  Herrsperg.  Hit  Haltung  des  Ge- 
richts wird  in  denen  3  erstem  Dörfern  alterniert  Der  ieweilige 
Undervogt  fuhrt  den  Staab,  hat  12  Richter  ander  sich,  ab:  3  vuo 
Meysprach,  3  von  Baus,  4  von  Wintersingen,  i  ab^em  Nnßhoof, 
I  ab*em  Herrsperg.    4.  Biegten,  bestehet  ans  3  Dörfern:  a.  Diegtes, 

S5  b.  Eptingen,  c.  Tennicken.  Altemieren  mit  Haltung  des  Gerichts 
ebenfahls,  wird  doch  hei  geraumen  Jahren  meistens  an  dem  Ort 
gehalten,  wo  der  Staabfuhrer,  so  ein  ieweiliger  Undervogt,  wohnet, 
hat  neben  sich  12  Richter,  als:  6  von  Diegten,  3  von  Tennicken, 

3  von  Eptingen.    5.  Arristorff,  bestehet  aus  3  Dörfern:  a.  Arristorff, 
40  b.  OUsperg,  c  Äugst    Ein  ieweiliger  Undervogt  zu  Arristorff  iit 

Staabfuhrer,  und  sitzen  neben  ihme  12  Richter,  so  alle  von  Arri- 
storff. Wann  aber  Gntere  in  eines  Augsters  Obligation  zu  wür- 
digen, so  kombt  einer  von  Angst  darzu.  6.  Rothenflne  hat  ein  eigen 
Gericht  Dasiger  Undervogt  Staabffihrer,  hat  neben  qich  12  Richter, 
45  als:  7  von  Rothenflne,  3  von  Wenßlingen,  2  von  An  weil.  7.  Oltingeo, 
bestehet  ans  a.  Oltingen ,  b.  Anweil.  Ein  ieweiliger  Undervogt  m 
Oltingen  bt  Staabfuhrer  und  hat  neben  sich  10  Richter,  als:  5  tob 
Oltingen,  5  von  Anweil. 
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IIL  Ambt  Waldenbar^,  hat  4  Gericht:  1.  Waldenbnrg,  bestehet 
aas  10  DdrferD,  als:  a.  Waldenbnrg .  b.  Langenbrnckh,  c.  Ben  weil, 
d.  HöUatein ,  e.  Oberdorff,  f.  Niderdorff,  g,  Lampenberg,  h.  Arbotsch- 
weif,  L  Liedertschweil ,  k.  Titterten.  Und  ist  ein  ieweiliger 
Weibel  %u  Waldenborg  Staabfuhrer.  2.  Bretzweil  hat  sein  eigen  S 
Gericht  Dasige  Meyere  seind  zugleich  Staabfohrer.  3.  Reigotsch- 
weil  bestehet  aas  2  Dörfern:  a.  Reigotschweil,  b.  Laaweil.  Dor- 
tiger Meyer  ist  ieweils  Staabfuhrer.  4.  Bnbendorff,  bestehet  ans 
4  Dörfern,  als:  a.  Babendorf,  b.  Zyfen,  c  Ramlinspnrg,  d.  Lnpsingen. 
Eid  ieweiliger  Meyer  zn  Bnbendorff  ist  Staabfuhrer.  10 

IV.  Ambt  Homburg  hat  ein  einig  Geriebt,  so  iederzeit  zu  Bugten 
gehalten  wird,  so  aus  7  Dörfern  bestehet,  als  1.  Bugten,  2.  LaiffeU 
fingen,  3.  Rnmblingen,  4.  Thurnen,  5.  Wytinsperg,  6.  Känerkinden, 
7.  Hiffelfingen.  Der  ieweilige  Staabfukrer  ist  der  Undervogt  zu 
Bugten.  15 

V.  Ambt  Mönchenstein  hat  gleichfahls  ein  einig  Gericht,  so 
icdeneit  zu  Mönchenstein  gehalten  wird,  und  bestehet  aus  7  Dör- 
fern, als:  1.  Mönchenstein,  hat  ein  Undervogt,  2.  fiiel  und  3.  Bencken, 
hat  ein  Meyer,  4.  Bottmingen,  hat  ein  Meyer,  5.  Binningen,  Ge- 
schworene, 6.  Muttentz,  Undervogt,  7.  Brattelen.  NB.  Hat 'kein  20 
eigenen  Staabfuhrer,  sondern  die  Undervogt  und  Meyere  alternieren. 

VI.  Ambt  Riehen  hat  ebenfahls  nur  ein  Gericht,  so  aus:  1.  Riehen, 
2.  Bettigen  bestehet,  und  führet  der  Undervogt  zu  Riehen  iederzeit 
den  Stab. 


Spedell  den  Bestand  des  Gerichts  Frenkendorf  betrifft,  in  der  25 
vaterlandischen  Bibliothek  zu  Basel  (Ungebundene  Blätter)  ohne 
weitere  Gewfihr,  ein  Blatt  folgenden  Inhaltes: 

Frenckendorff.  Ist  an  die  von  Liechstall  kommen  anno  etc. 
XXV.,  und  mein  wohl,  es  sig  geschehen  1425. 

Ein  vogt  ie  zft  zyten,  den  die  von  Liechstall  setzen  sollen  und  SO 
zA  setzen  haben  in  Nahmen  der  statt  Basel,    derselbe  vogt  zft 
Frenckendorff  soll  ein  tren  anfsehens  uff  das  dorf  und  ganze  ge- 
meind  daselbst  etc. 

Item  er  soll  setzen  vier  geschworne,  die  sollen  mit  ihm  acht 
haben  auf  frävel  bdssen  und  einig,  und  die  einem  schultheissen  z&  85 
Liecbstal  anzeigen  und  anbringen  bei  ihren  eiden. 

Item  Frenckendorff  und  Fnlistorff  sollen  nun  hinführ  mit  ein- 
ander mit  sambt  dem  scbnUheissen  zft  Liechstall  ihr  gericht  be- 
setzen und  zA  ihrer  zahl  einen  von  Gybenach  darzü  haben. 

Item  sie  sollen  ihr  gericht  auf  zinstag  haben,   und  wen  ein  40 
wuchen  zfl  Frenckendorff  gericht  gewesen,  soll  die  andre  wochen 
n  Fiilistorf  gericht  sein. 

Die  grichtslenth  sollen  auch  schwören,  gleich  recht  zft  sprechen 
förderlich,  dem  reichen  alß  dem  armen,  nach  ihrer  besten  Vernunft 
wissen  und  verstandnnß.  45 

Item  die  von  Frenckendorff  sollen  auch  nun  hinfuhr  zn  Liech- 
stall schwören  stenren  reisen  und  thawen,  wie  bißher  andere  dörfer 
Becbtsqnellen  von  Basel  IL  15 
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gethan  and  zft  thftn  sehaldig  sejmd,  so  iftr  statt  Lieehstall  gehören 
und  der  eid  weiset 

Item  der  vogt  von  Frenckendorff  and  der  von  Fölistorff  alle 

geriohtslenth ,  so  sie  von  Lieehstall  bedörfen,  die  soll  ihnen  der 

B  Schultheis  geben,  und  ist  der,  so  ihren  begerth,  iedem  2  ß  lik  geben 

schuldig,  nnd  welchen  ein  Schultheis  hinaaß  ordnet,  den  sollen  sie 

do  lassen  sitzen. 

Item  welcher  in  der  dörfren  einem  ein  artheil  gehn  Lieehstall 
ziecht,  der  soll  einem  schaltheiß  geben  v  ß,  nnd  dem  rath  th 
10  Lieehstall  auch  v  ß.    Ist  nochmal  dnpliert  worden. 

Hieneben  sollen  die  alten  Frenckendörffer  in  andere  wfig  bei 
ihren  alten  bräachen  tbftn  bleiben. 

Diß  ist  anß  einem  nhralten  sednl 
geschrieben  sinstag  den  9ten  novembris 
15  ao  D.  1579  darch  Michel  Mnrer. 


675«  F'erhot  der  Rebeneinschläge.  17,  März  1688- 
(Rp.  d.  T). '  —  Erkannt.  In  alle  Ämbter  solle  geschrieben 
werden,  daß  Hne.  Gn.  HH.  ihren  Underthanen  alle  weitern 
Reben-Einschlaeg  aberkant. 


20  676.    Zugrecht  der   Unterthanen  gegen  den  Siadt- 

burger  an  Liegenschaften  auf  der  Landschaft.  14.  Juli^ 
13.  August.  1691.  (GRp.  d.  TJ  >  —  lieber  diese  Question, 
ob  wen  ein  Burger  der  Statt  Basel  auf  dem  Lant  liegende 
Güther  kauft,  der  Bawr  und  Unterthan  auf  dem  Landt  von 

25  solcher  Gemeindt  nicht  den  Zug  dazu  haben  soll,  haben  die 
HH.  Deputirte  solche  zu  Gonsten  der  Bawrsame  und  in  par- 
tem  aflirmativam  definirt,  also  dehme  den  Zug  erlaubt  innert 
bestimbter  Zeit  der  drei  Honathen.  Erkannt,  Bleibt  bei  die- 
sem Bedenkhen  und  soll  dasselbe  einer  Ehrenburgerschaft 

30  communicirt  werden.  Wie  aber  einem  Frömbden  der  Under- 
thanen Güter  an  sich  zu  erkaufen  zu  verbieten,  soll  femers 
bedacht  werden. 


675.  1  Vgl.  RE.  vom  12.  September  1705  (n.  449).  Schon  vom 
31.  Jali  1605  findet  sich  eine  RE.,  welche  den  „bawren^  auflegt, 
i,die  eiogeschlagnen  matten  wider  za  akheren  zii  machen*'.  VgL  RE. 
vom  11.  Nov.  und  2.  Dec  1668  (n.  663.},  erneuert  9.  März  1707, 
welche  alle  Einschlage  an  obrigkeitliche  Bewilligung  bindet 

676.  1  VgL  RE.  vom  14.  Februar  1655  (n.  655)  nnd  unten  RS. 
vom  18.  August  1738  u.  w.  d.  a. 
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•77.  j^skündung  von  freiwilligen  Güter  ganten.  6.  Febr. 
1692.  (Rf.  d.  T.)  —  Der  HH.  XIII  Rhatschlag  ist  in  Form 
eines  Befehls  in  alle  Aembter  abgefaßt  worden,  also  lautendt. 
Demnach  wir  wahrgenommen,  daß  durch  die  freywillige 
Ganten,  so  eine  Zeit  hero  von  Uns.  Underthanen,  sonderlich  5 
bei  jezigem  hohen  Werth  der  ligenden  Gütern,  zweifelsohne 
umb  ihres  dabei  suchenden  eigenen  Vorthoils  bald  täglich 
vorgenommen,  nicht  allein  die  gemeinen  Gewerb  Unserer 
Landls-Ordnung  zuwider  und  zu  Schaden  der  eigenen  Hand 
merkhlich  zerschrenzet,  sondern  auch  folgendts  mit  Verkau-  10 
fong  der  Gantröduln  allerhand  Betrug  und  Gefehrdten  ver- 
übt   werden,  alß  haben  Wir  zu  möglichster  Fürkommung 

deren  Mißbrauchen  —  —  erkandt,  daß  künfligs  diejenige, 
so  aus   erheblichen  Ursachen  einige  ihrer  ligenden  Gütern 
Creywillig  zu  verganten  willens,  sich  ohne  Underscheid  aller-  15 
vordrisi  außkünden  .lassen. 1 


678.  Beschränkung  der  Auskündung  bei  Güterganten. 
2S.  März  1692.  (Rp,  d,  T.)^  —  Bedenkhen  der  HH.  Advo- 
caten.  —  —   Were  Unser  unvorgreifliches  Gutachten,  daß 
dehnea  Underthanen,  die  bekandtlich  ehrliche  Leuth  und  wohl  20 
begüterct  sind,  die  frey willige  Vergantung  ihrer  Güter  wohl 
konnte  gestattet  werden ,  iedoch  daß  sie  die  darauf  haftende 
Schulden  bei  ihren  Eiden  in  der  Staltschreiberey  zu  Liech- 
stahl,  oder  wo  es  möchte  von  ihnen  erforderet  werden,  ge- 
Irewlich  angeben  und  dem  Gantrodul  bei  einem  ieden  Stuckh  25 
der  verkäuflichen  Güteren  einverleiben  lassen.     Was   aber 
diejenige  betriiR,  so  Schulden  wegen  zu  Verganlung  ihrer 
Goieren  getrieben  werden  oder  sonsten  wegen  verborgenem 
Schuldenlast  beim  geringsten  verdächtig  sein  möchten,  daß 
sofchen  die  fireywillige  Ganten  nicht  änderst  zugelassen  wür-  30 
den,  als  daß  sie  durch  genügsame  Bürgschaft  für  alle  Gefahr 


•77.  *  Die  Bescfarankiuig  in  der  nnmittelbar  nachfolgenden  RB. 
TM  23.  Man  1692. 

•7S.  '  Bei  Aoswanderang  warde  in  fiinselfallen  die  Anskfin- 
dang  Terlaagt  CRE-  vom  7.  April  1751) ,  nicht  aber  grandsitslich 
Üb.  21.  April  gl  J.). 
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der  Schulden,  so  etwann  auf  diese  Gütere  noch  in  das  könf- 
tige  hervorkommen  möchten,  vor  aUen  Dingen  cavirten.  Im 
Fahl  sie  aber  mit  solcher  sufBcienter  Bürgschaft  nicht  könten 
aufkommen,  daß  alßdann  ihnen  die  Vergantung  nicht  änderst 
5  erlaubt  würde    alß  mit    der  vorhergehenden   gewohnlichen 

Außkündung. Erkannt.   Der  Ganten  halb  iassens  Hne. 

Gn.  HH.  auch  bei  diesem  Gutachten  bewenden,  und  sol  dehme 
gemäß  zu  der  HH.  Obervögten  und  Schultheissen  künftiger 
Nachricht  diese  Meinung  ihnen  schrifUich  notificirt  werden. 


10  679.    Ort  fUr  Fetyfandungs-  und  Verkaufsfertigung 

hei  Liegenschaften.  30.  Aprü.  W2.  (Rp.  d.  T.)  —  Erkannt. 
Waß  die  Geltaufnammen  betrifft,  da  Burger  Güther  einsetzen 
weiten,  so  in  den  obern  oder  undem  Ämbtern  liegen,  mögen 
sie  solche  Obligationes  wohl  vor  hießigen  Notariis  und  so  wohl- 

15  feil  als  sie  können  der  Verzinßung  halb  einrichten,  die  Keuf 
aber  dergleichen  Güteren  sollen  iehweilen  an  dem  Orth  be- 
schrieben werden  wie  von  Alters  gebräuchig.  < 


679.  ^  Die  Anwendang  dieses  Satzes  war'  an  Grensorten  za- 
weilen  streitig.  Einen  solchen  Fall  gegenüber  der  vorderöstrei- 
chischen  Regierung  enthält  das  Rp.  vom  25.  Febr.  1758:  Schreiben 
von  Liechstal  gibt  aaf  das  wegen  Fertigung  der  von  den  Gibenach- 
tern  erkauften  in  dem  Österreichischen  gelegenen  Guteren  den  15. 
dieß  verlesene  Schreiben  von  Rheinfelden  zu  vernemmen,  daß 
Schmidlin,  der  Schneider  zu  Gibenacht,  ohnlängst  laut  Fertigungs» 
Zedul  eilf  Stücklin  Güter  an  Heini  Hägler  von  Bärenweil  mit  ein- 
ander um  1100  S*  verkauft,  das  Gericht  zu  Frenkendorf  aber,  weilen 
sieben  Stuck  davon  in  hiesiger  Landschaft  und  nur  vier  Stuck  von 
dem  Werth  von  270  S  auf  österreichischem  Boden  gelegen,  nach 
uhralter  Observanz  (kraft  welcher  sowohl  bei  Fertigung  ligender 
Gütren  als  Expedirung  von  Obligationen  ieweilen  das  mehrere  das 
mindere  nach  sich  gezogen  und  also  samtliche  entweder  za  Angst 
oder  zu  Frenkendorf  gefertiget  worden)  diese  samtliche  Gotere 
dem  Käufer  zngefertiget  habe  und  einem  ieden  die  zum  Zngrecht 
bestirnte  Zeit  offen  gestanden,  welche  samtliche  Güter  vor  einem 
Jahr  dem  Schneider  von  seinem  Vatter  verkauft  und  vom  Gericht 
zu  Frenkendorf,  obwohlen  die  im  Oesterreichischen  gelegene  vier 
Stuck  auch  darunder  begriffen  gewesen,  samtlich  gefertiget  worden, 
ohne  daß  damalen,  so  wenig  als  bei  den  vorherigen  gleichmißigen 
Fertigungen,  von  dem  Gericht  zu  Kaiser-Angst  etwas  darwieder 
eingewendet  worden.    Diese  alte  Observanz  bestätigen  die  Statt- 
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)•  F'orausseizungen  von  Capiialablösungen.  2  Nov. 
1692.  (gedr.  Mandat.)  —  E.  E.  Rhat  dieser  Statt  hat  Ferners 

erkhant  und  geordnet,  daß Aufkünd-  und  Abloosungen 

der  Capitalien  auf  Ihr  6n.  Underthanen  stehend,  besonders 
gegen  Gottshäusern,  Spilthfilen,  Allmosen  und  andern  Armen-  5 
Häosem,  Kirchen  und  Schuelen  zu  Statt  und  Land,  auch 
Wittiben  und  Waysen,  welche  alle  vor  andern  in  den  Rechten 
begönstiget  seind,<  keine  Statt  noch  Platz  haben  solle,  es 
könne  dann  derjenige,  der  eine  solche  Ablösung  thun  wolte, 
genogsamb  darthun  und  zeigen,  daß  er  selbige  völlig  auß  lo 
seinen  eigenen  Hitlen  abstossen  könne  und  weder  wenig 
noch  viel  anderwerts  darzu  aufnemmen  mtissen.  — 


681.  Zugrechtsanmeldungsfrist  zu  Liestal.  17.Decem- 
her.  1692.  (Rp.  d.  T.J  —  Schreiben  von  Liechstal  berichten, 
daß  in  den  Zugrechten  sie  der  Zeit  halb  kein  Vierthel  Jahr,  15 
sondern  nach  ihren  hergebrachten  Gewohnheilen  allein  14  Tag 
betten,  und  weilen  sie  von  den  oberen  Ämbteren  in  vielen 
Gerichtssachen  vermög  ihres  Stattroduls,  darauf  sie  schweren, 
separirt  und  distinguirt  seyen,  als  betten  sie,  man  wolte  sie 
bei  solchen  althergebrachten  Gewohnheiten,  darüber  bis  dato  20 
sich  niemandt  zu  beschweren  Ursach  gehabt,  noch  fQrbaas 


Bchretberey  durch  alte  ObligatioDen  uDd  das  Gerichtsbach  samt  der 
ältisten  MäDaeren  Beistimmang ,  welche  zeigen,  daß  ieweilen  das 
mehrere  das  mindere  nach  sich  gezogen  habe.  Dem  5.  Articul  des 
Vertrags  von  1652  haben  die  Gibenacher  ieweilen  nachgelebt  and 
so  oft  ein  Gibenacher  ein  Stack  Gat,  auf  österreichischem  Boden 
gelegen,  ge-  oder  verkauft,  selbiges,  wie  auch  wann  der  mehrere 
Anteil  von  verschiedenen  mit  einander  verkauften  Gnteren  auf  dem 
österreichischen  Territorio  gelegen,  ohne  Anstand  zu  Kaiser-Augst 
fertigen  lassen,  und  wurde  die  von  dem  Stabhalter  zu  Kaiser-Augst 
diesorts  snchende  Neuerung  denen  hiesigen  Unterthanen  zu  gröstem 
Schaden  gereichen. 

Bericht  des  Hrn.  Registrator  Brackners  begleitet  zwey  Originalia 
des  mit  dem  Oberambt  Rheinfelden  in  1652  errichteten  Vertrags, 
dessen  5ter  Articul  zeiget»  das  die  Guterkäufe  in  eines  iedeu  Landes 
Obrigkeit,  darunder  solche  gelegen,  sollen  gefertiget  werden  und 
das  Zagrecht  offen  bleiben. 

•80.  '  Später  erstreckt  auf  Bürger  uberhaapt  und  „das  BeweilS* 
tkomb*^  an  £.  E.  Gericht  gewiesen.  GRE.  vom  3.  März  1732  und 
16.  Febmar  1750. 
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lassen.  Erkannt.  Bleibt  bei  der  Liechstlem  alter  Gewohnheit 
und  Brauch,  dessen  sie  sich  in  der  Zeit  wegen  des  Zug- 
rechtens  gebraucht. 


682.   Währung  der  Gantgelder.  27.  Mai.  1693.  (Bp, 

5  d.  T.) «  —  Schreiben  von  Mönchenstein  begerl  Bescheidt, 

wie  er  sich  zu  verhalten,  In  dehme  theils  die  Innhabere  und 

theils   auch   die   Keufere   der   Ganthrödtlen,    weilen   solche 

von  Capitalien,  so  gemeiniglich  mit  Species  angelegt  oder 

erkaufet  worden,  herrühren,  solche  auch  in  dergleichen  Sor- 

10  ten  von  dehnen  Ganthkeufern  bezahlt  haben,  sie,  die  Keufere 

und  Schuldtncre,  aber  ihre  Termin  änderst  nicht  als  mit  land- 

leüfiger  Wehrung  entrichten  wollen.  Erkannt.  In  alle  Aembter 

soll  publicirt  werden,  daß  die  Ganthgelter,  so  von  liegenden 

Gülhern  herrühren,  mit  keinem  andern  als  guthem  Gelt  und 

15  Baslerwehrung  bezalt  werden  sollen  und  dieses  den  Keufern 

bei  allen  Ganthen  iehweilen  angezeigt  werden.  ^ 


683.  Verbot  der  Bestrafung  grosser  Diebstahle  durch 
die  Obervögte.  28.  Juli.  1694.  (Rp.  d.  T.)  —  Schreiben 
von  Varnspurg  betrifft  Hanns  Cuentzen,  einen  bößen  Buben 

20  von  Aristorf ,  22  Jahr  alt,  so  allbercit  zu  gedachtem  Aristorf 
zweymahl  eingebrochen  und  auf  dehne  noch  mehrere  Arg- 
wöhn fallen,  welcher  auch  jetzumahlen  zu  Varnspurg  im 
Thurn  gefangen  liegt.  Dabei  ist  sein  Aussag  und  Bekant- 
nus  —  —  beigeschlossen.    Erkannt.  Dieser  Cuentz  soll  ge- 

25  fänglich  hieher  gebracht,  in  harte  Gefangenschaft  gesetzt, 
Hrn.  Landtvogl  aber  bedeutet  werden,  in  dergleichen  groben 
Fehlern  die  Sach  so  leichtlich  nicht  ausmachen  ',  sondern  es 
vordrist  an  Uns.  Gn.  HH.  gelangen  zu  lassen.' 


Mt.  1  Vgl.  RE.  vom  4.  Mai  1698. 

2  Einverleibung  der  Bedingung  in  den  Gantrodel  ordnet  RE.  vom 
17.  October  1736  an. 

68S.  '  Der  Landvogt  hatte  den  Caentz,  „als  derselbe  daß  erste 
Mahlen  in  daß  Hanß  gestiegen  nnd  anß  einem  erbrochenen  Trog 
bei  20  S  c.  v.  entwendet,  allein  mit  zehentagiger  Thurnstraf  ange- 
seben'^  und  den  Rath  dessen  nicht  berichtet  f  Miss.  d.  T.). 

^  So  wurde  auch  den  6.  April  1700  der  Obervogt  zu  Famsburg 
ernstlich  gerügt,  weil  er  in  einem  Wubrstreit,  „ehe  und  bevor  es 
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•84  •  Ganiordnungen  für  Liestal  und  die  ohem  AemJter. 
15.  August.  1694.  (Landesordnung  C  von  1757.  Art.  107. 
108.).  Zusatz  ßr  die  untern  Aemter  (Rp.  d.  T.).  — 
Belangend  dasjenige  Memoriale'',  welches  der  Herr  Obervogt 
m  Riehen  wegen  denen  Creditoren,  welche  in  selbiger  5 
Vogtey  sich  bißenhero  auf  ihren  verschriebenen  Underpfiän- 
dern,  besonders  aber  derselben  öfters  ohnvermöglichen  Käu- 
rem  ohne  genugsamme  Sicherheit  und  Caution  coUociren  und 
aofiweisen  lassen  müssen,  jüngsthin  vor  Ew.  Gn.  producirt, 
wollen  Mne.  Gn.  HH.  die  XIII  die  Sach  dahin  richten,  daß  10 
künftigs  zu  ihr,  der  Creditoren,  mehrerer  Sicherheit  nicht 
allein  in  gemelter  Vogtey  Riehen,  sondern  auch  in  der  Vogtey 
Mdnchenstein  und  Klein-Hüningen^  allwo  nämlich  dergleichen 
Vergantungen  ohne  Stellung  gnugsamer  Rürgen  vorgegangen, 
ein  ieder  Gantkäufer  fiir  seinen  versprochenen  GantschiUing  15 
genngsamb  und  annemliche  Bürgschaft  in  solidum  zu  stellen 
angehalten  werden  solle.  Erkannt.  Bleibt  auch  bei  diesem 
Bedenkhen  und  Rhatschlag. 


686«     Ferhot    der    Liegenschaftsveräusserüngen    an 
Fremde.  SO.  März.  1695.  (Rp.  d.  T.) '    —   Einzogen.    In  30 


Uns.  Cio.  HH.  mandirt,  hiodermckha  der  klagenden  Parthey  eidliche 
Kaadtachaflea  gefaßt^  ond  ihm  dieß  für  die  Zakanft  antersagt 
(Rp.  in  e»  Gass  e.  Rieder). 

iBS.  <  Scheint  später  nieht  immer  als  Grandsatz  dorcbgeführt 
worden  zv  sein.  Vgl.  RE.  vom  14.  Febmar  1767.  Löbl.  Land- 
Coounission  legt  über  die  unter  dem  13.  Dee.  1766  ffir  sie  ge- 
wiesene Frage  wegen  Guterkanf  der  Benachbarten  im  Riehen-  nnd 
Klfliahininger-Bann  ihr  Bedenken  Yor,  zeiget  darinnen,  daß  es  diesen 
GcmeiDden  nutslicher  wäre,  wann  die  Frömde  keine  Gfiter  in  ihren 
Bikoen  lianfen  ddrfen,  stellet  aber  auch  zugleich  die  Bedenklich- 
keit eines  solchen  Verbots  nnd  Anßnbung  des  Gegenrechts  gegen  die 
Maifgriflichen  sambt  denen  schädlichen  Folgen,  so  denen  hiesigen 
Birgeren 9  welche  Guter  im  Marggräflichen  besitzen,  darauß  er- 
wachsen könnten,  vor,  bemerkt  anbei,  daß  biß  aohero  eigentlich 
diesen  Gemeinden  durch  der  Fremden  Erlaubnis,  in  ihrem  Bann 
Guter  zn  kaufen,  kein  Schade  verursachet  worden,  zumahlen  gegen 
die  frönden  Gfiterkäufer  das  Zugrecht  außgeübet  werde,  und 
flchlagt  vor,  daß  noch  einige  Zeit  abgewartet  und  hierüber  noch 
oichts  vereoderet  werden  sollte.  Erkannt.  Laßen  es  M.G.H.  bei 
Bedenkeii  bewenden. 
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dem  Baßelbieth  geh  es  Leuth,  die  keinen  AofenthaU  haben 
und  doch  Gülher  kauften,  welche  ihnen  von  den  Gerichten 
gefertiget  werden,  solt  abgestelt  und  deßwegen  Befehl  in 
die  Aembler  abgeben  werden.  Erkannt.  Der  benötigte  Be* 
5  fehl  soll  deßwegen  in  alle  Aembter  abgehen  und  sie  wieder 
berichten,  wer  dergleichen  Persohnen  seyen,  so  Gülher 
kaufen. 


686 •  Almendschmälerung.  15,  JfulL  1696.  C^p-  ^-  '^0 

—  Erkannt. Die  HH.  Landtvögl  (sollen)  auf  Uns.  Gn.  HH. 

10  Alimenten  aller  Orlhen  vigiliren.  < 


687.  Gerichtliche  Pfandfertigung  von  Liegenschaften. 
2S.  December  1696,  { Landesordnung  C  von  1757.  Art.  52.) 


Aus  Rp.  vom  5.  Juli  1769  ergiebt  sich,  daß  BewilltguBgeii  an 
Fremde  für  das  Land  durch  den  Rath,  aus  GO.  von  1719,  {•  301, 
daß  solche  für  die  Stadt  durch  deu  großen  Rath  ertheilt  wurden. 

686.  *  Das  diessfallige  Ausschreiben  lautet:  „Dieweilen  ver- 
lauten will,  ob  solte  ein  und  anderen  Orthes  Unserer  Landschaft 
mit  den  Alimenten  gar  undaurlich  verfahren  und  von  den  Gemein- 
den gewüsse  Stuck h  davon  den  Particularen,  umb  solche  zu  nutzen, 
überlassen  werden,  als  haben  Wir  dir  hiemit  befehlen  wollen,  auf 
solche  Sachen,  so  zu  Prsejudiz  der  Gemeinden  und  sonderlicfaen 
des  armen  Mannes  beschehen,  fleissige  Achtung  zu  geben,  und  da 
dergleichen  Mißbrauch  auch  in  deiner  Beambtung  eingerissen  wären, 
solche  angehendes  abzuschaffen,  hergegen  auf  die  Allment  fleissig 
zu  invigiliren  und  keinesweges  zu  gestatten,  daß  ohne  Unsem  son- 
derbahren  Consens  und  Bewilligung  weder  wenig  noch  viel  an 
einige  Particularen,  nnder  was  Prsetext  es  auch  sein  möchte,  ver- 
geben oder  alieniert  werde.'^  (Miss.  d.  T.)  —  Den  19.  Februaf  1727 
wird  in  alle  Aemter  von  neuem  Befehl  ertheilt,  „ohne  obrigkeit- 
liche Erlanbnus  von  Alimenten  und  gemeinen  Gütern,  viel  weniger 
von  Hochwald  etwas  zu  veräussern  noch  sich  zuzueignen^  (Rp.  d.  T.). 
—  Den  18.  Juni  1746  neue  Bestätigung,  dazu  auch  Verbot,  „ohne 
obrigkeitliche  Erlaubnuß  GeH  auf  die  gemeinen  Güter  anfzunemmen'* 
(Rp.  d.  T.).  —  Erweiterung  durch  (gedr.)  Mandat  vom  9.  August 
1775:  „Daß  knnftigs  keine  Gemeind  ihre  Gemeind-Güter  und  Liegen- 
schaften ohne  Hoch-Obrigkeitliche  Bewilligung  verpfänden,  viel 
weniger  verkaufen,  auch  dieses  Verbott  sich  auf  den  Holzverkauf 
aus  den  Gemeind-Zinß-Hölzern  erstrecken  solle,  wie  denn  alle  Käufe 
und  Verkäufe  dieser  Art,  welche,  ohne  die  Hoch*Obrigkeitliche  Er- 
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•88.  fVtddordnung.  9.  Octoh.  1697.  (gedr.  Ordnung)  ^ 
~  Nachdehme  Unsere  Gnädige  Herren  und  Oberen,  der  Herr 
Burgermeister  und  die  Röihe  der  Statt  Basel,  mit  besonderem 
Hififailen  von  ungeraumer  Zeit,  bevorab  ererst  bei  wenig 
Jakrem  hero  verspüren  müssen ,  welcher  gestallen  in  denen  5 
Hockwälden  in  Ihr  Gnaden  Landschaft  eben  undaurlich  ver- 
fahren und  selbige  beides  an  Baw-  und  Brennholz  gar  un- 
verantwortlich geschweint  worden  seyen,  so  haben  dieselbe 
tragenden  Hohen  Obrigkeitlichen  Ampis  halben,  dehnen  ein- 
gerissenen Mißbrauchen  wie  auch  sothanen  von  vortheilhaf-  10 
tigen  Persohnen  eigenthfttig  verübten  Holzschweinen  in  Zeiten 
zu  steuren,  eine  ohnumbgängliche  Nolhdurft  erachtet,  zu 
solchem  Ende  folgende  Ordnung  aufgesetzt  und  darob  alles 
eirerigen  Ernstes  zu  halten  befohlen. 

ErstUchen  sollen  fiirterhin  in  Ihr  Gnaden  Hochwälden  15 
alle  so  wohl  auCgeholzte  als  auch  new  angegriJOTene  Häw 
jährlichen  umb  Faßnacht  einem  ieden  bei  Straf  zehen  Pfun- 
den verbannet  und  zugleich  vor  dem  Rind-  Weid-  Ackher- 
aiich  anderem  Viehe,  bifi  der  Holz-Aufwachß  dem  Viehe 
entgangen ,  beschlossen  und  beschirmt  verbleiben ,  die  auf-  20 
gehenden  underwachsenden  Häw  aber  gleichfahls  bei  ange- 
dingter Straf  der  zehen  Pfunden  mit  Aexten  Beyelen  noch 
Gertlen  keineswegs  besucht,  auch  insgemein  (äussert  was 
von  aoßgezeichneten  Gaaben  beschichet)  in  denselben  weder 
Schlitt-Kuchen ,  Wagner  noch  Kohlholz  gegraben  noch  son-  25 
sten  einiger  grosse  oder   kleine  Stammen   eigens  Willens 
umbgeholzt  werden,  dabeneben,  so  viel  die  jährlich  umb 
Uerbstzeit  außtheilende  Brennholz-Gaaben  betriiR,  die  ieweil- 
lige  Herren  Schultheissen  und  Obervögt  allwegen  vor  allen 
Dingen  von  den  Gemeinden  umb  Erlaubnuß  ersucht  werden  30 
und  den  Hardvögten  Meyeren  Undervögten  Amptspflegeren 


UobDuß  vorher  eingeholt  zu  baheo,  getroffen  werden,  als  voll- 
koameo  an  galtig  angesehen  und  aufgehoben  werden  sollen.'^  — 
Vgl  RE.  vom  22.  September  1734  Cn.  ft05.). 

Cts.  <  Diese  Ordnung,  mit  unwesentlichen  Erweiterungen,  wurde 
wieder  erneuert  durch  Mandat  vom  16.  Aug.  1727,  13.  März  1758, 
3.  Mai  1781  mit  Anhang:  vom  22  Jan.  1783.  Ihr  gingen  voraus  die 
Mandate  gleichen  Inhalts  vom  21.  Aug.  1667  and  7.  Juni  1684. 
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und  Geschwohrenen  die  eigenthfttige  Bewilligang  bei  eben- 
massiger  Straf  der  zeben  Pfunden  allenglicben  verbotten  sein. 
Zum  anderen  soUen  alle  Hochwald,  man  fahre  gleich  in 
denselben  zu  Weid  oder  nicht,  vor  allem  schädlichen  Angriff 

5  und  Schweinung,  es  geschehe  von  Harzeren  KOferen  Kub- 
ieren Schindleren  Rebsteckenmacheren  Kohleren  Schmiedlen 
Wagneren  Mistelbrecheren  oder  anderen  etc.  zu  ewigen 
Zeiten  bei  zwantzig  Pfunden  Straf  verbannet  sein,  und  ob 
zwar  mit  zuvom  aufigebrachter  hochoberkeitUcher  Bewil- 

10  ligung  und  Vorwissen  der  Herren  Schultheissen  und  Ober- 
vögten iemanden  gegen  gebührender  Starolösin  ein  Sag- 
Lattenbaum  oder  Rafenholz  an  ohnschädlichen  Orten  gezeiget 
oder  etwann  an  groben  Thannen  und  Fttchten  die  Aest  zu 
Hagstäcken  oder  anderem  abzuschrothen  zugelassen  wurde, 

15  dannoch  einiges  dergleichen  noch  ander  Holz  bei  nassem 
Dolder  oder  sonsten  zu  Regenszeit  nicht  bestiegen,  weniger 
zwischen  dem  Frühling  und  Herbst,  wann  das  Holz  im  Saft 
ist,  beschrohten,  sonderen  solches  biß  zu  trockenem  Wetter 
und  rechter  Zeit  verspahret,  und  z waren  auch  alßdann  nie- 

W  mahls  über  halben  Stammenshöhe  behawen,  zur  Prob  aber 
(wie  von  den  Kübleren  biShero  beschehen)  hinfüro  durchauß 
kein  Holz  angehauen  noch  verletzet  werden,  alles  bei  Pön 
zehen  Pfänden  Gelts  und  nach  Befinden  defi  Verbrechens 
auch  bei  ernstlicher  Leibs-Straaf. 

25  Drittens  sollen  die  Ziegler  sich  hinfort  der  Windfahls- 
Dölderen  und  gemeiner  Afterschlägen,  auch  anderen  rauchen 
oder  abgehndigen  Holzes  behelfen  und  zumahlen  auch  urab 
dieses  iederweilen  bei  den  Herren  Schultheissen  und  Ober- 
vögten die  Bewilligung  außbilten,  alle  andere  Landleuth  aber, 

30  welche  mit  solcher  Bewilligung  und  dehren  hierzu  bestellten 
Undor-Ambtleuthen  und  Holzbahnwarthen  beschehener  ohn- 
schädlicher  Vorzeigung  in  Hochwälden  und  Häwen  Holz  (allen, 
selbiges  so  nahe  als  immer  möglich  auf  dem  Boden  abhauen 
und  nicht,  wie  biß  anhero  zu  höchstem  Abbruch  der  Hoch- 

35  Waiden  ganz  ohnverantwortlicher  Weise  beschehen.  Stumpf 
von  drey  vier  oder  mehr  Werkschuhen  hoch  machen  und 
stehen  lassen,  auch  die  Afterschläg  und  ander  abgehndiges 
Holz  keineswegs  nach  ihrem  Belieben  zu  verhandlen  befiigt 
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sein,  sonderen,  wann  diejenige,  welchen  Bawholz  zu  ßillen 
bewilliget  und  gezeiget  worden,  eben  jeniger  Gemeind,  in 
dero  Bahn  die  Holzfällang  beschehen,  angehörig  wären,  die 
Allerschläg  und  ander  abgehndiges  Holz  in  Abschlag  ihrer 
Jahrs-Gaaben  zugleich  wegnemmen  und  zu  desto  besserem  5 
Aufwachs  deß  jungen  Holzes,  auch  Äufnung  gemeinen  Weid* 
gangs   die  Wald  oder  Häw  davon  ohnverzuglich  säuberen, 
oder,  da  sie  dehren  nicht  bedörftig  oder  aber  auß  einer  an- 
deren Gemeind  wären,  bei  Straaf  fünf  Pfund  die  Underampt* 
lenth  dessen  berichten,  damit  solche  armen  Leuthen  oder  zu  10 
gemeinen  Gaaben  alßdann  außgetheilt  werden  können.    Es 
sollen  auch  die  Underbeambte  und  Holzbahnwarthen ,  so  das 
Holz  zu  zeigen  haben,  keineswegs  zugeben,  daß  die,  denen 
solches  bewilliget,  nach  selbst  eigenem  Gefallen  außlesen, 
in  dem  Gegenlheil  sie  Underbeambte  und  bestellte  Holzbahn-  15 
warten  allwegen  bevordrist  die  von  Zeit  zu  Zeit  sich  beflndt- 
liehe  Windtiahl,  so  zu  Sag-  oder  Bauhölzeren  tauglich  sein 
werden,  gegen  gewohnlicher  Yerstamlösung  zeigen  und  ver- 
abfolgen lassen,  wann  aber  keine  dergleichen  Windfahl  mehr 
vorhanden ,  alßdann  ererst  in  denen  Hochwälden  w  einem  20 
gewissen  Orlh  mit  Zeigung  des  Holzes  anfangen,  nach  und 
nach,  so  weit  es  die  Beschaffenheit  der  Hochwälden  erleiden 
mag,  also  fortfahren  und  ein  ieder  mit  deme,  was  ihme  zu 
Täilen  gezeiget  wird,  sich  ersättigen,  wiederigen  Fahls  die- 
Pehlbare  den  Herren  Schultheissen  und  Obervögten  zu  ge-  25 
bohrender  Bestrafung   iederweilen   verzeiget  werden.    Und 
damit  diß  Orths  allem  Betrug  und   anderer  bißanhero  viel- 
faltig verübter  Ungebühr  so  viel  immer  möglich  vorgebogen 
werden  möchte,  als  sollen  hinfttro  diejenige  Underbeambte, 
welchen  die  Aufsicht  über  Unserer  Gnädigen  Herren  und  30 
Oberen  Hochwälde  anvertrauet,  mit  eisenen  Baselstäben  ver- 
sehen sein  und  diese  die  nach  außgewürkter  Hoch-Oberkeit- 
licher  Bewilligung  von  Zeit  zu  Zeit  zeigende  Sag-  und  Bau- 
hölzer (welche  biß  anhero  allein  mit  eingehauenen  Klaffen 
gezeichnet  worden)    unden  an  dem   Stumpf  mit  besagtem  % 
Baselstab  bezeichnen,  damit  die  von  bewilligt-  und  gezeigten 
Höheren  gemachte  Stumpf  vor  anderen,  welche  etwann  son- 
slen  ohaerlaubt  frevler  Weise  abgehauen,  iederweilen  under*- 
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scheiden,  hiemit  die  Fehlbaren  umb  so  ehender  entdecket  und 
mit  gebührender  Straaf  angesehen  werden  mögen. 

Viertens  sollen  die  Schmidt  Wagner  Kiefer  und  Kubier 
ihres  Kohlen-  und  Hand werkholzes  halben,  sodann  zu.Liechstal 
5  die  Becken  Wirth  Metzger  Färber  Hafner  und  Hutmacher 
umb  das,  so  sie  über  die  gewohnliche  Jahrsgaaben  (die  sie 
gleichwohlen  wie  andere  Underthanen  zu  geniessen)  an  Holz 
bedürfitig,  ingleichem  andere  daselbst  herumbgesessene,  so 
ihre  Gewerb  und  Handlungen  treiben  oder  dehnen  umb  den 

10  Lohn  arbeiten ,  wer  die  auch  sein  möchten  (angesehen  sie 
ohne  das  in  die  Zahl  der  Underthanen  nicht  gehören)  ihres 
benöthigten  Holzes  wegen  sich  anderer  benachbarter  Orten 
äussert  Unserer  Gnädigen  Herren  und  Oberen  Landschaft 
umbzttsehen  gewiesen  oder,  da  ihnen  ie  an  rauchen  Höhenen, 

15  an  Orthen,  da  man  mit  Karren  und  Wägen  nicht  wohl  zu- 
fahren mag,  als  etwan  im  Fahrnspurger  Ambt,  auf  der  Höhe 
des  dürr  Ecks  Rauch-Eptinger  Bahns,  im  Waldenburger  Ambt 
auf  dem  Wald,  hinder  dem  Waldenburger  Schloßberg,  und 
im  Liechstler  Ambt  hinder  alt  Schauenburg,   oder  nach  Be- 

•20  finden  an  anderen  rauchen  Orthen  zu  willfahren  wäre,  solches 
demnach  durch  die  Herren  Schullheissen  und  Obervögt  vor- 
derist an  Unsere  Gnädige  Herren  und  Oberen  gebracht  und 
auf  deren  Bewilligung  alßdann  durch  sie  von  den  Partheyen 
die  schuldige  Stamblösung  (die  ein  ieder  ohne  Underscheid 

25  bei  Straf  fünf  Pfunden  ohnweigerlich  bezahlen  oder  die  Straf 
im  Thurn  abbüssen  solle)  bezogen  und  in  der  gewohnlichen 
Jahr-Rechnung  ordentlich  verrechnet  werden. 

Zum  Fünften  sollen  bei  Straf  zwantzig  Pfundt  Gelts  keine 
weder   fruchtbahre  noch   unfruchtbahre  Bäum,   es  seye    in 

30  Hochwälden  Häwen  Alimenten,  eigenlhumblichen  noch  Zinß- 
Güteren.  so  zu  Hochwald  worden,  eigens  Gewalts  umbge- 
hauen,  viel  weniger  von  iemanden  freventlich  verderbt,  in- 
gleichem weder  Thannen  Füchten  Eichene  oder  andere 
Bawhölzer  zum  Harzen  angerützt  oder  sonsten  beschädiget, 

35  weniger  eigens  Gewalts  umbgehauen  noch  einiger  Windrahl 
ohne  der  Herren  Schultheissen  und  Obervöglen  Yorwüssen 
angegrifien  oder  verenderet,  herumben  besonders  auf  die 
Harzer  geflissene  Achtung  gegeben  und  dieselbe,  da  sie  in 
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dergleichen  Frevel  betreten,  zur  Haft  gezogen  nnd  der  Hohen 
Obrigkeit  verzeigt  werden.  Es  sollen  auch  hinführe  diejenige, 
so  omb  Bauholz  anhalten,  wie  nicht  weniger  die  Zimmer- 
and  andere  Werkhieuth,  die  solches  verarbeiten  sollen,  den 
Herren  Schultheissen  und  Obervögten  bei  ihren  Eidten,  wie  5 
dickh  und  lang  die  begehrte  Hölzer  sein  müssen,  auch  warzu 
selbige  verbrauchet  werden  sollen,  iederweilen  getreulichen 
angeben,  benebens  auch  die  Hochwald  Häw  Zinßgttter  oder 
andere  Oerter,  an  welchen  das  benölhigte  Bauholz  begehret 
wird,  allwegen  ordenlich  benambsen,  aißdann  sie  Herren  10 
Schultheissen  und  Obervögt  Unseren  Gnädigen  Herren  und 
Oberen  solches  alles  in  ihren  abgebenden  Fördernussen 
ordeolich  überschreiben,  und  so  oft  Ihre  Gnaden  auf  der 
Herren  Schultheissen  und  Obervögten  Fürbittschreiben  ieman- 
den  einiges  Holz  zu  fällen  bewilligen,  sie  Herren  Schultheissen  15 
und  Obervögte  solches  ieweilen  an  ohnschädlichsten  Orthen 
in  begehrter  Dickhe  und  Länge,  keineswegs  aber  (wie  biß- 
anhero  von  frevelen  und  vortheilhaftigen  Leulhen  zu  unserer 
Gnidigen  Herren  und  Oberen  Hochwälden  höchstem  Abbruch 
zum  dfieren  beschehen)  anstatt  begehrt-  und  bewilligter  sechs  20 
Paar  Rafen  etwann  einen  Sagbaum  noch  sonsten  fbr  zwey 
drey  oder  mehr  kleine  Stuckh  ein  einig  grosses  Stuckh 
zeigen  hissen,  und  von  solchem,  wie  ingleichem  von  den 
Windfiihlen,  die  gebührende  Stamlösung  beziehen  und  in 
ihrer  Jahr-Rechnung  mit  Benambsung  der  Persohnen,  sambt  25 
dem  eigentlichen  Dato,  wann,  auch  in  welchen  Hochwälden 
Hawen  oder  Zinßgüteren  iedes  Holz  abgefolgt  worden,  alles 
ordentlich  specificirt  einbringen.  Es  sollen  auch  fürterhin 
keine  Rütenen  Allment  Aufbruch  oder  Einschlag  erlaubt, 
weniger  bei  Vermeidung  obbestimbter  Straf  eigens  Gewalts  30 
gemacht,  sonderen  die  iehweilige  Bewilligung  vor  allen  Dingen 
bei  der  Hohen  Obrigkeit  gesucht  und  außgebätlen  werden. 

Und  damit  sechßtens  die  Hochwald  und  Häw  nach  und 
nach  Wiederumben  in  Aufgang  gebracht  werden,  sollen  hin- 
fort die  Geissen,  alß  dem  jungen  Aufwachs  höchst  schädlich,  35 
abgescbafR  und  niemanden  als  kundllich  armen  Leulhen,  die 
kein  Kuh  zu  erhalten  vermögen,  und  zwar  ieder  Haußhaltung 
ndir  nicht  als  eine  geduldet  werden,  über  diß  auf  dehnen 


238  1697.1698.  N.  688.689. 

mit  Holz  verwachsenen  Zinßgüteren  (als  welche  hinkfinfUgs 
wie  andere  Hüw  und  Hochwald  eingeschlagen  und  zu  rechter 
Zeit  widerumben  eröffnet  werden  sollen)  so  wenig  als  in 
anderen  Hochwälden  ohne  vorher  außgewürkhte  obrigkeil- 

5  liebe  BewiUigung  weder  Bau*  noch  Brennholz  zu  fallen  er- 
laubet, sonderen  hiemil  gänzlichen  abgestrickt,  ingleichem 
auch  in  das  künftige  einigen  Möyenbaum  zu  fallen  allerdings 
verbotten  sein,  wiedrigen  fahls  nicht  nur  die  hierwieder 
handlende,  sonderen  auch  diejenigen,  dehnen  solche  Meyen- 

10  bäum  gesetzet,  zu  gebührender  Straf  gezogen  werden,  über 
dieS  alle  und  iede  Gemeinden  jährlichen  eine  gewisse  Anzahl, 
und  namblichen  die  stärkeren  vierzehen,  die,  so  etwas  ge- 
ringer, zehen,  und  die  geringsten  Gemeinden  acht  schöne 
gerade  junge  Eichen,  so  dann  ieder  junger  Mann,  so  erst- 

15  mahls  in  die  Ehe  trittet,  wie  auch  der,  so  den  Einsitz  in 
einem  oder  dem  anderen  Orth  erlanget,  absonderlich  ein 
junge  Eichen  bei  Straf  zehen  Pfunden  setzen  und  gebüh- 
render massen  schirmen,  und  wollen  unsere  Gnädigen  Herren 
und  Oberen  in  Muttentzer  Hard  oder  an  anderen  ihre  Gnaden 

20  beliebigen  Orten,  allwo  sich  etwann  einiger  Vorrath  an 
jungen  Sprüngen  bdinden  möchten,  dieselben  außzugraben 
zwar  gestatten,  dabei  aber  außtrucklich  verstanden  haben, 
daß  sie  solches  bei  erstvermelter  Straf  nicht  eigens  Gewalls 
underfangen,  sonderen  ieweilen  bei  dem  Hardtvogt  daselbsten 

25  sich  anmelden  und  von  dehme  die  Nothdurft  ihnen  zeigen 

lassen  sollen. * 

Decretum  Sambstags  den  9.  Octobris  An.  1697. 

Cantzley  Basel  sst. 


689.  Concurserößnung.  4.  Mai,  t698.  (Rp,  d.  TJ  '  — 
^  M.G.H.  XIII  Rathschlag.  Ob  — ,  wann  ein  Credilor  allein  auf 
den  Debitoren  seine  Recht  außfbhrt,  darumb  ein  gemeiner 
Concursus  aller  Creditoren  erweckt,  hiemit  ein  allgemeine 
Gant  vorgenommen  und  gestattet  werden  soll,  oder  die 
ganze  Massa  in  ein  Falliment  zu  ziehen  und  der  Debitor 


>  Das  Weitere  oor  administrativ  nnd  policeilich. 
•89.  1  Vgl  RE.  vom  10.  Mai  1704. 
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omhEostossen  seye,  welche  Frag  von  Seiten  Ew.  Gn.  den 
19.  Martii  juagsthin  movirt  worden,  weiten  Mne.  Gn.  HH. 
die  XIU  es  bei  bißheriger  auf  Ew.  Gn.  Landschaft  üblicher 
Observans  und  in  der  Landsordnung  fundirtem  alten  Gebrauch 
furbas  bewenden  lassen,  namblichen,  dafi  wan  auf  einen  5 
Debitoren  ein  Urthel«-Urkhundt  aufigewttrkt  und  aufgerichtet, 
dem  Rechten  alsdann  sein  ohngehinderter  Lauf  gelassen  und  ' 
andere  mit-interessirte  Creditores  daran  nicht  verhindert,  die 
Verfaaltere  aber  nach  Inhalt  Ew.  Gn.  den  23.  Decembris  1696^ 
ergangener  Erkantnufi  mit  wohlverdienter  und  nicht  allzu-  10 
gelinder  Straaf  angesehen,  und  da  es  folgends  umb  der  Wie- 
derbegnadigung zu  thun,  weil  ohnediß  die  Straaf  des  Schel- 
lenwerks, damit  sie  gemeinlich  gezüchtiget  werden,  an  sich 
Selbsten  gelind  und  gering,  ie  nach  der  Grösse  und  Viele 
des  Verbrechens  gegen  ihnen  verfahren,  zumahl  durch  die  10 
HH.  Schultheiss  und  Obervögt  auf  diejenige,  so  flüchtigen 
Fus8  gesetzt,  geflissene  Achtung  gegeben,  und  sobald  sich 
einer  oder  der  andere  wieder  herbei  lassen  wurde,  selbiger 
handvest  gemacht  und  gefänglich  allhero  geschickt  werden 
solte.    Erkannt.   Bleibt  bei  diesem  Rhatschlag.  30 


690.  ¥rährung  bei  Gantgeldem.  4.  Mai.  1698.  (Rp, 
d.  T.)  >  —  Auf  eingegebenen  Rathschlag  der  HH.  XIH  be- 
treffend Gantgeltere  auf  der  Landschaft  bei  gerichtlichen 
Ganten  von  ienigen  Capitalien,  so  mit  Reichsthalern  in  specie 

oder  andern  groben  Sorten  angelegt, haben  Mne.  Gn.  25 

HH.  erkannt.  Bleibt  dabei,  soll  also  in  die  Ämbter  befohlen 
werden.  Doch  mit  dem  Zusatz,  dafi  von  Falliments-  und 
andern  gerichtlich  ausgewürkten  Ganthen  von  den  verbrief- 
ten Capitalien  dem  Creditori  der  Agio  ä  3  pro  cento  gerechnet 
in  den  Collocationen  guth  geschrieben  werden  solle.  90 


691.  Angehörigkeit  des  Neubruchzehnten.  6.JuliJ700. 
(Rp.  d.  T.)  I  —  Schreiben  von  Varnspurg  begert  Bericht, 

2n.»7. 

•ta.  <  RS.  vom  27.  Mai  1098  (n.  662). 
aai.   'Genane  Untonmchuigea  fiber  Bestand  ood  Besag  der 
NevbraehsehBteD  enthalten  die  Rpp.  vom  13.,  20.,  27.  ood  31.  Juli, 
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wessen  er  sich  in  Ansechen  der  newen  Aufbrächen  in 
U.6.H.  Hochwälden  seiner  Beambtnng  des  Zechenten  halben  zu 
verhalten  und  wem  selbiger  gebühre.  -  Erkannt.  Wan  von 
newen  Aufbrüchen  Zechenten  fallt,  so  gehört  selbiger  domino 
5  territoriali,  hiemit  U.G.H.,  darumb  auch  der  H/  Landvogt 
dehne  allein  verleihen  und  zu  Händen  U.G.H.  einziehen 
laßen  und  ordentlich  verrechnen  soll. 


69 !•  F'erhot  der  Schlichtung  ehegerichtlicher  Streitig- 
keiten durch  Obervögte  und  Geistliche,  10,  August,  1700. 

10  (EheCO,  im  Archiv  d.  Eheger.  I,  55.)^  —  Nach  Verlesung 
Eines  Ehrw.  Ehegerichts  Memorials  betrefTend  das  von  den 
HH.  Geistlichen  jüngsthin  einkommene  und  ihme  ad  obser- 
vantiam  communicierte  Bedenkhen  ward  erkandt.  Mne.  Gn. 
HH.   lassens   bei   der  Ehegerichtsordnung,    und  was    darin 

15  ordoniert,  bewenden.  Es  sollen  aber  auch  die  übrige  Wachl- 
knecht  dem  Ehegerichtsdiener  assistieren  und  Hilf  leisten, 
dabei  in  alle  Aembter  befohlen  werden,  daß  weder  die 
HH.  Obervögt  noch  die  HH.  Prediger  Sachen,  so  fiir  das 
Ehegericht  gehören,  under  sich  a  parte  abmachen  und  ver- 

20  gleichen,  sondern  dieselbe  ieweilen  an  sein  gebeurend  Orlh 
für  das  Ehegericht  verweisen  sollen. 


«9S*  Geseheidmisbräuche.  IL  März.  1702,  (Rp.d.T.) 

r-  Rathschlag  der  HH.  Deputirten.   Nachdehme  E.G.  misffliig 

zu  vernommen  kommen,  was  maßen  es  auf  dero  Landschaft 

25  in  Gescheidssachen  wegen  des  Abtritts,  Satz-  und  Enlhebong 

3.  Aug.  and  16.  Oct  gl.  J.  Gleichmäßig  verfugt  RE.  vom  13.  Oct. 
1751.  Scbreiben  von  Mönchenstein  meldet,  welcher  Gestalten  Herr 
Löffel  zu  BrügliDgen  neue  Reben  angelegt,  wovon  er  den  Zehnten 
abzustatten  sich  waigere,  mit  Bitt,  wie  man  sich  dißorts  za  ver- 
halten, gn.  za  befehlen.  £rkannt  Solle  der  H.  Laodvogt  von  allen 
Reben,  die  nicht  zehnteafrey,  denselben  einziehen  lassen,  auch  der 
H.  Thomprobstey-Schaffner  aaf  die  etwan  im  Basel-Bahn  gemachte 
Neusatz  wegen  Einziehung  des  Zehntens  vigiliren.  Schon  eine  RE. 
vom  19.  Nov.  1642  (ca.  Jungfrau  uff  Scha  wen  bürg)  sagt:  hw  Reotteo 
betreffend  bleibt  es  bei  der  Hrn.  Deputirten  Bedenkhen  und  sollen 
diese  alß  Novalia  der  hohen  Obrigkeit  zugehören. 

tn.  'Vgl.  EGO.  von  1717.  (n.4d90  art  189.  o.w.d.a. 
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der  Steinen  auch  sonsten  auf  andere  Weiß  zum  öfteren  eben 
unrichtig  herzugehen  pflege  und  hiedurch  zu  vielen  kostbaren 
—  Weitläufigkeiten  —  Anlaaß  gegeben  werde,  als  wäre  E.G. 
~  Meinung,  daß  ein  iedwederer  von  denen  HH.  Ober- 
beambteten  die  Gescheidsleulh  —  zu  künftiger  genauerer  5 
Observanz  ihres  —  Ambts  —  gebührend  —  vermahnen, 
benebens  denenselben  —  befehlen  solte,  daß  hinfllhro  ohne 
der^  interessirten  Partheyen  Vorwüssen  und  Consens  weder 
newe  noch  alte  Marchstein  gesetzet  noch  enthebet,  viel 
weniger  gänzlichen  hinweggeschaffet  werden.  —  Erkannt.      io 

Bleibt  bei  der  HH.  Deputirten  fernerem  Gutbefinden  und 
sollen  die  Befehl  nach  dero  Einschlag  sowol  nacher  Varn- 
spurg  als  in  alle  Aembter  abgelassen  werden. 


€9A.  Coneurseröfnung.  10.  Mai.  1704.  (Rp.  d.  T.)  < 
—  Schreiben  von  Vamspurg  berichtet  die  ^schaffenheit  — ,  15 
^Obe  namblich,  wan  nur  ein  Creditor  seinen  Debitoren  treibet, 
daramben  dessen  ganzes  Haab  und  Gulh  in  ein  Falliment  ge- 
zogen werden  müsse  ?^  Ob  nun  wohl  dergleichen  Fahl  sich 
nicht  oft  begeben,  so  wird  doch  auf  solche  Zutragenheit 
diese  Ordnung  gehalten ,  daß  wann  ein  Creditor  alle  Recht  20 
wider  seinen  Debitoren  außführet,  und  das  Urtheil-Urkhund 
aufgerichtet  ist,  wird  solches  Ew.  Gn.  übersandt  und  dabei 
die  Execution  —  begertfa,  auch  nach  dero  Befehl  der  Debitor 
außgekündet,  nachwcrts  sein  Haab  und  Gut  verganthet  und 
folgends  ein  ieder  auf  seine  Underpfänder ,  soweith  es  zu-  25 
länglich,  verwiesen.  Nun  ist  meines  Wüssens  niemalil  beschehen, 
daß  auf  solchen  Fahl  die  übrigen  Creditoren  sich  von  deme, 
so  die  Recht  biß  zur  Execution  außgeführt,  abgesonderet, 
wann  es  sich  aber  ie  einmahl  begeben  solte,  so  were  es 
meinem  wenigen  Erachten  nach  folgender  Ursachen  wegen  30 
doch  nicht  wohl  änderst  einzurichten,  gestalten  derjenige, 
welcher  seine  Rechte  außgeführt,  entweder  ein  versicherter 
oder  ohnversichcrte  Schuld  hatt.  Were  nun  die  Schuld  ohn- 
versicheret,  so  wurde  derselbe  änderst  nicht  zu  bezahlen  sein, 


•t4.  <  Vgl.  RE.  vom  4.  Mai  1098  (n.  689). 
RcchtiqiieUen  ron  BhmI  n.  16 
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alfi  den  übrigen  Crediioren  ihre  Underpfänder  zu  schwacben, 
dafem  aber  der  Greditor  umb  seine  Anforderung  gleichwohl 
mit  Underpftnderen  verseben,  selbige  aber,  wie  die  leidige 
Erfahrung  schon  vielfaltig  erwiesen,  doppelt  versezt  weren, 
5  wurde  auf  diesen  Fahl  der  Käufer  solchen  Guts  keiaen 
sicheren  Kauf  haben,  sonderen  in  Gefahr  stehen  müssen, 
selbiges  mit  der  Zeit  auch  einem  anderen  Creditoren  noch- 
mahlen  zu  bezahlen.  Und  wann  überdiß  ein  solches  Under- 
pfand  zu  Bezahlung  der  darauf  stehenden  Haublschuld  und 

10  davon  aufistehenden  Zünsen  nicht  zulänglich ,  also  daß  umb 
den  Mangel  die  verschriebenen  Bürgen  gesucht  werden  und 
diese  die  Ersazung  leisten  müessen,  wurden  ermelte  Bürgen 
(äußert  allem  Zweifel)  den  Haubtschuldner  nicht  ledig  lassen, 
sonderen  denselben  wider  angreifen,  hiemit  ihme  aus  einem 

15  zween  Process  verursachen,  auf  welchen  Fahl  aißdann  doch 
ein  Falliment  erfolgen  müste.  Auch  ist  insonderiieit  die 
schlechte  Besch|0enheit  eines  ieden  Schuldners  daranß  zu 
schliessen,  wann  er  alle  Recht  wider  ihne  außfuhren  lasset 
und  nicht  im  Stand  ist,  die  deßwegen  ergehende  Kosten  ab- 

20  znsteUen  oder  einem  einigen  treibenden  Creditoren  zu  be- 
gegnen, daß  man  also  abermahlen  ohne  Gefahr  der  übrigen 
Creditoren  einen  allein  nicht  wohl  bezahlen  könte.  Weiten 
aber  Ew.  Gn.  wider  die  bißherige  Observanz  und  sonder 
Zweifel  gebrauchten  sichersten  Weeg  etwas  anders  ordoniren 

25  und  befehlen,  so  wird  es  deroselben  gnädigem  Gefallen  ganz 
gehorsamlich  anheim  gesteh.  Erkannt.  Auf  diesen  des  Hrn. 
Obervogts  Bericht  hin  lassen  es  Mn.  Gn.  HH.  beim  alten  Her- 
kommen und  Observanz  bewenden. 


•9(«  Ferfoehiung  von  fFatsengütem.  9,  JulL  1704. 
I  (Rp.  d.  T.)  >  —  Die  HH.  Commissarii  am  Weysenambt  brin- 

69S.  '  Aaf  eine  Beschwerde  verschiedener  Vögte  in  Wallea- 
barg  Über  den  dortigen  Weibel»  daß  dieser  das  Recht,  die  Waisen- 
gitor  anfinmfen,  and  das  damit  verbundene  Rnfgeld  für  sich  be- 
anspruche, erkannte  der  Rath  anterm  8.  Januar  1749:  «SolleB  kunf- 
,,ti^  die  Waysengutere  nach  vorher  dreymahlen  von  acht  Tag  so 
„acht  Tagen  beschehener  Außkundung  durch  die  Vögte  hi  Gegea« 
„wart  der  Unterbeamti»ten  phne  einige  Vnkoaten  und  Entgelt  der 
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^en  durch  ein  schriftliches  Memoriale  an,  wafi  Massen  durch 
die  Verleihang  der  Pupillen*  oder  Weysengttter,  wann  sel- 
bige den  nechsten  Verwandten  hingeliehen  werden ,  denen 
Weysen  merklicher  iSchaaden  zuwachse,  da  wann  hingegen 
solche  anderen,  als  namblich  Fremden,  in  Bestand  gegeben)  5 
sie  die  Gätere  umb  ein  nambhaftes  äufnen,  auch  umb  einen 
höheren  Lehenzins  annemmen,  hicmit  der  Weysen  Nuz  meh- 
rers  befördern  wurden,  stellen  Mn.  Gn.  HH.  anheim,  ob  nicht 
gut  were,  per  decrelum  zu  publiciren,  daß  bei  all  sich  er- 
lügenden Fahlen  die  Weysengüler  nicht  under  den  Freunden  lO 
in  particulari,  wie  bißhero  beschehen,  sondern  bei  der  6e- 
meind  oflentlich  außgerufen  und  dem  Meistbietenden  gegen 
genugsammer  Caution  lehensweiß  überlassen  werden  solten* 
Erkannt.    Soll  also  auf  der  Landtschafl  publicirt  werden. 


696.  Stellung  des  fVeiherguts  im  Concurt.  8.  Juli  und  tS 
7.  Novbr.  1705,  (Rp.  d.  T.)  —  Schreiben  von  Varnspurg  be- 
trifft Annam  Lüdin,  Joppi  Häring  des  gewesten  Holzbahnwarts 
zu  Aristorf  nachgelassene  Wittib,  dessen  Sachen  zu  einem  Fal- 
liment gerhaten,  sie  die  Wittib  aber  vermög  zweiten  Punctens 
ihrer  Ebeabreed  ihr  zugebrachtes  Gut  zu  salviren  vermeint.  30 
Dargegen  H.  Stattschreiber  zu  Liechstal,  dem  dieses  Schrei- 
ben umb  seinen  Bericht  communicirt  worden,  vermeldet,  daß 
die  Eheabreeden  bei  entstehenden  Fallimenten  auf  der  Land- 
schaft in  keine  Consideration  gezogen  werden,  weilen  das 
Weibergut  auf  der  Landschaft  niehmahlen  wie  in  der  Statt  25 
privilegirt  gewesen,  sondern  wann  der  Mann,  auch  sogar  der 
Frawen  ohnwüssend  sich  umb  wenig  oder  viel  verschrjebeQ 
oder  sonsten  Schulden  gemacht  und  hernacher  die  Sach  ad 
concursum  rreditorum  gerhaten,  so.  habe  die  Fraw,  es  möge 
gleich  eine  Eheabreed  vorhanden  gewest  sein  oder  nicht,  ihr  30 
zugebracht  und  ererbtes  Gut  iederweilen  mit  des  Manns  Mitten 
einschiessen  und  aufopferen  müssen,   neben  Einftihrung  der 
Rationen ,  warumben  diese  Ordnung  auf  der  Landschaft  also 


^Waysen  zar  Verleihung  aafgerafen  und  dieser  Articol  aach  der 
f^aea  nacheodeo  Vogtordnong  aaf  der  Laadsehaft  eiaverleibel 
«werden.''    AebDlicb  in  einem  BioMlfaU  27.  April  1748. 
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observirt  worden.    Erkannt. Mne.  6n.  HH.  lassens  bei 

bißherigem  Gebrauch  und  der  Landsordnung  bewenden. 


697.  Belang  der  Freizügigkeit.  22.  Juni,  1707.  (Rp. 
d.  T.)  <  —  Schreiben  von  Varnspurg  zu  Gunsten  Anna  Grafin 
0  von  Maisprach,  so  sich  in  der  Neumark  in  Nider-Oesterreich 
von  langer  Zeit  her  aufgehalten  und  alda  ferner  zu  ver- 
bleiben Willens,  derwegen  verlangt,  daß  ihren  die  zu  Mai- 
sprach annoch  habende  45  S*,  deren  sie  höchst  nöhtig,  ver- 
abfolgt werden  möchten.    Erkannt.   Weilen  dises  ein  lediges 

10  Mensch,  so  künftig  wider  ins  Landt  kommen  möchte,  sollen 
ihren  dise  45  S  nach  Abzug  der  obrigkeitlichen  Gebuhr 
verabfolget  werden,  im  übrigen  aber  es  bei  dem  alten  Ge- 
brauch und  Rechten,  vermög  dessen  niemand  sein  Gut  ohne 
obrigkeitliche  Bewilligung  auß  dem  Landt  zu  ziehen  befügt, 

15  sein  Verbleibens  haben. 


698*  fValdenhurgerfreiheit.  28.  Juni.  1721.  {Rp. 
d.  T.)  —  Schreiben  von  Waidenburg  berichtet,  daß  die 
Waldenburger  nicht  allein  der  Stammlösin,  sondern  auch  des 
Burgkorns  *    und    der    Fastnachthünern    darumb    befreyel 

20  seien ,  weil  sie  durchs  ganz  Jahr  bei  und  zuem  Schloß  an 
Bronnen,  Steg-  und  Wegbesserungen  vor  allen  anderen  mit 
Leib-  und  Fuhrtauwen  frohnen,  und  seie  diß  Privilegium  den 
2.  Febr.  1718^  ihnen  frischer  Dingen  bestätigt  worden,  bitten 
auch  umb  nochmalige  Confirmation.    Erkannt. 

%b  Ist  den  Underlhanen  in  Waidenburg  ihr  bishar  genossene 
Freyheit  bestätigt. 


699.  fVeisung  über  die  Gleichberechtigung  aller  un- 
versicherten  Gläubiger  mit  den  Betreibungtgläubigem  auch 
in  den  unte9n%  Aemtem.  lt.  April.  1722.  (Rp*  d.  T.)  *  — 

«97«  >  Vgl.  uDten  RB.  vom  13.  Aagust  1749. 
•98.  I  Im  RP.  ondeatlich:  Bargvorns. 
^  Findet  sich  nicht  im  Rp. 

•ff.  1  Nea  eiDgeschärfk  durch  Ausschreibeo  vom  4.  Min  1734 
(Miss.  d.  T.)  -  VgL  RE.  vom  17.  Oct.  1668  (n.  668)  and  antra  von 


I 
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Rath  schlag  der  XIII.  Nachdeme  vor  etwas  Zeit  ein  Pr»- 
ferenzstreit  im  Ambt  Mönchenstein  —  sich  zugetragen,  da 
die  unversicherte  Creditores,  welche  den  Schuldner  außgeklagt, 
laut  Landsordnung  begehrt,  den  übrigen  vorzugehen,  die  an- 


13.  Oetbr.  1751.  --  Der  xom  Gronde  liegende  Bericht  des  ObervogU 
TOB  Mdoeheostein  vom  13.  Aug.  1721  (JRp.  d.T.)  sagt: 

Weil  diejenige  HH.  Creditores,  welche  ihre  Recht  ausgeführt, 
wider  die  bißharige  Gewohnheit  nicht  zarfickgestossen  werden 
köBBen,  die  nbrige  HH.  Creditores  aber  ihnen  den  Vorgang  nicht 
gestatten  wollen,  so  erwarten  sie  hiemit  den  obrigkeitlich  gn.  Be- 
fehl, wie  sie  sich  dißfahls  mit  der  Collocation  verhalten  sollen, 
■od  henkhen  ihrer  Relation  die  Verzeichnoß  an  der  alten  Gebräuche 
in  der  Vogtey  zu  Mönchenstein,  so  des  folgenden  Inhalts  ist. 

Die  Vogtey  Mönchenstein  hat  keine  geschribene  Landsordnung, 
soadem  in  etlichen  Sachen  ihre  sonderbahre  alte  Gebrauch,  wie 
asß  folgenden  Punkten  zn  ersehen. 

1.  In  dem  Vamspurger  Ambt,  auch  Waldenbnrger  und  Hom- 
bnrger  Ambt  werden  die  ligende  Gittere  nur  den  Söhnen  zuge- 
sdlitzt  und  maßen  die  Töchteren  sich  mit  der  Schätzung  vernugen, 
ia  dem  Unteren  Ambt  aber  nemmen  die  Töchtern  ihren  Theil  von 
den  ligenden  Guteren  wie  die  Söhne. 

2.  Wan  ein  Kauf  gefertiget  wird,  so  hat  derjenige,  welcher 
selbigen  sieben  will,  nur  4  Wochen  und  3  Tag  Termin  zu  dem  Zug, 
nach  solcher  Zeit  wird  er  davon  abgewiesen. 

3.  Wan  in  dem  Unteren  Ambt  ein  Kauf  geschieht ,  so  hat  der 
Kanfer  und  Verkäufer  7  Tag  Rewkauf,  wan  das  rewende  Theil  in 
dieser  Zeit  dem  Gegentheil  abknndet  und  den  Weinkauf  bezahlt, 
so  ist  der  Kauf  wider  aufgehoben. 

4.  Wan  einer  auß  dem  Mönchensteiner  Ambt  verfallen  Ganth- 
gelt  schuldig  ist,  so  können  ihme  in  dem  ersten  Monath,  nachdehm 
ff  verfallen,  von  3  Tag  zn  3  Tag  die  Bezahlungs-Gebott  gethan 
werden,  wan  er  oit  bezahlt,  so  ist  er  dem  H.  Obervogt  10  ff  Straf 
terfsllea,  and  wird  noch  sein  erkauftes  Stokh  Guth  ohne  ferneres 
Rerecbtigen  mir  Hofhobrigkeitlifhem  Vorwiis»eii  aufgerufen  und 
vergantet 

5.  In  dem  Uulern  Ambt  ist  ieweilen  der  ohndisputirliche  Ge- 
krauch  gewesen,  wan  in  Handschulden  einer  oder  der  andere 
wider  noinen  Schuldner  die  Recht  außgefuhrt,  daß  er  alßdan  bei 
der  vorgenommenen  Collocation  umb  seiner  Vigilanz  willen  ohn 
einige  Widerred  den  übrigen  Handscbnlden  preferirt  worden. 

6.  Werden  in  der  Statt  bei  den  Fallimenten  von  den  versicher- 
ten Schulden  nnr  4  Zinß  passiret,  in  dem  Mönchensteiner  Ambt 
aber  «He  Zinß,  wan  selbige  nur  ab  den  verschriebenen  Unterpfan- 
deren völlig  bezahlt  werden  mögen. 

7.  In  den  Oberen  Aembteren  können  diejenigen,  welche  Hand- 
schnldeD  zu  forderen  haben ,  bei  der  ersten  Klag  zwey  Recht  mit 

dem  auf  die  Schuldnere  bekommen,  in  dem  Mönchensteiner 
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dere  aber  geglaubt,  daß  dieser  Punclen  der  Landsordnung 
die  andere  Aembter  nicht  angehe  —  (V^n  den  Xlli)  biUich 
befunden,  daß  er  auch  die  ondere  Aembtere  berühre  und  in 
denselbigen  in  Obacht  za  nehmen,  umb  so  viel  mehr  weileo 

5  man  gesehen,  daß  es  oflmahls  in  dergleichen  Fahlen  also 
observiret  worden.  —  Erkannt.  Bleibt  darbei,  doch  solle  der 
Landsordnung  inseriert  werden  ,  daß  dieser  Articul  die 
undere  Aemter  auch  berühre,  und  solle  man  solches  E.  E. 
Bürgerschaft   publicieren   und  den   Herren  Obervögten  von 

10  Riehen  und  Mönchenstein ,  auch  dem  Hm.  Rahtsubstituten 
anzeigen. 


Ambt  aber  gibt  man  den  Klägern  der  Handschaldea  bei  dem  ersten 
Erklagen  nit  mehr  als  ein  Recht. 

8.  In  den  Oberen  Aembteren  können  die  in  solidum  verschrie- 
bene Bürgen  vor  den  Haubtschuidneren  zur  Bezahlung  angehalten, 
in  dem  Untern  Ambt  aber  muß  zuvordrisl  der  Haubtschaldner  auß- 
getriben,  umb  den  mauglenden  Rest  alßdan  ererst  die  Burgen,  sie 
seien  gleich  in  solidum  oder  nur  nach  gemeiner  Form  verschriben, 
gesucht,  doch  wan  zween  oder  mehr  Bärgen  in  solidum  vorhanden, 
kan  nach  des  Creditoris  Belieben  nur  einer  davon  umb  solchen 
Rest  angehalten  werden,  welcher  nochwerts  auch  seine  Mitburgen 
umb  ihren  Antheil  berechtigen  kan. 

9.  In  dem  Mönchensteiner  Ambt  sind  selbstcn  ohngleiche  Ge- 
brauch; dan  iu  denen  zu  Brattelen  haltenden  freiwilligen  Ganten 
werden  die  Gantgelter  nur  in  zweyen  Terminen,  und  das  ohne 
Zinß,  in  den  übrigen  Dörfern  aber  in  dreyen  Zihleren  sambt  dem 
Zinß  bezahlt. 

10.  in  der  Statt  und  zu  Riehen  werden  diejenigen,  welchen  für 
Gericht  gebotten  wird,  und  nit  erscheinen,  zu  keiner  Straf  gezogen. 
In  dem  Mönchensteiner  Ambt  aber  wird  ein  Jeder,  dem  für  Gericht 
gebotten  wird  und  nit  erscheint,  wan  er  nit  einen  Anwald  stelleti 
oder  eine  erhebliche  Entschuldigung  einzuwenden  hat,  iedesmahl 
wegen  ungehorsammen  Außbleibens  umb  15  ß  gestraft. 

11.  In  den  Oberen  Aembteren  werden  wegen  der  Anßgeklagten 
Urthel-Urkhunden  aufgerichtet,  in  dem  Mönchensteiner  Ambt  aber 
nit,  sondern  an  deren  Statt  den  Anßgeklagten  nur  die  drey  Gebott 
von  8  Tagen  zu  8  Tagen  gethan,  und  wan  ihre  Creditoren  n  6 
Wochen  und  3  Tagen  von  der  letsten  Urtheil  gerechnet  nit  befri- 
diget  sind,  so  wird  bei  Uns.  Gn.  HH.  umb  die  Execntion  ange- 
halten. 

In  den  übrigen  Sachen,  alwo  keine  besonderen  alten  Gebrauch 
vorhanden,  wird  der  Landsordnung  der  Oberen  Aembteren  nach- 
gelebt. Erkannt.  Süllen  die  streitende  Herren  Greditores  sich  in 
Gute  vergleichen  oder  in  Zu-  und  Widerred  vor  Mn.  Gn.  UM.  an- 
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760.  f¥^aisengerichU  Spruchbefugnis  in  Vormund- 
Schafts taehen  aus  den  Remtern.  3.  März.  1723,  (Rp*  d.  T,) 
—  Erkannt.  Solle  frischer  Dingen  in  alle  Aemter  geschrie- 
ben werden,  daß  alle  WiUib-  und  Waysenstreitigkeiten  auf 
der  Landschaft,  sofern  Hr.  Sladtschreiber  zu  Liechstahl  die*  5 
selbe  nicht  gütlich  wird  beilegen  können,  nicht  für  die  ordinari 
Gericht,  sonderen  f&r  hiesiges  L.  Waysengericht  gezogen 
werden  sollen. 


701.    Ferhot  des  Verkaufs   von   Bandstühlen  ausser. 
Lands.  17.  Mai.  1723.  (GRp.  d.  T.)  •  —  Erkannt.    Solle  10 
bei  hoher  obrigkeitlicher  UngTiad  verholten  sein,  einige  Stuhl 
äussert  Lands  zu  veralienieren. 


701.    Einsfuss   hei   Gelddarleihen.    19.   Mai.    1723. 
(Gedr.    Mandat,  J  *     —    (Bestätigung    der   Mandate    vom 
20. Sept.  1682,  U.Herz  1684,  12. Merz  1692)  —  itlgt  bei:  15 
Und  ist  Ifaro  Gn.  Str.  Ehrs.  Weisheit  ernstlicher  Will,  daß 
Yorgemeltes  nicht  nur  auf  die  formlich  aufgerichtete  Obliga- 
tionen, sondern  auch  auf  die  Gantrödel,  Handschriften  mit 
und  ohne  Bttrgen,   und  alle  andere  Verschreibungen ,   sie 
mögen   Namen  haben,  wie  sie  wollen,  zu  verstehen  seie.  20 
Weilen  aber  anbei  Uns.  Gn.  HH.   zu  vernommen  gegeben 
worden,  daß  der  Anhang  des  im  Jahr  1706  den  29.  Septbr. 
erneuerten  und  getruckten  Mandats,  die  Handschriften,  darinnen 
Bärgen   begriffen,  betreffend,   dahin  verstanden  —  werde, 
ils  wann  dergleichen  Handschriften,  sofern  solche  nicht  von  25 
dem  Hm.  Stattschreiber  zu  Liechstal  oder  dem  Hrn.  Rhat^ 
subslitoten  außgefertiget  worden,  im  geringsten  nichts  gelten 


gehört  werden,  hieromben  ihnen  der  Access  su  den  Gebrfiochen  von 
MöodiensteiB  bey  der  Cantzley  vergont  seyn,  wie  es  aber  in  der 
Vogtey  Mönchenstein  könftigs  zo  halten,  Mn.  Gn.  HH.  die  XIU 
deUberieren. 

701.  Vgl  unten  R£.  vom  5.  Febr.  1744.  Dieses  Verbot  wurde 
fttets  slreng  festgehalten.  Die  Rathsprotocoile  bis  an  deo  SchlMs 
des  Jahrhonderts  sind  voll  solcher  BewilliguDgen  und  zeigen  nicht 
feiles  ÜBtersaehangen  von  Fällen  des  Gegentbeils. 

70S.  <  Eraenart  la  Janaar  1735. 
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sollen,  dergestalten  daß  wann  auch  die  Schaldnere  oder 
dessen  Bürgen  der  Schuld  geständig  und  solche  abzuführen 
genugsam  bemiUlet,  sie  doch  zu  deren  Bezahlung  wider 
ihren  Willen  nicht  sollten  können  gezwungen  werden, , 

5  als  haben  Ihro  Gn.  underem  heutigen  Dato  auqh  erkannt, 

daß  gemelt  im  Jahr  1706 errichtete  Mandat  dahin  zu 

erleuteren  seie,  daß  gleichwohlen  Dero  Unterthanen  Hand- 
schriften, so  nicht  durch  den  Hrn.  Stattschreiber  zu  Liechstal 
oder  den  Hrn.  Rahtsubstituten  verfertiget,  sie  seien  gleich 

10  mit  Bürgen  versehen  oder  nicht,  in  und  äußert  Falliments- 

fählen  gleich  andern Handschulden  considerirt  werden 

sollen.  —   —  Gleichwie  dann  auch  überhaupt  allen 

Burgeren  und  Unterthanen,  einen  besondern  Handel  und 
Wucher  mit  Obligationen   oder    Gantrödlen  zu  treiben  bei 

15  hochobrigkeitlicher  schwärer  Straf  und  Ungnad  verboten  sein 
und  einem  ieden  Burger  oder  Unterthanen  auf  der  Landschall 
freyslehen  solle,  das  zu  seinem  Nutzen  brauchende  Gelt  selbs 
zu  suclien  und  aufzunemmen,  auch  seinen  Gantrodel  selbs, 
doch   änderst    nicht  dann    mit    dem  gesetzten   Abzug   von 

20  5  pro  Gento,  zu  verkaufen. 

Im  Fahl  nun  iemands  vor  Publicalion  diß  erneuerten 
Mandats  wider  dessen  Inhalt  einige  Verschreibung  fieibrief 
oder  Schein  von  Händen  gegeben  oder  einig  Versprechen 
gethan  hätte,  minder  dann  die  gesetzte  3  von  100  zu  Ziiifi 

25  zu  nehmen,  und  zwar  krafl  hiebevor  außgegangener  Man- 
daten die  (/onfiscation  darauf  stünde,  so  wollen  doch  Ihro 
(in.  Str.  Will.  Hunodi  für  i^in-  und  allemHhl  die  Milte  der 
Strenge  vorgezogen,  »nMtatt  der  (-unti.scation  allein  all  der* 
gleichen  Versehreibun^en  Schein  und  Versprechen   von   nun 

30  aufgebebt  und  dargegen  männiglich  bei  vorangesetzter  Gon- 
fiscationsstraf  auferlegt  haben,  minder  nicht  als  die  gesetzte 

5  pro  Cento  Zinß  zu  beziehen .    Actum  ei  decrelam 

in  Senatu  den  19.  May  1723. 


708«  F^oraussetzungen  der  Begnadigung  vom  Laster- 
35  tiecken.  <    28.  Mai.  1727.  (Rp.  d.  TJ  —  Schreiben  von 

TOS.  *  HiDsichtlich  des  Lastersteckens  vgl.  die  io  einer  persön- 
lichen Sache  erlassene  R£.  vom  4.  October  1690:  Schreiben  von 
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Varnspurg  billel  Tür  den  Schatzgräber  Heinrich  Martin  von 
Aogft,  daß  ihme  der  Lasterstecken  möchte  abgenommen 
werden.  Erkannt.  Ist  dieser  Martin  zur  Geduld  gewiesen, 
und  soUe  weder  er  noch  andere,  die  um  Begnadigung  an* 
halten,  ohne  Schein  ihres  Wohl  Verhaltens  von  ihren  Hrn.  6 
Predigern  nicht  mehr  angehöret  werden. 


701*  Abschaffung  der  Gelübde  bei  Zahlungsverspre- 
chen.  24.  November.  1727.  (GRp.  d.  T.)  [  —  Wurde  an- 
getragen, daß  auf  der  Landschaft  ein  grosser  Mißbrauch 
vorgehe  betrefend  die  Eidsgelübd,  in  welche  die  Underthanen  10 
von  den  HH.  Landvögten  genommen  werden,  da  oft  die 
Bauren,  wan  sie  wegen  einer  geringen  Summ  solche  auf 
eine  gewisse  Zeit  zu  bezahlen  angelobt,  solches  nicht  halten 
und  alsdan  dem  Hrn.  Landvogt  10  ff  zu  verbesseren  schuldig 
sind,  dardurch  doch  ein  Heineid  begangen  und  dem  Creditori  15 
nicht  geholfen  wird.  Erkannt.  Sollen  auf  der  Landschaft, 
anstatt  die  Underthanen  durch  ein  Eidsgelübd  zu  Abstattung 
einer  Bezahlung  zu  verbinden,  selbige  bei  einer  Geltbues  im 
Fahl  des  Nichthaltens  zu  bezalen  verpflichtet  werden. 


705.  ^Schaffung  der  JfVeinganten.  18.  Februar.  1728.  20 
i  Rp.  d.  T.)    Erkannt.    Wollen  hiemit  M.  G.  H.  die  Weinver- 
gantungen  auf  der  Landschaft  aberkant  haben  und  zu  männig- 
lichs  Nachricht  in  allen  Aembtern  publicieren  lassen,  so  da- 
hin b«^fphlend    zti  nbersrhreibeii. 

70l(*   Xniajjtung  t*on  $  Zinsen  in  Concursen.   2.S.  Febr,  'io 
J7^8.  (Note  LH  HE.  vom  21.  October  1654.  n.  65i.J 


Eomhurg  unb  Restitation  ond  WiederbegnadigoDg  Hs.  Stempflina, 
welcher  gewisaer  Verbrechen  halb  seit  dem  Majo  den  Laaterstekhen 
getragen,  giebet  debme  seines  bißdaherigen  Verhaltens  halb  kein 
BDgatea  Zeognos.  Erkannt.  Wan  er  in  anserem  Territorio  sich 
befindet,  soll  er  erkantermaaßen  den  Laaterstekhen  das  Jahr  ans 
tragen,  wo  nicht,  und  er  äußert  Lands  ist,  ist  ihme  vergont  den 
Laslenlekhen  zn  Hanß  zu  lassen,  doch  sobald  er  wieder  unser  Ter- 
ntormm  betrittet,  soll  er  den  Laaterstekhen  wieder  tragen. 
704.  1  Vgl.  unten  RS.  vom  5.  Joni  1745  und  7.  Novbr.  1795. 
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707«  Ordnung  f&r  Fahrnisganten.  31.  Märt.  1728. 
(Rp.  d.  T.)  ^  M.  6.  H.  Xni  Raht&chlag  über  die  Ganten  des 
Viehs  und  anderer  fahrender  Haab  auf  der  Landschaft  gehet 
schließlichen  dahin,  daß  was  die  Fahrnußganten  betrift,  alle 
6  die  sofern  sie  aus  eigenem  Gut  bestehen,  d.  i.  von  selbs  an- 
geschafler  oder  ererbter  Fahmuß,  nach  zuvor  erlangter  Er- 
laubnus  von  den  HH.  Oberambtleuten  vorgenomen  werden 
könten,  doch  dergestalten ,  daß  dabei  sofern  derer  Werth 
über  einhundert  Pfund  belaufen  wurde,   alzeit  iemand  von 

10  der  Stattschreiberei  Liechstal  sich  einfinden ,  auch  niemand 
anders,  dan  die  ordentlich  bestimbte  Gantmeistere  oder  die 
von  diesen  Substituirten  den  Aufruf  thun,  gleichwie  aber  an 
dergleichen  eigenthumblichen  Fahrnußganten  öfters  zu  großem 
Schaden  der  Underlhanen  auch  frömbde  Fahmuß  von  Beth- 

15  werkh  Haußrhat  oder  anderem  mit  eingemischt  und  vergantet 
worden,  derergleichen  frömbder  Fahrnuß  Vergantung,  alß 
womit  gemeiniglich  viel  Betrug  unterlauft,  gänzlichen  ver- 
holten und  auch  bei  erlaubten  Fahrnußganten  weder  Zechen 
noch  Trinken,    aus   welchem   nur  fraveles  und  den  Under- 

20  thanen  schädliches  Bieten  und  Vertiefen  entstehet,  gestattet, 
sondern  dieses  auch  bei  einer  Straf  völlig  verbotten  werden 
solle.  ^  Was  dan  die  c.  v.  Viehganten  ^  betrißt,  so  könten 
die  nach  der  von  den  H.  Oberambtleuten  erlangten  Bewilli- 
gung,  sofern  sie  auß  eigenthumblicher  Zucht  oder  gesom- 

25  mertem  oder  ererbtem  oder  auch  zum  eigenen  Zug  und  Feld- 
bau erkauftem  Vieh  bestündten,  wohl  gelitten,  durch  die 
ordentlich  bestimbte  Gantmeister  vorgenommen  und  bei  sol- 
chen Ganten  auch  weder  Zechen  noch  Trinken  erlaubt,  son- 
dern dlß  wie  bei  den  Fahrnußganten,  nicht  minder  auch  der 

30  so  schedliche  Fürkauf,  d.  i.  allen  denen,  so  Vieh  innert  oder 
äussert  Landes  kauffen  thäten  in  der  Intention  es  hernach 
zu  verganten,  gänzlichen  und  das  bei  Straaf  verbotten  wer- 
den. —  Erkannt.  Bleibt  bei  diesem  Rahtschlag,  mit  der 
ferneren  Erläuterung,  daß  die  Gantmeistere  für  den  etwan 


707.  <  Das  Weingeben  an  Fahrnisganten  wurde  schon  darch 
GRE.  vom  4.  Aug.  1727  (ArmeDwesen)  verboten. 

2  Die  Beschrankang  von  Viehganten  wurde  schon  durdi  die* 
selbe  GRE.  vom  4.  Aug.  1727  anbefohlen. 
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hervorkommenden  Betrug  gut  seien  und  stehen,  auch  die 
H.  Oberambtieut  sonsten  keine  Ganten  fahrender  Haab  nicht 
erlauben. 


708.   f^envandlung  von  Bodengülten  in  Geldbeträge. 
27.  Xavember.  1728.  (Rp.  d.  T.) »  —  Erkannt.   Können  die  5 
UH.  Besilzere  zu  Riehen  dem  Hrn.  Thumbprobsley-Schafner 
die  Frurhlbüdenzins  ab  Güteren,  darauf  keine  Friichlen  ge- 
hauen werden,  in  Gelt  nach  dem  Schlag  abführen.^ 


709.  9Veintrinken  bei  Liegenschaftsganten  und  Zehnt'^ 
Verleihungen.  21.  Februar,  15.  August.  1729.  (GRp.d.  T.)--  10 
(21.  Febr.)  Der  den  22.  Decembris  1727  folgende  Anzug  zu 
Abstellung  der  Mahlzeilen  und  des  Trinkens  bei  denen  Ganten 
ligender  Gütern  auf  der  Landschaften  ward  in  Berahtschlagung 
gezogen.    Erkannt.   Solle,  wie  schon  bei  Vergantungen  fah-^ 
render  Haab  angeordnet  worden,  ^  bei  den  Ganten  ligender  15 
Güleren  das  Trinken  gänzlichen  abgestellet  und  solches  in 
die   Aemler   überschrieben   werden.    (15.  Aug.)   Ist  denen 
Collegiis,  welche  die  Zehnden  Nahmens  Mnr.  Gn.  HH.  zu  ver- 
leihen haben,  überlassen,  die  Zehnden-Verleihungen  auf  das 
vurträglirhste   und  anständigste  einzurichten,  und  ist  ihnen  20 
bei  den  Mahlzeiten  alßdan   die  Sparsamkeit  zu  observieren 
anrecommendieret. 


70S.  '  R£.  vom  8.  December  1751  ond  vom  21.  Jani  1752  (anten). 

2  Dieser  Grandsatz  der  möglichen  Ersatzleistung,  der  später  so 
sehr  bestritten  ward,  galt  in  andern  Richtungen  bei  einzelnen  Boden- 
lasten  fort.  Vgl.  hinsichtlich  des  Futterhabers  zu  Gelterkinden  RE. 
vom  3.  Dec.  1796  (Rp.  d.  T.):  Schreiben  von  Farnspurg  berichtet, 
daß  in  dasiger  Beamtung  Gelterkinden  das  einzige  Dorf  sei,  wo 
verhearathete  Söhne,  die  bei  ihren  Vätern  wohnen,  dennoch  aber 
eigene  Guter  haben,  sich  weigern,  den  Futerhaber  entweder  in 
Natura  oder  14  bz.  pr.  Viertel  zu  entrichten.  H.  Lv.  fragt  an,  wie 
er  sich  zu  verhalten  habe,  und  bezieht  sich  auf  nachfolgende  Stolle 
des  Schloßbttchs:  In  folgenden  Dörfern  giebt  jeder  Einwohner, 
auch  jede  Wittib  dem  Obervogt  jährlich  ein  Viertel  Futerhaber, 
und  unter  diesen  Dörfern  sei  Gelterkinden. 

7M.  >  RE.  vom  31.  März  1728  (n.  707.).  Weitere  Verbote  vom 
25.  Juni  1738  (unten),  31.  März  1742, 2.  AprU  1749, 2a  Mai  1765  (Rpp.), 
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TIO.  Bestellung  de»  RathsiMbstituten  zu  Ahnahme  der 
fVaisenrechnungen  in  den  untern  Aemtem,  3,  September. 
1729.  (Rp.  d.  T.) «  —  L.  Waisenamt  eröfnet,  welcher  massen 
in  den  underen  Ämtern,  weilen  die  Vogt-  und  Waisen- 
5  rechnungen  entweder  gar  nicht  oder  doch  nicht  durch  den 
H.  Rahtsubstituten  abgenommen  und  geschrieben  worden, 
vielerlei  weitläufige  Proceß  entstanden  seien ,  nun  zeigen  die 
wegen  der  Schreiberei  auf  der  Landschaft  in  den  Jahren  1612, 
1683  und  1706  publicierte  und  gedruckte  Mandate,  daß  die 

10  Waisenrechnungen  in  den  oberen  Ämtern  von  Hrn.  Stadt- 
schreiber zu  Liechstal,  in  den  underen  aber  vom  Hm.  Raht- 
Substituten  eingerichtet  werden  sollen.  In  den  obem  seie 
nichts  zu  ahnden,  in  den  undern  aber  seie  eine  zimliche 
Confusion,  absonderlich  arrogiere  sich  Hr.  Pfarrer  zu  Riehen 

15  mit  den  dortigen  Underbeamteten  das  Recht,  die  Waisen- 
und  Vogtrechnungen  abzunemmen,  steure  sich  auch  auf  eine 
lange  Übung,  finde  dahero  L.  Waisenamt  nöhtig,  hierüber 
M.  G.  H.  Decision  zu  vernemmen.  Erkannt.  Sollen  die  Waisen- 
und  Vogtrechnungen  in  den  underen  Ämtern  von  Hrn.  Raht- 

20  Substituten  auf  die  Weis,  wie  solches  von  Hrn.  Stadtschreiber 
zu  Liechstal  in  den  obern  Ämbtern  beschieht,  abgenommen 
und  eingerichtet  werden. 


711.  Anzeige  der  Concurse  und  Concursergebnisse 
an  den  Rath.  28.  Januar.  t730.  (Rp.  d.  T.)  i  —  Erkannt. 
25  Weilen  auch  die  Fallimenter  auf  der  Landschaft  sehr  über- 
handnemmen,  als  sollen  die  HB.  Oberheamlete  und  Hr.  Stadt- 
schreiber zu  Liechstal,  wan  deren  sn  Dag  kommen.^  Sf^lbige 
M.  G.  H.  verzeigen  und  zugleich  den  VerlursU  auch  ob  und 


7.  Juni  1760  (Anh.  hinter  der  LO.  von  1757,  antea).  Allmfilig  war 
das  Gesetz  omgangen,  die  Geldbasse  wie  eine  Steuer  verabreicht 
nnd  eine  persönliche  Haftstrafe  ffir  jeden  Schuldigen  erforderlich 
worden. 

710.  *<  Vgl.  RE.  vom  17.  Februar  1649  (n.647),  30.  April  1670 
(d.  663)  nnd  anten  1.  a.  5.  Febmar  1744. 

711.1  Vgl.  RE.  vom  4.  October  1682  (n.  671.). 

3  RE.  vom  7.  Jani  1738  erwähnt  als  Fall  namentlich  geendete 
Ganten,  die  ein  Falliment  nachziehen. 
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was  Air  Verhaltungen  vorhanden,  eröfnen,'  welches  doch  in 
allen  Ämbtern  vordrist  zu  publicieren.  ^ 


7lf.  Darleihen  von  Gotieshaui-  und  öffentlichem  Ver- 
mögen. 18.  August.  1732,  (GRf.  d.  T.)  —  Bedenken  der 
MH.  Deputierten  wegen  dem  Einkommen  der  Pfarrey  Oltin-  5 
gen.  —  —  Erkannt.  —  —  Solle,  was  im  Nahmen  eines 
Gottshaoses  oder  andern  CoUegii  publici  angelegt  wird,  die 
Verscbreibung  ieweüen  auf  den  Nahmen  des  Gottshauses 
oder  CoUegii  gestellet,  sonsten  die  Verscbreibung  nicht  als 
eine  Verscbreibung  des  Gottshauses  oder  CoUegii  angesehen,  lO 
auch  diese  Verordnung  gehöriger  Orten  insinuieret  werden« 

713.  Aktenschluss  hei  Appellation.  7.  August.  1785. 
(Miss.  d.  T.)  —  Stattschreiber  zu  Liechstal  Nammens  der 
Appellation.  Demnach  bei  einigen  vorgekommenen  Appella- 
tionen ab  der  Landschaft  wahrgenommen  worden,  daß  die  15 
UrtheQ-Urkhunden  von  denen  Parlheyen  offen,  auch  die 
Documenta  von  ieder  Parthey  producirt  werden,  da  man 
nicht  wOssen  mag,  ob  dieselbe  auch  vor  dem  unteren  Richter 
Torgewiesen  worden,  und  nun  wir  über  anders  nichts  richten 
und  sprechen  sollen  als  über  solche  Sachen,  die  dem  Richter  20 
producirt  und  darauf  von  demselben  gesprochen  worden, 
als  wird  der  Herr  Statlschreiber  zu  veranstalten  wüssen, 
daß  könAiglich  bei  Aufrichtung  solcher  Urtheil-Urkhunden 
die  Parlheyen  gegenwärtig  seien,  und  dieser  aißdan  beider 
Partheyen  vor  Gericht  producirte  Documenta  beigelegt,  samt-  25 
liebes  mit  des  Herren  Pittschaft  besiglet,  der  appellirenden 
Parthey  zugestellet  und  diese  Unß  aißdan  solche  also  ein- 
lüferen  Ihöge.  , 

714.  Beschränkung  des  Rechts  zu  Liegenschaftskäufen 

in  der  Landschaft  ftir  Stadthurger  und  Stiftungen  oder  30 

«Bei  Anlaß  einer  Erkanntniss  über  Hochwaldbünten  for  den 
Meyer  too  Reigoldswyl. 

^  Diese  Mittheilangen  worden  immer  einlfißlicher  verlangt.  Bei 
Anläse  einer  Anzeige  von  Mnncbenstein  (Rp.  vom  12.  Juni  1751) 
verfügt  der  Rath:  es  mögen  künftigs  anch  die  Namen  der  Credi- 
terra  dem  Bericht  beigefügt  werden. 
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Behörden.  21.  Februar.  1735.  (GRp.  d.  T.)^  —  Das  von 
der  lobl.  Haußlialtung  und  denen  zu  dem  Depulalenamt  depu- 
tierten Herren  abgefaßte Bedenken  ward  nun  in  die 

Berahtschiagung  gezogen  und  der  erste  Articul,  die  Erkaofung 
5  der  ligenden  Güteren  auf  der  Landschaft  betrefend,  in  die 
Uinfrag  gebracht.  Erkannt.  Ist  denen  CoUegiis  pubiieis  von 
nun  an  nidergelegt,  einige  ligende  Gütere  auf  der  Landschaft 
zu  erkaufen.  Burgeren  aber  ist  niemahlen  verbotten  gewesen, 
Gütere,  welche  schon  in  anderer  Burgeren  Händen  gewesen, 

10  auf  der  Landschaft  an  sich  zu  bringen,  welches  hiemil  also 
und  dergestalten  bestätiget  und  erläuteret  wird,  daß  wan 
einmahl  ein  Gut  auf  der  Landschaft  einem  Burger  von  Basel 
zugefertiget  worden,  er  solches  an  einen  anderen  hiesigen 
Burger  wiederumb  verkaufen  könne,  ohne  daß  die  Burgere 

15  oder  Angehörige  der  Gemeind,  allwo  das  Gut  liget,  einiges 
Zugrechten  darzu  sich  anmassen  können.  Femer  gleichwie 
hiesigen  Burgeren  bißhero  erlaubet  gewesen,  Gütere  auf  der 
Landschaft  zu  erkaufen,  es  seie  gleich  von  anderen  Burgeren 
oder  Underthanen,  als  solle  es  noch  femer  bei  dieser  Be- 

20  willigung,  hiemit  bei  dem  Alten  sein  Verbleibens  haben,  doch 
daß  denen  auf  der  Landschaft  wohnenden  geist-  und  welt- 
lichen Beamteten  nicht  erlaubt  seie,  während  ihrer  Beamtung 
einige  under  derselben  ligende  oder  dazu  gehörige  Gütere 
weder  an  öffentlichen  Ganten  noch  sonsten  zu  erkaufen,  mit 

25  diesem  Anhang  dennoch,  daß  wan  Collegia  publica,  geist-- 
oder  weltliche  Beamtete  auf  der  Landschaft  einige  ligende 
Güter,  die  sie  zu  kaufen  nicht  befügt,  ihnen  pfandsweis  ver- 
schrieben hätten  und  solche  Güter  an  eine  öffentliche  Gant 
geschlagen  wurden,  sie,  soweit  ihre  Forderung  gehet,  darauf 

30  zu  bieten  das  Recht  haben,  ^  denen  Underthanen  aber  sel- 


TU.  1  Vgl  R£.  vom  14.  Febr.  1655  (n.  fö5),  sowie  GRE.  vom 
13.  Aug.  1691  (D.  676),  und  nnten  vom  1&  Aag.  1738. 

3  Hinsichtlich  der  geistlichen  Beamten  schon  durch  VerfugaDgeo 
vom  16.  Oct  1697  und  vom  13.  April  1700  (.Rp-  d.  T.)  festgesetat. 

^  Ueber  die  spätere  Begrenzung  der  AuflFassnog  dieser  BeaCi»* 
mang  vgl.  R£.  vom  29.  April  1744:  Scbrdbeo  von  Mövchensteia 
bringt  an,  was  Gestalten,  als  des  anßgeklagten  Heinrich  Degns 
von  dar  neu  erbaute  Behausung  an  dem  Kirch  weg  alda  aargemfea 
und  vergantet  werden  sollen,  Hr.  Pfarrer  Bleyenatein  Nahmeaa 
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biger  Gemeind,  in  welcher  die  Güter  ligen,  frei  stehen  solle, 
solche  Göter  innert  der  sonsten  zu  Außübung  des  Zugrech- 
tens  bestimmten. und  g^ewohnien  Zeit  an  sich  zu  ziehen,  mit 
km  Beding,  daß  der  Zttger  den  Creditoren  wegen  seiner 
aaf  dem  Gut  habenden  Forderung  vollkommen  bezahle  und  3 
schadlos  halte. 


716.  yerhot  von  Liegenschaftsverkäufen  behufs  Aus- 
Wanderung.    20.  jiyrü.    1735.    (gedr.  Mandat.)  *    —    — 

Werden  Uns.  Schultheiß  und  Obervogte befelcht,  keine 

Gasten  von  solchen,  die  in Carolinam  zu  reisen  Vor*«  lo 

bdiiens,  an  Uns  zu  verschreiben.  —  —  Wurde  aber  einer 
kioteriistiger  Weis  und  durch  Fahrlässigkeit  der  Unter- 
beambten  eine  Bewilligung  zu  Ganten  auswürken,  werden 
Wir  die  Gemeind  anhalten,  daß  sie  die  Seinige  alsdann  er- 
halte. Es  sollen  auch  Unsere  Schultheiß  und  Ober^Vögte,  15 
loch  Unter-Beambtete  fleissigste  Achtung  geben,  daß  der- 
.gleichen  Leuten  keine  Verkauf  mehr,  es  seie  von  ligend- 
oder  fahrendem,  zugelassen  und  ie  nach  Beschaffenheit  der 
Sach  die  Käufere,  als  die  meistens  hiedurch  einen  ohnbil- 
lieben  Eigennutz  suchen,  mit  ernstlicher  Straf  zur  Verant-  20 
Wertung  gezogen  werden. 


7 IC*  Fertehntung  angeblümten  Brachfeldes.  22.  Jan. 
ms.  (Rp.  d.  T.) «  -  E.  E.  Gescheid  hat  zufolg  der  den 
24.  August.  1737  ergangenen  Erkanntnus  wegen  Anblümung 


\  Bmdera  aoch  darauf  zo  bieten  vermeinet,  weilen  diesem  seinem 
finider  solches  Hans,  aber  nnr  in  einer  Handschrift,  verpfändet 
Mie,  welches  aber  wieder  die  den  21.  Homang  1735  ergangene 
Erkamntnns  Isafe.  Nach  diesem  Schreiben  hat  Hr.  M.  Hans  Bal- 
thasar Bleyenstein ,  Prediger  zo  Mönchenstein,  für  seinen  Bruder 
mk  Conrad  Kombier,  den  Bnrgea,  vorgetragen,  wie  er  glanbe  be- 
fi|t  n  seto,  aaf  diese  Behaasang,  damit  der  Bürg  za  nicht  allza- 
greaaem  Schaden  komme,  bieten  so  dörfen.  Erkannt  Ist  dem 
Eirgea  Coarad  Kammler  erlaubet,  auch  auf  diese  Behausung  zu 
bieten,  doch  daß^  waa  sie  ihme  bleibet,  er  selbige  an  keinen  Frem- 
dca  weder  Terkanfeo  aoch  verleiben  könne. 

Tis.  t  Vgl  RS.  vom  10.  Febr.  1641  (n.  643)  und  unten  vom 
aAag.  1749. 

71«.  <  Vgl  R£.  vom  29.  JoU  1643  (n.  645.) 
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der  Brachfeldern  etc.  folgendes  Bedenken  eingegeben.  Was 
erstens  die  Anblümung  der  Brachfeldern  anbelanget,  so  sind 
wir  nicht  allein  dureh  die  aus  den  Aemtern  eingeloffene,  son- 
dern aach  durch  einige  von  des  Feldwesens  wohlkundigen 
5  Leuten  selbst  eingezogene  Bericht  verständiget,  es  verur- 
sache solches  Anblümen  sowol  dem  Besitzer  als  dem  Zehn- 
denherren  fQr  das  darauf  folgende  Jahr  einen  ohnverroeid- 
liehen  Schaden,  welcher  dem  ersteren  auch  durch  allen 
genutzten  Ausraub  des  Brachfeldes  bei  weitem  nicht  ersetzet 

10  werde,  dahero  wir  dafür  hielten,  daß  um  allem  unrecht  ver- 
standenen Eigennutz  derjenigen,  so  sich  wegen  der  Aus- 
nahme des  Zehndens  zu  dergleichen  Anblümung  verleiten 
lassen  könnten,  einigermaßen  und  zwar  zu  ihrem  eigenen 
Besten  Inhalt  zu  thun,  Ew.  Gn.  zu  erkennen  geruhen  wollten, 

15  daß  alles,  was  in  der  Brachgezelken  gehauen  wurde,  außer 
doch  den  Rüben,  verzehntet  werden  sollte.    Erkannt. 

Bleibt  bei  diesem  Bedenken,  sollen  dahero  die  nöhtige 
Befehl  ertheilet  und  darauf  gehalten  werden.  ^ 

717.  Obrigkeitliche  Bewilligung  zu  F'iehganten.  8.  Fe- 
20  hruar,  1788.  (Rp.  d.  T.)  —  Schreiben  von  Varnspurg  be- 
richtet —  —  wegen  der  zu  Oltingen  gehaltenen  Viehgant, 

daß vieles  an  Außländische  verkaufet  und  von  Under- 

thanen  verbürget,  doch  nur  selbs  gezogen  Vieh  daran  ge- 
stellet worden,  glauben  also  nichts  unerlaubtes,  massen  die 
25  Viehganten  niemahlen  verbotten  gewesen,  begangen  zu  haben. 
Erkannt.  Sollen  keine  Viehganten  <  ohne  Mnr.  Gn.  HH.  Be- 
willigung vorgenommen  —  —  werden. 


718.   Bedingte  Zwangs -F'erwendung  der  Gantrödel. 
17.  März.  1738.  (GRp.  d.  T.)  —  Eine  lobl.  Haußhaltung, 


2  Vgl.  RE.  vom  28.  Mai  1796  (n.  595.  N.  2.)  a.  w.  d.  a. 

717.  1  Das  diesfallige  Ausschreiben  (Niss.  d.  T.)  lautete:  ^Keiae 
Vieh-'  ond  Fahrnosganten" ,  indess  warde  die  Erwühnung  der 
Fahmnsgant  durch  Ausschreiben  vom  22.  Febr.  1738  als  „VeratoC*^ 
erklärt  und  bestimmt,  die  Fahrnussanten  seien,  wenn  kein  Vieh 
darunter  ist,  auf  bisher  gewohnte  Weise  zu  gestatten.  —  Vgl  RS. 
vom  31.  Mfirz  1728  (n.  707)  und  unten  RE.  vom  17.  Mai  1758. 
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weiche  —  —  mit  Zuziehung  der  HH.  Deputaten  deliberleret, 
wie  das  beim  löbl.  Deputaten-Amt  still  ligende  Gelt  könnte 
cngelegi  werden,  hat  zu  diesem  End  folgendes  Bedenken 
eingegeben.    Der  Vorschlag  war  dieser :  1.  Sobald  ein  Under- 
than  ganten  wollte,  könnte  deme  von  seinem  Hrn.  Obervogt  5 
angezeigt   werden,   daß  er  seinen   Gantrodel   nach  Abzug 
5  pro  cento  dem  Publice  überlassen  müsse,  er  möge  den 
Gantrodel  Selbsten  einziehen  wollen  oder  nicht,  um  sowohl 
•Den  Weitläufigkeiten  vorzubiegen,  als  aber  die  Underthanen 
von  dem  ohnnöhtigen  Ganten  abzuhalten.    Andere  HH.  lobl.  lo 
Haußhaltung  hingegen  haben  diese  Clausul  alzuhart  ange- 
Sechen  and  vermeinten,  daß  solche  außgelassen  und  diejenige, 
so    ihre    Güter    freiwillig    verganten    und    den    Gantrodel 
Selbsten  einziehen  weiten,    nicht    selten  gehalten   werden, 
denselben  dem  Publice  einzuhändigen,  iedoch  daß  ienige,  so  15 
solches  nur  vorgeben  thäten,  und  nachgehendts  die  Sach  sich 
änderst  wurde  befmden,  ernstlichen  zu  strafen  wären.  2.  Hier- 
mit zum  Fundament  gesetzt  sein,   daß  von  allen  Gantrödlen 
weniger  nicht  als  5  pro  cento  selten  abgezogen  und  alle  die- 
selben an  ein  einig  Orth,  äussert  denen  Fahrnus-  und  ienigen  20 
Gantrödlen  über  ligende  Güter,  so  nicht  über  400  S  thun, 
und  welche  Wittwen  und  Waisen  zu  überlassen,  gegeben 
werden.   —   —  Erkannt.   Wegen  dem  ersten  Puncten  dises 
Vorschlags  haben  Hne.  Gn.  HH.   und   Obere   hiemit  erkant, 
daß   wan   ein  Unterthan    freiwillig  ganten    und    den   Gant-  25 
rodui  selbs  einziehen  weite,  dieses  ihme  erlaubt  sein,  wan 
er  aber  den  Gantrodul  verkaufen  weit,  er  dehne  innert  den 
zweyen  Jahren  von  dato  an  zu  rechnen  nirgendts  anderstwo 
>ls  dehnen  piis  corporibus,   nämlich  den  HH.  Deputaten  und 
den  übrigen  Armenhäuseren  nach  dem  Inhalt  des  Mandats  30 
verkaufen, '  und  wan  ein  Unterthan  den  Selbs-Einzug  des 
Gantrodels  nur  vorgeben,  ein  anderes  aber  damit  vornehmen 


718.  >Die  Vertheilong  ordnet  GRE.  vom  30.  November  1741 
(GRp.  d.  T.)  dahin  an:  Solle  lobl.  Depntaten-Amt  nach  Aaleit  dar 
deo  17.  Martii  1738  ergangenen  Grossen  Rahts  Erkanntni^  die 
Helft«  der  aaf  der  Landschaft  fallenden  Gantrödlen  die  nächsten 
drey  Jahr  fiber  sakommen  und  ihrem  Fondo  zogewiesen  werden.  — 
Aaf  10  Jahre  emeoert  den  1.  December  1749  und  wieder  aofge- 
frndU  den  9.  April  1781.  (GRp.  d.  T.) 

!U**t«qnM1oii  vtm  B«f»el  TT.  17 
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thete,  and  solches  sich  nachgehendts  erfinden  wurde,  solch 
Fehlbarer  2u  ernstlicher  Straf  gezogen  werden  solle.  Wegen 
dem  andern  Punkten  des  Vorschlags  soll  es  dabei  sein  gänz- 
lich Verbleiben  haben. 


5  719.  Grundsätze  bei  GanihewUligungen.  25.  Juni  1738. 

(Rp.  d.  T.)  *  —  Wegen  denen  vielen  Ganten,  welche  ^evrlss 
nicht  zum  Besten  der  Underthanen  gereichen,  schlagen  die 
HH.  Deputierte  vor,  daß  ieweilen,  wan  eine  Gant  an  Mne. 
Gn.  HH.  begehrt  wird,  die  ürsach,   welche  den  Verganter 

10  dazu  bewogen,  gemeldet,  anbei  nicht  mehrers,  als  was  zu 
Bezahlung  der  Schulden  erforderlich,  vergantet  und  dahin 
gesehen  werde,  daß  nur  ienige  Pupillengüter,  welche  denen- 
selben  nicht  wohl  aufbehalten  werden  können,  und  die  ein 
Underthan  in  einem  andern  entlegen  Bahn  besitzet,  zu  ver- 

15  ganten  erlaubet,  mithin  von  allen  muhtwilligen  und  schäd- 
lichen Ganten  abstrahieret  werde.  Erkannt.  Bleibt  darbei, 
soll  also  in  die  Aemter  geschrieben  und  darauf  gehalten 
werden.  

TSO«  Zechschulden.  Misbräuche  an  den  Ganten.  Rem- 
20  häufe.  25.  Juni.  1758.  (gedr.)  —  Wir  Bürgermeister  and 

Raht  der  Statt  Basel  thun  hiermit  männiglichen  kund 

n.  Würths-  und  Wein-Häuser. 

Wir  gebieten  hiemit  ernstlich  wie  hernach  folgt: 

—   —   3.   —    Daß  keinem   Einheimischen   in   keinem 

25  Würths-  oder  Wein-Hauß  unserer  Landschaft  nichts  geborgt, 

oder  wann  solches  geschehen  und   der,  so  getrunken  und 

geessen,  unbezahlt  weggelassen  wurde,  selbiger  zu  keiner 

Bezahlung  mehr  angehalten  werden  solle. 

III.  Wein-Trinken  und  Zechen  an  den  Ganten. 
30  1.  —  Sintemahlen  Uns  auch  sehr  mißfällig  zu  ver- 
aemmen  kommen,  daß  unserem  ehemahligen  Veri)ott  zuwider 
das  Weingeben  an  denen  Ganten  nicht  abgeschafft,  sondern 
nur  in  eine  andere  Form  gebracht  worden,  indeme  auf  ein 
Stuck  Gut,  so  vergantet   wird,   heimlich  ein  gewisses   in 


719.  >  Emenert  11. Dez.  174a  vgl. RB.  vom  9.MArz  1636  (■.6M» 
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Wein,  80  der  Kflnfer  zu  geniessen  haben  sötte,  angednngen 
und  dardurch  der  Verganter  in  zimlichen  Kosten  gesetzt 
wird,  als  wollen  Wir,  daß  solches  hinfüro  gftnzlich  abge- 
schafll  und  von  Unseren  Ober-Ambtleuthen  bei  höchster 
Unserer  Ungnad  darauf,  und  daß  sie  das  Weintrinken  vor,  5 
bei  and  nach  denen  Ganten  keineswegs  gestatten,  alles 
Bmsts  Achtung  gegeben  werde. 

2.  —  Deßgleichen  sollen  auch  bei  dergleichen  Ganten 
die  Ober-  und  Under-Beambte  oder  iener  Schreibere,  welche 
denen  Ganten  beiwohnen  müssen,  sich  ein  ieder  seines  be-  td 
stimmten  Taxes  fllr  Futter  und  Mahl  begnügen  und  darüber 
dem  Yerganter  mit  Mahlzeiten  vor  oder  nach  der  Gant 
keine  weitere  Kosten  verursachen,  weniger  andere  als  ienige 
Persohnen,  so  zur  Gant  gehören,  sich  auf  des  Verganiers 
Kosten  zu  einer  Mahlzeit  eindringen.  19 

IV.  Wein-K«uf. 

—  Demnach  auch  die  sogenannte  Wein-  und  Reu-» 
Kauf,  weiche  bei  Kauf-  und  Verkaufen  angedungen  und 
gemeiniglich  biß  auf  2  vom  Hundert  getrieben  zu  werden 
pflegen,  nicht  aliein  an  sich  selbs  eine  unnütze  Verschlem-  20 
mang,  sondern  auch  eine  Ursach  seind,  daß  die,  welche  nur 
darauf  umfagehea,  wie  sie  einen  Anlaß  zum  Trinken  be. 
kommen  können,  öfters  allerband  schädliche  Kauf  oder  Ver-* 
ktaf  machen,  als  wollen  Wir  solche  hiemit  gänzlichen  abge- 
schafft und  verholten  haben ,  dergestalten ,  daß  nicht  aUein  25 
ein  Käufer  oder  Verkäufer,  wann  er  nichts  versprochen,  zu 
Bei^ung  einigen  Weinkaufs  nicht  solle  angehalten,  sondern 
aach  die  etwan  deßwegen  geschehene  Versprechungen  aUer-» 
dings  kraftlos  und  ungüHig  sein.  Ja  wann  auch  Käufer  oder 
Verkäufer  sich  freiwillig  zu  Bezahlung  eines  Wein-  oder  30 
Reu-Kaufs  verstehen  wollen  (wie  dann  in  dergleichen  Fahlen 
das  Gelt  zu  verschwenden  die  meisten  ganz  geneigt  seind), 
so  aolle  der  Wflrlh,  der  das  Essen  und  Trinken  dazu  ker- 
gfegeben,  um  20  fl.  gebüßt,  auf  das  Verzehrte  keni  Redil 
eehalten,  die  Käufer  und  Verkäufer  aber,  da  sie  es  vermögen,  35 
mit  gleicher  Gelt-Buß,  oder  wann  sie  unvermögltch,  mit  einer 
anderen  empfindlichen  Straf  belegt  werden. Also  be- 
schlossen den  25.  Brachmonals  1738.   Canzley  Basel  sst. 
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TSl*  Umgettaliung  de»  Nuizeigenihums  im  Homburger 
jämi  tu  vollem  Eigenihum  der  Nutzberechtigten.  IS,  Jlug. 
1738.  (Rp.  d,  T.J  —  Memoriale  eines  Lobl.  DeputatenamU 
stellet  vor^  daß  demnach  die  sogen.  Lehengüter  Hombnrger 

5  Amts  nun  bei  100  und  mehr  Jahren  als  eigenthümlich  voo 
den  Besitzern  genutzet  verpfändet  und  verkaufet  worden,  es 
eine  große  Ck)nfusion,  absonderlich  aber  bei  den  Gottshausem 
Leufelfingen  und  Rümlingen,  alwo  viel  dergleichen  Güter 
versetzet,  einen  nahmhaflen  Schaden  verursachen  wurde,  wan 

10  diese  Lehengüter  wieder  nach  Mnr.  Gn.  HH.  Verordnung  vom 
26.  Martii  als  Lehengüter  müssten  angesehen  werden.  Werde 
dahero  Mnr.  Gn.  HH.  weiterer  Überlegung  anheimgestellet,  ob 
ßie  nicht  noch  femer  gestatten  wollen,  daß  die  Besitzere 
dieser  Güter,  wie  seit  langem,  also  forthin  mit  denselben 

15  nach  Belieben  als  mit  ihrem  Eigenthum  schalten  und  walten 
dörfen.  Erkannt.  Wollen  Mne.  Gn.  HH.  zugeben,  daß  diese 
Güter  noch  ferner  wie  andere  Zinßgüter  denen  Besitzeren 
als  ihr  Eigenthum  gegen  Abstattung  der  darauf  stehenden 
Zinsen  ^  überlassen  werden. 


20  722.  Liegeiuckaftskäufe  auf  der  Laudsckafi  durtk 
Stadtbürger.  18.  August.  1738.  (GRp.  d.  T.J  <  —  Das 
Bedenken  wegen  Erkaufiing  der  Gütern  auf  der  Land- 
schaft ward  vor  die  Hand  genommen. Dahero  wir  vor- 

trüglich  zu  sein  erachteten,  wann  ein  Gesetz  gemacht  wurde, 

t6  daß  in  Zeit  von  10  Jahren  kein  allhiesiger  Burger,  auch  |ein 
Beamteter  auf  der  Landschaft  und  Pfarrer  einig  ligend  Gut 
äußert  ienigen,  so  schon  in  Burgeren  Händen,  zu  erkaufen 
befilgt  sein  solle,  doch  wann  einer  einige  ligende  Güter 
pfandsweiß  verschrieben  hätte,  und  solche  an  ein  öffentliche 

ao  Gant  geschlagen  wurden,  einer,  soweit  seine  Forderung  gebet, 
darauf  zu  bieten  das  Recht  haben ,  doch  denen  Unterthanen 
der  Gemeind,  in  welcher  das  Gut  liget,  das  Zugrecht  offen 


791.  ^Die  Ehrschatze  worden  wo  immer  möglich  bestrittea. 
Beispiel  vom  Scbwendigut  (Rp.  vom  19.  Nov.  1738). 

799.  1  RE.  vom  14.  Febr.  1666  (d.  666),  14.  Juli  nad  U  Aogut 
1691  (n.  676)  nnd  vom  91.  Febr.  1786  (n.714). 
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bleiben  solle. Glauben  auch  nicht,  dafi  die  Verzinsung 

lu  5  pro  cento  als  eine  Beschwärd  des  Landvolks  anzusehen, 
mafien  die  Verminderung  des  Zinses  dem  Landvolk  selbst  zu 
Schaden  gereichen  wurd,  und  wann  die  Güter  zu  erkaufen 
eriaubet  wurde,  es  den  Unterthanen  unmöglich  fallen  wird,  5 
nur  3  pro  cento  zu  geben.  —  —  Erkannt.  Bleibt  bei  dem 
Schhifi  dieses  Bedenkens  dergestalten,  dafi  hiesigen  Burgeren 
ienige  Gütere,  die  dießmalen  in  der  Underthanen  Händen  auf 
der  Landschaft  sich  befinden,  innert  den  nächsten  zehen  Jahren 
zu  erkaufen  nicht  erlaubt  sein  solle.'  10 


2  Durch  6RB.  vom  32.  Joli  1748  (GRp.  d.  T.)  aof  femero  10  Jahre 
craanert  —  Die  Dorchfühmog  war  so  genau,  daß  man  aoch  za 
KleinhJüiiageD,  obwohl  mit  der  mindern  Stadt  in  gleichem  Gerichts- 
spreagel,  den  GmndsatE  des  Verbots  festhielt.  RE.  vom  26.  Aog. 
■■d  2.  Sept.  1747  (Rp.  d.  T.).  —  In  den  ersten  Jahrzehnten  des  Jahr- 
baaderts  war  das  Zogrecht  gegen  Stadtborger  noch  nicht  Uebong. 
Vgl  R£.  vom  19.  Aog.  1722  (Rp.  d.  T.):  H.  Obervogt  von  Klein- 
höningen  trügt  Nahmens  der  Gemeind  vor,  daß  sie  vor  etwas  Zeit 
ein  Garten,  welcher  einem  Borger  von  Basel  verkaoft  worden, 
haben  sieben  wollen,  aber  ahgewles^  worden,  betten,  weilen  ihr 
Bahn  sehr  klein  ond  die  Gemeind  anwachse,  daß  man  ihren  das 
Zogrecht,  sofern  Göter  an  aossert  dem  Dorf  Sitzende  sollten  ver- 
kaoft werden,  vergönnen  möchte.  Erkannt.  Sollen  Mne.  Gn.  UH. 
die  Xni  berahten,  wie  es  mit  dem  Zagrecht  so  Kleinen  Hnningen 
in  diesem  Fahl  zo  halten.  —  Das  fragliche  Verbot  worde  aber  immer 
wieder  von  neoem  erörtert,  wie  nachfolgendes  Gotachten  der  Land- 
conunission  zeigt  (GRp.  vom  2.  Febroar  1750,  6.  ond  20.  September 
1751):  —  Der  erste  Artikel  betrift  die  Mißbräoch  ond  Incon- 
venieozien,  so  in  Ansehong  des  Güterkaofens  onter  den  Baoren 
Selbsten  entstehen,  sonderheitlich  das  allzoviele  Goterkaofen  der 
reicheB  Baoren,  wornber  wir  —  onser  Bedenken  —  zo  eröffnen  die 

Ehre  gehabt,  daß es  allzuschwehr  sei,  denen  Baoren  hierin 

Schranken  zo  setzen. Der  zweite  Unß  nberwiesene  Ponct  be- 
trift die  Frag,  wie  demjenigen  Mißbräoch  vorzobiegen  wäre,  da 
Borgere  dnrch  Darleihong  einer  Snmmen  Gelts  aof  ligende  Giiter 
lelbige  an  sich  so  ziehen  trachten.  Gleichwie  bei  allen  Verord- 
songen  es  schwehr,  ja  nnmöglich  ist,  allen  Gefehrden,  so  zo 
Hintergehong  des  Gesetzes  mögen  gebraocht  werden,  zo  begegnen, 
also  ist  es  noch  schwehrer  in  gegenwärtigem  Fall,  massen  einem 
Borger  nicht  kan  verwehrt  werden,  so  viel  er  got  findet,  dem 
Baoren  auf  ein  Stoekh  Got  vorzostrecken ,  ond  wann  er  worklich 
mehr  daraof  geliehen  als  es  wehrt  ist,  dasselbe  nicht  eher  an  sich 
liehen  kan ,  biß  der  Baor  verdorben  ond  das  Got  vergantet  wird. 
SoUCen  aber  die  gebraochten  Gefehrden  sich  äosseren  ond  offenbahr 
werden,  wäre  solches  der  Gebahr  nach  zo  bestrafen  ond  was  vor- 
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7St.  Beaufsichtigung  und  Beschränkung  der  Utnd- 
vögtliehen  Strafen.  15.  August.  1740.  (GRp.  d.  T.)  «  — 
Ueber  die  Strafen  der  Landvögien  und  ob  nicht  selbige  za 
ohrigkeitlichea  Händen  zu  ziehen,  haben  die  HH.  Deputiert« 

6  ad  aerariuRi  folgend  Bedenken  eingegeben.  Nachdem  es 
Ew.  Gu.  un&eres  Erachtens  aus  Anlaas  der  über  die  HH.  Land- 
vögt  ergebende  Klagten,  als  thftten  dieselbe  in  Bestrafmg 
4er  Underthanen,  indeme  sie  einen  Antheil  darvon  beziehen, 
dlzuhart  verfahren,  gn.  zu  erkennen  beliebet,  dafi  wir  deli- 

iO  berieren  sollen,  ob  den  Landvögten  die  Strafen  zu  lassen 

oder  etwas  in  Gelt  darflir  zu  geben  wäre, vermeinten 

wir  ohnmaßgeUichen,  daß  es  bei  der  alten  Ordnung  ver- 
bleiben und  die  HH.  Landvögt  noch  ferners  ihren  Antheil 
von  den  Strafen ^  beziehen,  doch  —  —  lobl.  Haußhaltung 

15  bei  ieweiliger  Ablegung  der  HH.  Landvdgten  Rechnungen 
aus  was  Ursachen  und  wie  hoch  gestraft  worden,  die  Slraf- 
rödel  genau  durchgehen  und  examinieren,  auch  sofern  hier- 
innen etwas  ungebührliches  oder  excessives  vorkäme,  es 
Uns.  Gn.  HH.  E.  E.  Ki.  Ratfa  zu  gebührender  Bestrafung  ver- 

20  zeigen  solle.  Erkannt.  Bleibt  bei  diesem  Bedenken  mit  dem 
Anhang,  daß  wan  ein  Underthan  von  E.  E.  Ehegericht  ge- 
strafet werden,  der  H.  Landvogt  ihne  deßhalben  weiter  zu 
t>estrafen  nicht  befügt  sein  solle. 


734.  Inventur  von  F'erlassenschaften»  Mehrjährigkeit. 

25  7.  November.  1740.  {GRp.  d.  T.)  —  Ueber  die  von  denen 

tJnderi»eam(e(cn  der  Vogtey  Mönchenstein  angebrachte  Klagten 

—  Erkannt.  Art.  I. Was  das  Siegelgelt  von  denen  Inven- 

tationen  anlanget ,  solle  ein  Hr.  Landvogt  auf  Möncheosteiii, 
wan  das  Vermögen  nach  Abzug  der  Schulden  bis  auf  tausend 


gegangen,  alles  ungültig  za  erklaren.  —  Erkannt  (6)  Lassen  m 
Mne.  Gn.HH.  and  Obere  bei  dem  Bedenken  der  lobl.  Landcoounission 

bewenden.  (20.)  Wann  ein  Banr  zo  einem  Falliten  und  dehme 

vergantet  wird,  können  hiesige  Bargere,  welehe  dessen  Creditorea 
•iad,  sowohl  ienige,  die  Obligationen,  als  auch  ienige,  die  Hand- 
schriften aaf  dehne  haben,  aaf  dessen  ligende  Gütere  bieten. 

72S.  1  V^l.  anten  GRE.  vom  16.  October  1786. 

^  Zwei  Drittheile. 
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Pfund  sich  belaufet,  einen  vom  hundert,  im  FaU  aber  die 
Mitlei  nach  abgezogenen  Schulden  über  tausend  Pfund  an- 
sliegen,  so  viel,  als  der  Schreiber  für  seinen  Tax  nach  der 
Ordnung  fordern  kan,  zu  beziehen  befügt  sein.   Ferner  solle 
er  von  Publication  eines  Testaments  zween  Gulden  nemmen  5 
können.    Art.  2.  3.  4.  Bleibt  bei  dem  Bedenken  der  HH.  De- 
potierten  über  diese  Articul  dergestalten,  daß  wan  ein  Waiß 
oder  fremder  Erb  vorhanden,  die  ganze  Massa  inventieret 
and  darvon  die  Gebühr,  wie  über  vorigen  Articul  erkannt 
worden,  bezogen  und  weiter  nichts  begehret,  übrigens  eine  10 
ledige  Person,  wan  sie  über  fünf  und  zwanzig  Jahr  alt  ist,  ob- 
wühlen  dieselbige  noch  under  dem  Vogt  stehet,  in  diesem 
Fahl  der  Inventation,  wan  sie  änderst  bei  gutem  Verstand 
sich  befindet,  nicht  für  einen  Waisen  noch  Pupillen  geachtet, 
noch   derenthalben   die    Inventation    vorgenommen   werden  15 
solle.  <    Art.  5.  Bleibt  bei  dem  von  den  HH.  Deputierten  über 
diesen  Articul  gegebenen  Bedenken  (hinsichtlich  der,  Gebühr 
von  Testamenten,  Eheabreden  und  Gantrödeln,  von  welchen 
das  doppelt  bezogen  werde).  —  Wir  erachten  solches  flir  höchst 
unbillich,  glaubten  daher,  daß  von  Testamenten  und  Eheab-  ^ 
reden  der  Landvogt  nicht  mehr  als  der  Landschreiber  be- 
ziehen, auch  für  Hittgelt,  Futter  und  Mahl  nichts  fordern 
solle,  von  den  Gantrödlen  aber  gebttret  ifame  nach  der  Ord- 
nung der  Pfundvierer,  das  ist  vom  Pfund  4  Den.  und  weiter 
nichts.  25 

7S5«  Ferhot  an  die  Ganimeitier^  ohne  Erlaubnis  fUr 
sieh  seihst  zu  ersteigern,  16,  jiugnst.  1741,  {üp*  d.  T,)  — 


7f  4.  1  Schon  in  einer  R£.  vom  20.  April  1740  (Rp.  d.  T.)  wird 
vcrligt:  Auf  Bedenkon  der  HH.  Depatierten  za  den  Landsachen,  ~ 
daß  wan  eine  ledige  Mansperson,  wie  auch  ein  Weibsbild  so  ledig 
oder  zur  Witwe  worden,  das  fünf  and  zwanzigste  Jahr  ihres  Alten 
wurde  erreichet  haben  und  übrigens  bei  gutem  Verstand  und  nicht 
imbedli  sein,  dießfahls  ohngeachtet  die  Person  übrigens  under  dem 
Vogt  stehet,  nicht  mehr  für  minderjährig  sollte  geachtet,  sondern 
erlaubet  werden,  daß  sie  mit  Beistand  des  Vogts  die  Theilong  ohne 
den  Berrea  Obervogt  und  Herrn  Stadt-  oder  Landschreiber  vor- 

nemmm  können. Erkannt.  Bleibt  bei  dieser  Erläuterung  und 

solle  dieselbe  denen  Herren  Oherbeamteten,  Sehultheissen  und  Land- 
▼ögten,  auch  den  11.  Schreiberen  in  die  Aemter  überschrieben  werden. 
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Die  HH.  Deputierte  in  Landsachen  haben ihre  Gedan- 
ken dahin  erörnet,  daß in  das  künftige  die  GanUnei- 

stere,  wan  sie  für  sich  bieten  wollten,  solches  dem  Herrn 
Landvogt  oder  denen,  so  freiwillig  ganten  lassen,  anzuzeigen 

5  angehalten  werden  sollten.    Erkannt, Soll  das,  so  die 

Gantmeistere  überhaubt  angehet,  in  alle  Aemter  geschrieben 
werden. 


726*  Judicatur  in  ff^eidgangi-Streitigkeiten  zu  Läufel- 
fingen.  22.  und  26.  September.  1742.  (Rf.  d.  T.) 

10  (26.)  Mnr.  Gn.  HH.  der  Dreyzehen  Rhatschlag gehet 

dahin ,  daß  man  sich  die  Judicatur,  welche  den  vier 

geschworenen  Männern  zu  Läufelfingen  in  Waid-Streitigkeit 
und  Frefel  anverlrawet,  <  und  denen  mit  Pfändung  der  Schaf- 
herd ein  formlicher  EingriiFbeschehen,^  ieder  Zeit  vorbehalte. 

15  Erkannt.  Solle  nach  Anleitung  dieses  Rhatschlags  an  Herrn 
Landvogt  auf  Homburg  geschrieben,  auch  deme  anbefohlen 
werden,  auch  die  Kosten  von  dem  im  Pfandstall  gestandenen 
Vieh  zu  forderen. 


716.  1  Namentlich  aach  aus  diesen  Localjadicataren  erklärt  sich 
die  strengre  Beachtung  der  Gewohnheit  in  allen  ähnliehen  Streit- 
fallen. Ein  merkwürdiges  Beispiel  das  Voreagsrecht  der  Jenni- 
schen Familie,  von  dem  Rp.  vom  28.  April  1686  spricht:  Schreiben 
von  Waidenburg  zu  Gonsten  H.  und  6.  Jenni  im  Waldt,  so  zu 
Reparierung  ihrer  Behausung  umb  etwas  Holz,  aber  ohne  Entrich- 
tung einicher  Stamblöße,  angehalten,  berufen  sich  dieser  Gerechtig- 
keit und  Befreiung  halb  auf  die  alte  Possession  und  etlich  alte 

Leuth Erkannt.  Weilen  diese  Jenntsche  nie  kein  Stamblößin 

zalt,  als  seind  sie  auch  anietzo  derselben  erlassen.  Ebenso  Rp. 
vom  23.  April  1721 :  Derer  HH.  Waldherrn  Bedenkhen  wegen  dem 
zwüschen  den  beiden  Gemeinden  Riggenbach  und  Gelterknnden 
streitigen  Waydgang  auf  Dotmersen  ist  dieses  Schlusses.  Sinte- 
mahlen  die  Gemeindt  Rickhenbach  oftvermelten  Waydgang  auf 
Dottmerßen  von  ohnvordenkhlichen  Jahren  hero  mit  den  Gdter- 
kindem  genossen  und  sie,  die  Gelterkinder,  darwider  nichts  aoß- 
legen  noch  beweisen  können,  auch  bei  hoher  Obrigkeit  noch  HE 
Landtvögten  niemahlen  nichts  geklagt  noch  anhfingisch  ist  ge- 
macht worden,  bei  ihrer  Possession  mehrvermelter  Waydgangs- 
Gerechtigkeit  verbleiben  sollen  —  —  Erkannt.  Bleibt  durchaus 
bei  diesem  Spruch. 

«  Veranlassung  dieser  RE.  war  eine  durch  Hauensteiner  vorge- 
nommene eigenmächtige  Pfändung. 
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7f  T.  F'erhot  selbstgeschriebener  Testamente  und  Fer- 
gmhmgen  in  den  uniem  Aemtem.  tS,  Februar  und  20  März. 
1743,  (Rp.  d.  T.)  I  —  Memoriale  lobl.  Appellation  stellet 
vor,  daß,  obwohlen  Mar.  6n.  HH.  Verordnung,  deren  in  den 
oberen  Aemteren  nachgelebt  werde,  erforderen,  daß  auf  der  5 
Landschaft  keine  Testament  Codicillen  Donationen  Eheabreden 
und  dergleichen  Instrumenta  fEbr  gültig  gehalten  werden  sollen, 
sie  seien  dan  in  der  Stadt-  oder  Landschreiberei  aufge- 
richtet, dennoch  in  den  underen  Aemteren  der  Mißbrauch 
eingerissen,  daß  solche  Schriften  für  legal  geachtet  werden,  10 

wan  sie  nur  von  den  Underthanen  aufgeselzet  worden. 

(20.  März)  Erkannt.  Bleibt  bei  Mnr.  6n.  HH.  der  XHI.  Rahl- 
schlag  dergestalten,  daß  es  in  Ansehen  der  Verfertigung  der 
Testamenten  und  Vergabungen  in  den  underen  Aemteren  wie 
in  den  oberen  gehalten  werden  solle.  ^  15 


798.  Darleihen  aus  F'ogtsgeld,  Abnahme  von  f^ogts- 
Rechnungen.  L  und  5.  Februar.  1744.  (Rp,  d.  T.)  —  (t) 
Memoriale  eines  lobL  Waisenamts  eröfnet,  was  Gestalten  Herr 
Stadtschreiber  Fasch  von  Liechstal  bei  ihnen  angebracht,  daß 
die  Vogt  auf  der  Landschaft  sich  erklagen,  daß  sie  die  ihnen  20 
anvertrauten  Waisengelter  nicht  mehr  zu  fünf  pro  cento  an- 
legen können,  massen  die  Schuldleut  das  Gelt  zu  minderem 
Zins  anderwerts  finden,  werde  demnach  zu  beachten  sein, 
wie  die  Waisengelter  zu  verwahren.  Ferner  daß  die  Vogl- 
rerhnungen  gar  lang  nicht  abgenommen  werden,  wie  dan  zu  25 
Liechstal  einige  Witweiber  seien,  deren  Rechnungen  nie- 
mahlen vorkommen,  andere  aber  bis  zehen  Jahr  anstehen' 
daher  loU.  Waisenamt  erachtete,  daß  auf  das  höchste  alle 
vier  Jahr  die  Vogt-Rechnungen  vorgenommen  werden  sollten. 

C5)  Wegen  Abnemmung  der  Vogt-Rechnungen  auf  der  30 

Landschaft  wurden  die  den  30.  Aprilis  1670  <  gemachte  und 
den  3.  September  1729  >  auf  die  undere  Aemter  gezogene 

727.  >RE.  vom  lO.Sept  1603.  (n.633)  and  unten  vom  16.  Dec.  1747. 
'  Taz-Ordnuigen  vom  6.  Jan.  1683  (n.672),  29.Sept  and  10.  No- 
vember 1706  ood  24.  Novemb.  1738. 
7M.  «  (n.  665.) 
3  (B.  710.) 
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Verordnungen,  auch  die  wegen  den  Land8chre3>ereien  den 
6.  Januarü  1683,3  den  10.  Novembris  1706 «  und  24.  xNovem- 
bris  1738  4  gulbefundeMe  Einrichtungen  absonderlichen  wegen 
dem  Tax  verlesen.  —  —  Erkannt.  (1)  Wegen  Verzinsung 
5  der  Capitaiien  auf  der  Landschaft  bleibts  bei  der  von  einem 
E.  Grossen  Raht  gemachter  Verordnung.  (5)  Was  aber  die 
Abnemmung  der  Vogt-Rechnuogen  anlanget,  bleibt  es  bei 
diesen  Ordnungen  und  sollen  nach  denselben  die  Vogt- 
Rechnungen  auf  der  Landschaft  abgenommen  werden. 


10  799.  ß^erbot  des  ß^erkaufs  von  Bandstühlen.  5.  Febr. 

17 iL  (Rp,  d.  T).^  —  Memoriale  der  HH.  Deputierten  zu 
den  Fabriques  stellet  vor,  daß  obwohlen,  damit  die  Bandstuhl 
nicht  an  Fremde  transportieret  werden,  heilsamme  Verord- 
nungen ergangen,  dennoch  einige  Underlhanen  sich  erfrechen, 

15  Stuhl  an  Fremde  zu  verhandlen,  die  zwar  in  dem  Land  blei- 
ben und  darauf  sie  den  Fremden  arbeiten.  Weilen  aber  solches 
den  Fabriques  sehr  nachtheilig,  ersuchen  die  HH.  Fabricanten, 
daß  entweder  die  Transportierung  der  Stühlen  an  Fremde 
verhindert  und  ihnen  das  Zugrecht  vergönnet  oder  aber  die 

20  nähere  Undersuchung  vor  die  Hand  genommen  werde.  Er- 
kannt. Solle  zu  Stadt  und  Land,  daß  nicht  nur  keine  Band- 
stuhl äussert  Lands  verführet,  sondern  keine  an  Fremde, 
under  was  Vorwand  es  sein  möchte,  verkaufet  oder  ver- 
äusseret werden,  frischer  Dingen  publicieret,  auch  dergleichen 

25  Kauf  und  Veräusserungen  als  null  und  nichtig  aufgehoben 
werden.  ^ 


780.  Einfuhrung  der  Eidesvorhereitung  vor  JtUegung 
von  Handgelübden.   5.  Juni.  1745.  (Rp.  d.  T.)  i    —   Ein 


^  Erneaerttngea  der  anter  3  erlasseaen  Ordnang. 

7S9.  <  Vgl.  GRE.  vom  17. Mai  1723  (n.  701),  RE.  vom  23.  Nov.  1754. 

3  RE.  vom  4.  März  1797  fugt  noch  vorsorglich  hei :  In  Zukunft 
sollen  auch  die  Bewilligungsschreiben  nicht  eher  abgegeben  wer- 
den, bis  von  dem  Hrn.  Secretario  löbL  Fabriken-Conuntsaioa  der 
Bericht,  das«  kein  Anstand  obwalte,  wird  gefallen  sein. 

7  SO.  '  Vgl.  GRE.  vom  1.  Febr.  1723  und  24.  Nov.  iri7  (n.  704). 
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iobi.  WayseDambt  —  eröffnet:  Wäre  gut,  weilen  die  Land- 
lealh  das  Handgelübd  in  sehr  geringe  Achtung  ziehen  und 
deCbalb  zu  fraudiren  Anlaß  nemmen,  den  Hfl.  OfBcianten  zu 
insinuiren,  künftigs  bei  dergleichen  Verrichtungen  sich  von 
denen  Interessenten  einen  Schein  von  einem  Hrn.  Geistlichen  5 
über  die  erklärte  Wichtigkeit  des  Eyds  vorweisen  zu  lassen 
und  solche  erst  auf  dies  hin  ins  Gelübd  zu  nenunen.  Er- 
kannt. Lassens  Mne.  Gn.  HH.  bei  diesem  Bedenken  durchauß 
bewenden. 

7S I .  ^bsiellnng  einiger  Misbräuche  an  den  Gerichten  tO 
hinsichtlich  der  Besetzung  und  des  Austritts.  23.  Februar, 
1746.  (Rp.  d.  T.)  1    —   Die  HiL  Depotirte  in  Landsachen, 
welche  nach  Anleitung  der  Erkantnuß  vom  2ten  hujas  die  zu 
Riechen    bei   dasiger  Gerichts-Ergänzung  vorgangene  Miß- 
brauche uadersuchet  haben,  referiren,  wie  sie  selbige  be-  15 
fanden,  und  geben  zu  deren  AhsdiaSung  folgenden  Vorschlag, 
daß  die  Gericbls-Ergänzung  dem  Undervogt  nicht  mehr  allein 
überlassen,  sonderen  am  Abend  vor  dem  Gerichtstag  von 
simtlichen   Gerichtsleuthen ,   und   zwar   nur   alsdann,   wann 
wem'ger  als  sieben  Urtheilsprecher  sitzen  bleiben,  beschehen  20 
und  die  an  der  Abtretenden  Stell  Ernamste  ins  Gelübd  ge- 
Bommen  werden  soUten,  gewftssenhafl  nach  Gesätz  und  Ord- 
nungen zu  richten,  wobei  ieweilen  der  Stabführer  bei  Anfang 
des  Gerichts,  ob  iemand  wegen  Verwandschaft  abzutreten  habe, 
die  Anfrag  thun»  auch  die  alte  Gewohnheit  wieder  einge—  25 
führet  werden  solle,  daß  die  Richter  zu  Abfassung  der  Urtheil 
hinanß  gehen  und  der  ieweilige  Stabfahrer  nur  alsdann  dabei 
seie,  wann  die  Stimmen  innstehen,  um  das  Hehr  zu  machen. 
Wekfaes  allen  Gerichten  anzubefehlen.    In  den  oberen  Aem- 
teren  könne  Obiges  wegen  der  Ergänzung  nicht  Platz  haben,  30 
massen  die  HH.  Landvögt  Selbsten  die  Abtretende  mit  Gerichts- 
leuthen von  anderen  Gerichten  ergänzen,  auch  zu  Mönchen- 
stein die  Anzahl  der  Gerichtsleuthen  so  stark  seie,  daß  nie- 
mahlen  eine  Ergänzung  nötig  gewesen.     Weilen  auch  oft 


7SI.  iSpecietle  Bastimimmgaii  aber  die  Ergänzung  der  Ge- 
scheide SU  Beokca  und  zu  Muttenz.  Vgl.  RE.  vom  28.  Juni  1732 
nad  26.  Ajiril  1747. 
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greklagt  wird,  daß  Richtere,  die  eintwederer  Parthey  verwant 
sind,  sitzen  bleiben,  so  könnte  an  alle  Gerichte  auf  dem  Land 
eine  ernstliche  Ermahnung  mit  Ansetzung  einer  empfindlichen 
Straf  über  die  Fehlbare  gethan  werden.  Erkannt.  Bleibt  bei 
5  diesem  Vorschlag.  Solle  selbiger  effectuiret,  und  wie  deß- 
halber  in  die  Aembter  zu  schreiben,  von  den  HH.  Depatirten 
in  Landsachen  in  der  Canzley  veranstaltet  werden. 


7S9«  Bürgschaften  der  Unterihanen.  25,  Mai,  1746. 
(Landesordnung  vom  20.  Juni,  1757.  Art.  60.)  * 


7SS.  '  Die  greseteliche  Geitang  obiger  BestimmungeD  vor  der 
LandeflordnoDg  ist  einigermafisen  zweifelhaft  Unterm  17.  October 
1740  nämlich  legten  die  Dreizehner  dem  Grossen  Rath  einen  Rath- 
schlag  über  die  Bfirgschaften  der  Unterthanen  in  8  Artikeln  vor. 
Von  diesen  wurden  Art.  1,  5,  6,  8  den  17.  Octob.  1740  and  20.  Febr. 
1741,  theilweise  mit  Modificationen,  angenommen;  bei  Art  %  CAn»- 
kündnng  eines  Verstorbenen  wegen  Bürgschaften)  wurde  der  Be- 
schloss  über  eine  vorgeschlagene  Bestimmung,  wonach  die  sich  bei 
dieser  Auskundung  anmeldenden  Gläubiger  andere  Bfirgen  voo  den 
Erben  zu  begehren  berechtigt  sein  sollten,  ausgestellt,  Art.  3  und  4 
betreflPend  Verbot  der  Verburgung  bei  Geldschulden  der  Unterthanen 
sowie  Art.  7  betreflPend  Verbärgung  von  Gantrödeln  wurden  den 
Dreizehen  zu  nochmaliger  Berathung  zurück  gewiesen.  (Rp.  vom 
1.  Octob.  1740,  GRp.  vom  17.  Octob.  1740,  20.  Februar  1741.)  —  Den 
5.  Juni  1751  trug  die  Landcommission  vor,  dass  die  Publication 
der  erwähnten  Grossrathsbeschlnsse  vom  17.  October  1740  und 
20.  Februar  1741  unterblieben  sei,  weil  die  wichtigsten  Artikel  ent- 
weder ausgestellt  oder  den  XU!  überwiesen  worden.  Auf  erhal- 
tenen Auftrag  zu  nochmaliger  Berathung  legte  sie  den  15.  Septemb. 
1753  Art  3  und  4  des  frühem  Bedenkens  unverändert  vor,  der  Rath 
liess  es  aber  beim  Alten  bewenden.  —  Diesem  Ausspruch  der  Land- 
commission entgegen  waren  nach  Sage  der  Landesordnung  von  1757 
Art  60  die  den  17.  October  1740  und  20.  Februar  1741  definitiv  an- 
genommenen Art  1,5,  6,  8,  sowie  Art  2  mit  Hin  weglassang  der 
damals  vorgeschlagenen  Bestimmu;ig  über  Dargebung  eines  anderen 
Bürgen  den  25.  Mai  1746  in  die  Aemter  publiciert  worden,  welchem 
ein  Bedenken  der  Landcommission  vom  18.  Januar  1773  (GRp.  d.  T.) 
im  Wesentlichen  beistimmt  Auch  finden  sich  in  verachiedeoea 
Sammlungen  von  theilweise  amtlichem  Character  die  erwähnten 
Bestimmungen  aufgeführt  als  den  25.  Mai  1746  pubHciert  Die  Ver- 
ordnung vom  10.  Mai  1773  über  Bürgschaften  dagegen  erwähnt  das 
Vorhandensein  früherer  Bestimmungen  in  keiner  Weise.  —  Eine  an 
die  Dreizehn  den  27.  April  1746  ergangene  Mahnung,  über  die  snrück- 
gewiesenen  Artikel  einen  Rathschlag  einzogeben,  scheint  sie  daher 
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7SS«  Kosten  der  Gerichtsmahlzeiien  bei  Er^fählung 
ims  Gericht.  4.  Januar.  1747.  (Rf.  d.  T.)  —  Bedenken 
lobl.  Liuid-Coiqmission  wegen  der  Unkosten,  so  ein  newer 
Gericbtsmann  im  Waldenburger-Amt  tragen  müsse,  beziehet 
sich  aof  das  von  Hrn.  Landvogt  auf  Waldenbarg  an  selbige  5 
eingesandte  Schreiben,  so  dahin  gehet,  daß  ein  newer  Ge- 
richtsmann zu  Brezweil  seinen  Beisitzeren,  deren  13  seien, 
10  ff,  za  Rigolschweil,  deren  17  seien,  10  8*  10  ß,  zu 
Bobendorf,  da  18  seind,  16  ff,  und  zu  Wald^nburg,  da  das 
stärkste  Gericht  seie,  20  tf  bezahlen  thüge,  und  dieses  werde  lO 
bei  einer  Mahlzeit  verlhan,  und  haltet  darfür,  daß  hierin 
nichts  unbilh'ehes  zu  finden,  sondern  man  es  dabei  bewenden 
lassen  könnte.  Erkannt.  Lassens  Une.'  6n.  Hrn.  dabei  be- 
wenden. 


7S4.  Form  der  Errichtung  von  Testamenten.  lö.Decem-  15 
her.  1747.  (gedr.  Mandat.)  «  —  Wir  Emanuel  Paickhner  der 


bewogen  sn  haben,  die  Publication  des  bereits  Beschlossenen  zwar 
n  Teranlaasen,  das  Übrige  aber  rohen  zn  lassen,  daher  gar  wohl 
Zweifd  entstehen  konnten. 

7S4.  I RE.  Tom  13.  Febr.  and  20.  März  1743  (n.  727),  nnten  4.  Nov. 
1790.  Daß  am  Pablicationsort  eines  Testamentes  auch  das  Forum  des 
Verzichts  «»der  Antritts,  ergiebt  sich  aus  RE.  vom  21.  Febr.  1705  (Rp. 
d.T.).  Später  wollte  sich  der  Rath  hiosiehtlich  des  Grandsatzes  nicht 
mehr  entscheiden  (Rp.  vom  8.  Joni  1726):  Schreiben  von  Mönchenstein 
«neblet,  was  maßen  als  Hr.  H.  G.  Hentzge  zu  St  Margrethen  vor 
etfligeo  Wochen  verstorben,  Hr.  Obervogt  dessen  Testament  zar 
PabUcation  von  dessen  Wittib  abforderen  lassen,  es  habe  aber  auch 
Br.  Schaltheiß  Wetstein,  weilen  Hr.  Hentxge  hiesiger  Barger  seie, 
die  PablJcation  vornemmen  wollen,  dahero  die  Wittib  anstehe,  wem 
tie  das  Testament  zustellen  wolle.  Wan  aber  dergleichen  Publica- 
tioDes  durch  diejenige  beschehen  sollen,  nnder  deren  Indicatur  der 
Verstorbene  gesessen,  auch  solches  mit  Hm.  Pfarrer  Strfibins  sei. 
von  Babendorf  —  —  Testament  observieret  worden,  als  werde 
Hnr.  Gn.  HH.  Entscheid  diese  Sach  übergeben.    Erkannt.   Sollen 

H.  Schultheis  und  die  Aemtere  über  dies  Schreiben Bericht 

eiiigebeo.  --  (12.  Jnni  1726.)  Bericht  der  Aemter:  ein  Testament 
•ei  an  demjenigen  Ort,  alwo  einer  Borger  gewesen  and  ander 
desMn  Jndicatar  er  gestanden,  za  poblicieren  (mit  Beweisffihrang 
für  hiesige  Falle).  Erkannt  Stellen  Mne.  Gn.  HH.  der  Hentzgischen 
Fraa  Wittib  frei,  ihres  Ehemans  seL  Testament  nach  BeUeben 
hier  oder  sa  Mönchenstein  ablesen  sa  lassen. 
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Bürgermeister  and  der  Raht  der  Stadt  Basel  geben  hiermit 
zu  vememmen.  Dieweilen  sich  ergeben,  daß  einige  Unserer 
Untcrthanen  ihre  errichtete  Teslamenter  in  der  Stattschrei- 
berey  zu  Liechstal  und  m  denen  Landschreibereyen  lange 
5  Zeit,  ja  biß  nach  ihrem  Absterben  unausgefertigel  und  nn- 
besiglet  ligen  gelassen,  hiedurch  aber  und  wann  solche 
Saumseligkeit  mehrers  einretssen  wurde,  Anlaß  zu  mancherlei 
Gerährden  und  viden  kostbaren  Processen  möchte  erwachsen, 
so  haben  Wir  zu  Bevorkommung  aller  solcher  Ungebfihren 
10  geordnet  und  wollen  biemit,  daß 

I.  Alle  und  iede  Testamenter,  so  Unsere  Unterthanen 
der  Oberen  und  Underen  Aemteren  durch  die  Stattschreiberey 
zu  Liecbstall  oder  durch  die  Landschreibereyen  errichten 
lassen,  innert  den  ersten  vier  Wochen  nach  dessen  Errich- 

15  tung  ausgefertiget  und  dem  Herren  Schultheiß  oder  Obervogt 
des  Orts  zur  Besiglung  gebracht  werden,  wann  aber  solches 
aus  NachMigkeit  der  Testierern  unterlassen  wurde,  solche 
Testamenter  ungültig  und  nichtig  sein  sollen.  Doch  mit  der 
Erläuterung,  daß  falls  ein  Unterthan  nach  seinem  gemachten 

20  Testament  innert  denen  bestimmten  vier  Wochen,  ehe  sel- 
biges besiglet  worden,  mit  Tod  abgeben  wurde,  solch  Testi^ 
ment  nichts  desto  weniger  als  kräftig  und  gültig  angesehen 
werden  solle. 

II.  Falls  aber  der  Testierer  innert  denen  bestimmten 
25  vier  Wochen  sein  Testament  zur  gänzlichen  Fertigung  und 

Besiglung  nicht  abholen  wurde,  wollen  Wir,  daß  ein  solcher 
den  Schreib-Tax  doppelt  zu  bezahlen  angehalten  werde, 
hingegen  wann  ein  Testament  innert  ofl  benannter  Zeit  der 
vier  Wochen  in  der  Statt-  oder  Landschreiberey  noch  nicht 

30  ausgefertiget  wäre,  alsdann  kein  Schreib-Tax  davon  bezogen 
und  bezahlt  werd^  solle. 

m.  Weilen  auch  bißhero  es  in  Ansehung  derer  zu  einem 
Testament  erforderten  Gezeugen  in  den  Oberen  und  Unteren 
Aemteren  ungleich  geübet  worden,  massen  man  in  den  ersteren 

35  zufolg  der  Lands-Ordnung  sieben,  in  den  Unteren  aber  nach 
Anleitung  Unserer  neuen  Gerichts -Ordnung  nur  drei  Ge- 
zeugen gebrauchet,  so  haben  Wir  angesehen,  daß  in  den 
Oberen  Aemteren,  sonderlich  auf  kleinen  Ddrferen  und  denen 
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Sennhöfen,  es  viel  schwärer  hergehe,  die  erforderliche  An- 
zahl töchtiger  Gezeogen  zusammen  zu  bringen,  als  aber  in 
denen  Unleren  Aemteren,  und  daher  gnlbefiinden,  allen  Un- 
seren Unterdianen  dißorts  gleiche  Freiheit  und  Erleichterung 
angedeyen  zu  lassen,  wollen  demnach,  daß  in  das  künftige  3 
in  denen  Oberen  gleich  in  denen  Unteren  Aemteren,  mithin 
aller  Orten  auf  Unserer  Landschaft  zu  Errichtung  der  Testa- 
menten nach  Inhalt  und  Vorschrift  Unserer  neuen  Gerichts- 
Ordnung,  des  dritten  Theils  drittem  Titel,  unter  der  vierten 
Form,  nur  drei  tüchtige,  iedoch  so  viel  möglich  Schreibens  iq 
und  Lesens  erfahrene  Gezeugen  berufen  werden  sollen. 

Uebrigens  wallen  Wir  es  in  Ansehung  der  Testamenten 
and  Yenndchnussen  bei  deme,  was  hievon  in  der  Lands- 
Ordnnng  enthalten  ist,  verbleiben  lassen  und  Unseren  Unter- 
thanen  femers  frei  stellen,  nach  Inhalt  derselben  vor  ihrem  15 
Gericht  oder  vor  anderen  Gerichten  oder  bei  ihrem  Herren 
Land-Schreiber,  wann  sie  wollen,  zu  testieren. 

Wir   gebieten    demnach    Unserem    verordneten   Statt- 
Schreiber  zu  Liechstall  und  denen  Land-Schreiberen,  wie 
auch  denen  sämtlichen  E.  Gerichten  und  sonsten  männig-  zd 
lichem,  daß  sie  nach  dieser  Unserer  Verordnung  verfahren 
und  nrtheilen  soflen. 

Actum  et  Decretum  in  gesessenem  Raht  den  16.  Christ- 
Bonats  1747.    Canzley  Basel  sst. 


7S6*   Zuziehung  der  Stadischreiberei  Liestal  zu  den  25 
Beremigungen  dortiger  Gescheide.   18.  Mai.  1748.  (Rp. 

d.  T.) Erkannt.  Solle  samtlichen  E.  Gescheiden  Liech- 

staler-Amts,  in  das  künftige  in  Berains-Sachen  und  Zinß- 
verlegungen  ohne  der  Stattschreiberey  zu  Liechstal  Vor- 
wilssen    und  Zuziehung  bei    Mnr.  Gn.  HH.  hoher  Ungnad  30 
keine  Abmessungen  oder  Abenderungen  von  Bodenzinsen 
i,  angezeiget  werden. 


f  S6.  Ahßndung  hei  F'erpfründungen  mit  dem  Armen- 
gmt. 5.  Oetoher.  1748.  (Rp.  d.  T.) «  —  Die  HH.  Stattconsu- 


7M.  >  VgL  RB.  vom  84.  Febr.  1763  (anteD). 
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leiUen  legen  zofolg  der  Erkantnoß  vom  25.  Septembris  jüngst- 
hin  über  den  zwüschen  Jac.  Gysin  und  Cons.  zu  Liechstal 
und  denen  Armen  Schaffner  zu  Aristorf  wegen  der  Gebfir  io 
den  Armenseckel  obwaltenden  Streit  ihr  Bedenken  vor  nnd 

5  schliessen  dahin,  daß  durch  diese  Verpfründung  das  still- 
schweigende Recht  des  Armenseckels,^  sonderheillich  wann, 
wie  in  diesem  Casu,  von  des  Pfiründers  Mittlen  aniioch  das 
meiste  vorhanden  und  die  Pfrundgebere  durch  frühes  Ab- 
sterben des  Pfründers  einen  zimlichen  Nutzen  haben,  nicht 

10  könne  gehoben  werden ,  welchem  nach  nach  Abzug  dessen 
vier  Pfrundjahren  die  Mittel  annoch  auf  900  tf  zu  schätzen, 
folglich  dem  Armenseckel,  und  zwar  bißheriger  Observanz 
nach  dem  zu -Aristorf,  als  wo  der  Jacob  Bowald  gebürtig  ge- 
wesen, auß  diesen  Mittlen  45  S  zu  bezahlen  seien.  Erkannt. 

15  Bleibt  bei  diesem  Bedenken  ~  —  und  solle  der  Befehl  in 
alle  Aemter  abgegeben  werden,  daß  in  das  künftige  von 
keinem  auf  dem  Land,  der  keine  Notherben  habe,  keine  Ver- 
pfründung solle  vorgenommen  werden,  er  habe  sich  dann 
vorher  in  Ansehung  der  Gebür  mit  dem  Armenseckel  von 

80  seiner  Gemeind  abgefunden. 


3 Die  bekannte  Gebühr,  welche  die  Gmndlage  des  baselland- 
Bchaftlichen  Armengutes  bildet ,  seit  GRE.  vom  4.  An^.  and  30.  Oct 
1727:  Bedenkhen  der  HH.  Deputierten  wegen  Versorgung  der  Armen 

und  anderen  Punkten. Damit  die  Gemeindten  so  viel  moglicä 

erleachteret  mid  in  den  Stand  gasest  werden  möchten,  ihre  Anne 
zu  besorgen,  als  solte  der  ArmenschaflPner  vorderist  in  seine  Ver- 
waltung beKiechen: 

4.  Wan  einer  in  der  Gemeind  ohne  Notherben  zu  sterben  kihme, 
solte  von  dessen  Verlassenschaft  ein  Gewisses,  als  etwan  fünf  von 
hundert,  zu  Gutem  der  Haußarmen  bezogen  werden. 

5.  Wan  einer  in  der  Gemeind  ein  einträgliches  Ambt  bekhime, 
solte  er  bei  dessen  Antritt  ohngefehr  auf  den  Fuß,  wie  hier  der 
Beitrag  in  die  Kriegscassam  beschihet,  etwas  in  den  Armenseckel 
stenren,  darbet    aber  hernach  nicht  gehalten  sein,  eine  Gasterei, 

bei  denen  öfters  viel  darauf  gehet,  zu  geben. (20)  Erkaost 

Solle  dieser  Befehl  also  abgehen,  doch  mit  dieser  Erliuteruig, 
daß  die  Beamtete  auf  der  Landschaft  bei  Antritt  ihres  Amts  die 
Gebuhr  in  deuArnlenseckel  auf  den  Fus  der  Kriegscassae,  nemlicä 
den  halben  Theil  eines  jährlichen  Einkommens,  erlegen.  Za 
solchem  End  sollen  die  HH.  Deputierte  zu  den  Competenzien  die 
Einkommen  der  Beamteten  auf  der  Landschaft  durchgehen ,  wai 
ein  ieder  beizutragen  habe,  specifideren  und  dan  diese  Spedficattos 
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7S7.    Ferpaehtung  von  fVaisengütem.  8.  Jan.  1749. 
(Note  zu  RE.  vom  9.  Juli  1704.  n.  695.) 


7S8«  Bodenzinxgüterverbindung.  13.  März.  1749.  (Rp. 
l  T.)  1  —  Eine  lobl.  Landcommission  legt  wegen  Heim 
Pfarrer  Wettsteifi  sei.   Frau  Wittib  Bodenzinfl-Geschäft  zu  5 

Riechen  folgendes  Bedenken  vor. Wir  unserseits  halten 

darfär,  daß  es  denen  Rechten  und  Ew.  6n.  Interesse  selbsten 
mehr  angemessen  seie,  dahin  zu  sehen,  daß  in  dero  Gebieth 
die  Zinßherren  bei  ihren  Berainen  geschüzet  und  flir  der- 
selben Gibigkeit  so  viel  als  immer  möglich  gesorget  werde.  10 
Wir  werden  glaubwürdig  berichtet,  daß  bei  denen  Ganten 
in  den  Oberen  Aemleren,  insonderheit  aber  in  dem  Vam- 
sporger-Arai,  es  recipiret  sei,  allzeit  einem  guten  Stück  ein 
schlechtes  anzuhängen,  damit  ein  iedes  seinen  Meister  und 
Besitzer  erlange,  auf  welche  Weis  die  Berains-Inhabere  15 
äussert  Verlnrst  gesezt  werden,  massen  sonsten  die  Gemein- 
den solchen  zu  tragen  verpflichtet  seien.  Könte  also  unsers 
Erachtens  dieser  Gebrauch  künfligs  zu  beobachten,  durch  ein 
Mandat  in  allen  Ew.  Gn.  Aemteren  publicirt  und  hierdurch 

denen  Berains-Inhaberen  nicht  wenig  geholfen  werden. 20 

Erkannt.  —  —  Solle  die  in  diesem  Bedenken  angerathene 
Verordnung  in  alle  Aemler  publiciret  werden. 


739.  Ferhot  von  Verträgen  (der  Auswanderer)  über 
künftige  Erbschaften.  29.  März.  1749.  (Rp.  d.  T.)  <  — 


Mb.  Gb.  HH.  and  Oberen  vorlegen.  Dazu  trat  den  24.  Febr.  1753 
die  Bestimmung,  daß  bei  Bezag  des  Vermögens  Abwesender  oder 
Verfcbollener  gegen  Cantion  durch  die  Intestaterben  dem  Armen- 
seckel  gleichfalls  5<>'o  zn  entrichten  sind,  doch  hat  der  Armenseckel 
bei  Wiederkunft  der  Abwesenden  das  Empfangene  mit  5%  Zins 
keraoszugeben  (Miss.d.T.).  —  Wie  bei  Verpfrundungen  der  Unter- 
Btstzte  selbst  zu  einer  Abfindung,  so  ist  nach  dessen  Tode  sein 
Yermdgen  zu  Ersatzleistung  gehalten.  KE.  vom  5.  Dec  1792  (Rp.  d.T.) 
■ach  Analogie  von  RE.  vom  23.  Febr.  1689  (n.  421). 

7Sa.  >  Vgl.  RE.  vom  7.  März  1601  Cn.  631). 

7Sa.  <  Aufgenommen  in  die  unmittelbar  folgende  Verordnung 
▼om  la  Angust  1749.  Art  IV. 

BecfatsqueUen  von  BmcI  IL  18 
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740-  Rechtsfolgen  der  Auswanderung  von  Unter- 
ihanen  nach  America,  IS.  August.  1749.  {gedr.  Mandat J  * 
—  Wir  Bargermeister  und  Rath  der  Statt  Basel  entbieten 
allen    und    ieden   Unseren   Angehörigen   Unseren  gnädigen 

5  Willen  und  Gruß  und  geben  anbei  denselben  hiemit  zu  ver- 
nehmen, wie  daß  Wir  zwar  in  Absicht  auf  deren  so  wohl 
Leibes  als  der  Seelen  Wohlfahrt  zu  verschiedenen  Mahlen 
und  sonderlich  in  dem  Jahr  1738  das  Wegziehen  in  die  ent- 
fernten Americanische  Länder  Carolina  Pensilvanien  Georgien 

10  und  andere  mißrathen  und  verbotten  haben ,  indeme  die  aus 
diesen  Länderen  erhaltene  Nachrichten  und  die  Erfahrung 
bezeugen,  daß  die  dahin  Gezogenen  mehrentheils  in  grosses 
Eilend  und  Hangel  leiblicher  Nahrung  sowohl  als  geistlichen 
Unterrichts  gerathen,  eine  weit  grössere  Menge  aber  auf  der 

15  langwierig-  und  gefahrlichen  Reise  durch  mancherlei  Zufillle 
erkranket  und  gestorben  seien.  Wann  aber  dieses  alles  bei 
vielen  nichts  gefruchtet,  sondern  sie  durch  schmeichelhaftes 
und  betrügliches   Vorgeben    einiger    aus    diesen   Länderen 


74d.  1  Vgl.  RE.  vom  22.  Juni  1707  (n.697),  20.  April  1735  (n.713X 
vom  29.  März  d.  J.  (n.  739).  -r-  Durch  RE.  vom  25.  März  1771  (gedr 
Mandat)  warde  Art.  III  folgender massen  erläatert:  Solle  die  Yerord- 
nang  kraft  der  von  Uns  unter  dem  27.  Heumonats  1768  gegebenen  Er- 
Ifiutrang  nur  auf  diejenigen  verstanden  sein ,  welche  ohne  Unsre 
Erlaabnos  und  insgeheim  sich  wegbegeben  haben.  Diejenigen  aber, 
so  sich  um  Unsre  Bewilligung  gezimend  beworben  und  dieselbe  er- 
halten haben,  sollen  ihres  Erbrechtens  nicht  verlurstig  sein,  sODdem 
deren  zufallende  Mittel  hinter  einen  Vogt  gelegt  und  allda  wohl 
besorgt  werden,  bis  Wir  nach  vorhergegangenem  gehorsamen  An- 
melden und  behöriger  Untersuchung  dieselben  gegen  dem  ordnungs- 
mässigen  Abzug  zu  beziehen  entweder  gnädig  bewilliget  oder  aber 
Bonsten  das  Gutfindende  werden  verordnet  haben.  [Diese  Unter- 
scheidung war  bereits  eingeleitet  durch  die  RE.  vom  8.  Mai  1756 
und  27.  Juli  1768  (Rpp.  d.  T.)].  -  Als  Art  V  wurde  u.  A.  bei- 
gefugt:  —  —  In  alleweg  solle  festgesetzt  sein ,  daß  alle  Aus- 
wanderer, sie  mögen  mit  oder  ohne  Unsre  Erlaubnus  wegziehen, 
des  Landrechtens  verlustig  sein,  auch  niemals  wieder  in  dasselbe 
aufgenommen  werden  sollen,  dergestalton  daß  alle  bei  der  Aus- 
wanderung Verehlichte  und  alle  ledigen  Standes ,  welche  das 
achtzehende  Jahr  erreichet,  nicht  mehr  um  Begnadigung  sollen  an- 
gehört, sondern  ohne  anders  wie  Lands  Verwiesene  angesehen  and 
bestraft  werden,  hiemit  nur  allein  Minderjährige  der  Begnadigung 
fähig  sein.  —  —  RE.  vom  30.  Januar  1773  (gedr.  Mandat)  setzte 
dann  die  Art  des  Vermögensbezugs  durch  Ausgewanderte  fest 
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zurückgekommener  eigeanütziger  Werbern  oder  durch  selbs* 
gefaßte  ohngegründete  Hofnung,  ohne  Schweiß  und  Arbeit 
daselbsten  Nahrung  und  Reichlhum  in  Überfluß  zu  erwerben^, 
sich  verfiihren  lassen,  ihr  Vatterland,  da  sie  doch  durch  ihren 
Fleiß  vermittelst  göttlichen  Segens  ihren  guten  Unterhalt  5 
haben  und  finden  können,  zu  verlassen  und  ein  anderes  mit 
grosser  Gefahr  und  vielen  Kosten  zu  suchen,  da  sie  lange 
nicht  die  zu  Hause  verachteten  Vorteile  erhalten  können, 
als  finden  Wir  Uns  genölhiget,  Unsere  vorgehende  Verord- 
nungen aus  landesvätterlicher  Vorsorge  zu  verschärfen,  da-  10 
mit  doch  das  Verderben  vieler  übelberathener  Leuten  ver- 
hütet werde. 

I.  Wir  wollen  und  befehlen  demnach  für  das  Erste,  daß 
auf  die,  welche  sich  untersteheQ  wurden.  Unsere  Unterthanen 
zu  dem  Wegziehen  zu  bereden  und  also  zu  werben,  wie  15 
auch  auf  die  Weggezogenen,  welche  ohne  von  Uns  erhaltene 
ausdruckliche  Erlaubnuß  wieder  in  das  Land  kommen  wurden, 
geflissene  Achtung  gegeben  und  auf  Betreten  ohngesaumt 
Unseren  Oberbeambteten  verzeigt  werden  sollen,  damit  sie 
in  Verhaft  mögen  genommen  und  von  Uns  befindenden  Din-  20 
gen  nach  bestraft  werden. 

U.  Zweitens  wollen  Wir,  daß  sowohl  von  denen  Unter- 
beambteten  als  einem  ieden  insgemein  ienige,  welche  sich 
vornehmen  möchten,  insgeheim  und  ohne  Unsere  Erlaubnuß 
wegzuziehen,  beobachtet  und  Unseren  Oberbeambteten  zeitlich  25 
geniget  werden,  dann  wir  diejenigen  Gemeinen  und  Unter- 
beambteten,  welche  hierinn  saumselig  sein  und,  wann  sie  ein 
5olch  heimliches  Vorhaben  und  Anstallen  darzu  vermerkten, 
solches  nicht  anzeigen  wurden,  mit  gebührender  Straf  an- 


2Dau  diese  Ansteht  nicht  von  jeher  vorherrschte,  zeigt  RE. 
vom  7.  Februar  1680.  CRp*  d.  T.)  Schreiben  von  Waldenburg  be- 
richtet, es  ziehen  viel  Underthanen  seiner  Beambtang,  die  sich 
nicht  wohl  nehren  können,  ins  Underland,  auf  Lehenguter  sich 
begeben,  anderdessen  die  Ihrige  ihr  Land  Andern  verleihen,  and 
melden  sich  deren  täglich  noch  mehrere  an,  denen  er  aber  ohne 
Befehl  M.G.H.  einzuwilligen  Bedenkens  getragen,  erwarte  also 
was  M.  6.  H.  beliebe.  Erkannt.  Soll  beantwortet  werden  daß 
ILG.H.  kein  Bedenkens  haben  Ihre  Underthanen  ihre  Nabnmg 
aoch  äussert  Landes  suchen  zu  lassen. 
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sehen  und  insonderheil  die  Yersorgnng  der  unvermögenden 
Ellern  Weiberen  und  Hinderen  solcher  Weggezogenen  ihnen 
auflegen  werden. 

III.  Und  gleichwie  Wir  schon  unterm  22.  Merzens  letst- 
5  hin  zur  Nachricht  allen  Unseren  Unterihanen,  fürnemlich  aber 

denen,  welche  sich  damals  vorgenommen  wegzuziehen,  in 
die  Aemter  kund  gemacht,  welcher  massen  Wir  Uns  vorbe- 
halten, in  Ansehung  derer  Erbschaften,  welche  einem  oder 
dem  anderen  der  Wegziehenden  zufallen  möchten,  nach  Gut- 

10  befinden  zu  erkennen,  als  ordnen  und  setzen  Wir  hiemit, 
daß  alle  diejenigen  Unserer  Angehörigen,  welche  von  be- 
sagtem 22.  Merzens  an  aus  dem  Land  in  Americam  gezogen 
und  furterhin  wegziehen  werden,  auf  keine  Weiß  etwas 
erblich  weder  k  testato  noch  ab  intestato  aus  dem  Land  sollen 

15  beziehen  können,  sondern  ab  tod  angesehen,  und  was  ihnen 
hätte  zukommen  sollen,  denen  übrigen  nächsten  Anverwandten 
oder,  falls  deren  keine  vorhanden ,  Unserem  Fisco  und  den 
Armen-Seckel  der  Gemeind  zugetheilet  werde. 

IV.  Damit  aber  diese  Unsere  Verordnung  nicht  hinter- 
20  gangen  und  denen  Weggezogenen   auf  andere   Weiß  ihr 

Erbtheil  ganz  oder  etwas  davon  gegeben  oder  zugeschicket 
werde,  lassen  Wir  es  bei  Unserem  schon  gethanen  Verbell 
bewenden,  daß  niemand  denen  wegziehen  Wollenden  etwas 
auf  ihr  Erb  hin  voraus  gebe,  solches   ihnen   abkaufe  oder 

25  andere  Contracte  darüber  mit  ihnen  schliesse,  massen  Wir 
alles,  was  zu  Hindergehung  solch  Unseres  Verbotts  wurde 
gegeben  oder  versprochen  werden,  als  unkräflig  nichtig  nnd 
unerlaubt  aufheben  und  die  wieder  Unsere  Verordnung  diß- 
orts  Handlende  mit  gebührender  Strafe  ansehen  werden. 

ao  Darum  so  gebieten  Wir  allen  Unseren  Oberbeambteten 
auf  Unserer  Landschaft  zu  veranstalten,  daß  obstehend  Un- 
serer Verordnung  in  allen  Stucken  durch  die  Unterbeambtete 
und  Gemeinen  nachgelebt  werde,  zu  welchem  End  dieselbe 
ab  den  Canzlen  kund  gemacht  und  jährlich  verlesen  werden 

85  solle. 

Also  beschlossen  in  Unserer    Raths-Versammlung  den 
13.  Augstmonats  1749.    Canzley  Basel  sst. 
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T4I.  FbraussetzHng  hei  Bewilligung  von  Einsehlägen. 
22.  j4priL  1750.  (Ep.  d.  T.)  —  Eine  lobl.  Landcommission 
legt  wegen  denen  Einschlägen  auf  der  Landschaft  folgendes 
Bedenken  vor.  —  —  Und  da  es  an  Teils  Orten  sehr  leicht 
hergehet,  von  den  Gemeinden  durch  Wein  oder  etwas  Gelts  5 
die  Einwilligung  zu  einem  Einschlag  mit  Abbruch  des  ge- 
meinen Waidgangs  zu  erwerben,  so  wäre  gut,  hieraus  eine 
bestandige  Bedingnuß  der  Einschlägen  (zu  machen),  welche 
kunfligs  von  Ew.  Gn.  möchten  bewilliget  werden,  daß  die 
Spaktwaid  der  Gemeind  offen  stehen  und  es  dieser  niemal  frei  to 
stehen  solle,  sich  derselben  gegen  einem  Stuck  Gelts  zu  be- 
geben, <  auch  daß  Ew.  Gn.  sich  allezeit  offene  Hand  vorbehalten, 
befindenden  Dingen  nach  und  so  es  der  Zeiten  Umstände  er- 
fordern wurden ,  die  Einschlag  widerum  aufzuheben  und  zu  dem 

Ackerland  zu  widmen. Erkannt.  Lassens  Mne.  Gn.  HH.  15 

bei  diesem  Bedenken  bewenden  und  solle  alles  also  einge- 
richtet, in  alle  Aemter  publicirt  und  die  Verordnung  wegen 
der  5pathwaid  in  allen  Gemeinden  abgelesen werden. 


741.  '  Meist  wurde  auch  ein  gewisser  Raum  za  Zelgwegea 
offeo  gelassen.  —  Eine  Erlauterang  fand  die  vorliegende  Bestim- 
BQBg  in  R£.  vom  4.  Novemb.  1750  (Rp.  d.  T.):  Das  Bedenken  der 
UH.  DepntirteD  in  Landsachen  wegen  Spatweid  in  denen  Einschlägen 

ist  folgenden  Inhalts. Wir  halten  darffir,  daß  zwar  ienige, 

welchen  ohne  Beding  die  Einschlag  bewilliget  worden,  zu  Oeffnung 
der  Späth waid  nicht  angehalten,  iedoch  ihnen  nicht  gestattet  wer- 
den solte,  Gnstvieh  oder  Kähe  in  ihre  Einschlag  zu  thun,  sondern 
nur  ihr  Zugvieh,  damit  sie  nicht  ihr  erhaltene  Bewilligung  An- 
deren zum  Schaden  anwenden,  wann  sie  mehrere  Kuh  und  Gustvieh 
anstellen  und  damit  die  gemeine  Waid  schmäleren.  Was  aber 
übrige  hetrifft,  welchen  bei  Ertheilung  der  Erlaubnus  einzuschlagen 
die  Spathwaid  zu  öffnen  außbedungen  worden,  oder  welche  sich 
hicffm  Selbsten  anheischig  gemacht,  auf  diese  alle  sollte  durch  die 
Underbeamte  genau  Achtung  gegeben  werden,  ob  sie  ihre  Schul- 
digkeit mit  Oeffnung  der  Spathwaid  beobachten  oder  nicht,  und  die, 
welche  es  nicht  thnn,  des  Einschlags  verlustig  sein.  —  Erkannt. 
Bleibt  bei  diesem  Bedenken. 

In  den  untern  Aemtern  war  das  Interesse  des  Zehnten  mehr 
als  das  der  Weide  das   leitende,  wie  die  RE.  vom  13.  Aug.  1700 

(Rp.  d.  T.)  zeigt:  Ein  Bedenken  lobl.  Haushaltung  über  das 

Memorial  von  Kleinhuningen  wegen  den  dortigen  Particularen, 
welche  sich  weigern,  von  ihren  eigenmächtig  gemachten  Einsebla- 
gen  und  Matten  den  Zehodten  zu  entrichten,  gehet  dahin,  daß 
lobl.  Haushaltung  erachte,  es  sei  unbillig,  sieh  also  eignen  Gewalts 
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T49-  Besieglung  der  TeitamenU-jiienderungen.  4.  No- 
vember. 1750.  (Rp:  d.  T.)  <  —  Das  Bedenken  lobl.  Land- 
commission  wegen  Besiglung  der  an  denen  Testamenlen 
gemachten  Endeningen  ist  folgenden  Inhalts.  Auf  die  an 
5  Ew.  6n.  gethane  Anfrag  Hrn.  Landvogts  auf  Mönchenstein, 
ob  die  Enderungen,  welche  die  Unterthanen  in  ihren  nach 
der  Ordnung  verfertigt-  und  besigleten  Testamenteren  durch 
die  Landschreiberey  machen  lassen,  nicht  auch  auf  dem  Schloß 
von  einem  Hrn.  Obervogt  innert  den  gesetzten  vier  Wochen 

10  müssen  besiglet  werden ,  wofern  sie  die  Kraft  haben  sollen, 
einen  oder  den  anderen  Puncten  des  Testaments  aufzuheben, 
hat  es  Ew.  Gn.  beliebet  zu  erkennen,  daß  wir  hierüber 
unsere  Gedanken  walten  lassen,  den  Hrn.  Rathsubstitut  dar- 
über anhören,  wie  es  dißorts  in  den  Oberen  Aemteren  ge- 

15  halten  werde  Bericht  einholen  und  dann  Ew.  Gn.  ein  Be- 
denken eingeben  sollen.  Wir  haben  demnach  nicht  ermanglet, 
von  Hrn.  Stattschreiber  zu  Liechstal  und  Hm.  Landschreiber 
zu  Sissach  ihren  schriftlichen  Bericht,  was  in  solchen  Fahlen 
geübet  werde,  zu  begehren,  so  wie  auch  erhalten  — ,  dahin 

20  übereinstimmend,  daß  die  von  den  Underthanen  in  ihren  nach 
der  Ordnung  gemachten  und  besigleten  Testamenten  ange- 
fügte Veränderungen,   so   durch   die  Landschreiberey   ge- 


von  dem  Zehodten  za  befreien.  —  Ba  nan  io  dem  Kleinbasel-Banne 
üblich  sei,  daß  voa  einer  Juehart  Feld  oder  Reben,  welche  in 
Matten  (remacht  wird,  jUhrlich  acht  Batzen  anstatt  des  Zehadtens 
bezahlet  werden  müsse,  so  sollte  zu  Kleinhüningen  ein  gleiches  ge- 
schehen, hiemit  alle  in  der  beigelegten  Verzeichniß  enthaltenen 
Güter,  wenn  solche  vorher  zehndtbar  gewesen  sind,  solches  bezah- 
len. —  Und  weil  dem  Vernehmen  nach  in  dem  Riehemer-  und  Basel- 
banne seit  etwelchen  Jahren  sehr  viel  dergleichen  Güter  einge- 
schlagen worden  seien  und  hiemit  keinen  Zehndten  mehr  bezahlen, 
so  sollten  Hr.  Landvogt  von  Riehen  und  die  Domprobstey  Mb.  Gn. 
HH.  ein  Verzeichniß  dieser  Güter  vorlegen  und  melden,  ob  sie  des- 
halben and  was  sie  abführen.  —  Damit  aber  dergleichen  Aas- 
stockungen und  Einschläge  nicht  mehr  eigenmächtig  vorgenommen 
werden,  so  sollte  pabiiciert  werden ,  daß  niemand  mehr  weder  im 
Baselbann  noch  auf  der  Landschaft  solches  ohne  hochobrigkeit liehe 
Erlaabniß  thun  solle.  —  Erkannt.  Lassen  es  Mne.  Gn.  HH.  bei  diesem 
Bedenken  bewenden  and  soll  nach  Anleitung  desselben  verfahren 
werden. 

74t.  1  R£.  vom  16.  Üecember  1747  (n.  734J. 
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schrieben,  zu  keinen  Zeiten  zum  Siegel  gebracht  worden 
uDd  dennoch  Kraft  gehabt  haben.  Es  ist  aber  bei  dem  Be- 
richt aus  der  Staltschreiberey  zu  Liechstal  noch  dieser  Anhang, 
waa  ein  Underlhan  sein  Testament  in  den  Hauptsachen  hab 
änderen,  aber  zu  Erspahrung  der  Kosten  nur  per  signaturam  5 
anhängen  lassen  wollen,  daß  er  alsdann  darmit  abgewiesen 
worden  und  ein  neues  Testament  hab  müssen  machen  lassen, 

mithin  selbiges  wider  under  das  Sigel  lüferen. Wir 

halten  darfiir,  daß  es  bei  der  bißherigen  Uebung  könte  ge- 
lassen werden  dergestalten  wann  die  Aenderungen  nur  10 
Legaten  oder  die  Bedingnussen  derselben  antreffen,  daß 
solche  nicht  nölhig  haben  besiglet  zu  werden,  wann  aber 
an  der  Erbseinsalzung ,  in  haeredis  institutione,  als  welche 
den  Hauptumstand  eines  Testaments  außmachet,  etwas  abge- 
enderel  werden  wollte,  alsdann  der  Testierer  ein  neues  15 
Testament  zu  machen  anzuhalten  wäre.  —  Erkannt.  Bleibt 
beim  Schluß  dieses  Bedenkens,  welcher  in  alle  Aemter  zu 
pabliciren  und  dabei  der  Ordnung  wegen  der  Testamenten 
zu  gedenken. 

74S.  Vorreehi  der  betreibenden  Gläubiger,  13.  Octob,  20 
1751.  (Rp,  d.  T.)  >  —  Lobl.  Landcommission  Bedenken 
wegen  der  Xander  Bayischen  Herren  Creditoren.  —  Erkannt, 
Bleibt  durchaus  bei  der  Landtsordnung,  und  solle  vermöge 
derselben  demjenigen,  so  den  dritten  Rechtstag  erhalten,  das 
Vorrecht  gelassen,  auch  damit  es  künftig  in  dergleichen  25 
Fahlen  auf  der  Landschaft  also  beobachtet  werde,  in  alle 
Ämter  das  Nötige  überschrieben  werden.^ 


74S.  <  Vgl  RE.  vom  17.  October  166S  (n.  662). 

2 Die  Landcommiflsion  hatte  2  Fragen  zu  beantworten:  1.  Ob 
die  LandsordnuDg  die  Herrschaft  Mönchenstein  aach  angehe,  welche 
sie,  sowie  für  die  sämmtlichen  antern  Aemter,  bejahte.  2.  Ob  ein 
Creditor  schon  dorch  AaßfGhrung  des  dritten  Rechtstages  oder 
erst  durch  die  Anfrichtang  des  Urteilorkunds  ein  Vorrecht  auf 
leines  Debitoren  Haab  ond  Gut  erlange.  Gestutzt  auf  Art  25  (52?) 
der  Landesordnang  erachtete  die  Commission,  daß  die  Urteilurknnd 
lediglich  als  die  Execotion  des  an  dem  dritten  Rechtstag  ergan- 
genen Spruchs  anzusehen  sei,  folglich  auch  ein  Creditor,  so  den 
dritten  Reehtstag  anßgefnhrt  und  solcher  ihme  zuerkannt  worden, 
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744*  f^erpflichiung  zu  Abführung  der  Reallaslen  in 
Natura.  8.  December.  1751.  (Rf.  d.  T.)  <  —  Eingezogen. 
Denen  Herren  Obervögten  und  andren  Beamten  samtlichen 
sollte  anbefohlen  werden,  die  Bodenzinse  und  Zehnden  nicht 
6  in  Gelt  sondern  in  Natura  einzuziehen.  Erkannt.  Soll  dieser 
Befehl  in  alle  Ämbter  und  an  alle  übrige  Herren  Beambte 
abgegeben  werden,  es  wäre  dann  daß  iemand  hierinnen  ein 
Privilegium  zeigen  könnte. 


ein  Vorrecht  vor  übrigen  Handscbalden  haben  solle,  sofern  er  sich 
dessen  nicht  begeben  hätte. 

744.  1  Vgl.  RE.  vom  27.  Nov.  1728  (d.  708).  Diese  Verfugong 
erregte  viele  Anstände,  welche  in  folgenden  drei  Rathsbeschlfissen 
entschieden  werden.  RE.  vom  22.  December  1751.  (Rp.  d.  T.):  Schrei- 
ben von  Mönchenstein  berichtet  umständlich ,  daß  die  sämtliche  Ge- 
meinden dieser  Beambtong  sich  beschwären  ihre  Bodenzinse  in  Natur« 
abzuführen,  die  Unmöglichkeit  dessen  vorschützen  und  ihnen  diese 
Bodenzinse  ferner  in  Gelt  nach  dem  Schlag  abzuneroraen  betten, 
die  Burgere  auß  der  Statt  ihre  Bodenzinß  samtlich  in  Gelt  nach 
dem  Schlag  bezahlet  und  srch  auf  ein  dies  Orths  genoßeaes  un- 
denkliche Zeit  hergeleitetes  Privilegium  gegründet,  die  Trägere  in 
frömden  Herrschaften  aber  sich  darzu  gar  nicht  verstehen  wolleo, 
dergestalten  daß  hiedurch  viele  Exstanzen  und  unrichtige  Rech- 
nungen entstehen  dörften.  Erkannt.  Ist  was  sowohl  für  dies  Jahr 
wegen  dem  Mönchensteiner  Ambt  vorzunemmen,  als  auch  überhaupt 
wie  es  in  das  künftige  mit  Einziehung  dieser  Bodenzinsen  zu  hal- 
ten, zur  Deliberation  und  M.  G.  H.  darüber  ein  Bedenken  einzu- 
geben, für  lobl.  Haußhaltung  gewiesen. 

RE.  vom  8.  Januar  1752.  (Rp.  d.  T.)  Eine  lobl.  Haußhaltang, 
welche  vermög  der  Erkantnuß  vom  22.  December  jüngsthio  wegen 
Bezahlung  der  Bodenzinsen  in  Natura  die  Deliberation  vorgenom- 
men — ,  giebt  zu  vernemmett  daß  zu  Verhütung  einer  Unrichtigkeit 
in  der  Rechnung  dem  Herrn  Landvogt  zu  Münchenstein  erlaubet 
werden  könnte ,  annoch  für  dies  Jahr  die  Bodenzinß  auf  den  alten 
Fuß  einzuziehen,  auch  der  Gemeind  Brattelen  für  dies  Jahr  doch 
ohne  Gonsequenz  mit  dem  Einzug  verschonet,  selbige  aber  nach  ihrem 
eigenen  Anerbieten  angehalten  werden ,  in  künftigem  Jahr  die  so- 
wohl für  selbiges  als  auch  für  dies  Jahr  schuldige  Bodenzinse  in- 
gleich abzuführen.  Erkannt.  Lassen  es  Mne.  Gn.  HH.  bei  dem 
Alten  und  zwar  nach  dem  Inhalt  der  Berainen  dergestalten  be- 
wenden, daß  künftiga  von  sämtlichen  Einzinseren  die  Bodeniinse 
in  Natura  abgestattet  und  bezogen  werden  sollen.  In  Ansehuog 
deren  von  Brattelen  aber,  so  vom  Wetter  Schaden  gelitten, 
wollen  Mne.  Gn.  HH.  zugeben,  daß  Herr  Landvogt  für  dißmal  Ge- 
dult  trage,  iedoch  daß  sie  künftiges  Jahr  beide  Zins  abfuhren.  Be- 
stätigt den  19.  Februar  1752  CRp-  d.  T.)  mit  dem  Beisato:   Im  Fahl 
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745.  Vogtsordnung.  5.  Juni.  1752,  (gedr.  Mandat.)  * 
—  Publieationsdeeret.  —  Wir  Emanuel  Faickner  der  Bür- 
germeister, Klein  und  Grosse  Räht  der  Statt  Basel  geben 
hiemit  zu  verndimen.  Nachdem  Wir  von  geraumer  Zeit 
hero  mit  bedaurlichem  Mißfallen  verspühren  müssen,  daß  5 
auf  Unserer  Landschaft  in  Ansehung  der  Bevögtung  Witwen 
und  Waisen,  wie  auch  in  Verwaltung  deren  Guts  es  sehr 
unrichtig  hergegangen,  woraus  vielfaltige  langwierige  und 
kostbare  Streitigkeiten  entstanden,  denen  Witwen  und  Waisen 
aber  merklicher  Schaden  und  Abgang  ihrer  Mittlen  erwachsen ,  10 
als  sind  Wir  hiedurch  veranlasset  worden.  Unsere  vormahls 
und  sonderlich  im  Jahr  1670.  der  Witwen  und  Waisen  halb 
gemachte  Verordnungen,  welche,  anstatt  fleißig  beobachtet 
zu  werden,  in  Vergoß  gestellet  und  hindan  gesetzet  worden, 
für  Augen  zu  nehmen  imd  zu  durchgehen.  Indem  Wir  aber  15 
dabei  gefunden,  daß  diese  ehemahligcn  Verordnungen  sehr 
kurz  und  unzulänglich  gewesen,  als  haben  Wir  aus  landes- 
välterlicher  Sorge  für  das  Beste  unserer  Undertahnen  und 
ihrer  Witwen  und  Waisen  eine  vollständigere  und  deutlichere 


aber  iemand  ein  Exemptionsrecht  zu  haben  vermeinte,  mag  er  sich 
▼or  lobL  Haaßhaltung  anmelden,  ob  er  will. 

RE.  vom  15.  Jan.  1752.  (Rp.  d.  T)  Memoriale  Herren  DirectorU 
der  Schaffneien  gibt  za  vernemmen,  wie  die  Befolgung  der  wegen 
Eiosiehnng  der  Bodenzinsen  and  Zebnden  in  Natura  den  8.  Decem-' 
ber  jiDgstbin  ergaDgenen  Erkantnuß  nicht  allerdings  bei  dem  Dire- 
ctorio  der  Schaffneien  möglich  seie,  indehme  mit  dessen  meistens 
in  fromden  Herrschaften  fallenden  Zinß  und  Zebnden  —  Gefallen  es 
also  beschaffen  seie,  daß  die  Richtere  die  ihrer  Schuld  geständige 
Debitoren,  welche  wegen  Fruehtmangel  Gelt  offeriren,  zwar  con- 
deiDDireo,  ihnen  aber  vergönnen,  für  die  Exstanzen  das  Gelt  nach 
dem  Schlag  des  Orths  zu  erlegen,  wie  dann  auch  mit  dem  Frucht- 
zehndea  zimliche  Exstanzen  aufschwallen  wurden,  wann  dem 
Directorio  nicht  erlaubet  wurde,  sich  ffir  einige  kleine  Fmcht- 
resteo,  die  meistens  nach  dem  currenten  Preiß  angenommen  werden, 
mit  Gelt  bezahlet  zu  machen.  Erkannt.  Lassen  es  Mne.  Gn.  Herren 
bei  diesem  Bericht  bewenden  und  solle  das  Directorium  der  Schaff- 
neiea  noch  ferner  trachten  die  Exstanzen  so  viel  möglich  in  Na- 
tvra  eiflsoziehen. 

74a.  I  Vgl.  RE.  vom  30.  April  1670  (n.  665)  u.  w.  d.  a,  unten  GRE- 
vom  3.  Juli  1752,  RE.  vom  15.  Sept  1753.  —  Eine  Verbesserung 
dieser  Ordnung  wird  schon  am  20.  Juni  1770  (Rp.  d.  T.)  empfohlen, 
ohne  weitem  Erfolg. 
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Ordnung,  wie  sowohl  in  Bestellung  der  Vögten  zu  verfahren 
sei,  als  auch  wie  diese  bei  Antritt  ihrer  Vogteyen  und  deren 
Verwaltung  sich  zu  Verhalten  haben,  aufzusetzen  und  vorzu- 
schreiben nölhig  erachtet,  damit  künftige  zum  Schaden  der 
6  Witwen  und  Waisen  gereichende  Mißbrauch  und  Unordnung 
so  viel  möglich  verhütet  werden.  Derowegen  so  ordnen 
und  gebieten  Wir  hiemit. 

I.  fVaisenbüeher.    Bestellung    von    Formendem   für 
fflttwen  und   Waisen.    Inventuren.    —    Daß  sowohl  bei 

10  denen  Landvogteyen  als  Stattschreiberey  zu  Liechstal  und 
Landschreibereyen  der  Oberen  und  Underen  Aemteren  Waisen- 
bücher gehalten,  darinnen  alle  Witwen  und  Waisen  nebst 
ihren  Vögten  aufgezeichnet  werden.  So  oft  nun  ein  Todes- 
fall sich  ereignet,  daß  eine  Witwe  oder  Waisen  zu  bevögten, 

15  sollen  die  nächsten  Anverwandte  solches  den  Under-Beamb- 
teten,  diese  aber  den  Herren  Ober-Beambteten  anzeigen  und 
juner  vier  Wochen  nach  dem  Todesfall  taugliche  Männer  za 
Vögten  vorschlagen,  aus  welchen  die  Herren  Schultheissen 
zu  Liechstal  und  Herren  Obervögte  die  Verfänglichsten  zu 

20  Vögten  ernamsen  mögen.  Wann  also  ein  Vogt  ernamset, 
solle  derselbe  von  dem  Herrn  Schultheiß  oder  Obervogt  ins 
Gelübd  genommen,  und,  daß  solches  beschehen,  von  diesen 
Herren  Ober-Beambteten  in  di^  Statt-  oder  Landschreiberey, 
under   welche   die  Pupillen   gehören,    um   solchen    in   das 

25  Waisen-  und  Vogtbuch  einzuschreiben,  berichtet,  darfür  aber 
weder  denen  Herren  Schultheiß  und  Obervögten  noch  denen 
Herren  Statt-  und  Landschreiberen  nichts  bezahlt  werden. 
Nicht  weniger  ordnen  und  befehlen  Wir,  daß  inner  den 
nächsten  sechs  Wochen  nach  Ernamsung  der  Vögten  die  In- 

^  ventation  und  Theilung  ieder  Verlassenschafl  vollendet,  auch 
in  denen  Fällen,  wo  solche,  durch  die  Statt-  oder  Landschrei- 
bereyen beschehen,  expediert  und  von  den  Vögten  ausge- 
löst werden. 

II.  Erfordernisse  in  der  Person  des  f^ormundes.  Haß- 
35  barkeit  bei  Nachlässigkeit  in  Bestellung  desselben.  —  Denen 

armen,  nohldürftigen ,  auch  albern,  einrältigen  Leuten,  wie 
nicht  minder  denen  Vergeuderen,  üblen  Haußhalteren,  oder 
so  sonsten  von  bösem  Leumden  sind,  sollen  keine  Vogteyeo 
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gegeben,  and  so  nachgehends  ein  und  anderer  also  erfanden 
wurde,  ihme  die  Vogtey  wieder  genommen  werden,  widrigen- 
falls die  Anverwandte  und  Under-Beambtete ,  welche  der- 
gleichen Männer  denen  Herren  Schultheiß  und  Obervögten 
(als  welchen  allein  und  nicht  denen  Under-Beambteten  die  5 
Vögle  zu  bestellen  zukommet)  zu  Vögten  vorschlagen  oder 
darbei  lassen  und  nicht  ahnden  wurden,  den  daraus  ent- 
stehenden Schaden  zu  ersetzen  haben. 

III.  Bevogtung  von  Frauenspersonen  und  Minderjäh'- 
rigeuj  besonders  des  jüngsten  Sohnes.  —  Sollen  nicht  nur  10 
alle  Witweiber  ohne  Unterscheid  und  ledige  Töchteren,  son- 
dern auch  unverheyrahtete  Söhne  under  25  Jahren,  nicht 
minder  albere  oder  Alters  halben  ihr  Gut  zu  verwalten  un- 
taugliche Hannspersohnen  mit  tauglichen  Vögten  dieser  Ord- 
nung gemäß  versehen,  dem  jüngsten  Sohn  aber  in  Ansehung  15 
dessen  besonderen  Vortheilen  wegen  dem  vätterlichen  Hauß 
und  sonsten  allezeit  ein  eigener  Vogt  gegeben  werden. 

IV.  Ordnung  in  Formunds chaftsrechnun gen.  —  Die 
Vögte  sollen  ihre  Einnahm  —  und  Außgaben  nicht  mehr  auf 
schlechte  Zedul  schreiben,  sondern  darzu  besondere  Büchlein  20 
halten ,  darin  sie  den  Tag  Monat  und  das  Jahr  der  Einnahm 
oder  Außgab,  auch  die  Persohn,  an  wen,  und  worfür  sie 
etwas  bezahlt,  oder  von  wem  sie  etwas  empfangen,  schrei- 
ben, und  wann  sie  es  nicht  selbsten  können,  darein  schreiben 
bssen.  25 

V.  Ahnahme  der  Formundschaftsrechnungen.  —  Ferner 
sollen  die  Vögte  alle  drei  Jahr  oder,  wo  es  die  Nothdurft 
erforderet,  ehender,  in  Gegenwart  der  nächsten  Anver- 
wandten bei  denen  Statt-  oder  Landschreibereyen  Rechnung 
geben,  worunder  sonderlich  die  Endrechnungen  gemeinet,  30 
welche  die  Vögte  ihren  Vogtpersohnen  gar  nicht  insbesondere 
under  dem  bösen  und  arglistigen  Vorwand  die  Kosten  zu 
erspahren,  sondern  an  gehörigem  Ort  erstatten  sollen. 

VI.  Forschriften    hinsichtlich    der    ersten    Formund- 
tchaftsrechnung.   —  Bei  Aufsetzung  der  ersten  Rechnung  35 
sollen  die  Vögte  der  Waisen  Vermögen  mit  Theilbücheren 

in  Slatt-  und  Landschreibereyen  verfertiget  ordentlich  dar- 
Ihun  und  das  ganze  Vermögen,  obwohlen  solches  nicht  ein- 
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genommen  worden,  dennoch  völlig,  und  also  nicht  nur  das, 
was  schlechter  dingen  eingegangen,  in  die  Einnahm  bringen, 
auch  die  Außgaben  mit  Quittungen  und  Scheinen  richtig  be- 
weisen, dann  widrigenfalls  die  Parteyen  zunick  und  an  ihre 
5  Herren  Schultheiß  und  Obervögt  verwiesen  werden  sollen. 
Falls  aber  es  einen  Waisen  betreffen  wurde,  so  über  25  Jahr 
und  hiemit  von  der  Statt-  oder  Landschreiberey  kein  Theil- 
buch  gemacht  wäre,  solle  der  Vogt  den  Theilzedul,  was 
seiner  Vogtpersohn  zugefallen,  von  denen  nächsten  Ver- 
10  wandten  underschrieben  zur  Rechnung  mitbringen. 

VII.  Verzinsung  des  Recesses.  —  Was  die  Vögte  in  denen 
Rechnungen  schuldig  verbleiben,  sollen  sie  alle  halb  Jahr 
denen  nächsten  Anverwandten,  um  solches  helfen  anzulegen, 
aufweisen,  widrigen  Falls  ihnen  bei  der  Rechnung  der  Zins 

15  darvon  angerechnet  werden.  Nach  ieder  abgelegter  Rechnung 
aber  sollen  die  Herren  Statt-  und  Landschreibere  mit  Raht 
der  Verwandten  dahin  sehen,  daß  der  Pupillen  Gelt-Recess 
sicher  und  wohl  versorgt  seie. 

VIII.  F^erpachtung  der  fVaisengüter  an  öffentlicher 
20  Steigerung.  —  Der  Witwen  und  Waisen  Vögte  sollen  der- 
selben Güter  weder  denen  nächsten  Anverwandten  noch 
Fremden  noch  den  Ihrigen  zu  bauen  geben,  viel  weniger 
solche  Selbsten  behalten  und  bauen,  sondern  alle  Gefährden 
zu  vermeiden  öffentlich  nach  vorher  dreimalen  von  acht  zu 

25  acht  Tagen  beschehener  Auskündung  in  Gegenwart  der  Under- 
Beambteten,  doch  ohne  einige  Unkosten  und  Entgelt  der 
Waisen,  aufrufen  und  auf  drei  oder  mehr  Jahre  mit  Be- 
dingnussen,  so  denen  Güteren  vorträglich,  dem  Meistbieten- 
den verleihen,  nachwerts  aber  darauf  sehen,  daß  die  Bcding- 

90  nussen  treulich  erfüllet  werden. 

IX.  Ferhot  gewinnsüchtiger  Benachtheiiigung  der 
Fogtshefoldenen.  —  Noch  viel  weniger  sollen  sie,  die  Vögte 
oder  die  Ihrigen,  denen  Witwen  und  Waisen  weder  Ligends 
noch  Fahrends  abkaufen  oder  sonsten  auf  einige  Weiß,  under 

35  was  Vorwand  es  auch  immer  beschehen  möchte,  an  sich 
ziehen  noch  sonsten  in  ihren  Nutzen  verwenden.^ 


3  Bereits  in  einem  obrigkeitlichen  Aosschreiben  vom   8.  Juni 
1718  verboten.  (Rp.  d.  T.). 
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X.  F'erbot  der  Feräusserung  von  ¥Vaisenyütem  ohne 
Bewilligung  der  vorgesetzten  Behörden.  —  Ohne  Yorwissen 
der  Herren  Schultheiß,  Obervögten,  Statt-  and  Landschrei- 
bem,  als  Aafseheren  der  Waisen,  sollen  die  Vögte  nicht  ein 
einiges  Stuck  von  ihrer  Pflegpersohnen  Güteren  weder  zu  3 
verkaufen,  zu  vertauschen  noch  sonsten  zu  veräusseren  be- 
fugt sein.  Auch  wann  würklichen  solche  zu  verganten  hoch- 
oberkeitlich  gnädig  bewilliget  wurde,  sollen  die  Vögte,  alle 
Gefährden  zu  vermeiden,  dennoch  nichts  davon  an  der  Gant 
kaufen  noch  viel  weniger  iemand  in  ihrem  Namen  bieten  lo 
lassen,  dann  der  Kauf  oder  Bott  niemand  anderem  als  dem 
Höchsten  im  Bott  zugeschrieben  werden  solle. 

XL  F'erbot  der  Verwendung  des  Mündelvermögens 
tu  Gunsten  auswärts  gesessener  Bevogteter  ohne  Bewil- 
ligung  der  vorgesetzten  Behörden.  —  Gleichermassen  sollen  15 
sie  ohne  zuvor  von  denen  Herren  Schultheiß,  Obervögten, 
Statt-  und  Landschreibem  außgewirkte  Bewilligung  denen  in 
der  Fremde  sich  enthaltenden  Vogtpersohnen  nicht  das  Ge- 
ringste senden,  und  im  Fall  sie  mit  solcher  Bewilligung  etwas 
verschicket,  bei  der  Rechnung  den  darzu  erhaltenen  Schein  20 
ordentlich  aufweisen. 

Xfl.  Sehatzung  bei  F'erpfrUndungen  von  fVittwem  und 
FFitiwen.  —  Weilen    auch    sich    öfters  zugetragen,    daß 
etwan  Witweiber  einem  Kind,  oder  wann  mehrere  vorhan- 
den waren,  samtlichen  Kinderen  ihre  Mittel  gegen  der  Er-  25 
hahung  übergeben,  wann  aber  solche  Kinder  vor  ihrer  Mutter 
abgestorben,  sich  wegen  Zurucknehmung  der  übergebenen 
Mittlen,  welche  nicht  beschrieben  worden,  viel  Verwirrung 
und  Streit  erhoben,  als  sollen  hinfaro,  wann  ein  Witwer  oder 
eine  Witfrau  sich  bei  ihren  Kinderen  verpfründen  wolten,  30 
mit  Einwilligung  der  Verwandten  von  dem  Vogt  die  samt- 
lichen Güter  geschätzt,  bei  denen  Statt-  oder  Landschrei- 
bereyen angegeben  und  dann  darüber  in  mäßigem  Tax  ein 
Instrument  verfertiget,  bei  solchen  Uebergaben  aber  all  nö- 
tfaige  Vorsorge,  künftigen  Streit  und  Verwirrung  zu  verhüten,  35 
gebraucht  werden. 

XHL    F'erbot  von  Ferpfründungen  ohne  Bewilligung 
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der  vorgesetxien  Behörden.  ^  —  Wollten  auch  EUern  oder 
Großeltern  sich  ihres  Guts  entladen  und  ihren  Kinderen  oder 
Großkinderen  übergeben,  hieraus  aber  nach  der  Zeit  wegen 
Verschiedenheit  der  Todesfällen  und  dahero  entstehenden 
5  Erbrechtens  allerhand  Verwirrungen  Slreit  und  Zank  Schaden 
und  Nachtheil  entstehen  können,  als  sollen  weder  die  Eltern 
Großeltern  noch  die  Kinder,  es  seien  deren  eins  oder  meh- 
rere, viel  weniger  die  Vogt  ohne  Verwilligung  der  Herren 
Schultheiß,    Obervögten,    auch  Statt-  und  Landschreiberen 

10  nichts  vornehmen,  zu  diesem  End  auch  die  Under-Beambtete, 
insonderheit  was  die  Todesfall  und  Uebergaben  betrifft,  genaae 
Aufsicht  haben,  demnach  auf  begebenden  Fall  nicht  nur  denen 
Herren  Schultheiß  und  Obervögten,  sondern  auch  Statt-  und 
Landschreiberen  solches  sogleich  rügen  und  anzeigen,  wid- 

15  rigenfalls  und  so  sie  ferners,  wie  biß  dahin  zum  grossen 
Nachtheil  der  Interessenten  beschehen,  dergleichen  Fäll  ver- 
hählen  wurden,  dieselben  hierüber  nach  Gestaltsame  der 
Sachen  zu  gebührender  Straf  gezogen  werden  sollen. 

XIV.  Ferhot  der  Fornahme  vormundschaftlicher  Rechts- 
20  gesehäfte   ohne  Forwissen  der  vorgesetzten  Behörden.  — 

Wie  dann  auch  sonsten  die  Vögte  wegen  ihren  Witwen  und 
Waisen,  es  seie  gleich  bei  Inventationen  Theilungen  Käufen 
oder  Verglichen,  ohne  Vorwissen  der  Herren  Schnltliftiß  und 
Obervögten,  wie  auch  Statt-  und  Landschreiberen  nicht 
25  das  geringste  handien  noch  vcnrnehmen  sollen. 

XV.  Formundes  Belohnung  und  Ersatz  von  dessen 
Auslagen.  —  Der  Vögten  Belohnung  solle  zu  Ermäßigung 
der  Herren  Schultheiß,  Obervögten  wie  auch  Statt-  und  Land- 
schreiberen stehen,  welche  dann  ieniger  Witwen  und  Waisen, 

30  so  ein  geringes  Vermögen  haben ,  also  Rechnung  tragen 
sollen,  dd&  dero  Vögten  entweder  weniger  als  der  Vogts- 
gulden, oder  wann  das  Vermögen  sehr  gering,  gar  nichts 
zuerkannt  werde.  Was  aber  der  Vögten  Gänge  Zehrnng 
und  Versaumnuß  anbelanget,  sollen  derselben  keine  ange- 

35  rechnet  werden,  als  welche  sie  zu  Ablegung  der  Rechnungen 
oder  in  Geschäften  vor  einem  CoUegio  in  der  Statt  oder 


'  Vorbereitet  durch  RE.  vom  6.  Juli  1746  (Rp-  d.  T.). 
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sonslen  unumgänglich  nöthigen  Verrichtungen  für  ihre  Pfleg- 
personen thun  müssen. 

XVI.   Haftbarkeit  fikr  Saumsal  und  Uehertretung  der 
Vormundschaftsordnung.  —  Damit  endlich  vorstehende  zum 
Besten  der  Witwen  und  Waisen  abgefaßte  Verordnung  desto  5 
geflissener  beobachtet  werde,  wollen  und  ordnen  Wir,  daß 
aOe  diejenige,  welche  durch  Saumsal  oder  Underlassung  dessen, 
was  in  dieser  Ordnung  ihnen  vorgeschrieben  worden,  ihren 
Pupillen   und  Pflegpersohnen   einigen  Schaden   verursachen 
wurden,  es  seien  gleich  die  Herren  Schultheiß,  Obervögte,  10 
Stadt-  und  Landschreiber,  oder  Under-Beambtete  und  Ver- 
wandte der  Pupillen,  solchen  Schaden  ersetzen  sollen,  wann 
aber  unsere  Beambtete  und  die  Verwandten   dißorts   allen 
erforderlichen  Fleiß  werden  angewendet  haben,  und  denen 
Pupillen  dennoch  ein  Schade  entstehen  wurde,  sie  für  nichts  15 
zu  antworten  haben  sollen. 

Beschinss.  —  Diesem  nach  befehlen  und  gebieten  Wir 
allen  Unseren  Schultheißen,  Obervögten,  Statt-  und  Land- 
8chrefl)eren,  wie  auch  samtlich  Unseren  Underthanen,  daß 
sie  allen  und  ieden  Artiklen  dieser  Unserer  Verordnung  20 
geflissentlich  nachkommen  und  Gehorsam  leisten,  darwider 
nichts  vornehmen  noch  gestatten,  ftimemlich  aber  auch  Un- 
seren Stadt-  und  Landschreiberen,  daß  sie  über  den  hienach 
gesetzten  Tax  fiir  Abnehmung  und  Verfertigung  der  Vogt- 
rechnungen Niemanden  etwas  abfordern.  225 

Uebrigens  solle  diese  Vogtordnung  samt  dem  ange- 
hängten Tax  der  Vogtrechnungen  zu  Jedermanns  Nachricht 
auf  der  Landschaft  publicirt,  ab  den  Canzlen  verlesen  und 
behöriger  Orten  die  gedruckte  Exemplarien  außgetheilet 
werden,  auf  daß  ein  ieder  sich  darnach  zu  richten  und  vor  30 
Schaden  zu  bewahren  wissen  möge. 

Actum  und  decretum  in  Unserer  Grossen  Rahts-Versamm- 
lung  den  5.  Brachmonats  1752. 

Franz  Passavant,  Stattschreiber  sst. 
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Tax- Ordnung, 

nach  welcher  die  Vogtrechnnngen  auf  der  Landschaft 

verfertigt  und  bezahlt  werden  sollen. 

I.  Bei  iedem  Vermögen  bezahlen  die  ersten  200  Pfund 
5  nichts. 

II.  Was  über  die  ersten  200  Pfund  geht,  biß  auf  500 
Pfund,  von  iedem  100  Pfund  nach  den  ersten  200  Pfund,  so 
gratis,  2  ß,  mithin  von  einem  Vermögen 

von  300  fi*  in  allem  S*    2  ß    d. 

10  -400--  -4-- 

-500--  -6-- 

Sodann  von  600  S*  in  allem  -  10  -    - 

-  700  -      -  -  12  -    6 
-800--  -15-- 

15  -    900  -      -  -  17  -    6 

-  1000  -      -  1    -   -    - 

AUhier  aber  ist  zu  remarquiren,  daß,  was  under  50  Pf. 
/     bei  iedem  neuen  Hundert  ist,  nichts  bezahle,  was  aber  50  Pf. 
oder  drüber  ist,  vor  100  complet  gerechnet,  und  dieses  nicht 
20  nur  in  dieser  bemeldten,  sondern  auch  den  folgenden  Classen 
also  gerechnet  werde,  so  daß  mithin  einer,  der  549  Pf.  in 
Vermögen  hat,  nur  nach  dem  Tax  der  500  Pf.,  der  aber, 
so  550  Pf.  599  oder  600  Pf.,  ein  ieder  gleich,  das  ist,  vor 
600  Pf.  bezahle. 
25         III.  Wann  das  Vermögen  über  1000  Pf.  geht,  so  zahlt 
man  von  1000  Pfund  1  ff 
Sodann  femers  von  iedem  100  Pf.  bis  3000  Pf.  2  ß. 
Hiemit  von  2000  Pfund  2  S 
von  3000      »     3   „ 
30         IV.  Wann  das  Vermögen  über  3000  Pf.  geht,  so  zahlt 
man  erstlich  von  3000  Pf.  3  S. 
Sodann  ferners  von  iedem  100  Pf.  biß  5000  Pf.  1  ß.  6  d. 
Hiemit  von  4000  Pfund  3  tf.  15  ß. 
von  5000      „     4  ff.  10  ß. 
35         V.  Wann  das  Vermögen  über  5000  Pf.  geht,  so  zahlt 
man  erstlich  von  5000  Pfund  4  ff.  10 

Sodann  ferners  von  iedem  100  Pf.,  so  groß  das  Vermögen 
auch  seie,  1  ß. 
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mithin  ?on  5100  Pfund  4  S*.  11  ß. 
von  6000      „     5  ff. 

Und  so  fortan. 

Um  vorstehenden  Tax  sollen  die  Herren  Stattschreiber, 
Hindern  Basels  in  Ansehung  Klein-Hüningen,  und  zu  Liech-  5 
stal,  wie  auch  Herren  Landschreiber 

1.  Aas  den  Theilbücheren  Obligationen  Handschriften 
OuiUungen  Scheinen  und  Instrumenten,  so  die  Vogt  vorzu- 
legen haben,  dem  oder  denen  Pupillen  eine  ordentliche 
specificirte  Rechnung  entwerfen.  10 

2.  Den  Vögten,  und  seiner  Zeit  den  Pupillen,  wann  sie 
aofhören  under  den  Vögten  zu  stehen,  eine  Abschrift  ertheilen. 

3.  Ein  Vogtsrechnung-Protocoll  führen,  darein  samtliche 
ins  Reine  gebrachte  Vogtrechnungen  schreiben ,  damit ,  falls 
ein  Vogt  seine  Vogtsrechnung  verlöhre  oder  arglistig  ver-  t5 
schlüge,  dieselbe  ie weilen  ordentlich  in  dem  Protocoll  zu 
finden  seie. 

För  welche  vorstehende  Arbeit  äussert  dem  bemeldtcn 
Tax  denen  Herren*  Statt-  und  Landschreiberen  nichts  ferners 
gebühren  solle,  es  wäre  dann  Sach,  daß  Vögte  oder  Ver-  20 
wandte  etc.  über  Vorstehendes  Extractus  von  ihnen  begehren 
sollen,  welchen  Falls  es  bei  der  Anno  1738  gedruckten  Tax- 
ordnuig  bleiben  solte,  kraft  welcher  von  dem  Bogen,  weder 
nil  allzu  grossen  Falten  noch  zu  extendirt  geschrieben,  ihnen 
drei  Batzen  bezahlt  werden  mußte.  ^  25 


746.  Begrenzung  der  Pflicht  zu  Abführung  der  Real- 
lasten  in  Natura.   21.  Juni.   1752.   (Rp.  d.  T.)  >   —   Auf 


«Eine  RE.  vom  1.  Aog.  1771  (Rp.  d.  T.)  zeigt,  daß  die  Kosten 
«mes  vom  Jahr  1756  bis  1769  daaemden  Vormandschaftsprocesses 
anf  der  Landschaft  bis  auf  S  381  gestiegeD  waren. 

746.  1  Daß  auch  jetzt  noch  die  Sache  nicht  ins  Reine  gesetzt 
war,  ergiebt  folgende  RE.  vom  27  December  1752.  (Rp.  d.  T.): 
Schreiben  von  Mönchenstein  an  eine  lobl.  Haaßhaltong  gibt  za  ver- 
Demmen,  daß  das  Schloß-Berain  zu  Mönchenstein  keine  Trägere,  aacb 
|keiDeii  Farschnß  habe,  ond  die  Unterthanen  ihreZtnß  so  viel  möglich 
1  Natura  dem  Herren  Komberren  nach  Basel  lieferen,  die  Censiten 
^ber,  so  Barger  seien,  haben  ihre  Bodenzinß  nach  dem  Schla^^  ver- 

net  in  Gelt  bezahlet  Wann  aber  ohnlängst  erkant  worden, 
I  >   Bcditaqoelleii  ron  Basel  U.  19 
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einen  Bericht  lobl.  Haushaltung,  —  —  begleitet  von  einem 
Hemoriale  der  Gtiterbesitzer  in  Riehen,  in  welcher  sich  die- 
selben auf  ein  altes  von  undenklichen  Jahren  hergeleitetes 
Recht  berufen,  vermög  dessen   anstatt  des  Bodenzinß  in 

5  Früchten  und  in  Natura  derselbige  von  ihren  Gütern,  weilen 
selbige  auß  Ackeren  in  Matten  oder  Weingärten  verwandlet 
worden,  in  Gelt  nach  dem  ieweiligen  Schlag  angenommen 

worden  seien. Erkannt.  Lassens  Mne.  Gn.  HH.  bei  der 

Erkanntnuß  von  1728^  insoweit  bewenden,  daß  von  den  Gä- 

10  teren,  worauf  keine  Frucht  gebauet  wird,  die  Bodenzinse  in 
Gelt  nach  dem  Schlag  mögen  abgeführet,  von  den  Güteren 
aber,  auf  welchen  Frucht  gehauen  wird,  die  Bodenzinse  in 
Natura  sollen  abgestattet  werden.  Uebrigens  ist  L.  Vicedom- 
Amt  injungieret,   den  Fruchtschlag   nach  dem  Werth  der 

15  Früchten  einzurichten . 


daß  alle  Bodenzinß  in  Natura  sollen  bezahlt  werden ,  dieses  aber 
den  21.  Jnni  jüngsthin  gemüteret  und  von  denen  Gateren,  womif 
keine  Fmcht  gebaoen  wird,  die  Bodenzicß  nach  dem  Schlag  abzo- 
fuhren  verordnet  worden  seie,  so  werde  nunmehr  angefragt,  ob 
diese  letste  Erkantnuß  Bürgere  and  Unterthanen  angehe,  ood  ob 
von  Reben,  Bfinten  und  Matten  die  Bodenzinß  nach  dem  Schlag, 
von  Ackeren  aber,  sie  mögen  gebaut  sein  oder  brach  ligen,  die 
Zinß  in  Natura  bezahlet  werden  sollen,  und  ob  die  Herren  Genuten 
auß  der  Statt  nicht  auch  anzuhalten,  die  von  denen  Ackeren  schul- 
dige Frucht  gleich  denen  Unterthanen  auf  den  hiesigen  Kasten  u 
laferen,  endlich  was  mit  jenigen  Herren  Censiten  anzufangen,  welche 
sich  dieser  Erkantnuß  nachzuleben  weigeren  und  auf  eine  alte 
Possession  gründen.  Erkannt.  Wollen  Mne.  Gn.  HH.  für  diß  Jahr 
noch  zusehen  und  erlauben,  daß  jenige,  so  keine  Fruchte  bauen,  ihre 
Bodenzinse  in  Gelt  nach  dem  Schlag  abführen  mögen ,  wie  « 
aber  in  das  künftige  zu  halten,  solle  von  lobl.  Landcommission 
deliberiert  werden. 

Weniger  Anstand  scheint  namentlich  später  die  Umsetzung  des 
Zehnten  in  ein  Naturalfizum  veranlaßt  zu  haben,  wie  folgende  RE. 
vom  22.  Jan.  1794  (Rp.  d.  T.)  zeigt:  Schreiben  von  Hm.  Schnltheifi 
Hebdenstreit  zu  Liestal  berichtet  auf  Erk.  vom  11.  diß  die  Be- 
schaffenheit des  Hans  J.  Meyers  von  Itingen  Lands  in  der  Schwei- 
nis  Rutin  oder  unten  der  Ebne  und  des  darauf  ligendea  Raob- 
zinses.  Sein  Großvater  Ambrosi  Meyer  habe  bereits  in  des 
öOger  Jahren  die  Bewilligung  erhalten,  diese  Frachten  zu  Matten 
einzuschlagen,  und  daraufhin  versprochen,  von  der  Jucharte,  wenn 
die  Zeig,  wozu  dieß  Land  gehörte,  mit  Korn  angeblümt ,  8  Becher 
Korn,  also  32  Becher,  nemlich  24  für  das  Liestaler  Kornamt  und 
6  Becher  für  das  Schloß  Waidenburg,  und  wenn  diese  Zelg-Haber 
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747.  Zeitdauer  der  Haftbarkeit  aus  Vormundschaft, 
i.  Mi.  1752.  (GRf.  d.  T.)   —  Anbringen  Lobl.  Waisen- 

ambts .  Erkannt.  Solle  ein  Vogt  auf  der  Landschaft  nach 

geendeter  Vogtey  noch  2  Jahr  lang  seinen  Pupillen  der  getra- 
genen Vogtey  wegen  in  Verbindung  stehen,  i  5 


748«  Normierung  der  Zugrechte  nach  der  Stadt ge- 
richtsordnung.  29.  Juli.  1752.  (Rp.  d.  T.)  —  Schreiben 
Ton  Waidenburg  gibt  zu  vernemmen,  wie  E.  E.  Gericht  alda 
anbringen  lasse,  daß  schon  bei  einigen  Jahren  viele  Mifi- 
branche  wegen  blutsfreundschafllicher  Zugsgerechtsame  sich  10 
xogelragen,  massen  Einige  eine  Behausung  oder  ligend  Gut 
an  sich  gezogen,  wan  sie  schon  nur  ins  5te  oder  6te, 
aacb  weitere  Grad  hinauß  in  der  Verwandtschaft  gestanden, 
oder  aber  wan  das  Hauß  oder  Gut  schon  nicht  geerbet  wor- 


trage,  halb  bo  viel,  das  3te  Jahr  aber,  wenn  die  Zeig  brach,  nichts 
n  gf ben  —  and  so  sei  dieses  biß  hieher  abgeführt  worden ,  auch 
ucbdcm  dieser  Einschlag  so  Hols  aufgewachsen.  Zudem  seien  noch 
■ehrere  Einschläge  in  verschiedenen  Dörfern  zu  Holz  aufgewachsen 
TOB  denen  nichts  desto  weniger  die  auferlegte  Gebuhr  abgestattet 
werde,  welche  also,  wenn  M.  mit  einem  Nachlaß  begünstigt  würde, 

ebeifalb  um  Nachlaß  anhalten  wurden. Erkannt.    Lassen  es 

M.  G.  E  bei  dem  auf  diesem  Lande  haftenden  Zehnten,  der  fernen 
abgeführt  werden  soll,  lediglich  bewenden  und  wird  übrigens 
den  H.  J.  Heyer  überlassen,  gedachtes  Land  als  Holzland  oder 
Mattes  zu  benutzen. 

Als  aber  später  auch  über  derartige  Zehntfixa  Beschwerde  ge. 
^rt  wurde ,  war  der  Rath  nicht  weiter  willfährig.  RE.  vom 
5.  D«c  1795  (Rp.  d.  T.)  —  Kcfichwerde  der  Gemeind  Aristorf,  dass 
safolg  Erk.  L  Hshllg.  von  neuen  Einschlägen,  worin  Frucht  ge- 
kaiien  und  der  Zehnten  gestellt  worden,  zugleich  auch  das  Ein- 
"^^S^geld  gefordert  werde.  Sie  bitten  um  eine  Erleichterung, 
«'«]  der  Fruchtzehnten  wegen  den  neuen  Einschlägen  nicht  ab-, 
XHtdem  zugenommen,  indem  dafür  anderwärts  in  den  alten  Matten 
Frucht  gehauen  worden.  Zudem  seien  diese  Einschläge  meist  sehr 
Khlechtes  Land  und  treffe  also  diese  Belästigung  meistens  arme 
teste.  Erkannt.  Wird  Hr.  Landvogt  der  Gemeinde  anzeigen,  ohne 
Wetters  die  schuldigen  Einschlagsgelder  zu  bezahlen,  wo  nicht,  so 
soOen  die  Einschläge  wieder  geöffnet  und  zur  Zeige  geschlagen 
Verden. 

747.  «Vgl.  Vogt -Ordnung  für  die  Stadt  vom  17.  April.  1747. 
U  TOB)  Art.  4. 
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den,  sondern  der  Verkäufer  selbiges  kurz  zuvor  ah  sich 
erhandlet  habe.  Weilen  nun  davon  in  der  Landtsordnong 
nichts  enthalten  und  dahero  under  den  Richtern  selbs  oflmahls 
Hißverständtnuß  sich  erhebe,  massen  Einige  auf  die  alten 
5  Gebrauch  sich  berufen,  Andere  hingegen  an  hiesige  Gerichts- 
Statuten  sich  halten  wollen,  so  betten  die  Richtere  nmb 
gn.  Erläuterung,  wie  sie  sich  in  solchen  Fahlen  verhalten, 
oder  ob  sie  nach  hiesigen  Statuten  verfahren  sollen,  zu- 
mahlen  die  Gerichte  zu  Bubendorf  Rigotschweil  und  Brez- 
10  weil  sich  auch  darnach  richten.  Erkannt.  Solle  in  solchen 
Fahlen  nach  hiesiger  Gerichtsordnung  verfahren  und  solches 
in  alle  Aembter,  umb  sich  an  denen  Gerichten  darnach  zu 
richten,  überschrieben  werden. 


749.  Erb'  und  Schaizgelder^Privilegium  im  Falliment. 

15  27.  Januar.  1753.  (gedr.  Mandat.)  —  Wir  Samuel  Merian 
der  Burgermeister  und  die  Ruht  der  Stadt  Basel  geben  hier- 
mit allen  und  iedeu  Unsern  getreuen  lieben  Burgern  und 
Underthanen  zu  vernehmen,  demnach  in  Ansehung  der  Erbs- 
oder Schatzungs-,  Kaufschilling-,  Gant-  und  Verweisungs- 

20  Geltern  von  langem  her  viel  Betrug  durch  dero  Verhaltangen 
vorgegangen,  indeme  solche  Gelter  nicht  in  ihrer  Verfallzeit 
eingezogen  und  Unsern  vormaligen  Verordnungen  <  zuwider 
von  den  Schuldneren  in  denen  nachfolgenden  Einsatzangen 
und  Verpfiändungen  nicht  angegeben,  sondern  treuloser  Weise 

25  verhalten  worden,  daß  Wir  zu  künftiger  Verhütung  solchen 


749.  1  Dieselben  stellten  frfiber  keine  Grundsätze  auf,  sondeni 
behielten  den  Entscheid  im  Einzelfall  vor.  Rp.  vom  5.  Aag.  1634: 
Bleibt  soweit  bei  der  HH.  Jaristen  Bedenkhen,  daß  H.  Baser,  als 
welchem  die  Gütere  kraft  Theilbachs  biß  za  völliger  Bezahlong 
expresse  hypothecirt,  vor  den  jüngeren  Hypothecariis  collocirt,  die 
übrige  Fahl  aber,  so  in  vergangener  Zeit  vorgangen  and  noch 
könftigs  zu  streiten  kommen  möchten,  der  Hohen  Obrigkheit  Cogni- 
tion riservlrt  and  von  dehro  nach  befindenden  Sachen  and  Umb* 
ständen  entscheiden  werden  sollen.  Ob  aber  die  Schatzangsgelter 
ohne  Underscheid  vorgehen  oder  za  dehren  Einzog  eine  gewisse 
Zeit  bestimbt  and  nach  dehren  Verfliessang  dieselbigen  den  Hand- 
schalden  gleich  geachtet  werden  sollen,  ist  Mn.  Gn.  UH.  den  XDI 
za  bedenkhen  überwisen. 


N.  749. 750.  1753.  293 

Betrags  Gefährden   und  Verhaltens    geordnet   und   gesetzt 
haben: 

1.  Daß  alle  vorgenannte  Erbs-  oder  Schatzungs-Gelter, 
Kaufschillings-  und  Gantziler,  auch  Verweisungs-Gelter  in 
der  Zeit  und  in  den  Terminen,  so  darzu  in  denen  Inventarien  5 
Theilbücheren  Kaufbriefen  Gantrddeln  und  Verweisungen 
gesetzet  und  auch  hinfiiro  zu  setzen  seind,  von  denen, 
welche  dergleichen  Gelter  zu  fordern  haben,  geforderet  und 
eingezogen  werden  sollen. 

2.  Wann  sie  aber  solches  zu  thun  nnderlassen  und  das  10 
Ihrige  innert  einem  Vierteljahr  nach  der  lotsten  Verfallzeit 
nicht  werden  eingezogen,  noch  durch  eine  andere  ordnungs- 
mäßige Obligation  versichert  haben,  daß  sie  alsdann  des 
ihnen  bißher  zugekommenen  Vorgang-Rechtens  auf  diese 
Erbs-  oder  Schätzung-,  Kaufschilling-,  Gant-  und  Verwei-  15 
sungs-Gelter  verlurstig  sein,  und  dißorls  under  die  Hand- 
schulden collociert  werden  sollen,  wann  sie  gleich  diese 
Gelter  auch  ohne  Zins  über  die  bestimmte  Verfallzeit  stehen 
gekssen  hätten. 

Wollen  demnach  und  gebieten  Unseren  Oberbeamteten,  20 
Stattschreiber  zu  Liechstal,  Landschreibern  der  underen  und 
oberen  Ämtern,  wie  auch  denen  Gerichten  Unserer  Landschaft, 
in  vorkommenden  Fällen  nach  Vorschrift  dieser  Unserer 
Verordnung ,  welche  innert  nächstem  halben  Jahr  von  dato  an 
ihre  Kraft  haben  und  gelten  solle ,  zu  richten ,  zu  urtheilen  und  25 
zu  coUocieren.  Also  erkannt  in  Unserer  Rahtsversammlung 
den  27  Tag  Jenners  1753. 


760.  ZeitffHHCt  des  Bezugs  der  5%  durch  die  Armen- 
guter  vom  Vermögen  F^erschoUener.  24.  Februar.  1753. 
'( Rp.  d.  T.)  *  —  Bedenken  lobl.  Deputatenambts  über  das  30 
Hemoriale  lobl.  Waysenambts  folgenden  Inhalts.  Die  Frag 
ist,  wan  die  nächsten  Erben  ab  intestato  eines  schon  lang 
abwesenden  und  für  verlohren  geachteten  Landmanns  von 
Ew.  Gnaden  Selbsten  oder  von  lobl.  Waisenamt  die  Erlaubnuß 
erhalten,  dessen  Mittel  gegen  Caution  under  sich  zu  theilen,  35 


7S0.  <  Vgl  RE.  vom  5.  Oct  1748  (d.  736)  and  24.  Aug.  1757. 
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ob  die  Armen  von  einem  dergleichen  anticipierten  Erbgutk 
sogleich  bei  der  Außtheilung  ihre  5  pro  cento  von  des  V«r- 
lohmen  Vogt  beziehen  können,  oder  ob  sie  warten  müssen, 
dieselben  erst  alsdann  zu  empfangen,  wan  der  Verlohme 

5  völlig  für  verschollen  erklärt  und  den  Erben  ab  intestato  ihre 
Caution  wieder  auCgehändiget  werde.  —  —  Es  haltet  lobL 
Deputatenamt  ohnmaßgeblichen  darfur,  daß  bei  dergleichen 
anticipierten  Erbschaften  der  tut  verlohren  geschätzten  Land- 
leuten die  Erben  ihre  95  und  die  Armen  ihre  5  pro  cento 

to  sogleich    bei    der   Außtheilung    von    dem   Vogt   beziehen 

sollten. Erkannt.  Bleibt  bei  diesem  Bedenken.  Es  sollen 

aber  die  Armenseckel  bei  Widerkunfl  des  Abweisenden  von  den 
Empfangenen  auch  den  Zinß  zu  5  pro  cento  bezahlen.  —  — 


751.  jäusschluss  der  Schreiber  von  der  geriehtUeken 

15  Beraihung.  21.  März,  175S.  (Rp.  d.  T.)  —  Erkannt. 

Sollen  in  das  künftige  die  Schreibere  bei  denen  Gerichten 
ohne  Begehren  des  Richters  nichts  zur  Sach  reden.  < 


752.  Haftbarkeit  der  Schatzungsmänner  für  die  Schä- 
tzung der  Unterpfänder.  25.  April,  1753.  (Rp.  d.  T.J  < 
20  —  Eine  lobl.  Landcommission,  welche  zufolg  der  Erkantnuß 
vom  21.  Merz  jüngsthin,  wie  die  Gerichtsleuth  anzuhalten 
wären,  die  Schätzungen  nach  der  Gebür  einzurichten,  reflec- 
tiret^,  gibt  in  ihrem  Bedenken  darüber  zu  vememmen,  wie 


7S I .  I  In  Folge  der  Beschwerde  eines  M.  Thellusson  aber  ,^iif- 
züge''  des  Gelterkindergerichts  gegen  Execation  eines  AppelUtions- 
sprachs,  als  sich  ergab,  daß  der  Gerichtschreibor,  dessen  Bmder 
der  Betriebene  war,  ntcht  den  Anstritt  beobachtet  hatte,  wnrde 
infolge  Rp.  vom  18.  Merz  1769  erkannt:  Soll  ein  ieder  der  Gericht- 
männeren,  die  in  dieser  Sach  gesessen,  zu  einer  Straf  5  fi*  in  den 
Armenseckel  erlegen,  der  Salzmeister  Handschi  dem  Hm.  Iliel- 
Insson  alle  diesorts  mathwUlig  verursachte  Kosten  ersetzen ,  nnd  der 
Gerichtschreiber  Handschin  seiner  Gerichtschreiberstelle  entsetzet 
sein.    Aehnlich  der  Fall  vom  21.  April  1770  (Rp.  d.  T.). 

7St.  ^  Theil weise  erweitert  anfgenommen  in  Landesordnong  tob 
1757  (C)  Art.  53,  aber  dort  irrthfimlich  als  RE.  vom  21.  April  be- 
zeichnet 

3  In  der  Process- Sache  Jant  gegen  die  Bürgen  des  FaUiten 
Gtttsweiter,  weiche  lelztern  behaupteten,  der  auf  dem  verpfimdetea 
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sie  bei  Undersuchung  dieser  Sach  viele  Schwürigkeiten  ge- 
fiinden,  um  eine  Ordnung  vorzuschlagen,  nach  welcher  die 
Gerichtsleuth  anzuhalten,  wann  die  Unterpfänder  bei  einer 
Gant  weniger  als  das  darauf  geliehene  Capital  gelten  sollten, 
das  Abgehende  denen  Creditoren  zu  ersetzen,  weilen  viele  6 
Zufälle  sich  erftugnen  können,  da  eine  solche  Verordnung 
nicht  könte  vollzogen  werden,  theils  wegen  Länge  der  Zeit 
von  Errichtung  der  Obligation  biß  zur  Gant,  theils  wegen 
Abschlag  der  Güteren,  theils  wegen  Absterben  der  Richteren 
nnd  andren  Zufiillen.  Weilen  aber  bifiher  iedermann,  auch  iO 
die  Gerichtsleuth  selbsten,  in  den  Gedanken  gestanden,  daß 
sie  wegen  Schätzung  der  Güteren,  wann  sie  solche  nicht  in 
gnten  Treuen  thun  und  ein  Creditor  dardurch  gefilhrdet  wird, 
eine  Verantwortung  auf  sich  haben  und  diese  Meinung  dem 
Gesetz  gemäß,  doch  beides,  entweder  der  Richteren  Gefahr  15 
zu  Tennehren  oder  sie  davon  loßzusprechen,  bedenklich  seie, 
so  könnte  es  bei  bißheriger  Übung  und  namentlich  bei 
denen  Brkantnussen  vom  14.  Novemb.  und  23.  Decemb.  1696. 
gelassen  werden,  welche  denen  Richteren  anbefehlen,  die 
iigende  Underpftoder,  ob  sie  die  au&unemmende  Summen  to 
Gehs  zu  ertragen  genugsam  seien,  mit  Fleiß  zu  würdigen, 
doch  daß  die  Würdigung  solcher  Gütern  nicht  von  einem 
oder  zween  Richteren  des  Dorfs,  wo  der  Debitor  gesessen, 
iliein,  sondren,  wo  nicht  von  allen,  doch  von  mehreren  ge- 
schehen solle.  Erkannt.  Lassen  es  Mne.  Gn.  HH.  bei  diesem  u 
Bedenken  bewenden. 


T5S.    ß^ormundsehaftsp/Kehten    gegenüber    fVithven. 
IS.  Sept.  1753.  (Rp.  d.  T.)  <  —  Eine  lobl.  Landcommission, 
welche  über  die  von  Hrn.  Stattschreiber  zu  Liechstal  wegen 
der  Wittweiberen  Vögten  gethane  Anfrag  ihre  Gedanken  hat  90 
walten  lassen,  legt  folgendes  Bedenken  vor. 

Der  erste  Anstand  betrifft  die  Vogt  jeniger  Wittwen, 
welche  nach  Absterben  der  Männren  einen  Theil  der  ligenden 

Gruditick  nicht  befriedigte  Creditor  miisae  sich  vor  den  Bürgen 
an  die  Gericbtsieute  halten,  welche  das  Unterpfand  xn  niedrig  ge- 
MhäUt  (Rp.  vom  4.  Nov.  1752  o.  21.  März  1753). 
7iS.  >  R£.  vom  31.  Aag.  1722  (d.  471) 
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Güteren  bekommen  und  solche  mit  Wissen  und  Willen  ihrer 
sämtlichen  Erben  selbsten  bauen  und  nutzen,  mithin  der  Vogt 
nichts  zu  verwalten  hat.  Der  andere  Anstand  gehet  jenige 
Witweiber  an,  welche  Kramläden  führen,  mithin  täglich  ein- 

5  kaufen  und  verkaufen  ohne  des  Vogts  Zuthun  und  Wissen. 
Drittens  seien  Witweiber,  deren  Kinder  bei  Absterben  des 
Vatters  über  25  Jahr  alt,  mithin  ohne  Zuthun  der  Ämteren 
die  Theilung  vornemmen  können.  Wann  nun  solche  Wittwen 
bei  einem  oder  samtlichen  ihren  Kinderen  in  unzertheilten 

10  Mittlen  lebe,  könne  der  Vogt  widrum  seiner  Vogtpersoki 
Vermögen  nicht  wissen,  folglich  darüber  auch  keine  Rechnung 
geben.  Der  dritte  Articul  der  Vogtordnung  für  die  Land- 
schaft befihlet,  daß  alle  Witweiber  auf  der  Landschaft  ohne 
Underscheid  sollen  bevögtet  werden,  und  der  fünfte  will, 

13  dafi  die  Vögte  alle  drei  Jahr,  oder  wo  es  nöthig  auch 
ehender,  Rechnung  geben  sollen.  Ist  demnach  die  Frag,  wie 
sich  Hr.  Stattschreiber  und  die  Vögte  in  vorangezogenen 
Fahlen  wegen  Abstattung  der  Rechnungen  zu  verhalten  haben. 
Allervordrist  merken  Wir  an,  daß  nach  dem  Sinn  des  4ten 

tQ  und  ^ten  Articuls  gedachter  Vogtordnung  nicht  wohl  etwas 
anderes  darauß  gezogen  werden  könne,  als  daß  diejenigen 
Vögte,  welche  der  Vogtpersohnen  Mittel  zu  verwalten  haben, 
in  bestimmter  Zeit  Rechnung  geben  sollen.  Dieses  kan  von 
denen  nicht  geforderet  werden,  welche  für  ihre  Vogtsper- 

25  söhnen  nichts  eingenommen  noch  außgegeben  haben.  Ob 
aber  denen  Wittwen  die  Verwaltung  ihrer  Mittlen  und  Gütereo 
zu  benommen  und  denen  Vögten  zu  übergeben  oder  wie 
bißher  zu  laßen  oder  sie  dahin  zu  weisen  wären,  daß  sie 
die  Erlaubnuß  zu  der  Verwaltung,  wie  alhier  beschihet,  be- 

30  gehren  sollen,  darin  finden  Wir  ohne  Maßgab  nicht  thunlich 
eine  Neuerung  einzuführen,  sondern  es  vielmehr  bei  der 
Ordnung  und  bißheriger  Observanz  bewenden  zu  lassen, 
also  daß  denen  Witwen,  welche  mit  Rath  ihrer  nächsten 
Venvandten    ihre   ligende  Güter    selber  bauen  und  nutzen 

35  oder  Kramläden  führen ,  solches  noch  femer  zu  vergönnen 
wäre,  deren  Vögten  aber  obligen  solle ,  auf  dieser  Wittwen 
Verwaltung  Acht  zu  haben,  damit  sie  aUe  drei  Jahr  wenig- 
stens in  der  Stattschreiberey  berichten  und  durch  ihrer  Vogt- 
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weiberen  Anverwandte  bescheinigen  können,  daß  seither  das 
Vermögen  derselben  keinen  Abgang  erlitten,  fahls  aber  solche 
Wittweiber  so  weit  wären  zurückgekommen,  daß  sie  entweder 
Gell  attfnemmen  oder  ein  Capital  angreifen  oder  etwas  von 
ihren  ligenden  Güteren  hätten  verkaufen  müssen,  alsdann  mit  5 
Wissen  und  Ralh  der  Verwandten  solches  denen  HH.  Ober- 
beamteten oder  Lobl.  Waisenamt  anzeigen,  damit  nöthiges 
Einsehen  gelhan  werde.    Sollte  eine  Wittwe  Gelter  und  Ca- 
pilalieir  haben,  so   ist  in   der  Ordnung  derenlhalben  schon 
Yorsehung  gelhan,  daß  nemlich  ein  tauglicher  Vogt  solche  10 
verwalten  und  darüber  Rechnung  zu  gesetzter  Zeit  geben 
solle.    Demnach  ist  noch  übrig,  daß  Wir  von  jenigen  Wit- 
weiberen etwas  melden,  welche  in  unzertheilten  Mittlen  bei 
einem  oder   mehreren   Kinderen   leben.     Wann   aber   nach 
lobalt  der  Vogtsordnung  Articul  I.  „inner  den  nächsten  sechs  15 
Wochen  nach  Ernamsung  der  Vögten  die  Inventation  und 
Tbeilang  ieder  Verlassenschafl  vollendet  werden  soUe^,  wann 
auch  vennög  des  XII.  Articuls  „keine  Witfrau  gegen  ihre 
Erhaltung  einem  oder  mehreren  ihrer  Kinderen  ihre  Mittel 
und  Güter  übergeben  kan,    ohne    vorherige  Beschreibung  20 
ond  Schätzung  ihrer  Mittlen  und  Güteren^,  so  können  diese 
Witwen  bei   ihren  Kinderen  nicht  sein,    ohne  daß  deren 
Vögle  wissen,  was  sie  im  Vermögen  haben,  und  also  hat  es 
mit  dieser  Art  Wiltwen  keinen  Anstand,  es  wäre  dann,  daß 
der  Vogtordnung  dißorts  gar  nicht  nachgelebt  wurde,  wel-  25 
ches  keineswegs  zuzulassen  ist.     Wir  übergeben  Ew.  Gn. 
Hocbweiser  Beurtheilung   Unsere  unvorgreifliche  Gedanken 
und  haben   die  Ehre  etc.  etc.     Erkannt.    Solle  Alles  nach 
Anleitung    dieses  Bedenkens  und  dem  darinnen  enthaltenen 
Vorschlag  eingerichtet  werden.  30 


754.     fVeinzehnten    zu  Sissach.    8»  December.  175S. 
(gedr.  Mandat.)  '  —  * 

Vom  Weinlesen. 

Wann  nach  altem  Gebrauch  und  Gewohnheit  die  Gemeind 
Sissacb  Weinlesens  halb  versammlet   worden ,  was  alsdann  35 


7<4.  1  Mandat  vom  13.  Februar  1762. 
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durch  der  Gemeind  mehrere  Stimmen  gesetzt  wird,  es  sei 
mit  Aassteinung  der  Bahnen  oder  der  Zeit,  des  soll  sich 
ieder  gehorsamlich  verhalten  und  deme  entgegen  nichts  für- 
zunenimen  unterstehen,  bei  Straf  5  Pfund. 

5  I.  Jedoch  mag*  man  den  Zehnderen  und  Trottmeisteren 
wohl  etwas  Tags  zuvor  ausstimmen  nach  altem  Brauch,  daß 
sie  den  Trotten  und  Zehnden  desto  besser  können  auswarten, 
daß  sie  solches  unklagbar  und  ohne  Schaden  anderer  ver- 
richten. 

10  IL  Im  Ablesen  soll  keiner  dem  andern  Schaden  thu 
noch  einer  dem  andern,  wie  es  etwann  nicht  ohngefehr  ge- 
schehen, durch  die  Reben  laufen,  bei  Straf  1  Pfund. 

III.  Damit  ein  Ieder  das  Seine  desto  kommlicher  ein- 
führen könne,  sollen  die  Strassen  und  Weg  wie  bräuchlich 

15  zuvor  gebesseret  werden,  keiner  die  Weg  mit  Wägen 
Schlitten  Geschirr  und  andern  Sachen  verstellen  verspehren 
und  hinderen,  bei  Straf  1  Pfund. 

IV.  Keinen  Hund,  wie  sonderlich  von  Fremden  beschicht, 
soll  man  im  Herbst  in  die  Reben  bringen,  bei  Straf  10 

20  Schilling. 

V.  Welche  das  Ihrige  abgelesen  und  aus  dem  Bergf 
hinweg  haben,  sollen  sich,  biß  andere  auch  fertig  seind, 
des  Rebbergs  äusseren  und  alles  Nachälzlens  müßig  gehen, 
bei  Straf  i  Pfund. 

25  VI.  Was  abgelesen,  solle  aus  den  Reben  in  die  oSenir 
liehe  Trotten  und  nicht  heim  in  die  Häuser  gefuhret',  und 
gebührenden  Zehndten  daselbsten  davon  gelüferet  werden, 
bei  Straf  5  Pfund. 

Vn.  Die  Fremden  aus  den  Nebendörferen  sollen  nichts 

30  von  Sissach  hinwegführen,  sie  haben  dann  daselbst  getrottet 
und  gebührenden  Zehnden  entrichtet,  bei  Straf  5  Pfund. 

VIII.  Wann  einer  so  wenig  abgelesen ,  daß  er  es  nicht 
wohl  auf  den  gemeinen  Trotten  ohne  Hindernuß  der  anderen 
auspressen  könnte,  solle  er  die  Zehndner  das  besichtigen 

35  lassen  und  mit  ihnen  um  den  Zehnden  übereinkommen  und 


3  Von  dieser  Regel  machte  kraft  Vorrechts  eine  AnsDabme  der 
Müller  zu  Benken.    Vgl  RP.  vom  20.  und  23.  Juli  1791. 
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abdaan  mit  derer  Vergilnstigiing  mit  dem  übrigen  heimfahren, 
bei  Straf  5  Pfund. 

IX.  Letsilichen  soll  niemand  durch  unordentlich  Nach- 
suchen nach  beschehenem  Weinlesen  dem  andern  seine 
Reben  beschädigen  niedertreten  noch  durchlaufen.  Es  sollen  5 
auch  die  Eingänge  und  Häg  vor  Einlauf  des  Viehs  verwahret 
werden  und  keiner  auf  die  Matten-Plätzlin  zwischen  der 
Reben  mit  Viehe  zu  Waide  fahren,  und  derjenige,  dessen 
Vieh  in  der  Reben  gefunden  wird,  es  geschehe  zu  welcher 
Zeit  des  Jahrs  es  wolle,  solle  3  Pfund  Straf  verfallen  sein.      10 

Von  dem  Trotten,  Trottmeisteren,  dem  Auszehndnen 
und  Trottwein. 

Damit  Unsem  6n.  Herren  und  andern,  denen  die  Zehn- 
deo  zustandig  sind,  was  denselbigen  gebührt,  treulich  ge- 
lüferet  werde,  so  soll  der  Zehnden  an  keinen  anderen  Enden,  15 
dann  in  die  4  von  Alters  her  darzu  verordnete  Haupt-Trotten 
des  Dorfs  Sissach  gegeben  und  genommen  werden,  dero- 
Üben  auch  die  Winkel-Trotten ,  so  an  ungelegen  Orten  in 
den  Winkten  hinter  den  Häuseren  stecken  und  eigennützigen 
Leuten  zur  Ungerechtigkeit  und  Vervortheilung  der  Zehndten  20 
grossen  Fürschub  und  Anleitung  bringen,  dieser  und  anderer 
Irsadien  halben  (wie  der  im  Jahre  1606  regierende  Herr 
Obenrogt  auf  Varnspurg  schrUUich  fiirgebracht)  abschaffen 
und  auf  denen  Wein  anszutrotten  oder  auszuzehndnen  nie- 
mand erlaubt  sein  bei  gesetzter  Straf,  welche  beide,  der  25 
Besitzer  der  Trotten  und  der  darauf  trottet,  gleich  verfallen 
sein  sollen,  es  wäre  dann,  daS  einige  Neben-Trotten  durch 
Obrigkeitliche  Erkanntnussen  privilegiert  wären,  als  welcher 
halben  es  bei  denen  ihrentwegen  ergangenen  Erkanntnussen 
und  gemachten  Verordnungen  solle  gelassen  werden.  30 

Und  damit  in  Lüferung  des  Zehndes  aller  Vortheü  und 
Betrug  abgeschalR  werde  und  bleibe,  soUen  die  Trottmeister 
in  einer  ieden  Trotten  einen  ohnpartheyischen  Mann,  der 
darzu  mit  Eidspflichten  verbunden  werde,  erhalten.  Derselbig 
soll  den  Wein  aus 'den  Bockten  ordentlich  ohn  allen  Vortheü  35 
einem  wie  dem  andern  recht  ausmässen  und  zuzehlen,  also 
wann  er  einem  neun  Maas  oder  neun  Ohmen  oder  neun 
Übe  oder  ganze  Saum  aussen  gemessen,  alsdann  darauf  ein 
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Maas,  ein  Ohmen,  ein  halben  oder  ganzen  Saum  zum  Zehnden 
überantworten  und  nicht  gestatten,  daß  iemand,  wann  er 
zehen  Haas,  Ohmen,  halben  oder  ganzen  Saum  heim  nach 
Hauß  getragen,  erst  darauf  den  Zehnden  (wie  bißher  ge- 

5  schehen)  lüferen  wollte,  dann  das  wäre  nicht  der  Zehende, 
sondern  der  Eilfte,  damit  Unsere  6n.  Herren  und  andere 
vervortheilt  werden. 

Es  sollen  auch  diese,  so  mit  Eidspflicht  darzu  verordnet, 
nicht  eben  auf  den  totsten  Nachdruck  warten,  sondern  also- 

10  bald,  so  etwas  Zehnden  verfallen,  solchen  zu  nemmen  schul- 
dig sein,  damit  Unseren  Gn.  Herren  und  anderen  nicht  eben 
der  geringste  gegeben  werde.  Damit  aber  der  Zehenden  der 
Gebühr  nach  könne  abgetheilt  werden,  so  sollen  diejenigeo, 
welche  Widumb,  Hof-  oder  Hochwald-Reben  haben,  und 

15  anderen  Orten  mehr,  da  der  Zehndten  der  Pfrund  allein  oder 
die  3  Theil  gebühren,  solchen  Wein  besonder  lesen,  oder 
so  sie  um  mehrerer  Kommlichkeit  wegen  unter  den  andern 
schütten,  ein  fleißiges  Aufsehen  haben,  wie  viel  sie  ab  sol- 
chen Stucken  machen,  denselben  treulich  angeben,  es  sei 

20  weisser  oder  rother,  damit- er  von  dem  gemeinen  Zehnden 
könne  unterscheiden  werden,  dasjenige  aber,  so  in  gemeinen 
Zehnden  gehört,  soll  von  dem  darzu  bestellten  unpartheyischen 
Mann  in  ein  Bockten  zusammen  geschüttet  und  der  Gebuhr 
nach  auf  das  wenigst  des  Tags  viermahl  abgetheilet  werden, 

25  zu  gewissen  darzu  bestimmten  Stunden ,  in  Beisein  aller 
Zehndneren,  darum  zu  seiner  Zeit  ein  ieder  sich  einfinden 
und  keiner  den  anderen  säumen,  auch  keiner  nichts  ohne  des 
andern  Wissen  vor  der  Abtheilung  von  gemeinen  Zehnden 
hinwegnemmen. 

30  Es  soU  auch  ieder  Trottmeister  durch  sein  eigenen 
Trottknecht  die  Leuthe  fürdern  und  das  Geschirr  wohl  rüsten 
und  mit  dem  Austrucken  sich  ohnklagbar  gegen  mäniglich 
verhalten  und  niemand  übereilen,  und  weil  sie  einen  unpar- 
theyischen Mann  erhalten  zum  Zehnden,  so  kan  man  es  vom 

35  Saum  bei  3  Maassen  zu  trotten  bleiben  lassen,  wann  aber 
der  Trottmeister  den  Wein  aus  den  Reben  zur  Trotten  fähret, 
soll  ihm  für  iedes  Faß  zween  Schilling,  wie  vor  Alters  her 
der  Brauch  gewesen,  bezahlt  werden.   So  aber  etliche  dessen, 
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was  sie  abgelesen,  gar  wenig  hätten,  also  daß  sie  es  aus 
deo  Reben  heimtrugen,  dieselben,  sobald  sie  dasselbige  heim- 
gebracht, noch  desselbigen  Tags,  es  seie  roths  oder  weisses, 
die  Zehndner  darüber  beschicken,  es  besichtigen  lassen,  und 
des  Zehndens  halben  mit  ihnen  übereinkommen.  Auch  soll  5 
niemand  zu  Vervortheilung  der  Zehnden  den  Wein  daheim 
absecbten  und  allein  die  Beere  oder  Kämmen  auf  die  Trotten 
bringen. 

Wo  aber  iemand  im  Verdacht  wäre,  etwas  an  dem  Zehn- 
den hinterhalten  zu  haben,  mögen  Untervogt,  die  Zehndner  lo 
samt  einem  Weinsticher  derselben  Keller  und  Faß  besichtigen 
and  schätzen  hissen.  Wann  dann  iemand  Gefahr  oder  Be- 
trog gebraucht  oder  sonst  dieser  Ordnung  zuwider  gethan 
zu  haben  befunden  wurde,  so  soll  ein  solcher  durch  sie, 
damit  die  Ungerechtigkeit  gestraft  werde,  bei  ihren  Pflichten  15 
verxeigt  werden. 

Neue  Verordnung  über  diesen  Weinzehnden. 

Bei  vorstehender  alter  Verordnung  solle  es  durchaus  ver- 
bleiben, doch  solche  folgender  massen  erläuteret  sein: 

I.  Solle  aller  Most  oder  Trauben,  so  in  dem  Sissacher  20 
Bahn  wachsen,  zur  Trotten  geflihrt  und  der  Weinzehnden 
dabei  genommen  werden. 

IL  Hiermit  auch  von  der  Trotten  kein  Most  oder  Wein 
weggetragen  werden,  es  wäre  dann  der  Zehnden  davon 
genommen.  25 

in.  Solle  der  Vorlauf  von  dem  Vorlauf  und  das  Ausge- 
preßte von  dem  Ausgepreßten  verzehndet  werden. 

IV.  Zu  diesem  Ende  bei  ieder  Wein-Trotlen  ein  gefoch- 
tenes  Geschirr  von  50  Maassen  gehalten,  und  so  oft  solches 
angefullet,  sogleich  fünf  Maas  daraus  für  den  Zehnden  ge-  30 
nommen  werden. 

V.  Solle  dieses  Geschirr  nicht  höher  als  biß  zum  ge- 
fochtenen  Zeichen  angefüllt,  und 

VI.  Vom  Zehndenwein  kein  Trottwein  genommen,  son- 
dern Fuhr-  und  Trottwein  erst,  nachdeme  der  Zehnden  enl-  35 
richtet,  abgestattet  werden. 

Vn.  Wann  einer  nicht  50  Maas  Wein  machet,  oder 
wann  zuletst  das  Geschirr  von  50  Haas  nicht  mehr  angefüllt 
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wird,  so  solle  dieser  Wein  und  Rest  nicht  zehndenfrei  sein, 
sondern  derselbe,  so  viel  es  sich  betrifft,  davon  genom- 
men, und 

VIII.  Auf  denen  Ordnungen  im  Traubenlesen  und  Trotten 
5  genau  gehalten  werden. 

Also  haben  es  Unsere  Gn.  Herren  E.  E.  Wohlweiser 
Raht  der  Stadt  Basel  erkannt  den  8.  Christmonats  1753. 

Canzley  Basel  sst. 


755.  Fergendung  der  Au$künd%eddeL  SO,  März.  1754, 

10  (Rp.  d.  T,)  Eingezogen.  —  Die  Außkündungen  der  underen 

Ämbteren  sollten  in  das  künftige  auch  in  den  oberen  Ämteren 

publiciret  werden.    Erkannt.    Solle  künfligs  also  beschehen. 


756*  Betrügliches  Verfahren  gegenüber  Zugberech- 
Hgten.  1.  Juni.  1754.  (Rp.  d.  T.)  i    -   Ein^  lobL  Land- 

16  commission schließet dahin. Weilen  nun 

verlautet,  daß  dergleichen  betrügliche  Käuf^  zum  Nachtheü 
derer,  welchen  ein  Zugrecht  zukommet,  auf  Ew.  Gn.  Land- 
schaft eben  nicht  gar  seilen  seien,  überdiß  auch  jenige 
Ehrenleut,  welchen  dergleichen  falsche  Kaofzedel,  um  das 

SO  Gelt  bei  ihnen  zu  bekommen,  vorgewiesen  werden,  dadurch 
in  Verlurst  kommen  können,  so  können  uns  nicht  entziehen, 
Ew.  Gnaden  solches  vorzustellen,  Hochdenenselben  überlas- 
sende, darwider  ein  ernstliches  Verbott  under  hoher  Straf 
wider  die  Fehlbahren  zu  publicieren.    Erkannt    Lassen  es 

25  Hne.  Gn.  HH.  bei  dem  Schluß  dieses  Bedenkens  durchaufi 
bewenden. 


757.  Fahmi$sganten.  20.  Juli.  1754.  (Rp.  d.  T.J  *  - 

Bedenkhen  lobl.  Landcommission,  welche wegen  von 

Es.  Heinrich  Georgi    dem   Waibel   zu  Waidenburg    in  drei 
90  Fahrnuß  -  Gantrödlen   seine  Bürgen   in  derer  Abwesenheit 


TS«.  « LO.  von  1757.  Th.  U.  t  11. 
2  Die  Kanfsamme  höher  aozogeben. 

7S7.    <  LO.  von  1757.    TL  IL  t  18.    R£.  vom    31.  Man  1728 
(n.  70Z)  und  RE.  vom  17.  Mai  1758. 
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selbst  eingeschrieben, eröffnen  deren  Gedanken. 

Damit  solcherlei  Mißbräuchen  desto  mehr  Yorgebogen  werde, 
möciite  denen  HH.  Oberbeamteten,  welche  gleichwolen  von 
ieder  Gant  2  fl.  beziehen,  anbefohlen  werden,  so  viel  möglich 
ihre  Schreiber  an  die  Ganten  zn  senden,  um  die  Bürgen  ins  5 
Gebbd  zu  nemmen  und  darauf  zu  sehen,  daß  nach  der  Ord- 
nong  verfahren  werde,  iedoch  daß  die  Schreiber  über  den 
bestimmten  Tax  eines  Guldens  nichts,  weder  Essen  noch 
Trinken,  fordern  oder  beziehen  sollen. 

Weilen  auch  der  Weibel  zu  Waidenburg  nicht  wenig  lü 
geklaget,  daß  die  unnöhtigen  Fahmußganten  sehr  überhand 
nemmen  und  viele  derselben  nur  auf  Wucher  gehalten  wer- 
den, 80  wäre  auch  hierin  ein  Einsehen  zu  thun,  dergestalten, 
daß  die  HH.  Oberbeamtete  solcherlei  Ganten  nicht  bewilligen, 
sondern  abstellen  sollten,  indeme  dergleichen  Fahrnußganten  15 
Euweilen  auch  zum  Schaden  der  Creditoren  von  einem  be- 
trnglicben  Schuldner   können   gehalten   werden.     Erkannt. 
Lassens  Mne.  Gn.  HH.  in  allen  Stuckhen  bei  dem  Schluß 
dieses  Bedenkhens  bewenden.    Auch  solle  denen  HH.  Ober- 
beambteten   anbefohlen  werden,  ohne  erhebliche  Ursachen  20 
keine  Fahmußganten  zu  bewilligen. 


758.  RechtsverhäUmsse  der  Bandfahrication.  27,  No- 
vtmher.  1754.  (gedr.  Mandat.) «  —  Wir  Samuel  Merian 
der  Burgermeister  und  Rath  der  Statt  Basel  geben  hiemit 
zu  erkennen.  Weichergestalten  Wir  eine  Zeit  her  mit  be-  25 
sonderem  Hißfallen  vernehmen  müssen,  daß  ohneracht  Unserer 
vm  Besten  der  allhier  befindlichen  Fabriquen  hiebevor  aus- 
gegangenen vielfaltigen  Verordnungen  dennoch  denenselben 


7S8.  <  VeraDlaßt  dareh  ein  BedenkeD  des  Directoriins  der  Kaaf- 
lUDoiehaft  aod  darauf  gegründetes  Gutachten  der  Fabrikconunission. 
~  In  AnnifaDg  des  yorliegenden  Mandats  wurden  den  23.  August 
1755  alle  seit  demselben  geschehenen  Verpffindungen  so  wie  die 
»iwuschen  denen  Underthanen  privatim  and  nicht  an  öffentlichen 
Gasten  vorgegangene  Kauf-  und  Verkauf  der  Bandstühlen  ohnge- 
acht  durch  falsches  Vorgeben  erhaltener  Scheinen  von  Obrigkeits 
wegen  reseindirt  und  zemichtiget''  (Rp.d.  T.)  -  Vgl.  17.  Mai  1723 
(d.701)  a.w.d.a. 
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zuwider  sehr  viele  Mißbräuche  zu  merklichem  Schaden  Unserer 
Burgeren  und  Unterthanen  sich  eingeschlichen  und  derge- 
stalten  überhand  genommen,  daß  solche,  wann  ihnen  nicht 
gesteuret  wurde,  noch  mehrere  schlimme  Folgen  nach  sich 
5  ziehen  dörflen ,  wann  Wir  nun  das  Commercium  überhaupt 
und  die  Tabriquen  und  Manufacturen  insbesondere  als  etwas 
unserer  Statt  und  Landschaft  vorträgliches  und  ersprie£9iches 
billich  ansehen  sollen,  in  so  ferne  dardurch  das  Landwesen 
und  der  Ackerbau  nicht  gehemmet  wird,  so  haben  in  Be- 

to  trachtung  dessen,  und  damit  ins  könftige  allen  Unordnungen 
und  schädlichen  Folgen  vorgebogen,  die  Fabriquen  und  Manu- 
facturen zu  Statt  und  Land  beibehalten  und  geäufnet,  zu- 
gleich dem  Landwesen  die  nöthige  Vorsehung  gethan  werde, 
folgende  Verordnung  kund  zu  machen  für  nöhtig  befunden. 

IS  Erstlich.  Wollen  Wir  denen  allhiesigen  Fabricanlen  noch 
fürterhin  zugeben,  so  viele  Bandstühle  sich  anzuschaffen  und 
für  ihre  eigene  Rechnung  verfertigen  zu  lassen,  als  sie  es 
zu  ihrem  Gebrauch  thunlich  erachten  werden.  Gleichwie 
Wir  aber  die  überhäufle  Menge  der  Bandstühlen,  und  daß 

20  Unsere  Unterthanen  sich  dergleichen  eigene  anschaffen,  für 
^ine  dem  Landwesen  sowohl  als  der  Fabrica  selbst  höchst 
nachtheilige  Sache  befinden,  als  gestatten  Wir  zwar,  daß 
diejenige  Bandstühle,  welche  bereits  verfertiget  und  Unseren 
Unterthanen  und  Passementeren  eigenthumlich  zugehören,  biß 

25  auf  fernere  Unsere  Verordnung  in  ihren  Händen  verbleiben, 
auch  bei  Erb-  oder  Gant-Fällen  unter  ihnen  die  Hand  än- 
deren mögen,  verbieten  aber  allen  und  ieden  Schreinern  und 
Stühlmachern  zu  Statt  und  Land,  keine  neue  Stuhl  mehr 
änderst  als  für  alihiesige  Burgere,  welche  für  ihre  Rechnung 

30  darauf  wollen  arbeiten  lassen,  zu  verfertigen,  noch  ohne 
habenden  authentischen  Schein,  daß  ein  solcher  Stuhl  einem 
hiesigen  Burger  als  obgemeldt  eigenthumlich  zugehöre,  aus- 
zulieferen.  Es  solle  auch  kein  Sluhlmacher  noch  Passementer 
einen  Bandstuhl  an  einen  Frembden  verkaufen  vertauschen 

35  noch  verpfänden,  welches  ingleichem  von  denjenigen  Stühlen 
zu  verstehen,  welche,  wie  oben  gedacht,  durch  Erbschaft 
oder  an  einer  Gant  an  sie  gelanget  seind.  Wie  Wir  dann 
auch  Unseren  verburgerten  Fabricanten  verwehret  und  ver- 
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holten  haben  wollen,  dafi  keiner  einij^en  seiner  BandsMihlen 
ffi  einen  Unserer  Dnterthanen,  Tidweniger  aber  einem  Aus- 
tender solle  Terkauren  öder  abtreten  können. 

Zweytens.    Wollen  Wtr  Unsere  m  wiederboften  malen 
und  zwar  den  19.  Homung'  1738  in  Druck  aasgegangene  5 
und  den  lt.  Hertstmonat  1748  in  Unsere  Landschaft  ansge« 
sehnebene  Verordnung,  betrefiTend  die  Ausführ  und  Transpor-- 
tinmg  der  Bandstühlen,  ftiseherdingen  dahin  erneueren,  dafl 
zu  Vermeidung  ernstlicher  Bestrafung  von   nun  an  keine 
hmdsttihle  oder  darsu  noch  zu  deni  Fabriquen  ttberhaübt  die«  10 
nende  Geritksohaft  ausser  Landes  geschafibt  werden  sollen. 
Zu  dem  Ende,  und  allem  Unterschiauf  und  Betrug  desto  besser 
vorzukommen,  Wir  den  Transport  eines  solchen  Bandstuhls 
von  einem  Ort  Unserer  Bottni#jBigk«il  an  den  anderen  nicht 
inderst  erlauben,  als  nadi  Anleitung  Vorangezogener  Anno  13 
1748  gemachten  Verordnung,  nenriich  Termittelst  eines  Scheins 
von  einem  hiesigen  Fabricanten,  deme  der  Stuhl  gehöret, 
tmri  ftlr  welchen  darauf  gearbefM  werden  solle ,  oder  wann 
der  Stuhl  nicht  einem  aHhiesigen  Pabricant  gehöret,  mittels! 
einer  Briairimufi  zum  Tranq>ortiren  von  Unserer  verordneten  20 
Ftbriquen-fXnnnifiion,  beineben  auch  die  feiere  Verfllhrung 
der  Stahten  in  fremde  <  angränzende  Hernnshaften,  obgleich 
die  ArbeA  darauf  ftlr  einen  hiesigen  Burger  gewidmet  wäre, 
finzUeh  verbotlen  haben  wollen,  als  worauf  die  Dorf-Bennrfite 
end  Wlohiere  fleißig  vfgiUeren  und  Acht  haben,  die  dififahls  29 
rehlbar  Antreffende  alsogleich  mit  Arrest  beleget  und  in  eine 
ohnnachlttßige  Straf  von  hundert  Thaler  verMet,  worvon 
dem  Angeber  der  vterle  Thefl  zukommen,  diejenige  aber, 
welehe  diese  Strafe  zu  bezuhlen  ohnvermögend,  mit  einer 
harten  Leibs-Siraf  angesehen   und   alsdann   dem   Angeber  SO 
obiger  verspreehene  vierte  Theil  der  Straf  aus  dem  obrig- 
keitlichen Fisco  gegeben  werden  solle. 

Drittens.  Gebieten  Wir  allen  allhiesigen  Burgern  md 
Hintersassen,  welche  auf  grossen  Stflhien  arbeiten,  wie  audi 
dien  Sehreineren  und  Passemenieren  auf  Unserer  Landschafti  35 
keifte  fremde  Gesellen  Dtenstfootten  und  Jungen  zu  halten, 
sondern  tu  Vermeidung  Unserer  Ungmid  und  unausbleibliclien 
Straf  sich  deren  gänzlichen  zu  müßigen. 

BMhtoqn^n  Ton  BaMl  IL  20 
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Viertens.  Wollen  Wir  hiemit  diejenige  Fabrica-Bediente 
und  andere  Arbeitere,  weiche  mit  Pflicht  Accord  oder  sonsteo 
verbanden  seind,  alles  Ernfites  ermahnet  haben,  bei  denen- 
selben  geflissentlich  zu  verbleiben  nnd  deme,  worzu  sie  sich 
5  anheischig  gemachet,  gemäß  zu  verhaken.  Auf  diejenigen 
hingegen,  welche  ihrer  Pflicht  vergessen  ond  wieder  ihrer 
Herren  Wissen  und  Willen  austreten  oder  sich  heimlich  da- 
von machen  wurden,  solle  nach  beschehener  Anzeig  and 
Requisition  zu  Statt  und  Land  vigilirt,  sie  auf  Betreten  an- 

10  gehalten  und  Uns  zu  gebührender  Bestrafung  verzeigt  werden. 
Wann  es  sich  auch  zutragen  wurde,  daß  diejenige  Fabrica- 
Bediente  und  Arbeitere,  es  seien  gleich  Bürgere  oder 
Schirms-Verwandte,  Lands-Kinder  oder  Fremde,  obgleich 
dieselbe  ihren  Herren  mit  keinem  Special- Accord  verpflicUet 

16  sind,  in  andere  gleichmäßige  Fabrica- Dienste  zu  treten  oder 
zum  Nachlheil  ihrer  vorigen  Patronen  etwas  vorzunehmen 
sich  gelüsten  lassen  wurden,  werden  Wir  selbige  ebenrahis 
mit  ernstlicher  Strafe  ansehen,  es  wftre  dann  Sach,  daß  sie 
einen  gänzlichen  Entlassungsschein  von  ihren  Herren  aafzn- 

70  weisen,  oder  im  Fahl  ihnen  solcher  widerrechtlich  verwai- 
garet  wurde,  von  Unserer  verordneten  Fabriquen-Commifiion 
nach  vorhin  beschehener  der  Sachen  Untersuchung  die  Er- 
laubnuß darzu  erhatten  hätten.  Und  sollen  die  hierwider 
Fehlbare  und  auf  beschehende  Citation  landsflttchtig  Bleibende 

25  ohne  anderes  als  Infame  oder  Ehrenloose  erkläret  und  ihre 
in  Unserer  Bottmäßigkeit  besitzende  liegend-  und  fahrendet 
gegenwärtig-  und  zukünftige  Haab  und  Gütere  Uns  der  Hoben 
Obrigkeit  confisciert  oder  nach  Unserem  Guibefinden  zu  Ent- 
schädigung ihrer  treuloser  Weise  verlassenen  Patronen  ver- 

ao  fallen  sein.    Was  nun 

Fünftens  das  verbottene  heimliche  Wegziehen  der 
Arbeiteren  und  Unterthanen  anlanget,  so  verdienen  solche 
um  so  weniger,  daß  Wir  uns  für  ihre  Beibehaltung  beeiferen, 
als  die  bißherige  Erfahrung  bezeuget,  daß  diese  Ungebor- 

35  Samen  meistentheils  aus  Müßiggängern ,  übelen  Haußhalleren 
und  gewissenlosen  Leuthen  bestanden.  Damit  aber  das  Laster 
des  Ungehorsams  und  Meineides  gegen  seine  Obrigkeit 
nicht  ungestraft  bleibe,  so  verordnen  Wir  von  nun  an,  dafi 
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diejenigen  f  so  könfligs  ohne  Unsere  Bewilligungf  aus  dem 
Land  za  schieichen  sich  unterstehen  wurden,  alsogleich  und 
okne  weiteres  nicht  allein  das  Landrechtens  verlurstig  sein 
und  zu  keinen  Zeiten  wieder'  auf-  und  angenommen  noch 
80  Statt  oder  Land  mehr  geduldet  werden,  sondern  auch  alle  i 
ikre  zurückgelassene  als  auch  zu  ererben  hf^bende  liegend- 
und  fahrende  Haab-  und  GüUiere  Unserem  Fisco  unmittel- 
birlicb  heimgefallen  sein  sollen.    Weilen  auch 

Sechstens  sowohl  zu  Statt  als  zu  Land  sich  leichtsinnige 
Leuthe  finden  lassen,  welche  des  Debauschierens  der  Be-  lo 
dienten  und  Arbeiteren  sich  unterziehen,  so  thun  Wir  mün- 
niglichen  vor  dergleichen  schädlichen  Unternehmungen  emst- 
iichcn  abmahnen,  die  Uebertretere  mit  unausbleiblicher  Strafe 
Ton  hnfzig  Thaleren  belegen  und  einem  ieweiligen  Angeber 
eines  hierin  Fehlbaren  zu  Statt  und  Land  mit  Verschwel-  15 
gun^  seines  Nahmens  zu  einer  Belohnung  die  Helfke  dieser 
Straf,  ond  zwar  fahls  der  Fehlbare  solche  zu  entrichten  äussert 
Stand  wäre,  deren  AbfQhrung  aus  Unserem  Fisco  versprechen. 
Gleicher  Gestalten  wollen  Wir  auch 

Siebendens  Unsere  vorhin  publicierte  Verordnungen,  20 
insonderheit  aber  diejenigen,  in  welchen  der  Untreu  und  des 
Unterschiaufs  als  dem  wahren  Zunder  alles  Uebels  gedacht 
ond  Unser  darüber  hegendes  Mißfallen  zu  erkennen  gegeben 
wird,  mit  allem  Ernst  und  Nachdruck  wiederholet  und  die 
Uebertreter,  und  zwar  nahmentKch  die,  welche  die  Untren  25 
Selbsten  verüben,  sowohl  als  diejeftige,  welche  ihnen  das 
Gestohlene  abnehmen,  verbalen,  sie  anfrischen  oder  sonst 
hlHiche  Hand  darzu  bieten  wurden,  mit  unausbleiblicher 
Geh-Bufi  oder  Leibes-Straf  ie  nach  Gestalt  des  Verbrechens 
bedrohet  haben.  30 

Damit  nun  diese  Unsere  Verordnung  gehandhabet  und 
geOissentlicfa  beobachtet  werde,  so  gebieten  Wir,  daß  selbige 
behöriger  Orten  publicieret  und  affigieret,  auf  Unserer  Land- 
schaft von  den  Canzeln  von  Unseren  verordneten  Predigeren 
alljähriichen  auf  Sonntag  vor  oder  nach  Joh.  Baptistä  mit  er-  36 
forderlichen  Erinnerungen  verlesen,  auch  von  Unseren  Ober- 
ond  Unlerbeamleten  auf  Steifhaltung  derselbigen  vigilieret, 
denenjenigen,  welche  um  Anhaltung  der  Fehlbaren  sich  an- 
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neMea  wurdm^  äboUaldiiriii(lche:Hand  geMttca  uad  selbige 
in 'Bdhöiide'gefjBMg^oli.  eiiigel6ferai  ir^rdem^  aüinahlen  der 
Ahgsettar  eiHesr  selehto  i^welleo.  nebist  Verikälang  seine»  Ntb- 
lätm  der  bdfltiiMitän;  oder,  midi  der  SalBheii  BewauHnnfi 
i  eiber;  angemi^fisefieii''betriicMidito  Briolmüiig.liiis  obrigkeit<- 
Hohem  »Fistfo.  sich  ireitaicheDei  UakenMIe. 

iWomaek  tfchiem  Jäder  ttncUeii  wkA  tor  Sehadenza 
bewahren  wissen.-  wird;  lActUBunad  decretunl  deii  27.  Tafr 
WinteMosats: -17511  >J  :  ^    ' 


.       ,7^«    iP^f  JUa%d9Ctkaft  BtuM  JoLndes-Ordnung.   (C) 

,.      U /Einleitung' --^'^ß^^i^^i^t^4'^^B^r^ermüs[erJ 

.  K{^i;i7  jifid/  Gro^e;  Räfh  ^ßf  ^tad&  ^asel  ienl^iiele^  allen  uod 

ipdej»;, Unseren  gptr«;ii^,li^|)ei).AngQhörigen  jUiviern  Gruß  und 

15  ^pUd/ge^.  Willeq  und.r^fßt^efi,  aobei  b/ieiK^  denensell^ea  »i 

7se.  <  Hier  ist  verglich|f^  4Me.|4)r.  (fi^  yp^^^^  (l^  651};  ail 
dieser  gleich  laptende  Artikel  sin^  hier  picht  abgedrackt,  soodern 
btoss  mit  Angabe  d^  Inhalts  erwähnt  Einige  kleine  Abweicban- 
gek  inm  ä^m^xU  äetiA),  von  f61f  (A;)  oad  1654  fiDd<ea  sieh  is 
M0t0til»ei4t,  Ciir6a&).odtr!fi^h[emarM.  /    . 

,Den  Auftrag  zur,.  Revision  giebt  (dem  (fotarius  Schweighaa- 
ser)  eine  GRE.  vom  18.  März  1754.  Erkannt.  Solle  eine  Lobl. 
LafKleomnifssioir  die  L'andsordmmg  vttti  seither  darüber  «rgasgeDe 

tV  Brkaiitliuasta  «bd  gemstchte'  Mandata  daf^bgahen,  <  wja  diasettige 
!^a;prfamt^eii^, überlegen,  die  ttl{.  Obenbeannte  and.  H)9.  Laadschiei- 
bere  darüber  verpemmen,  auch  allwo  sie  es  nötbig  finden  werden, 
ftäth  und  fiälf  einholen,  was  fGr  Recht  und  Pri vi legia  die  Aemtere 
und' Dörflidkaf tM>  haftfili,  onderSMhett ,  und  daß  nichts  dassen  Privi 
l^p  ««wieder  var|ftnga(  yrer^e«  aeben  und  dam  MQeD.6*0emB 
,  und  Oberen  ein  Project  einer  neuen  Landsordnung  für  M.G.H.  gasu 
Landschaft  vorlegen,  zu  dem  End  die  Ganzleyen  und  Landschret- 
ber^yen  einer  Lbbl  Landcommis^on  mit  all  nMJhigen  Substdfen  ai 
die  Hao«  febth. .  ^  Biiib  GRB.  vImh  2U  Mftrs  l?ff7  («Rp.  d.  T.) 
fiigtß  hinsichtlich  der  Bestimmungen,  über  die  Appellation  CTheil  ilL 
Art.  HJ  bei:  Sollen  die  Ündertbanen  nicht  befügt  sein,  ihrem 
Richter   ein  juridisch  Bedenken  '  einzugeben ,  noch  dlson  erlaubt 

t  sein,  ein'  iwlab«i  abauneamen.  Dai'  Suceuadbemsgek  aber  soll  ia 
d^  Ra^, ,  daiß  ea  verfall,  i^icb  Apje^ang  der  Grossen  Rahts-£^ 
kantnuß.  vom  17.  August  1733  (n.  502)  ans  Brett  'gelfiferet  osd 
diser  letstere  Puncten  wegen  dem  Su(SCumbenz-Gelt  nicht  fai  die 
Landsordnnng  gesetzet  werden. 
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Teroemmeii,  daß  seit  der  von  Um  den  7«  Herbatmotiat  1654. 
pibitojrtta  Landes^f  dnuDg  skk  iehr  Iricto  FAbie  xdgvlEageri, 
weiche  der  Gesä2g|eber  iuimftg<iiek  kat  voFeehefa^  ¥iel  weniger 
fiesäxe,  nach  welchen  solche  sn  erftrterehi  gewesen. i^äre*, 
Tinchreiben  iBönneh,  als  sind  sfeilhero  viele  vörgeklmaDiienö  6 
fieschäfle  nach  denen  Begien  der  Blliäh*«  und  Gerechtigkeit 
dvch  unterscbiedKche  deswegen  ergangene  Mandaten  and 
Erkanntnnssen  entscheiden  und   heeadij^et  werden.     Wanta 
aber  keine  dieser  Erkanntnusilte'  der  Laedes^Ordnung  ^m- 
Tcrleibet  worden,  haben  Wir  ans  landesTüterlicher  Vorsorg  10 
zaai  Bestfei  Unseret  ünterthanctt'enier  Gomnbpionden  QDtt4- 
difen  BeCsM  aufgetragen^  sowohl  diei  Landes^-Ordnnng  selh^ 
sten  als  auch  obangezegene^  Mandten  «nd  Erkanntnussen 
teüäg  an  dnrdigehen  und -Uns  eilten  neuen  AuEsaz  iennr 
verbessert-^    und  .vermeht-teo  Land0M)rdhKing   vorzidege«. '15 
W»n  mm   diesem  Unserm  Befehl   ein   Oenftgen  gelciistet 
wordea,   se  beben  Wbr  ^dieae  Termehrle  Uns  vorgelegte 
(k'dnaag  gat  geheiaien  end  obrigkeitlich  hiemflf  bestätigei| 
befeUea  demnach,  daS  alle  (Unsere  .Angehörige  solche  ge^ 
lisseeliich  in  Obacht  nenunenund  deren  nadbkonunen.  sollen.  80 
Vonmnlich  aber  sellefa  Unsere  Obet**  und  Unler*^Beaiite  und 
Gerichte  sowohl  in  Entscheidung  rechtlicher  fitreitigkeiteii 
ab  An^gung  d^  Bnss;^  mid  |J)f jgen  .darinn  en^sf^tenen 
Handlungen  sich  daiinapft  rid^n  urfl  in  der  Sachen  Erörterung 
dieieibe  insonderheit  vor  Augei;  hi(ben.    Injenigep  Fahlen  25 
aber,  derer  Entscheid  in   dieser  Ordnung   nicht   enthalten, " 
sollen  sie  vermög  ihres  Eides  nach  ihrem  besten  Verstand 
Wissen  und  Gewissen  sprechen,  und  sollen  künftighin  die 
Richter  auf  unserer  Landschaft  von  den  Parteyen  keikie  l*echt- 
liehe  Gutachten  m^hi"  arinemmen  \  ihnen  aber  se^sten  der-  30 
jleicheq  j^Hn^uibolen.  wqU  .erj[auf)t  sein^ 

Der  limdee^MfMng  Erster  Theil. 

YoD  Erblablen,  sowohl  dererr  weiche  ohne  T^Munenl,  üß 
aach  derer,  so  mit  Hinderlassung  eines  Testaments  abJitarbealL 

Tit.  i.  {lo>  eiH'ltlnin  sthfM  und  Kinder  hinderiftßl.       '  » 
.  2.  .ij^iiecesit>i»/ 4fr   ff^UUf\fi  ,m4i  4ßK  t^ß4^  «»l  des 
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f^atert  Liegemchaften  summt  Zubehör »^  •—  Wenn  einer 
Unserer  Unterthanen  Todes  ab(fehen,  Weib  und  Kinder  hin- 
derlassen wurde,  so  soll  es  noch  femers  bei  der  den  6.  April 
des  Jahrs  1603.  dessentwegen  gemachten  Verordnung  sein 
6  Verbleibens  haben.  Nemlichen  daß  alsdenn  Hauß  Schearen 
Stall  zinßbahre  und  ledige  Güter,  samt  Wägen  Karren 
Pflügen  und  Eisen-Geschirr,  nach  BiUichkeit,  was  die  auf 
Abziehung  darauf  stehender  Zins  und  Schulden  (welche  die 
Sohne  über  sich  nemmen  soUen)  werth  seien,  geschätzt  und 

10  angeschlagen ,  darzu ,  wo  man  sich  selbs  nicht  vergleickei 
kan,  die  Amtspfleger  oder  andere  ohnpartheyische  EhernSnoeH 
erforderet  werden,  und  denn  vermög  selbigen  Anschlags  den 
Kindern  die  zween  and  der  Witttb  oder  Mutter  der  drille 
Theii  gddeien,    die  Söhne  aber  Hauß  Scbeuren  Stall  und 

15  hgende  Güter,  als  obsteht,  samt  Wägen  Karren  etc.,  damit 
es  keine  Zerschrenzung  der  Güter  gebe,  allein  nnder  sieb 
zertheilen  und  zu  Händen  nenunen,  der  Mutter  in  der  Behau- 
sung ihre  Wohnung,  so  lang  sie  sich  nicht  anderwerts  ver- 
ehelichet, lassen  und  derselben,  was  sich  zu  ihrem  dritten 

ttO  Theile,  wie  auch  den  Töchtern  dasjenige,  was  sich  ihnen  zo 
ihrer  Angebühr  beziehen  thnt,  zu  underschiedlichen  leiden- 
liehen  Zyhleren  ausbin  geben  und  bezahlen. 

3.  B.  3.  (Snccession  der  Wittwe  und  der  Kinder  in  des 
Ehemannes  Fahrniss  und  Leibsangehörden.) 

25  4.  Eintrittsrecht  der  Grosssöhne  in  Betreff'  von  Lie- 

genschaften. ^  —  Wäre  aber  ein  oder  der  andere  Sohn  noch 


«B.  2. 

«  1611:  „Eherenmänner^;  1813:  ^Männer^ 

^  B.  7.  Dieselben  Grandsatse  worden  aof  Familiengwidem  über- 
tragen. Vgl.  RE.  vom  23.Janil784.  (Rp.d.T.)  EtDelohLLandeo» 
mission  legt  wegen  «treitigem  Abbtischen  Gwidam  zu  Bretiwil 
folgendes  Gutachten  Tor:  Aus  Allem  hat  sieh  ergeben, 

1.  daß  so  oft  ein  Antheil  dieses  Gwidems  erlediget  wordes, 
derselbe  dem  nächsten  Verwandten  des  Verstorbenen  »gefal- 
len, and 

2.  daß  die  Weiber  und  ihre  Kinder  von  der  Erbfolge  in  diesen 
G widern  ansgeeohlossen  seien,  laut  Rathserkanntnaß  vom  35.  Jbdi 
1729  (bezieht  sich  nur  aof  diesen  Fall). 

In  gegenwärtigem  Fall  nan,  da  Blasin  Abt ohne  bsb- 
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vor  dem  Vatter  mit  Hinderbssung  eines  oder  mehr  ehelicber 
Sdhnen  gestorben,  so  sollen  dem  oder  denen  Söhnen,  weiche 
er  hinderlassen,  als  Mannsstammen  an  ihres  Vatters  Statt,  mit 
und  neben  des  Vatters  seel.  Brüderen  das  Vorrecht  zu  dem 
Gat  angedeien,  die  Töchteren  von  Söhnen  aber,  so  lang  5 
ein  Mannsstamme  vorhanden,  in  allweg  ausgeschlossen  sein. 

5.  Erbrecht  der  weiblichen  Descendenz,  ^  —  Fahls  aber 
weder  Söhne  noch  Sohns  Söhne,  sonderen  nur  Töchteren 
oder  Großlöchteren  vorhanden,  so  solle  Ligend-  und  Fahrendes 
ander  die  Erben  vertheilt,  in  allweg  aber  dieses  beobachtet  10 


liehe  Erben  abgestorben,  so  melden  sieh  drei  Pretendenten  xu  dem 
von  ihm  besessenen  Anteil  dieses  obrigkeitlichen  Lehens: 

1.  BL  Abt  und  H.  Jf.  Abt,  Gebrüder  und  nächste  Anverwandte 
vom  HanssUmme  des  Verstorbenen, 

X  BL  Abt  und  H.  Abt,  Großsöhne  des  Verstorbenen  von  ihrer 
Motter  her,  glauben  daß  ihnen  als  nächsten  Blutsfreanden  des  ehe- 
oaliges  Bestzers  die  Nachfolge  in  diesem  Lehen  zukommen  solte,  und 

Z.  H.  Jf.  und  Heini  Abt,  im  Nahmen  der  17  übrigen  Theilhaber 
des  Abtischen  Gwidems,  begehren,  daß  der  ledig  gewordene  Anteil 
oDter  samtliche  Abten  solte  vertheilet  werden,  weil  in  diesem 
Fall  allen  gleiches  Recht  an  demselben  zustehe.  Es  seien  zwar 
wohl  Beispiele  vorhanden,  daß  die  nächsten  Verwandten  in  die 
erledigten  Theile  succedirt,  allein  es  seien  nahe  Blutsfreunde  oder 
wesi^stens  Neffen  gewesen,  da  hingegen  diese  Verwandte  nur  im 
seehßten  Grad  oder  zu  andern  Kindern  mit  dem  Verstorbenen  be- 
freoodet  seien. 

Da  nun  dieses  Gwidem  bereits  im  Jahr  1729  als  ein  Manslehen 
erkläret  worden,  und  laut  bißheriger  Übung  immer  die  nächsten 
Anverwandte  des  Mansstammens  ohne  nähere  Bestimmung  der 
Grade  in  die  ledig  gewordene  Antheile  succedirt,  so  nehmen  wir 
kdoea  Anstand ,  Ew.  Gn.  aozurathen ,  die  beiden  nächsten  Anver- 
wandte vom  Mansstamme  des  Verstorbenen,  die  Gebruder  61.  und 
Q-  J.  Abt,  als  die  rechtmäßigen  Nachfolger  In  den  erledigten  An- 

theil  des  verstorb.  El.  Abts  einzusetzen. Einige  Herren  wolteni 

iafi  Ew.  Gn.  die  Cbrenzlinien  bestimmen  solten,  wen  das  Jus  reprae- 
MDtandi  aufhören  und  gesamte  Abten  snccediren  solten.  Die  übrigen 
aber  glauben,  daß  es  der  Billigkeit  und  bißherigen  Uebungen  am 
angemeßensten  wäre,  wenn  immer,  auch  in  den  entferntesten  Graden, 
die  näehaten  Anverwandte  von  des  Verstorbenen  Hansstamm  zur 
Erbfolge  zugelassen  wärden,  ohne  einige  Bestimmung  der  Grade. 
ErkaoDt  Soll  in  Ansehung  des  gegenwärtigen  Falls  nach  diesem 
Bedenken  verfahren  werden ;  wegen  der  Zukunft  aber  wollen  Mne. 
Gn.  HE  den  Fall  abwarten. 

«B.7. 


312  1757.  N.  759. 

Tf  tirdta,  dafi  4ie  Kindes  Ki»der  nkhl  in  die  Häoblec,  fieoderea 
in  die  Stämme  2U  erben  einlreieto  und  eine<i  iedwederen 
Sohns,  oder  Tochter  Kinder,  deren  senen  viele  oder  wenig, 
allein  ihre»  verslorbenen  Vetters  oder  Mutt^  Tbeil  besiehea. 

b  Tit.  n.   Von  der  Wittib  Morgen-Gabe. 

6*  Morgengabe.^  —  Sofern  der  Witlib  in  der  Ehe-Abrede 
ein  ^ewiss^s  für  die  Morgen-Gaab  verschrieben,  so  solle  es 
darbei  ohngeänderet  verbleiben.  . 

Ist  aber  dieses  nicht  beschehen ,  so  soll  man  ihro  fünf 
10  Gulden  aus  ohnvertheiltem  Gut  voraus  abfolgen  lassen. 

Es  geniessen  aber  diese  Horgen-Gaab  nur  allein  jenige, 
«0  ledigen  Standes  und  ds  Jungfrauen  geheurathet,  nicht  Aa 
auch  Wittweiber,  so  sich  in  fernem  Ehestand  begeben  haben 

Tit.  in.    Von  Besitzung  des  Vattörs  Haofi. 

15 .  7.  F'orreeht  in  der  Descendenz  auf  des  ErUauert 
Sesshunt,  ^  —  Wann  auf  Absterben  eines  Manns  mehr  daiu 
ein  Sohn  vorhanden,  so  sott  der  jdngi^e  Sohri,  so  dann- 
zumahlen  lebt,  das  Vorrecht  zu  dem  Hause,  und  wann  der 
Hättseren  mehr  wflren,  die  Wahl  darnnder  haben,  und  soll 

20  er  dasselbe,  da  fhme  solches  entweders  durch  gfttliehen  Ver- 
glich oder  nach  der  Schätzung  ohnpartheyischer  Leulhen 
überlassen  wir4,  in  abgeredten  Zyhleren  bezahlen,  oder 
wann  Schulden  vorhanden ,  solche  auf  dem  Hasse  bMr  ab- 
nemmen. 

25  Es  gebühret  also  das  Vorrecht  zu  des  Vatters  Hauii 
deme,  der  bei  des  Vatters  Absterben  der  jüngste  under  dea 
noch  lebenden  Sdhnen  ist^  obschon  voA  einem  vorhin  ver- 
storbenen jüngeren  Sohn  auch  ein  oder  mehr  Söhne  vor- 
handen seind. 

30  Wären  aber  keine  Söhne,  sonderen  nur  ein  Sohns  Sota 
vorhanden,  so  soll  ihme  anstatt  seines  verstorbenen  Vatters 
das  Hauß  zugeschälzt  werden. 

Falls  aber  der  Sohns  Söhnen  mehr  als  einer  in  Lebea, 
sollen  selbige  gleiches  Recht  darzu  haben,  und  wann  sie  sich 


«B.  4. 
7  B.  5.  6. 
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nicht  mit  einander  vergleichen  kdnaen,  solle  solches  durch 
nhopartbeyische  Männer  gesohfiUEt  und  das  Loos  darum  ge* 
worfon  werden. 

Wenn  aber  weder  Söhne  noch  Sohns  Söhne,  sonderen 
nur  allein  Töchleren  oder  Großtöchteren  vorbanden,  so  solle  ^ 
üioen  allen  dißorts  gleiches  Recht,  einer  wie  der  anderen, 
angedeien  und  es  ebenfabls  wie  he\  den  Großsöhnen  vor«^ 
gemeldt  gehalten  werden. 

Tit.  IV.   So  ein  Weib  vor  dem  Manne  stirbt  und 

Kinder  binderläßt.  10 

8.  Succession  des  fJUtttvers  und  der  Rinder.  *  —  Wo- 
Tern  aber  einem  Undertbanen  das  Weib  zuerst  mit  Tode  ab- 
gienge,  sollen  alsdann  abermahls  Hauß  und  Güter  samt 
Schiff  und  Geschirr  dem  Witlwer  um  einen  billichen  Preyß 
oder  durch  nnparteytäche  Schnlaung  überiassen  und  dvrch  16 
ihne  die  elwann  noch  oknersogelien  Kinder  (welche  nach 
Gebritach  bevögtet  und  ihres  mütterlichen  Erbs  genugsam 
versicheret  werden  sollen)  um  die  Nutzung  ihrer  Erbsgebdhr, 
biB  sie  xu  ihren  Tagen  konimen ,  behörig  erhalten  und  ver- 
pflegt, folgeiids  den  Söhnen  und  Töchteren  aus  bemelter  so 
Schätzung  und  aller  Tahrenden  Haab  der  dritte  Theil  behän- 
diget werden,  den  Töbhteren  aber  der  Mutter  Kleider  Klein 
Bodien  tad  Leibi-^Zugehördten  aHein  gebübren,  so  aber  keine 
Töchteren  vorhanden,  sokhe  4en  Knaben  zuständig  sein  und 
der  Yatter  davon  keinen  Theil  haben.  25 

9.  Orbreehi  der  Kmder  in  eigene  Güter  der  Mutter. 

-  Wann  hingegen  eine  Frau  iiii  Wiltfbatand  verstürbe  und 
liegende  Gttter,  welche  sie  alis  ihrem  ErhsgeU  erkauft  oder 
lach  sonst  bekommen,  binderKease,  ao  sollen  die  Töokleren 

ZB  solchen  Güteren  eben  so  viel  Heehtt  als  die  Söhne  haben,  30 
folglichen  selbige  der  Schätzung  nicht  underworfen  sein. 

Tit.  V.  So  ein  Mann  stirbt  und  hur  Töchteren  hinderläßt. 

10.  Succession   der  fVittwe   neben   ihren  Töchtern.^ 

—  Da  aber  ein  Underthan   vor   dem   Weibe   Todes   ab« 


•B.  9. 
•B.ia 
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gierige  und  allein  Töcbteren  und  keine  Söhne  oder  Sohns 
Söhne  verliesse,  alsdann  soll  das  ganze  Vermögen  an  Li- 
gend-  und  Fahrendem  ohne  Ausnahm  under  die  Erben  ge- 
lheilt werden,  davon  der  Mutier,  neben  ihren  Kleideren  und 

5  Leibs-Angehördten,  der  Drittel  und  den  Töchteren  die  übrigen 
zween  Drittel  zusammt  des  Vatlers  Kleideren,  Gewehr  und 
Leibs-Angehördten  gedeien  und  werden,  doch  gleichfalls  die 
Töchteren  die,  Mutter,  so  fern  sie  ihren  dritten  Theil  im 
Hauß  nicht  eigenthumlich  übernimmet,  sonderen  ihnen  Töch- 

10  teren  das  ganze  HauC  um  einen  verglichenen  Preiß  oder 
gegen  ohnpartheyischer  Schätzung  überlasset,  biß  auf  ihr, 
der  Mutter,  anderwertige  Verehelichung,  im  Hause  verbleiben 
lassen  und  ihro  indessen  ihre  Gebühr  darab  in  abgeredlen 
Zyhleren  aushingeben  und  bezahlen. 

15      Tit.  VI.   Von  derer  Söhnen  und  Sohns  Söhnen  Erbrecht, 
so  äussert  der  Stadt  Basel  Gebtelb  seßhaft  sind. 
11.  Unterschied   der  Erbfolge  inländischer  und  aus- 
wärtiger Descendenten.  «^  —  Wenn  sich  auch  zutrüge,  daß  ein 
Mann  stürbe  und  einen  oder  mehr  ehelichen  Sohne  und  Sohns 

90  Sohne  verliesse,  so  äussert  der  Stadt  Basel  Gebiet  wohnhaft 
wären,  also  das  Gut  nicht  Selbsten  besitzen  könnten  oder 
wollten,  alsdann  solle,  wo  kein  anderer  Hannsstamm  vor- 
handen, der  Wittib  ihr  dritter  Theil  in  Ligend-  und  Fahrendem 
durchaus  verabfolgt  werden  und  sie  nicht  schuldig  sein,  die 

25  Schätzung  anzunemmen,  sie  wolle  es  dann  gutwillig  tban. 
Was  aber  jenige  Unserer  Underthanen  anbelangt,  welche  zu- 
wider der  im  Jahre  1749.  in  Druck  ausgegangenen  Verord- 
nung sich  aus  dem  Land  begeben,  so  solle  nach  derselben 
gegen  sie  noch  ferners  verfahren,  solchemnach  sowohl  die 

80  öffentlich-  als  heimliche  Emigranten  ihres  Erbrechtens  ver- 
lurstig  sein. 

Wären  aber  theils  Söhne  oder  Sohns  Söhne  innert, 
theils  äussert  Unserem  Gebiet  gesessen,  so  sollen  die  im 
Land  seßhafte  denen   ausserhalb  sitzenden  (wofern  selbige 

35  sich  nicht  selbsten  wieder  in  Unsere  Landschaft  thun  und 
niederlassen  wollen)   allein   die  Schätzung  wie  der  Matter 

»B.  11. 
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nod  den  Scbwesleren  zu  geben  schuldig  sein,  auch  solle 
keinem  ausserhalb  sitzenden  seine  Mittel  zu  beziehen  ge* 
sUttet  werden,  er  habe  dann  zuvor  die  Manumission  erhalten 
und  den  schuldigen  Abzug  bezahlt. 

Tit.  VII.   Daß  Kindes-Kinder  ihre  Groß-Vätter  und  Groß-    5 
Müiteren,  obschon  dieselben  noch  eheliche  Kinder  in 
Leben  haben,  an  ihrer  Eiteren  Statt  erben  mögen. 

12.  B.  21.  (Eintritlsrecht  der  Descendenten)  mit  folgen- 
dem Zusatz :  Und  soll  dieses  Recht  allen  Erben  in  absteigen- 
der Linien  angedeien  und  in  etwan  sich  ergebenden  Fahlen  lo 
Platz  haben. 

Tit.  VIII.  Wann  zwei  sich  verheurathen  nach  Landes-Recht, 
und  eines  sUrbt  ohne  Kinder. 

13.  Succe$sion  der  Ehegatten  bei  unbeerbter  Ehe.  '* 

—  Und  wofern  sich  zwei  mit  einanderen  verheurathen,  die  15 
seten  ledige   Persohnen,  oder  daß  deren  eins  oder  beede 
im  Wittibstand  gewesen,  und  kein  Eheberedung  vor  dem 
Kirchgang  oder  einige  Vermftchtnuß  vor  ihrem  Ende  auf- 
gerichtet worden,  da  solle  ihr  zusammen  gebrachtes  Gut, 
tncli  was  sie  ererben  und  erspahren,  ein  gemein  Gut  sein,  eo 
lad  so  dw  Mann  zuerst  ohne  Hinderlassung  ehelicher  Kin- 
dereo,  von  ihnen  beiden  erzeugt,  und  ohne  daß  er  der  Mann 
tos  einer  vorherigen  Ehe  einen  Mannsstammen   verliesse, 
mit  Tod  abgienge,  so  solle  der  Frauen  in  Liegend-  und  Fah-^ 
rendem  (neben  ihren  Kleideren  Kleinodien  und  Leibs-Zuge-  25 
hördten)  der  dritte  Theil,  und  des  Manns  Erben  (samt  dessen 
Leibs -Zugehördt)   die    übrigen    zween    Drittel    eingeräumt 
werden. 

Falls  aber,  wie  oben  gemelt,  der  Mann  aus  einer  vor- 
herigen Ehe  einen  Mannsstammen  hinderliesse,  oder  auch  30 
dafern  die  Frau  vor  dem  Mann  ohne  Hinderlassung  ehelich 
beisammen  erzeugter  Kinderen  mit  Tod  abgehen  wurde,  so 
solle  auf  den  ersten  Fahl  die  Frau,  auf  den  anderen  aber 
ihre  Erben  die  Schätzung  in  Hauß  und  ligenden  Güteren  für 
ihren  dritten  Theil  zu  nemmen  schuldig  sein.  35 

»B.  12. 
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Tit.  IX.    Wenn  eia  Sehn  ohne  .Kiniier  vor  der  Ifaier 
abstirbt^  und  Brüder  hittderlflßlL 

'        14.  B.  13.  CAbfindmif  der  Wittwe  bei  Tbd  eines  kinder- 
losen Sohnes.) 

5      Tit.  X.    Wie  Vatter  und  Hutler,  Großvatter  und  Groß- 
mutter ihre  Kinder  oder  Kindes-Kinder  erben. 

15.  Gegenseitigkeit  zwischen  auf-  und  absteigender 
Linie  hinsichtlich  des  F^erbotes  letztwilliger  f^erfugun- 
gen.  «^  —   Gleichwie   Valier   und  Mutler,    Großvatter  und 

10  Großmutter  gegen  ihren  Hinderen  und  Kindes-Kindereo, 
wie  vorgemelt,  ihres  Guts  halben  verpflichtet  sind,  also 
sollen  hinwlederim  die  Kinder  und  Kindes-Kinder  gegen  ikre 
Eiteren  und  Grofieheren  verbünden  sein.  Derowegen,  ob- 
schoa  die  Kinder  oder  Kindes-Kinder  keine  Leibes-Erben 

<15  haben,  tiollea  i»e  doch  ihr  Vermögen  weder  durch  Testament 
noch  auf  andere  Weise  zu  vergnben  oder  zu  veroBnchen  be*- 
Algt  sein,  in  keinerlei  Weiß  noch  Weg,  sondern  dasielbtg 
ihr  verlassea  Gut  soll  olMie  alles  JUittel  an  ihre  Vatter  vxA 
Mfltter,  und  zwar  an  diese  mit  Ausschliessung  dler  Anderw, 

30  oder  so  sie  bereits  gestorben,  an  die  Großvatter  und  Grofi- 
mtltern,  so  die  noch  in  Leben  sind,  «of  hienach  erbratefte 
Weise  erhTicIien  fallen,  und  zwar  auf  Weise  und  Saafi,  wie 
die  den  19.  Herbstmonat  des  Jährt  1635.  ergangene  Hatki- 
erkantnoß  ia  sich  hält,  Mnriiohen^* 

25 .    Tit..  XI.   Wie  Gescbwisterle  einanderen  erben,  und  wie 
die  Kinder  voa  verstorbenen  Geschwisterteir 
succediren. 
;  16.  B.  2a   Erbfolge  der  Geseht^ister.    EtnirSiisreckt 
det*  G^tekwistemaekk^mmen.  —  89^  sUh  zotrüge,  daß  teaunri 
30  .ohne  Hindertassang  ehdicher  Leibs«*  oder  Noth-Erbea  mit  Tod 
abg^en  «nd  eheUehe  Geschwistei^te  verlassen  wunle,  derea 
Theils  allein  Vatter  oder  Mutter  halk,  andere  «ber  von  Vatter 
und  Untier  zugleich  rechte  Gesohwisterie  wären^  and  das* 


12B.  24,  25. 

»  Hier  folgt  der  fast  wörtliche  Text  dieser  RE.  (n.  S470 
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selb  verstorben  6^s6hwistert  sein  Out  Kidrt  verffsbl  und 
vermacht  hätte,  so  sollen  dann  diesdben  Geaa^  und  H»U>* 
ireschwisterte  des  Abgegangenen  verlassene  Haab  und  Gut 
zu  gleichen  Theilen  erben  und  daran  gleiches  Recht  und 
Gerechtigkeit  haben.  5 

Wofern  auch  neben  der  abgi^storbenen  Persohn  Brüderen 
oder  Schwesteren  dnnöch  eines  oder  des  anderen  nicht  mehr 
lebenden  Geschwistehen  (es  wäre  von  einem  öder  beiden 
Banden)  eheliche  Kinder  vorhanden,  so  sollen  selbige  ver- 
mdg  im  Jahre  16^1.  den  24.  Augstmokiat  ergangener  Rähts-  lo 
Erkanntnuß,  neben  des  Abgeleibten  noch  lebenden  Brildem 
oder  Schwesteren  2nr  Erbschaft  gelassen  werden,  doch  allein 
in  die  Stämme,  also  dafi  sie  anstatt  ihres  abgestorbenen 
Vailers  oder  Mutter  treten,  und  so  viel,  als  wann  dieselbige' 
den  Fan  erlebt  hätten,  dmpfaUen  und  erben.  15 

Falls  aber  die  abgeleible  Persofan  keine  Geschwisterte,  ' 
sondern  allein  Kindek*  voii  Vet'storbenen  Geschwistei^eh  hin- 
der  sich  liesse,  sollen  dieselben  Brüder-  oder  Scti wester- 
Kinder,  deren  seien  viel  oder  wenig,  auch  ihre  Eiteren  von 
einem  oder  beiden  Banden  mit  dem  Verstorbenen  GeschWi-  20 
Sterte  gewesen,  alle  zugleich  in  die  Häubter  (wann  schon 
von  einem  Geschwisterten  mehr  als^  von  dem  anderen  vor- 
handen) erben  und  eincfm  so  viel  als  dem  anderen  gedeien, 
in  Betrachtung,  daß  sie  aucb  allerseits  dem  Verstorbenen  in 
gleichem  Grad  verWaridt  sind.'**    '  25 

Tit.  XII.    Von  Erbsdiaft  deri^er,  so  ia  weiterer  ])tebea** 
linien  verwandt,  sindt. 

17.  Ertördnun^.  —  Wann  die  abgestorbene  Person  keine' 
Erben  weder  in  auf-  noch  absteigender  Linien,  auch  .keine 
Geschwisterie  noch  von  denen  erzeugte  Kinder  binder  ihm  ao 
verlaßt,  sollen  alsdann  diejenige,  60  dem  Verstorbenen  von 
VaUer  oder  Mutter  hero  mit  Bluts-Freundschaft  zmn  nächsten 
zagethan  gewesen,  flir  seine  nächste  Erben  gdiahen  werden 
Qod  in  diesem  Fahl  die  Kinder  nicht  mehr  an  ihrer  Eiteren 


i^DioflflUD  GrandaatB  entoimmt  saersC  eine  RE.  vom  14.  Qct  1629 
'eo  gemeinen  Rechten.  (Rp.  d.  T.  c«*  Fritschin.) 
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Statt  treten,  sonderen  allenthalben  die  Nähesten  im  Grad  die 
Weiteren  ausschliessen.  '^ 

TiL  XIIL   Was  bei  den  Erbs-Theilungen  ferners  zu 
beobachten,  und  von  Einwerfung  der  empfan- 
5  genen  Mittlen. 

18.  Erbfolge  durch  TheUung  oder  durch  Jlutkauf»  — 
Es  werden  die  Theilungen  haubtsächlich  auf  dreierlei  Welse 
vorgenommen,  indeme  entweders  die  Schätzung  ergebet,  da- 
von in  folgendem  Titul  das  Mehrere  zu  sehen  sein  wird 

10  Oder  es  wird  das  ganze  Vermögen  an  Ligeod-  und 
Fahrendem  unter  den  Erben  in  natura  vertheileU  Es  werden 
aber  hiebei  sowohl  die  Erben  als  andere  Persohnen,  so  Axt 
Güter  verlheilen,  ernstlich  erinneret,  so  viel  möglich  dahin 
zu  sehen,  damit  die  Güter  nicht  allzusehr  zerstücket  werden, 

16  massen  solches  nicht  nur  den  Besitzeren  selbsten  schädlich, 
sonderen  auch  den  Bereinen  und  Heisch-Rödlen  sehr  nach- 
theilig ist. 

Oder  es  wird  ein  Auskauf  vorgenommen,  da  entweders 
der  Vatter  seinen  Kinderen  oder  die  Söhne  ihrer  Mutter  und 

20  Schwesteren  ein  Gewisses  für  ihre  Erbsgebühr  versprechen. 
Und  solle  bei  Beschreibung  eines  solchen  Auskaufs  deutlich 
vermeldet  werden,  ob  solcher  über  das  ganze  Vermögen 
oder  über  die  ligenden  Güter  allein  oder  wie  er  sonst  ge- 
troffen worden,  ferners  was  es  mit  den  Schulden  Tür  eine 

25  Bewandtnuß  habe,  ob  solche  ganz  oder  zum  Theii  zum  Gut 
angemärktet  seien ,  und  ob  der  Auskauf  für  gefunden-  und 
ohngefundene  Schulden  ergangen,  welch  letsteren  Falls  auch 
die  Bürgschaften  darunter  begriffen  wären,  wo  sie  nicht 
heiter  vorbehalten  worden ,  item  wer  die  Theilungs-  oder 

30  Auskaufs-Kösten  bezahlen  solle,  und  dann  wie  viel,  und  in 
was  Zyhleren  der  oder  die  Übernemmer  des  Guts  übrigen 
Erben  ihren  Antheil  herauszugeben  haben. 

19.  Frist  für  gegenäeitige  Ledigung  übernommener 
Erbgüter.  —   Da  sich  auch  oft  begibt,  daß  ein  Erb  ia  der 

35  Theilung  Güter  bekommet,  so  in  einer  Obligation  versetzt 


15  Ausgesprochen  sphon  durch  RE.  vom  8.  Aug.  1636  (Hp.  d.  T. 
c^  H.  Meyer  Erbeo). 
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seind,  die  ein  anderer  von  den  Erben  über  sieb  genommen, 
als  sollen  die  Erben  gehalten  sein,  innert  einem  Jahr  von 
dem  Todesrall  an  einanderen  die  Güter  ledig  zu  machen. 

20.  Einwerfung  der  Güter.  —  Wann  ein  oder  das 
andere  Kind  ein  Heurathgut  oder  Ehesteuer  empfangen,  oder  5 
aocb  Hochzeitkösten  für  selbiges  .ausgelegt  worden,  solle  es 
entireders  solches  alles  in  gemeine  Erbschaft  wieder  ein- 
schiessen  oder  so  lang  still  stehen,  biß  ein  iedes  der  übrigen 
Rinderen  auch  so  viel  empfangen  hat. 

Sollte  auch  bei  Ableiben  der  Eiteren,  und  sonderlich  des  lO 
YaUers,  ein  oder  das  andere  Kind  noch  ohnerzogen  sein,  so 
solle  selbigem  iiir  dessen  Erziehung  ein  BiUiches,  nach  ohn- 
partheyischer  Ehrenleuthen  Erachtung,   aus   ohnvertheiltem 
Yermdgen  geschöpfet  werden. 

2t.  Spargui,  —  Die  Spahrhäfen  betreffend,  sollen  solche  15 
in  geneine  Erbsmassen  gehören,  und  dissorts  Niemand  eini- 
gen Vorzug  haben. 

22.  Erbtheilungen.  —  Was  endlichen  die  Theilungen 
an  und  Dir  sich  selbsten  anbelangen  Ihut,  lassen  Wir  es  bei 
der  in  dem  Jahre  1677.  den  31.  Jenners  ergangenen  Ver-  20 
Ordnung  noch  ferners  bewenden,  und  zwar  mit  diesem  An- 
hang, daß  nur  allein  in  folgenden  Fällen  die  Theilungen 
änderst  nicht  als  durch  Unsere  Ober-Amlleuthe  und  die  be- 
börtgen  Schreibereyen  verfertiget  werden  sollen,  als 

1.  Wann  minderjährige,  das  ist  solche  Erben  vorhanden,  25 
die  noch  nicht  25  Jahr  alt  seind. 

2.  Wann  ein  Fremder  under  den  Erben  begriffen,  da- 
mit wegen  dem  Uns  gebührenden  Abzug  die  behörige  Vor- 
sorg getragen  werde. 

3.  Wann  lemand  ohne  Noth-Erben  abgestorben  und  der  30 
Abzug  Tür  die  Hauß-Armen  zu  berechnen  ist. 

4.  Wann  Eiteren  oder  Großeiteren  bei  ihren  Lebzeiten 
die  Güter  ihren  Kinderen  übergeben,  da  dann  wegen  des 
sich  erdugnen  könnenden  Ruckfalls  die  nöthige  Fürsorge 
gethan  werden  solle.    Und  34 

5.  Wann  unter  den  Erben  ein  Fallit  sich  befindet,  damit 
der  Creditoren  Interesse  besorget  werden  möge. 
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Tit.  XIV.    Wie  bei  den  Schätzungen  in  Bftschaften  zu 
verfahren. 
23.  Ernennung  und  Erfordemiise  der  Erbtehnitungt* 
männer.    —    Allervorderst   und    ehe    man.  zur    Schätzung 
5  srchreitet,  solle  getrachtet  werden,  die  Parteyen  gOtiich  zn 
verefnhahren,  weil  durch  einen  gütlichen  Verglich  nnd  Aus- 
kanf  viel  Unwillen  und  Streit  under  den  Erben   verhütet 
werden  kan.    Wann  aber  alles  Zusprechen  umsonst  ist,  so 
sollen  die  Schatzüngs-Hänner  (welche  von  den  Ünder-Be- 
ID  amten  und  nicht  von  den  Erben  zn  ernamsen  semd)  in  Bei- 
sein der  Erben  f&rgeforderet  und  die  Erben  befragt  werden, 
ob   sie  mit  diesen   Schatzungs-Männeren   zufrieden  seien, 
dder  ob  iemand  wider  den  eint^  bder  anderen  elwas  erheb- 
liches und  zu  Recht  gültiges  einzuwenden  habe,  oder  ob 
15  sie   an  Eides  Statt   angeloben  wollen ,  bei  der  machenden 
Schätzung  durchaus  zu  verbleiben  und  darwider  nichts  zq 
reden  noch  zu  thun,  falls  aber  die  Schatzungs-MAnner  ihrer 
Pflicht  vergessen  und  selbige   merklich  übertreten  thälen, 
denen  durch  eine  solche  Schätzung  lädierten  ihr  Recht  dir- 
ttO  wider  zu  Uagen  offbn  sem  solle. 

Es  sollen  aber  feigende  Persohnen  zu  Schatzungs^-Min- 
neren  nicht  angenommen  werden: 

1.  Wer  dem  efnt-  oder  anderen  Erben  zu  nahe  ver^ 
wandt  ist. 
25         2.  Wer  mit  der  einten  Parthey  der  Sehatzung  wegen 
sich  unterredet. 

3.  Wer  mit  einem  der  Erben  in  offenbahrem  Streit  oder 
Feindschaft  stehet. 

4.  Wer  das  Gut,  so  zu  schätzen  ist,  nicht  kennet,  da- 
30  hero  ^^  Einigsmeister  Amtspflegor  und  Gescheidsleuthe  vor 

anderen  zu  Schatznngsnlänneren  zn  erwehlen  seind.    Und 

5.  Wer  Credilor  oder  Debitor  von  der  Erbsmassen  ist, 
welches  sich  aber  nicht  von  Kleinigkeiten,  sondern  von  einem 
Capital  verstehet. 

35  24.  Gelübde  der  Erbschaizungsmänner,  —  Wann  nn« 

die  Erben  das  Gelübd  abgelegt,  üo  sollen  aueh  hi  derer 
Gegenwart  die  Sehätzungsmftnner  bei  demjenigen  Eide,  da-* 
mit  sie  der  Obrigkeit  zugethan  seind,  erinneret  und  vermahnt 
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werden,  die  Schätzung  getreulich  ohnparlheyisch  und  gewis- 
senhaft, auch  Niemanden  zu  Lieb  noch  zu  Leide  vorzunemmen, 
keinem  Theil  um  Geschenk  Versprechungen  oder  aus  anderen 
Ursachen  gönstiger  als  dem  anderen  zu  sein,  weder  Freund- 
schaft noch  Feindschaft  anzusehen,  sondern  also  zu  verfahren,  5 
dafi  sie  solches  vor  dem  allwissenden  Gott,  der  Obrigkeit 
und  den  Erben  wohl  verantworten  können. 

25.  Beiehrung  der  Erbschatzungsmänner»  —  Und  so 
die  Schatzungsmänner  das  Gelübd  hierüber  erstattet,  soll 
ihnen,  ehe  die  Schätzung  vorgenommen  wird,  nicht  nur  an-  10 
gezeigt  werden,  wie  viel  Schulden  vorhanden  seien,  weil 
solche  vordrist  auf  die  Behausung ,  und  wann  solche  nicht 
genugsam,  der  Rest  auf  übrige  Güter  geschlagen,  hingegen 
die  übrigen  Schatzungsgelter  in  gewissen  Terminen  ohne 
Zinß  bezahlt  werden,  sondern  es  ist  ihnen  auch  wissend  zu  i$ 
machen,  was  die  Wittib  für  einen  Sitz  im  Hause,  und  was 
sie  fiir  Schleußgüter  (welche  nach  Proportion  des  vorhan- 
denen Guts  and  Vermögens  zu  bestimmen)  zu  nutzen  habe, 
welcher  Güteren  Nutzniessung  aber  nach  der  Wittib  Abster- 
ben oder  anderwertiger  Verehelichung  denen  Söhnen  wiedrum  w 
zukommt,  müssen  die  Güter  Selbsten  in  solchen  Fahlen  ihnen, 
als  würklich  zugeschätzt,  ohne  ferneren  Entgelt  wieder  zurück 
and  anheim  fallen. 

26.  Eröffnung  der  Schätzung.  Bestimmung  der  Zahl" 
fristen.  —  Folgends ,  wann  die  Erben  abgetreten ,  die  25 
Schätzung  behörig  vorgenommen  und  sie,  die  Erben,  wieder 
berein  geforderet  worden,  ist  ihnen  die  Schätzung  zu  eröffnen 
Qud  anzuzeigen,  wie  viel  einem  ieden  über  Abzug  der 
Schulden  gebühre.  Und  so  die  Erben  der  Zahlungen  halben 
sich  nicht  gütlich  vergleichen  können ,  sollen  sie  durch  die  30 
Schalzungsmänner  bestimmt  und  der  Wittib  etwas  mehr 
Zyhier  zu  ihrem  Schatzungsgeld  als  den  Töchteren  verordnet 
werden,  weil  sie,  die  Wittib,  neben  ihrem  Erbsgeld  auch 
noch  den  Sitz  im  Hauß  und  ^twas  Schleußgüter,  so  lang  sie 
nicht  wieder  heurathet,  ohne  Entgeld  zu  geniessen  hat.  35 

27.  Schatzungsarien.  --  Endlichen  ist  auch  überhaubt 
von  den  Schätzungen  zu  erinneren,  daß  es  deren  fürnemlich 
dreierlei  Gattungen  seien: 

RecfatsqueUcn  von  Baael  n.  21 
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1.  Wann  einem  Wittwer  gegen  den  Rinderen,  oder  den 
Söhnen  gegen  ihrer  Mutter  und  Schwesteren  das  Gut  zu- 
geschätzt  wird,  welche  Schätzung  also  bescbehen  solle,  was 
die   Güter   zwischen   Brüderen    und   guten  Freunden    wohl 

5  werth  sein  mögen ,  doch  daß  die  Söhne  sich  einigen  Vor- 
theils  zu  getrösten  haben. 

2.  Wenn  iemand  ohne  Leibes-  oder  Xoth-Erben  ab- 
stirbet,  und  dessen  Mittel  wegen  des  Abzugs  Tür  die  Hauß- 
Armen,  so  zu  fünf  vom  Hundert  gerechnet  werden  ma£,  zu 

10  würdigen  seind,  da  dann  die  Würdigung  auf  die  Weise  ge- 
macht werden  solle,  was  die  Güter  zu  derselbigen  Zeit, 
wann  sie  verkauft  wurden,  muthmaClich  gelten  könten,  wel- 
chem Verglich  dann  der  ArmenschaiTner  des  Orts ,  und  wo 
es  viel  antreffen  wurde,  auch  Unser  Prediger  daselbsteii  bei- 

15  wohnen  und  der  Hauß-Armen  Interesse  bestmöglich  besolden, 
zu  der  Schätzung  selbsteh  aber  nichts  zu  reden  haben 
sollen.  *^    Und 

3.  So  in  einer  Obligation  oder  Signatur  Güter  eingesetzt 
werden  und  gerichtlich  zu  würdigen  seind,  so   sollen  die 

90  Schatzungs-  oder  Gerichtsteuthe  die  Güter,  was  sie  zu  allen 
Zeiten  (nur  ausserordenliche  ohnvorgesehene  Zufälle  aosge- 
nonimen)  werth  seien,  bei  ihren  Eiden  zu  schätzen  ver- 
bunden sein,  wovon  hienach  unter  dem  Titnl  von  Obligationen 
ein  Mehrers  zu  sehen  sein  wird. 

25  Tit.  XV.    Von  Testamenten  und  Vermächnussen 

insgemein. 
28.  Teitamente.  *^  —  Welche  J'ersohnen  weder  Vatter, 
Mutter,  Großvatter,  Großmutter,  eheliche  Kinder  noch  Kindes- 
Kinder,  folglichen  weder  in  auf-  noch  absteigender  Linien 
30  Leibs-  oder  Nohterben  haben  und  ehelich  erbobren,  die  sollen 
ihres  Guts  frei  und  mächtig  sein,  und  mögen  dasselbig  ihr  Haab 
«nd  Gut,  ligend-  und  fahrendes,  das  Minder  und  das  Mehr, 
davon  ganz  nichts  ausgedingt,  entweders  vor  dem  Stab  unJ 


^Wiefern  Erben  oder  Legatare  diesen  Abzug  za  leidea  haben, 
erörtert  ein  Bedenken  des  StadtcoDsulenten  und  entscheidet  der 
Rath  im  RP.  vom  10.  Juni  1761. 

17  B.  15,  16. 
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Gericht,  under  deme  sie  gesessen,  oder  vor  einem  anderen 
benachbahrten  Gerichte  selbiger  Beamtung  oder  auch  vor 
einem  geschworenen  Landschreiber,  under  dessen  Schreiberey 
sie  gehören,  doch  letsteren  Falls  mit  gebührender  Anzahl 
Gezeugen,  gar  oder  zum  Theil,  so  viel  sie  daran  Gerechtig*  5 
keit  haben ,  gesund  und  siech  (aber  vemünfiiger  Sinnen  und 
guten  Verstandes)  weme  und  wohin  sie  wollen,  vergaben 
verwidmen  verschenken  und  ftir  eigen  vermachen,  nach 
ikrem  Willen  und  Gefallen,  ohnverhinderet  allermänniglichs. 
Doch  daß  dieses  alles  jetztgemeldt  den  Eheabreden,  so  Ehe-  10 
lentbe  gegen  einander  vor  Beschliessung  der  Ehe  aufgerichtet, 
ohnvorgriffen  und  ohne  Schaden  seie. 

Tit.  XVI.    Wer  zu  testieren  oder  leiste  Willens- Verord- 
nungen zu  machen  nicht  befügt  seie. 
29.  Testier fihigkeit.  ^^  —   Obwohlen  einem  ieden,   so  19 
Herr  ond  Meister  über  das  Seinige  ist,  zustehet,  seiner 
zeitlichen  Haab  und  Güleren  halben  zu  testieren,  so  finden 
sich  doch  einige  Persohnen,  denen  solches  die  Gesatze  nichi 
zugeben,  under  welche  insonderheit  zu  zehlen  seind: 

1.  Die,  so  in  auf-  oder  absteigender  Linien  Leibes-  aQ 
oder  Noth-Erben  haben.  *^ 

2.  Die,  so  äussert  der  Ehe  erzeugt  seind.  Diesen  ist 
ohne  Verwilligung  E.  E.  Raths  zu  testieren  nicht  erlaubt, ^^ 
massen  solcher  Leuthen  Gut  der  hohen  Obrigkeit  ein  ver- 
fangen Gut  heissen  und  sein  solle.  ^^  25 

3.  Die,  so  under  ihren  Jahren  seind.  Und  zwar  so  soll 
ein  Knab,  der  under  20,  und  ein  Tochter,  so  nicht  18  Jahr 
>lt  ist,  ohne  hochobrigkeitlichen  Consens  einiges  Testament 
oder  andere  leiste  Willens -Verordnung  aufzurichten  nicht 
Nacht  haben.    Welche  aber  diese  Jahr  bei  dreien  Monaten  30 


«B.  15.  17,  18. 

^Wie  in  der  Stadt,  so  behielt  sich  der  Rath  hier  bei  Eiowil- 
Hgang  der  Eltern  eine  ErmachtiguDg  vor.  Vgl.  R£.  vom  5.  Mai 
tm.  (ca.  Siler)  a.  sonst 

*  Daher  aiich  Cassationoa  solcher  Testaneiite  vorkommen.  REE. 
voa  11.  Man  n.  3.  April  1605.  (Ziegler) 

21  Schon  darch  ein  Aosschreiben  vom  12.  Janoar  1625  (in  ea.  Elß- 
beth  Speiserio)  anerkannt  (Miss.  d.  T.) 
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obngefehr  erlebt  und  sonst  gerechten  Verstandes  seind,  die 
mögen  mit  Beistand  ihrer  Vögten  oder  eines  anderen  ehr- 
lichen Hanns  solches  za  than  wohl  befügt  sein. 

4.  Die,  so  nicht  vernünftiger  Sinnen   und  gutes  Yer- 
5  Standes  seind,  so  lang  sie  sich  in  solchem  Zustand  befinden, 

worunder  aber  einßdtige  Leuthe,  die  aber  doch  ihre  Ver- 
nunft haben,  nicht  zu  zehlen  seind. 

5.  Die  Geyder  und  Verschwender,  denen  die  Verwaltung 
ihrer  Güteren  verbotten,  und  die  auch  als  solche  offentlicli 

10  verrufen  und  ausgekündet  worden. 

Tit.  XVII.   Von  gerichtlichen  Testamenten. 

30.  Errichtung  der  Testamente  vor  versamnuUm 
Gericht.  ^^  —  Was  dann  die  gerichtlichen  Testamenter  an- 
belangt, so  soll  es  noch  femers  bei  bisheriger  Beobachtung 

16  sein  Verbleibens  haben,  also  und  dergestalten,  dafi,  so  iemand 
gerichtlich  testieren  will,  er  sich  vorderist  bei  jeniger  Land- 
schreiberey,  zu  welcher  er  gehöret,  anmelden  und  Zeit  und 
Tag  darzu  ernamsen  lassen  solle,  da  dann,  wann  das  Ge- 
richt versammlet  und  verbannet  ist,  auch  der  Testierer  seinen 

20  letsten  Willen  vor  demselben  eröffnet  hat,  das  Instrument 
darüber  folgender  massen  zu  verfassen  ist: 

Ich  N.  N.  (Undervogl,  Meyer)  zu  N.  und  geschwomer 
Richter  und  Stabfuhrer  E.  E.  Gerichts  daselbsten  thue  kund 
hiemit,  daß  anheut  dato,   als  anstatt  und  im  Nahmen  der 

25  Hochgeachten  etc.  etc.  ich  öffentlich  zu  Gericht  gesessen  bin, 
für  mich  und  dasselb  verbannte  Gericht  persöhnlich  kommen 
und  erschienen  ist  N.  N.,  bürgerlicher  Einwohner  zu  N.,  und 
eröfnete  seine  letste  Willens -Meinung  folgender  Gestalten 
und  seq. 

30  Solch  Testament  oder  letster  Wille  nun  soll  von  der 
behörigen  Schreiberey  in  deutlich-  und  verständlichen  Worten 
verfasset,  der  testierenden  Persohn  vor  dem  ganzen  Gericht 
abgelesen,  und  wann  sie  sich  erkläret,  daß  solches  ihr  letster 
Will  seie,  von  ihre  und  dem  Stabfuhrer  nebst  noch  zweien 

35  Richteren  underschrieben,  folgends  vermög  dem  den  i6ten 

»B.  15. 
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Christmonat  1747.  in  Druck  ausgegang^enen  Mandat  ^^^  innert 
den  nächsten  vier  Wochen  expediert,  von  der  testierenden 
Parthey  ausgelöset  und  dem  Schultheiß  oder  Obervogt  under 
das  Siegel  gebracht  werden,  widrigenfalls  und  da  der  Testierer 
ans  Nachlfifiigkeit  etwas  versäumen  und  das  Testament  über  5 
vier  Wochen  ohnausgelößt  und  ohnbesieglet  liegen  Hesse, 
er  nicht  allein  den  Tax  davon  doppelt  zu  bezahlen  schuldig, 
sondern  auch  solch  Testament  gänzlich  ungültig  und  kraftlos 
sein  solle. 

Wann  hingegen  ein  Testament  innert  solchen  vier  Wo-  10 
eben  von  den  Landschreibereyen  nicht  ausgefertiget  wäre, 
solle  solches  dennoch  gültig  stin  und  hernach  von  denselben 
umsonst  expedieret  werden. 

Dafern  iedoqh  die  testierende  Persohn,  ehe  solche  vier 
Wochen  verflossen,  mit  Tod  abgehen  sollte,  und  das  Testa-  15 
ment  oder  letste  Willen  noch  nicht  ausgefertiget  und  besieglet 
wäre,  solle  solches  nichts  desto  weniger  für  kräftig  und  gültig 
angesehen  und  die  davon  schuldige  Gebühr  bezahlt  werden. 

Tit.  XVin.  Yon  Testamenten,  so  bei  den  Landschreibereyen 

aufgerichtet  werden.  20 

31.  amtliches  Testament. ^^  —  Falls  die  testierende 
Persohn  ihren  ietsten  Willen  nicht  gerichtlich,  sonderen  lieber 
bei  der  Landschreiberey  oder  durch  selbige  in  ihrem  Hauß 
oder  auch  an  einem  dritten  Orth  aufrichten  und  schreiben 
lassen  wollte,  solle  ihre  solches  in  allweg  gestattet  sein.        2s 

Und  obwohlen  nach  der  alten  Ordnung  in  einem  Testa- 
ment äussert  Gericht,  neben  dem  dazu  geordneten  Schreiber, 
sieben  Gezeugen  erforderlich  gewesen,  so  lassen  Wir  es  nun 
zamahlen  durchaus  bei  der  den  16.  Christmonat  1747.  in  Druck 
ausgegangenen  Verordnung  bewenden,  vermög  welcher  man  30 
in  das  künftige  zu  Errichtung  eines  Testaments  nur  drei 
tüchtige  Gezeugen  nöthig  hat,  doch  solle  so  viel  möglich 
darauf  gesehen  werden,  daß  man  Schreibens  und  Lesens  er- 
fahrene Leuthe  darzu  berufe. 

Wann  aber  sich  auch  Fälle  zutragen  können,  da  man  35 


^*  D.  734. 
«B.15. 
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die  verordnete  Schreiber  nicht  alsogleich  bei  Hand  haben 
könnte,  mag  unterdessen  ein  andere  des  Schreibens  wohl 
berichtete  Persohn  in  Gegenwart  der  erforderlichen  Gezeo- 
gen,  worunder  wo  mOglich  die  Under-Beammte  des  Dorfes 
5  zu  nemmen,  einen  solchen  lotsten  Willen  wohl  aufsetzen, 
doch  wann  hernach  der  Schreiber,  ehe  die  testierende  Per- 
sohn verstürbe,  zu  haben  wäre,  selbiger  alsdann  ein  fom- 
liches  Instrument  deßwegen  errichten.  Wann  aber  das  letstere 
nicht  beschehen  könnte  und  Streitigkeiten  wegen  einigen  lo- 

10  formlich-  oder  Undeutlichkeiten  entstuhnden,  so  solle  alsdann 
das  Gericht  darüber  zu  sprechen  haben. 

Beineben  soll  es  auch  ^ei  dieser  Art  Testamenten  und 
letsten  Willen  in  Ansehung  der  Ausfertigung ,  Auslös-  und 
Besieglung  durchaus,  wie  in  vorhergehendem  TituI  von  ge- 

15  richllichen  TestHmenten  gemeldet  ist,  gehalten  werden. 

Tit.  XIX.    Von  Abänderungen  in  den  Testamenten. 
32.  Abänderung  eines  gewöhnlichen  Testaments. ^ ^ — 
Wann  ein  Undertban  in   seinem  gemachten  Testament  eine 
Abänderung  vornemmen   wollte,  und  solches  nur  Legaten 

20  oder  deren  Bedinge,  nicht  aber  die  Erbs-Einsatzung  selbslen 
als  den  Grund  der  Testamenten  anbetriflt,  so  mag  ein  solche 
Aenderung,  vermög  Erkanntnuß  vom  4.  Wintermonat  1750, 
durch  die  beliörige  Schreiberey  fürgenommen  und  dem 
Testament  angehängej   werden,  ohne  daß  solcher  Anhang 

25  wieder  nnder  das  Siegel  zu  bringen  nöthig  ist. 

Falls  aber  an  der  Erbs-Einsatzung  etwas  abgeänderel 
werden  wollte,  solle  der  Testierer  gehalten  sein,  ein  neues 
Testament  zu  machen,  sonsten  eine  solche  Aenderung  nichts 
gelten  wurde. 

90  33.   Abänderung   eines   gegenseitigen  Testaments.  — 

Und  dafern  zwei  Eheleuthe  durch  ein  Testamentum  reci- 
procum,  das  ist  durch  eine  gegen  einander  beederseits 
gethane  Erbs-Einsatzung,  ihr  Vermögen  ganz  oder  zum  Theil 
einander  verschreiben  wurden,  solle  das  eine  Ehe-Gemächt 

35  bei  des  andern  Lebzeiten  ohne  dessen  Wissen  nichts  in 
solchem  Testament  zu  seinem  Schaden  abzuänderen  vor- 

^  A.  41. 
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nemmeD  können,  sonderen  diesem,  wann  es  etwas  derglei- 
chen vorhätte,  es  in  Gegenwart  einiger  Gezeugen  und  zwar 
in  der  behörigen  Landschreiberey  anzeigen,  damit  es  seine 
Haaßreglen  darnach  nehmen  könne,  ob  es  will. 

Sonst  aber  in  all   anderen  Fällen   ist  ein  iedes  Ehe-  5 
Gemacht,  in  so  weit  es  das  Seinige  anbetriiTt,  seinen  letsten 
Willen  abzuänderen  wohl  befugt. 

Tit.  XX.    Wann  zwei  Ehegemöchte  einander  vermachen 
und  darnach  Kinder  bekommen,  die  aber  vor  ihnen 

sterben ,  ob  das  Testament'  gültig  oder  nicht.  lo 

34.  Fortdauernde  Gültigkeit  eines  gegenseitigen  Testa- 
mentes bei  absterben  zwischengeborner  Kinder.  ^^  —  Wann 
zwei  Ehegemächte,  so  weder  Leibes-  noch  andere  Noth- 
Erben  haben,  einander  Haab  und  Gut  oder  einen  Theil  davon 
vermachen,  hernacher  erst  eheliche  Kinder  mit  einander  er-  15 
zeugen,  dieselbigen  aber  alle  vor  ihnen  beeden  Todes  ab- 
gehen wurden,  so  soll  iedoch  solch  ihre  Vermächtnufi,  dafern 
sie  selbige  nicht  selbs  anderen  oder  aufheben,  bei  allen  ihren 
Würden  und  Kräften  bestehen  und  bleiben,  und  mögen  die 
Ehegemächte  sich  derer  befreuen  und  in  Kraft  derselben  20 
einanderen  erben,  ohne  daß  hierummen  ein  andere  neue 
Yermächtnuß  vonnöthen  ist. 

Tit.  XXL    Von  Publication  der  Testamenter. 
3d.  Testamentspublication.  —  Was  die  Publication  der 
Underthanen  Testamenten  anbelangt,  soll  es  damit  noch  ferners  25 
bei  alt  üblichem  Gebrauch  sein  Verbleibens  haben.    Falls  aber 
eio  Bürger  auf  Unserer  Landschaft  mit  Tod  abgehen  und  eine 
leiste  Wiliens-Disposition  hinderlassen  wurde,  soll  es  dessen 
Erben  frei  stehen,  enlweders  dieselbe  bei  denen  Landschrei- 
bereyen   oder    aber    bei   hiesigen   Gerichlschreibereyen   zu  30 
publiciren  und  ablesen  zu  lassen. 

Tit.  XXIL    Von  Aufrichtung  der  Eheberedungen. 
36.  Eheabreden. '«  —  Die  Eheberedungen  sollen,  wie  von 
Altem  hergebracht  ist,   frei  und  erlaubt  sein,   auch  vor  der 

^  B.  19. 
»ß.  28. 
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Yerheuratnng  aufgerichtet  und  auf  iedes  der  beiden  Ver- 
lobten Seiten  wenigstens  von  zwei  ehrlichen  Hannspersohnen 
von  dero  nächsten  Verwandten  oder  in  dero  Hangel  von 
zwei  anderen  unverdächtigen  Gezeugen  underschrieben  und 
5  gutgeheissen  werden. 

Wann  auch  eintweders  der  Verlobten  aus  voriger  Ehe 
Kinder  hätte,  sollen  entweders  sie,  die  Kinder,  selbsten, 
wann  sie  zu  diesem  Geschäft  die  erforderliche  Tüchtigkeit 
haben,  in  Ermanglung  derselben  aber  wenigstens  dero  Vögte 

10  darzu  gezogen  werden. 

Wäre  aber  Sach,  daß  zwei  einander  zur  Ehe  nemmen 
und  darvor  kein  rechte  Eheberedung^%  wie  obsteht,  mit- 
einander getroffen,  sondern  erst  hernach  ein  Eheberedung 
aufzurichten  Willens  wurden,  dieselbe  soll  ftir  unkräftig  ge- 

15  achtet  werden  und  mit  ihr  beider   Gut    nach  Landesrecht 
Vollstreckung  geschehen. 

Tit.  XXIII.   Von  Gaaben  und  Schenkungen,  so  under 

Lebenden  beschehen. 

37.  Schenkung  unter  Lebenden.  ^^  —  Es  soll  femers 

20  sowohl  den  Eiteren  als  Großeiteren ,  obschon  sie  eheliche 

Kinder  oder  Großkinder  haben,  und  hinwiedrum  den  Kindereo 

und  Großkinderen ,  ohngeacht  sie  Eiteren  oder  Großeiteren 

hätten,   vergönnt  und  gestattet  sein,  guten  Freunden  and 

Persohnen,   die  sich  um  sie  verdient  gemacht  haben,  eine 

25  freie  moderatc  Gaab  zu  thun,   und  kan  der  Schenker  dem 


^  Darüber  behielt  sich  der  Rath  das  Ermessen  vor.  So  wurde 
die  in  der  Eheabrede  des  Hans  Aebin  befindliche  Giausel,  daß,  fahls 
nach  deß  einten  Ehegemächts  Absterben  Kinder  vorhanden  wären  ood 
diese  Kinder  sämtlich  vor  dem  fiberlebenden  Vatter  oder  Matter 
wider  za  sterben  kommen  sotten,  daß  alsdann  die  Mittel,  so  das 
überlebende  zweite  Ehegemächte  von  den  verstorbenen  Kindern  er- 
erbte,  von  ihme  sollen  lebenslänglich  genatzt  werden,  nach  desseo 
ebenfahligem  Absterben  aber  das  halbe  Gut  auf  des  Mannes,  das 
andere  halbe  auf  der  Frauen  Seite  zurück  fallen  solle,  von  der 
Landschreiberei  MÖnchenstein  beanstandet  und  von  M.G.U.  als  eis 
bervorgegrubleter  Puncten  auf  ein  Bedenken  eines  Mitgliedes  der 
Landcommission  cassiert ;  die  Mehrheit  derselben  hatte  sich  auf  Grosd 
von  LO.  1. 22.  ffir  Anerkennung  ausgesprochen,  namentlich  auch  seit 
die  LO.  den  Eheabreden  freien  Lauf  lasse  (Rp.  vom  26.  JuL  1709). 

'^^  U.  22.  23. 
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Beschenkten  dieselbe  also  gleich  übergeben  und  unwider- 
ruflich zustellen,  doch  daß  alles  aufrecht  redlich  und  ohne 
Gefehrdte  beschehe.  Wann  sich  auch  zutragen  sollte,  daß 
Eiteren  Kinder  hätten,  deren  eines  oder  mehr  sich  insonderheit 
um  sie  verdient  gemacht,  ihnen  in  ihrem  Handwerk  oder  5 
Gewerb  geholfen  oder  sonsten  sonderbahre  Handreichung 
gelhan,  mögen  sie  denselben  wohl  ein  freie  Gaab  thun  und 
sie  dessentwegen  zum  Voraus  in  etwas  bedenken. 

Was  aber  sowohl  in  Ansehung  der  Schenkungen  an  und 
für  sich  Selbsten  als  auch  wegen  derer  Widerrufung  und  10 
anderem  mehr  zu  beobachten,  so  soll  es  bei  dem  Unserer 
Gerichtsordnung  dieser  Schenkung  wegen  einverleibtem  Ar- 
ticuP'  sein  Verbleibens  haben  und  demselben  nachgelebt 
werden. 

Tit.  XXIV.    Aus  was  Ursachen  die  Eiteren  ihre  Kinder      15 
und  Kindes-Kinder  enterben  mögen. 

38.  Enterbnngsgründe  gegenüber  den  Descendenten.^^ 
—  Es  sollen  die  Kinder  und  Kindes-Kinder  gegen  ihren 
Eiteren  und  Großeiteren  sich  pflichlmäßig  und  gebührend 
ballen  und  folglich  keineswegs  sich  erfrechen,  Hand  an  sie  20 
zu  legen,  sie  zu  schlagen  oder  zu  schelten,  ihnen  zu  fluchen 
oder  sie  unehrlicher  Sachen  zu  bezüchtigen.  Auch  sollen  sie 
nicht  einen  unehrlichen  Stand  annemmen,  nicht  Hurenwürthe, 
Henker,  Wasenmeister,  oflene  oder  gemeine  Huren  werden, 
auch  nicht  über  Verbott  in  Krieg  oder  äussert  Landes  laufen,  25 
ittgleichem  ohne  der  Eiteren  Willen  nicht  in  die  Ehe  treten 
oder  andere  dergleichen  Sachen  ^^  sich  understehen.  Dann 
es  möchte  sich  einer  oder  eine  dermassen  vergehen,  daß 
ein  Hohe  Obrigkeit  ihne  deßhalben  nicht  allein  gebührend 
abstrafen,  sondern  auch  den  Eiteren  solche  ihre  Kinder  oder  30 
Kindes-Kinder  zu  enterben  Erlaubnuß  geben  möchte.  Darum 
sollen  die  Kinder,  wie  es  ohnedem  die  schuldige  Pflicht  von 


»  GO.  V.  1719.  II.  20.  (l.Bd.  S.859.) 

»B.  27. 

'*  Einen  Fall  der  Bewilligang  einer  bona  mente  ezheredatio  hat 
RP.  vom  2$.  Joli  1783  (J.Radi),  mit  Untencheidnngen  hinsichtlich 
der  Creditoren  des  Erben. 
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ihnen  erforderet,  sich  vor  solchen  LeichtferUgkeiten  zu  hüten 
treulich  gewahrnet  sein. 

Tit.  XXV.  Von  Erbs-Verzügen,  und  wie  solche  auf  der 
Landschaft  Platz  haben  mögen. 
3  39.  Erbverzicht.  —  Sollte  sich  aber  zutragen,  daß  ein 
Erb,  er  seie  gleich  ab  Intestato  oder  auch  durch  ein  Testa- 
ment  zum  Erben  geordnet,  die  Erbschaft  um  Viele  der 
Schulden  halben  anzutreten  sich  also  gleich  nicht  entschliessen 
könnte,  so  sollen  die  ersteren  innert   14  Tagen  von  dem 

10  Todesfahl  an,  die  anderen  aber  innert  eben  dieser  Zeit,  von 
Verlesung  des  Testaments  an  zu  rechnen,  bei  den  Ober- 
Amlleuthen,  under  welchen  der  Fall  sich  eräugnet,  sich  an- 
melden und  begehren,  daß  auf  das  schleunigste  ein  Inven- 
tarium  der  Verlassenschaft  möchte  gezogen  und  indessen  der 

15  Verstorbene  ausgekündet  werden.  Es  soll  auch  der  Erb  ge- 
halten sein,  sobald  die  Auskündung  zu  Ende,  hiemit  längstens 
innerhalb  zweien  Honathen,  wann  er  kein  Prolongation  des 
Termini  deliberandi  vor  E.  E.  Kleinen  Raht  erhalten,  sich 
zu  erklären,  ob  er  die  Erbschaft  antreten  oder  sich  derer 

20  entschlagen  wolle.  Auf  welch  letsteren  Fall  hin  ihme  durch 
die  Ober-Amtleulhe  der  Verzug  wohl  mag  abgenommen 
werden,  doch  soll  er  zuvorderst  eidlich  angeloben,  daß  er 
von  dieser  Erbsmassen  sich  nicht  das  geringste  zugeeignet 
habe.     Dann  wurde  der  Erb  die  zwei  Monat  vorbeistreichen 

25  lassen  oder  aber,  daß  er  sich  der  Erbschaft  in  ein-  oder 

anderem  Iheilhaftig  gemacht  habe,  überwiesen  werden,  so 

ist  er  ohne  anders  in  des  Verstorbenen  Fußstapfen  zu  treten 

und  dessen  hinderlassene  Schulden  zu  bezahlen  verbunden. 

40.  Besorgung  der  Masse  bei  einem  f^erzicht  —  Falls 

30  auch  also  ein  Verzug  abgenommen  worden,  so  sollen  die 
Ober-Amtleulhe  Amtes  halben  die  Massen  besorgen  und  üb- 
lichem Gebrauch  nach  darmit  verfahren. 

Wegen  der  Gebühr  für  die  Abnem-  und  Einschreibung 
der  Verzügen  solle  es  bei  der  Tax-Ordnung  sein  Bewen- 

35  dens  haben. 
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Der  Landes-Ordnung  Zweiler  Thell. 
Von  allerhand  Contracten  und  Verbindungfen. 

Tit.  I.    Von  Verbindungen  oder  Verpflichtungen,  wje  auch 
den  Conlracten  insgemein. 

4L  Mündlicher  Vertrag.   —  Weilen  vermög  unserer  5 
Gesäzen  die  Versprechen,  so  mit  bedächtlichen  Worten  be- 
5chehen,  den  Verglich-  Vertrag-  und  Contracten   in  An- 
sehung ihrer  Würkung  ganz  gleich  sind,  und  aber  gar  viel 
Streitigkeiten  und  Processe,  so  vor  dem  Richter  anhängisch 
j^emacht   werden,   raehrentheils   wegen  solchen   Verkomm-  10 
nassen  entstehen,   die  von  cintwederem  Theil  der  Gebühr 
nach  und  wie  man  abgeredt  und  übereins  kommen,  nicht  seind 
gehalten  noch  vollzogen  worden,   als  haben  Wir  folgende 
Ordnung,   nach  welcher  die  Richter  in  vorfallenden  Fällen 
ihre  Urteile  einzurichten  haben,  hiemit  publiciren  und  Unseren  15 
l  nterthauen  ernstlich  anbefehlen  wollen,  sich  vor  Betrug  und 
anderen  Ränken,  die  sonst  öfters  in  Errichtung  dergleichen 
Handlungen   unterlaufen,   bei   Vermeidung   Unserer  Ungnad 
und  Strafe  zu  hüten,  hingegen  aber  redlich,  aufrichtig,  und 
wie  es  einem  ehrlichen  Mann  gebühret,  in  allen  Begeben-  20 
heilen  sich  aufzuführen  befleissen. 

42.  Fähigkeit  zu  Fertragsabschliessung.  —  Es  mögen 
aber  alle  diejenigen  Contracten  Verglich  und  Verträge  auf-    ' 
richten,  welche 

1.  Genugsame  Wissenschaft  und  Erkanntnnß  von  der  25 
Sache,  darüber  zu  contrahiren  ist,    haben,  dahero  Kinder 
Sinnlose  und  Andere,  welche  ihre  Gedanken  behörig  an  Tag 
zu  geben  unfähig  seind,  nicht  contrahiren  können. 

2.  Die,  so  aus  freiem  Willen,  und  ohne  gezwungen  zu 
sein,  agiren.  30 

3.  Die,  denen  solches  die  Gesäze  nicht  verbieten,  dahero 
Weiber  Hinderjährige  und  Andere  mehr  entweder»  gar  nicht 
oder  wenigstens  nicht  änderst  als  mit  Zuziehung  ihrer  Vög- 
ten und  nächsten  Anverwandten,  auch  nach  Anleitung  der 
Vogt-Ordnung  zu  contrahiren  im  Stande  seind.  35 
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TU.  n.   Von  ausgeliehenem  Geld  und  anderen  aasgeliehenen 
Sachen,  welche  verbraucht  werden,  zu  Latein  Hutuum, 
zu  Teutsch  aber  Borgleihung  genannt. 
43f  Darleihen  zu  Eigenthum,   —   Pflicht  des  Entleh- 
5  ners.  —  Es   wird  bei  Uns  das  Wort  Leihen  bei  dreierlei 
Gattung  Contracten  gebraucht,  dann  da  ist 

1.  Das  Borgleihen,  da  einer  dem  andern  Geld  Korn 
Wein  oder  andere  Sachen  dergestalten  leihet,  daß  er  gleick 
bei  dem  Empfang  das  Eigenthum  darüber  bekomme,  folg- 

10  liehen  mit  demselben  nach  Belieben  sehallen  und  walten  mag, 
zu  Latein  Hutuum  genannt. 

2.  Wird  einem  etwas  umsonst  und  aus  Freundschaft  ge- 
liehen, und  kan  solches  sowohl  in  einem  liegenden  Gut  als 
fahrender  Haab  beschehen.    Dieser  Contract  wird  Gebraucli- 

15  Leihung,  zu  Latein  Commodatum  genannt,  davon  im  YI^  Tu. 
dieses  Theils  gehandlet  wird. 

3.  Wird  einem  etwas  um  den  Lohn  geliehen,  da  die 
einte  Person  der  Ausleiher,  die  andere  aber  der  Bestander 
in  diesem  Contract  genannt  wird,  von  welchem  hienach  im 

20  XII^  Tit.  zu  sehen. 

Das  Borgleihen  ist  ein  Contract,  vermög  welchem  einer 
dem  andern  eine  gewisse  Quantität  solcher  Sachen,  die  bei 
der  Zahl  Gewicht  oder  Mäs  gegeben  werden,  eigenthumlich 
übergibt,  mit  Beding,  daß  weilen  solche  verbraucht  werden, 
25  der  Entlehner  dem  Ausleiher  eben  nicht  selbige,  sondern  so 
viel  von  gleicher  Gattung  und  gleicher  Güte  wiederum  über- 
lüfere. 

Wer  nun  etwas,  es  seie  Geld  oder  anders,  zum  Ver- 
brauchen entlehnt  hat,  der  ist  schuldig,  gleich  nach  dessen 
30  Empfang  darfür  zu  stehen.  Er  soll  auch  die  Sach  In  gleicher 
Güte  und  Werth,  wie  er  sie  empfangen,  wiedergeben,  nicht 
weniger  den  Zins  für  den  Gebrauch,  fahls  einer  versprochen 
worden,  abführen  und  bezahlen. 

Der  Zins  von  geliehenem  Geld  solle  fünf  vom  Hundert 
35  und  weder  mehr  noch  weniger  sein. 

Von  der  Frucht  aber  gibt  man  an  einigen  Orten  von 
der  Vierzel  ein  Sester,  an  andern  aber  ein  Viertel  jfthrlichen 
Zinses. 
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44.  Bestimmungen  über  fVahrung  hei  Capitalrück' 
sMung.  —  Wann  nach  beschebener  Gelt-Ausleibung  in  den 
geKehenen  Sorten  eine  Abänderung  entweders  in  dem  inner- 
lichen Halt,  da  es  umgeschmelzet  und  i^e  ein  Zusatz  ge- 
geben, oder  in  dem  äusserlichen  Werth,  da  es  auf-  oder  5 
abgerufen  wird,  sich  eräugnet,  so  solle  bei  der  Abbezahlung 
auf  die  Zeit  der  Ausleihung  gesehen  und  der  Creditor  nach 
dem  damaligen  innerlichen  Werth  bezahlt  werden. 

Hat  aber  der  Ausleiher  in  seiner  Verschreibung  die  aus- 
geliehenen Sorten  und  deren  Preis,  als  zum  Exempel  Neue  10 
Französische  Thaler,  das  Stuck  zu  drei  Pfunden  gerechnet, 
ausdrücklich  gemeldet,  so  ist  er  uro  desto  ehender  darbei  zu 
Schulzen,  nnd  hat  ihme  der  Schuldner  bei  der  Abbezahlung 
die  nebmiichen  Sorten  und  in  gleichem  Preiß  wieder  zu  er- 
statten. 15 

Überhaupt  solle  die  Abbezahlung  der  Capitalien  an  Obli- 
gationen und  Handschriften,  darinnen  current  oder  landläufig 
Gelt  verschrieben,  nicht  in  Hünz,  sondern  in  groben  und 
keinen  kleineren  Sorten,  als  Trente-Sols  zu  21  ß,  alten  Du- 
plonen  zu  7  und  einem  halben  Gulden,  und  Ducaten  zu  4  fl.  20 
10  Kreuzer  als  dem  rechten  Capital-Gelt  beschehen,  es  wäre 
denn,  daß  ein  Schuldner  darthun  könnte,  daß  er  bei  der  Auf- 
nahm geringere  Sorten  empfangen,  welchenfals  zur  Regel 
dienen  solle,  daß  die  Bezahlung  auf  den  Fuß  geleistet  werde, 
wie  die  Aufnahm  beschehen.  25 

Was  aber  die  alten  Capitalien,  welche  vor  denen  unter 
dem  24  Wintermonats  des  Jahrs  1638.  publicirten  Münz- 
Mandaten'i^angelegt  worden,  betrifit,  so  scind  selbige  in  denen 
Sorten  und  Werth,  wie  die  Verschreibungen  lauten,  wieder 
abzulösen.  Und  wann  in  solchen  Verschreibungen  die  Worte  30 
«in  groben  Sorten^  enthalten,  ist  bei  der  Abbezahlung  der 
Species-Thalcr  für  24  Batzen,  wie  er  es  dazumahlen  gegolten, 
zu  rechnen,  also  daß  100  Pfund  von  solchem  Capital  50 
Species-Thaler  ausmachen.  Fahls  aber  solche  alte  Gült- Ver- 
schreibungen nicht  auf  grobe  Sorten,  sonderen  auf  Basel-  35 
Wahrung  lauten,  so  seind  vier  Fünftel  in  Speciebus,  den 

»*»n.853. 
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Thaler  zu  vier  und  zwanzig  Batzen  gerechnet,  und  der  übrige 
Fünftel  in  kleiner  Scheidmünz  gemeinet,  also  daß,  wann  difi- 
mahlen  der  Species-Thaler  gegen  anderen  guten  Sorten  zween 
Gulden  oder  2  Pftilid  10  Schilling  gulte,  und  die  Bezafainng 
5  in  jetzigem  landläufigen  Gelt  beschehe,  der  Agio  auf  100 
Pfund  grobe  Sorten  zwanzig  Gulden,  und  auf  100  Pfund 
Basel-Währung  zwanzig  Pfund  sich  belaufen  wurde. " 

Die  seit  dem  Jahre  1638.  gemachte  Gült-Verschreibungen 
belangend,  so  auf  Species-Tfaaler  oder  auf  Basel-Währung 
10  lauten,  so  ist  von  den  ersteren  das  ganze  Capital  in  Species- 
Thaleren,  das  Stuck  zu  27  Batzen  gerechnet,  von  den  Ictsteren 
aber  vier  Fünftel  in  solchen  Sorten  und  Preiß  und  der  Rest 
in  landläufigem  Gelt  abzulösen  und  zu  bezahlen. 

45.  CancelUerung  abbezahlter  Titel  —  Eine  Obligation 
15  oder  Handschrift  wird  durch  ihre  Abbezahlung  gänzlich  kraft- 
los und  ungültig,  und  werden  sowohl  die  Bürgen  als  Under- 
pfttnder  dadurch  gelediget  und  befreiet,  dahero  eine  solche 
Verschreibung ,  damit  nicht  ein  Einfältiger  damit  verfähret 
werden  könne,  nicht  änderst  als  cassirt  und  zerrissen  heraus- 

»  gegeben  werden  solle. 

46.  Haftung  des  Entlehners  für  Säumniss.  —  Wann 
der  Entlehner  den  Ausleiher  nicht  zu  rechter  Zeit  befriediget 
und  durch  seine  Saumsaal  Kosten  verursachet,  so  ist  er  solche 
dem  Ausleiher  wieder  zu  erstatten  schuldig. 

25  47.  Ferhot  der  Rückzahlung  von  Capitalien  mii  ent- 

lehntem Gelde.  —  Weilen  auch  öfters  beschiehet,  daß  die 
Underthanen  einig  und  allein  in  der  Absicht  Gelt  aufnemmen, 
um  ein  schon  schuldiges  Capital  darmit  abbezahlen  zu  können, 
sie  aber  dardurch  nur  in  unnölhige  Kosten  und  Versaumnuß 

30  gebracht  werden,  als  solle  kein  Ansleiher,  deme  ein  Capital 
wider  seinen  Willen  abbezahlt  werden  will,  solches  anzu- 
nemmen  schuldig  sein,  der  Schuldner  könne  dann  genugsam 
darthun,  daß  er  das  Schuldige  völlig  aus  seinen  eigenen 
Mittlen  abstossen  könne  und  darzu  wenig  noch  viel  ander- 

S5  wärts  entlehnet  habe,  zu  Jem  Ende  er  vor  jenigem  Gericht, 


'^  AusschreibeD  vom  3.  April  1717,  daß  hiofüro  bei  allen  vor- 
fallenden  CoUocationen  —  Creditores,  denen  man  Species  schnldig, 
nach  dem  ieweiligen  Stattrnef  —  coilocirt  werden  sollen.  (Mhs.  d.  T.) 
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darunder  er  seßhaft,  seine  BeweiCthum  vorlegen,  das  Gericht 
selbige  untersuchen,  und  wann  sie  zulänglich,  ihme  darüber 
einen  Schein  erlheilen.  Sollte  aber  von  dem  Gericht  oder 
dem  Schuldner  dißorts  einiger  Betrug  vorgehen,  sollen  sel- 
bige der  Gebühr  nach  abgestraft  werden.  ^^  & 

Tit.  III.    Von  Obligationen  und  anderen  Gült- 
Verschreibungen. 

48.  Begriff  von  Obligation  und  von  Handschrift.  — 
Ein  Obligation  ist  eine  schriftliche  verfaßte  St^duld-Bekanntnuß, 
mit  oder  ohne  Bürgen,  darinnen  der  Schuldner  meldet,  was  lo 
and  wie  viel  er  seinem  Glaubiger  schuldig  seie  und  wie  er 
ihne  deßwegen  wieder  befriedigen  wolle,  auch  ihme  Gläu- 
biger zu  dessen  Versicherung  sein  Haab  und  Gut  entweders 
ganz,  und  zwar  die  liegenden  Güter  von  Stuck  zu  Stuck  mit 
ihren  Nebenwänden  und  Anstössen,  oder  einen  gewissen  15 
Theil  von  solchem  Haab  und  Gut  ebenfalls  specialiter  oder 
stuckweise  underpfandlich  einsetzet. 

Eine  Handschrift  ist  eine  gleiche  Verschreibung  und 
Schuld-Bekanntnuß  wie  die  obige,  äussert  daß  darinnen  keine 
liegende  Gütere  eingesetzt  und  verpfändet  werden  können.     20 

49.  Aasfertigung  der  Schuldtitel.  —  Die  Obligationen, 
in  welchen  die  Underthancn  Schuldner  seind,  müssen  hienach 
gemelter  massen  durch  die  Landschreibereyen  ausgefertiget, 
die  Handschrinen  aber  können  entweders  durch  den  Schuldner 
Selbsten  oder  von  iemand  anderem,  doch  daß  es  deutlich  und  25 
ordnungsmäßig  beschehe,  geschrieben  und  gemacht  werden. 

50.  Verpfändung  von  Liegenschaften  und  von  Fahmiss. 
—  In  den  Obligationen  werden  gewisse  Stuck  Güter  specia- 
liter oder  von  Stuck  zu  Stuck  eingesetzt^  massen  vermög 
bißheriger  Observanz  die  General-Hypothequen  nicht  änderst  30 
als  andere  gemeine  Handschulden  angesehen  werden. 

ledennoch  wird  in  Ansehung  der  fahrenden  Haab  dieses 
auch  für  ein  Special-Hypothec  geachtet,  wann  der  Schuldner 


^\Vo  aber  nicht  die  Herkunft  der  Zahlung,  sondern  nur  die 
Bedingung  von  Terminen  durch  den  Gläubiger  dem  Schuldner 
entgegengehalten  wurde,  da  gewährte  der  Rath  grundsätzlich 
auch  frohere  Heimzahlung  wider  Willen  des  Gläubigers.  R£.  vom 
W.  Sept  t692.  (Rp.  d.  T.) 
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dem  Gläubiger  in  einer  ObUgation  oder  formlichen  Hand- 
schrift sein  ieweils  eigenlhumlich  besitzendes  c.  v.  Vieh 
Fahrnuß  und  HauCrath  mit  der  Clausul  „nicht  änderst,  als 
wann  solches  von  Stuck  zu  Stuck  beschrieben  und  dem 
5  Gläubiger  würklich  hinderlegt  wäre^,  eingesetzt  hat.  Es  ist 
aber  hierbei  zu  wissen,  daß  wann  der  Debitor  hernach  voo 
solcher  Fahrnuß  einem  Anderen  etwas  in  der  That  zum  Under- 
pfand  hinderlegte  und  würklich  behändigte,  dieser  Leister^ 
um  seine  Faustpfändere  dem  Ersteren  vorgehe  und  den  Yor- 
10  zug  vor  ihm  habe. 

51.  Ueberbesserung.  —  Wann  der  Schuldner  in  einer 
Obligation  auf  die  Ueberbesserung  der  eingesetzten  Under- 
pfanderen  mehreres  Geld  entlehnen  und  der  Gläubiger  es 
ihme  geben  will,  so  braucht  es,  wann  nichts  weiters  einge- 

15  setzt  wird,  keiner  ferneren  gerichtlichen  Fertigung,  sonderen 
es  wird  ohne  weiters  in  der  behörigen  Schreiberey  der 
Obligation  durch  eine  Signatur  angehängct. 

Wollte  aber  einer  die  Ueberbesserung  seiner  bereits  ver- 
pfändeten Güteren  einem  Anderen  gar  oder  zum  Theii  ein- 

30  setzen,  so  mag  solches  durch  eine  Obligation  wohl  beschehen, 
doch  daß  die  ältere  Versatzung  ausdrucklich  vorbehalten 
werde,  sonsten  bei  Underlassung  dessen  der  Schuldner  als 
ein  Verhalter  wurde  angesehen  werden. 

52.  Gerichtliche  Pfandfertigung  von  Liegenschaften.^^ 
25  ^  Wie  sich  nun  wegen  Angebung  und  gerichtlicher  Ferti- 
gung der  Obligationen  zu  verhalten,  ist  aus  der,  den  23sten 
Christmonat  1696.  zu  Stadt  und  Land  publicirten  Ordnung  zu 
ersehen,  welche  also  lautet: 

„Daß  aller  Orten  auf  Unserer  Landschaft  die  Hanbt- 
30  Obligationes  und  Signaturen,  worinnen  einige  liegende  Güter 
underpfändlich  verschrieben  werden,  änderst  nicht  dann  ge- 
richtlich verfertiget  und  die  Underpftinder  oder  liegen  de  Stuck 
von  denen  Richteren,  ob  sie  nammlich  die  aufnemmende 
Summ  zu  ertragen  genugsam  seien  oder  nicht,  ^^  mit  Fleifi 


^  Vgl.  RE.  vom  23.  April  1659.  (n.  656.) 
^  Ein  Einzog  vom  13.  und  la  April  1739.  zeigt,  daß  in  den  obero 
Aemtern  bei  Caution  doppelte  Versicherung,  ohne  Caution  dreifache 
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gewördigct,  und  wann  sie  für  bastand  erfunden,  alsdann 
durch  den  Schreiber  des  Gerichts  in  das  hierzu  haltende 
ProtocoU  ordentlich  eingetragen  und  die  Nammen  der  Schuld* 
Deren  2u  Ende  desselben  registrirt  werden  sollen,  damit» 
wann  foigends  ein  oder  der  andere  solcher  Schuldneren  5 
noch  andere  Verschreibungen  mit  VerpFändung  liegender 
Güteren  aufrichten  wollte,  von  ihnen  den  Richteren  und 
Schreiber  in  dem  Protocollo  ieweilen  nachgeschlagen  werden 
kdnne,  ob  die  neu  verschriebene  Güter  nicht  allbereit  zuvor 
versetzt  seien,  wie  dann  ein  solches  ihnen  Richteren  und  lo 
dem  Schreiber  geflissenlich  zu  thun  obliegen  solle.  ^^^ 


gegeben  wird,  in  den  untern  nicht,  daher  viele  Creditoren  sn  Ver- 
tut kommen.  (Rp.  d.  T.) 

s*  Eine  Besehwerde  des  Stadtgerichts  vom  15.  März  1794.  ragt 
^icsfailige  Unordoangen  in  den  ontern  Aemtem.  (Rp.  d.  T.  und  vom 
1.  Mai  gl.  J.)  —  Ueber  das  Verfahren  bei  Fertigung  der  Obligationen 
iMtte  die  Laodschreiberei  im  immittelbar  voraogehendeo  Jahr 
(19.  Febr.  1793)  folgenden  Bericht  eingegeben:  Mit  den  Obligatlonen- 
Ferti^Dgen  wird  also  verfahren:  Petent  begehrt  durch  seinen  Für* 
tpreeh  die  Fertigung  einer  Obligation  und  legt  zu  dem  Ende  den 
dnrch  ihne  oder  einen  Andern  niedergesetzten  Aufbrachschein  vor, 
der  verlesen  und  nachw'erts  Schuldner  vom  Stabführer  befragt 
wird,  ob  die  Guter  frei  oder  schon  verpfändet  seien,  und  lezteren 
Falls  laut  was,  an  wen,  und  für  wie  vieL  —  Dessen  Antwort  wird 
dem  Schein  eingeschaltet,  daraufhin  thut  derselbe,  daß  er  die 
Wahrheit  geredt,  an  Stab  eidlich  angeloben.  —  In  diesen  Scheinen 
ist  nie  eine  Guter- Würdigung  enthalten,  weilen  Creditor  mit  solchen 
Untcrpfanderen  zufrieden  schriftlich  von  sich  stellt.  Dergleichen 
Obligationen,  so  von  ieher  die  weit  mehresten  ausmachen,  werden 
sieht  änderst  als  auf  des  Creditoren  schrift-  oder  mündliches  Ver- 
gafigen,  und  da  keines  von  beiden,  auf  dessen  Gefahr  hin  ge- 
fertiget Jene  Aufbruchscheine  hingegen,  so  der  des  Dorfs  erste  Vor 
gesetzte  in  Beisein  seiner  Gerichtscollegen  aufnimmt,  werden  von 
denenselben  anterschrieben  und  für  solche  Obligations- Gapitalia 
haften  auch  dieselben,  iedennoch  haben  die  Unterpfander  in  solchen 
Briefen  meistentheils  keine  Schätzung,  welche  der  Richter,  da  er 
tut  solche  Obligationen  gut  steht,  für  unnöthig  erachtet;  mithin 
werden  sehr  rahr  Würdigungen  in  Obligationen  gemacht.  In  der 
Landsehreiberey  werden  alle  diese  Fertigungen  in  die  behörigen 
Protoeolle  eingetragen,  daraus  die  Expeditionen  gemacht,  selbige 
von  mir  unterschrieben,  vom  Debitoren  gelößt  und  unter  Siegel  ge- 
bracht. Jene  von  den  Greditoren  und  diese  von  den  Richtern  unter- 
tchriobene  Scheine  werden  bei  der  Landsehreiberey  sorgfältig  auf- 


Saefatsqiienen  von  Basel  U.  22 
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Diejenigen  Obligationen  und  Signatoren  aber,  worinnen 
über  diß  hin  Güter  äussert  Gerichts  verschrieben  wurden 
(dann  die  vorhergehenden,  so  in  den  Oberen  Aemteren 
vor  dem  23.  Christmonat  1696.  aufgerichtet  und  verschrieben, 
^  dieses  keineswegs  berühren),  bei  vorfallenden  Coilocationen 
und  sonsten  allein  für  blosse  Hand -Schulden  geachtet  wer- 
den sollen. 

Und  damit  an  den  haltenden  Gerichten  Alles  in  so  mehrer 
Ordnung  hergehen,  auch  die  Gerichts-Leuth  und  diejenigen, 


„Ob  ferner  die  Schätzung  der  Unterpfander  von  der  Landaclirei- 

„berey  in  die  Obligationen  oder  in  ein  ProtocoII  geschrieben 

,,werden?^ 
Wie  bereits  gesagt,  so  hat  die  Landschreiberey  weder  mit  des 
Anfbmchscheinen  noch  mit  Wfirdigang  der  Unterpfender  etwas  n 
schaffen,  sondern  wird  in  Ansehen  dieser  Frage  von  derselben 
procedirt,  wie  schon  beantwortet,  doch  wenn  ie  ein  Auf  brnchsebein 
eine  Schätzung  der  Unterpfänder  hat,  so  wird  selbige  ebeafalli  im 
ProtocoII  und  der  Expedition  richtig  angezeigt,  aber,  wie  gesagt, 
der  Fall  dessen  ist  rar. 

„Auch  ob  und  wie  es  möglich  sei,  daß  ein  Schuldner  zweimal 

„die  gleiche  Sache  verschreibe.^ 
Wenn  ich  Wohldieselben,  um  über  diesen  zwar  weaentiichen 
Punkt  nicht  nöthig  zu  haben  in  allzugroße  Weitläufigkeiten  es 
gerathen,  gehorsamst  bitten  und  höflichst  ersuchen  darf,  sich  meia 
bei  Meinen  Gnädigen  Herrn  vor  wenigen  Tagen  wegen  dem  Be- 
truger Gysin  dieserhalb  eingegebenes  Verzeigschreihea  gefalligst 
vorlegen  zu  lassen,  so  werden  dieselben  daraus  die  verschiedenen 
achlauen  Wege  und  feine  Arten  einsehen  und  vernehmen,  wie  sol* 
ches  auf  eint-  und  andere  Weise,  iedoch  nur  von  einem  Falsario 
wie  Franz  Gysin  gar  leicht  und  ohnvermeidlich  geschehen  kann. 

„Und  endlich  ob  in  eint-  oder  anderen  Punkten  das  Geschäft  der 

«Obligationen  in  den  oberen  Aemtem  änderst  behandelt  werde, 

„als  aber  in  den  nntern.^^ 
Ueber  diese  Frage  befinde  mich  ganz  ohnmächtig,  eine  Antwort 
oder  nur  die  geringste  Auskunft,  so  gern  ich  doch  solches  zu  thua 
wünschte,  ertheilen  zu  können,  indem  mir  das  Procedere  der  loh> 
liehen  oberen  Aemter  in  diesem  Geschäfte  völlig  unbekandt,  und 
also  diese  Frage  aus  Unwissenheit  leer  und  unbeantwortet  lasseo, 
auch  damit  diesen  Bericht  mit  dem  Beifugen  bescbliessen  maß,  daß 
es  sich  beim  Mönchensteiner  Gericht  und  derselbigen  Landachrei- 
berey  in  Dressier-  und  Expedirung  der  Obligationen,  und  das  wahr- 
scheinlicher Weise  schon  seit  Langem,  indem  durch  Nachspären  in 
den  ältesten  Protocollen  nicht  anders  erfunden  werden  konnte^ 
wie  hiedurch  angezeigt  wird,  verhalte. 
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so  einige  Verschreibung  mit  Einsatzung  liegender  Güteren 
aufzurichlen  gesinnel,  um  so  weniger  verabsäumet  noch  auf- 
gehalten werden  möchten,  so  ist  ferners  erkannt,  daß  die 
ieweilige  Landschreiber  hinführo  für  leden  Gerichts-Stab,  und 
was  darander  gehörig,  ein  sonderbahres  Protocollum  halten  5 
«nd  da  einige  Obligationes  oder  Signaturen,  worinnen  ge- 
wisse liegende  Güter  verpföndet  werden  sollen,  aufzurichten, 
tilwegen  einen  Scribenten  mit  dem  ProtocoU  an  das  Gericht 
abrertigen  und  durch  dene  daselbsten  mit  und  neben  den 
Richteren  Alles  ordenlich  verhandlen,  zuvor  aber  derjenige,  10 
so  einige  Versicherung  aufzurichten  gesinnet,  zu  Gewinnung 
der  Zeit  selbige  alsobald  bei  den  Landschreibereyen  angeben 
«nd  in  das  hierüber  haltende  Protocoll  eintragen  lassen,  und 
wann  der  Landschreiber  so  viel  Versicherungs-Project,  die 
der  ordinär!  Gerichten  nicht  erwarten  könnten,  bei  Händen  IS 
haben  wurde,  daß  selbige  ein  besondere  Zusammenbenifung 
der  Gerichts-Leulhen  ertragen  möchten,  alsdann  die  Ober- 
Aratlenth  auf  dessen  erhaltene  Nachricht  ein  Gericht  nach 
dem  anderen,  und  nicht  verschiedene  Gericht  auf  einen  Tag 
anstellen  sollen,  damit  alsdann  die  vorhandene  Obligationes  20 
Bfld  Signaturen,  so  der  gerichtlichen  Fertigung  bedörflig,  so- 
wohl nach  dem  Werth  der  darinn  verschriebenen  Underpfiin- 
deren  als  auch  sonslen,  ob  diese  zuvor  nicht  allbereit  versetzt 
seien,  geflissenlich  examiniret  und  darüber  ie  nach  Befinden 
gerichtlich  bestätiget  werden  könnten.  25 

Im  Uebrigen  die  ergehende  Kosten  betreffend,  solle  neben 
dem   gewohnlichen  Schreib-  und  Siegel -Tax  für  die  Ober- 
Amtleothe  dem  Gericht  wegen  sothaner  Fertigung  noch  wei- 
ters bezahlt  werden: 
Von  einer  Obligation  oder  Signatur,  so  under  und  biß  50  Pfund  SO 

Haobt-Gut  in  sich  hallet,  5  ß. 
Was  ttber  5U  biß  100  Pfund,  10  ß. 
Von  200  Pfund,  15  ß. 


I 


300 

-  ,  1  Pf. 

400 

-  ,  1  Pf.  5  ß. 

500 

-  ,  1  Pf.  10  ß. 

600 

-  ,  1  Pf.  14  ß. 

700 

-  ,  1  Pt  18  ß. 

35 
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Von  800  Pfund,  2  Pf.  2  ß. 

-  900     -     ,  2  Pf.  6  ß. 

-  1000     -     ,  2  Pf.  10  ß. 

Und  darüber  nichts,  wie  hoch  sich  auch  die  Summ  der  Auf- 
5      nahm  und  Verschreibung  immer  anlaufen  möchte. 
Von  einer  Signatur  aber,  da  kein  neue  Aufnahm  beschiehet, 
sonderen  aliein  einige  Underpfander  aus  dem  Brief  entlassen 
und  dargegen  andere  eingesetzt  werden,  so  viel  als  von 
einer  anderen  Urlheil,  benandllich  4  ß. 
10  Dem  Schreiber  von  einem  Brief  abzulesen ,  1  ß. 

Solchen  samt  der  Unheil  und  Richteren  einzuschreiben,  von 

100  Pfund,  1  ß. 
Ueber  das  ihme  dem  Schreiber  des  Tags  für  Futter  und  HaU 
für  sich  und  das  Pferd,  1  Pf.  5  ß. 
15         Welches  letstere  under  samtliche  Interessenten  pro  rato 
der  aufnemmenden  und  verschreibenden  Haubtsumm  gleich- 
lich ausgetheilt  werden  solle.    Hit  diesem  ausgedruckten  An- 
hang,   daß   über   diesen   bestimmten  Tax   weder   von    den 
Richteren   noch   dem   Schreiber   weiters   nichts   geforderet, 
20  weniger  von  den  Partheyen  bezogen  werden,  in  Specie  aber 
die  Ober-Amtleuthe  ihnen  danaher,  äussert  ihrem  Siegel-Tax, 
weder  fiir  die  Erlaubnuß  und  Anstellung  der  Gerichten  noch 
sonsten,  under  was  Schein  solches  beschehen  möchte,  keinen 
weiteren  Genuß  zuziehen  noch  geringstens  zueignen  sollen.' 
25  53.    Würdigung  des  Liegenschaßspfandes.   —   Auch 

ist  den  21.  Aprilis  1753.  noch  femers  über  diese  Materie 
erkandt  worden, 

„Daß  die  Gerichte  auf  der  Landschaft  jenige  liegende 
Güter,  welche  in  einer  gerichtlichen  Obligation  zu  Under- 
30  pfänderen  wollen  eingesetzt  werden,  mit  aller  Treue  und  Fleiß 
würdigen,  ob  sie  die  aufzunemmende  Summa  Gelds  zu  er- 
tragen genugsam  seien,  welche  Würdigung  aber  nicht  nur 
von  einem  oder  zween  Richteren  des  Dorfs,  wo  der  Schuldner 
gesessen  (oder  wo  die  Gütere  liegen),  sondern  von  allen 
35  oder  doch  mehreren  geschehen  solle,  massen,  wo  sie  diCorts 
Nachläßigkeit  oder  Gefehrdten  brauchen  thäten,  sie  deßwegen 
wurden  zur  Verantwortung  gezogen  werden.*  ^^ 

'^  Die  Unklarheit  dieser  Fassnog  hat  ihren  Grund  in  deo  An- 
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54.  Wann  aber  in  vielen  Dörferen  nur  ein  oder  zween 
Geri€htsleute  sich  befinden,  als  sollen  alle  diejenigen,  welche 
Obligationen  zu  machen  oder  Güter  zu  versetzen  gesinnet, 
sich  vordrist  bei  ihren  Richteren  anmelden  und  selbige  an- 
geben, damit  sie,  die  Richter,  alsdann,  wo  ihrer  zu  wenig  5 
seind,  auch  die  Geschworenen  oder  andere  ohnpartheyische  '^ 
Ehemänner,  welche  die  Güter  wohl  verstehen,  zu  sich  nem- 
men,  sie  ihres  Eides,  damit  sie  Uns  zugethan,  erinneren  und 
alsdann  mit  ihrer  Zuziehung  die  Schätzung  vornemmen 
können.  Iq 

55.  Obligationen  zu  Händen  nicht  genannter  Glän* 
higer.  —  Ein  ieder,  der  eine  Obligation  oder  andere  Gült- 
Yerschreibung  in  Händen  hat,  die  nicht  auf  seinen  Namen 
lautet,  ist  schuldig,  bei  einer  Collocation  den  rechtmäßigen 


standeo,  denen  die  Frage  fiber  die  Haftbarkeit  der  SchatzaDgs- 
mäoDer  unterlag,  wie  dies  der  Zusammenhalt  des  Gutachtens  za 
dieser  RE.  vom  21.  resp.  25.  April  1753.  (n.  752.)  mit  Rp.  vom  10.  Dec 
1755.  ergiebt:  (30.  Aug.)  Herr  Designatus  Meister  Joh.  Heinrich. 
Zäßlin  stellet  vor,  wie  er  an  Hans  Jacob  Gemp  von  Anwyl  100  Sy 
das  Gottshauß  Oltingen  aber  3Ü0  S  auf  dessen  Güter,  so  von  den 
Schatzungsmänneren  auf  450  S  geschätzt  worden,  zu  forderen  habe. 
Da  nun  solche  alzuhoch  überschätzet  und  an  der  Gant  niemand 
darauf  bieten  wollen,  bette  er,  denen  Schatzungsmänneren  zur  ge- 
bührenden Straf  zu  auferlegen,  diese  Güter  nach  der  Schätzung 
anxnnemmen  und  sowohl  das  Gottshauß  Oltingen  als  auch  ihne  mit 
Abtrag  Kostens  anßzuweisen.  (27.  Septemb.)  Schreiben  von  Varn- 

spur^  berichtet ,  daß  die  An  weiter,  wie  sich  bei  der  Gant 

gezeltet,  gesinnet  gewesen,  das  Gottshauß  und  übrige  Creditoren 
zu  betrieben,  weilen  niemand  bieten  wollen,  so  daß  man  die  Gant 
einstellen  müssen.  Alle  zu  Anweil  vorkommende  Fallimenten  rühren 
von  dergleichen  hohen  Schätzungen  her,  und  wann  nicht  ein 
Exempel  statuiret  werde,  werd  kein  Creditor  auf  die  Schätzung 
mehr  gehen  können.  (10.  Dec.)  Die  HH.  Deputirten  in  Landsachen 

Bchliessen,  daß  die  Schatzungsmänner  von  fernerer  Verant- 

wortang  und  Gefahr  zu  absolvieren  wären,  es  seie  dan,  daß  Herr 
Kläi^er  auf  sie  eine  Collusion  oder  Betrug  erweisen  wurde. 

Erkannt.  Bleibt  bei  dem  Schluß  dises  Bedenkens  und  solle 
hierüber  die  projectirte  Lands-Ordnung  erwartet  werden. 

Auch  später  war  darüber  nicht  mehr  Klarheit.  —  Vgl.  Rp.  vom 
26.  März  und  2.  April  1788.  (Ca.  H.Haag.) 

^Vorzüglich  empfohlen  durch  Ausschreiben  vomll. Aug.  1734. 
(Eintrag  in  einem  Ex.  der  Landesordnun;^  bei  dem  Bezirksgericht 
UestaL) 
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Titul  davon  entweders  durch  ein  Theil-Buch  oder  eine  Ces- 
sion  und  Uebergabe  von  dem  vorigen  Eigenthumnier  zu  zeigen, 
widrigenfalls  er  deßwegen  nicht  angehört  werden  solle. 
Wann  auch  bei  einem  öffentlichen  Coliegio  oder  Gottes- 
5  hauß  dergleichen  Gült-Verschreibungen  vorhanden  wären,  die 
nicht  auf  dasselbe,  sonderen  auf  den  Prediger,  Kirchmeyer 
oder  iemand  anders  gerichtet,  sollen  solche,  vermög  Er- 
kanntnuß vom  18.  Augstmonat  1 732.  ^^^^  nicht  für  Gotteshauß- 
Gut  gehalten  werden. 

10  Tit.  IV.    Von  Bürgschaften. 

56.  Begriff  der  Bürgschaft.  —  Die  Bürgschaft  ist  ein 
Contract,  da  einer  oder  mehr  für  einen  andern,  der  etwas 
schuldig  ist,  zu  des  Gläubigers  Sicherheit  sich  also  verbin- 
den, daß  sie  dasjenige,  was  der  Haubt-Schuldner  an  seinem 

15  Versprechen  nicht  leisten  wurde,  ßir  ihne  erstalten  wollen. 

Der  Bürg  kan  um  mehrers  nicht,  als  der  Haubt-Schuldner 

verbunden  ist,  gesucht  werden,  wohl  aber, kan  derselbe  um 

weniger  als  der  Haubt-Schuldner  sich  einlassen,  ie  nachdem 

des  Bürgen  Versprechen  und  die  Verschreibung  lautet,  massen 

20  die  Bürgschaft  nicht  das  Versprechen  Selbsten,  sonderen  nur 
desselben  ein  Anhang  ist. 

57.  Haftbarkeit  der  Erben  des  Bürgen.  —  Alles, 
worzu  der  Bürg  sich  verbunden,  das  seind  anch  dessen 
Erben  zu  leisten  schuldig,  so  lang  sie  nicht  ordnungsmäßig 

25  sich  dessen  entladen. 

58.  Ferpfliehtungen  des  Bürgen.  —  Der  Bürg,  wann 
er  auch  schon  sich  in  solidom  verschrieben,  kan  nicht  ehender 
gesucht  werden,  biß  der  Haubt-Schuldner  völlig  ausgerech- 
tiget  ist,  massen  derselbe  nur  das,  was  etwann  dem  Creditori 

^  bei  dem  Haubt-Schuldner  abgehet,  zu  bezahlen  sich  verban- 
den hat,  es  wäre  dann,  daß  an  dem  Debitoren  kundbarlich 
nichts  mehr  zu  erholen  oder  derselbe  unter  einer  fremden 
Obrigkeit  seßhaft  wäre,  welchenfalls  der  Bürg  alsogleich  um 
die  Bezahlung  kan  belanget  werden.    Was  er  aber  also  be- 

35  zahlen  muß,  das  hat  er  samt  Zinß  und  Kosten  wieder  bei 
dem  Schuldner  oder  dessen  Erben  einzuforderen. 

»»   n.  712. 
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Wann  der  Gläubiger  mehr  als  einen  Bürgen  hat  und 
selbige  in  solidum  sich  verschrieben  und  des  Beneficii  Divi- 
sionis  sich  begeben  hätten,  so  kan  er,  wann  er  will,  ein 
oder  den  anderen  solcher  Bürgen  um  die  ganze  Schuld 
suchen,  der  ihme  selbige  völlig  gut  zu  machen  schuldig,  der 
Glänbiger  aber  auch  gehalten  ist,  ihme,  dem  bezahlenden 
Bärgen,  sein  an  den  Schuldner  und  dessen  Hit-Bürpn  ge- 
habtes Recht  durch  eine  Cession  zu  übergeben. 

Haben  aber  die  Bürgen  sich  nicht  in  solidum  verschrie- 
ben noch  des  Beneficii  Divisionis  sich  begeben,  so  ist  der 
Glänbiger  verbunden,  seine  Anforderung  an  die  Bürgen  zu 
theilen  und  ieden  nur  um  seinen  Anthcil  zu  suchen,  es  wäre 
dann  zu  der  Zeit,  da  der  Gläubiger  die  Bezahlung  begehret, 
einer  oder  der  andere  von  den  Bürgen  würklich  nicht  mehr 
im  Stand  zu  bezahlen,  welchenfalls  dessen  oder  deren  Antheil  . 
auf  die  übrigen  Hit-Bürgen  erwachset. 

59.  F'erhot  des  Misbrauchs  von  Bürgschaften.  —  Wann 
aber  seit  etwas  Zeit  der  Gebrauch  hat  einreissen  wollen, 
dafi  einige  Unserer  Underthanen  für  andere  Bürgschaft  zu 
leisten  es  als  ein  Gewerb  angesehen,  worfür  sie  entweders  ^ 
Geld  oder  Geldswerth  oder  gar  von  der  entlehnten  Summ 
einen  Theil  empfangen,  auf  dergleichen  gewinnsüchtige  und 
dem  Landvolk  höchst  schädliche  Bürgen  solle  vigilieret  und 
die  Fehlbahre  künftigshin  empfindlich  angesehen,  ja  befinden- 
den Dingen  nach  et  wann  gar  als  Yerhalter  abgestraft  werden.  „. 

60.  keltere  ß^erordnung  über  Bürgschaften.  —  Uebri- 
gens  aber  soll  es  in  Ansehung  der  Bürgschaften  durchaus 
bei  der,  den  25.  Mayen  1746.  in  allen  Aemtern  pubiicirten 
Ordnung  sein  Verbleibens  haben,  nämlichen 

„Erstlich  sollen  die  biß  dahin  gemachte  und  mit  Bürg-  3Q 
Schäften  versehene  Handschriften  in  ihrem  Wesen  verbleiben, 
in  dem  Verstand,  daß,  wann  der  Haubt-Schuldner  zu  bezahlen 
äussert  Stand  wäre,  die  Bürgen  nach  Anleit  der  von  ihnen 
geleisteten  Bürgschaft  zur  Bezahlung  angehalten  werden 
mögen.  ^ 

Zweitens  solle  den  Underthanen,  wann  einer  in  einer 
Bürgschaft  verhaftet,  ihme  sich  von  derselben  zu  rechter  Zeit 
los  zu  machen  nach  Anweisung  hiesiger  Gesätz  und  Ord- 
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nun  gen  noch  ferner  zugelassen  und  gestattet  bleiben,  und 
wann  ein  Underthan  stirbt,  der  mit  Bürgschaften  beladen 
gewesen,  oder  dessen  Erben,  daß  er  sich  in  Bürgschaft  ein- 
gelassen und  darinnen  noch  verhaftet  seie,  muthmassen,  sie 
5  Erben  den  Verstorbenen  auch  wegen  Bürgschaften  derge- 
stalten  auskünden  lassen  können,  daß  wer  ihne  für  eineo 
Bürgen  habe,  sich  innert  halber  Jahrsfrist  gebührend  angebe, 
zu  dem  End,  daß,  wann  sich  niemand  angiebet,  die  Erben 
wegen  des  Verstorbenen  Bürgschaft  keineswegs  mehr  ge- 

10  halten  seien,  und  denen,  so  sich  angeben,  überlassen  werde, 
die  Schuld  einzutreiben  oder  dem  Schuldner  ohne  die  ange- 
gebene Bürgschaft  zu  trauen,  darbei  doch  noch  dieses  vor- 
behalten wird,  daß  wann  ein  Creditor  auf  die  Bezahlung 
treiben  wolle,  des  Bürgen  Erben,  biß  er  die  Recht  ausge- 

15  führet,  verhaftet  bleiben,  er  der  Creditor  aber  an  Eintreibung 
der  Schuld  allen  möglichen  Fleiß  anwenden  und  sich  difiorls 
keiner  Saumsal  schuldig  machen  solle. 

Drittens  sollen  die  für  Lehen-  oder  auf  gewisse  Zeit 
verliehene  Güter  leistende  Bürgschaften  nur  für   die  ange- 

20  setzte  und  stipulirte  Zeit  und  noch  ein  Jahr  darüber  gellen. 
Viertens  sollen  die  Bürgschaften  für  bestandene  Zehen- 
den nur  ein  Jahr  nach  dem  Bestand  gelten,  mit  dem  Anhang, 
daß  die  Schaffner  und  Verwalter,  welche  die  Zehenden  ein- 
zuziehen haben,  innert  nächster  Jahrsfrist  die  Beständer  oder 

25  ihre  Bürgen  zur  Abstattung  der  Zehenden  treiben,  und  daß 
es  an  ihrem  Fleiß  nicht  ermanglet,  dessen  Schein  vorweisen 
oder  den  Verlurst,  den  sie  durch  ihre  Saumsal  verursachet, 
aus  dem  Ihrigen  ersetzen  sollen. 

Fünftens  sollen  die  Bürgschaften  fiir   die  'Amtspfleger 

30  und  Gantmeister  sowohl  bei  freiwilligen  als  Falliments-Ganten 
also  eingerichtet  werden,  daß  die  Ober-Amtleuthe,  Schult- 
heissen,  Obervögt,  Stadt-  und  Landschreiber,  um  zulängliche 
Bürgschaften  zu  erhalten,  vigiliren,  absonderlich  dahin  sehen 
sollen,  daß  wann  iemand   in  einem  Gant-Rodul  fiir  einen 

35  Amtspfleger  oder  Gantmeister  Bürg  gewesen,  er  nicht  könne 
in  einem  folgenden  wieder  Bürg  sein,  es  wäre  dann  Sach, 
daß  der  Gant-Rodul,  worinncn  er  Bürg  worden,  vollkommen 
eingetrieben  und  abbezahlt  seie.^ 
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Tit.  V.    Daß  man  nicht  Geld  ausleihen  und  Güter  für 
den  Zinß  nutzen  solle. 

61.  Verbot  der  Zinsnutzung.  ^^  —  Es  soll  auch  niemand, 
wer  der  seie,  auf  Güter,  als  nämlich  auf  Aecker  Matten  oder 
welcherlei  Güter  das  seien,  etwas  leihen,  also  daß  er  ver-  5 
meinte,  um  solch  sein  ausgeliehen  Haubt-Gut  dieselben  inzu« 
haben,  zu  nutzen  und  zu  niessen,  biß  ihme  das  wieder  erlegt 
wurde.  Dann  dieses  soll  keineswegs  gestattet  sein,  sonderen 
wann  iemand  Geld  auszuleihen  hat,  der  mag  solches  der 
Ordnung  gemäß  ausleihen  und  den  billichen  Zinß  darvon,  10 
nämlichen  von  hundert  Pfunden  fünf  Pfund  und  nicht  mehr 
nemmen ,  oder  wo  wider  diese.  Ordnung  gehandlet  wurde, 
soll  demjenigen,  so  darwider  thäte,  kein  Recht  gehalten  wer- 
den und  anbei  sein  also  unbillicher  Weis  angelegtes  Haubt- 
Gut  Vfis  als  der  Hohen  Obrigkeit  heimgefallen  sein.  t5 

Tit.  VI.    Vom  Leihen  und  Entlehnen  Commodatum 
genannt. 

62.  Darleihen  zu  Gehrauch.  —  Unentgeltliche  Brauch- 
leihe.  —  Wann  einer  dem  andern  eine  Sach  aus  freiem 
Willen  und  umsonst  zu  einem  gewissen  Gebrauch  leihet,  also  20 
daß  eben  diese  Sach  nach  geendigtem  Gebrauch  dem  Aus- 
leiher wieder  solle  zugestellt  werden,  wird  solches  gemeinig- 
lich Gebrauchleihen,  zu  Latein  Commodatum  genannt. 

Bei  dieser  Lehnung  bleibt  der  Außleiher  Eigenthums- 
herr  von  der  ausgeliehenen  Sache,  folglichen  kan  er  dieselbe,  25 
wofern  sie  etwan  von  dem  Entlehner  wäre  verkauft  versetzt 
oder  sonsten  verausseret  worden,  von  einem  ieweiligen  Be- 
sitzer als   das  Seinige  abforderen,  und  mag  dieser  seinen 
Regress  an  den,  von  welchem  er  sie  empfangen,  suchen. 
I       Dieweil  dieser  Contract  nur  unter  guten  Freunden  und  30 
Bekannten  Platz  und  der  Entlehner  allein  den  Nutzen  davon 
bat,  als  soll  er   auch  den  grösten  Fleiß  zu  Erhaltung  der 
entlehnten  Sache  anwenden  und  für  die  geringste  Fahrläßig- 
keit  stehen. 

Der  Entlehner  ist  auch  verbunden,  nach  geendigtem  Ge-  35 
brauch  die  Sach  in  gutem  Stand,  und  wie  er  sie  empfangen, 

I      »B.  34. 


346  1757.  N.  759. 

wieder  zurück  zu  geben,  auch  soll  er  die  nothwendigen 
Kosten,  ohne  welche  die  gelehnte  Sach  nicht  hätte  können 
gebraucht  werden,  ertragen.  Und  wann  schon  er  auch  eine 
Gegenforderung  an  den  Ansleiher  hätte  oder  gar  selbsten 
5  die  gelehnte  Sach  als  sein  Eigenthum  ansprechen  thäte,  soU 
er  sie  doch  nicht  dörfen  innbehalten,  sonderen  seiner  Be- 
hördte  heimstellen  und  den  Ausleiher  dessentwegen  sonder* 
bar  belangen. 

63.  Bittleihe.  —  Ein  Precarium  ist  ein  solche  Lehnung, 
10  da  der  Ausleiher  das  ihm  abentlehnte  Gut  zu  allen  Stunden 
wieder  zurückforderen  kan,  auch  der  Enllehner  ihme  solches 
auf  ieweiliges  Begehren  wieder  zustellen  muß. 

Tit.  VII.    Von  der  Hinderlag  oder  zu  treuen  Händen  hinder- 
legtem  Gut,  zu  Latein  Depositum  genannt. 

15  64.  Hinterlegungsvertrag.   —  Pflichten  des  Empfan- 

gers. —  Wann  einer  dem  anderen  ein  Gut,  ohne  Bedingung 
eines  Lohns,  also  zu  verwahren  übergibt,  daß  er  ihme  eben 
dasselbe  auf  ieweiliges  Begehren  wieder  zustellen  solle ,  so 
wird  dieser  Contract  ein  Depositum  oder  ein  zu  treuen  Han- 

20  den  hinderlegtes  Gut  genannt. 

Dieser  Contract  pflegt  gemeiniglich  auch  nur  under  guten 
Freunden  und  Bekannten  errichtet  zu  werden,  und  ist  inson- 
derheit bei  demselben  zu  beobachten,  ob  der  Annemmer  das 
hinderlegte  Gut  zu  verwahren  dem  Hinderleger  anerbotten 

25  und  ob  er  einigen  Genuß  darvon  habe,  oder  ob  der  Hinder- 
leger von  sich  selbsten  den  Aufnemmer  dessentwegen  ange- 
sprochen und  ersucht  habe.  In  dem  ersten  Fahl  ist  der  An- 
nemmer zum  allerhöchsten  Fleiß  und  Sorgfältigkeit  verbunden. 
Dessentwegen  seind  auch  die  Gastgeb  und  Würlhe  das  von 

30  den  Gästen  Empfangene  und  in  Verwahrung  Genommene  wie- 
drum  einzulieferen  verbunden,  und  kan  dieselben  nichts  an- 
ders als  die  ohne  ihre  Schuld  etwan  entstandene  Unglücks- 
fälle, in  welchen  das  empfangene  Gut  verlohren  gegangen, 
dessen  entheben.    In  dem  andern  Fall  aber  ist  der  Annemmer 

35  zu  keinem  mehrern  Fleiß  als  zu  demjenigen,  mit  welchem 
er  seine  eigenen  Sachen  zu  besorgen  gewohnt  ist,  ver- 
pflichtet. 
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65.  Hinterlegung  von  jäetenstüeken.  —  Wann  Testa* 
menter  Codicillen  Rodel  Register  oder  andere  Schriften  den 
Gerichten  oder  iemand  Anderem  aufzubehalten  und  in  Ver- 
wahrung gegeben  werden,  die  sollen  den  Innhalt  derselben 
nicht  offenbaren,  sonsten  sie,  wann  dessentwegen  iemand  zu  5 
Schaden  kommen  wurde,  denselben  zu  ersetzen  verbunden 
and  nichts  destoweniger  annoch  zu  gebührender  Strafe  za 
ziehen  sein. 

66.  Hinterlegung  bei  Nothßllen.  —  Bei  jeniger  Ueber- 
gab,  da  nämlichen  aus  einer  Feuersbrunst  Einbruch  Schiff-  10 
brach  oder  anderen  dergleichen  leidigen  Zufällen  iemand 
etwas  zugestellet  wird,  ist  der  Annemmer  zum  allergrösten 
FleiÜ  und  Treu  verbunden.  Und  falls  er,  da  das  Zugestellte 
von  ihme  wieder  abgeforderet  wird,  solches  empfangen  zu 
haben  läugnen  wurde,  nachwerts  aber,  daß  er  solches  15 
empfangen,  sir>h  überweisen  liesse,  soll  er  nicht  nur  das 
Empfangene,  sonderen  annoch  den  doppelten  Werth  desselben 
dem  Hinderleger  zu  geben  schuldig  und  noch  dazu  einer 
onaosbleiblichen  Strafe  gewärtig  sein. 

Tit.  Vin.    Vom  Kaufen  und  Verkaufen.  20 

67.  Begriff  des  Raufvertrags.  —  Der  Kauf-  und  Ver- 
kauf-Contract  ist,  wann  zwei  oder  mehr  Persohnen  mit 
einander  eins  werden,  daß  einer  sein  Gut  gar  oder  zum 
Theil  dem  anderen  um  einen  bestimmten  Gelt-Preiß  über- 
geben wolle.  25 

68.  Fertigung  von  Liegenschaftskäufen.  ^^  —  Obwohlen 
nun  den  Gemeinen  Rechten  nach  zu  Vollziehung  dieses  Con- 
tracts  der  Contrahenten  Consens  und  Wille  genugsam  und 
eben  nicht  nöthig  wäre,  daß  der  Kauf  in  Schriften  verfaßt 
oder  etwas  auf  die  Hand  gegeben  werde,  es  seie  dann  ein  30 
solches  unter  denselben  ausdrucklich  abgeredt  und  bedingt 
worden,  so  soll  dennoch  (damit  allerhand  Ränken  und  Ver- 
vortheilungen so  viel  möglich  vorgebogen  werde),  wann 
Unsere  Underthanen  liegende  Güter  einander  käuflichen  über- 
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tragen,  der  Kauf  änderst  nicht  seine  Richtigkeit  erlangt  haben,^« 
es  seien  dann  diese  liegende  Güter  gerichtlich  gefertigel, 
massen  es  bei  der  in  dem  Jahre  1623.^  ausgegangenen 
gedruckten  Ordnung  und  der  dessenthalben  im  Jahre  1645.^* 
5  gemachten  Erläuterung  durchaus  sein  Verbleiben  haben  solle, 
also  und  dergestalten,  daß,  wann  einer  ein  Haufi  oder  ander 
liegend  Stuck  Gut  kauft,  solches  an  den  ordentlichen  Ge- 
richten iedes  Orts  öffentlich  gefertiget  werden  solle. 

Und  da  biCher  tiblich  gewesen,  daß  die  Fertigungen  in 

10  den  Oberen  Aemtern  ein  Vierteljahr,  in  dem  Liechstaler-Amt 
aber  nur  vierzehen  Tage  lang  eingestellt,  dieses  Letstere  auch 
durch  eine  Rahts-Erkanntnuß  vom  19.(17.)Chrislmonatl692.^^ 
bestätiget  worden,  als  ist  Unser  Will  (um  dißorts  eine  durch- 
gehende Gleichheit  zu  machen),  daß  hinfüro  in  allen  Unseren 

15  Oberen  und  Unteren  Aemteren  so  wohl  Häuser  als  andere 
liegende  Güter  vierzehen  Tag  lang,  und  weder  mehr  noch 
weniger,  eingestellt  verbleiben  sollen,  damit  die,  so  ein  Zugs- 
Gerechtsame  zu  haben  vermeinen,  sich  während  dieser  Zeit 
angeben  und  ihr  Recht  bescheinen  mögen.  ^^ 

20  Es  soll  aber,  so  oft  ein  Stuck  Gut  gefertiget  wird,  vor 
Gericht,  ob,  und  wem,  auch  für  wie  viel  solches  versetzt 
seie,  gefragt  und  solches  dem  Gerichtsbuch  einverleibet  wer- 
den, darmit  der  Käufer  sich  darnach  zu  richten  wisse. 

69.    Ferhot  des  Güterkaufs  durch  Fremde.    —    Land- 

35  guter  auf  Unserer  Landschaft  und  ganze  Bauren-Gewerbe 
aber  sollen  nur  Einheimischen  zu  kaufen  bewilliget  sein. 


4' Wiefern  dabei  die  Parteien  onter  sich  gebunden,  wird  er- 
örtert ID  einem  Gatachten  der  Landcommission  im  RP.  vom  1.  Juli 
1769. 

42  n.  331. 

*2a  n.364. 

«  n.  681. 

4  f  Nach  vorangegangener  Anskündong,  welche  zn  Folge  G.A. 
der  Deputirten  in  Landsachen  vom  12.  Nov.  1746.  (Rp.  d.  T.)  „ jetzi- 
gem Gebrauch  nach^  anstatt  ab  der  Cantzel  bei  öffentlicher  Gemein, 
edoch  deutlich  und  daß  es  iedermann  bekant  werde,  beschehen 
sollte.  ^  Später  hörte  diese  Auskundung  auf.  Sie  findet  sich  aber 
noch  im  Jahr  1791  in  Aristorf.  (Vgl.  Rp.  vom  30.  Jul.  und  27.  Aug. 
d.J.) 
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70.  Ferhot  des  fVeingehens  beim  Kauf»  —  Weinkäufe 
lu  treffen  ist  vermö^  gedruckten  Mandats  vom  25.  Brach- 
monats  des  Jahrs  1738.^5  bei  zwanzig  Gulden  Straff  so  wohl 
in  Ansehung  des  Käufers  und  Verkäufers  als  auch  des  Würths, 
der  das  Essen  und  Trinken  darzu  angeschafit,  verbotten.  5 
Weil  aber  Theils  Unserer  Underthanen  seithero  bei  abge- 
schafftem Weinkauf  ein  Gewisses  für  Trink-  Geld  an  dessen 
Statt  anbedingen  und  zum  unerlaubten  Prassen  brauchen«  als 
solle  auch  selbiges  gänzlich  abgeschafft  sein  und  der  Kauf 
schlechterdings  durch  einen  Kaufschilling  ohne  Trink-Geld  lo 
ausgedruckt  werden. 

71.  Ahsehluss  des  Kaufes  von  Fahmiss.  —  Der  fah- 
renden Haab  halben,  solche  bestehe  worinnen  sie  immer  wolle, 
ist  der  Kauf  vollkommen,  wann- derselbe  mit  beider  Contra- 
henten  Bewilligung  beschiehet  und  sie  sich  des  Kaufschillings  15 
mit  einander  verglichen  haben,  wann  schon  der  Käufer  dem 
Verkäufer  nichts  auf  die  Hand  gegeben.  Ja  wann  auch  schon 
derselbe  etwas  empfangen  hätte  und  sich  mit  Zuruckgebung 
des  Doppehen  des  Kaufs  entledigen  wollte,  so  ist  ihme  solches 
dennoch  nicht  gestattet,  sonderen  er  muß,  wann  der  Käufer  20 
will,  den  Kauf  vollziehen.  Gleichermassen  kan  auch  der 
Kaufer  ohne  Willen  des  Verkäufers  den  Kauf  nicht  aufheben, 
wann  er  schon  das  auf  die  Hand  Gegebene  zurücklassen  und 

es  dem  Verkäufer  überlassen  wollte. 

72.  Uehergang  von  Nutzen  und  Gefahr.  —  Wann  25 
fahrende  Haab  verkauft  wird,  so  kommt  dem  Käufer,  so  bald 
der  Kauf  seine  Richtigkeit  erlanget  hat,  aller  Nutzen  davon 
zu.  Er  muß  aber  auch  den  Schaden,  so  etwann  der  erkauften 
Waar  zustossen  möchte,  obschon  sie  ihme  noch  nicht  zuge- 
stellt worden,  ertragen.  90 

Die  Gefahr  der  erkauften  liegenden  Güteren  aber  soll 
der  Verkäufer  so  lang  auf  sich  haben,  biß  die  gerichtliche 
Fertigung  beschehen. 

73.  Haftbarkeit  des  Verkäufers  für  nicht  angezeigte 
Lasten    der   verkauften   Liegenschaft.    —    Der  Verkäufer  35 
eines  Guts  soll  dem  Käufer  alle  darauf  haftende  Beladen- 

«  D.  T20. 
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Schäften  anzeigen,  widrigenfalls  er  deßwegen  kan  gerecht- 
fertiget und  dem  Käufer  Satisfaction  zu  geben  angehalten 
werden.  * 

Tit.  IX.    Vom  Viehe-Kauf. 

5  74.  FiehhandeL  4<  —  So  iemand  Roß-  oder  Rind-Viebe 
kauft,  soll  er  dieselben  vor  6  Wochen  und  3  Tagen  wieder 
zu  verkaufen  nicht  befugt  sein,  damit,  wann  ein  solches  Stuck 
Viehe  einen  Gebrechen  hätte,  keine  Verwirrung  und  Weit- 
läufigkeit zwischen  dem  lotsten  Käufer  und  den  vorigen  Ver- 

10  käufern  entstehen.    Und  wann  einer  dergleichen  Viehe  nicht 
"  zu  seinem  Feldbau ,  sonderen  auf  Fürkauf  oder  Mehrschatz 
kaufte,  soll  er  selbiges  gemelte  Zeit,  oder  so  lang  er  es  be- 
halten will,   daheim   im  Stall  erhalten  und  damit   gemeine 
Wayd  nicht  beschwären. 

15  Tit.  X.    Vom  Tauschen. 

75.  Begriff  des  Tausches.  —  Wann  eine  Sach  um  eine 
andere  verwexlet  wird,  pflegt  man  diesen  Verglich  einen 
Tausch  zu  nennen.  Oefters  aber  geschiehet  auch,  daß  nebst 
Sachen   auch  noch  Gelt  darzu  für  andere  Sachen  gegeben 

20  werden,  in  welchem  Fall  darauf  zu  sehen,  ob  das  Gelt  oder 
aber  die  nebst  dem  Gelt  zugestellte  Sach  eine  grössere  Summ 
ausmache.  Im  ersten  Fall  ist  dieser  Verglich  als  ein  Kauf, 
in  dem  anderen  aber  als  ein  Tausch  anzusehen. 

76.  Tausch  ftehen  Zugrecht.  ^^  —  Wann  nun  ein  lie- 
25  gend  Stuck  Gut  gegen  einem  anderen  liegenden  Gut   ab- 

getauschet  wird,  so  sollen  die  Partheyen  ihre  Güter  in  rech- 
tem billichen  Preiß  anschlagen  und  solches  dem  Fertigungs- 
Buch  einverleiben  lassen,  auch  dißorts  keine  Gefehrdten 
gebraucht  werden,   um  einen  Züger  von   dem  Zug  abzu- 

30  schrecken.  Falls  aber  dergleichen  etwas  mit  unterloffen  sein 
sollte,  solle  solches  dem  Züger  an  seinem  Zugrecht  nichts 
schaden,  sonderen  dergleichen  vortheilsüchtige  Täusche  kraft- 
los sein  und  dem  Züger  das  Gut  durch  unpartheyische  Männer 
zugeschätzt,  darzu  der,  so  hierinn  einige  Vervortheilung  ge- 

35  braucht,  um  5  Pfund  Gelts  gestraft  werden. 


^  ß.  70. 
*'  B.  45, 
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Tit.  XI.   Von  der  Zugs-Gerechtsarome.  , 

77.  Zugrechistfaiiungen.  —  Obwohlen  hiebevor  auf  der 
Landschaft  das  Zugrecht  zimmlich  weit  extendirt  worden,  so 
sollen  doch  dermahlen  nur  folgende  drei  Gattungen  von 
Zugs-Gerechtigkeiten  gültig  sein:  ^ 

1.  Wann  ihrer  zween  oder  mehrere  ein  Hanß  Scheuren 
oder  Gut  gemeinsamlich  besitzen  und  einer  der  Innhaberen 
seinen  Antheil  verkauft,  soll  demjenigen,  so  auch  schon  Theil 
daran  hat,  das  Zugrecht  verstattet  sein.' 

2.  Wann  ein  liegend  Gut  an  einen,  der  nicht  Burger  10 
in  dem  Dorf  ist,  in  dessen  Bahn  das  Gut  lieget,  verkauft 
wird,  so  mag  ein  ieder  Burger  solches  Dorfes  es  dem  Frem-* 
den  abziehen,   doch  daß  allezeit  der  erste,  so  sich  darza 
angibt,  den  Anderen  soll  vorgezogen  werden. 

3.  Kan  ein  Bluts-Freund  und  Anverwandter  ein  aus  der  19» 
Freundschaft  verkauftes  Gut,  wofern  es  von  den  Eiteren  oder 
Großelleren  herkommet  und  durch  einen  oder  mehr  Erbfälle 
schon  aus  einer  Hand  in  die  andere,  iedoch  nicht  in  fremde 
Hände  gekommen  ist,  wieder  in  sein  Geschlecht  Stamm  und 
BInts-Freundschaft  ziehen.  20 

Ein  Gut  aber,  so  ein  Vatter  erkauft  oder  mit  seiner 
Arbeit  erwirbet,  kan,  wann  er  es  bei  seinen  Lebzeiten  wie- 
der verkauft,  nicht  gezogen  werden. 

78.  Forzug  des  Mannsstammes  hei  dem  Ferwandi- 
sehaflszugrecht.  —  Bei  der  freundschaftlichen  Zugs-Gerechl-  25 
samme  bat  in  den  Oberen  Aemteren  das  mannliche  Geschlecht, 
and  ander  diesem  ieweils  der  Nähere  im  Grad,  vor  dem 
Weiteren  den  Vorzug,  und  muß  das  weibliche  Geschlecht 
zurück  stehen,  so  lang  als  Ansprecher  männlichen  Stammens 
Torhanden  seind,  damit,  wie  schon  öfters  gemeldt,  die  Güter  30 
and  Gewerbe  so  viel  möglich  beisammen  erhallen  werden. 

79.  Pflichten  des  Zügers.  —  Der  Ztiger  triltet  in  des 
Käufers  Fußstapfen  und  muß  folglich  alles  das  erftillen,  worzu 
der  Käufer  sich  verpflichtet  hat.  Wann  auch  derselbe  mit 
dem  erkauften  Gut  nothwendige  Kosten  gehabt  hätte,  ist  der  35 
Züger  ihme  solche  vor  Besitznehmung  des  Guts  zu  bezahlen 
schuldig. 

80.  Ferhot  von  Geßhrde.  —  Es  wird  auch  männiglich 
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alles  Ernstes  verwahrnet,  bei  Angebung  der  Käufen  keine 
Gefehrdten  zu  gebrauchen  und  den  Kaufschilling  (um  etwann 
einen  Züger  abzuhalten  oder  zu  betriegen)  nicht  höher  an- 
zugeben, als  er  würklich  zu  bezahlen  anbedingt  ist  Auch 
5  solle  keiner  zum  Züger  sich  dargeben,  wann  er  die  Absicht 
hat, 48  das  Gut  nach  Jahr  und  Tag  wieder  zu  verkauren. 
Dann  wo  deßwegen  ziemliche  Muhtmassungen  vorhanden, 
sollen  auf  den  ersteren  Fahl  der  Käufer  und  Verkäufer, 
letsteren  Fahls  aber  vder  Züger  sich  durch  Abschwerung  eines 
10  leiblichen  Eides  von  dem  auf  sie  geworfenen  Argwohn  zn 
purgiren  angehalten  und  die  eines  Betrugs  und  Gefehrdte 
Ueberwiesene  mit  einer  schwären  und  exemplarischen  Leibes- 
Strafe  angesehen  werden. 

81.  Frist  fär  Ausübung  des  Zugreehts.  —  Einer,  der 
15  sich  des  Zugrechts  bedienen  will,  solle  sich  innert  denen 

darzu  bestimmten  vierzehen  Tagen  Cworunder  aber  der  Tag, 
an  welchem  die  Fertigung  ergangen,  nicht  zu  zehlen)  darum 
anmelden  oder  seines  Zugrechts  verlurstig  sein. 

82.  Ausschluss   des   Zugrechis   hei  Sieigerungeum  — 
20  Endlichen  ist  auch  zu  wissen,  daß  die  Güter,  so  au  einer 

oifentlichen  sowohl  freiwilligen  als  Falliments -Gant  erkauft 
worden,  den  Käuferen  ohne  weiters  eigenthumlich  gebühren 
und  ihnen  von  Niemand  abgezogen  werden  können.  ^^ 

Tit.  XII.    Von  der  Verlehnung  und  dem  Bestand, 
25  zu  Latein  Locatio  Conductio  genannt. 

83.  Begriff  des  Miethvertrages.  -^  Ein  Verlehnung  und 
Bestands-Contract  ist,  wann  iemand  um  einen  gewissen  ZinS 
ein  Gut  zu  nutzen  übergeben  oder  um  einen  gewissen  Lohn 
eine  Arbeit  zu  verfertigen  verdungen  wird. 

30         Bestehet  also  die  Lehnung  entweders  in  gewissen  Sachen 
oder  aber  in  vermieteten  Diensten. 

84.  Dienstmiethe.  —  Die  Vermietung  der  Diensten  ge- 


43  Aof  diese  stellt  der  Rath  ab  bei  einer  Bewilligang  vor  Ab- 
lauf der  Frist.  UE.  vom  13.  Juli  1796.  (Rp.  d.  T.) 

^  Das  Gegentheil  scheint  als  „Uebuog^  aufrechterhalten  in 
einem  Ausschreiben  des  Rathes  an  den  Vogt  aof  Waldenbnrg 
vom  3.  März  1762.    (Miss.  d.  T.)  -  Vgl.  GRE.  vom  3.  Mars  i78ä 
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schiebet  auf  zweierlei  Weise.  Entweder  wird  eine  Arbeit 
oder  Dienst  um  einen  gewissen  Preiß  verlehnet,  als  wann 
ein  Bott  ober  Feld  geschickt  oder  ein  Gebäu  zu  verfertigen 
?erdangen  wird,  oder  aber  es  wird  eines  Andern  Arbeit 
öberhanbt  gemietet,  wie  bei  Dingung  der  Knechten  und  5 
Mägden  zu  geschehen  pflegt,  wovon  unten  Part.  lY.  Tit.  VIH. 
zu  sehen. 

85.  Pacht  von  Liegenschaften.  Pflichten  des  Besän- 
ders.  —  Derjenige,  so  iemand  ein  Haus  um  einen  gewissen 
Zins  zu  bewohnen  oder  ein  Gut  zu  nutzen  überlasset,  wird  lo 
der  Ausleiher,  der  Andere  aber,  der  solches  übernimmt,  der 
Beständer  genannt. 

Des  Beständers  Pflichten  seind,  daß  er  die  ihm  gelie- 
hene Sach  zu  keinem  anderen  Gebrauch,  als  worzn  sie  ihm 
gelehnet  worden,  anwenden,  solche  gebührend  gebrauchen,  15 
Sorg  darzu  tragen,  sie  zu  bestimmter  Zeit  und  in  rechtem 
Stande  wieder  auslüferen,  das  Bestand-Geld  bezahlen  und 
insgemein  aUes  das,  so  der  getroffene  Accord  die  Gesätze 
und  Gewohnheiten  erfordern,  getreulich  beobachten  solle. 

Der  Beständer  mag  nicht  allein  wegen  denen  Fehleren,  20 
so  er  vorsetzlich  oder  aus  Liederlichkeit  begehet,  sonderen 
auch  wegen  allen  denen,  in  welche  ein  sorgfaltig-  und  flei- 
ßiger Haußvatter  nicht  fallen  wurde,  gesucht  werden,  ja  er 
ist  auch  gehalten,  den  Schaden  zu  verbesseren,  welcher  von 
den  Seinigen  oder  auch  andern  Personen,  für  welche  er  25 
antworten  muß,  verursacht  worden.  Wann  aber  die  Sach 
ohne  seine  Schuld  durch  einen  Unglücksfahl  zu  Grund  gienge 
oder  Schaden  litte,  so  kan  er  darum  nicht  gesucht  werden. 

86.  Kauf  bricht  Miethe.  —  Es  seind  die  Erben  sowohl 
der  Besländeren  als  Auslcihercn  der  Häuseren  und  anderer  30 
Güteren  schuldig  und  verbunden,  die  Lehnungen  auszuhalten. 
Wann  aber  ein  solches  Gut  vor  Endigung  der  Bestand-Zeit 
verkauft  wird,  so  ist  die  Lehnung  durch  die  Aenderung  des 
Eigenthummers  aufgehoben,  und  hat  alsdann  das  Sprichwort 
.Kauf  bricht  Mielh^  Platz.  Ja  wann  auch  schon  dem  Be-  35 
Stander  von  dem  Ausleiher  versprochen  worden,  daß  er  vor 
Endigung  der  Bestand-Zeit  nicht  vertrieben  werden  solle,  so 
muß  er  dennoch  das  Hauß  oder  Gut  abtreten.    Er  kan  aber 

aeditsqueUen  von  Basel  II.  23 
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in  solchem  Fahl  von  dem  Verleiher  einen  billichmäßigen  Ab- 
trag forderen. 

87.  Kündigung  und  Fortsetzung  der  Sßiethe*  —  Wann 
entweders  der  Bestän4er  den  Bestand  nicht  verlängeren  oder 

5  aber  der  Ausleiher  ihne  nicht  länger  im  Bestand  lassen  will, 
so  soll  die  Abkündung,  wie  man  dessentwegen  übereins  ge- 
kommen,  geschehen.  Fahls  aber  der  Abkündung  wegen 
nichts  abgeredt  worden,  der  Bestand  aber  auf  ein  Jahr  oder 
längere  Zeit  gerichtet  gewesen,  so  soll  selbige  ein  Yierlel- 

10  Jahr  vor  JSndigung  der  Bestand-Zeit  vorgenommen  werden. 
Wann  iedoch  der  Bestand  sich  auf  ein  halbes  Jahr  oder  gar 
nur  auf  eine  Frohnfasten  erstrecken  thäte,  so  soll  das  nicht 
haltend  wollende  Tbeil  vierzehen  Tag  vor  Anfang  der  JFrohn- 
fasten  abkünden,  sonsten  es  allezeit  ein  Frohnfasten  weiters 

15  gehalten  sein  solle. 

Dafern  auch  der  Äuslelh^r  nach  Verfliessung  der  be- 
stimmten Bestand-Zeit  den  Beständer  weiters  auf  dfun  Be- 
stand-Gut liesse ,  so  ist  solches  ein  stillschweigende  Biawfl- 
ligung  des  ^ustleihers,  da^  er  den  Bestand  fortgesetzt  und 

20  erneueret  haben  wolle,  und  solle  alsdann  diese  Bestfndes- 
Erneuerung  fiir  eben  so  viel  Zeit  als  der  vorige  Bestand 
dauren,  der  Beständer  auch  den  hievor  versprochenen  ZinC 
zu  ^ezahlen  gehalten,  die  Bürgen  aber,  wo  sie  sich  des- 
wegen nicht  neuerdingen  verbunden  haben,  von  all  fernerer 

25  Bürj^schaft  befreiet  sein. 

Tit.  XIII.    Von  Erb-Lehen  und  Boden-Zinsen. 

88.  Erblehen.  Begriff  und  Merkmale.  —  Ein  Erblelien 
ist  ein  Contract,  vermög  welchem  der  eigenthumliche  Besitzer 
und  Herr  eines  Grundes  und  Guts  dasselbige  einem  Brbzins- 

30  Mann  gegen  Erlegung  eines  gewissen  jährlichen  Erbzinses 
in  Geld  Frucht  oder  Anderem  dergestaltcn  übergibt,  daß  er 
solches  bauen  besseren  und  auf  e^vig  nutzen  und  gebrauchen 
könne. 

Ein  solches  Erb-Lehen  (auf  Latein  Emphyteusis  genannt) 

35  wird  von  anderen  Lehen  insonderheit  durch  zwei  Kennzeichen 
underscheiden,  nämlich  durch  sein  immerwährende  Daor, 
massen  es  nicht  nur  auf  dei^  Erbzin^-Mann,  sondern  auch 
auf  dessen  Eriken  sich  erstrecket. 
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Sodmii  durch  die  Erlangung  einer  Gattung  Eijgehlliuins 
an  solchem  6At,  dann  es  hat  der  Erbzins-Mann  das  nutzh'che 
Eagenthnm  daran,  vermög  welchem  ihme  das  Recht  zustehet, 
solches  zu  nutzen  mid  für  ewig  auf  seine  Erben  zu  bringen, 
ja  er  mag  solches  *mit  gewissen  Einschrenküngen  verkaufen  5 
verpfänden  oder  verschenken,  wann  er  nur  dem  Erbzins- 
Herrn  an  seinen  Hechten  keinen  Eihtrag  thlit,  massen  dem- 
selben das  wahre  Eigeiithum  allezeit  verbleibt,  krafl  welchem 
ihme  der  jAhrliche  Zins,  als  ein  Ertrag  seines  eigenen  Grund 
tmd  Bodens,  zukommt.  ^^  iq 

Doch  kan  auch  ein  Erbzins-Mann  von  seinem  Lehen  ge- 
stossen  werden,  wann  er  drei  Jahr-Zins  zusammen  kommen 
lasset,  auf  welchen  Fahl  aber  der  Erbzins-Herr  das  ordent- 
liche Recht  gebrauchen  und  durch  riditerlichen  Spruch  den 
Besitz  seiner  Güteren  wieder  erlangen  muß.  15 

89.  Zinsgut.  Begriff.  Unvertreihharkeit  des  Besitzers. 
—  Den  Erblehen -Güterren  seind  einigermassen  gleich  zu 
achten  die  Zins-Göter  (Bona  Censitica  genannt),  für  welche 
dem  Grnnd-'Herm  ein  jährlicher  Zins  entweders  ih  Gett  Frucht 
oder  Andereita  erlegt  wird.  Doch  i^eind  diese  von  jenen  20 
soaderfaeillichen  darinn  iinderscheideti,  daß  der  Besitzer  eines 
Zins-Guts  nicht  nur  das  nützliche,  sondern  auch  das  wahre 
Eigenthum  desselben  mn  hat,  fblglfc^en  mag  die  Aufschwal- 
hing  der  Zinsen  dem  Gturid- Herrn  denselben  von  dem  Gut 
zu  Bossen  kein  ftecht  gebeil.  25 

90.  Verbot  der  dem  Xinsherm  nachtheiligen  Zertren- 
nmng  von  Zimgütergesainmtheiten.  —  Dieser  Zins-Güteren 


<0Wie  Erblethea  allmählig  io  Eigentliam  fibergdh^n  kötinten, 
scigi  atnaer  BK.  vom  13.  Ang.  1738  (a.  T^l)  noch  «iae  ältere  vom 
II.  Joni  1642  (Rp.d.  T.):  Das  den  einten  dis  Monats  von  Varnsparf 
etnkommeDe  Schreiben  betrelTeDd  die  Gwidembmatten  zue  Kilch- 
berg,  feo  die  Hfl.  Deputaten  bei  JÜhgstgehaltener  Kircheiirechnang 
Hrn.  H.  Fr.  Agrieola  Pfarberren  tue  Rothenfloeh  als  dem  Hdchetea 
im  Bott  amb  425  ff  mit  angebenk^m  Beding  wegen  Abstattung 
darauf  steheAdea  Frachtzinses  zae  kaufen  gegeben  haben,  ist  noch- 
mableo  abgelesen  and  seind  beede  Partheien  deÜwegen  gegen  ein- 
andem  neben  wo&Ierm.  Hr  Dep.  geth(ittdem  Bericht  angeböft  —  Er- 
kannt Weil  die  Meyerischen  dis  Gaet  auf  die  200  Jahr  lang  besessen 
and  simlich  gebessert,  aoch  did  ttä.  D^p.  aaf  Ale  Haltung  des  ersten 
Kaufs  aStzit  aetzen  thSgen,  als  ist  tue  Verhfitang  äll^rhancl  besor- 
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wegen  soll  es  bei  der  den  13^°  Merz  1749.  ergangenen  Ver- 
ordnung'<  noch  ferners  sein  Verbleiben  haben,  also  und  der- 
gestalten,  daß  wann  in  einem  Tschupus  oder  Trägerey 
schlechte  Güter  sich  befinden,  welche  den  Boden-Zins  nicht 

5  ertragen  mögen,  sollen  die  Under-Beamte  und  die  übrigen 
Einzinser  einer  solchen  Trägerey,  sonderlich  aber  der  Träger, 
geflissene  Acht  haben,  daß  nicht  die  guten  Güter  hinwegge- 
geben verkauft  oder  vergantet,  die  schlechten  aber  allein 
zurück  gelassen,  sondern  ieweils  die  schlechten  den  guten 

10  Stücken  angehänget  und  mit  einander  hingegeben  werden, 
widrigenfals  der  oder  die,  so  dißorts  nachläCig  gewesen, 
solche  schlechten  Güter  an  sich  selbsten  nemmen  und  dem 
Grund-Herrn  den  Boden-  oder  Erblehen-Zins  jährlich  abzu- 
statten schuldig  und  gehalten  sein  sollen. 

15  91.   Subsidiäre  Haftung  der  Einzinser  für  den  Ge- 

sammtzins.  —  Dafern  auch  ein  Item  in  einer  Berains-Trä- 
gerey  verlohren  gehen  solte,  ohne  daß  der  Eigenthums-Herr 
durch  allzulange  Aufschiebung  der  Berainigung  daran  Ursach 
wäre,  und  selbiges  Item,   ohngeacht  aller  angewandten  Müh 

20  und  Fleiß,  nicht  mehr  gefunden  werden  könnte,  so  sollen 
die  übrigen  Einzinser  dieser  Trägerey  den  Zins  under  sich 
pro  rato  zu  bezahlen  haben. 

Wann  aber  ein  solches  Item  über  kurz  oder  lang  wieder 
gefunden  wurde,  soll  selbiges,  ohngeacht  aller  eingewen- 

25  deten  Verjährung,  wieder  in  das  Berain  gehören,  indeme  die 
Hinläßigkeit  oder  Boßheit  des  Trägers  oder  Einzinsers  dem 
Eigenthums-Herrn  keinen  Schaden  bringen  oder  ihme  sein 
Gut  verliehren  machen  kan.  - 

92.  Berainigung.  —  Bei  Vornemmung  einer  Berainigung 

30  sollen  alle  Träger  und  Einzinser  samt  der  ganzen  Gemeind 
zusammen  berufen  und  selbige  bei  ihren  Eiden  ernstlich  ver- 
mahnet werden,  die  Güter  mit  ihren  neuen  Neben- Wanden, 
Anstössen  und  Besitzeren  getreulich  anzugeben  und  dißorts 
nichts  zu  verbalen.    Auch  wann  die  Berainigung  vorbei  und 


genden  UnwilleDS,  Feindschaft  und  Ungelegenheit  besagten  Meyeri- 
schen der  Zag  zae  disen  Gwidembgfitem  umben  Preiß  and  mit  Goo- 
dition,  wie  solche  Hr.  M.  Agricola  erkauft  hat,  hiemit  luerkandt 
»»  Oben  n.  738.  -  Vgl.  RE.  vom^  16.  Mai  1746.  (n.  735.) 
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es  zur  gerichtlichen  Fertigung  kommet,  sollen  alsdann  wie- 
derum die  Träger  und  Zins-Leuthe  an  das  Gericht  beruren, 
allda  ein  Item  nach  dem  anderen  langsam  und  also,  daß  wann 
jemand  etwas  einzuwenden  hat,  er  es  vorbringen  kan,  abge- 
lesen und  erst  alsdann,  wann  Alles  erörteret,  die  gerichtliche  5 
Fertigung  des  Berains  vorgenommen  werden. 

Tit.  XIV.    Von  Trägereyen  oder  Erwehlung  der 
Trägeren. 

93.  Zinsiragereu  ^^  —  Dieweil  wider  das  alte  Herkom- 
men und  erst  seit  dem  Jahr  1603.  ^^  die  Zertheil-,  Verkauf-  lo 
und  Yertauschung  der  Erb-  Lehen-  oder  Zins-Güteren  den 
Underthanen  aus  Gnaden  zugelassen  und  verstattet  worden, 
als  solle  auf  Begehren  der  eigenen  Hand  allweg  der  Höchste 
in  iedem  Tschupus^^  oder  derjenige,  dessen  der  Eigenthums- 
Herr  under  den  Besitzeren  begehret,  Träger  sein  und  den  15 
schuldigen  Zins  sammenthaft  in  guter  wohlgebutzter  Kauf- 
manns währschafter  Waar  der  eigenen  Hand  lüferen,  auch 
die  Güter  dergestalten,  daß  der  Träger  bestehen  und  zum 
Haß  koRunen  möge,  beladen,  solcher  Austbeiler  auch  durch 
sie  Träger  und  Einzinser  selbsten  oder  durch  iemand  anderen,  20 


«B.  a 

tt  Vgl.  RE.  vom  6.  April.  1603.  (n.  632.) 

^  SchoD  als  ,,Ordnung''  bestätigt  in  RE.  vom  3.  Not.  1745  (Rp. 
d.  T.).  AnsDahmen  za  Gunsten  der  bürgerlichen  Alphöfe  begründet 
einläsBlich  ein  Gutachten  der  Landcommission  im  RP.  vom  31.  Jan. 
176t.  mit  dem  Herkommen,  damit  „  daß  die  Alphöf  keine  Ziig  haben, 
sodann  weder  Häuser  noch  Scheuren  in  denen  Dorfschaften,  uber- 
dis  weit  abgelegen,  hingegen  die  Censiten  mehrenteils  in  denen 
Dörferen  wohnen,  wodarch  die  Sennen  gemüßiget  wnrden,  mit 
Tieleo  Kosten  und  Yersumnns  einen  solchen  Einzug  zu  bewerk- 
itelligen,  ja  sogar  einen  Plaz  darzu  zu  entlehnen,  und  daß  die 
Binreame  um  so  mehr  darzu  angehalten  werden  könne,  als  sie,  die 
HH.  Interessenten,  von  denen  Hochwaiden  und  Waldmatten  nichts 
fesießen,  vielmehr  ihre  eigene  nicht  eingeschlagene  Matten  nach 
dem  Häaet  dem  Waidgang  überlassen  müssen,  hingegen  die  Ge- 
meiod  Eptingen,  welche  noch  soviel  Waid,  als  sie  nöhtig  habe, 
bcfiiie,  noch  fiberdis  viel  Waldmatten -Einschlag  mache,  die  sie 
nicht  nar  heuen,  sondern  auch  emden,  und  die  Spatwaid  als  eigen 

Bueo.** Auf  dieses  Gutachten  berufen  sich  spätere  Entscheide. 

-  VglRE.  vom  1 1.  Oct.  1795.  und  vom  9.  u.  30.  Nov.  1796.  (Rp.  d.  T). 
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iedoch  allezeit  in  ihren  eigenen  Kosten  und  oline  Entgelt  des 
Eigenthoms-Herrn,  gemacht  werden. 

Wofern  aber  dem  Eigenthums -Herrn  besser  belieble, 
seine  Zinse  seibsten  eMizuziehen,  soll  ihme  solches  ia  allweg 
5  fi;ei  stehen. 

Tit.  XV.    Von  Verpfründungen. 

94.  PfrundverU:^g  ^^  —  Es  ist  nicht  nur  den^n,  Wielche 
keine  Noh't-Erben  haben,  sondern  auch  einer  ieden  anderen 
Person,  es  seien  Vatter  Mutter  Groß-Vatter  Groß-Mutter,  so 

10  rechte  eheliche  itinder  odbr  Kindes-Kinder  haben,  und  hin- 
wiederum den  Kinderen  und  Kindes-Kinderen  erlaubt  und 
zugelassen,  wann  sie  wegen  Alters-Beschwdrdten  Krankheiten 
oder  sonsten  nöthig  Gnden  wurden,  eine  Leibes-Pfrund  zu 
kaufen '  und  sich   zu  ientanden   auf  gewisse  Zeit  oder   auf 

15  Lebenslang  zu  verpfrtinden ,  daß  sie  das  wohl  thun  mögen 
und  Gewalt  haben,  doch  sollen  dißorts  keine  Gefehrdten  ge- 
braucht und  solche  Verpfründungen  nach  aller  Gewohnheit 
durch  die  behörigen  Schreibereyen  verfertiget  und  von  Un- 
sem  Ober-Amtleuthen  besieglet  werden. 

20         Wann  auch  iemand,  der  keine  Leibes-  oder  Neht-Erben 

'  hat,  sich  verpfründen  will,  soll  derselbe  allervorderst  vermög 

Erkanntnuß  vom  5^^'"  Weinmonat  1748.  ^^  wegen  des  Abzugs 

für  die  Hauß-Armen  mit  dem  Armen-Seckel  des  Orts  oder 

Dorfs,  wo  er  Burger  oder  eingesessen  ist,  sich  abinden  und 

25  ehender  keine  Verpfröndung  errichten  können. 

Tit.    XVI.    Von  dem  Weiber-Gut  auf  der  Landschaft 
bei  entstehenden  Falliments-Fählen. 

95.  Rechtliche  Stellung  des  Frauenvermögens.  — Wei- 
len das  Weiber-Gut  auf  der  Landschaft  sich  keines  Vorrechts 

30  anzumassen  hat,  sondern  wann  der  Mann  sich  um  wenig  oder 
viel  verschreibet  verbürget  oder  Schulden  macht  und  hernach 
sein  Sach  in  ein  Falliment  geraht^t,  die  Frau  ihr  zugebracht 
und  ererbtes  Gut,  ja  auch  wann  es  nöthig,  das,  so  sie  noch 
künftigs  von  Anverwandten  in  auf-  oder  absteigender  Linien 


«  ß.  26. 

«  Vgl.  RE.  vom  6.  October  1748.  (n.  730.) 
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zu  ererben  hat,  bis  die  Schulden  bezahlt,  iederweilen  mit  des' 
Mannes  Mittlen  einschiessen  und  zu  Tilgung  desselben  Schul- 
den hergeben  muß,  wann  auch  schon  die  mehresten  oder 
gar  sämtliche  Mittel  allein  von  der  Frau  und  keine  von  dem 
Mann  vorhanden  seind,  dahero  auch  in  keiner  Obligation  oder  5 ' 
Handschrift,  so  ein  Underthan  machet,  des  Weibes  als  Mit- 
scbaldnerin,  sondern  allein  des  Hanns  als  Schuldners  gedacht, 
und  nichts  destoweniger  die  Frau,  ab  dessen  Gemeinderin, 
sowohl  als  der  Mann  dardurch  verbunden  wird,  da  sonsten, 
wann  die  Weiber  der  Underthanen  ihres  Guts  halben  einiges  10 
Yorrecbl  zu  geniessen  hätten  oder  solches  durch  Ehe- Abreden 
oder  einiges   Statutum  in  Sicherheit  setzen  könnten,    die 
Weiber  sowohl  als  die  Männer  in  den  Obligationen  und  Hand- 
schriften sich  verschreiben  müßten,  welches  aber  niemalen 
beschehen  und  dennoch  mit  dem  Weiber-Gut  es  obbemeldter  15 
roassen  jederzeit  gehalten  worden,  als  solle  es  noch  ferners 
bei  diesem  unter  dem  7^^  Wintermonat  1705.  bestätigten  ^' 
Landes-Gebrauch  ohngeänderet,  doch  mit  nachfolgender  Er- 
läutening,  sein  Verbleibens  haben.    Nämlichen  eines  Falliten 
Ehefrau  oder  Wittib  kan  dasjenige,  so  sie  in  Abwesenheit  20 
oder  nach  Absterben  des  Hanns  erwirbt  oder  von  anderen 
Personen,  als  die  ihre  in  auf-  und  absteigender  Linien  ver- 
wandt sind,  ererbt,  als  ihr  Eigenthum  behalten,  und  sollen 
ihres  Ehemanns  Creditores  einigen  Anspruch  darauf  zu  machen 
nicht  befügt  sein.    Ebenfahls  solle  derjenige,  so  eines  Falliten  25 
Wittib  heurathet,  seines  Vorfahren  annoch  hinterlassene  Schul- 
den zu  bezahlen  nicht  können  angehalten  werden. 

Tit.  XVn.    Von  Auskündungen. 

96.  j4uskündung  von  Liegenschaften,  —  Es  werden 
entweders  Güter  oder  Personen  ausgekündet.  30 

Güter  werden  ausgekündet,  wann  iemand  ein  oder  meh- 
rere Stuck  derselben  erkauft  und  solche,  um  sicher  zu  gehen, 
zu  Stadt  und  Land  also  auskünden  lasset,  daß  wer  daran  um 
Zugs- Gerechtsame  Versatzungen  Boden -Zins  oder  Anderes 
einige  Ansprach  habe,   in  bestimmter  Zeit  bei   derjenigen  35 


»7  Vgl  RE.  vom  7.  November  1705.  (n.  696.) 
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Schreiberey,  in  deren  Bezirk  das  Gut  gelegen,  sich  behorig 
angeben,  dann  nach  Verfliessung  solcher  Zeit  niemand  mehr 
deswegen  angehöret  werden  solle. 

97.  Aunkündung  eines  F'er schwenders •   —  Persohnen 

5  werden  auf  verschiedene  Arten  ausgekündet ,  entweder  als 
Verschwendere,  oder  Schulden  halben,  oder  auch  wann  iemand 
stirbt  und  dessen  Erben  ihne  wegen  Schulden  und  Bürg- 
schaften auskünden  lassen. 

Diejenigen,  so  iemand  als  einen  Verschwender  wollen 

10  auskünden  lassen ,  sollen  solches  vor  £.  E.  Raht  erlangen, 
allwo  sie  des  Auszukündenden  unhausliches  und  liederliches 
Leben  mit  genügsamen  Proben  darthun  sollen.  Und  wann 
hierauf  derselbe  für  ein  Verschwender  erkannt  wird,  mag 
erst  alsdann  dessen  Auskündung  vorgenommen  und  darinnen 

15  vermeldet  werden,  daß  aus  Hoch-Obrigkeitlichem  Befehl  sel- 
bigem, als  einem  Verschwender,  niemand  etwas  leihen  oder 
borgen,  auch  keinen  anderen  Contract  mit  ihme  treffen  solle, 
massen  solches  alles  für  ungültig  wurde  gehalten  und  ange- 
sehen werden. 

^  98.  Auskündung  wegen  Schulden.  —  Schulden  halben 
aber  werden  die  Leuthe  ausgekündet,  wann  sie  entweders 
völlig  ausgeklagt  seind  oder  doch  in  solchen  Umständen  sich 
befinden,  daß  sie  zu  Tilgung  ihrer  Schulden  ganten  müssen, 
aber  keine  rechte  Gant-Bürgen,  die  Tür  die  Versatzungen  gut 

25  sprechen,  aufbringen  können  und  dahero  sich  gemüßiget 
sehen,  zu  Verhütung  mehrer  Kosten  die  Auskündung  selbsten 
zu  begehrjen. 

99.   Form   und   Folgen   der  Auskündungen*    —    Alle 
solche  Auskündungen  müssen  zu  Stadt  und  Land  beschehen, 

30  deßwegen  von  denen  Land-Schreibereyen  die  Auskünd- 
Zedul  in  rechter  Zeit  an  ihre  Behördte,  sowohl  zu  Stadt  als 
Land,  sollen  überschickt  werden. 

Wann  nun  ein  solche  Auskündung  ergangen,  so  wird 
männiglich  gewahrnet,  daß  sich  niemand  mit  der  Angebung 

35  versäume,  sondern  innert  der  bestimmten  Zeit  von  dem  Dato 
der  Auskündungs-Zedlen  an  sich  gebührend  angebe,  massen 
nach  verflossenem  Termin  die  Bücher  geschlossen  sein  und 
niemand  mehr  angehört  werden  solle,  er  könne  dann  vor 
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behdrigem  Richter  rechtmäßige  Entschuldigung  seiner  Ver- 
zögerung halben  darthun  und  ein  Urtheil  auswtirken,  daß  er 
annoch  anzunehmen  seie.s^ 

TU.  XVIII.    Von  den  Ganten  insgemein,  und  von  den 

freiwilligen  Ganten  insbesondere.  5 

100.  F'or  aus  Setzung  obrigkeitlicher  Bewilligung  bei 
Fersteigerungen.  ^'  —  Der  Ganten  gibt  es  auf  der  Land- 
schaft zweierlei,  nämlich  freiwillige  und  flusgekündete,  oder, 
welches  auf  eines  herauskommt,  verbürgte  und  ohnverbürgte 
Ganten.  10 

Es  sollen  beide  Gattungen  änderst  nicht  als  nach  vor- 
her erlangter  Obrigkeitlich-Gnädiger  Bewilligung  beschehen, 
ond  seind  unsere  Burger,  welche  auf  der  Landschaft  ganten 
wollen,  ebener  massen  vermög  Erkanntnuß  vom  18.  Christ- 
monat  1706.  ^<^  die  Obrigkeitliche  Bewilligung  auszuwürken  15 
verbunden. 

101.  jingabe  und  Ferbürgung  der  auf  den  verstei- 
gerten Gutern  haftenden  Pfandrechte»    —    Bei  einer  frei- 


»Der  Sinn  dieser  Bestimmong  wird  ausdehnend  ausgelegt  in 
R£.  vom  14.  Sept.  1782  (Rp.  d.  T.):  Eine  L.  Landcommission 
lei^t  dero  Bedenken  vor  wegen  B.  Strfibins  von  Liestal  Klage  gegen 
das  Gericht  zu  Arisdorf ,  welches  jenen  wegen  unterlaßenem  An- 
geben bei  der  Auskundang  des  H.  Tommens  von  dar  in  seiner 
Schnldforderung  abgewiesen,  —  —  das  Gericht  gründe  seinen 
Urteil  aaf  den  17.  Tit.  der  Landes-Ordnong  in  fine.  Das  Bedenken 
findet  billich,  obschon  die  Summ  nicht  appellable,  daß  wegen  übel 
verstandener  obiger  Stelle  dem  sinkenden  Recht  beigesprangen 
werde,  und  schliest  daher  dahin,  weil  kein  Erbe  ans  einer  Verlas- 
sefuchaft  Vorteil  ziehen  könne,  biß  die  Schulden  bezahlt  seien, 
weil  das  Beneficium  Inventarii  die  Erben  nur  vor  Yerlurst  ver- 
wahre, und  die  Creditoren,  so  sich  nicht  angeben,  nur  von  der 
Collocation,  nicht  aber  von  ihrem  gänzlichen  Recht  ausgeschlossen 
werden  sollen,  welches  auch  der  Sinn  der  Landes-Ordnung  sei  — , 
weil  auch  dieser  Schuldner  unter  verschiedenen  Nahmen  Schneiders 
und  Weber  beschrieben  worden,  welches  Anlaß  zu  Irrungen  ge- 
geben, so  werde  einhellig  angerahten,  die  Erben  des  H.  Tommens 
zu  Bezahlung  des  eingeklagten  Capitals  von  48  ff  samt  Intressen 
anhalten  zu  lassen.  —  Erkannt.  Solle  durchaus  nach  dem  Schluß 
dieses  Bedenkens  verfahren  werden. 

»  B.  14. 

«  Vgl.  zu  RE.  vom  9.  März  1636.  (n.  640.) 
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willigen  Gant  soll  der  Verganter  vordrist  die  Versatzungen, 
so  auf  den  Gütern  haften,  getreulich  und  bei  seinem  Eide 
angeben  und  solche  bei  Ende  in  den  Ganl-Rodul  einschreibeo 
lassen,  auch  angeloben,  daß  er  solche  Versatzungen  aus  der 
5  verhoffenden  Losung  ohne  Fehlen  ledig  machen  und  abbe- 
zahlen woUe. 

Ferners  solle  er  für  alle  auf  solchen  Gütern  haftende 
Versatzungen  genügsame  Bürgschaft  und  das  in  solidum  lei- 
sten, also  daß,  wann  über  kurz  oder  lang  ohnbezahlte  Ver- 

10  Satzungen  herfitr  kommen  wurden,  die  Gant-Bürgen,  wann 
der  Verganter  nicht  zu  bezahlen  hätte,  deßwegen  stehen  und 
bezahlen  sollen. 

102.  Bürgschafisffitaht  des  Gantmeisters.  —  Ingleichem 
ist  der  Gant-Meister  in  dem  Liestahler-Amt  und  den  Obern 

15  Aemtern  verpflichtet,  so  wol  bei  freiwilligen-  als  Auskund- 
Ganten  ftir  den  Einzug  und  die  Lieferung  annemliche  Burgen, 
und  ebenfalls  in  solidum,  zu  stellen,  damit  man  sich  alieafalls, 
wann  der  Gant-^Heister  zu  bezahlen  äussert  Stand  wäre,  an 
solchen  Bürgen  erholen  möge. 

20  103.  Pflichten  des  Räufers  hei  einer  Steigerung»  — 

Auch  solle  bei  den  Ganten  angezeigt  werden,  daß  dem  Ver- 
ganter auf  seine  Güter,  was  recht  und  billich  ist,  gebotten 
und  keine  Complott  oder  heimliche  Verträge  zum  Schaden 
des  Verganters  oder  seiner  Creditoren  gemacht  werden  sollen, 

25  item  daß  währender  Gant  keine  andere  Käufe  getroffen  oder 
sonsten  etwas  den  Ordnungen  zuwider  vorgenommen,  viel- 
mehr zu  Verhütung  aller  Irrungen  Achtung  gegeben  werde, 
was  angerufen  und  was  für  Bedingnussen  beigefilgt  seien, 
und  enditchen,  in  was  Zyhleren  und  in  was  ftlr  Sorten  die 

30  Käufer  ihren  Gant-Schillihg  zu  bezahlen  haben,  auch  daß  ein 
ieder,  so  etwas  kauft,  seinen  bietenden  Kauf-Schilling  an- 
nehmlich verbürgen  und  das  gewohnliche  Ruf-Geld  paar  er- 
legen solle. 

Wann  einer  an  einer  Gant  etwas  kauft,  solches  aber 

35  nicht  verbürgen  kan,  wie  doch  iederzeit  ausdrucklich  anbe- 
dingl  wird,  so  soll  das  Stuck  Gut  nochmals  angerufen  wer- 
den, und  was  es  alsdann  weniger  giltet,  hat  der  erste  Käufer 
dem  Verganter  zu  ersetzen. 
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101.  Amfhthung  der  Haftung  aus  einem  jingehot.  — 
Dafern  auch  ein  Stack  Gut  zif  zweien  Malen  angerufen  und 
eiRgestelii  wird,  ohne  dafi  es  der  Verganter  will  fahren 
lassen,  so  ist  der,  so  geholten  hat,  sein  Bott  nicht  mehr 
schuldig  zu  halten,  er  wolle  es  dann  gerne  ihun.  5 

Ingleichera,  so  einer  von  einem  anderen,  der  es  nicht 
verbürigen  kan,  abgeboUen  und  diesem  Letsteren  sein  Bott 
angenommen  und  gerufen  worden,  so  ist  des  vorigen  Bott 
dardurch  auch  abgelöset,  und  mag  er  solches  zu  halten  nicht 
gezwungen  werden.  10  • 

105.  Verbot  des  fVeingebens  bei  Steigerungen»  — 
Wein-Ganten  auf  der  Landschaft  zu  halten,  sollen  noch  fer- 
ners  laot  Erkanntnuß  vom  18.  Hornung  1728.01  verbotten  sein. 

106.  Fier  fahren  bei  Steigerungen.  —  Die  Gantmeister  sol- 
len an  den  Ganten  nicht  zu  geschwind  abfahren,  aber  auch  nicht  1' 
zu  lang  machen,  damit  die  Leuthe  mit  gerahrlichem  Verweilen  - 
nicht  verzögeret  und  aufgehalten  werden.    Auch  wann  ein 
Gantmeister  für  sich  selbsten  bietet,  soll  er  solches  sagen* 
und  ehender  nicht  abfahren,  bis  er  an  einer  freiwilligen 
Ganl  von  dem  Verganter,  an  einer  Auskünd-Gant  aber  von  20 
dea.Aemteren  iit  EHaiibhuß  darzu  erhalten  hat.<^<* 

107.  Gantordnung   der   obern  j^emter.  ^^  —  Was   nun 
noch'feroers  in. Ansehung  der  Ganten  so  wohl  in  dem  Lie- 
staUer-Ant   als  in  den   Oberen  Aemteren  zu  beobachten, 
ist  aus  der,  den  15.  Augstmonat  1694.  pubUcierten  GantU  2d 
Ordoang  des  Mehreren  zu  ersehen,  und  lautet  selbige  also: 

Far  das  Erste,  daß  bei  vorfallenden  Falliments-  und  . 
anderen  Ganten  die  Gantmeister  dahin  gehalten  werden,  daß 
sie  nicht  allein  des  Einzugs  und  der  Lieferung  halben  für 
sich  selbsten  annehmliche  und  genügsame  Bürgschaft  in  so-  30 
lidom  stellen,  sondern  auch  vornemlich  dahin  trachten,  daß 
die  aufgerufene  und  vergantete  Sluck,  es  seie  Liegendes 
oder  Fahrendes,  allein  solchen  Leuthen,  welche  fiir  den  ge- 
bottenen  Gant-Schilling  gleichfalls  genügsame  Bürgschaft 
leisten  können,   überbssen,   hierummen   sowohl  sein,  des  35 

•«    Vgl.  RE.  vom  18.  Februar  1728.  (n.  703.) 
•»»Vgl  RE.  vom  16.  Aug.  1741  (n.  725.) 
«    Vgl  A.  76.  (B.  37.)  Qod  n.  68*. 
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Gantmeisters,  als  der  Gant-Käuferen  gestellte  Bürgen  iewefls 
in  das  gewolinliche  Eides-Gelübd  genommen,  zumablen  erst- 
gemeldte  Bürgen  bei  ieder  Gant  ohne  Unterscheid  änderst 
nicht  dann  in  solidum  angenommen  werden. 

5  Hergegen  und  für  das  Andere  ein  ieder,  so  an  einer 
freiwilligen  oder  Falliments-Gant  etwas,  es  seie  Liegend- 
oder Fahrendes,  kaufet,  in  dem  Liestahler-Amt  die  bißhero 
gewohnten  4  Pfenning  vom  Pfund  für  Rufgeld  bezahlen,  der 
Verganter  aber  dem  Stadtschreiber  2  den.  vom  Pfund   für 

10  den  Gant-Rodul  verguten,  in  den  Oberen  Aemteren  aber  der 
Käufer,  anstatt  vor  Altem  üblich  gewesener  4  Pfenningen, 
hinfüro  sechs  Pfenning  Ruf-Geld  von  iedem  Pfund  abstatten, 
davon  dem  Landscbreiber  nach  alter  Gewohnheit  fllr  Schrelb- 
Tax  und  Ritt-Gelt  2  Pfenning  und  dem  Gantmeister  die  übrigen 

15  4  den.  gehören ,  dieser  auch ,  wann  es  allein  freiwillige 
Ganten  betrifft,  sich  damit  bentigen,  und  dagegen  über  den 
gethanen  Aufruf,  den  Einzug  aller  Terminen,  auch  die  Lie- 
ferung derselben,  sobald  eines  oder  das  andere  verfallen,  an 
den  Besitzer  des  Gant-Roduls  an  den  Ort,  allwo  derselbe  in 

20  Unserer  Stadt  oder  Landschaft  seßhaft,  getreulich  erstatten, 
mithin  über  die  völlige  Losung  ordenlicbe  Rechnung  geben 
solle. 

Wann  es  aber  Drittens  um  Falliments-Ganten  zu  thun, 
als  wobei  öfters  eine  zimliche  Anzahl  Creditores  interessiert, 

25  dahero  auch  dem  Gantmeister  mehr  Müh  und  Beschwerd  auf- 
wachset, solle  dem  Gantmeister  sowohl  für  den  Einzug  als 
Lieferung  und  die  einem  ieden  Creditori  deßhalb  erstattende 
ordenliche  Rechnung  über  obbedeute  4  den.  Ruf-Gelt  annoch 
1  pro  Cento,  das  ist  von  einem  ieden  100  ein  Pfund  weiters 

30  bestimmt  und  solcher  Belauf  gleich  anfänglich  under  die  Gant- 
Kösten  gesetzt,  auch  dem  Gantmeister,  was  sich  der  Losung 
nach  beziehet,  bei  iedem  Termin  gutgelhan  werden. 

108.   Schnelles  Gantrecht.   —   Und  damit  der  Einzug, 
beides  dem  Gantmeister  und  Creditoren  zu  Gutem,  könfligs 

35  desto  richtiger  beschehen  möge,  wollen  Wir,  daß  die  eine 
Zeit  hero  in  Theils  Unserer  Oberen  Aemteren  in  Abgang  ge- 
rathene  Landes  übliche  Gantrechle  aller  Orten  wiederum 
eingeführt,  hinfüro  darob  fleißig  gebalten  und  denenselben 
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gemäß  den  Bürgen  gleich  nach  verfallenen  Zahlungen,  wo 
nämlich  solche  zu  rechter  Zeit  in  Güte  nicht  entrichtet  wur- 
den, in  die  Leistung  gebotten,  und  was  solche  Recht  femers 
mit  sich  bringen,  schleunig  vollzogen  werden  solle,  derge- 
stalten  und  mit  dieser  ausgedruckten  Erläuterung,  daß,  wann  5 
über  diß  hin  der  Gantmeister  an  der  Lieferung  sich  säumig 
erzeigen  wurde,  der  Creditor  oder  Innhaber  des  Gant-Roduls, 
sobald  ein  Termin  verflossen,  denselben  zur  Bezahlung  orden- 
lich treiben  und  wider  dene  Selbsten  und  seine  gestellte 
Bürgen  gleichfalls  zu  rechter  Zeit,  worzu  Wir  hiemit  sechs  lo 
Wochen  nach  verflossenem  Termin  bestimmt  haben  wollen, 
die  gewohnliche  Gantrecht  gebrauchen,  widrigenfalls  der- 
jenige, 50  ietz  gehörte  Zeit  der  sechs  Wochen  versäumt  und 
den  Gantmeister  nicht  getrieben  haben  wurde,  der  Gantrechten 
zwar  immer  fähig  sein,  gleichwol  aber  sich  der  gemeinen  15 
Landes-Rechten  gegen  denselben  und  seinen  Bürgen  (iedoch 
gegen  diesen  letsteren  nur  so  lang,  biß  die  Gant-Termin  und 
noch  ein  Jahr  darüber  verflossen,  massen  sie  sonsten  ihrer 
Bürgschaft  befreiet  sein  wurden)  in  allweg  zu  bedienen 
haben  möge  etc.  20 

109.  Gantordnung  der  untern  Remter»  —  Was  aber 
die  Underen  Aemter  der  Ganten  halben  betrifft,  so  be- 
zieht der  Schreiber  für  die  Ausfertigung  des  Gant-Roduls 
von  iedem  Pfund  2  den.,  der  Ausrufer  oder  Gantmeister 
aber,  obschon  er  weder  des  Einzugs  noch  der  Lieferung  sich  25 
annimmt,  beziehet  dennoch  an  einigen  Orten  4,  an  anderen 
aber  nur  2  den.  vom  Pfund,  er  soll  aber  künftigshin  inson- 
derheit dahin  sehen,  daß  die  aufgerufene  Stuck,  Liegendes 
oder  Fahrendes,  nur  solchen  Persohnen  überlassen  werden, 
welche  das  darauf  Gebotlene  zu  bezahlen  im  Stand  sind,  30 
widrigenfalls  und  da  die  Innhaber  der  Gant-Rodul  wegen  des 
Aofrufers  Boßheit  oder  allzu  grossen  Fahrläßigkeit  in  Schaden 
gerathen  sollten,  er  deßwegen  zur  Verantwortung  solle  können 
gezogen  werden. 

TiL  XIX.    Von  Auskündungs-  und  Falliments-Ganten.       35 

110.  Freie    Versteigerung    mit    vorheriger   jäuskün^ 
düng»  -^  Wann  Einer  ganten  solle,  aber  keine  Bürgen  für 
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die  Versatzungen  auEEUbringen  weißl,  so  muß  er  die  Ans- 
kündung  ergehen  lassen,  wie  oben  im  XVIP^  Tilül  zu  ersehen. 
Und  wann  selbige  verflossen,  solle  von  den  Aemteren  der 
Gant-Tag  bestimmet  und  solcher  den  Grediloren,  auch  denen, 
5  so  etwann  den  Verganter  rechtlich  ausgekkgt  haben,  «nge- 
zeigt  werden,  dannft  sie,  wo  sie  es  nölhig  finden,  der  Gant 
beiwohnen  und  ihr  Interesse  beobachten  oder  doch  wenig- 
stens ihre  Obligationen,  um  die  Unterpßinder  zu  undersucben, 
einsenden  mögen. 

10  Ehe  nun  zu  der  Gant  geschritten  wird,  sollen  vorderist 
dem  Verganter  die  bei  der  Auskündnng  angegebene  Schul- 
den vorgelesen  und  besUnögiich  erörteret  oder  das  Streitige 
für  den  Richter  zum  Entscheid  gewiesen,  folgends  die  Schol- 
den  berechnet  und  die  Kosten  wie  auch  in  dem  LieslaUer- 

15  Amte  und  den  Oberen  Aemteren  der  ZinC  den  Zyhleren  nadi 
darzu  geschlaigen  werden,  damit  man  wissen  möge,  wie  viel 
der  Verganter  zu  Abbezahlang  setner  Sdiulden  gebntache, 
und  solle  sodann  mit  der  Gant  so  kng  fortgefahren  wet-den, 
hiß   entweders  die  Schulden   vollkommen   getilget  werden 

20  können  oder  der  Verganter  filr  das  Ermanglende  genqgsanfe 
Sicherheit  und  Bärgschaft  stellet. 

Fahls  aber  aus  liegend*  und  Fahrendem  «nd  aHen  vor- 
handenen Mittlen  nicht  genug  erlöSi  wurde,  sonderea  die 
Sach  in  ein  Falliment  erwachsen  thite,  so  isolle  mil  dem 

25  Vermögen,  wie  in  nächst  folgendem  Titul  zu  sehen,  ver- 
fahren werden. 

Tit.  XX.  Von  Concours  der  Creditoren  bei  entstandenem 

Falliment,  und  wie  dieselben  sollen  angewiesen 

und  collocirt  werden. 

30  111.  AusMcheidung  des  nitht  zur  Masse  Gtkdrenden.** 

—  Ehe  zu  der  Vergantung  eines  Falliten  Haab  und  Gut  ge- 
schritten wird,  solle  vordrist  von  dessen  Hassen  alles  das- 
jenige, so  iemand  anderem  zuständig  ist,  abgesonderet  wer- 
den, als  wann  demselben  entweders  etwas  zu  treuen  Händen 

35  hinderlegt  oder  aber  zu  seinem  Gebrauch  geliehen  worden. 

MA.9S.  (B.  38.) 
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Diese  und  andere  dergleichen  Sachen  mehr,  wann  dieselben 
in  des  FailAen  Massen  annocb  in  natura  sich  befinden,  sollen* 
denen  Etgenlhummeren  ohne  weiters  wieder  zugestellt  wer- 
den. Wann  aber  der  Fallit  solche  fremde  Sachen  ohne  Wissen 
derer,  welchen  sie  zustehen,  angegriffen  oder  veräusseret  5 
h&tte,  mag  der  Eigenthummer  solche  von  iedwederem  Be- 
sitzer als  das  Seine  abforderen.  Wann  aber  solche  Sachen 
entweders  verbraucht  oder  die,  so  sie  in  Besitz  haben,  un- 
bekannt seind,  so  soll  ihme  der  Werth  aus  des  Falliten 
Massen,  und  zwar  vor  den  Hand-Sohulden ,  vergütet  und  lo 
bezahlt  werden. 

112.  C^lUcatiansordnunff,  Erste  Classe :  Massap  fliehten, 
Fretmdes  Eigenthum.  Lidlöhn.  ^^  —  Die  Collocation  oder 
Anweisung  aber  sott  folgendermassen  vorgenommen  werden. 

Erste  Class.  15 

Bestehend  in  sonderbar  privilegirten  Posten,  iwelche 
allen  anderen  Schulden  vorgehen: 

1.  Die  Inventations-,  Auskündungs-,  Gant-  und  Collo- 
cations-Kösten ,  worunder  auch  des  Gantmeisters  Lohn  für 
den  Einzug  und  die  Lieferung  gehöret.  20 

2.  Die  nöthigen  Begräbnufi-Kösten,  samt  der  Abwartung 
in  der  leisten  Krankheit. 

3.  Die  Erblehen-  and  Boden-Zinse,  sofeme  sie  ab  des 
Falliten  eigenen  Gfileren  zu  forderen,  iedoch  nur  von  vier 
Jahren  her  und  nicht  darüber.  Falls  aber  der  Fallit  nur  25 
Trfiger  darüber  gewesen  und  sie  ihme,  da  er  sie  einge- 
zogen, geborget  worden,  sollen  sie  ihr  Natur  verlohren  haben 
und  ander  die  Hand-Schulden  fallen,  welches  letslere  auch 
gfltet,  wann  der  Grund-Herr  etwas  Boden-Zinß  auf  den 
Censiten  oder  auch  den  Trfigeren  am  den  Zinß  stehen  ge-  90 
bissen  hfttte. 

4.  HauB-Zinß  und  Lehen-Zinß  von  anderen  Güteren, 
doch  nur  filr  das  letste  Jahr,  massen,  was  über  ein  Jahr  ist, 
under  die  Hand-Schulden  gehöret.  Wofern  aber  in  einem 
förmlichen  Lehen-Brief  des  Beständers  Vieh  Schiff  und  Ge-  35 
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schirr  Fahrnuß  und  Haußrath-Cmit  der  Clausal  „nicht  änderst, 
als  wann  solches  alles  von  Stack  zu  Stuck  specific^  heschrie- 
ben  und  dem  Lehen-B[prrn  würklich  hinderlegt^)  eingesetzt 
wäre,  solle  der  Ausleiher  billich  bei  seinem  Lehen-Brief  ge- 
5  schirmet  und  um  ^eine  Forderung  auf  die  Losung  seiner 
Under-Pfiänderen  denen  in  nachfolgenden  Classen  benambfiten 
Gläubigeren  vorgezogen  werden. 

5.  Ammen-,  Brust-  und  Lidlohn,  welcher  aber,  nachdem 
er  verfallen ,  auf  das  Längste  nicht  über  ein  Jahr  muß  ans- 

10  gestanden  sein,  dann  was  darüber,  nicht  in  diese  Class  zu 
setzen,  sonderen  gleich  demjenigen,  so  der  Fallit  den  Hand- 
werks-Leuten für  verfertigte  Arbeit  schuldig  ist,  nnder  die 
Hand-Schulden  gewiesen  werden  solle. 

6.  Ackerlohn,  Schnitterlohn,  Reblohn,  geliehene  Frucht 
15  zum  Anblümen  und  andere  dergleichen  Meliorations-Kösten, 

die  der  Massen  zu  Gutem  kommen,  iedoch  ebenfalls  nur  vom 
letsten  Jahr. 

Zweite  Class. 
So  in  Special-Hypothequen  oder  formlichen  Ver- 
20  Sicherungen  bestehet. 

113.  Zweite  Classe:  Pfandrechtlich  versicherte  For- 
derungen.^^ —  Auf  die  in  voriger  Class  benamßte  folgen 
die  versicherten  Creditoren,  welche  eine  wenigstens  einen 
Monat  vor  ausgebrochenem  Falliment  vor  Gericht  gemachte, 

25  in  der  behörigen  Schreiberey  verfertigte  und  von  dem  Ober- 
vogt besieglete  Obligation,  oder  auch  ein  Theil-Buch,  Kauf- 
Brief,  Gant-Rodul  oder  Verweisung,  darinnen  Erbs-  oder 
Schatzungs-Gelder,  Kauf-Schilling,  Gant-  und  Verweisangs- 
Gelder  in  gewissen  Terminen  zu  bezahlen  verschrieben,  wo- 

30  fern  solche  nicht  über  ein  Vierteljahr  nach  deren  Verfall-Zeit 
ausstehen,  aufzuweisen  haben. 

114.  Fahmisspßnder. ««  —  In  eben  diese  Class  gehören 
auch  die,  denen  durch  ^ine  authentische  Handschrift  das 
Vieh  Passamentstühle  Schiff  und  Geschirr  Fahrnuß  und  Haoß- 
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nilh  entweders  würklich  von  .Stuck  zu  Stuck  verschrieben 
oder  doch. mit  der  Clftusul  ^nicht  änderst,  als  wann  solches 
alles  von  Stuck  zu  Stuck  specific^  benamset  und  dem  Creditori 
würklich  hinderlegt  wäre^,  eingesetzt,  als  welche  ebenfahls 
Tdr  Hypolhecarios  zu  achten,  doch  mit  dieser  Erläuterung,  5 
dafi  wann  der  Fallit,  ehe  er  im  Rechten  verfolgt  worden, 
eines  oder  das  andere  Stuck  davon  verkauft  oder  würkUch 
eioem  Anderen  zu  einem  Faust -Pfand  hinderlegt  hätte,  der 
Gläubiger  sein  Recht  an  solche  entäusserte  Sachen  ersteren 
Fahls  gänzlich  verlohren,  anderen  Fahls  aber  kein  weiteres  to 
Recht  habe,  als  wann  etwann  an  solchen  Faust-Prändern  ein 
Fflrschnß  sich  befinden  wurde. 

115»  Ausdehnung  des  Vorzugs  zweiter  Classe  auf 
vier  Zinse.  •'■  —  In  Ansehung  sowohl  vorbemeldter  Obliga- 
lionen,  worinnen  liegende  Underpfänder  specialiter  verhaftet,  15 
als  auch  authentischer  Handschriften,  worinnen  fahrende  Haab 
verschrieben,  solle  bei  eint-  und  anderem  nicht  mehr  als  vier 
Zinse  zu  dem  Capital,  samt  den  billichmäCigen  Gerichts-Kösten 
und  dem  ferneren  Zinß  den  Gant-Zyhieren  nachgeschlagen, 
der  Überrest  aber  unter  die  Hand -Schulden  gewiesen  wer-  20 
den.  Und  soll  diese  Verordnung  auf  alle  nach  der  Zeit  der 
geschehenen  Publication  dieser  Landes-Ordnung  errichteten 
Obligationen  sich  erstrecken,  die  älteren  Obligationen  aber 
sich  ihres  alten  Vorzugs  der  Zinse  halber  zu  erfreuen 
haben.  25 

116.  Concursrang  der  in  zweiier  Classe  verlustigen 
Forderungen.  "^  —  Es  ist  aber  mit  denen  in  dieser  Class 
stehenden  Creditoren  also  beschauen,  daß  eine  iede  Ver- 
Schreibung  um  ihre  Underpfänder  voraus  angewiesen  wird, 
and  wann  die  aus  solchen  Underpfänderen  erhaltene  Losung  20 
nicht  genugsam  ist,  so  hat  der  Glaubiger  um  das  Ermang- 
lende kein  Vorrecht  mehr,  sondern  wird  deßwegen  nach  alter 
Observanz  unter  die  Hand-Schnlden  gesetzt. 
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Dritte  Class. 

Fernere  privilegirte  Schulden,  welche  gleich  nach  den 

Versicherten  zu  bezahlen  seind. 

117.  Dritte  Classe:   Absolute   Privilegien  ptr  Fi$cHSj 
5  pia  Corpora^  Vogtgut  und  Gemeinden.  •'  —  Nun  folgen  die, 

so  in  den  Rechten  sonderbare  Privilegia  und  stillschweigende 
Underpfänder  haben,  in  folgender  Ordnung: 

1.  Das  Gemeine  Gut,  und  zwar  nicht  nur  was  Uns,  als 
der  Hohen  Obrigkeit  Selbsten,  sonderen  auch  was  Unseren 

10  Gottes-Häuseren,  Spittählen,  Sonder-Siechen-Häuseren,  Ellen- 
den-Herberg, Allmosen,  Waisen-Hauß,  Kirchen  und  Schulen 
und  anderen  dergleichen  ad  pias  causas  gewiedmeten  Gollegiis 
gebühret,  darunter  auch  die  Armen-Seckel  der  Hauß-Armen 
auf  der  Landschaft  zu  zehlen.    Es  sollen  aber  die  Schaffner 

15  und  Verwalter  in  Anleg-  und  Verwaltung  der  ihnen  anver- 
trauten Gelderen  allen  behörigen  Fleiß  anwenden  oder  den 
durch  ihre  Saumsal  verursachten  Verlurst  ersetzen. 

2.  Das  Waisen-Gut,  welches  der  Fallit  als  Vogt  ver- 
waltet, angegriffen  oder  durch  ein  unverantwortliche  Liedcr- 

20  lichkeit  verwahrloset  hat,  welches  Privilegium  und  Vorrecht 
aber  auf  andere  Schuldner,  äussert  dem  Vogt,  sich  nickt 
erstreckt,  massen  wann  ein  Vogt  seines  Vogts-Kind  Geld  an 
iemanden,  dessen  Sachen  hernach  in  ein  Falliment  erwachsen, 
ausleihet,  so  gehöret  ein  solche  Anforderung  unter  die  Hand- 

W  Schulden. 

3.  Das  Gemeine  Gut,  so  denen  Gemeinden  anf  Unserer 
Landschaft  zustehet,  darunter  auch  der  Amts-Seckei  des 
Waldenburger-Amts  begriffen,  massen  solches  zu  Erhaltung 
Steg  und  Weg  Brünnen  und  anderen  gemeinen  Sachen  mehr 

30  gewiedmet  ist. 

Vierte  Class. 

Wann  die  vorherbeschriebene  Gläubiger  befriediget, 

so  ist  ferners  anzuweisen: 

118,  Vierte  Classe  i  Relative  Privilegien  für  Commo- 
35  datum^  Pfands  Depositum,  unvermeidliche  Credit  und  vor- 
gerückte Schuldbetreibung J^  —  1.  Alles,  was  dem  Falliten 
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aus  bioser  Freundschaft  zum  Gebrauch  geliehen  oder  aber 
entweders  unterpßindlich  zugestellt  oder  zu  treuen  Händen  in 
Verwahrung  gegeben  worden,  so  aber  nicht  mehr  ia  natura 
vorhanden  sonderen  von  demselben  untreuer  Weise  ange- 
griffeD  und  verbraucht  worden.  5 

2.  Lehr-  Kost-  und  Schul-Geld,  so  der  Fallit  zu  bezahlen 
versprochen,  doch  nur  von  den  letst  abgeloffenen  Jahre. 

3.  Arzt-Lohn  und  Arzneyen,  aber  nur  wegen  des  Fal- 
liten letster  Krankheit,  daran  er  gestorben. 

119.  H^irkung  der  erlangten  ürtheilurkunde.  —  Diese  IQ 
drei  Gattungen  gehen  miteinander  in  gleichem  Grad.    Wann 
solche  ausgewiesen,  so  folget: 

4.  Derjenige  Creditor,  so  seinen  Schuldner  bis  auf  die 
Execution  und  würkliche  Immission  in  dessen  Haab  und  Gu^ 
rechtlichen  ausgeklagt,  auch  dessen  zum  Behuef  dem  bekandlcn  ^^ 
Lands-Gebrauch  nach  allbereit  einen  Urteil- Urkunds- Schein 
ausgewürket,  als  welcher,  ob  er  gleich  um  seine  Ansprach 
mit  Underpfändern  nicht  versicheret,  bei  entstehenden  Falli- 
menten anderen  gemeinen  Hand-Schulden  der  Bezahlung  hal- 
ben praferirt  und  vorgezogen  werden  solle.  20 

Fünfte  Class. 
Aas  einheimischen  Hand-Schulden  bestehend. 

120.  Fünfte  Classe:  Einheimische  Handschuldner,  ^i 
—  Wann  alle  bifiher  gemeldte  Gläubiger  angewiesen  seind 
sa  ist  der  Färachufi  vordrist  den  emheimiscfaen  Hand-  und  2» 
Handwerks-Sobttideii  ^^  (worunter  aocfa  die  Strafen  begriffen, 
80  die  Ober-Beamtete  zn  forderen  haben)  zuzuweisen,  der* 
gestatten,  daS  die  Burger  und  Unterthanen  zu  Stadt  und  Land 
Basel,  und  mit  amen  die  Unterthanen  von  Löblich  Vorder* 
Oesterreichischer  Regierung,  vemög  lies  unter  dem  25^  ao 
Jenners  1743.  getroffenen  Tractats,  nach  Marzahl  ü^rer  ha- 
bencfen  Forderungen  angewiesen,  folglich  was  auf  das  Pfund 
komme,  berechnet  und  einem  ieden,  was  ihme  nach  solcher 
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Ausrechnung  gebühret,  zugeschrieben  werden  solle.  Die  Hin- 
dersSssen  und  Aufenthalter  aber  soDen,  wofern  sie  keine  wfirk- 
lichen  Unterthanen  und  Landes -Kinder  seind,  als  Fremde 
angesehen  und  ehender  nicht,  dann  nach  Ausweisung  der 
5  Einheimischen,  collociret  werden,  da  alsdann,  wann  noch 
etwas  vorhanden,  solcher  Rest  und  sie  Fremde  ebenfalls 
nach  Mahrzahl  eines  ieden  habenden  Forderung  ausgetheill 
und  angewiesen  werden  solle. 

121.  Beschränkung  des  Vorrangs  Einheimischer  auf 
10  die  fünfte  Classe.  Gegenseitigkeitsgrundsatz.  ^^  —  Es  ist 
aber  zu  beobachten,  daß  der  in  dieser  fünften  Class  bemerkte 
Unterscheid  zwischen  Einheimischen  und  Fremden  die  übrigen 
Classen  nichts  angehe .  sonderen  wegen  versicherten  und  pri- 
vilegierten Schulden  den  Fremden  wie  den  Einbeimischen 
15  gleiches  Recht  widerfahren  solle.  Es  wäre  dann,  daß  an 
dem  Ort,  da  der  fremde  Gläubiger  wohnhaft  ist,  in  solchen 
Classen  die  Fremden  den  Einheimischen  nachgesetzt  wurden, 
welchenfalls  wie  billich  auch  das  Gegen -Recht  gebraucht 
werden  solle. 

20  122.  Gerichtsstand  ßr  Streit  über  For gangsrecht.  — 

Entstuhnde  under  den  Gläubigeren  der  Prioritet  oder  Vor- 
gangs halben  einiger  Streit,  so  gehöret  desselben  Erörterung 
in  der  ersten  Instanz  iiir  jenigen  Gerichts-Stab,  under  wel- 
chem der  Fallit  seßhaft  gewesen. 

25  123.  Bericht  an  den  Roth  Über  Fallimente.  -^  —  Bnd- 

lich solle  von  denen  Landschreibereyen  jeweils  an  die  Ober- 
Beamtete  berichtet  werden,  wer  und  wie  viel  ein  ieder  an 
dem  Falliten  verlohren,  und  ob  Verhaltungen  darbei  imder- 
loflfon,  —  welche  alsdann  solches,  wie  auch  woher  solcher 

90  Verlurst  komme,  und  was  für  eine  Conduite  der  Fallit  vor- 
hero  geführel,  E.  E.  Kleinen  Rath  anzeigen  sollen,  damit  der 
Fallit  beschaffenen  Umständen  nach  abgestraft  werden  naöge. 
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Der  Landes-Ordnung  Dritter  TbeiL 

Von  Schuld-Sachen  und  anderen  Streitigkeiten,  so 

entweders  vor  dem  Landvogt  oder  dem  Gericht 

auszumachen  sind. 

Tit.  I.  Ordnung  und  Tax ,  nach  welcher  sich  die  Gerichte    5 

der  Stadt  Basel  Oberen  Aemteren  in  Beziehung  der 

Gerichts-Urtheil-Fertigungs-  und  anderen  Kosten 

künfligs  betragen  und  darüber  niemanden 
beschwären  soUen ,  so  den  16.  Aprilis  1687.  auf 

die  Landschaft  publicirt  worden.  10 

124.  Tax'Ordnung.  ^^  —  Von  den  zween  ersten  Rechts- 
Tagen,  obgleich  selbige  in  einem  mal  verführet  wurden,  solle 
dem  Gericht  so  viel  als  von  zweien  Urthlen,  nämlich  8  S. 
Vom  dritten  Rechts-Tag  4  C. 

Von  einer  Gerichts-Gant  dem  Gericht  Stabführer  Für-  15 
sprechen  Schreiber,  oder  wer  sonsten  Theil  daran  haben 
möchte',  in  allem  mehr  nicht  als  1  Pf.  5  ß. 

Fr.  ein  kauft  Gericht  in  allem  gegeben  1  Pf.  5  ß. 
Wann  auch  schon  das  Gericht  sonsten  weiters  nichts  zu 
schaiTen,  solle  gleichwohien  derjenigen  Parthey,  so  das  Ge-  20 
rieht  kauft,  von  niemanden  mehreres  aufgebürdet  werden. 

Von  einer  Urteil-Urkund ,  welches  etwann  ein  Creditor 
um  Schuld-Sachen  willen  nach  ausgeführten  dreien  Rechts- 
Tagen  and  Gericbts-Gant  auf  einen  saumseligen  Schuldnern 
aufrichten  läßt,  dem  Gericht  2  Pf.  10  ß.  25 

Wann  aber  von  einer  wegen  Schuld  oder  anderer  Sachen 
ergangene  Urteil  von  eintwederer  Partey  appellirt,  deßhalben 
das  Gericht  nochmahlen  zusammen  berufen  und  auf  Begehren 
die  Urteil  mit  Klag  und  Antwort  von  dem  Landschreiber  in 
Beisein  der  Gerichts -Leuthen  wie  auch  beider  Parteyen  30 
schriftlichen  verfaßt  wurde,  solle  dem  Gericht 

Pr.  ein  kauft  Gericht  .  .  .  1  Pf.  5  ß. 
Sodann  fiir  die  Urteil-Urkund  .  2  Pf.  10  ß. 
Hiemit  zusammen  3  Pf.  15  ß. 

abgerichtet  und  bezahlt  werden.  35 

Jedoch  falls  diese  letstere  zwei  PAind  zehen  Schilling 
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bereits  das  erstere  mal  wegen  ergangener  Urleil  wären  ge- 
liefereL  alsdann  das  Gericht  sich  mit  dem  Gulden  für  das 
kaufte  Gericht  ersättigen  und  in  dem  übrigen  die  Parieyen 
dem  Gericht  weder  für  Zehr-Kösten  noch  anders,  under  was 
^  Schein  es  immer  sein  möchte,  weiters  nichts  zu  bezahlen 
schuldig  noch  verbunden  sein. 

In  allerhand  Streit-Händlen  und  Sachen,  die  nach   ge- 
nommenem Dank  in  einem  Rechts-Tag  ausgesprochen   und 
von  den  Land-Leuthen  insgemein  heimliche  Urteil  genannt, 
19  soll  hinfüro  dem  Gericht  für  ein  Urteil  bezahlt  werden  4  ß. 
Und  wann  ein  Einheimischer  Kundschaft  sagt,  3  iß. 
Von  Fertigung  liegender  Güteren,  wann  der  Kauf  ander 

und  bis  50  Pf.,  5  ß. 
Was  aber  50  und  bis  100  Pfund,  10  ß. 
|5      Von  200  Pfund,  15  ß. 
Von  300  Pfund,  1  Pf. 
Von  400  Pfund,  1  Pf.  5  ß. 
Von  500  Pfund,  1  Pf.  10  ß. 
Von  600  Pfund,  1  Pf.  14  ß. 
?0     Von  700  Pfund,  1  Pf.  18  ß. 
Von  800  Pfund,  2  Pf.  2  ß. 
Von  900  Pfund,  2  Pf.  6  ß. 
Von  1000  Pfund,  2  Pf.  10  ß. 
Und  so  hoch  sich  hernacher  die  Summa  des  Kauf-Schil- 
25  lings  über  1000  Pfund  anlaufen  möchte,  solle  dennoch  das 
Gericht  ein  mehrers  nicht  als  in  allem  und  allem  2  Pfund 
10  ß  zu  forderen  befügt  sein. 
Dem  Schreiber  von  einer  Urtheil  einzuschreiben,  1  fi. 
Von  einem  Brief  abzulesen ,  1  ß. 
90         Von  einem  Träger  oder  Einzüger  eines  Berains  zu  er- 
wehlen,  wann  der  Eigenthums-Herr  ein  Burger  oder  Ange- 
höriger Lobl.  Stadt  Basel  oder  aus  Dero  Landschaft  ist,  dem 
Gericht  10  ß. 

Ist  aber  der  Eigenthums-Herr  von  einem  solchen  Ort 
35  her,  allwo  die  Unserigen  bei  dergleichen  und  anderen  ge- 
richtlichen Sachen  mehrere  Kosten  als  aber  Dero  Angehörige 
bezalen  müssen,  so  mag  das  Gericht  einem  solchen  für  einen 
Träger  zu  erwehlen  wohl  1  Pfund  abforderen. 
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Deßgleicben  kan  auch  das  Bott-Geld  von  jenigen  fremden 
Persohnen  noch  furbas  doppelt  bezogen,  bei  welchen  die 
Inserigen  auf  solche  Weiß  gehalten  werden. 

in  dem  übrigen  solle  es  der  Bott-Geldteren  halb  bei 
eines  ieiiwederen  Gerichts  Brauch  noch  fürbas  verbleiben,  5 
äussert  daß  bei  dem  Gericht  zu  Gelterkinden  einem  Burger 
von  Basel,  Liechstai,  aus  denen  Landvogteyen  Wallenburg 
Homburg  und  Mönchenstein,  als  weiche  bißhero  ein  Batzen 
bezahlen  müssen,  hin  furo  mehr  nicht  als  ein  Schilling  abge- 
forderet  werden  solle.  10 

125.  Gerichtszeit.  —  Und  demnach  auch  bekannter 
massen  die  ordinari  Wochen-Gericht  auf  der  Landschaft  allein 
zu  Winterszeit  gehalten,  den  Sommer  durch  aber  wegen  der 
Inderthanen  nothwendigen  Feld-Geschäften  gänzlichen  ein- 
gestellt worden,  indessen  oftmalen  Sachen  fürgefallen,  welche  15 
so  langen  Verzug  nicht  leiden  mögen  und  vermittelst  kaufter 
Gerichten  mit  grossem  Unkosten  ausgeführt  werden  müssen, 
als  sollen  über  die  biß  anhero  gewohnte  ordinari  Wochen- 
Gericht  des  Jahrs  annoch  drei  ordinari  Rechts-Tag,  benannt- 
lichen  der  eine  vor  dem  Heuet,  der  andere  vor  der  Ernd  20 
und  der  dritte  vor  dem  Herbst  angestellt  und  gehalten,  hier- 
durch ohnnöthige  meistens  auf  die  Underthanen  fallende 
Kosten  so  viel  möglich  abgeschnitten  werden.  ^^ 

Tit.  n.    Wie  die  Schulden  rechtlich  zu  treiben. 

126.  Schuldentrieb.  ^^ —  Wann  iemand  an  einen  Anderen  25 
etwas  forderet,  so  unter  zehen  Pfund  ist,  kan  oder  mag  er 
sich  deßwegen  bei  dem  Obervogt  anmelden,  dem  Schuldner 
bieten  lassen  und  alsdann  ferneren  Bescheides  gewärtig  zu 
sein.  Wäre  aber  die  Anforderung  über  zehen  Pfund,  so  soll 
der  Gläubiger  dem  Schuldner  für  das  ordinari  .Gericht,  unter  30 
welchem  er  gesessen,  bieten  lassen  und  allda  die  Bezahlung 
oder  die  zween  ersten  Rechls-Tage  auf  des  Schuldners  Haab 
und  Gut  begehren.  Wann  aber  der  Gläubiger  seinen  Schuldner 
vor  einem  kauften  Gericht  belangen  will,  hat  er  sich  deß- 


7*  Die  AbhaltQDg  dieser  Wochen gerichte  wurde  von  Neuem  ein- 
j^eseharft  durch  GRE.  vom  3.  Sept.  1787  (GRp.  d.  T.). 
77B.  30  aeq. 
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wegen  bei  dem  Obervogi  anzumelden.  Wird  ihme  der  erst 
und  andere  Rechts-Tag  zuerkannt,  so  muß  er  14  Tag  mit 
den  Rechten  still  stehen,  und  so  indessen  die  Bezahlung  nicht 
erfolget,  mag  der  Creditor  dem  Schuldner  zum  dritten  Rechten 

5  verktinden  lassen ,  und  so  er  dann  länger  Gedult  zu  haben 
sich  nicht  erbitten  lasset,  kari  er  den  dritten  Rechts-Tag 
verführen,  auf  welchem  ihme  das  Gut  mit  sechs  Wochen 
und  drei  Tag  Stillstand  zuerkannt  wird,  und  wann  nach  er- 
haltenem dritten  Rechts-Tag  auf'*  diese  sechs  Wochen  und 

10  drei  Tag  unnützlich ,  und  ohne  daß  die  Bezahlung  erfolgt, 
verflossen,  kan  er  alsdann  seinem  Rechten  ferners  nachwer- 
ben, folglich  die  Gerichts-Gant  und  Urteil-Urkund  auf  des 
Schuldners  Haab  und  Gut  begehren,  da  ihme  dann  durch  die 
Gerichts-Gant  des  Schuldners  Haab  und  Gut  zuerkannt,   die 

15  Urteil-Urkund  aufzusetzen  bewilliget,  dem  Schuldner  aber 
noch  fernere  sechs  Wochen  und  drei  Tag  zur  Wiederlosung, 
um  indessen  die  Bezahlung  leisten  zu  können,  bestimmt  und 
gestattet  werden.  Wann  aber  der  Schuldner  auch  diese  let- 
steren  sechs  Wochen  und  drei  Tag,  ohne  zu  begegnen,  ver- 

20  streichen  lasset,  so  wird  die  Urteil-Urkund  auf  Begehren 
ausgefertiget,  under  das  Siegel  gebracht  und  der  Obrigkeit 
mit  Ausbittung  der  Execution  übersandt,  da  alsdann  nach  er- 
haltener Bewilligung  die  Auskündung,  nach  deren  Verfiiessung 
die  Gant,  und  wann  nicht  genug  erlößt  wird,  auch  die  Col- 

25  location  vorgenommen  und  darmit  verfahren  werden  solle, 
wie  zu  End  vorhergehenden  Buchs  zu  ersehen. 

Tit.  HL    Von  den  Schatzungs-  Erbs-  Gant-  und  Ver- 
weisungs-Geltern ,  auch  Kaufschillingen  auf 
der  Landschaft. 
30  127.  Rechtliche  Stellung  der  Kaufrest '  und  der  Erbs- 

gelder.^^  —  Dieweil  bei  Verpfändungen  liegender  Güter 
solche  Gelter  mehrmahlen  anzugeben  verschwiegen  und  also 
treuloser  Weise  verhalten  worden,  als  soll  zu  Verhütung  sol- 
chen Verhaltens  es  durchaus  bei  der  den  27**^"  Jenner  1733."» 


77a  Wohl:  auch. 
'8    B.  32. 
?8»  n.  749. 
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dessentwegen  publlcierter  Ordnung  annoch  ferners  sein  Ver- 
bleibens haben,  nämlichen  daß  alle  Erbs-  und  Schatzungs- 
Gelter,  Kaaf-Schiiling  und  Ganl-Zihler,  auch  Verweisungs- 
Gelter  in  der  Zeit  und  in  den  Terminen,  so  darzu  in  denen 
Inventarien,  Theil-ßttcheren,  Kauf-Brieren,  Gant-Rödlen  und  5 
Verweisungen  gesetzt  und  auch  hinfttro  zu  setzen  sind,  von 
denen,  welche  dergleichen  Gelter  zu  fordern  haben,  gefor- 
deret und  eingezogen  werden  sollen. 

Wann  sie  aber  solches  zu  thun  underlassen  und  das 
Ihrige  innert  einem  Viertel-Jahr  nach  der  leisten  Verfall-Zeit  10 
nicht  werden  eingezogen  noch  durch  eine  andere  ordnungs- 
mäßige Obligation  versicheret  haben,  daß  sie  alsdann  des 
ihnen  bißher  zugekommenen  Vorgang -Rechtens  auf  diese 
Erbs-  oder  Schatzungs-,  Kauf-Schilling-,  Gant-  und  Ver- 
vreisungs- Gelter  verlurstig  sein  und  dißorts  under  die  Hand-  15 
Schulden  collociert  werden  sollen,  wann  sie  gleich  diese 
Geller  auch  ohne  Zinß  über  die  bestimmte  Verfall-Zeit  stehen 
gelassen  hätten. 

Vermög  dieser  Ordnung  erhellet,  daß  besagte  Erbs- 
Gant-  Verweisungs-  und  Kauf-Schillings-Gelter,  so  lange  sie  20 
nicht  verfallen,  ihr  Unterpfands-Recht  auf  dem  Gut  haben 
und  dahero  bei  Verpfandung  solcher  Güteren  angegeben  und 
vorbehalten  werden  müssen.  Wann  aber  die  Verfall- Zeil 
des  leisten  Termins  und  noch  ein  Viertel-Jahr  darüber  vor- 
bei, so  haben  sie  ihre  vorige  Natur  verlohren  und  werden  25 
zu  Hand -Schulden,  dahero  auch  die  darfür  verschriebene 
Bürgen  alsdann  ihrer  Bürgschaft  entlassen  sind,  wofern  sie 
sich  nicht  neuerdingen  deßwegen  verpflichten. 

Wie  sich  gegen  denen  Gant-Bürgen  zu  verhalten,  um 
an  seinen  Rechten  nicht  verkürzt  zu  werden ,  ist  in  nach-  30 
folgendem  Titui  zu  ersehen. 

Tit.  IV.    Wie  den  Gant- Bürgen  in  die  Leistung 
zu  bieten. 

128.  Schnelles  Gantrecht.    Leistung  der  Gantbärgen» 
—  Wann  ein  Gant-Termin  verfallen  und  der  Gant-Heister  35 
den  Käufer^ zu  dreienmahlen  vergeblich  um  die  Abstattung 
desselben  gemahnet,  so  mag  er  sich,  ehe  die  deßwegen  nach 
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der  Yerfail-Zeit  bestimmten  sechs  Wochen  verstrichen,  bei 
dem  Obervogt  um  die  kurzen  Gant-Rechte,  und  daß  den 
Bürgen  des  saumseligen  Käufers  in  die  Leistung  gebotten 
werde,  anmelden,  der  dann  den  Bürgen  durch  die  Under* 
5  Beamten  in  das  nächstgelegene  Würths-Hauß  in  die  Leistung 
bieten  lasset,  allwo  sie,  nach  Ermäßigung  des  Obervogls, 
1,  2  biß  3  Tage,  ie  nachdeme  es  wenig  oder  viel  anlrifit, 
verharren,  solche  Zeit  über  aber  den  einten  Schue  ausge- 
zogen haben  und  solchen  dem  Würth  in  Verwahrung  geben, 

10  auch  dasjenige,  so  der  Obervogt  ihnen  des  Tags  zu  verthun 
bestimmet  hat,  allda  verzehren  sollen.  Beschiehet  nun  in 
dieser  Zeit  die  Bezahlung  von  Seiten  des  Schuldners,'  so  ist 
der  Sach  geholfen,  wo  aber  nicht,  so  läßt  der  Obervogt, 
damit  es  nicht  zu  viel  Kosten  gebe,  die  Bürgen  wieder  aus 

15  der  Leistung  gehen  und  erkennet  auf  ferneres  Erklagen,  daß 
das  Stuck  Gut,  auf  welchem  solches  Gant-Geld  haftet,  an 
oQentlicher  Gemeind  frischerdingen  aufgerufen  vergantet  und 
dem  Meistbietenden  überlassen,  und  wann  nicht  genug  daraus 
erlößt  wird,  auch  so  viel  von  des  Schuldners  Fahrnuß  und 

20  Haußrath  angegriffen  und  vergantet  werden  solle,  biß  das 
Gant-Geld  samt  Zinß  und  Kosten  völlig  daraus  bezahlt  wer* 
den  kan. 

Tit.  V.    Von  Gelübdnussen. 
129.  Strafe  hei  Nichthaltung  eines  durch  Treugelübde 

25  bestätigten  Zahlungsversprechens.  ^^  —  Welcher  um  jüch- 
tiger  Schuld  oder  anderer  Sachen  willen  einem  Obervogl 
oder  seinen  Ünter-Amtleuten  bei  Hand-  gegebener  Treue  an 
Eidsstatt  gelobt,  seine  Schuld  auf  gewissen  Termin  zu  be- 
zahlen oder  Anderes,  so  er  versprochen,  zu  erstatten,  solches 

30  aber  nicht  hallet,  und  deßhalben  von  seinem  Gegentheil  ver- 
klagt wird,  derselbig  soll  zehen  Pfund  zur  Strafe  verfallen 
sein  und  biß  auf  Abstattung  dessen,  darummen  er  das  Ge- 
lübd  gethan,  auf  Bezahlung  der  Strafe  in  Haflung  gelegt, 
ihme  auch  deßwegen  ferners   zu  rechligen   nicht  gestattet 

35  werden,  iedoch  mit  dieser  deutlichen  Erläuterung,  daß  die 
Ober-Beamte  die  zehen  Pfund  hierbemelter  Strafe  eher  nicht 

7»B.  85. 
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zu  beziehen  haben  sollen,  als  der  Gläubiger  für  die  zu  be-r 
liehen  habende  Summ  befriediget  sein  wird. 

Til.  VF.   Von  Zuspruch  um  Eigen  und  Erb,  so  verjähret, 
wie  auch  verjährlen  Schulden  und  anderen  ver- 
jährten Forderungen  mehr.  5 
130.  f^erjährung.^^   —   Wer  dem  anderen   um  Eigen 
und  Erb  zuspricht,  etwas  an  ihne  forderet  oder  ihme  von 
dem  Seinigen  etwas  anspricht,  und  der  Angesprochene  zehen 
Jahr  und  mehr  ohnangesprochen  im  Land  gesessen,  so  soll 
derselbe  C^ofern   er  in  bona  fide,  das  ist  sofern  er  glaubt,  lo 
daß  der,    von   welchem   er   das  Angesprochene  hat,   ihme 
solches  zuzustellen  gut  Fug  und  Macht  gehabt  habe)   dem 
Ansprechcr  hierummen  weder  Red  noch  Antwort  zu  geben 
schuldig,   darzu  er  Ansprecher  annoch  3  Pfund  1  den.  zur 
Strafe  verfallen  sein.  15 

Tit.  YII.    Von  gerichtlichen  Zusammenweisungen. 
13t.  B.  41.  (Verbot  vom  Gerichte  ausgehender,  unbe- 
dingt verbindlicher  Schiedsprttche.) 

132.  Freiwillige  Schiedsgerichte.  —  Wann  iedooh  die 
Parteyen  von  sich  Selbsten,  au  Abschneidung  aller  Weitläu-  20 
figkeiten  Versaumuuß  und  Kosten,  ihre  Streitsache  gewissen 
Schiedrichteren  übergeben  und  sich  verpflichten  wollen,  bei 
derselben  Entscheid  durchaus  zu  verbleiben,  so  solle  solches 
wohl  erlaubt  und  alsdann  der  Weg  zu  fernerem  Rechtigen 
gänzlichen  gespehrt  sein,  massen  es  durchaus  bei  dem  durch  25 
die  beiderseits  erwehlten  Schiedsrichtere  gethanem  Spruch, 
ohne  davon  appeliiren  zu  können,  sein  Verbleibens  haben 
solle. 

Til.  VIII.    Von  der  Gerichts-Leuten  Eid  und  wie  sie 

abzutreten  haben.  30 

133.  Eid  der  Richter.  ^^   —  Welche  an   das  Gericht 
gesetzt  werden,»-  die  sollen  schwören,  an  das  Gericht  zu 


»B.  40. 
81  B.  98. 

%  RR.  vom  9.  Jani  1779.  bestimmt  die  Vorans^etr^ungen  der 
Wahifahigkeit  eioes  Gerichtsinannes  (Rp.  d.  T.). 
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geben,  wenn  man  Gericht  hat,  zeitlich  und  um  die  Stund, 
wie  ihnen  geholten  ist,  auch  um  die  Sachen,  so  für  das 
Gericht  gezogen  werden,  das  Recht  zu  sprechen  nach  dieser 
Ordnung  Sag,  und  in  andern  Sachen,  so  harinn  nicht  begriffen 
5  sind,  nach  ihrer  besten  Verständnuß  Wissen  und  Gewissen, 
niemand  zu  Lieb  noch  zu  Layd,  weder  durch  Mieih  oder 
durch  Miethwahn,  noch  um  keinerlei  Gerehrdte,  auch  keine 
Gaabe  darum  zu  nemmen,  von  den  Parteyen,  so  vor  ihnen 
zu  thun  haben,  weder  Essen  noch  Trinken  sich  bezahlen, 
10  sich  auch  von  selbigen  noch  von  iemand  anderem  in  ihrem 
Namen  ansprechen  lassen,  sonderen  die  aliein  vor  Gericht 
und  änderst  nicht  anhören,  auch  ihnen  nicht  rathen.  Wolte 
aber  ie  einer  seinen  Freunden  oder  seinen  Vogts-Personen 
rathen,  in  solchen  Sachen  soll  er  kein  Urteil  geben  noch 
15  Recht  sprechen,  sonderen  davon  gehen,  und  da  es  vonnöthen, 
andere  an  sein  Statt  in  der  Sach  zum  Rechten  nach  der 
Ordnung  gesetzt  werden.  Auch  die  Richter,  so  den  Parteyen 
verwandt,  sollen  vermög  den  Gesetzen  abtreten  und  im  Ge- 
richt nicht  sitzen  bleiben.  Alle  Gefehrdt  Aufsatz  und  Arge- 
20  list  vermitten. 

134.  austritt  der  Richter.  »^  —  Mit  dem  Abtritt  solle 
es  auf  der  Landschaft  durchaus  wie  in  der  Stadt  gehalten 
werden,  und  sollen  folglich  abtreten: 
Der  Vatter  wegen  seines  Sohns. 
25         Der  Sohn  wegen  seines  Vatters. 

Der  Schwächer  wegen  seines  Tochtermanns. 
Der  Tochtermann  wegen  seines  Schwächers. 
Ein  Bruder  gegen  dem  anderen. 
Schwäger,  die  dermassen  Schwäger  sind,  da  zween  zwo 
30  Schwesteren  oder  einer  des  andern  Schwester  hat. 

Zweier  Brttderen,  zweier  Schwestern,  oder  Bruder  und 
Schwester-Söhne. 

Wo  einer  mit  des  anderen  Frauen  Geschwisterten-Kin- 
der,  oder  beider  Eheweiber  Geschwisterten-Kinder  sind. 
35         Zween  Gegenschwächer  gegen  einander,  oder  da  einl- 
wederes  Eheweib  mit  dem  anderen  rechte  Gegenschwieger  ist. 

MB.  42. 
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Großvatlcrs  und  Großmutter  Bruder  oder  Schwester- 
Mann  gegen  ihrer  oder  ihrer  Weiberen  Bruders  oder  Schwe- 
ster Groß-Söhnen  und  Groß-Tochlermännern,  und  diese 
hinwiederum  gegen  ihnen. 

Wie  nahe  sonst  Einer  verwandt  ist,  so  mag  er  sitzen  0 
und  Recht  sprechen,  nachdem  ihn  diese  Ordnung  und  sein 
Verständnuß,  auch  Eid  und  Ehr  weiset. 

Wenn   auch   wider   diese  Ordnung   ein   oder   mehrere 
Gerichtsleuto  in  einer  Urleil   sitzen  blieben,  so  soll  diese 
Urteil  ohne  weiters  nichtig  und  ungültig  sein  und  die  dißfabls  10 
Fehlbahre  E.  E.  Kleinen  Rath  verzeiget   und  emprindlich  ge- 
rechtfertiget werden. 
Tit.  IX.    Wer  ein  Urtheil  hilft  mehren,  ohne  zu  wissen, 
warum  es  zu  Ihnn    was  der  besseret. 

135.  Unordnungen  beim  Urtheil  finden,  ^^  —  Welcher  t5 
eines  Anderen  gegebener  Urleil  oder  Meinung  in  einer  Sach 
folget  und  solches  entweders  mündlich  oder  mit  Aufhebung 
der  Hand  beim  Umfragen  zu  erkennen  giebet,  aber  nicht 
sagen  kan,  was  es  antrift,  der  besseret  der  Hohen  Obrigkeit 
Leib  und  Gut.  20 

Tit.  X.    Von  Unzuchten  in  den  Gerichten. 

136.  B.  46.  (Bestrafung  von  Scheit-  und  Frevelsachen. 
Rügepflicht  der  Dorfgeschwornen.) 

137.  Unzuchten.  —  Dieser  TituI  von  Unzuchten  in 
Gerichten  ist  nicht  dahin  gemeint,  als  ob  dadurch  die  Richter  25 
und  Gerichts -Leut  berechtiget  wurden,  nach  Belieben  zu 
strafen,  da  sie  doch  in  würklichen  Gerichts -Freflen  höher 
nicht  als  15  ß.  zu  strafen  befugt  sind,  das  Übrige  aber  dem 
Obervogt  in  Unserem  Namen  abzustrafen  überlassen  sollen, 
dann  allhier  durch  die  Gericht  nicht  die  Gerichts-Stuben  oder  30 
die  Versammlung  der  Richteren,  sondern  der  ganze  Gerichts- 
Zwang  oder  die  Ort  und  Bahne,  welche  under  das  Gericht 
gehören,  verstanden  werden  muß. 

Tit.  XL   Wer  vor  Recht  nicht  erscheint,  wie  der 

gestraft  wird.  35 

138.  B.  47.  (Ungehorsamsbusse.) 

^B.  43. 
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Tit.  XIL    Was  man  einem,  so  Kmdschafl  sagt, 
schuldig. 

139.  ZeugHifebühr. »«  ^  Weil  vor  diesem  sowohl  Ein- 
heimische als  Fremde,  welche  Kundschaft  zu  sagen  erfor- 

5  deret  worden,  den  Parteyen  mit  Zechen  sehr  überlästig  ge- 
wesen, als  soll  man  hinfüro  einem,  der  nnder  gleichem  Stab 
'  und  Gericht,  da  er  Kundschaft  geben  müssen,  gesessen,  mehr 
nicht  als  drei  Plappert  für  seinen  Gang  Essen  und  Trinken 
bezahlen^  mit  einem  Ausländischen  oder  weiters  Wohnenden 
10  aber  einen  gebührenden  Willen  der  Billigkeit  nach  schaffen. 

Tit.  XIII.    Wie  die  Botten  Schulden  zu  forderen  in  die 
Aemter  kommen  sollen. 

140.  Ordnung  des  Schuldenboten.  ^^  —  Demnach  in 
Einziehung  der  Schulden  in  den  Aemteren  von  den  ausge- 

15  sandten  Botten  grosse  Mißbräuche  entstanden,  indem  daß 
solche  Botten  ohne  genügsamen  Befehl  und  rechten  schrift- 
lichen Gewalt  8<^  abgefertiget  worden,  und  doch  zu  Zeiten  von 
den  einfaltigen  Schuldneren  die  Schuld  entweders  ganz  oder 
zum  Theil  eingezogen,  solches  aber  folgends  dem  Principal 

20  oder  Schuld-Herrn  nicht  überlieferet,  woraus  dann  nacbwerts 
grosse  Streitigkeiten  zwischen  den  Parteyen  sich  erhaben. 

Als  solle  hinfüro  kein  Bott  mehr  auf  das  Land  oder  an 
ein  Gericht  geschickt  werden,  er  habe  dann  genügsamen 
Schein   und  Urknnd    aufzuweisen,   darinnen   klar  enthalten, 

25  wie  weit  sich  seine  Vollmacht  erstrecke,  ob  er  bevollmäch- 
tiget seie,  die  Schuld  ganz  oder  nur  die  Zinse  einzutreiben, 
zu  empfahen  und  dafür  kräftig  zu  quitliren,  oder  ob  er 
lediglich  Commission  habe,  zu  mahnen  und  das  Recht  zu 
gebrauchen.    Hat  der  Bott  behörige  Vollmacht,  die   ganze 

30  Schuld  einzutreiben  und  daftir  gültig  zu  quittiren,  auch  zu 
dem  Ende  die  Gült-Verschreibung  in  Händen,  um  solche 
herauszugeben,  so  kan  ihme  wohl  gegen  Auslüferung  der 
Gült-Verschreibung  und  einer  authentischen  Quittung,  wie 
viel  der  Schuldner  f&r  Capital  Zinß  und  Kosten  etc.  verguten 
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müsse,  die  Schuld  bezahlt  werden,  ist  es  aber  nur  um  die 
Zinse  zu  Ihun,  so  der  Bott  laut  seiner  Vollmacht  einziehen 
solle,  so  mag  der  Schuldner  sich  von  ihme  wegen  deme,  so 
er  an  Zinß  bezalt,  ordentlich  quiitiren  lassen.  In  allweg  aber, 
Dod  damit  der  Creditor  dessen,  so  mit  dem  Botten  sowohl  5 
über  Capital  als  Zinß  passiret,  behörig  benachrichtiget  und 
von  ihme  nicht  hindergangen  werde,  solle  er  Bott  verbunden 
sein,  den  Empfang  und  wie  viel  es  gewesen,  durch  einen 
Inder-Beamten  oder  anderen  unparleyischen  verständigen 
Mann  auf  seinen  Schein  oder  Gewalt  verzeichnen  zu  lassen.  10 
Falls  hingegen  der  Bott  gar  keine  formliche  und  schriftliche 
Vollmacht  hätte,  etwas  vorzunemmen,  soll  er  deßwegen  von 
keinem  Richter  angehört  werden,  anbei  der  Schuldner  ihme 
Bollen  nichts  zu  lieferen,  auch  einige  Unkosten  oder  Botten- 
Lohn  deme  zu  bezahlen  nicht  schuldig  sein.  15 

141.  Taxe  des  Schuldenboten.  —  Und  demnach  die 
Bollen  und  Schulden*Eintreiber  bei  geraumer  Zeit  den  Land- 
leulhen  beschwärlich-  und  übermäßige  Kosten  für  Zehrung 
und  anders  mehr  machen,  als  solle  inskünftige  der  Sladt- 
Bott  zu  Liechstal,  welcher  nicht  änderst  als  under  einer  20 
Caotion  anzunehmen  ist,  sich  folgenden  Taxes  für  seine  Hüh- 
walt  benagen. 

Als  zu  Liechstal  vor  Gericht,  wann  er  nur  ein  Partey^ 
solle  ihme  gebühren  5  ß. 

Wann  er  deren  mehr  hat,  von  ieder  Partey  2  ß.  6  den.  25 

Naher  Frenckendorff  Brattelen  Arristorff  Sissach  Buben- 
dorff  und  Zyfen  soll  er  haben  10  ß. 

Naher  Huttenz  Hönchenstein  Gelterkinden  Wintersingen 
Wallenburg  und  Reygotschwyl  15  ß. 

An    die    weiteren   Ort  Unserer   Bottmäßigkeit   durch-  ao 
gebends  1  Pf. 

Hit  welchem  Tax  sowol  er  der  Stadl-Bott  als  alle  an- 
dere Persohncn,  die  Schulden  auf  Unserer  Landschaft  einzu- 
treiben übernemmen,  falls  dieselben  nicht  über  Nacht  auszu«- 
bleiben  nölhig  haben ,  sich  benügen  sollen ,  auch  sollen  die  35 
Botten-Köslen,  worinnen  etwann  die  eint-  oder  andere  Partey 
verfällt  wird,  änderst  nicht  als  dieser  Ordnung  gemäß  abge- 
richtet werden. 
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Tit.  XIV.    Vom  Appelliren. 

142.  Affellable  Streitsumme.  '^  —  Demnach  die  Par- 
teyen öfters  fürsetzlicher  gefährlicher  Weise  nicht  allein  in 
wichtigen,   sonderen  auch   in  geringen  Sachen,   allein  um 

5  Aufschubs  willen,  die  Appellation  ergreifen  und  sich  selbsten 
in  unnötige  Kosten  bringen  wollen,  als  solle  es  in  Appella- 
tions-Sachen auf  der  Landschaft  folgender  massen  gehaheo 
werden. 

Wann  einer  von  einer  Urteil,  an  den  niedem  Gerichten 

10  ergangen,  als  beschwäret  für  die  Appellations- Richter  zo 
kehren  und  die  Appellation  zu  ergreifen  Willens  wäre,  so 
solle  der  Streit  wenigstens  eine  Summa  von  fiinfzig  Gulden 
antreifen,  was  Anforderungen  aber  under  gedachter  Summ 
sind,  da  solle  es  zu  Verhütung  mehrerer  Weitläufigkeit  und 

15  Unkosten  bei  des  Undern  Richters  gefälltem  Urteil  dorchaos 
verbleiben  und  davon   keineswegs  appellirt  werden  können. 

143.  Appellations frist.  ünterliegbusse.  **  —  Derjenige 
nun,  so  eine  Appellation  ergreifet,  solle  innerhalb  zehen  Tagen 
nach  ergangener  Urteil  (under  welche  aber  der  Tag,  an  deme 

20  die  Urteil  ergangen,  nicht  zu  zehlen)  die  Appellation  in  Unsrer 
Canzley  angeben  und  einschreiben  lassen  und  daselbsten 
31  Schilling  bezahlen,  auch  die  10  Gulden  Succumbenz-Geld 
hinderlegen  und  besagte  zehen  Tag,  so  man  die  Fatalia  nennt, 
keineswegs  vorbeistreichen  lassen,  massen  sonsten  er  hernach 

25  nicht  mehr  angehört  noch  vor  Appellation  angenommen  wurde. 

144.  Eid  vor  Gefährde,  Bezahlung  der  Kosten,  ■•  — 
Damit  aber  allen  Hißbräuchen  wegen  Ablegung  des  Eides 
für  Gefehrdte  und  Abstattung  der  Gerichts-Kösten  vorge- 
bogen werde,   solle  ieweilen,  wann  bei  der  Canzley  eine 

30  Appellation  angegeben  wird,  dem  Appellanten  daselbst  ange- 
zeigt werden,  daß  er  nach  angegebener  Appellation  innert 
den  nächsten  acht  Tagen  in  der  Landschreiberey ,  zu  deren 
das  Gericht,  allwo  er  den  Process  geführt,  gehörig,  das 
Juramentum  Calumnice  oder  den  Eid  für  Gefehrdte  schwören. 
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auch  dafi  ihme  der  Eid  durch  seinen  Seel-Sorger  ausgelegt 
worden  seie,  schrifUichen  aufweisen  und  die  durch  den 
Landschreiber  vorher  taxirte  rechtmäßige  Gerichts -Kosten 
der  Ordnung  gemäß  dem  Appellaten  bezahlen  solle.  Und 
daß  solches  Alles  beschehen  seie,  habe  er  dem  Prseses  an  5 
dem  Appellations- Gericht  ordentliche  Schein  und  Urkund 
defiwegen  furzuweisen,  widrigenfalls  die  Appellation  fiir  nicht 
angegeben  gehalten  sein  wurde. 

145.  Fortsetzung  der  Appellation.^  —  Femers  solle 
der  Appellant  die  angegebene  Appellation  gleich  nach  denen  lo 
ersten  8  Tagen,  da  er  solche  einschreiben  lassen,  pro- 
seqairen**  und  bei  vorgemeltem  ersten  Appellations -Richter 
rechtlichen  nachwerben.  Wurde  aber  einer  Unserer  Bur- 
geren Underthanen  und  Angehörigen  einen  Monat,  ein  Fremb- 
der  aber  drei  Monat  die  Sach  ersitzen  und  nach  abgelegtem  15 
Eid  und  Bezahlung  der  Kosten,  ohne  sich  bei  mehrgedachtem 
Preses  anzumelden,  vorbei  streichen  lassen,  soll  die  Appel- 
lation fUr  desert  null  und  nichtig  gehalten  und  die  vor  dem 
Uoderen  Richter  ergangene  Urteil  vollstreckt  werden. 

Es  sollen  auch  die  bei  Angebung  der  Appellation  zur  ao 
Canzley  hinderlegte  zehen  Gulden  zur  Straf  verfallen  sein, 
gleich  als  ob  ein  solcher  den  Process  biß  zu  End  fortgesetzt 
und  selbigen  verlohren  hätte,  und  hierauf  steif  und  stät  ge- 
halten, auch  deme  fleißig  und  mit  allem  Ernst  nachgelebt 
werden.  25 

146.  jictenseUusi.  —  Hergegen  aber  und  wann  der 
Appellant  nichts  versäumet  und  die  Appellation  von  den 
Appellations-Richteren  in  der  ersten  Session  angenommen 
worden,  sollen  alsdann  die  Parteyen  wieder  vor  dem  Richter 
erster  Instanz  erscheinen,  ihre  Klag  und  Antwort,  so  wie  sie  30 
solche  zuvor  eingegeben,  und  ohne  etwas  Neues,  das  nicht 
vorgebracht  worden,  einzumischen,  vortragen,  das  Prolocoll 


»B.  61. 

'I  Vorschriften  uBer  VeranstaltaDg  eines  förmlichen  Acten- 
Bchlusses  enthält  ein  Schreiben  der  HH.  Commissarii  in  Appell ations- 
sachen  an  den  Stadtschreiber  von  Liestal  vom  TAng.  1733  (hinter 
dem  bei  dem  Bez.Ger.  Liestal  Uegenden  Exemplar  der  Landesord- 
nang). 
itochHqaeUen  von  Basel  U.  25 
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ergänzen,  die  Urteii-Urkund  verfertigen  und  besiglen  lassen, 
welche  dann  mit  Beifügung  der  Ursachen  und  Gründen,  so 
den  Richter  zu  Erlbeilung  der  Urteil  bewogen,  samt  denen 
elwann  eingelegten  Documenten  von  dem  Land-Schreiber  zu 
5  verpitschieren  und  der  appellirenden  Partey  zuzustellen,  da- 
mit sie  solche  mehrgedachlem  Prseses  überlieferen  kan. 

147.  FerfM  der  Unterliegbusse  bei  Bestätigung  des 
erstinstanzlichen  Urtheils.  —  Damit  aber  auch  denen  viel- 
faltig-  und   weitläufigen   Rechts -Händlen    so  viel   raöglicb 

10  Innhalt  möchte  gemacht  werden,  solle  das  Succumbcnz-Geld 
dem  Appellanten,  wann  es  bei  des  Underen  Richters  Urteü 
verbleiben  wurde,  zu  keiner  Zeit  und  unter  keinem  Pnetext 
wieder  zurück  gegeben  werden. 

Tit.  XV.   So  iemand  über  den  Ober-Vogt  oder  Andere 
15  fbr  die  Obrigkeit  Klagten  bringen  wollte. 

148.  B.  62.  (Verfahren  bei  Klagen  über  Beamte.^ 

Der  Landes-Ordnung   Vierdter  Theil. 
Von  Vogteyen,  Frohn-Diensten,  Verrichtung  der  Einigs- 
Meisteren,  Amts-Pflegeren,  auch  aHerhand  Ungebühr 
20  lind  Frevelen. 

Tit.  I.    Von  Waysen  und  unmündigen  Kindern. 

149.  Bevogtigung  von  ¥Vaisen.^^  —  Wann  iemand 
stirbt  und  Kinder  hinderläfit,  die  minderjährig  und  zu  be- 
vögten  sind,  so  sollen  die  Ober-Beamte  selbiger  Kinder  Gut 

25  beschreiben  lassen  und  die  Kinder  mit  Vögten  versehen,  biß 
sie  zu  ihren  Tagen  kommen  und  das  Ihrige  selbsten  ver- 
walten können. 

150.  Dauer  der  Haftbarkeit  des  Fogtes.  —  Was  aber 
der  Waysen  halben  ferners  zu  beobachten,  ist  in  der  den 

30  5^^^  Brachmonat  1752.  in  Druck  ausgegangenen  und  aller 
Orten  publicirten  Vogt-Ordnung  »^  enlhalten,  und  ist  hier  nur 
noch  dieses  beizufügen,  daß  die  Vögte  vermög  Erkantbuß 
vom  3^^°  Heumonat  1752.  ^^  nach  Endigung  der  Vogtey  ihren 
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gewesenen  Pupillen  noch  zwei  Jahr  lang  wegen  ihrer  Yer- 
wahraig  in  Verbindong  stehen  soDen. 

Tit.  IL   Von  Frohn-Diensten. 

151.  Fronordnung.  ^<  —  Wann  man  eine  Frohnung, 
so  man  die  Basel-Frohn  nennet,  in  Unser  Stadt  oder  in  eines  5 
Unserer  Schlösseren  zu  thun  angefangen,  soll  es  in  allen 
Dörferen  umgehen  und  darvon  niemand  befreiet  sein,  wel- 
ches dann  die  Amts-Pfleger  iederzeit  ohne  Ansehen  der 
Person  behörig  veranstalten.  Und  ist  von  Altem  her  auf 
ieden  Wagen  2  Batzen  Frohn-Geld  bezahlt  worden.  10 

Was  filr  Persohnen  nicht  selbs  einen  ganzen  Zug  haben, 
da  sollen  zween  zusammen  spannen,  auch  allwegen  zufor- 
derst die  Ober-Beamte,  was  zu  frohnen  seie,  befragt  werden, 
damit  die  Under-Beamte,  die  Einigs-Heisler  und  die  Amts- 
Pfleger  die  Züge  anzustellen  wissen ,  welches  auch  also  bei  15 
allen  andern  Frohnungen  zu  beobachten  ist. 

152.  Begriff  von  Gewerben.  ^^  —  Die  Frohnungen  sollen 
nach  den  Gewerben  und  Güteren  und  nicht  änderst  einge- 
richtet werden,  und  wird  ein  Mühle  und  ein  Schmitten  an 
und  für  sich  Selbsten  schon  för  einen  Gewerb  gerechnet.      20 

Wann  also  ein  Müller  zu  der  Mühle  oder  ein  Schmid 
za  der  Schmitten  so  viel  Gütere  noch  eigentümlich  besitzte, 
da£  solche  iur  ein  Gewerb  geachtet  werden  könnten,  soll 
selbiger,  wann  er  schon  die  Aecker  durch  Andere  um  den 
Lohn  fahren  liesse ,  für  zwei  Gewerbe  zu  frohnen  schul-  25 
dig  sein. 

Gleichfalls  sollen  auch  die,  so  mit  zweien  Pflügen  zu 
Acker  fahren,  für  zwei  Gewerbe  im  Frohnen  angelegt 
werden. 

153.  jiuiterordentliehe  Fronen.  —  Wann  aber  zwei  90 
mit  einander  zu  Acker  fahren  und  nicht  so  viel  Güter  haben, 
daß  einer  allein  f&r  sich  selber  fahren  könnte,  ingleichem 
wann  ihre  zwei  in  einer  Schmitten  Gemeinder  wflren  und 
mit  einander  schmideten,  sollen  solche  beide  zusammen  nur 
für  ein  Gewerb  fahren,  und  soll  es  noch  femers  also  in  An-  35 
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sehung  der  ordinari  Frohnungen  auf  Unserer  Landschaft  sein 
Verbleibens  haben.  Was  aber  die  extraordinari  Frohnungen 
anbelangt,  so  behalten  Wir  Uns  vor,  hierinnen  alles  dasjenige 
vorzukehren,  was  zum  Besten  des  Lands  für  das  Ersprieß- 
5  liebste  zu  sein  man  erachten  wird.  ^^ 

Tit.  IIL    Von  Ausscheidung  Steeg  und  Weegs. 

154.  Jurisdiction  der  ^mtspfleger.^^  —  Weil  die 
Unter-Beamte,  als  die  Einigs-Meister  und  Amts-Pflegere,  von 
Altem  her  über  Steeg  Weeg  Wasserkehrinen  Wueren  und 

10  dergleichen  zu  erkennen,  solches  zu  besichtigen  und  zu  ent- 
scheiden gehabt,  soll  es  deßfalls  noch  ferners  bei  der  alten 
Uebung  verbleiben  und  denen,  die  sich  in  solchen  Fällen 
beschwäret  zu  sein  glauben,  der  Recours  an  höheren  Ort  offen 
behalten  sein,  iedoch  dergestalten,  daß  auch  alsobald  in  der 

15  erstem  Instanz,  wann  es  darbei  um  der  Obrigkeit  Hochwald 
Alimenten  oder  andere  Gerechtigkeiten,  item  um  Waysen- 
und  Vogts-Persohnen  zu  thun,  die  Ober-Amtleut  auch  darzu 
erforderet,  zumahlen  die  Sachen  durch  niemand  anders  als 
die  Landschreibereyen  beschrieben  werden. 

W  Tit.  IV.    Von  Besichtigung  der  Hißbäuen. 

155.  B.  72.  (Gebäudeaufsicht  der  Unterbeamten.)  Mi 
folgendem  Zusatz:  Anbei  soll  auch  bei  allen  und  ieden  Ge- 
hauen keine  Schwellen  auf  den  Grund  gelegt,  sonderen  alle 
zum  mindesten  einen  Schuhe  hoch  äussert  dem  Boden  unter- 

25  mauret  werden. 

Tit.  V.    Von  Besichtigung  der  Zieglen. 

156.  B.  73.  (Zieglerordnung.) 

157.  Beiziehung  geschworener  Maurer  zur  ^aufsieht. 
—  Künftigs  solle  nebst  denen  Under-Beamten  auch  geschwo- 

30  rene  Maurer-Meister  der  Besichtigung  der  Zieglen  und  anderer 
rothen  Waar  beiwohnen,  welche  dem  Ober-Beamten,  ob  die 
Waar  währschaft  seie  oder  nicht,  den  Bericht  abzustatten 
haben.   Wurde  dieses  unterlassen  werden,  so  sollen  die  Fehl- 


9' So  die  Frage  wegen  Beiziehong  der  ansserwärts  sitiendeB 
Gemeindebürger  bei  solchen  Fronen,  Vgl.  RE.  vom  1.  Aug.  1750. 
(Rp.  d.  T.) 
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bare  von  den  Ober-Beamten  gerechtfertiget,  auch  einem  ieden 
Ziegler  ein  gewisse  Quantität  Holz  zu  einem  Brand  bestimmet 
nnd  von  dem  Amts-Pfleger,  ob  dieses  Holz  darzu  angewendet 
worden  seie,  nachgesehen  werden. 

Tit  VI.    Von  der  Einigs-Meisteren  und  Amls-Pflegeren      5 
Beiühnung. 

158.  B.  74.  (Gebühren  der  Unterbeamten.) 

Tit.  Vll.    Wie  lang  die  Garben  im  Feld  geschirmet 
seien. 

159.  B.  75.  (Schutz  der  Garben  auf  dem  Felde.)  10 
Tit.  Vlll.    Von  Dienst-Knechten  und  Mägden. 

160.  B.  81.  (Gesindeordnung.) 

Tit.  IX.    Von  der  Ungenossamme  oder  von  der  Ver- 
ehelichung mit  ausländischen  Fersohnen. 

161.  Strafe  der  Ehe  mit  einer  Fremden. "  —  Welcher  15 
Mann  oder  Knab  weihet  und  eine  Ungenossamme  oder  aus- 
landische Weibspersohn  nimmt,  der  besseret  der  Obrigkeit 
fünf  Gulden  Baßler- Währung  fiir  ihren  Einsitz,  und  soll  gleich 
alsobald  seiner  Frauen  Abscheid  und  Ledigzehlung  der  Leib- 
Eigenschaft  bei  ihrer  Obrigkeit  ausbringen  oder  sein  Land-  20 
Recht  verlohren  haben  und  im  Land  mit  ihre  nicht  gedultet 
werden. 

162.  Strafe  der  Ehe  mit  einem  Fremden.  ^^  —  Und 
welche  Wittib  oder  Tochter  mannet  und  einen  Ungnossammen 
oder  Ausländischen  nimmt,  die  soll  gestracks,  nachdeme  sie  25 
wegen  der  Leib -Eigenschaft  und  des  Abzugs  von  ihren 
Mittlen  das  Gebührende  wird  bezahlt  haben,  mit  ihrem  frem- 
den Mann  sich  aus  dem  Land  begeben  und  darinnen  nicht 
mehr  gelitten  werden. 

Tit.  X.    Von  Frefelen  und  darauf  gehörigen  Strafen.        3^ 

163.  Strafe  des  Ungehorsams  gegen  den  Obervogt.  ^^^ 
—  Die  Underthanen  sollen  alle  Tauen  und  Frohn-Dienste, 
die  ihnen  anbefohlen  werden,  getreulich  versehen,  auch  an- 
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deren  des  Ober- Vogts  GeboUee  sehuMigen  Creborsam  leisten, 
widrigenfieihls  die  Widersetzlichen  in  die  Strafe,  bei  derei 
ihnen  gebotten  worden,  angelangt,  und  wann  sie  sich  noch 
nicht  bequemen  wollten,  in  Gefangenschaft  gelegt  werden, 
5  biß  sie  die  Strafe  bezahlt  haben. 

164.  B.  49.  (Verbot  der  Erneuerung  abgeurtheilter  Streit- 
sachen.) 

165.  B.  50.  (Strafe  der  Gerahrde  bei  einem  Schwur.) 

166.  Strafe  unbefugten  Bidanerhietens.  ^^^   —    Wann 
10  einer  sich  vermisset  unschuldig  zu  sein,  und  darfbr  seinen 

Eid  erbietet,  aber  von  dem  Gegentheil  überwiesen  wird, 
deßgleichen  wer  seine  Unschuld,  darfur  er  den  Eid  aner- 
botten,  auf  keine  andere  Art  beweisen  kan,  obschon  er  sich 
des  Beweises  berühitiet,  der  soll  Leib  und  Gut  verfielen  sein, 
15  nnd  wo  er  nickt  alsobald  die  verschuMele  Straf  erleget,  soll 
ihn  sein  Ober*Beamter  in  den  Tfaurn  thun  lassen,  Hfis  dessen 
berichten  und  alsdann  Unsers  Befehls  gewärtig  sein. 

167.  Busse  hei  misslumgenem  Zeugenbeweit.  '^'  —  Wer 
auch  sonsten  sich  auf  Zeugen  wegen  etwas  berufet  and  sein 

20  Zeugnufi  oder  Beweißthum  nicht  vollführen  kau,  der  ist 
3  Pfund  1  den.  zur  Besserung  verfallen. 

168.  B.  76.  (Busse  des  Feldfrevels.) 

169.  Busse  von  Fiehschaden.  »^4  —  Wer  dem  anderen 
auf  dem  Feld  in  seinen  Güteren  durch  seili  Vieh  mit  Abatzen 

25  oder  sonsten  an  Säten  und  Früchten  von  ungefehr  Schadea 
zugefügt,  der  soll  einem  Obervogt  5  ß.  zur  Besserung  ver* 
feHen  sein,  wo  es  aber  vorsetzUcher  Weiß  bescheken,  10  8, 
beschehe  es  aber  des  Nachts,  3  Pfund  oder  mehr,  wie  es 
den  beschaffenen  Umständen  nach  erkandt  wurde,  doch  aiso, 

30  daß  deme,  welchem  solcher  Schaden  zugefiigt  wwden,  der- 
selbe vor  allen  Dingen  nach  Billichkeit  ersetzt  werde. 

170.  Dorfgeschxvorne  zur  Ahndung  von  Feldfreveln.  *•* 
—  Es  sollen  derowegen  die  Ober-Beamte  in  allen  Dörferen 
Geschworne  setzen  und  ordnen,  und  wann  iemand  von  einem 


»2B.  51,  52. 
«M  B.  54. 
»04  B.  77. 
»«  B.  78. 
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Anderen  an  seinen  Güteren  Aeckeren  Matten  Gärten  Zäunen 
Obs-  oder  anderen  Früchten,  mit  Fischen  in  den  Bächen  und 
Weyern,  Zerbrechung  der  Zäunen,  oder  durch  ungebührliche 
Weg  in  den  Gütern,  wie  das  Namen  haben  mag,  Schaden 
zageAgt  worden ,  soll  der  Beschädigte  solches  für  die  Ge-  5 
schwornen  bringen,  die  dann  den  Schaden  besichtigen  und 
dene,  der  solchen  gethan  hat  oder  von  dessen  Kinderen  und 
Gesind  solcher  verursacht  worden,  ie  nachdeme  der  Sehaden 
groß  oder  klein  gewesen,  zu  gebührender  Strafe  ziehen  und 
solche  Besserung  niemanden  nachlassen  noch  schenken  sollen,  lo 

171.  Ferhot  der  F'er gleiche  oder  der  Entfernung  hei 
Scheit'  und  Schlaghändeln.  ^^  —  Wer  Scheit-  und  Schlag- 
Händel  nicht  vor  die  Ober-Beamte  bringet,  sondern  die  under 
sich  Selbsten  verhandlet  und  vertuschet,  auch  wann  fernere 
Ungelegenheit  daraus  entstehet,  oder  er  deßwegen  gerecht-  15 
fertiget  werden  solle,  aus  dem  Amt  weicht  und  sich  nicht 
underwerfen  noch  gehorsam  sein  will,  der  soll  10  Pfund 
Straf  ohne  Gnad  verfallen  sein,  auch  ein  ieder  Ober-Beamter 

in  Hcriier  Obrigkeit  Namen  auf  dessen  Raab  und  Gut,  so  er 
im  Amt  hat,  zur  Stund  greifen,  deme  austragen  und  ver-  20 
ganten  lassen,  so  lang  biß  daß  ihme  um  solche  Besserung 
mit  Abtrag  aller  Kirsten  genug  beschehen  ist. 

172.  B.  80.  (Verbot  der  Vergleiche  bei  Frevelsachen.) 

173.  Verwundung,  ««»r  —  Wer  den  anderen  dergeslalten 
verwandet,  daß  man  ihn  meißlen  oder  heften  muß,  der  bes-  25 
seret,  wmn  es  vorsetzlich  beschehen,  10  Pfund  1  den.  und 
soU  dem  Verwundten  den  Schärer-Lohn  abtragen,  auch  mit 
ihme  der  Schmerzen  und  Versaunmuß  halben  sich  gebührend 
abfinden,  ist  es  aber  nicht  vorsetzlich  sondern  von  ungefehr, 
oder  daS  der  Verwundte  der  Anfänger  zu  den  Händlen  ge-  30 
Wesen,  beschehen,  so  mag  ihme  beschaffenen  Umständen  nach 
ein  milleres  Urteil  gefället  werden. 

174.  Messerzucken.  *o»   —   Wer  Messer  zuckt  und  den 
anderen  schlägt,  ohne  daß  er  blutet,  der  besseret  3  Pfund 

1  den.  35 


«B.  79. 
«WB.  86. 
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175.  üeherfall  mit  Waffen.  »<>»  —  Wer  den  anderen 
sonslen  mit  gewaffneter  Hand  überlaufet  und  angreifen  will, 
der  besseret  auch  3  Pfund  1  den. 

176.  B.  89.  (Steinwerfen.) 

5  177.  Schlägerei.  ^'^  —  Schlagt  einer  den  anderen,  daß 

er  zu  der  Erden  fallet  und  man  ihme  aufhelfen  muC,  der  so 
das  thut,  bessert  20  Pfund  1  den.  Kan  aber  der  Geschlagene 
selbs  wieder  aufstehen,  so  besseret  der,  welcher  ihn  ge- 
schlagen hat,  10  Pfund  1  den.   Doch  wann  es  ohne  Blatrunst 

10  oder  merkliche  Beschädigung  des  Klägers  abgegangen  wäre, 

so  soll  man  den  dritten  Theil  von  obgcsetzter  Straf  nemmen, 

und  das  ohne  Gnad,  auch  solle  der,  so  den  anderen  zu  Boden 

geschlagen,  mit  ihme  annoch  der  Gebühr  nach  sich  abfinden. 

178.  B.  91.  (Herausforderung.) 

15  179,  Mord'Nothwehr.^^^  —  Sucht  einer  den  andern 
Nachts  nach  der  Bätt-Kiocke  in  seinem  Hauß  oder  ZinC-Got 
und  schlagt  oder  sticht  ihne  darinnen  zu  tod,  so  ist  er  ein 
Mörder  und  als  ein  solcher  alsobald  in  gefänglichen  Haft  zu 
nemmen.    Sticht  oder  schlagt  aber  der,  so  zu  Hauß  ist  ge- 

20  sucht  worden,  den  zu  tod,  der  ihne  gesucht  hat,  so  wird 
es  für  eine  Nothwehr  gehalten,  und  hat  er  deßwegen  nichts 
zu  büssen.  Kann  iedoch  der  Gesuchte  sich  sonsten  erwehren, 
daß  der  andere  weichen  und,  ohne  etwas  ausgerichtet  zu 
haben,  fortgehen  muß,  so  soll  der,   welcher  also  gesucht 

25  worden,  klagen  und  Recht  suchen.  Und  mag  sein  Haoß- 
Gesind,  wo  er  deren  hat,  in  dieser  Sach  als  Zeugen  abge- 
höret werden. 

180.  Falsche  Anklage.  Widerruf.  ^^^  —  Schuldiget 
einer  den  anderen  eines  Mords  Ketzerey  Raubs  Brands  oder 

30  dergleichen  Unthaten,  und  mag  solches  zu  Recht  nicht  genug- 
sam erweisen,  der  besseret  in  seine  Fußstapfen,  das  ist,  er 
muß  solche  Schmach- Worte  wieder  zurück  nemmen,  in  sich 
schlucken  und  dem  anderen  einen  öffentlichen  Wiederruf  thun. 
Und  wo  iemand  in  diesen  oder  anderen  Schmäch-Sachen  (die 
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er  auch  nicht  seinem  Berühmen  nach  erweisen  kan)  mit  Recht 
einen  Wiederruf  zu  thun  verrället  wird,  soll  er  solchen 
Wiederrur  alsobald  vollziehen  und  darneben  5  Pfund  zu  wohl- 
verdienter Strafe  erlegen,  oder  wo  er  solches  zu  thun  sich 
waigerte,  soll  er  in  Haft  genommen,  ins  Gefangnuß  geführt  5 
und  nicht  daraus  gelassen  werden,  bilS  er  das  ihm  Auferlegte 
vollziehen  wird.  Doch  wann  solches  nicht  vorsetzlicher  Weiß, 
sondern  in  der  Hitz  oder  sonsten  von  ungefehr  geschehen 
und  ihme  solches  layd  wäre,  mag  er  desto  gelinder  gehalten 
werden.  10 

181.  B.  94.  (Busse  entstandenen  Peuerlärms.) 

Til.  X!.    Von  den  Wirthen. 

182.  fFirtheordnung.  —  Es  sollen  keine  Gast-Wirth 
Unsers  Lands  und  Gebieten  bei  Unserer  Straf  auf  einige 
Hochzeit  weder  rüsten  noch  kochen,  ihnen  seie  dann  solches  15 
an  Unser  statt  von  Unsern  Ober-Amtleuten  ie  nach  Beschaf- 
fenheit der  Sachen  erlaubt,  die  Ober-Amtleut  aber  sollen 
nicht  gestatten,  daß  an  einer  Hochzeit  mehr  als  sechs  und 
dreißig  Hochzeit-Gäst ,  darunter  Bräutigam  und  Braut,  deren 
Eltern  und  Geschwislerte,  auch  die  junge  Leute  zu  rechnen,  20 
sich  einfinden,  und  wann  über  diese  Zahl  der  36  mehrere 
geladen  oder  gespeiset  wurden,  für  einen  ieden  derselben 
ohne  Gnad  zehen  Gulden  Straf  abfordern  und  bei  ihren  Eiden 

in  die  Rechnung  bringen,   hierinfahls  auch  auf  keine  Weiß 
durch  die  Finger  sehen  oder  dispcnsiren.    In  dem  Uebrigen  25 
sollen  die  Wirth  nichts  ungeschicktes  in  ihren  Häusern  fttr- 
gehen  lassen  und  die  Einheimische  zu  Winters-Zeit  länger 
nicht  als  biß  neun,  Sommers-Zeit  aber  biß  zehen  Uhr  Abends 
gedulden,  gemeine  unzüchtige  Weibsbilder  aber  durch  Unsere 
Amtlent  allerdings  ab  den  Strassen  hinweg  und  ausgeschalR  80 
werden.    Sie,  die  Wirthe,  sollen  auch  alle  14  Tag  ungefehr 
von  den  Untervögten  (darum  dann  zu  Waybeln  Untervögten 
Meyern  und  Bannbrüdern  in  das  künftige  keine  Wirth  sollen 
genommen  werden)  gefragt  werden,  was  etwann  Lasterhaftes 
fiirgegangen ,   und   darauf  selbiges  nnwaigerlich  bei  einer  35 
Basse  vermelden  und  anzeigen.    Aber  die  Waybel  Unter- 
Tögt  Meyer  Geschworne  und  Bannbrüder  sollen  von  Unseren 
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Ober-Amtleuten  Schnlthefß  und  Obervögten  nach  deren  ge- 
legenst-  und  bequemlichsten  Zeit  monatlich  oder  aufs  alier- 
längste  fronfastenlich,  doch  daß  ein  solches  nicht  unterlassen 
bleibe,  gefragt  werden.    Es  soll  auch  keiner  Unserer  Wirthen 

5  in  Weinkaufen  Zehrgelt  und  anderm  memanden  weiters  dann 
biß  auf  einen  Gulden  borgen,  widrigen  Fahls  ihnen  um  alles 
mehrere  weder  Gericht  noch  Recht  gar  nicht  gehalten 
Werden. 

183.  Schluit.  —  Diesem  nach  ist  Unser  ernstlicher  Will 

16  und  Befehl,  daß  dieser  Unserer  publicirten  Landes-Ordnung 
von  allen  Unseren  Burgeren  und  Unterthänen  geflissentlich 
solle  nachgelebt,  auch  die  Schätzung  in  Unseren  Oberen 
Aemteren  noch  ferners  beibehalten  Werden.  ledoch  aber 
wdlen  Wir  Uns  diese  Unsere  Ordnung  ganz  oder  zum  Theil 

15  ie  nach  befindenden  Dingen  und  Gelegenheit  der  Sachen,  da 
Wir  es  noth  und  dem  Land  nutzlich  zu  sein  erachten  wer- 
den, zu  ändern,  zu  erläutern,  zu  mindern  und  zu  mehren 
hiemit  vorbehalten  haben.  Geben  in  Unserer  grossen  Raths- 
Versammlung  den  zwanzigsten  Brachmonat  im  Jahr  Eintau- 

90  send  Siebenhundert  Sieben  und  Fftirfzig. 

Canziey  Basel  S8t. 

Anhang  zur  Landesordnung  von  1757. 
(Gedruckt  als  8<dcher.) 

Wir  Burgermeister  Hein  und  Grosse  Räth  der  StaA 
9&  Basel  geben  allen  und  ieden  Unseren  Angehörigen  and 
Unterthänen  zu  vernehmen,  dal^  Wir  in  Betrachtung  v^- 
schiedener  Unrichtigkeiten,  welche  bei  denen  Gerichten  auf 
Unserer  Landschaft  ie  mehr  und  mehr  überhandnehmen,  auch 
der  Verzögerung  der  Processen  und  dardurch  verursachenden 
M  Kosten ,  bewogen  worden ,  fügende  Verordnung  zu  machen 
und  der  in  dem  Jahr  1757.  in  Truck  ausgegangenen  Lmds- 
Ordnung  anzuhängen. 

AnwMe  auf  der  Landschmft.  ^'^  —  Erstlich,  daß  die 


iisgchofi.  dordi  AnBacbreibea  vom  11.  März  1719.  (Mios.  d.  T.) 
worden  die  Untertbanen  angewiesen ,  ,8ich  der  LandsordnunK  ^ 
mees  zu  betragen  und  in  Kraft  derselben  sich  lediglich  der  geord- 
neten Ffinprechen  za  bedienen.'^ 
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sogenannten  Advocaten  und  Anwäld  ohne  Ausnahm  (nar 
illein  die  sogenannten  Sehttldentreiber  nicht  mitbegriffen) 
bei  den  Gerichten  auf  der  Landschaft  von  nun  an  gänzlichen 
«bgeschaffet  sein  und  diejenige,  welche  vor  Gericht  zu 
schaffen  haben ,  nur  allein  befäjgt  sein  soRen ,  ans  denen  s 
Richtern  einen  Fürsprech  za  erwehlen  und  durch  denselben 
ihr  Antiegen  vortragen  za  lassen,  mit  der  Erläuterung,  daB 
Wir  zwar  wohl  gestatten  wollen,  daß  Unsere  Verburgerte, 
wann  sie  an  denen  Gerichten  auf  der  Landschaft  in  ihrer 
eigenen  Sach  reden  wollen,  solches  selbsten  tinin  oder  did  i6 
sogen.  Scbnldentreiber  darzu  gebrauchen  können.  Die  von 
denen  Partheyen  zu  Fürsprechen  angesprochene  Richter  aber 
sollen  fikr  ihren  Tax  von  einer  einrechen  Farthey  5  Schilling 
and  von  einer  doppelten  Parthey  10  SchiBing  zu  beziehen 
habe«,  and  keineswegs  in  derjenigen  Sache,  in  welcher  sie  15 
als  Fürspreche  gedienet,  in  dem  Gericht  sitzen  bleiben,  son- 
dern sich  in  den  Abtritt  begeben. 

Geriehtschreiber  auf  der  Landschaft,  nsa  _  Zweitens. 
Sollen  in  Zukunft  die  Schreibere  an  den  Gerichten  auf  der 
Landscbafk  nicht  vorzüglich  aas  denen  Riehteren  gezogen,  20 
sondern  von  Unseren  verordneten  Obervögten  und  Land- 
sehreibem  diese  Verrichtung  demjenigen  in  dem  Gerichtsstab 
ohne  Unterschied,  er  seie  Riditer  oder  nfcht,  aulgetragen 
werden,  welcher  in  dem  Lesen  und  Schreiben  wohl  erfahren 
und  am  tüchtigsten  darzu  erachtet  wird ,  gleichwolen  auch  25 
mit  der  aosdrücklichen  Verordnung,  daß  ein  ieweiliger  Ge- 
richtschreiber, er  seie  ein  Gerichtsmann  oder  ein  anderer, 
ab  Richter  weder  Sitz  noch  Stimme  an  dem  Gericht  haben, 
sondern  nur  allein  das  Schreiber- Amt  versehen,  in  dem 
Gerichtsbuch  eine  rechte  Ordnung  halten,  der  Partheyen  Vor-  30 
trag  sovil  möglich  in  das  Buch  einschreiben,  die  abgefasste 
Urthel  den  Richteren  iedesmal  voriesen  und  sich  in  Allem 
der  Deatlichkeit  befleissen  solle. 

Verbot  der  Einholung  rechtlicher  Gutachten»  —  Drit- 
tens.  Da  Wir  beobachten  müssen  und  die  Erfthning  es  be-  9$ 
lehrel,  dafl  ohngeacht  in  dem  Eingang  der  Lands-Ordnung 


i»a  Vgl  oben  IRE.  von  21.  Mfirs  1753  (fl.76i.)  n.  w.  d.  a. 
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Wir  damalen  schon  den  Richtern  verboUen  Cvon  denen  Par* 
theyen  selbsten  eingeholte  rechtliche  Gutachten  anzunehmen), 
die  ihnen  Richtern  vergönnte  Erlaubnuß,  dergleichen  Gut- 
achten einzuholen,  zu  vielen  Mißbräuchen  Irrungen  und  Ver- 

5  zögerung  der  rechtlichen  Streitigkeiten,  einfolglichen  auch 
zu  Vermehrung  der  Kosten  Anlaß  geben,  die  Richtere  aber 
dadurch  nur  nachlässig  gemachet  werden ,  als  ist  Unser  Will 
und  Befehl,  daß  in  Zukunft  auch  die  Richtere  dergleichen 
rechtliche  Gutachten,  es  sei  in  erheblichen  oder  andern  Fallen, 

10  einzuholen  keineswegs  mehr  befiigt  sein,  sondern  über  die 
ihnen  vortragende  Händel  nach  Unserer  Lands^Ordnang  Eid 
und  Pflichten  nach  bestem  Verstand  Wissen  und  Gewissen 
sprechen  und  die  Urthel  fällen  sollen.  Womach*  sich  also 
alle  und  iede  Unserer  Unterthanen  und  männiglich  zu  richten 

15  wissen  wird.  Geben  in  Unserer  Grossen  Raths  Versammlang 
den  15  Tag  Brachmonats  des  176t«^°  Jahrs,  «^'b 

Hausrathganten»  —  Ferners  haben  Unsere  Gn.  Herren 
E.E.  Wohlweisen  Raths  unterm  17.  Mai  1758.  eine  Verordnung 
gemacht,  daß  allen  Unterthanen  auf  Dero  Landschaft  ver- 

20  botten  sein  solle,  neuen  Haußrath  verfertigen  und  aus  Ge- 
winnsucht, auf  Mehrschatz,  selbigen  bei  Gelegenheit  anderer 
bewilligten  Fahrnuß-Ganten  ohne  Hohe  Obrigk.  Bewilligung 
wiederum  verganten  zu  lassen. 

Güterganten.  —  Den  12.  Septembris  1759.  haben  Hoch- 

25  gedacht  Unsere  Gn.  HH.  erkannt,  daß  künfligs  keine  gericht- 
liche noch  andere  Hauß-  und  Güter-Ganten  ehender  als  acht 
Tag  nach  deren  Publication  gehalten,  diese  Publication  auch 
an  denjenigen  Gemeinden,  in  deren  Bahnen  von  des  Ver- 
ganters Güter  liegen,  gleichermassen  8  Tag  vorher  beob- 

80  achtet  werden  solle. 

ff^ein  hei  Ganten.  —  Unterm  7.  Junii  1760.  haben 
Uns.  Gn.  HH.  das  Weinausgeben  an  den  >Ganten  ohne  Unter- 
scheid verbotten,  dergestalten  daß  derjenige,  so  an  einer  Gant, 
an  welcher  dem  Hochobrigkeitlichen  Verbott  zuwider  Wein 

35  gegeben  wurde,  etwas  erkaufet,  an  das  Gebott  nicht  ge- 
bunden   sein   solle,    sondern   solches    wiederum   aufsagen 


»sb  Vgl.  RE.  vom  9.  März  1729  (n.488.)  n.  w.  d.  a. 
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könne.  1*^    Ingleichem,  daß  an  denen  Tagen  einer  Zehend- 
ten- Verleihung  keine  Gant  gehalten  werden  solle. 


700.  Armenguts '  Antheil  hei  letztwüligen  F^erfUgun- 
gen  zu  Gunsten  unehlicher.  24.  AugUst.  1757.  (Bf.d.  T.)  < 
—  Schreiben  von  Famsburg  berichtet,  wie  Anna  Gaß  von  5 
Ormalingen  vor  ungefähr  17  Jahren  ein  unehlich  Töcbterlein 
erzeuget,  wofür  sie  noch  dermalen  wegen  ihres  begangnen 
Fehlers  herzlich  Reu  und  Laid  trage.  Da  nun  dises  un- 
schuldige Mägdlein  durch  die  Gesetze  von  ihr  der  Muter 
obgleich  geringem  Erbe  ausgeschlossen  sei,  als  bete  dieselbe  to 
in  Demuht,  daß  ihr  erlaubet  werden  möchte,  derselben  ihr 
Vermögen,  bestehend  in  einem  Häuslein  (so  sie  um  70  ff 
angenommen),  einem  geringen  Pläzlein  Bündten  und  zwo 
Egerten  durch  ein  Testament  zu  vermachen.  Erkannt.  Hat 
Anna  Gaß  in  diesem  Begehren  gn.  Willfahr,  doch  sollen  bei  15 
sich  ereignendem  Falle  5  vom  Hundert  von  disem  Erbe, 
inskünflige  aber  bei  solchen  Fällen  der  Viertel  des  Erbgutes 
in  den  Armensekel  der  Gemeind  verfallen  sein. 


ii4  Durch  RE.  vom  13.  Nov.  1771.  wird  beigefügt,  daß  „auch  den 
Landschreibereieo  erlaubt  sei,  eine  Gant,  woran  Wein  gegeben 
wird,  ohne  weiters  anfsaheben  and  nach  geforderten  ihren  Ge- 
böTMi  anf  einen  andren  Tag  zu  verschieben.^  (Rp.  d.  T.)  Vgl.  öbri- 
gcM  RE.  vom  25.  Jan.  1738  (n.7a0.). 

7«0.  I  Vgl.  GRE.  vom  20.  Oct  1727  (n.  736.  Note  2),  4.  Jan. 
1747.  und  5.  üct  1748  (n.  736).  Schon  das  Rp.  vom  4.  Nov.  1635. 
enthält  (ca.  Ma.  Moßlin)  eine  solche  Gestattang,  woranf  spfiter 
(16.  April  1681)  vom  Rath  Bezog  genommen  wird.  Die  jenem  Be- 
idieid  von  1635.  vorangegangene  Rechtserörtemng  des  Syndicos 
J.  J.  Fasch  geht  dahin,  daß  „nach  Anweisang  der  gemeinen  geschrie- 
benen Rechten  daß  anehliche  Kind  in  seiner  Matter  Veriassenschaft 
deren  Brüdern  and  Schwesteren  vorzaziehen  sei  and  die  Brudere 
nnd  Schwestere  von  der  Erbschaft  ganz  aaßschliesse,  nicht  an- 
ders, alß  wan  es  ehlich  gebohren  were.  Dieweil  die  Matter  allezeit 
gewiß,  obschon  der  Vatter  für  angewiß  gehalten  wird,  also  and 
dergeetalten ,  wan  gleich  andere  eheliche  Kinder  von  der  Matter 
geboren  vorhanden  weren,  iedoch  das  nnehlich  Kind,  welches  man 
spariom  nennet,  mit  nnd  neben  denselben  zn  der  Erbschaft  zage- 
lassen  werde,  ja  so  weit  daß  diß  anehliche  Kind  nicht  allein  der 
Matter,  aonderer  aach  der  Matter  Matter  and  andren  anfsteigen- 
den  Linien  von  der  Matter  Seiten  herrührenden  Persohnen  sacoedieren 
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741*  Hausratkgamien  anif  MehrsekaU.  tl.Mni.  17 5S. 
{auszugsweise  in  dem  Mnhmmg  hinter  der  Landtsördmwmf 
von  1757  J  1 


763*  Missbräuche  mn  den  Gescheiden»  4,  jäug.  1759. 
5  (Bp.  d.  T.)  1  —  Bedenkhen  E.  E.  Gescbeidts  der  mebreren 
Statt  wegen  unrichtiger  Steinsatzung  zu  Wintersingen  \&\ 
folgenden  Inhalts. 

Bei  disem  Anlaß  können  wir  nicht  umhin,  Ew.  Gnaden 
verschiedene  Mißbrauche  zu  entdecken,  welche  bei  diesem 


mdffe,  es  seie  dan  die  Matter  illoslris  persona,  di«  soost  andere 
eheliche  Kioder  zurück  lasse.  In  diesem  Fahl  kan  daß  oBehiicbe 
Kind  nickt  mit  den  ehelichea  Ktnderen  znm  Erb  kommen,  wie  ia 
i;leichem,  was  solch  Kind  in  Ehebrach  oder  Blnthsckand  erzeiget 
were,  nach  ihme  irgend  in  Testamenten  von  ihnen  waC  verordnet 
werden.  Diß  alles  nach  tnnhalt  der  gemeinen  Rechten,  es  wer« 
dan  dorch  Landsbraucb  and  Gewohnheit  in  einem  oder  dem  an- 
deren Pancteh  etwaß  eingeführet  worden. 

761.  1  Vgl.  R£.  vom  2a  Jali  1754.  (n.757)  o.  w.  d.  a.  and  anteD 
RE.  vom  13.  Jan.  1773. 

769.  '  Eine  andatierte  Gescheidsordnang ,  der  Handschrift  nach 
aas  dem  18w  Jahrhundert  (Staatsarchiv  Liestal  Schloss  Pamsbarg 
Lade  32),  laatet,  wie  folgt: 

Gescheidts-Ordnnng,  darauf  die  Gscheidsmänner  schwören  soUe& 
Der  Gacheidmeister,  auch  ein  ieder  des  Gschcädta  soll  bei  seisvi 
Eidt  das  Feldrecht  helfen  förderen  und  einem  ieden,  der  dessen  be- 
gehrt, dann  helfen,  wonu  er  Recht  hat,  ohne  Gefehrde. 

Es  solle  auch  ein  ieder,  so  des  Gescheidts  ist,  fleissig  Acfatusg 
geben  auf  alle  Fehler,  so  sich  begeben  oder  einer  oder  der  andere 
gesehen  oder  hören  thäte,  es  wäre  in  Gfiteren  oder  an  Strasaes, 
in  Holz  oder  Feld,  an  Marchsteinen  oder  Lohen  und  anderen,  ao 
zur  Uneinigkeit  diente,  und  wo  sie  in  einem  oder  dem  andern  Fehler 
oder  Mängel  befinden,  solches  dem  Scheidmeister  ansetgen,  welcher 
dasselbe  einem  Obervogt  oder  Verweser  solle  ragen  bei 
Eidt,  alßdan  wird  sich  der  Obervogt  oder  Verweser  wohl 
zu  halten.  Sie  sollen  auch  bei  ihren  Eidton  ohne  der  Partiieyea 
Wüssen  kein  Stein  oder  Lohen  weder  bekräftigen  noch  entkrif- 
tigen,  hierneben  ein  ieder  auch  bei  seinem  Eidt  die  heimblichfla 
Zeichen  in  Hälung  halten  sein  Lebenlang. 

Sie  sollen  auch  in  Strafen  ihr  Theil  haben  wie  folgt:  Eratlick 
wann  Unsem  Gn.  HH.  einer  fällig  wird  amb  30  U,  solle  er  des 
Gescheidt  annoch  3  S.  Wird  Uns.  Gn.  HH.  einer  erkannt  unb  10  f, 
solle  er  dem  Gescheidt  1  S-  Wird  einer  angelangt  amb  5  S^  aella 
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Gescheid  sowohl  als  auch,  wie  wir  vernommeD,  den  meisten 
aodereo  Gescheiden  auf  Dero  Landschaft  vorgehen,  da 

1.  Oefters  nur  zwei  Gescheidsmänner  Steinsatzungen 
Tornemmen,  da  doch  deren  wenigstens  drei,  die  mit  den 
Parteyen  in  keiner  Verwandschaft  stehen,  sein  selten.  5 

2.  Seind  die  Zeugen  oder  Lohen  unter  den  Steinen  in 
allzogrosser  Entfernung  von  einander  und  deren  nicht  genug 
an  der  Zahl. 

3.  Gehet  insonderheit   ein  sehr  grosser  Mißbrauch  vor 

in  Ansehung  der  Steinen  selbsten,  da  die  Scheidleuth  die  10 
nächsten  die  besten  Stein  nemmen,  und  seind  deren  einige 
so  klein,  daß  niemand  (der  etwann  nicht  schon  zuvor  einige 
Wissenschaft  davon  hat)  solche  flir  Harchstein  erkennen 
wurde.  Wenigstens  selten  (wann  man  ie  die  Kosten  der 
gehauenen  Steinen  ersparen  weite)  die  zu  Märchen  gewidmete  I6 
Stein  grösser  und  ohngefehr  von  gleicher  Form  sein, 

4.  Werden  diese  Stein  öfters  so  nachlässig  gesezet,  daß 
man  selbige  ohne  die  geringste  Mühe  ausheben  kan,  und 
dann  endlich 

5.  Führen,  wo  nicht  gar  alle,  dennoch  die  meisten  Land-  20 
gescheide  keine  Protocoll  über  ihre  Steinsazungen. 

Und  seind  dieses  alles  Unordnungen  und  Mißbräuche, 
denen  zu  remedieren  höchst  nöthig  wäre.    —  —   Erkannt. 
Solle  nach  dem  Schluß  dieses  Bedenkhens  verfahren,  bei 
denen  Gescheidts-Geschäften  aufm  Land  allezeit  wenigsten^  25 
drei  Gescheidts-Männer  beiwohnen  und  nicht  zu  dem  Ge- 


er  dem  Geacheidt  annoch  10  ß.  Straf  erlegen.  Sie  solien  auch  keine 
Parthey  höher  strafen  als  omb  9  ß ,  and  das  mit  Vorwasaen  eines 
Obervogto  oder  Verwesers.  Was  aber  von  einem  Stein  in  setzen 
oder  u  ersetzen,  sage  erheben,  bleibt  wie  des  Orts  Gebrauch  and 
Herkommen. 

Es  solle  auch  der  Scheidmeister  jährlichen  im  Frühling  umb 
St  Georgen  Tag,  auch  nach  Herbst  um  St  Gallen  Tag  es  in  der 
Kirchen  verkünden  lassen,  daß  welcher  des  Gescheidts  mangelbahr 
auf  bestimbten  Tag,  so  er  laßt  vermelden,  sich  anmelden  und  seiner 
Gegeoparthey  darnach  lassen  bieten,  daß  er  ihme  das  Feldrecht 
halte,  und  welcher  sich  nngehorsamb  erzeigt,  solchen  dem  Ober- 
vogt vorzeigen,  übrigens  Alles  getreulich  verrichten,  so  viel  ihme 
Gott  Gnad  verleihen  wird,  und  das  Alles  ohne  Gefehrde. 
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scheidt-Meister  stehen,  diese  außzuwehlen,  sonderen  diesel- 
ben ä  tour  de  role  darzu  gezogen  werden. 


76S.   Haus-  und  Güter  ganten.    12.  September.  1759. 
{auszugsweise  in  dem  Anhang  hinter  der  Landesordnung 

5  von  1757.) 

7 •4.  Vorverhör  der  Verbrecher  durch  die  Landvögte. 

10.  Mai.  1760.   (Rp.  d.  T.)  «   —  Erkannt.  ^    SoUe 

künftigs  in  dergleichen  Fällen  eine  ordentliche  Besprechung 
mit  den  Angehaltenen  vorgenommen  werden. 


10  765.   Verbot  des  ¥Veingehens  an  den  Ganten.  7.  Juni, 

1760.  (auszugsweise  in  dem  Anhang  hinter  der  Latules- 
Ordnung  von  1757,) 


IM.    Verfahren    an    den  Landgerichten.     15.  Juni, 
1761.   (auszugsweise  in  dem  Anhang  hinter  der  Landes- 
15  Ordnung  von  1757.  und  neu  eingeschärft  den  5.  März  und 
16.  November.  1768.  Rp.  d.  T.)  • 

764.  I  Vgl.  RE.  vom  6.  November  164t  (n.  644). 

>  Bei  Verschreibang  eines  Diebstals  durch  den  Landvogt  voa 
Fameburg. 

766,  <  Die  Veranlaesang  zu  neuer  Einschärfang  ist  wokl  ein 
(von  Rathssnbstitat  Dl.  Bmckner  unterzeichnetes)  an  die  Land- 
commission gerichtetes,  aber  undatirtes  Memorial  (Orig.  in  Privat- 
händen),  ans  dem  wir  folgende  Steife  entnehmen:  Es  gehören  u 
den  untern  Aemtem  zwei  Gerichte,  das  einte  zu  Riehen,  das  andere 
zu  Mönchenstein,  an  beiden  Orten  werden  gemeiniglich  alle  sieben 
biß  acht  Wochen  Gericht  gehalten,  danznmahlen  4ic  zwischen  der 
Baursambe  geschlossenen  Kauf  und  Verkauf  am  Staab  gefertiget, 
und  ohngeacht  dem  Landschreiber  von  diesen  Käufen  auch  ein  Tax 
gegeben  worden ,  so  hat  doch  kein  Baur  seit  mehr  als  20  Jahren 
ein  Kaufbrief  verfertigen  lassen.  Die  aufgesetzten  Obligationen  und 
Signaturen  thut  das  Gericht  untersuchen  und  bestätigen. 

Sodan  werden  die  sich  ergebenden  Streitigkeiten  und  Processe 
nach  Fürbringen  der  Parteyen  selbs  oder  durch  von  dehnen  Ricb- 
teren  genommene  Anwälde  vorgenommen  und  entscheiden,  uad 
werden  keine  Anwälde,  so  nicht  Gericbtsmänner  sind,  geduldet, 
dan   dißorts  auf  Uns.  Gn.  Herren  Ordnung  genau  gehalten  wird, 
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7«7,    Geh  eide- Zehnt  ^Ordnung.    13.  Februar.   1762. 

ausserl  es  hatte  ein  Burger  von  Basel  oder  sonst  entfehrte  Persohn 
auf  ein  Gerichtsangehörigen  eine  liqaide  Forderung,  dem  wurde  ie- 
weils  gestattet  in  seinem  Nahmen  iemand  zu  senden,  umb  auf  seinen 
Debitoren  zu  klagen  und  die  Schuld  rechtlich  zu  betreihen,  dadurch 
aber  wird  dem  Bauren  kein  Kosten  verursachet,  dan  der  Creditor 
solchen  Anwalt  selbsten  bezahlen  muß. 

Nun  diese  Handlungen  samtlich  werden  von  Seiten  der  Land- 
schreiberey  ieweils  in  die  hiezu  haltende  Protocolla  eingeschrieben. 
Übrigens  dißorts  die  Mißbrauch  so  viel  möglich  vermieten  bleiben. 

Doch  auß  diesem  Anlaaß  solle  Folgendes  anzumerken  nicht 
unterlassen  werden. 

Ehe  ein  Banr  rechtlich  kaa  belanget  werden,  solle  vordrist 
die  Abkundung  ergehen,  so  fern  solche  in  dem  Instrument  sich  be- 
findet Nun  biß  dato  geschähe  ein  solche  durch  den  Vorgesetzten 
vom  Dorf,  ohne  daß  ein  solche  irgendswo  behörig  eingeschrieben, 
welches  öfters,  da  ein  solches  etwan  nur  an  eine  Tafel  gezeichnet 
oder  der  Zednl  verlohren,  Unrichtigkeit  und  Streit  nach  sich  ge- 
sogen. Diesem  vorzukommen  wurde  nicht  abweg  sein,  wan  in  der 
Landschreiberey  ein  expresse  Buch  gehalten  wurde,  alwo  sich  als- 
dan  ein  Creditor  darumb  zu  melden  und ,  wan  solche  geschehen , 
der  Tag  in  bedeutes  Buch  richtig  eingeschrieben  wurde.  Allein  dieses 
wurde  neue  Costen  erwecken,  die  Landschreiberey  müßte  weniges t 
ein  Schilling  Einschreibiohn  und  fünf  Schilling  für  den  Amhtsbefehl, 
solches  dem  Debitori  zu  notificiren,  haben,  und  dem  Unterbeamten 
maßte  auch  seine  ffinf  Schilling  bleiben,  ansonsten  solches  von 
dehme  gegen  der  Landschreiberey  ein  Mißvergnügen  verursachte, 
welches  man  gern  außweichet,  also  ist  hierinnen  nicht  wohl  etwas 
abzuanderen. 

Hingegen  wurde  sehr  nutzlich  sein,  dehnen  Gerichten  ansn- 
schärfen,  keine  Obligationen  zu  verfertigen,  selbige  seien  dan 
vorher  aufgesetzt  und  von  dehnen  Richteren  des  Dorfs,  da  der 
Banr,  so  Gelt  aufnehmen  will,  wohnhaft,  fleissig  durchgangen  und 
utersDchet,  ob  die  Unterpfander  auch  wfirklich.  dem  Debitoren 
gehören  und  sich  auch  so  groß  befinden,  als  er  sie  angibt. 

Dehnen  Richteren  kan  niemahlen  genug  eingeschärft  werden , 
Kauf  und  Verkauf  von  Persohnen,  so  unter  Vögten  stehen,  nicht  zu 
fertigen,  dieselben  haben  dan  die  Bewilligung  von  dem  Herrn  Ober- 
vogt und  Landschreibern  als  Aufsehern  der  Waisen ,  damit  allen- 
fab  auch  kan  untersucht  werden,  ob  solche  Alienation  zu  der 
Vogtpersohn  Nutzen  gereiche  oder  nicht 

Zagleich  keine  Kauf  und  Obligationen  zu  fertigen,  die  Par- 
theyen  seien  dan  in  eigener  Persohn  vorhanden ,  und  ja  das  Ge- 
schifl  nicht  vornehmen,  wan  etwan  nur  die  halben  Parteyen  zugegen. 

Und  da  aber  die  Kauf  und  Verkäufe  unter  dehnen  Unterthanen 
nienahlen  etwas  schriftliches  bei  der  Landschreiberey  wie  Ein- 
gangs gemelt  errichtet,  sondern  solches  nur  mit  wenig  Worten  in 
das  sogenante  Fertigungsbuch  eingeschrieben  wird ,  alle  Kauf  und 
BeehtsgaeUen  von  Basel  IL  26 
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(gedr.  MandaU)  ^  —  Erstens  ist  Unser  Obrigkeillicher 
Willen,  daß,  da  die  Zeit  wieder  vorhanden,  daß  die  Früchten, 
welche  durch  die  Güte  Gottes  gewachsen,  wieder  können 
eingesammelt  und  geemdet  werden,  solche  EiDsammlung  mit 

^  Dankbarkeit  gegen  Gott  und  übrigens  auch  also  beschehe, 
daß  einem  ieden  davon  das  Seinige  getreulich  zukomme, 
hiemit  auch  der  Zehnden  gewissenhaft  aufgestellt  und  ge- 
geben werde.  Und  gleichwie  Uns  eben  nicht  angenehm  sein 
wurde,  daß  ohne  Ueberlegung  allzuviel  auf  den  Zehnden  ge- 

10  hotten  werde  und  dadurch  die  Beständere,  denen  Wir  doch 
gerne  einen  ihrer  Müh  und  Arbeit  angemässenen  Gewinnst 
und  Nuzen  gönnen,  zu  Schaden  kommen,  also  werden  Wir 
hingegen  auch  nicht  zugeben,  daß  durch  betrügerische  Griffe 
und  Ränke  weder  Wir  noch   andere   Zehnden-Herren  auf 

15  Unserer  Landschaft  an  ihrem  Zehnden  benachtheiliget  wer- 
den.   Diesemnach 

Zweitens  solle  sich  männiglich  wohl  hüten,  zu  Schaden 
desZehndens  mit  Anderen  in  solche  Gemeinschaft  sich  ein- 
zulassen, daß  die  übrige  Gemeinds- Angehörige  dadurch  auf 

20  den  Zehnden  zu  bieten  abgeschreckt  oder  der  freie  Ruf 
gehindert  werde ,  daher  der  reiche  Landmann  den  armem 
nicht  zuruckbinden  und  von  Unsern  Ober-Beamten  geflissent- 
lich darauf  gesehen  werden  solle,  daß  keine  Gefährdten  diß- 
orts  vorgehen  und  die  Freiheit  des  Bietens  auf  keine  Weise 

25  gehemmet  werde.  Zu  diesem  End  wollen  Wir  die  Freiheit, 
den  Zehnden  in  Bestand  zu  nehmen,  hiemit  auch  darauf  zu 
bieten,  ledermann,  folglich  auch  denen  Taunern,  welche  da- 
für Bürgen  zu  geben  im  Stand  sind,  gestattet  und  denen 
Bauren  keinen   Vorzug  vor  denen  Taunern   darzu  einge- 


Verkaufe  aber  an  denen  Gemeiodten  sollen  pabliciert  werden,  damit 
ein  ieder  sein  Recht,  sei  es  wegen  Versatz  oder  Zog,  gelten  maeheB 
kan,  da  nun  disorts  nichts  Bcbriftiiches  vorhanden,  hieout  der 
Beamte  eint  oder  anderen  Umstaod  oder  auch  gar  eint  and  anderen 
Kauf  zu  publiciren  vergißt,  so  wird  dieser  Umstand  auch  der  be- 
liebigen Uotersucbong  Lobl.  Landcommission  gehorsambat  iber- 
geben. 

767.  <  Frfihere  allgemeine  Zehntordnnngen  bestehen  kaun, 
wenn  ni^ht  das  in  RE.  vom  90.  Aug.  1665  (n.  659)  erw.  Zehnten- 
mandat  daför  zo  nehmen  ist 
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räumet,  auch  überhaupt  alle  Collusion  zwischen  den  Bauren 
und  den  Taunern  des  grossen  und  kleinen  Zehndens  halber, 
wie  etwann  geschehen,  ernstlich  verbotten  haben.  Damit 
aber  auch  die  Decimatoren  an  ihrem  gebührenden  Zehnden 
nicht  mehr,  wie  bißher  an  unterschiedenen  Orten  auf  Unserer  5 
Landschaft  beschehen,  durch  die  ellzugrosse  Anzahl  der 
Zehndenbestands  -  Gemeindern  benachtheiiiget  werden ,  so 
wollen  Wir  in  das  künftige  alle  dergleichen  allzugrosse  Ge- 
meinschaften unter  den  Zehnden-Beständern  gänzlich  ver- 
botten haben  und  nur  gestatten,  daß  in  jenigen  Gemeinden,  10 
in  deren  Bahn  der  Frucht-Zehnden  mehr  nicht  als  etwann 
hundert  Viertzel  ertragen  mag,  nur  drei  biß  höchstens  vier 
Gemeindere  denselbigen  in  Bestand  zu  nehmen,  wo  aber  ein 
solcher  Zehnden  über  hundert  biß  gegen  zweihundert  Viertzel 
abwerfen  wurde,  mehr  nicht  als  sechs  Gemeindere,  und  15 
ie weilen,  so  viel  hundert  Viertzel  über  die  ersten  hundert 
Viertzel  der  Zehnden  betragen  wird,  auf  jede  hundert  Viertzel 
zwei  Beständere  mehr  Antheil  an  dem  Zehnden  zu  haben 
befugt  sein,  zu  dem  End  ieweilen  der-  oder  diejenige, 
welchen  als  den  höchsten  im  Bott  der  Zehnden  geblieben,  20 
bei  der  Angelobung  ihrem  Herrn  Obervogt  oder  andern 
Beamten,  welche  der  Zehnden- Verleihung  vorstehen,  ob  und 
wie  viel,  auch  welche  Gemeindere  zu  ihrem  empfangenen 
Zehnden  sie  haben,  um  selbige  samtlich  mit  ihren  Namen 
einschreiben  zu  können,  getreulich  anzeigen,  und  daß  auch  25 
in  das  künftige  nicht  mehrere  einstehen  werden,  angeloben, 
und  wo  sich  hierinnen  über  kurz  oder  lang  einige  Arglist 
und  Betrug  herfürthun  und  ergeben  solte,  daß  mehrere  Hit- 
Beständere,  als  aber  angegeben  worden,  Antheil  an  dem 
Zehnden  gehabt,  oder  erst,  wie  etwann  beschehen  könnte,  80 
nach  den  bestandenen  Zehnden  und  bei  der  Angelobung  an- 
gezeigten Gemeinderen  noch  mehrere  in  die  Gemeinschaft 
eingetreten  seien,  auf  welches  auch  die  Unter-Beamte  vigi- 
liren  und  die  Fehlbare  anzuzeigen  gehalten  sein  sollen,  die 
betrügliche  Angehöre  härtiglich  gestraft  und  jenige,  so  also  35 
verschwiegen  worden,  um  so  viel,  als  ihr  Zehnden-Antheil 
betragen  wurde,  gebttssei  oder  Uns,  als  der  Obrigkeit,  zur 
Abstrafung  verzeiget  werden  sollen.    Wie  dann  überhaupt 
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und  im  Fahl  wider  Unser  Vermuthen  von  Unseren  Unler- 
thanen  anderwärtige  List  und  Ränke  gebrauchet  und  durch 
heimliche  Verbindungen  verursachet  werden  sollte,  daß  auf 
den  Zehnden  nicht  was  billich  geholten  wurde,  die  Fehlbare 

5  ernstlich  gestraft  und  demjenigen  oder  denen,  welche  so 
heimliche  und  schädliche  Verabredungen  und  Verglich  Un- 
seren Ober-Beamten  verzeigen  wurden,  eine  Belohnung  ge- 
reicht werden  solle.'     Wie  nun 

Drittens  ein  ieder  auf  den  Zehnden  zu  bieten  die   freie 

10  Wahl  haben  solle,  so  wollen  Wir  dennoch,  daß  nur  solche 
Personen  auf  den  Zehnden  zu  bieten  die  Freiheit  haben, 
welche  im  Stand  sind,  darfÜr  gute  Versicherung  und  wenig- 
stens zwei  annehmliche  Bürgen  zu  geben,  diese  Bärgen 
sollen  auch  von  denen  Zehnden-Beständem  wie  bißher  bei 

15  der  Angelobung  namhaft  gemacht,  wo  möglich  auch  selbsten 
zugegen  sein  und  angeloben,  auch  dabei  wissen,  daß  im  Fahl 
die  Zehnden-Beständere  ihren  Bestand  zu  erfiillen  und  die 
versprochene  Zehnden-Früchten  entweder  ganz  oder  zum 
Theil  zu  lüfern  ausser  Stand  sein  sollten,  sie  nicht  nur  alles 

20  Ermanglende  zu  ersetzen  und  zu  bezahlen  gehalten,  sondern 
auch  ein  ieder  Decimator  befugt  sein  solle,  ie  nach  seinem 
Belieben  entweder  sie  samtliche  Bürgen  mit  einander,  oder, 
wie  es  ihme  gefällig  sein  wurde,  nur  einen  aus  ihnen  darum 
zu  belangen,  zu  welchem  End  keiner,  welcher  Antheil  an 

25  dem  verliehenen  Zehnden  hat,  zu  einem  Bürgen  angenommen 
werden  solle.  In  Ansehung  der  Zeit  aber,  wie  lange  diese 
Bürgschaften  für  bestandene  Zehnden  Kraft  haben  sollen, 
lassen  Wir  es  bei  der  in  Unserer  gedruckten  Lands-Ordnnng 
pag.  42  darüber  enthaltenen  Verordnung  lediglich  bewenden, 

30  dergestalten,  daß  solche  Bürgschaften  nur  ein  Jahr  nach  dem 
Bestand  gelten,  solchemnach  die  Schaffner  und  Verwaltere, 
welche  die  Zehnden  einzuziehen  haben,  innert  nächster  Jahrs- 
frist die  Beständer  oder  ihre  Bürgen  zur  Abstaitung  der 
Zehnden  treiben,  und  daß  es  an  ihrem  Fleiß  nicht  ermanglet. 


3  Zuweilen  wurde  bei  Verdacht  solcher  Argliit  gar  nicht  ver- 
steigert und  der  Zehnten  direct  eingesammelt  Vgl  RE.  vom  14.  Aug. 
1793.  (Rp.  d.  T.) 
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dessen  Schein  vorweisen,  oder  den  Verlurst,  den  sie  durch 
ihre  Saumsal  verursachet,  aus  dem  Ihrigen  ersetzen  sollen. 
Wann  aber 

Viertens    Alles    ordnungsmäßig    zugegangen    und    der 
Zehnden  solchen,  die  gute  Bürgen  geben  können  und  die  5 
höchsten  im  Gebotte  gewesen,    zugesprochen  worden,  so 
sollen  diese  Zehnden -Beständer   sich   in  Einsammlung  des 
Frocht-Zehndens  bescheiden  und  billich  aufTtthren,  die  Zehn- 
den-6arben  in  rechter   Zeit  und  so  bald  möglich  ab  dem 
Felde  in  die  Scheuren  Tühren,  ausdröschen,  die  gedroschene  lo 
Früchten   gut  säubern   und   nach  Uebung  und  Gewohnheit 
dieses  gedroschene  und  gesäuberte  Korn  und  Haber  in  ihren 
eigenen  Küsten  auf  jenige  Obrigkeitliche  Kornkästen,  so  ihnen 
werden  angewiesen  werden,  oder  an  andere  Ort,  dahin  sie 
gehören,  hinfuhren,  widrigenfahls  und  wofern  sie  die  Garben  15 
aDzahng  im  Feld  wurden  iigen  lassen,  sie  allen  dadurch  ent- 
stehenden Schaden  an  sich  selbsten  und  keinen  Nachlaß  zu 
gewarten  haben,  zumalen  auch  schlechte  und  unwährschafte 
Fruchten  nicht  angenommen  werden  sollen.    Damit  aber  die 
Zehnden- Garben  desto  geschwinder  aus  dem  Feld  und  in  20 
Sicherheit  gebracht  werden  mögen,  so  wollen  Wir,  daß  die 
Baoren,  welche  Züge  haben,   denen  Zehnden-Beständeren, 
wofern  sie  deren  benöthiget  Sein  werden,  mit  ihren  Zügen 
darzn  um  den  Lohn  an  die  Hand  gehen,  und  sonderheitlich 
denen  Taunern ,  wann  selbige  einigen  Zehnden  in  Bestand  25 
haben  wurden,  gleichfahls  um  den  Lohn  behülflich  sein  und 
fahren,   widrigenfahls  von  ihrem  Herrn  Obervogt  bei  einer 
Straf  darzu  angehalten  werden  sollen. 

Fünftens.'  Sollte  sich  aber  nach  verliehenem  Zehnden 
dorch  Gottes  Gewalt,  als  Oberwetter  und  Wassergüsse,  ein  30 
Schaden  an  denen  noch  im  Feld  stehenden  oder  ligenden 
Früchten,  wann  sie  änderst  nicht  durch  Nachläßigkeit  des 
BeStänders  zu  lange  Iigen  bleiben,  ereignen,  so  solle,  auf 
Anmelden  der  Beständern,  durch  ehrliche  expressö  darzu 
beeidigte  und  unpartheyische  Männer,  nicht  von  denen  nächst-  33 
gelegenen,  sondern  von  entfernten  Gemeinden,  auch  nicht 


>  Vgl.  RE.  vom  17.  October  1649  (n.  649). 
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von  solchen,  die  selbsten  einen  Zehnden  in  dem  nemUchen 
Jahr  in  Bestand  genommen  haben,  auf  Verordnung  der  Herren 
Ober-Beamten  in  den  Zeigen  selbsten  der  Augenschein  ein- 
genommen,  der  Schade  wohl  besichtiget  und  untersuche!, 

5  sodann  nach  genauer  Ueberlegung  und  nach  der  Billichkeit 
bei  ihrem  geschwornen  Eid  geschätzet,  mithin  alsdann  erst 
die  um  einigen  Nachlaß  sich  anmeldende  Zehnden-Beständere, 
und  änderst  nicht,  an  behörige  Orte  um  einen  Nachlafi  an 
dem  versprochenen  Zehnden  verschrieben  werden. 

10  Sechstens.  Diejenige,  welche  die  Zehnden-Garben  samnn 
len  und  zusammentragen,  werden  ernstlich  ermahnt,  sich  in 
dieser  Einsammlung  fleißig  und  getreu  aufzufiihren,  auf  den 
Zehnden  gute  Achtung  zu  geben,  auch  aufmerksam  zu  sein, 
ob  der  Landmann  von  einem  Acker  auf  den  andern  getreu- 

15  lieh  auszehnde,  und  wann  er  dißorts  oder  an  den  Garben 
einen  Fehler  entdecken  wurde,  solchen  gebührend  anzeigen. 
Gleichwie  aber  diese  Einsammler  sich  in  dem  Bezug  des 
Zehndens  bescheidenlich  aufführen  sollen,  also  sollen  auch 
Unsere  Unterthanen  selbige  in  ihrem  Amt  keineswegs  hin- 

20  dem ,  sich  alles  Zankens  und  Anzüglichkeiten  gegen  selbige 
müßigen,  mit  aller  Bescheidenheit  ihnen  begegnen  und  über 
das  Angefragte  eine  richtige  Antwort  ertheilen. 

Siebendens.    Die  Frucht-Garben  sollen  alle  nach  Recht 
und  Billichkeit,  so  viel  als  inuner  möglich,  gleich  groß  ge- 

25  macht,  ieweilen  die  zehende  Garben,  wie  sie  ordentlich  fallet,^ 
und  zwar  auf  dem  Ort,  welcher  zehndbar  ist,  selbsten  and 
an  keinem  andern  Ort  aufgestellet,  selbige  nicht  in  dem  Auf- 
binden gezehlt,  weder  Unkraut  noch  Stroh  darunter  gebun- 
den, wo  aber  in  Bindung  dieser  Garben  einiger  Betrug  oder 

30  Vortheil  ausgeübet  wurde,  so  solle  der  Zehndentrager  Ar 
eine  solche  vortheiihafte  Zehnden -Garben  eine  andere  zu 
nehmen  Gewalt  haben  und  einen  solchen  vortheilsüchtign 


^  Die  „Landgarben^  von  Babendorf  bilden  die  einzige  Ansnalwe- 
Es  befanden  sich  in  allen  drei  Zeigen  ungefähr  sechzig  Jochsrtei, 
ab  welchen  nach  erstattetem  gewöhnlichem  Zehnten  von  dem  Ueber- 
rest  noch  einmal  und  zwar  in  der  einen  Zeige  die' sechste  und  ii 
den  andern  die  siebente  Garbe  gebellt  werden  musste.  Die  Ab- 
lösung datiert  vom  2.  Juli  1791.  (Rp.  d.  T.> 


N.767.  1762.  407 

Zehndensteller  seinem  Herrn  Obervogt  zur  Bestrafung  ver- 
zeigen. Die  Garben  selbslen  aber  sollen  nicht  in  verschie- 
dene, sondern  in  eine  einzelne  Reyen  aurgestellet  und  als- 
dann weder  von  Weib  noch  Kindern,  Knecht  noch  Mägden, 
sondern  allein  von  den  Hauß-Vättern  oder  andern  Männern,  3 
die  Uns  schon  mit  Eid  verpflichtet  sind,  ausgezehndet  werden. 

Achtens.  So  bald  die  Garben  auf  einem  Acker  aufge- 
bunden und  erstbemeldler  massen  in  eine  einzelne  Reyen 
aulgestellet  sind,  so  solle  der  Hauß-Valter  bei  der  letst  ge- 
bundenen Garben  zu  zehlen  anfangen  und  ieweilen  die  zehende  10 
Garben  als  den  gesezten  und  rechtmäßigen  Zehnden  auf- 
stellen, und  wann  einige  Garben  fürschiessen ,  auf  einem 
andern  Acker  auf  diese  von  vorigem  Acker  zurückgebliebene 
Garben  fortzehlen,  die  zehende  Garben  wieder  zum  Zehnden 
ausstellen,  und  so  fortan,  hiemit  auch  weder  mit  Zehlung  15. 
noch  mit  Auswechslung  der  Garben,  es  seie  anstatt  einer 
Korn-Garben  eine  andere  von  Gersten  Roggen  oder  der- 
gleichen, es  beschehe  dann  mit  Willen  des  Zehnden-Bestän- 
ders,  noch  beim  Aufladen,  bei  welchem  gar  nicht  ausge- 
zehndnet  werden  solle,  einige  Gefährdten  brauchein,  und  die  20 
Zehnden-Beständere  und  Einsammljere  des  Zehndens,  wann 
sie  dißorts  einigen  Betrug  entc^ecken,  bei  ihrem  Eid  ver- 
banden sein,  solchen  Unserm  Obervogt  anzuzeigen. 

Neuntens.  Da  es  öfters  und  bißweilen  aus  bö^er  Absicht 
beschiehet,  daß  einer  verschiedene  so  kleine  Plätze  ansäet,  25 
daß  nicht  einmal  zehen  Garben  darauf  zu  stehen  kommen, 
so  solle  dessen  ohngeacht,  wann  einer  dergleichen  Platz  ver- 
schiedene hätte,  von  einem  auf  den  andern  gezehll  und  aus- 
gezehndnet,  oder  wann  es  auch  nur  ein  einzelner  kleiner 
Platz  ist,  der  Zehnden  davoq  nach  Billichkeit  genoo^men  30 
werden. 

Zehendens  solle  auch  dasjenige,  so  vor  der  gemeinen 
Einsammlung,  es  seie  von  ariden  und  bedürftigen  Leuten, 
aus  Noth,  oder  sonslen  von  Andprn  zur  Mühlin  geschnitten 
wird,  es  sei  Gersten  Roggen  oder  Korn,   gleichfahls  nach  35 
Billichkeit  verzehnduet  werden.    Und 

Eilftens,  weil  es  öfters  b^chicbt,  d^ß  besonders  die 
Winter-Gersten  und  auch  andere  ^rucht  au&  nöhligen  Ursa- 
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chen  geschnitten  werden,  bevor  der  Zehnden  verlieben  ist, 
daher  die  im  Feld  stehenbleibende  Zehnden-Garben  Schaden 
nehmen,  so  sollen  solchenfahls  die  Unter-Beamten  des  Dorfs 
veranstalten,  daß  diese  Zehnden-Garben  aus  dem  Felde  unter 
5  Tach  gebracht  und  nach  verliehenem  Zehnden  dessen  Be- 
ständeren gegen  einer  angemässenen  billichen  Belohnung 
ausgelüfert  werden.    Wann 

Zwölftens  vorstehender  Verordnung  getreulich  nachge- 
lebt wird,  so  kan  ein  ieder  den  gesammelten  Seegen  mit 
10  gutem  Gewissen  und  in  Ruhe  geniessen.  Und  Wir  verseben 
Uns  also  auch  zu  der  christlichen  Liebe  Unserer  Unterlhanen 
gegen  ihre  Arme,  daß  sie  die  abfallende  Frucht-Aehren  eben 
nicht  mit  allzu  habsüchtigen  Händen  auflesen ,  sondern  ihren 
dürftigen  Armen  auch  etwelche  überflüßige  Körner  zur  Nach- 
ts lese  überlassen  werden. 

Dreizehendens.  Da  ohnedem  ein  ieder  Landsmann  ver- 
bunden ist,  des  andern  Schaden  so  viel  möglich  zu  hindern, 
so  sollen  die  Gemeinden  und  deren  Beamtete  auch  sorgfaltig 
verhüten,  daß  zur  Zeit  der  Ernde,  ehe  die  Frucht  abge- 
20  schnitten ,  oder  so  lang  noch  Garben  oder  etwas  von  der 
Ernde  auf  dem  Felde  stehet,  gar  kein  Vieh,  weder  klein- 
noch  grosses,  viel  weniger  die  ganze  Heerde  darauf  getrie- 
ben werde. 

Vierzehendens  sollen  alle  Unterbeamtete  und  Geschwonie 
25  aller  Dörfer  alles  Fehlbare,  so  hierwider  in  einem  oder  dem 
andern  Punclen  vorgehen  würde.  Unseren  Ober-Beamteten 
schleunig  und   getreulich  kraft   ihren  Eiden   anzeigen  und 
diese  sodann  nach  beschehener  Untersuchung  die  geringen 
Fehler  bestrafen,  grössere  Verbrechen  aber  Uns  verzeigen. 
30         Damit  nun  dieser  Unserer  neu-eingerichteten  Zehnden- 
Verordnung  in  das  künftige  von  Unsern  Angehörigen  und 
Unsern  Unterthanen  auf  der  Landschall  geflissentlich  nachge- 
lebet  werde,  so  ist  Unser  ernstlicher  Befehl  und  Meinung, 
daß  sowohl  von  Unseren  verordneten  Ober-Beamten  auf  der 
35  Landschaft  als  Anderen,  deren  Pflicht  es  erforderet,  darauf 
steif  und  genau  solle  gehalten,  von  Unseren  Angehörigen 
und  Unterlhanen  dieselbige  in  allen  Puncten  geflissentlich  be- 
obachtet, zu  dem  End  diese  Verordnung  allen  Gemeinden  in 
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Unserer  Bottmäßigkeit  zu  iedermänniglichs  Verhalt  alljähr- 
lichen einige  Zeit  vor  der  Zehnden-Verleihnng  nach  ge- 
endigter  Horgen*Predigt  ab  denen  Canzlen  öffentlich  abge- 
lesen und  dann  bei  einer  ieden  Zehnden-Verleihung  selbsten, 
ehe  der  Ruf  vorgenommen  wird,  ein  ieder  derselbigen  nach-  5 
zukommen  erinnert  werden  solle. 

Womach  sich  ledermann  zu  richten  und  vor  Schaden 
zu  hüten  wissen  wird.. 

Also    verordnet   in   Unserer   Rahts- Versammlung    den 
13ten  Hornungs  1762.  to 


768.  fVeitweiden.  28.  August.  1762.  (gedr.  Mand.J  < 

Damit  aber  drittens  diese  Säuberung  der  Weitwayden 

gebührender  massen  vorgenohmen  und  vollzogen  werde,  als 
solle  diese  Arbeit  auf  eine  Zeit  von  denen  samtlichen  Ein- 
wohneren ieder  Ge'meind  für  die  Hand  genehmen  und  die  15 
Austheilung  der  Arbeit  nach  Verhältnuß  der  Güter,  so  ein 
ieder  besitzet,  oder  des  Nutzens,  so  er  von  der  Weitwayd 
ziehet,  gemacht  werden,  und  sollen  die  Unterbeamte  inson- 
derheit darauf  Acht  haben,  daß  selbige  nach  der  Billichkeit 
eingerichtet,  mithin  der  Arme  und  Bedürftige  nicht  zu  meh-  30 
rerer  Arbeit,  als  er  etwann  Nutzen  von  den  Weitwayden 
zu  hoffen  hat,  angehalten  werde. 

Viertens  solle  von  denen  Landleuten  nicht  mehrers  Viehe 
überwintert  werden,  als  sie  Fueter  zu  dessen  Nahrung  und 
Unterhalt  ab  ihren   Güleren  einsammlen  oder  sich  sonsten  25 
kommlich  anschaffen  können.    Wie  dann  auch 

Fünftens  kein  Viehe  allzufrühe,  und  ehe  das  Gras  nach 
Beschaffenheit  der  Witterung  und  der  Landsart  behörig  darzu 
erwachsen,  auf  die  Wayd  getrieben  werden  solle,  damit  sel- 
biges durch  das  allzufrühe  Auslassen  denen  vielen  widrigen  30 
Zufählen  und  Krankheiten  nicht  ausgesetzet,  noch  die  Wayden 
vor  der  dem  Waydgang  angemessenen  Zeit  verderbet  werden. 
Zu  dem  End   wird  einer  ieden  Gemeind  überlassen,  nach 


768.   I  Der  übrige  Text  giebt  ADordnangeD  über  die  bessere 
Besorgmig  dieser  Almeod  weide. 
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Verhttltnuß  ihrer  Lag  and  den   Umsländen   solche  Zeit  zu 
bestimmeii  und  darauf  geflissentlich  zu  halten. 

Seckstens  sollen  die  Gemeinwayden  nicht  mit  mehrerem 
Viehe,  als  sie  ertragen  mögen,  übersetzet  und  hierinnfahls 

5  eine  biUichmfißige  Eintheilung  beobachtet,  insonderheit  aber 
der  Armen  und  Bedürftigen,  welche  kein  Haupt  Viehe  za 
erhalten  im  Stande  sind,  Rechnung  getragen  werden,  oin 
ihnen  genugsamme  Wayd  Tür  das  kleine  Viehe  beizubehalten 
oder  zu  verschaffen. 

to  Wann  Wir  nun  auch  schon  ehedeme  durch  die  verordaele 
Oberbeamte  Unserer  Landschaft  Unseren  Unterthanen  nicht 
nur  zu  erkennen  geben  lassen,  daß  Wir  aus  vorangezogenem 
Beweggrund  Unsere  Gn.  Einwilligung  zu  Einschlagung  schlech- 
ten Ackerlands  zu  ertheilen  nicht  nur  geneigt  sind,  sondern 

15  auch  solches  würklich  schon  gegen  unterschiedene  derselben 
vermittelst  Hochobrigkeitlicher  Erlaubnufi  an  Tag  gelegt,  so 
eröfTnen  Wir  aus  dieser  landesvätterlichen  Absicht  Unsere 
Gn.  Willensmeinung  nochmalen  dahin,  daß  Wir  zu  Einschlt- 
gun^  dergleichen  schlechten  öden  oder  sonsten  zum  Acker- 

70  bau  untauglichen  Lands ,  insonderheit  wann  selbiges  von 
denen  Dorfschaflen  entfernet  und  nicht  in  der  Mitte  einer 
Zeig  lieget,  die  Einwilligung,  insoferne  der  Begehrende  sich 
nach  bißheriger  Ordnung  darum  anmelden  wird,  nicht  ver- 
sagen werden.    Wobei  Wir  aber  austruckiich  die  billich- 

25  mäßige  Abfindung  mit  dem  Zehendten-Herrn  und  die  Oeffnung 
der  Spathwayd  vorbehalten,  auch  daß  zu  keinen  Zeiten  ein 
solcher  Einschlag  zu  einer  eigenen  Wayd  gemacht,'  jenige 
Einschläge  aber,  welche  an  den  Hochwald  stossen,  sollen 
(wann  dieses  noch  nicht  bereits  geschehen)  gegen  deneselben 

30  recht  ausgesteinet  und  mit  einem  Graben ,  oder  wo  dieses 
nicht  thunlich,   mit  einem  Grttnhag  umgeben  werden,  wie 


'Die  i^Eigenweidigkeit^  war  Sache  besonderer  Gestattnng. 
Vgl.  in  Betreff  von  Bretzwil  RE.  vom  11.  Febr.  1795,  Ze^ligen  Ton 
9.  April  ej.  a.,  Reigoldswil  vom  22.  Aug.  ej.  a.«  Liestal  vom  1.  oed 
12.  Oct.  1796 ,  Fulinstorf  vom  14.  Juni  1797.  (Rpp.  d.  T.)  —  ,Eig«a- 
weidigkeit''  heißt  übrigens  auch  zuweilen  die  Befreiunfc  von  der 
Koppelweidepflicht  (Spatweid)  gegenüber  anstoßenden  Gemeinden 
REE.  vom  25.  Sept  und  30.  Nov.  1793.    (Rp.  d.  T.) 
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dinn  überhaupt  alle  Einschlttg«  alsofort  mit-  Grieben  oder 
Grönliägen  und  keineswegs  mit  dttrren  Hägen  Legenen 
Scheuhägen  und  dergl.  verwahrt  wwdwi  soH»,  damit  dem; 
Oberhand  nehmenden  Hobmangel  auch  hierinen  mdglichst 
vorgebogen  werde.  —  Geben  in  Unserer  Rahtsvo-sammlung  5 
den  28.  Tag  Augstmonats  1762. 


769.  Einschläge.  18.  Jan.  1764.  (gedr.  Mandat.)^  — 
Wir  baac  Hagenbaeh  der  Burgermeister  und  die  Käthe  der 
Stadt  Basel  entbieten  Unseren  g.  1.  Angehörigen  und  Unter- 
thanen  Unseren  Grufi  und  Gn.  Willen  und  geben  ihnen  zu  lo 
vernehmen,  daß  da  Wir  aus  landesvällerlicher  Sorge   für 
ihren  Wohlstand  Uns  den  Bericht  über  den   Zustand  der 
Undwürthschaa  in  Unserer  Bottmäßigfceit  vorlegen  lassen. 
Wir  nach  Erwegung  dieses  wichtigen  Gegenstandes  befunden 
haben,  daß  selbige  in  zimlichen  Zerfall  gerathen,  dessen  aber  i5 
gröstentheils  die  Ursache  seie,  weilen  sich  aller  Orten  sehr 
viel  schlaehftes  und  ödliegendes ,  auch  mittlergattung  Acker* 
landes,  so  wenig  Nutzen  abwirfet,  und  hingegen  in  Ver- 
haltniß  mit  diesem  allzuwenig  Hattland,  welches  allein  den 
FeUbau  unterstützet,  beGndet,  welcher  der  Landwürthschaft  20 
sehr  nachtheiligen  Ungleichheit  nur  allein  mitlebt  Anlegung 
neoen  Mattlands  abgeholfen  werden  kau.    Da  Wir  nun    zu 
allen  Zeiten  Uns  angelegen  sein  lassen,  alles  dasjenige,  so 
Ettm  Vortheil  des  Landes  gereichet,  zu  beförderen^  sa  habea 
Wir  auch  bereits  schon  verschiedenen  Unserer  Unterthanen  25 
ga.  erlaubet,    schlechtes   und  mittlergaltung  Ackerland  zu 
Maltiand  einzuschlagen,  und  sind  auch  gn.  gesinnet,  diese 
natzliche  Unternehmungen  noch  femer  zu  begönstigen.    Da- 
mit aber  ein  ieder  wisse,  was  für  Geländ  einzuschlagen  seie, 
wo  er  sich  darum  anzumelden,  wie  er  sich  mit  dem  Zehnteft*  30 
herm  abEofinden  und  wie  er  den  Einschlag  zu  schirmen  URd 


r 


RE.  vom  22.  April  1750  (n.  741)  and  Beilagen.  Das  laod' 

Interesse  dieser  Frage  über  Bewilligang  von  Efa« 

'  angeführten  Stellen  noch  Dameotifeb  in  eioem  Out* 

^schränkung  derselben  vom  3.  J9n,  1709  (Rp.  d«  T) 

len  Verhandlungen  anter  dem  16.,  27.  Joni,  II., 

id  22.  Dec  1770  (Rp.  d.  T.)  erörtert. 
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za  nutzen  habe,  so  haben  Wir  gotbefunden,  nachfolgfcnde 
Verordnung  über  die  Einschläge  durch  den  Druck  knnd- 
machen  zu  hissen.    Da  es  nun 
^       Erstens  hauptsächlichen  darum  zu  Ihun  ist,  daß  zum 

5  Besten  der  Landwürthshafl  das  öde  geringe  und  mittlergattung 
Ackerland  9  welches  wegen  seinem  wenigen  Abtrag  zum 
Kornbau  untauglich  ist,  seinem  gänzlichen  Abgang  entrissen 
und  selbiges  mittelst  der  Einschläge  und  Anlegung  des  Matt- 
landes in  guten  und  einträglichen  Stand  gestellet  werde,  so 

10  können  jenige  Besitzere,  welche  auf  solchem  erstbemeldtem 
Gelände  eine  solche  nutzliche  Veränderung  vornehmen  und 
Mattland  anlegen  wollen,  wann  ihnen  keine  gegründete  Hin- 
demiß  im  Wege,  und  insonderheit  wann  das  Land  nicht  nahe 
am  Dorf  noch  in  Mitte  einer  Zeige  lieget,  nach  folgender 

15  Vorschrift  einer  gn.  Willfahr  sich  versehen.  >    Das  gute  und 


3  Nach  welchen  Rficksichten  dabei  verfahren  wnrde,  zeigt  a.  a. 
RE.  vom  23.  Juii  1783  (Rp.  d.  T.).  Bedenken  L.  LandwirthschafU. 
Commission  ober  Hans  Streben  and  Consorten  von  Aristorf  Eia- 
Bchlag-Begehren ,  am  3  Jacharten  Ackerland  za  Matten  einzaachla- 

gen,  ist  folgenden  Innhalts: Ist  dieses  Begehren  —  darch- 

aas  der  Ordnung  gemäß,  —  am  so  mehr  da  Ew.  Gn.  aas  Fol- 
gendem 2a  ersehen  gernhen  werden,  daß  die  dagegen  gemachte 
Einwendangen  angegrändet  seien  erfanden  worden,  als  a.  die 
Gemeind  pretendirt  einen  Weeg,  wenn  die  Zeig  leer  sei,  ura  mit 
Pflog,  Bau  und  der  Viehherde  durch  die  alte  Locke  auf  die  Kilcheo- 
xelg  fahren  zu  können.  Nun  ist  bekannt,  daß  bei  offnen  Zelges 
ieder  ober  die  Brach  fahret,  wo  es  ihme  beliebet  ond  am  achifik- 
liebsten  findet;  —  —  daß  aber  hiedurch  bei  zu  verändernder  Art 
deß  Acker  in  Mattland  kein  Recht  einer  beständigen  alsdena  schäd- 
lichen Durchfahrt  entstehen  könne,  wenn  nemlich  sonsten  abliche 
Straßen  vorhanden  sind,  deren  man  sich  ohne  Schaden  bedieaeB 
kaa,  siehet  ieder  von  selbsten  ein,  und  bt  angenommenen  Rech- 
tens ;  —  da  nun  dieses  der  Fall  — ,  so  nehmen  wir  keinen  Ao- 
stand,  Ew.  Gn.  —  anzurathen,  die  Gemeind  in  diesem  Dorch- 
fahrtrecht  abzuweisen,  —  b.  die  zweite  Einwendung  gegen  diesM 
Einschlag  geschiehet  von  H.  Christen,  daß  er  nemlieh  ab  sei- 
nem Einschlag  ohne  den  obbemeldten  —  Weeg  nicht  abfahrea 
könte.  Da  nun  aber  hier  nicht  nur  die  oben  gemachte  Anmer- 
kungen statt  finden,  sondern  auch  H.  Christen  sich  überdiß  dM 
Mattenrechts  (da  der  vordere  den  hintern  allezeit  durchlassen  soll) 
bedienen  und  diesem  nach  an. 2  Orten  aber  Matten,  so  an  Wee; 
stoss^n,  mit  Heu  und  Emd  durchfahren  kaa,  so  fällt  auch  diese 
Einwendung  von  selbst  weg.    c  Endlich  begehrte  Jak.  Hang,  daß 
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zum  Fnichtbaa  längliche  Ackerland  aber  soUe  noch  femers 
angebaoen  und  in  keinem  andern  Falle  zu  einem  Einschlag 
verschrieben  werden,  als  wann  etwann  nur  wenig  desselben 
in  einem  beträchtlichen  Bezirk  von  geringem  Lande  lieget, 
und  dadurch  weniger  Gräben  erforderet  werden.  Diejenige  5 
aber,  welche  Willens  sind,  schlechtes  und  mittlergattung  Land 
zu  Matten  einzuschlagen,  sollen 

Zweitens    vordrist  bei  Unseren  Ehrenden  Herren  den 
regierenden  Herren  Häupteren  einen  Canzleybefehl  auswür- 
ken  and  solchem  ihrem  Oberbeamten  vorweisen,  welcher  10 
dann  zufolg  desselben  die  Gemeind  anhören,  den  Augenschein 
einnehmen,  die  Lage  Grösse  und  Beschaffenheit  des  Geländes, 
auch  die  Art,  auf  welche  der  Bittende  solches  zu  verbesseren 
gedenket,  bemerken,  über  die  Strassen  Fußwege  und  andere 
auf  demselben  haftende  Dienstbarkeiten,  wohin  dasselbe  zehn-  15 
tenpflichtig  seie,  auch  ob  der  Petent  schon  und  seit  wann 
er  einen  Einschlag  habe,  und  in  was  Stand  sich  dieser  be- 
finde, sich  erkundigen  und  Alles  umständlich,  nebst  den  Nahmen 
eines  ieden  Petenten  insbesondere,  auch  ob -ein  solcher  noch 
schlechter  Land  oder  in  einer  weitem  Entfernung  von  dem  to 
Dorfe  gleich  schlechtes  besitze,  an  Uns  überschreiben  wird. 
Wann  nun  der  Petent  auf  diesen  Bericht  hin  gn.  Willfahr 


ihme  der  untere  Besitzere  H.  Kuntx  statt  der  in  der  Ordnung  be- 
stimmtea  5  Schabe  15  Schuhe  far  Fnrf&lle  and  Radbreite  liegen 
Itsicn  solle.  ~  Es  ist  aber  dieses  Begehren  höchst  anbiUig,  well 
du  Laad  eben  Ueget  — .  Erkannt.  Wird  den  Petenten  insoweit 
^ewillfahret,  daß  die  Farfälle  auf  zehen  Schuhen  gesezt  werden. 
-  Mit  RB.  vom  1.  Aogust  1703.  wurde  ein  Begehren  um  Einschlag 
Toa  6  Jacharten  Acker  la  einer  Weide  abgewiesen ,  indem  die  Ge- 
meinde, Qdllstein,  bemerkte,  „es  seie  auß  bißheriger  Ezperienz  genug- 
samb  bekhannt,  daß  dergleichen  Versprechungen  ~  freie  Durchfahrt 
nnd  Weidgang  —  von  denen  Interessenten ,  wann  selbige  einmahl 
la  ihrem  Zweck  gelanget,  eben  nicht  allezeit  so  richtig  observtrt 
werden.  Aach  könne  ein  lebendiger  Ebiag  auf  so  räuchern  Boden 
ohne  zimbliches  Holz  nicht  gepflanzet  werden.  —  Neben  dem  so 
erscheine  aaß  vielen  Exempeln  — ,  daß  dergleichen  Bewilligungen 
von  sehr  böser  Consequenz  und  zu  besorgen  seie,  daß  es  ihnen 
eben  wie  anderen  Gemeinden  ergehen,  daß  nambUchen  dergldchmi 
newe  Einschlag  in  der  Herren  Hände  und  sie  also  eadtlichen  umb 
ibrea  beolen  Weidftgang  and  Nahrang  ihres  s.  v.  Viehs  kommen 
dörffen.''    (Rp.  d.  T) 
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erhallet,  so  solle  dennoch  demselhen  der  BewilUgangsschein 
nichl  eher  ausgehändiget  werden,  biß  er  seinem  Oberbeamten 
einen  Schein,  auf  was  Weise  er  sich  mit  dem  Zehntcnbem 
abgefunden  habe,  vorgewiesen  hat.    Bei  dieser  AbGndung 

5  über  den  Zehnlen  solle 

Drittens  allen  Zehntenherren  freistehen ,  von  den  neuen 

Einschlägen  entweder  den  Höwzehnten  in  natura,  nemlkli 

das  sehnte  Höwschöchlein,  zu  beziehen  oder  aber  in  Geli 

•  filr  eine  Jucharten  schlechten  Landes  vier  Batzen,  von  einer 

to  Jucharten  mittlergattung  Landes  sechs  Batzen,  und  von  einer 
Jucharten  guten  Ackerlandes,  welches  aber  dermahlen  nur 
allein,  wann  es  die  obbemeldte  Lage  hat,  einzuschlagen  ist 
zwölf  Batzen  von  dem  Besitzer  für  den  Zehnten  alljährlich 
au  empfangen,  iedoch  dergestalten,  dafi  es  bei  demjcaigeD, 

t5  worüber  sich  >der  Zehntenherr  im  Anfang  entschlossen  bal, 
wann  der  fiesitzer  eines  Einschlags  sich  nicht  gutwillig  dtza 
verstehet,  sein  Verblaibens  haben  und  nicht  in  einem  Jahre 
das.Binsehlagsgeld,  in  dem  andern  aber  der  Hdwzdinten  in 
natura  genommen  werden  solle.  Hat  sich  aber  der  Einschlags^ 

20  besitzer  mit  dem  Zehnlenherrn  auf  den  obvorgeschriebeneD 
Fufi  in  Geld  abgefunden,  so  solle  dieses  Einschlagsgeld,  aucli 
wann  das  Geländ  wieder  angebrochen  und  afiii  Früchten  an- 
gesäet  wird,  alljährlich  abgeführet  und  zugleich  von  selbigen 
der  Fnichtzehntcn  wie  vorhin  gestellet  und  von  dem  Ein- 

2d  Schlagsgeld  nichts  abgezogen  werden.  ^    Wann  nun  der  Petent 
sieh  mit  dem  Zehntenherm  auf  die  eine  oder  andere  Weise 
'  abgefunden  und  den  Schein  über  die  Bewilligung  des  Ein- 
schlags erhalten  hat,  so  sollen 


'  Aebnlich  acheint  schon  die  R£.  vom  11.  Jali  1646  (Rp.  d.  T) 
SU  verfügen.  Die  Herren  Pflegere  der  ThumprobBley  haben  sich  tb 

<H«  Theodor  Reyffen  beschwerlichen  erklagt,  daß  selbiger  etlicli« 
Matten  nffgebrochen  und  umb  den  Frnchtsebndten  su  geben  sidi 
nun  etlich  Jahr  hero  verweigert,  mit  Bitt,  ihnen  obrigkeilliehe  ttiilf 
za  bieten,  worauf  Hr.  Rfeyff  sich  entschnldiget ,  er  gebe  das  Gelt, 
namblieh  y^  fl.  darfür,  verhoffe,  man  werde  es  dabey  bleiben  lassea. 
Erkannt  Hrn.  Reyffen  ist  «nferlegt,  sieb  mit  den  Hm.  Pflegern  wegen 

•  diCjahrigen  Zeheadens  naehGebiir  abmeffinden  — ,  attch  inskisftifv 
so  lang  die  Matten  aafgebroohen  blähen  und  Prichten  tragen,  des 
schuldigen  Zehenden  anfzueatellen. 
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Viertens  die  Einschläge  anders!  nicht  als  mit  Grttben 
und  Grtinbfigen,  welche  enlweders  von  Samen  oder  Dom- 
sprQngen,  zwischen  welche  auch  fruchtbare  oder  andere 
Bäume  zu  pflanzen  sind,  gezogen  werden  sollen,  eingefasset 
ond  geschirmet  und  die,  so  an  den  Hochwald  stossen,  noch  5 
über  dieses  richtig  ausgesteinet ,  zu  solchen  Umzäunungen 
aber,  damit  dem  überhandnehmenden  Holzmangel  auch  hier- 
innen bestmöglichst  vorgebogen  werde,  unter  keinem  Vor- 
wand weder  grünes  noch  dürres  Holz  zu  todten  oder  Scheu- 
hdgen  gebraucht,  auch  bei  denen  Durchfahrten  in  die  Ein-  10 
schlage  statt  der  Legenen  Gatteren  verfertiget  werden,  auf 
welches  alles  Unsere  Oberbeamte  sowohl  als  die  Unterbe- 
amten  der  Dorfschaften  fleißige  Achtung  geben,  letstere  die 
FeUbare  den  ersteren  verzeigen  und  diese  solche  zu  .ge- 
bührender Strafe  ziehen  sollen.  Damit  aber  auch  diejenigen  15 
Acker,  welche  auf  die  Einschläge  stossen,  noch  femefs  ohne 
Bindemifi  bepflüget  werden  können,  so  sollen 

Fünftens  die  Besitzere  jenigen,  deren  Acker  von  vornan 
oder  binden  her  an  ihre  Einschläge  stossen,  zu  rfnem  Ant- 
haupt  zwanzig  Schuhe,  jenen  aber,  so  unten  daran^  liegen,  20 
statt  der  Fürfalle  eine  Radbreite  von  fünf  Schuhen  äussert 
dem  Graben  liegen  lassen,  dieses  Gdände  aber  dem  vorigen 
Besitzer  dennoch  eigenthumlich  verbleiben.  Um  aber  auch 

Sechstens  durch  diese  neuen  Einschläge  den  gemein- 
nützlichen  Endzweck  zu  erreichen ,  das  schlechte  Geländ  in  S5 
bessern  Stand  zu  stellen  und  zugleich  auch  dem  Eigennutz 
und  der  Trägheit  derjenigen  vorzubeugen,  welche  dergleichen 
nur   allein   zu  Mattland    einzuschlagen   bewilligtes  Gelände 
lediglich  mit  ihrem  Vieh  abwayden  und  keine  Verbesserungen 
darauf  vornehmen,  so  ist  Unser  ernstlicher  Wille  und  Meinung,  30 
daß  alle  Einschläge  zu  keinen  Zeiten  und  unter  keinem  Vor- 
wand zu  Wayden,  als  wodurch  nur  allein  der  Waydgang  der 
gemeinen  Viehherde  entzogen,  das  Land  aber  geringstens 
nicht  in  bessern  Stand  gestellt  wird,  gemacht  werden  solleut 
sondern  es  solle  denjenigen,  so  auf  ihrem 'GeiäiKle ' nichts  35 
verbesseren,  und  welche  nach  Verfluß  der  erste»  drei  Jahren 
auf  dem  ganzen  oder  wenigstens  auf  dem  grösten  Thefl  des- 
selben kein  Mattland  angelegt  haben,  der  BinsoUag  wieder 


416  17611766.         #        N.  769. 770. 

geöffnet  und  die  Wayde  der  gemeinen  Viehherde  überitssen 
werden.  ^ 

Siebendens  solle  auf  diesen  neuen  Einschlägen  die  Spaht- 
wayde  an  den  Orten,  wo  sie  bißher  üblich  gewesen  isl,  und 

5  wo  Wir  nicht  bereit«  etwas  anders  verordnet  haben  oder 
verordnen  werden,  der  gemeinen  Viehherde  offen  gelassen 
werden.  Damit  aber  dennoch  bei  Anlegung  des  Hattlandes 
der  noch  nicht  erstarkte  Wasen  oder  die  zarien  Pflanzen 
der  neuen  Grasarten  nicht  durch  die  Viehherde  zertreten  und 

10  beschädiget  werden,  so  solle  den  Einschlägen  in  den  ersten 
drei  Jahren,  von  der  Zeit  der  erhaltenen  Bewilligung  an 
gerechnet,  mit  der  Spahtwayde  verschonet,  nach  Verfluß 
dieser  Zeit  aber  selbige  geöffnet  werden.  Um  nun  bei  die- 
sen Einschlägen  allen  Gefährden  und  Unordnungen  vorzu- 

15  beugen,  so  solle  endlichen 

Achtens  von  Unseren  Oberbeamlen  über  die  neuen  Ein- 
schläge deutliche  ProtocoUa  gef&hrt  und  in  denselben  den 
Dorfschanen  nach  die  Nahmen  derer,  so  einen  Einschlag  er- 
halten, die  Zeit  der  Bewilligung,  der  Ort  und  die  Lage  des 

SO  Landes,  auch  die  Nahmen  der  Anwander,  die  Weise  nach 
welcher  und  auf  wie  viel  man  sich  mit  dem  Zehntenherrn 
abgefunden  hat,  die  Strassen  Wege  und  andere  Dienstbar- 
keiten, so  auf  dem  Lande  haften,  die  Bodenzinse,  wohin  das 
Land  zehntenpflichtig,  und  auch  die  Bedingnisse,  unter  wel- 

35  eben  der  Einschlag  bewilliget  worden,  richtig  und  deutlich 
abgezeichnet  werden.  Also  beschlossen  in  Unserer  Rahts- 
Versamnriung  den  achtzehnten  Jenners  siebenzehnhunderl 
sechszig  und  vier.    Canzley  Basel  sst. 


770.  Einschläge.  12.  Februar.  1766.  {gedr.  Mandai.) 
ao  Erläuterung 

des  lUten  Artikels  der  Einschlags-Ordnung  vom 
18.  Jenner  1764. 

Nachdeme    Unseren    Gnädigen   Herren    zu    vernehmen 
kommen,  daß  verschiedene  Undertahnen  den  111^^  Artikel 
35  der  Einschlags-Ordnung  nicht  nach  seinem  würklichen  Ver- 
stände auslegen  und  dadurch  von  Errichtung  der  Binschüge 
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abgehalten  werden,  weil  sie  besorgen,  es  möchte,  im  Fall 
sie  ihren  gesuchten  EndzuuBck  mit  Anlegung  des  Mattlands 
nicht  erreichen  und  ihre  Einschläge  wieder  öfnen  wurden, 
das  Einschlags-Geld  dennoch  als  ein  Bodefizinß  auf  dem  Ge- 
lände haften  und*  dadurch  selbiges  noch  mehr  beschwäret  5 
werden,  und  daß  verschiedene  Zehntenherren  in  der  Ab- 
fiodong  über  den  Zehnten  sich  nicht  nach  diesem  dritten 
Artikel  der  Einschlags-Ordnung  richten,  sondern  den  Be- 
sitzeren der  Einschläge  zuwider  dieser  Verordnung  andere 
Bedingmsse  vorschreiben,  dadurch  Hochderoselben  zum  Besten  10 
der  Besitzer  sowohl  als  der  Zehntenherren  gemeinte  landes- 
vaiterliche  Absicht  hemmen  und  die  Errichtung  der  Einschläge 
erschwären,  so  haben  Hochdieselben  gutbefunden,  diesen 
IIP^''  Artikel  der  Einschlags-Ordnung  folgender  massen  zu 
erläuteren  und  zu  verordnen:  15 

Daß  es  in  Ansehung  des  Einschlag-Gelds  bei  dem 
ÜV^  Artikel  der  Ordnung  verbleiben  und  nach  Innhalt  des- 
selben, solange  ein  Gelände  ein  Einschlag  ist,  der  Besitzer 
gehalten  sein  solle,  das  Einschlags-Geld  alljährlich  abzurichten 
ond  anbei,  er  mag  nun  seinen  Einschlag  tbeilsamlich  oder  20 
ganz  auf  ein  oder  mehrere  Jahre  aufbrechen  und  Frucht 
bauen,  von  dieser  den  Zehnten  zu  stellen.  Wollte  aber  ein 
Zehntenherr  zu  Anfrischung  des  Landbaues,  solange  das  Ge- 
lände aufgebrochen  wird  und  er  den  Fruchtzehnten  in  natura 
beziehet,  dem  Eigenthümer  das  Einschlags-Geld  nachlassen,  2d 
so  solle  dieses  als  eine  willkührliche  Gutthat  angesehen  sein.  > 

Sollten  aber  einer  oder  mehrere,  so  einen  Einschlag 
errichtet  haben,  entschlossen  sein,  selbigen  wieder  aufzuthun 
und  zu  einem  offenen  Felde  zu  machen,  so  sollen  sie  sich 
defiwegen  bei  ihrem  Herren  Ober-Beamten  anmelden  und  30 
selbiger  die  Gemeinde  und  die  Anwandere  anhören,  fahls 
sich  erhebliche  Anstände  ergeben,  den  Augenschein  einneh- 
men und  solches  an  Unsere  Gnädige  Herren  berichten,  wann 
aber  sich  keine  hervorthun,  die  Aufhebung  des  Einschlags 
in  dem  Einschlags-Buch  bemerken,  und  in  solchem  Fall  solle  35 


770.  <  Wurde  später  durch  R£.  vom  6.  Januar  1770  (Rp.  d.  T.) 
RegeL 
Bechtmoelten  Ton  Basel  n.  27 
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der  Besitzer  das  Binscblags-Geld  absurichteii  nicht  meb 
schuldig  9  hingegen  aber  des  Einschlag-Rechts  verlustig  oad 
nicht  befbgt  sein,  das  Gelinde  wieder  einzosddagen,  er 
habe  dann  die  Hoch-Obrigkeitliche  Bewilligung  dazu  irischer- 
5  dingen  erhalten. 

Wann  aber  einer  oder  mehrere  die  Bewilligung  eines 
Einschlags  von  Unseren  Gnftdigen  Herren  erhallen  haben,  so 
sollen  sie  sich  wegen  der  Abfindung  Ober  den  Zrtnten  bei 
dem  Zehntenberrn  anmelden,   und  es  diesem    frei  stehen, 

lü  entweder  den  Zehnten  in  natura  zu  beziehen  oder  aber  nach 
der  Ordnung  das  Geld  fQr  den  Zehnten  zu  nehmen.  Er- 
wählet nun  der  Zehntenherr  dieses  letstere,  so  solle  dieses 
Einschlags-Geld  nicht  änderst  als  nach  dem  Innhalt  des  Ili^ 
Artikels  der  Ordnung  bestimmt  und  entrichtet  werden,  wie 

15  es  dann  auch  bei  demjenigen,  wozu  sich  der  Zehntenherr 
einmahl  entschlossen  hat,  fdr  allzeit  sein  Verbleibens  haben 
und  derselbe  nicht  befbgt  sein  solle,  in  einem  Jahr  dea 
Zehnten  in  natura,  in  dem  anderen  aber  das  Einschlags-Geld 
zu  forderen,  noch  dieses  in  Folge  der  Zeit,  zumahlen  wann 

20  das  Gelände  durch  den  Fleiß  des  Bigenthümers  verbesseret 
ist,  zu  erhöhen.  Sollte  aber  ein  Zehntenlierr  über  diese  Ab- 
findung sich  weder  zu  dem  einen  noch  dem  anderen  ent- 
schliessen  und  dadurch  die  Errichtung  des  Einschlags  ver- 
zögeren wollen,  so  solle  dem  Besitzer  erlaubt  sein,  auch 

25  ohne  diß  den  Einschlag  zu  verfertigen ,  und  derselbe  in 
solchem  Fall  den  Zehnten  auf  seinem  Gelände  in  natnra 
stehen  lassen.  Welches  auf  Unserer  Gnädigen  Herren  Be- 
fehl zu  ledermanns  Verhalt  kund  gemacht  wird. 

Sign,  den  12ten  Hornimgs  1766.       Canzley  Basel  sst. 


30  771*    Forladung    der    Pfand-   und  Handschuldglau- 

biger  zu  den  Fallimentsganten.  20.  October^  17.  November 
1766.  (GRp.  d.  T.)  —  (20.  Octobj  Angezogen.  In  An- 
sehung der  HH.  Aemteren  auf  der  Landschaft  solle  die  Lands- 
Ordnung  1  erläuteret  werden,  damit  den  Chirographariis  wie 


771.  1  LO.  von  1757.  TheU  iL  Tit  19. 
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flen  Hypölheeariis  zu  den  Gtoteii  verkündet  werde.  (17.  Nov.) 
Erkannt.  Ist  diser  Artrkei  dabin  erläutert ,  daß  ins  künftige 
allen  versicberleii  md  unversicherten  Schuldgläubigfern,  welche 
sich  bei  der  Auskündung  eines  Schuldners  werden  angegeben 
haben,  cu  den  gerichtlichen  Ganten >  auf  der  Landschaft  ge-  5 
boten  werden  soll.' 


T7S.     Form    der    Quittungen    in    den    Gnntrddeln. 

iL  Januar,  1767.  (gedr,  Mandat.) Soll  künfligshin 

mfinniglich  bei  Quittierung  der  Ganthziehlen,  Abrechnungen, 
Seheinen  wie  auch  Handschriften  die  Summa,  warum  es  zu  10 
(hun,  m'cht  nur  mit  Zahlen,  sondern  auch  neben  disem  noch 
mit  Worten  ausschreiben  —  — ,  die  aber,  so  wider  dise 
Ordnimg  sich  verfehlen  würden,  nach  Maßgabe  der  Sache 
bestrafet  werden  und  deü  daraus  entstehenden  Schaden  zu 
ersetzen  getiahen  sein.  15 

Sign,  den  21.  Jenners  1767.  Canzley  Basel  sst. 


1 73.  F'ergantung  von  Bandstühlen.  20.  Januar.  1768. 
(Ry.  d.  T.)^  —  Ein  Memorial  1.  Fabriken-Commission  be- 


^Folgemng  hierana  auf  die  LiegenachaftsgaDtea  in  GRE.  vom 
I.  Dee.  1788. 

*  hinsichtlich  delr  ZehrnngskosteU  bei  fliesen  Ganten  gab  die 

Laatfcommissioii  am  5.  Jan.  1767.  Mgendes  Bcidenkeii  ein : Nach 

der  bißherifCB  Uebaog  wurde  mir  allehi  denen  versicherten  C#edi- 
torea  nod  jenen »  so  den  Verganter  rechtlich  außgeklagt  hatten, 
lu  den  Gerichts-  nhd  Fallimentsganten  auf  der  Landschaft  gebotten, 
Bod  die  Zekmngskosten  für  jene,  so  erschienen,  wurden  ans  der 
ganiea  Masse  tiestrittea.  Da  aber  nunralehro  in  das  kdnftige  aach 
desen  unversicherten  Creditoren  zu  denselben  gebotten  werden  solle, 
so  kan  es  leicht  und  öfters  geschehen,  daß  sich  unter  diesen  solche 
finden,  deren  Zehrungskosten  ihre  Anforderung  übersteigen,  dieses 
aber  der  Massen  tu  grossem  Nachtheil  gereichen  wurde.  Aus  diesem 
Grande  venneiaten  wir,  daß  bei  den  gerichtlichen  Ganten  auf  der 
Landschaft  in  das  könftige  sowohl  die  versicherten  als  unver- 
sicherten Creditoren  auf  ihre  eigenen  Kosten  zehren  sollten,  um 
so  ebender,  als  dieses  der  Massen  selbst  zu  gut  kommen  wird.  — 
Worauf  die  GRE.  vom  16.  Februar  1767.  erfolgte:  Lassen  es  Mne. 
6b.  HH.  nn^  Obere  bei  diesem  B^deaken  bewenden ,  und  soU^ 
könftigs  nach  d«8#en  Anleitung  verfahren  werden  (GBpp.  d.  T.). 

:7I.  «  VgL  ftfi.  vom  6.  Febr.  1744  (n.  729)  n.  w.  d.  a.  —  Durch 
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treffend  die  Auswanderung  der  Arbeiter  and  die  heimlicbe 
Wegschafliingr  der  Stühle  ist  folgenden  Innhaites. Be- 
sonders sehen  die  HH.  Fabricanten  als  ein  Haubtmiltel  an, 
um  dem  Entführen  der  Bandstühlen  Inhalt  zu  thun,  wann  die 

5  freiwilligen  Vergantungen  diser  Stühlen  gänzlich  abgethan 
und  also  die  Stühle  nach  und  nach  wieder  an  die  HH.  Fabri- 
canten, denen  sie  auch  einzig  gehören  soiten,  gebracht 
.  würden,  als  wordurch  nicht  nur  dem  schädlichen  Ueberbieten, 
sondern  auch  der  Ausfuhr  der  Stühlen  (massen  keine  andere 

10  als  dem  Landmann  zuständige  Stühle  ausser  Land  geführt 
werden)  vorgebogen  werden  könte.  Wir  halten  gänzlichen 
darfär,  daß  der  Fabriquen  Nuzen  erfordere,  Alles  anzuwenden, 
um  dise  Stühle  nach  und  nach  wiederum  in  ihre  Hände  zu 
bringen.    Allein  wir   erachten  der  Billichkeit  angemessen, 

15  daß  dieses  gan»  ohne  Prejudiz  des  Landmanns  (wie  dann 
ein  solches  auch  vermuhtlich  derer  HH.  Fabricanten  Ge- 
sinnung sein  wird)  geschehen  solle.  Weilen  nun  keine 
weder  freiwillige  noch  gerichtliche  Vergantung  eines  Passa- 
ment-Stuhls  ohne  Ew.  Gnaden  hohe  Bewilligung  vorgebogen 

20  werden  kan,  als  würde,  um  die  Absicht  derer  HH.  Fabricanten 
ohne  Nachtheil  des  Landmanns  zu  erreichen,  das  sicherste 
Mittel  sein,  wann  ein  solch  Gantschreiben  nicht  nur  unserer 
Commission,  um  das  Begehren  zu  undersuchen,  sondern  auch 
dem   ersten   Hrn.  Ausschützen  zugestellt   und   also    denen 

25  HH.  Fabricanten ,  durch  iemand  Vertrauten  auf  disen  Stuhl 
zu  bieten,  Anlaß  an  Hand  gegeben  und  neben  dem  auch  nach 
der  Gant  innert  4  Wochen  das  Zugrecht  auf  einen  solchen 
von  einem  Underthanen  erkauften  Stuhl  nach  Sag  der  Ord- 
nung  überlassen    würde.    —    —    Erkannt.    SoU  nach  dem 

30  Schlüsse  dises  Bedenkens  verfahren,  iedoch  sollen  nur  die, 
Fremden  und  Unterthanen  gehörige,  Bandstühle  beschrieben 
und  soll  nochmals  ab  allen  Ganzein  auf  der  Landschaft  kund 
gemacht  werden,  daß  AUe,  welche  in  irgend  eine  hiesige 
Fabrike,  von  welcher  Art  sie  auch  sein  möge,  arbeiten  und 


RE.  vom  15.  Oct  1768.  wird  erg&nmngswebe  den  Oberbeamtea 
aufgegeben,  bei  Begehren  auch  beizafOgen,  „wie  nnd  wann  d« 
Petent  den  Passament- Stahl  aequiriret  habe.^  (Rp.  d.  T.) 
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sich  der  Auswanderung  schuldig  machen  solllen,  des  Land- 
rechtes ohne  Gnade  veriuslig  sein  sollen. 


774«  Auf  sieht  über  das  F'ormundschaftswesen.  11.  Juni, 
1768.  (Rf.  d.  T.)  —  Eine  1.  Landcommission  legt  folgendes 

Bedenken  vor. Uebrigcns  glaubten  wir,  daß  zu  Bei-  5 

behaltung  >  der  Ordnung  in  denen  von  Ew.  Gnaden  schon 
längst  erkannten  Vogt-Registeren  in  alle  Aembter  frisch  pu- 
bliciert  werden  könnte,  dalS  von  denen  Underbeambteten  eines 
ieglichen  Dorfs  Ew.  Gnaden  Landschaft  alle  und  iede  Sterb- 
fähle  ohnverzöglich  sowohl  auf  die  Schlösser  als  in  die  Statt-  10 
und  Landschreibereyen  berichtet,^  sodann  von  denen  Herren 
Oberbeambteten  die  erforderlichen  Vögte  für  die  hinderlas- 
sene  Wittib  und  Waisen  gesetzt,  auch  die  durch  Absterben 
eines  '  Ehemanns  etwann  erledigten  Vogteyen  ohne  anders 
ergänzet,  diese  geordtnete  Vögte  richtig  und  nebst  Meldung  15 
des  Jahrs  und  Tags  ihrer  Erwehlung  in  das  Voglbuch  ein- 
getragen, deren  Nahmen  und  wessen  Vogt  sie  seien,  in  die 
Stfitt-  oder  Landschreibereyen  übersandt,  solche  sogleich 
einprotocolliert  und  darüber  ein  Recepisse  längstens  innert 

8  Tagen  denen  Schlösseren  eingelieferet  werden  sollte. 20 

Erkannt.  Bleibt  bei  diesem  Bedenken  und  solle  durchauß 
nach  dem  darinnen  enthaltenen  Vorschlag  verfahren,  künfligs 
aber,  wann  sich  diesorts  ein  Mangel  ergeben  sollte,  der- 
selbige  auf  Kosten  derjenigen,  denen  es  obgelegen,  ersetzt 
und  Alles  nachgetragen  werden.  25 


77S.  Pferdhandel  mit  Juden.  2S.  November.  1768. 
(Rp.  d.  T.)  —  Bericht  E.  Löbl.  Stallambts  gibt  zu  vernem- 
men,  daß  durch  der  Juden  Pferdthandel  mit  den  Landleuthen 
öfters  angesteckte   Pferde  in  das  Land  gebracht,  dardurch 


774.  <  Oder  viefanehr  WiederherstellaDg  der  OrdnuDg,  deon 
nach  Angabe  der  LaDd-Commission  vom  30.  April  1768.  (Rp.  d.  T.) 
waren  im  Famsborger-  und  Hombnrger-Amt  aber  800  Vogtreeh- 
■imgea  rfickstftndig. 

^  Eine  Aasdehnong  dieses  Befehls  aaf  UoterthaneD,  in  der  Stadt 
verstorben,  wird  angeordnet  dnreh  RS.  vom  21.  Jitni  1769  CRp-  d.  T.). 
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andere  angesteckt  und  die  Käufer  betrogen  werden,  darzH 
verleite  den  Landmann  das  Borgen  der  Joden,  daher  &u 
Angemessenste  wäre,  der  Judenscbaft  den  Pferdthandel  mit 
hiesigen  Unterthanen  nicht  änderst  als  auf  hiesigem  offent- 

5  liehen  Markt  zu  gestatten,  mithin  selbigen  auf  der  Landschaft 
äussert  an  öffentlichen  Markten  zu  verbieten.  Auch  sollte 
das  Borgen  bei  diesen  Handlungen  gänzlich  abgethan,  milhio 
ein  solcher  Kauf  nicht  änderst  als  um  paares  Gelt,  nach 
Verfluss  der  Währschaflzeit  zu  bezahlen,  gestattet,  folglich 

10  auch  für  geborgtes  Gelt  oder  Handschrift,  so  weiter  hinauß 
als  die  Währschaflzeit  gestellet,  kein  Recht  gehalten  werdea. 
—  Erkannt.  Lassen  es  M.  G.  H.  bei  diesem  Bericht  wegen  den 
Pferdten  bewenden.  —  — 


776«  JudenhandeU  St.  Dec.  1768.  (gedr.  Mandat.) ' 
15    Verordnung  wegen  der  Juden  Handel  auf  der  Landschaft. 
Wir  Johannes  Debary  der  Burgermeister  und  die  Rähle 
der  Stadt  Basel  entbieten  allen  und  ieden  Unseren  getreuen 
lieben  Angehörigen  Unseren  Gruß  und  gnädigen  Willen,  und 
geben  hiermit  zu  vernehmen,  daß  Wir  mit  besonderem  Miß- 
20  fallen  wahrnehmen  müssen,  wie  seit  einiger  Zeit  durdi  die 
immer  mehr  einschleichende  Handelschaft  der  Juden  in  Un- 
serer Landschaft  und  durch  die  vielen  Gefährden  und  Betrö- 
gereyen,  wormit  dieselbe  geführet  wird,  der  Landmann  sehr 
übervortheilt,  mithin  in  grossen  Schaden  und  Verlurst,  ja  oft 


776.  1  Anhang  vom  13.  Januar  1773.  (gedr.  Mandat)   verfogt 

gegen  Umgehung  dieser  Verordnung  di^rch  Aatedaftienuif  t 

daß  in  den  nächsten  drei  Monaten  alle  Handschriftea  oder  Ver* 
sehreibnngen ,  die  von  einem  Underthanen  an  einen  Jaden  ge- 
Blellet  nad  and  vor  ultimo  Jaanarii  1709L  datirrC  («ogeaehes  ikcaen 
ohnehin  ungiiUig  sind),  in  derjenigen  Landa^reiberay«  mder  wph^ 
der  Schuldner  gehöret*,  sollen  vorgewiesen,  der  Schuldner  darxo 
berufen  und,  wann  er  dessen  geständig,  solche  eingeschrieben  und 
als  vorgelegt  anderzeichnet  werden,  widriges  Falts  alle  dei;gl«icheB 
Handschriften  oder  Verschreibnngen  lUs  anderachoben  oder  falich 
angesehen  werden  soUen.  —  Ebenso  wird  auch  vor  Uaigehans  dieser 
Verordnung  durch  fälschliche  Vorschiitzung  eines  ciiriatiiehea  Cftla- 
bigers  gewarnt  — 

Vgl  uBt^a  Verordnung  vom  9.  Jaoi  Hhh. 
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in  gaazliches  Verderben  gesetzt  wird,  dahero  Wir  aus  lan- 
desvdlerlicher  Vorsorge  und  zu  Abwendung  des  künftigen 
Schadens  Unserer  Angehöriger  Folgende  Verordnung  alles 
Ernstes  gebothen  und  gehallen  haben  wollen: 

1)  Solle  allervorderst  allen  Juden  ohne  einige  Ausnahme  5 
in  Unserer  Landschaft  aller  Vieh-Handel  mit  Unseren  Under- 
Ihanen  und  Schutzgenossen,  äussert  denen  ofTenllichen  Märk- 
ten, wie  hernach  folgt,  bei  empfindllicher  Geltstrafe  verbolben 
sein,  welche  bei  wiederholter  Uebertretung  verdoppelt,  und 
dafon  ieweilen  dem  Angeber  der  dritte  Theil  angedeyen  10 
solle. 

Wann  aber  ein  Jud  sich  mehrmalen  verfehlen  würde, 
80  solle  derselbe  nebst  seinen  Effecten  mit  Arrest  belegt 
und  die  Sache  Uns  der  Hohen  Obrigkeit  verzeiget  werden. 
Hingegen  ist  t5 

2)  Denen  Juden  ferner  vergünstiget,  an  denen  öffent- 
lichen Jahrmärkten  auf  der  Landschaft,  wie  auch  an  allen 
Markttagen  in  der  Stadt,  ihren  Handel  fernerhin  zu  treiben, 
doch  mit  Unseren  Underthanen  nnd  Landleuten  nicht  änderst 
als  um  bares  Geldt,  also  daß  für  alle  Handschriften  und  20 
Yerschreibongen,  wie  dieselben  genannt  und  welche  nach 
dem  Ende  des  Jäners  des  bevorstehenden  1769sten  Jahres 
verfertiget  sein  mögen,  denen  Juden  allhier  oder  aiif  Unserer 
Landschaft  künftigs  kein  6eh6r,  weniger  rechtliche  Hülfe  und 
Execation  erteilet  werden  solle.    Es  wird  auch  25 

3)  Allen  Unseren  Underthanen  bei  empfindllicher  Be- 
strafung verbothen,  mit  denen  Juden  äussert  Unserer  Bott- 
mSssigkeit  einen  Hände)  auf  Borg  zu  machen  und  sich  in 
einige  Verschreibung,  wie  sie  Nahmen  haben  mag,  einzu- 
lassen, als  worauf  ebenfahls  keinem  Theil  Gehör  oder  Recht  30 
wird  gehalten  werden.    Was  aber 

4)  Jenige  Händel  oder  Käufe  anbetrifft,  so  von  Unseren 
Landlenten  für  bares  Geldt  allhier  in  der  Stadt  oder  auf 
der  Landschaft  an  öffentlichen  Jahrmärkten  mit  denen  Juden 
für  Pferdte  oder  Vieh  beschehen ,  so  der  Währschafts-Zeit  35 
unterworfen  seind,  so  solle  beiden  Theilen  frei  stehen,  der 
Wfilirschaft  halben,  der  Handel  beschehe  gleich  in  der  Stadt 
oder  auf  der  Landschaft,  das  Geldt  entweder  in  die  dritte 
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beiden  Theilen  genehme  Hand  zu  legen  oder  genugsam  Can-^ 
tion  darfür  zu  geben,  oder  aber,  wann  sie  einander  trauen 
wollen,  die  Bezahlung  sogleich,  iedoch  allezeit  mit  Vorbehalt 
und  ohne  Präjudiz  des  Wfthrschafi-Rechtens  zu  than.  Es 
5  sollen  also  auch 

5)  In  Kraft  dieser  Verordnung  alle  Unsere  vorherige 
Verbotte  wegen  Hansierung  der  Juden  auf  der  Landschaft 
mit  Waaren  oder  anderen  Effecten,  wie  sie  Nahmen  haben 
mögen,  nicht  nur  .bestätiget,  sondern  auch  aller  Handel  der 

10  Juden  ohne  Ausnahm ,  äussert  wie  vorgemeldt  an  denen 
öffentlichen  Märkten,  und  zwar  in  allen  Fahlen  nicht  auf  Borg, 
dergestalten  abgethan  und  verbothen  sein,  daß  wann  ein  Jod 
diesem  zuwider  auf  einem  Handel  ergriffen  oder  solches 
kundbahr  würde,  derselbe  alsobald  mit  seinen  Effecten  an- 

15  gehalten  und  dem  competirenden  Richter  zur  ordnungs- 
mässigen  Bestrafung  verzeigt  werden  solle,  als  worauf  die 
Underbeamtete  auf  der  Landschaft  gleich  wie  die  HarscUerer 
zu  Stadt  und  Land  fleissig  zu  vigiliren,  und  solchenfahls  der 
einem  ieden  Angeber  geordnete  dritte  Theil  der  Strafe  ge- 

20  niessen  sollen,  hingegen  bei  ergebender  Saumsal  die  gebüh- 
rende Ahndung  und  Bestrafung  zu  gewarten  haben.  >  Da- 
mit auch 

6)  Dieser  allein  auf  das  Beste  Unserer  Underthanen  und 
Angehöriger  gerichteten  Verordnung  desto  besser  nachgelebt 

25  werde,  so  solle  dieselbe  öffentlich  an  denen  Gemeinden  yer- 
lesen,  wo  es  üblich  ist,  angeschlagen,  und  von  Unseren 
Oberbeamteten  auf  dero  Vesthaltung  und  Bestrafung  der 
Fehlbahren  gute  Obsicht  getragen  werden. 

7)  Und  endlichen   wollen  Wir   zwar   der  Judenschaft 
30  fernerhin  den  freien  Handel  in  Unserer  Stadt  (iedoch  derer 

Underthanen  und  Landleuten  halber  wie  vorsteht)  gestatten, 


s  Der  Hausierhandel  der  Juden  auf  der  Landschaft  wurde  unter 
dem  4.,  7.  und  18.  Dec.  1793.  und  22.  und  27.  Jan.  1794.  Denen  Ver- 
handlaDgen  unterworfen,  und  beschlossen,  die  Jaden  ohne  besoi- 
dero  Scheine  nicht  in  die  Landschaft  einsalassen.  Dieselben  aolUcn 
lauten :  Den  Juden  . . .  laßt  nur  der  Landstraße  nach  das  Laad 
hinauf  und  hinunter  durchpassiren ,  soll  aber  nicht  hausiren  noch 
sich  aufhalten.  (Rpp.  d.  T) 
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bei  hoher  Straf  aber  nicht  an  denen  Sonn-  und  Feyertagen, 
sowohl  filr  die  Juden  als  jenige,  so  ihnen  darzu  Underschlauf 
geben  möchten.  Sie  die  Juden  aber  sollen  hiermit  ernst- 
lichen gewamet  sein,  sich  vor  allem  ohnerlaubten  oder  gar 
betrdgerischen  Handel  zu  hüten ,  damit  Wir  Uns  nicht  ge-  5 
mässiget  sehen  mögen,  schärfere  Vorkehrungen  zu  machen 
oder  zur  gönzUchen  Bannisierung  aus  Unserer  Stadt  und 
Landschaft  gegen  dieselben  zu  schreiten.  Also  abgefafit  iu 
Unserer  Raths-Versammlung  den  31.  Decembris  1768. 

Canzley  Basel  sst.      10 


777.  yerboi  der  Mitwirkung  zur  Abtreibung.    24.  Ja- 
umur,  i770.  {Hebammenordnung  fUr  das  Land.  Art.  IS.)  ^ 


778.  Ferhot  der  Bodenzintverlegung.  L  Juni,  177 i. 
(Rp.  d.  T.)  I  —  L.  Landcommission  referiret,  —  stellet  vor, 
von  was  schädlicher  Folge  sein  wurde,  wann  denen  Bauren  15 
erlaubt  wäre,  mit  ihren  Bodenzinsen  zu  handien  (durch  Trans- 
port auf  andere  Slttcke)  ^  und  rathet  an,  daß  die  obwaltende 
Sach  in  ihren  alten  Stand,  wie  sie  laut  den  Berainen  vor 
diesen  Handlungen  gewesen,  solle  gebracht  und  solches 
durch  die  Landschreiberei  besorgt  werden.  Erkannt.  Nach  20 
diesem  Bedenken  zu  verfahren. 


779.  yieh-  und  Fahmiss-Ganien.  13.  Januar.  1773. 
(gedr.  Mandat,)  *  —  Nachdem  Unsere  Gnädige  Herren 
E.  Ehrs.  Wohlw.  Raht  in  reife  Berahtschlagung  gezogen, 
wie  denen  bei  den  Vieh-  und  Fahmuß-Ganten  eingeschli-  25 


777.  '  Uebereiastimmend  mit  Art.  12.  der  Hebammenordaang 
fiir  difl  Stadt  vom  17.  Mai  1769  (n.  562.). 

778.  1  Vgl.  RE.  vom  24.  Febr.  (Rp.  d.  T.)  und  27.  März  i6€9 
(b.  664). 

779.  I  Vgl.  Anhang  cor  Laodesordnang  vom  17.  Mai  1758* 
(a.  761)  and  w.d.a.  —  Erleichterung  der  BedingoDgeD  za  Viehganten 
worde  nro  der  allgemeinen  Zeitumstände  willen  beantragt,  zufolge 
Rp.  vom  14.  Nov.  vgl.  mit  5.  Dec  1795. 
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ebenen  Mißbräuchen  zu  begegnen  wäre,  als  dorcb  welche 
^nicht  nur  der  Preiß  des  Viehs  übermäßig  gesteigert,  schäd- 
liche Ränke  und  Streitigkeiten  wegen  dessen  öflem  Verkaof 
veranlasset,  sondern  auch  der  Müßiggang  und  das  ohanohtige 
5  Zechen  bei  diesen  Anlässen  unterhalten  und  überhaupt  für 
den  Landbau  selbs  entweder  durch  Ueberstellung  der  Som- 
merung oder  durch  Aufkaufen  des  Futters  und  Anders  viele 
bdse  Folgen  verursachet  werden,  als  haben  Hochdieselben 
in  landesvätterlicher  Beherzigung  und  Vorsorge   verordnet, 

10  wie  hernach  folget : 

I.  In  Ansehung  der  Vergantung  desjenigen  Viehs,  so 
bei  Erbs-  oder  Falliments-Massen,  bei  Uebergab  der  Gütern 
und  anderen  dergleichen  gemeinen  Fällen  vorhanden  ist,  solle 
es  fernershin  bei  bißheriger  Ordnung  und  den  üblichen  Gant- 

15  Terminen  sein  Verbleibens  haben ,  doch  solle  kein  anderes 
erkauftes  und  zur  Massa  nicht  gehöriges  Vieh  unterschoben 
werden  bei  einer  Strafe  von  25  Pfunden  auf  iedes  Stuck 
Vieh,  welches  auf  diese  Art  vergantet  würde. 

IL  Betreffend  diejenigen  Vieh-Ganten,  welche  bei  Abzof 

30  eines  Lehen-Müllers,  Lehen-Mannes  oder  Sennes  ab  dessen 
Mühle  Gut  oder  Alp  begehrt  zu  werden  pflegen,  so  sollen 
auch  ilese  und  derlei  Arten  Ganten  nach  bißheriger  Uebung 
femers  auf  nach  der  Ordnung  erhaltene  OberkeitUche  Be- 
willigung unverwehret  sein.    Dabei  aber  sollen  alle  Gefithrden 

25  in  Angebung  der  Anzahl  des  Viehes  oder  in  Ünterschiebong 
andern  dem  Abziehenden  nicht  gehörigen  Viehes  emstfich 
untersagt  und  jenige,  welche  mehrers  angeben  oder  anderes 
unterschieben  würden,  für  iedes  zu  viel  angegebene  oder 
unterschobene  Stuck  um  obbemeldte  Summ  der  25  Pfunden 

30  ohne  Nachlaß  gebüsset  werden. 

Damit  auch  durch  die  bißber  gewohnKche  zweijährige 
Zahlungs-Termine  und  also  lang  ausstehende  Zahinngs-Frist 
das  Vieh  nicht  weiter  über  die  Gebühr  gesteigert  werde,  so 
sollen  künftigs  bei  dieser  Art  Ganten  mehr  nicht  als  zwei 

35  halbjährige  Terminen  anbedungen,  mithin  der  Kauf-Schilling 
in  Jahrsfrist  vollkommen  erleget  werden. 

in.  In  Rücksicht  derjenigen  Vieh-Ganten,  welche  erst 
seit  wenigen  Jahren  aufgekommen,  da  verschiedene  Sennen 
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oder  andere  Landieote  auf  den  Mehrsohatz  hin,  und  eben  in 
der  Absicht  su  verganten,  vieles  Vieh  in  und  äussert  Landes 
rasanmengekaufl,  einige  Zeit  ans  Futter  gestellt  und  nach* 
wärts  öffentlich  vergantet  haben,  als  sollen  kOnftigshin  der* 
gleichen  Arten  Ganten  vollkommen  verbotten  sein,  von  Un*  ö 
seren  Unterthanen  keine  Canzley-^Befehl  darzu  begehrt,  oder, 
wann  sie  solche  durch  blsches  Vorgeben  erhielten,  von  den 
Herren  Obervögten  diese  Begehren  nicht  verschrieben,  son-* 
dem  dessen  sogleich  der  regierenden  Herren  Hfiubtem  Gn. 
und  Weißheiten  berichtet  werden,  zumahlen  Unsere  Unter«*  la 
thanen  Gelegenheit  genug  haben,  sich  ihres  ttberflüCigen  Viehs 
sowoU  an  den  Wochen-Märkten  in  der  Stadt  und  an  den 
Jahrmärkten  anf  der  Landschaft,  als  auch  sonst  auf  andere  in 
Unseren  Verordnungen  erlaubte  Weise  zu  entladen. 

IV.  Sollen  zwar  femers  die  bifiher  gewohnten  Fahmufi-  t6 
Ganten  nach  der  Ordnung  beibehalten  und  erlaubet  werden, 
doch  solle  solches  nur  auf  die  wfirklich  in  der  Massa  vor* 
handene  Mobilien  Hausraht  Kleider  Bettwerk  etc.  verstanden, 
und  bei  empfindlicher  Strafe  nicht  auf  dergleichen  neu-ver- 
fertigte  Kleider  Bettwerk  Hausgeräht  oder  iemand  anders  20 
zustehende  beigeftigte  und  unterschobene  Sachen  ausgedähnet 
werden,  massen  die  Anno  1758.  d.  17.  Maji  ergangene  und 
d.  17.  Dec.  1766.  erfrischte  difiortige  Verordnung  wieder* 
mahlen  bestätiget   und   durchaus  beobachtet  werden  solle. 
Bs  solle  auch  bei  diesen   wie  bei  andern  Ganten  niemand  25 
als  Btti^  angegeben  noch  eingeselurieben  werden,  er  habe 
dann  gegenwärtig  oder  schriftlich  eingewilliget 

Womaoh  sich  ledermann  zu  richten  und  vor  Schaden 
zu  boten  wissen  wird. 

Geben  den  13ten  Jenners  1773.      Canzley  Basel  sst.      30 


780.  Ausfertigung  verbürgter  Handschriften,  10.  Mai. 
ms.  (gedr.  Mandat.)^    —    Wir  Johannes  Debary,  der 


rat.  1  Vgl.  LO.  von  1757.  Th.  iL  1 4.  Bei  Gelegenheit  dieeee  Man- 
dsts  wardea  der  LaDdcomnussion  folgende  vier  Fragen  zar  Berathoog 
vorgelegt:  1.  Daas  keiae  Bfirgecbaft  eines  Ebmaanes  anf  der  Laad« 
•chaft  ohne  Wissen  seiner  Ebfrao  gültig  sein  soll^  3.  Ob  die  Wei* 
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Borgermeister,  Klein  und  Grosse  Rfthte  der  Stadt  Basel  ent- 
bieten sämtlich  Unseren  Angehörigen,  Bürgern  und  Under- 
Ihanen,  Unseren  freundlichen  Gruß  und  geben  anbei  zn  ver- 

V    nemmen,  daß  Wir  in  landesväterliche  Betrachtung  gezogen, 

5  wie  nicht  wenige  Unserer  Underthanen  sich  aus  Leichtsinn 
oder  beim  Trünke  in  Bürgschaften  einlassen,  theils  auchgv 
eine  Profession  daraus  machen,  sich  für  Andere  als  Bürgen 
darzugeben,  wie  vieles  Unheil  dem  Landvolke  hierdurch  zu- 
gezogen, wie  viel  unschuldige  Weiber  und  Kinder  durcli 

10  unbedachtsame  Bürgschaften  ihrer  Ehemännern  und  Vaten 
ins  Elend  gestürzet  worden,  und  wie  grosser  Schaden  oft 
auch  den  Ausleihern  selbsten  dardurch  zugefüget  werde, 
und  dahero  nöhtig  erachtet,  dem  Leichtsinne  Unserer  Ange- 
hörigen bei  Verbürgungen  vorzubiegen  und  denen  hierbei 

15  eingerissenen  Mißbräuchen  und  Gefährden  so  viel  möglieb 
zu  begegnen.  Zu  welchem  Ende  Wir  alle  Arten  von  Büif- 
schaften  durchgangen  und  nach  reifer  Erdaurung  der  Sachen 
verordnet  haben,  was  hienach  folget: 

L  In  Ansehung  der  Bürgschaften  fiir  Zehnden,  bei  Gan- 

20  ten  für  den  Verganter,  für  den  Gantmeister  und  für  die 
Käufer,  ferners  für  Lehen-  und  Güter-Verleihungen,  wie 
auch  für  Gelt-Aufnahmen,  so  zugleich  mit  Underpfandern 
behörig  verschrieben  und  versichert  werden,  lassen  Wir  es 
bei  deme,  was  derenthalben  in  Unserer  Lands-Ordnung  ver^ 

26  sehen  und  bisher  geübet  worden  ist,  lediglich  bewenden. 
Deßgleichen  bleibt  es  der  Handschriften  halb  ohne  BürgsduA 
gänzlich  bei  bißheriger  Ordnung  und  Uebung, 

IL  Was  aber  die  Handschriften  anlanget,  worbei  Borg- 
Schaft  geleistet  und  verschrieben  wird,  und  welche  über  fünfzig 

ao  Pfund  betragen,  wollen  und  verordnen  Wir,  daß  solche  Hand- 


ber  aaf  der  Landschaft  von  ihrer  Männer  Geldaafnahme  ohne 
Bnrgschaft  auch  Wissenschaft  haben  sollen,  3.  Ob  und  wie  weit 
das  Weibergut  der  Undertanen  in  mehrere  Sicherheit  zu  setxei 
sein  mochte,  4.  Ob  nicht  alle  Undertanen  bei  ihrem  Absterben 
sollten  ansgeknndet  werden.  —  Die  Landcommission  rietb,  mit  Be- 
mfang  aaf  die  Landesordnong  nnd  auf  obiges  Mandat,  ia  ibrem 
GA.  vom  5.  April  1773.  (GRp.  d.  T.)»  von  ieder  Nenerwig  ab,  Mai 
der  Gr.  Rath  trat  durch  Bescbluss  Tom  12.  April  1773.  ihren  Aasicblea 
bei  (GRp.  d.  T.). 
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Schriften  hinfüro,  und  zwar  von  dem  ersten  Tag  des  nächst- 
künftigen  Henmonats  anzufangen,  in  Unseren  Landschrei- 
bereyen ansgefertiget,  daselbsten  die  Bürgen  in  das  Gelübd 
genommen  und  sotbane  Bürgschaften  in  ein  besonderes  Buch 
eingeschrieben  und  deutlich  ausgesetzt  werden  solle,  wer,  5 
für  wen,  für  wie  viel,  gegen  wene  und  wann  ein  ieder  Bürg 
wiH'den  sei.  Ohne  welches  alle  Bürgschaften  in  solchen 
Handschriften  als  ungültig  angesehen  und  in  Unseren  Ge- 
richten kein  Recht  auf  den  Bürgen  gehalten  werden  solle. 
Die  Handschriften  iedoch,  so  nicht  über  fiinfzig  Pfund  sich  to 
belaufen,  seind  hiervon  ausgenommen  und  können  wie  biß 
dahin  under  denen  Parlheyen  allein  gemacht  werden,  also 
daß  aach  die  darinn  verschriebene  Bürgschaften  sollen  gültig 
sein.  Doch  daß  hierinnen  keine  Geftdirden  getrieben  und 
für  eine  grössere  Summe  als  ftinfzig  Pfund  nicht  verschiedene  15 
Handschriften  gemacht  werden.  Massen  dergleichen  Hand- 
schriften bei  der  Entdeckung  fiir  ungültig  erkläret  und  die, 
so  darmit  umgegangen,  gestraft  werden  soUen. 

HL  Von  Ausfertigung  und  Einschreibung  der,  wie  ob- 
steht,  mit  Bürgen  versehenen  Handschriften  solle  den  Land-  30 
schreibereyen  fbr  ihre  Bemühung  nachfolgender  Tax  bezahlt 
werden, 

Von  50  biß  100  Pfunden,  5  ß. 

Von  100  biß  500  Pfunden,  10  ß. 

Von  500  biß  1000  Pfunden,  20  ß.  35 

Und  was  darüber  ist,  nicht  mehrers  als  20  ß. 
Und  wann  iemand,  er  sei  Burger  oder  Underthan,  in 
einer  Landschreiberey  nachschlagen  lasset,  mit  was  fttr  Bürg- 
schaften einer  schon  beladen  sei,  solle  der  Tax  für  solches 
Nachschlagen  in  einem  oder  mehreren  Protokollen  und  Jahr-  ao 
gangen  mehr  nicht  sein  als  fünf  Schilling  und  dieser  Tax 
nicht  auf  iede  Bürgschaft  der  nemlichen  Person  oder  auf 
iedes  Jahr  oder  auf  iedes  Protokoll,  in  welchem  nachgesuchet 
wird,  ausgedehnet  werden. 

IV.  Wann  Wir  aber  nicht  minder  erwogen,  wie  gefilhr-  35 
lieh  und  nachtheilig  Unseren  Angehörigen  die  für  Fremde 
geleistete  Bürgschaften  worden  seien,  und  wie  Unsere  Under- 
thanen  durch  geringe  VortheUe  sich  öfters  verleiten  lassen. 


\ 
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um  beiriotilKcKe  Summen  für  Fremde  fierg^haft  m  leififfen, 
dtesen  G^sehftfken  und  den  Wirthshfidsern  nachziehen,  ihren 
nützlichem  Bauren-Gewerb  hindansetzen,  sich  in  gefibrUchB 
Processe  ?erwiökeln  und  dadurch  nicht  nur  ihr  eigenes,  son- 

5  dem  zuweilen  auch  eines  ganzen  Dorfes  Verderben  oder 
wenigstens  dessen  MiCcredit  befördern,  so  haben  auch  auf 
diese  Art  Bürgschaften  Unsere  Aufmerksamkeit  gerichtet,  wie 
dem  hieraus  entstandenen  Ungemach  möchte  begegnet,  zu- 
gleich aber  dem  zwischen  Benachbarten  so  nöhtigen  Haadel 

10  und  Wandel  kein  Abbmch  gethan  m  erden.  Diesemnach  wollen 
Wir  es  zwar  in  Ansehung  der  Bürgschaften  ins  Recht  und 
deren  bei  Güter-  Vieh-  und  Rfthrnuß-Ganten,  so  an  Unseren 
Grftnz-Orten,  wo  die  Güter  tbeidseiliger  Underthanen  ander 
einander  ligen,  gehalten  werden,  es  ferner  bei  dem  Alten 

i&  bewenden,  mithin  Unsern  Underthanen  fürters  freigelassen, 
sich  in  ielzgedachten  FAllen  für  benachbarte  Fremde  zu  rer- 
bürgen.  Hingegen  wollen  Wir  aus  vorangefilhrlen  Grinden 
Unseren  Underthanen  die  B(ta*g$chaften  Rlr  Fremder  Gek- 
SchuMen  und  für  auswärtige  Gant-Rödel  gänzlich  verboten 

20  und  die  wider  diß  Verbot  geleistete  Bürgschaften,  sie  mögen 
auch  tn  Unserer  Bottmäßigkeit  oder  ausserhsdb  bescbeben 
oder  verschrieben  sein,  von  dem  ersten  Heumonats  dieses 
Jahrs  an  gerechnet,  in  dem  Rechten  f^r  ungültig  erkläret 
haben. 

Sfl  Endlichen  befehlen  Wir  Uusem  getreuen  beben  Schttlt- 
heissen  Obervbgten  Gerichten  und  sonsten  Hftanigtichen, 
dies^  Unserer  Verordnung  nachzukommen  und  sich  darnach 
zu  richten,  insonderheit  aber  Unseren  Landschreibem  nnd 
ihren  bestellten  Scbrefbem,  bei  Emschreibung  der  Bürgschif-* 

80  ten  und  Angelobung  der  Bürgen  selbst  darauf  zu  sehen,  ob 
die  Schuldner  sowohl  als  die  Bürgen  bei  iliren  guten  Sinnen 
und  nicht  etwänn  betranken  seien,  und  fn  diesem  Allen -niehls 
vorznnemmen,  worans  befügte  KIfigden  entstehen  mögen. 
Es   solle  auch   diese   Verordnung  Unserer  Lands -Ordnnnf 

86  einverleibt  und  an  allen  GerichlssteHen  filr  Alles,  was  nach 
dem  ersten  Tag  des  nttchstkünftigen  Heumonal«  beschehen 
wird,  darauf  getissene  Obacht  gehallen  werden. 
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Also  beschlossen  und  erkannt  in  Unserer  Grossen  Rahis- 
Vemmmlung  Montags  den  zehenden  Tag  Maymonats  1773. 

Canzley  Basel  sst. 


781.  Güter%er$pliiterung.  6.  Sept.  1780.  (Rp.  d.  T.) 
—  Mem.  L.  Haushaltung  ^  ttber  die  schädliche  Zertheilung  5 
der  Landgftteren  —  daß  nicht  füglich  darüber  könne  ein 
GeseU  gemacht  werden,  sondren  angemessener  seie,  wann 
den  Landschreiberen  anbefohlen  wurde,  dahin  zn  trachten, 
daß  in  Erbschaften,  Käufen  und  Täuschen,  soviel  thunlich, 
keine  kleinere  Grundstücke  als  von  einer  Achtel  Jucharten  10 
sollten  gemacht  und  das  Zerstücl^en  der  Güteren  so  viel  mög- 
lich verhütet  werden.  Erkannt.  Solle  nach  dem  in  diesem 
Hern,  enthaltenen  Vorschlag  verfahren  und  solches  in  alle 
Aembter  überschrieben  werden. 


78t.  Verruf  der  Fenckwender.  i.  Mai.  1784.  {Rp.  15 
<!•  T.J  —  Erkannt.    In  Zukunft  sollen  Auskündnngen  von 
Verschwenderen  durch  die  Landschreibereyen  auch  in  be-^ 
nachbarten  (nämlich  ausländischen)  Ortschaften  kundgemacht 
werden.  ■ 


788.  Judenhandel.    9.  Juni.  t784.  (gedrucktes  Man-  20 
dauj  I Uns.  Gn.  HH.  beide  Käthe  haben M 


Tat.  <  Voran  gieng  Beschlag  aaf  das  Vermdgen,  ja  etwa 
a«ch  aaf  kfinflig  erat  aofallendes  Erbe  oder  es  wurde  auf  bona 
meate  exheredatio  hingewirkt,  mit  Vorbehalt  der  Rechte  von  Cre- 
ditorea  (Rp.  vom  7.  April  1756).  —  Die  Anskondongen  selbst  er- 
folgten seit  Altem  zuerst  von  der  Kanzel.    Rp.  vom  21.  Sept.  1631: 

—  Schreiben  von  Waidenborg  begert,  daß  Hanß  C. wegen 

fibel  Haaßhaltens  ab  allen  Canzlen  uff  der  Landschaft  alß  Ver- 
Bchwendere  prociamirt  ond  verroeft  werden  möchten.  Erkannt,  fiie 
genanten  drei  Personen  sollen  zar  Haft  gezogen,  doraoch  verrneft 
ond  aißdan  mit  einer  Urphed  aoßgelassen,  auch  in  den  fibr/gen 
Aensptem  alß  Verschwendere  prociamirt  ond  aoßgerofen  werden; 
soll  defiwegen  in  alle  Aempter  geschriben  werden. 

7aS.  <  Vgl.  Verordnongen  vom  23.  Nov.  ond  31.  Decembtfr  1768 
(nn.  775  und  776). 
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verordnen  gutbefunden  und  wollen ,  daß  auch  könf- 

tigshin  alle  sogenannten  Käufe  ins  Halbe  zwischen  den  Juden 
und  unseren  Unterthanen^  gänzlich  verboten  und  nicht  nur 
auf  dieselbe  nirgends  kein  Recht  gebalten,  sondern  auch, 

5  falls  dieselben  entdeckt  und  Unserm  verordneten  lobl.  Stallamt 
angezeigt  würden,  die  Summe,  um  welche  gehandelt  worden, 
zum  Vortheil  Unseres  gemeinen  Guts  confiscirt  und  dem  An- 
geber die  Hälfte  davon  als  eine  Belohnung  zugesprochen 
werden  solle.    Zu  welchem  Ende  diese  Verordnung  kund  zo 

10  machen  befohlen  und  den  PfundzoUern  aufgetragen  worden, 
dergleichen  Käufe  unter  keinem  Vorwand  einzuschreiben, 
sondern  die  Contrahenten  lobl.  Stallamt  zur  gebührenden  Be- 
strafung zu  verzeigen. 


784.   Gerichtsbarkeit  über  chitntrgiiche  Rechnungen, 
15  14.  und  21.  Juni.  1786.  (Ryf.  d.  T.)   —  Schreiben  von 
Liestal    sendet   die   Antwort  der   Chirurgen   —   — ,   dahia 
gehend,  daß  in  der  Lade  zu  Liestal  eine  Anno  1701.  er- 
neuerte Taxordnung  vorhanden,  welche  mit  dem  Tax  der 
E.  Zunft  zum  goldenen  Sternen  sehr  verschieden  sein  nidge, 
20  wo  also  eine  solche  Ordnung  sei ,  werde  auch  ein  Richter 
darzu  erfordert.    Sodann   sei  in  der  von  Mn.  Gn.  ffl.  den 
14.  Jan.  1769.  ratificierten  Verkommnus  enthalten,  daß  die 
Chirurg!  der  obern  Aemter  sich  zur  Laden  zu  Liestal  halten 
und   in  Streitsachen   ihres  Ausspruches  gewärtigen  sollen, 
25  doch  dem  Theil,  so  des  Ausspruchs  nicht  zufrieden  wäre, 

unbenommen,   sich  an  E.  E.  Zunft  zu  wenden. Es 

scheine  auch,  E.  E.  Zunft  hab  die  Lade  für  die  erste  Instanz 


s  Begründet  durch  Mem.  L.  Stallamts  wegen  einer  von  dea 
Joden  in  fraudem  legis  vom  31.  Dec.  1768.  auf  der  Landachaft  ein- 
geführten neuen  Art  von  Contracten.  „Sie  verkaufen  den  Baorea 
Pferdte  und  anderea  Vieh  zur  Hälfte  unter  der  Bedingnis,  die  Kättfer 
werden  das  Pferd  oder  Vieh  während  einer  stipulirteo  Frist  futtera, 
nach  deren  Verfluß  dasselbe  verkaufen  und  das  Erlöste  mit  dem 
Verkäufer  oder  ersten  Contrahenten  theilen  und  xwar  zu  gleicbea 
Thellen.^  Daher  wird  vorgeschlagen,  „alle  diese  Käufe,  so  zur  Hälfte 
zwischen  Jaden  und  unseren  Landleuten  geachloesen  werden,  dardi 
eine  Verordnun^p  als  unkräftig  —  zu  verbieten^  (Rp.v.5.Janii7SI). 
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seibs  angesehen. Uebrigens  gewähre  diese  Judicatur 

wenig  Nutzen,  wohl  aber  Verdruß  und  Feindschaft.  — 
<—  Erkannt.  Lassen  es  Mn.  Gn.  HH.  bei  diesem  Berichte  be- 
wenden. * 


789.    Beschwerde frist    über    landvögtliche    Urtheile.  5 
/C.  Oetober.  1786.  (GRp.  d.  T.)  —  Wurde  ein  Bedenken 
lobL  Landcommission  für  den  hohen  Gesälzgeber  gebracht. 
Es  betrifl  die  den  Landleuten  zu  gewährende  Frist  zu  Bei- 
bringung der   Beschwärden   über  Sprüche   der  HH.   Ober- 

beamlen. Erkannt.    Wollen  Mnc.  Gn.  HH.  und  Obere  lo 

den  Landleuten  eine  Frist  von  zehen  Tagen,  der  Tag 

des  Spruchs  nicht  inbegriiTen,  zur  Einholung  eines  Canzley- 
Befehls  über  die  landvögtlichen  Sprüche  <  hiermit  gestattet 


784.  *Die  Gestaltong  in  feste  Innungen  fand  sich  auf  der  Land- 
schaft auch  bei  einzelnen  Handwerken.  Das  Schlossbuch  von  Mun- 
cbenstein  enthält  darüber  (aber  sine  dato)  die  Notiz:  Und  dieweit 
geklagt  wirdt,  dass  auf  Unserer  Gn.  HH.  Landschaft  etliche  Hand- 
werkher, als  Schneider  Weber  Schmid  Scherer  n.  s.  w.«  eigenes 
Gewalts  Zunft  onder  sich  aufrichten  und  Ordnungen  machen,  ver- 
mittelst dehren  ihre  Arbeit  und  Belohnung  hoch  gesteigert  und  der 
gemeine  arme  Landmann  nicht  wenig  beschwehrt  werde,  als  wollen 
Ihre  Gd.  St.  E.  Whten.  alle  dergleAshen  Zunft ,  so  keine  außtruck- 
liche  Bewilligungen  von  hoher  Obrigkheit  haben,  hiemit  genzlichen 
aberkhant  und  dehro  Obervögten,  solche  forthin  nicht  mehr  zu  ge- 
doldeo,  alles  Ernstes  ufferiegt  und  anbefohlen  haben.  —  Ja  es  finden 
sich  Rechte  nur  Einzelnen  zugetheilt.  So  hat  ein  Kaminfeger  im 
ganzen  Wallenburgeramt  das  ausschließliche  Recht  der  Ausübung 
seiner  Dienste.    RE.  vom  16.  Jan.  und  19.  Oct.  1796.  (Rpp.  d.  T.) 

785.  <  Vgl.  RE.  vom  13.  Oct.  1666  (n.  660).  Die  „Appellation''  be- 
trifft blos  Spruche  der  niedern  Gerichte.  Vgl.  RE.  vom  10.  Sept.  1597 
und  18.  Oct  1654  (Rpp.  d.  T.).  Die  Regeln  über  die  Voraussetzungen 
solcher  Beschwerden  enthält  eine  Notiz  des  Münchensteiner  Schloss- 
bnchs  (sine  dato),  welche  folgendermassen  lautet:  Wurde  aber  ein 
solcher  Frevel  für  den  Obervogt  gebracht  und  durch  ihne  allein 
oder  mit  Zuziehung  eines  oder  mehrerer  Under-Ambtleuthen  aos- 
gemacht,  soll  es  darbey  wie  billich  seinen  Bestand  haben,  doch 
dass  demjenigen  Theil ,  so  sich  solchem  Ausspruch  zu  underwerfen 
waigerte  und  auf  das  ordenliche  Recht  trunge  und  sich  dessen 
erbutte,  dasselbige  keines weegs  undersagt,  sondern  wie  von  Alters 
hero  vorgonth  und  zugelassen  werden,  es  wehre  dann  das  Ver- 
brechen ganz  offenbahr  und  am  Tag,  auch  die  Straf  in  der  Landts- 
ordnang  oder  Obrigkeitlichen  Mandaten  klar  und  heiter  vorsehen.  — 

aeefatMiiieUen  von  BmoI  U.  28 
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haben,  nach  Verfluss  welcher  aber  sie  nicht  mehr  angehört 
werden  sollen. 


78^.      Unklagbarkeit    höherer     Krämer f orderungen. 

30.  April.  1787.  (Rp.  d.  T.)   —   Wegen  der  Krämer  auf 

5  der  LandschaA  wurde  erkannt.    Die  Krämer  sollen  nicht  über 

10  S  borgen,  wiedrigenralls  auf  eine  höhere  Summ  kein  Rechl 

gehalten  werden  solle. 


787«  Gantbeamtung  in  Kleinhüningen.  2.  Febr.  17SS. 

(Rp.  d.  T.)  *  —  L.  Landcommission hallet  —    - 

• 

Fremden  blieb  der  Weg  der  Beschwerde  offen.  Auch  Joden  warde 
onter  Umständen  strenges  Recht  gegönnt  (RE.  vom  16.  Dec  1769, 
hinsichtlich  einer  Beschwerde  des  Juden  Sl.  Woog  gen.  Schneck 
aber  einen  ungerechten  Spruch  des  Landvogts  von  Waidenburg.). 
787.  '  Vgl.  RE.  vom  7.  Aug.  IWl  (n.  357)  und  17.  Aug.  1750 
(n.  537).  —  Ein  Streit  darüber  (schon  im  Rp.  vom  24.  Febr.  1761) 
blieb  unentschieden.  •—  Ueberhaupt  war  die  zwitterhafte  Rechts- 
stellung dieses  Dorfes,  das  gleichzeitig  zu  Stadt  und  Landschaft 
gezogen  erscheint,  schon  früher  Gegenstand  von  Erörterungen  ge- 
wesen, am  einlasslichsten  in  einem  Bericht  des  Obervogts  zu  Riehen 
(Rp.  vom  4.  Sept.  1734):  —  Es  ist  zwar  Kleinhüningen  eines  voq 
den  kleinsten  Dörfern  Ew.  Gn.  l.andschaft,  allein  Ew.  Gn.  zieheo 
ratione  des  Weinzehndens,  des  Fruchtzehndens,  des  Weinumgelts 
ein  Zimliches  doraus,  und  hat  sich  auch  dortige  Burgerschaft  mehr 
als  um  die  Helfte  vermehret.  Bei  Erkaufung  dieses  Dörflins  waren 
etwan  zwölf  Haußhaltungen ,  jetz  seind  über  etlich  und  dreissig, 
dahero  sich  nicht  zu  verwunderen,  wan  die  Judicatur  daselbst  an- 
fanglichen anderen  Tribunalien  zugedacht  worden.  In  Schuldsachea 
hat  E.  E.  Gericht  der  mindern  Stadt  zu  sprechen,  und  müssen  die 
saumseelige  Debitores  dorten  gerichtlich  actionieret  und  exequieret 
werden.  Ob  aber  dem  Dorf  nicht  vortheilhafter  und  erspriesslicher 
wäre,  wan  die  Vergantung  ligender  Güteren  an  dem  Ort  gelbsten 
vorgenommen  wurde,  auch  solches  nicht  ehender  geschehe,  es  wäre 
dan  allervordrist  Ew.  Gn.  hoher  (Konsens  eingeholet,  wie  solches 
auf  der  übrigen  ganzen  Landschaft  gebräuchig  ist  Die  Stein- 
safzungen  und  Feldstreit  im  Kleinen  Hüninger  Bahn  werden  von  den 
Herren  Fünf  jenseits  besorget  und  geschlichtet,  es  entstehet  aber 
die  Frag,  ob  bei  diesem  Gericht  nicht  auch  einige  ehrliche  Hänner 
aus  dasigem  Dorf  sitzen  sollten,  wie  solches  zu  Binningen  and 
Botmingen  auch  practicieret  wird.  Wer  aber  über  die  Gebäu  im 
Dorf  sprechen,  auf  die  Alimenten  vigilieren,  die  Holzfreflere  ab- 
strafen und  das  Holz  auf  den  Alimenten  bewilligen  solle,  ist  so 
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dafür,  daß  die  gerichtlichen  Fahrnußganten  fernerhin  ge- 
richliich  durch  den  Stadtkäufler  jenseits,  die  freiwilligen 
hingegen  durch  den  Untervogt  zu  Kleinhüningen,  um  so 
vielmehr,  da  derselbe  den  Einzug  der  Gantgelder  nicht  zu 

besorgen  hat,  vorgenommen  werden  sollten. Erkannt.  5 

Soll  nach  Anleit  dieses  Bedenkens  verfahren  werden. 


788,  Ausschluss  des  Zugrechts  bei  Gantkäufen,  J.  März 
I78S.  (GRp.  d.  T.)  •  —  Erkannt.   Es  haben  Mne.  Gn.  HH. 


ei^Dtlich  nicht  determiDiert  Ingleichem  habe  kein  Protocoll  wegen 
Bestellung  der  Waisen  Vögten  gesehen,  auch  ist  die  Aurrichtnng 
der  Obligationen  und  Gult-Verschreibuogen  nicht  eingerichtet  wie 
ao  andern  Orten  auf  der  Landschaft;  das  Weinunigelt  ist  bißhero 
von  den  Weinherren  besorget  und  die  Kellerrechnung  von  ihnen 
geführt  worden;  die  Eheeinsegnungen  und  Copulationes  sind  biß- 
hero vorgenommen  worden  ohne  Begrüßung  des  Obervogts;  die 
Ilindersässen  haben  weder  der  Gemeind  noch  dem  Obervogt  nichts 
bezahlt,  da  glcichwohlen  solches  an  allen  andern  Orten  auf  der 
Landschaft  gebrauchig.  Die  Frefel,  so  auf  dem  Rhein  vorgehen, 
viodicieren  die  Herren  zur  Magd,  ingleichem  die  Streitigkeiten  under 
den  Fischeren.  Auf  diese  Weis  bleibt  dem  Obervogt  nichts  übrig 
als  die  Rechtfertigung  der  Injurien  und  Scblaghändlen  wie  auch 
das  Jagdregale,  welches  aber  vielen  Anstössen  underworfen.  Ob 
aber  also  zn  continuieren,  wird  Ew.  Gn.  hohem  judicio  anheim'ge- 
steüct.  Erkannt.  Sollen  die  IIH.  XIII  hierüber,  auch  wogen  einer 
Wohnung  für  Hrn.  Obervogt  und  Um.  Pfarrer  drnnden  ihre  Ge- 
danken walten  lassen,  und  ob,  auch  wie  etwas  zu  änderen,  einen 
Rahtschlag  eingeben.^    Dieser  findet  sich  aber  nicht  vor. 

788.  <L0.  Th.  IL  t  IL 

3  Diese  GRE.  ward  veranlasst  durch  eine  Fallimentsgant  von 
M.  Baser  in  Tenniken,  an  welcher  H.  Mangold  von  Witinsburg  der 
höchste  im  Angebot  blieb,  ein  Tenniker  aber,  H.  Hersperger,  in  den 
Kauf  einzutreten  begehrte.  Der  GRE.  ging  nun  bei  den  vorbe- 
rathenden  Behörden  eine  Erkundigung  über  die  bestehenden  Uebungen 
voraus ,  deren  Ergebnisse  hier  folgen. 

(7.  Nov.  1787).  Löbl.  Landcommission  berichtet:  —  Das  treffendste 
Betspiel  eines  ahnlichen  Vorfalls  ist  in  Ew.  Gn.  RathsprotokoU 
unterm  3.  Merz  1762.  beschrieben,  indem  L.  Landcommission  nebst 
einem  Berichte  des  Hrn.  Stadtschreibers  von  Liestall  damals  die 
Beschwerden  Hanns  Vogts  von  Lauwyl  dahin  eröfnet,  daß  demselben, 
als  er  an  einer  Gant  zu  Liedertschwil  um  eine  Behausung  der  höchste 
im  Bott  gewesen ,  dieses  Hanß  von  dem  Amt  ab-  und  einem 
Uedertschwiler  auf  desselben  Begehren  um  den  gleichen  Kauf- 
Bchilling  zugesprochen  worden,  wobei  noch  angemerkt  ist,  daß 
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und  Oberen  festgesezt,  daß  bei  Ganten,  sie  mögen  freiwillige 


dieses  kein  Zag  und  hierin  von  dem  Amte  nichts  geschehen  sei, 
als  was  Recht  und  Ordnung  mit  sich  bringen,  und  aaf  diese  Eröff- 
nuog  beliebten  Ew.  Gn.  zu  erkennen,  daß  nach  diesem  Bedenken 
solle  verfahren  werden.  — 

(5.  Dec.)  —  Liestal  berichtet,  es  sei  an  allen  Ganten  dahin  ge- 
sehen worden,  daß  einer,  der  nicht  Bürger  sei,  ein  Hans  nicht  kaofea 
könne,  bei  anderen  Grnndstficken ,  da  die  Folgen  nicht  so  wichtig 
seien,  sonderlich  in  benachbarten  Bahnen,  werde  es  nicht  so  geoaa 
beobachtet  Jedermann  in  dem  Amt  glaabe,  es  dörfe  Niemand  an 
einer  Gant  ein  'Haus  kaufen,  der  nicht  Burger  sei,  äussert  in  Falli- 
mentsfällen die  Creditores.  Ein  Fall  vom  3.  Merzens  1762.  habe 
bißher  zur  Richtschnur  gedient. 

Die  HH.  Aemter  des  Farnsburger  Amtes  sehen  diese  Frage 
änderst  an  und  glauben ,  daß  allda  ieweilen  Uebung  gewesen ,  daß 
einer  aus  einem  andern  Dorfe  an  allen  Ganten  auf  Hans  und  Güter 
habe  bieten  und  diese  ersteigeren  können,  ohne  eines  Vorrecfats 
oder  Zugrechts  eines  Burgers  aus  dem  Dorfe,  wenigstens  sei  kein 
Exempel  bekannt,  da  ein  solches  Vorrecht  ausgefibet  worden . 

Hr.  Landvogt  auf  Waidenburg  berichtet,  während  seinen  Amts- 
Jahren  habe  sich  der  Fall  nie  zugetragen,  daß  einer,  der  an  dem 
Ort  der  Gant  nicht  Burger  sei,  ein  Hanß  erkauft  habe,  wegen  lie- 
genden Güteren  aber  wäre  ein  solcher  Kauf  keiner  Schwürigkeit 

unterworfen.   Ein  Exempel  von  1762 würde  in  ähnlichen  Fallen 

eine  Anleitung  gegeben  haben,  einem  eingesessenen  Bürger  das 
Vonrecht  zu  geben. 

Hr.  Landvogt  auf  Homburg,  ^  laut  einmüthig  gefallenen  Be- 
richten stehe  sein  Amt  in  den  Gedanken ,  daß  nach  der  LO.  p.  52. 
.  an  Ganten  kein  Zug  sei,  daher  noch  Niemandem  ein  solcher  Zog 
eingefallen  wäre,  und  sehr  viele  Beispiele  vorhanden,  da  der- 
gleichen Käufe  von  anderen  Bürgeren,  sogar  aus  anderen  Aemtem, 
beschehen  seien. 

Hr.  Landvogt  auf  Mönchenstein  weist  sich  keines  Falls  zu  er- 
inneren ,  da  iemand ,  der  nicht  Bürger  gewesen ,  ein  Haus  erkanfk 
habe,  führt  auch  die  RE.  vom  3.  Merz.  1762.  an. 

Die  HH.  Aemter  zu  Riehen  haben  im  Nachschlagen  kein  Beispiel 
solcher  Art  gefunden,  äussert  von  Gewerben,  Wirtshänseren,  Möh- 
lenen,  die  iedem  Einheimischen  zu  kaufen  erlaubt  seien.  Laut  Be- 
richten des  Untervogts,  der  40  Jahre  am  Amt  sei,  wurde  Riehen 
niemalen  zugegeben  haben,  daß  einer,  der  nicht  Burger  oder  Cre- 
ditor  der  Massa  sei ,  Haus  od.er  Güter  kaufte  — .  Dagegen  aber  b^ 
merken  die  HH.  Aemter,  daß  die  zweite  Art  der  Zugsgerecfatsame 
im  11.  Art.  der  LO.  iedem,  an  einem  andern  Ort  zu  kaufen,  sn  er- 
lauben scheine  und  alsdann  nur  den  Zug  gestatte.  Da  aber  in  dem 
nemlichen  Articul  versehen  sei,  daß  an  Ganten  kein  Zag  sei,  so 
werde  darfürgehalten ,  daß  wann  einer,  der  nicht  Bürger  sei,  ai 
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oder  Falliments -Ganlen  heissen,  nach  bisheriger  Uebuilg^, 
keinerlei  Zugrecht  Platz  haben  solle. 

euer  Gant  ein  Haas  oder  Gut  ersteigerte,  und  ihme  zum  dritteomal 
losgeschlagen  würde,  ihme  solches,  wenn  nicht  bestimmte  Dorf- 
rechte vorhanden  wären,  verbleiben  und  keine  Art  Zuges  Platc 
haben  müste,  wie  sie  denn  auch  glauben,  daß  einem  solchen,  der 
nicht  Barger  sei,  das  Bott  müste  abgenommen  und  auf  die  oben 
angegebene  Riehemer  Observanz  nicht  Rücksicht  genommen  werden. 

Die  HH.  Aemter  zu  Kleinhfiningen  berichten,  daß  die  freiwil- 
ligen Ganten  durch  den  Hrn.  Landvogt  bewilliget  werden,  die  Fal- 
limentsganten  aber  unter  dem  Gerichtsstab  der  mindren  Stadt 
stehen.  Bei  diesen  sei  kein  Beispiel,  daß  einem  anderwärts  Vor- 
hnrgerten,  die  Bürger  der  Stadt  ausgenommen,  etwas  losgeschlagen 
worden,  bei  den  freiwilligen  sei  einem  solchen  kein  Bott  abge« 
nommen  worden,  und  ein  hiesiger  Bürger  müste  sich  gefallen  lassen, 
wenn  er  der  höchste  im  Bott  wäre,  daß  ihm  solches  wiedrum  ab- 
gezogen würde.  Da  aber  solches  die  Ganten  verhinderet,  und  der 
LO.  pag.*52.  zuwieder  zu  sein  scheine,  sei  von  der  Stadtschreiberey 
mit  Genehmigung  der  Beamten  die  Gantbedingniss  gemacht  wordeni 
daß  kein  Zug  statt  haben  solle,  und  solches  werde  biß  dato  beob- 
achtet. — 

(2.  Febr.  1768.)  Bedenken  der  L.  Landcommission:  Finden 
4  Herren,  daß  in  Ansehung  eines  Hauses  in  allen  unseren  Aemteren 
sowohl  bei  Falliments-  als  freiwilligen  Ganten  in  Rücksicht  auf 
das  Beste  der  Verganter  einem  ieden,  auf  eine  solche  Behausung 
za  bieten  und  dieselbe  zu  erkaufen,  sollte  erlaubt,  wenn  aber  ein 
Bürger  aus  dem  nemlichen  Dorf,  wo  die  Gant  hingefallen,  den  Ruf 
auf  gleichen  Fuß  anzunehmen  gesonnen,  ihm  alsdann,  in  denselben 
einzutreten,  ohne  anders  sollte  gestattet  werden.  2  Herren  hingegen 
gehen,  iedoch  nur  insoweit,  von  dieser  Meinung  ab,  daß  nemlich 
dieselben  dafür  halten,  es  sollte  bei  Vergantung  einer  Dorf  behausung 
wegen  Seltenheit  der  Losamenter  niemand  als  dem  Dorfbürger,  wo 
die  Gant  gehalten  wird,  zu  bieten  gestattet,  allen  übrigen  kein  Bott 
nicht  abgenommen,  sondren  diese  nur  bei  Veräußerungen  von  Ge- 
werbern,  als  da  seien  WTirtshäuser  Mühlen  und  Schmidten,  zuge- 
lassen nnd  auch  in  diesem  Falle  noch  vor  berichtigtem  Kauf  nach 
bißheriger  Uebung  der  meisten  Aemter  vorerst  die  hochoberkeit- 
liche  Bewilligung  eingeholt  werden.  In  Betreff  der  Güter  aber  woll- 
ten wir  es  einmüthig  bei  der  bißherigen  alten  Observanz  bewen- 
den lassen.  Erkannt.  Soll  dieses  Bedenken  für  Mne.  Gn.  HH.  und 
Oberen  gebracht  werden.  (Rpp.  d.  T.)  — 

In  diesen  Streit  wegen  des  Gemeindezugrechtes  wurde  auch 
die  Frage  von  den  doppelten  Gemeindebürgerrechten  gemischt,  wie 
folgendes  (im  Rp.  vom  15.  März  1760.  befindliches)  Memorial  von 
Riehen  zeigt:  daß  ohnlängst  an  Jacob  Bieters  von  dar  Falliments- 
Gant  auch  ein  im  Riechemer-Bahn  gelegenes  Stfickhlin  Reben  auf- 
gerufen worden.    Da  haben  auch  Einige  von  Bettingen  darauf  ge- 
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789*    GaHigelder- Einzug   durch   Verkauf  der  Gani- 

botten,  welches  aber  die  Gemeind  Riechen  nicht  znlassen  wollen. 
DeßwegCD  sei  dieses  eingestellt  worden,  lieber  dieses  der  Riechemer 
Verfahren  nan  beschwäre  sich  die  Gemeind  Rettingen  bochltch, 
vorgebend,  sie  seien  ja  beide  nor  eine  Gemeind,  und  seien  die 
Riechemer  aach  Rarger  za  Rettingen  und  die  Rurger  xa  Rettingen 
seien  auch  zu  Riechen  Rurger,  haben  auch  nur  einen  Armenschaff- 
ner,  dahero  ihnen  niemahlen  gewehrt  worden,  in  dem  Riechemer 
Rahn  zu  kaufen.  Indessen  habe  dieses  Stuck  Reben  keinen  Resitzer 
und  dringen  die  Creditores  auf  die  Collocation.  Erkannt  Rleibt  bei 
der  Erkantnuß  vom  7.  Febr.  1759.  und  sollen  beide  Dörfer  ein  Ge- 
meind sein,  biß  die  Riechemer  einer  lobl  Landcommission  dnrek 
Vorweisung  der  Documenten,  welche  alßdan  lobl.  Landcomnussios 
eingeben  und  ihr  Redenkhen  vorlegen  solle,  ein  ander  Recht  seigea 
werden.  Indessen  sollen  die  Rettinger  in  dem  Resitz  ihres  Rechts 
verbleiben.  — 

Diese  obenerwähnte  Erkanntniß  vom  7.  Februar  1759.  ist  wohl 
irrig  für  eine  vom  10.  Februar  angerufen.  An  diesem  Tage  (Rp. 
d.  T.)  wies  nämlich  der  Rath  einen  Züger  von  Riehen  ab,  der 
einen  von  einem  Rettinger  im  Riehemer-Rann  geschehenen  Lie- 
genschaftskauf anfocht.  Die  Landcommission  meldete  dabei :  Dam 
kommt  noch  die  Frag,  daß  die  Rettiger  behaupten,  Rurger  zu  Rie- 
hen zu  sein  et  vice  versa,  hingegen  die  Riehemer  diesem  Satzwider- 
sprechen. Erstere  führen  folgende  Grunde  zu  ihrem  Rehuef  an,  da£ 
naromlich  alle  alte  und  nicht  die  neu  angenommene  Rurgere  zu  Ret^ 
tigen  auch  zu  Riehen  das  Rurgerrecht  haben,  als  die  schon  uralte  Pos- 
session und  Uebung,  welche  noch  heut  zu  Tag  subsistire  und  außge- 
übet  w'erde,  daß  ein  Rurger  von  Rieben  nach  Rettigen  ziehe  et  vice 
versa  die  Rettiger  nach  Riehen,  sich  an  eint  oder  anderem  einweibea 
und  niederlassen,  ohne  daß  deßwegen  iemahlen  einer  vor  Ew.  Gas- 
den  gekehret  und  sich  um  den  Einsitz  beworben,  noch  daß  voa  etat 
oder  anderer  Gemeind  deßwegen  ein  Einwarf  gemacht  worden. 
Sogar  seie  ein  Exempel  vorhanden,  daß  in  älteren  Zeiten  ein  Ret^ 
tiger  Undervogt  zu  Riehen  gewesen.  Die  Rettiger  besitzen  indistincte 
Güter  in  dem  Riehemer-  und  diese  wieder  in  jenem  Rahn,  die 
Frohnungen  und  andere  Onera  werden  zugleich  außgetheilet  und 
sie  zu  allem  deme  angehalten,  was  gemeiniglich  einer  Dorfschafl 
auferlegt  werde.  Deßnahen  sie  eine  hohe  Obrigkeit  anflehen,  dafi 
es  bei  der  alten  Observanz  möchte  gelassen  werden.  Die  Unter- 
beambte  von  Riehen  Nahmens  dasiger  Gemeind  wissen  wider  obaii- 
geführte  Uebung  des  Hin-  und  Herzieliens  von  einer  Dorfschaft  io 
die  andere  nichts  einzuwenden,  geben  aber  zu  erwogen,  daß  ieder- 
zeit  Riehen  und  Rettigen  zwei  Gemeinden  ausgemachet,  deren  Räho 
von  einanderen  separirt.  lede  Gemeind  frohne  und  wache  beson- 
ders, habe  ihren  besonderen  Armenschaffner  und  Armenseckel,  auch 
wann  in  eint  oder  anderer  Gemeind  ein  Rarger  angenohmen  werd^ 
so  beziehe  solche  Gemeind  die  Gebühr,  ohne  daß  sie  mit  der  anderes 
eine  gemeine  Sach  mache.    Wann  nun  diese  beide  Gemeinden  sol- 
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rödel.  28,  Mai  1788.  (Bf.  d.  T.)  *  —  L.  Landcommission 

ertheilt  ein  Gutachten wegen  Verkauf  der  Gantroduln 

statt  den  Verweisungen  in  Fallimentsrallen,  welches  bereits 
seit  vielen  Jahren  im  Lieslaler  und  Waldenburger  Amt  ohne 
Einwendung  in  Uebung  sei.     Der  Unterschied  bestehe  darin,  5 
daC  nach  der  Ordnung  die  Loosung  zu  den  bestimmten  Ter* 
minen^  den  Creditoren   mit  Zinß  zu  5%  angewiesen  und 


chergestalten  von  einanderen  abgesönderet  and  sie  nichts  in  Gemein- 
schafi  haben  and  nicht  äblich,  daß  einer  an  2  Orten  Burger  sein  könne, 
so  getrosten  sie  sich,  Ew.  Gnaden  werden  gn.  gerohen,  dieses 
beiderseits  ansprechende  Bargerrecht  aafzuheben,  obwohlen  der 
dißmalige  Zagrechtens-Streit  dieses  StGcklin  Waids  von  keiner  Er- 
heblichkeit and  nicht  viel  daran  gelegen,  auch  ihnen  keine  Exempel 
eines  solchen  Fahls  in  Wissen  and  sie  im  Übrigen  wohl  leiden 
mögen,  daß  die  Bettiger  in  ihrem  Bahn  Gfiter  kaufen,  iedannoch 
mit  Vorbehalt  des  Zogrechtens  nach  Ew.  Gnaden  Lands-Ordnung. 

Was  das  beidseitige  Burgerrecht  anbelangt,  solches  sollen 

Ew.  Gnaden,  auf  dem  alten  Fuß  beizubehalten  oder  beide  Gemein- 
den za  aepariren,  lediglich  anheimstellen.  Erkannt.  Ist  dieser 
praetcndirte  Zager  in  seinem  Begehren  (jedoch  nicht  aus  den  ob- 
angeführten,  sondern  aus  speziellen,  den  einzelnen  Verumstan- 
dangen  entnommenen  Gründen)  abgewiesen.  Eine  löhl.  Landcom- 
missioD  aber  solle  wegen  dem  Bargerrecht  der  Riehen-  and  Bet- 
tigereo  die  nähere  Undersuchung  vornemmen  und  Mn.  Gn.  HU.  dar- 
über ihren  Bericht  eingeben.  (Ist  nicht  eingegeben  worden.^  — 
Eine  völlig  ähnliche  Verhandlang  zwischen  Gelterkinden  and  Ricken- 
baeh  bieten  die  Rpp.  vom  Jahr  1795  (pp.  329  and  459) ,  and  von 
1797  (pp.  103.  117.  192.  194  and  214). 

7«9.  1 LO.  von  1757.  Th.  IL  t  18. 

^  Hinsichtlich  dieser  Termine  vgl.  GRp.  vom  2.  April  and  3.  Sept. 
1787.  Der  Landvogt  za  Farnsborg  nämlich  hatte  die  Beschwerde 
aämmtlicher  Gantmeister  seiner  Beamtang  übermittelt,  dahin  gehend, 
daß  nach  bisheriger  Einrichtung  der  Termine  bei  den  Fahmiss- 
Gantrödeln  nur  bis  zu  1  ff  in  einem,  über  1  ff  in  zwei  Terminen 
bezalt  werde,  so  daß  von  bösen  Zalern  auf  eine  minder  werthe 
Sache,  um  langern  Aufschub  za  haben,  öfters  21  Schilling  geboten 
werde,  zu  Schaden  und  Zeitversäamniss  der  Gantmeister.  Sie  be- 
antragten daher,  daß  bei  Falliments-Ganten,  sowie  auch  bei  Ganten, 
so  Wittwen  und  Waisen  betreffen,  in  Ansehung  der  Fahrnuß  be- 
stirnt würde,  daß  das,  was  vier  ff  und  darander,  in  einem,  and 
was  darüber,  in  zweien,  bei  andern  freiwilligen  Fahmaßganten  aber 
Alles,  so  onter  8  ff,  in  einem,  and  nur,  was  darüber,  in  zwei  Jahrs- 
terminen  bezahlt  werden  solle.  —  Die  Landcommission,  welche  diese 
Beschwerden  za  begutachten  hatte  und  sich  in  ihren  Vorschlägen 
mehrfach  den  oberwähnten  annäherte,  brachte  über  das  in  den 
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durch  die  Gantmeister  eingeliefert  werden  solle,  hingegei 
beim  Verkauf  des  Gantroduis  könne  dieser  mit  Abzug  nur 
4  pro  Cento  angebracht,  mithin  den  Handschulden  1%  ^r- 
sparrt  und  die  Gantmeister  erleichtert  werden,  als  welche 

5  alsden  gleich  bei  der  Coilocalion  auszahlen  und  nur  den 
abwesenden  Creditoren  das  Ihre  einliefern,  statt  vorher  zu 
dreien  malen  dieses  thun  musten.  Nichts  desto  weniger  sei  zu 
Liestal  der  in  der  Ordnung  pag.  64.  Ol- 18.)  ihnen  bestimmte 
1  pro  Cento  gelassen  worden,  weil  sie  in  ihren  Kosten  den 

10  Gantrodul  verkaufen,  allenfalls  Verstoß  an  sich  selbst  haben, 
Alles  bei  Heller  und  Pfenning  einhändigen  ^nd  auch  den  ab- 
wesenden Creditoren  einliefern  müssen.  Da  sich  nun  hierüber, 
die  Gantrodul  mit  Verlurst  zweier  Zinsen  ä  i%  zu  verban- 
deln und  die  Creditoren  bei  der  Collocation  baar  auszuzahlen, 

15  keine  Inconvenienzien  gezeigt  haben,  vielleicht  auch  viele 
Creditoren  ihre  Fordrung  lieber  in  einer  Summ  bezieben, 
nun  auch  die  Landschreiberey  Sissach  hierauf  antrage,  so 
könnte  dieses  allda  auf  eine  Probe  hin  ebenfalls  gestattet, 
den  Gantmeisteren  ihre  Gebühren  nach  der  Ordnung  beibe- 

20  halten  und  angezeigt  werden,  niemand  zu  überfordern,  all- 
falsige  Kläger  aber  wären  an  Behörden  zu  weisen.    In  den 


andern  Aemtem  (sc  außer  Farnsbnrg)  herrschende  Gewohnheits- 
recht Folgendes  bei:  In  der  Herrschaft  Riehen  werden  die  Ter- 
mine der  Fahrnaßganteo  auf  14  Tage  a  3  Wochen  gestellt,  ionert 
welcher  Zeit  die  Käufer  ihren  Gantschüling  an  den  Verkiafer 
Selbsten  abzuführen  haben.  Klein-Uüningen  macht  die  Bezalung  von 
einer  beträchtlichen  Fahrnuß-Gant  in  einem  halben  Jahr  mit  einem 
Termin,  bei  einer  geringeren  Gant  in  einem  Vierteljahr  vnd  bei 
einer  ganz  geringen  in  sechs  Wochen.  Im  Mönchensteiner-Aait 
werden  diso  Gantrödel  ebenfalls  nur  in  einem  höchst  halbjährigen 
Termin  bezalt  In  den  obern  Aemtem  hat  Homburg  die  Uebon^, 
daß  bei  den  Fahrnußganten,  was  under  2  S",  in  einem,  was  aber 
über  zwei  Pfund,  in  «weien  Terminen  bezalt  wird.  Die  nbrigea 
ans  den  oberen  Aemtern  eingekommenen  Berichte  zeigen  die  nea- 
liehe  Observanz  wie  im  Farnsburger- Amt,  und  sämtliche  dise  wös- 
Bchen,  daß  das  Quantum,  so  in  einem  Termin  von  dergleichen  Kio- 
feren  solle  gegeben ,  zum  allgemeinen  Besten  möchte  höher  geaest 
werden.  Aus  den  untern  Aemteren  ward  auf  keine  Verindenug 
angetragen ,  deßwegen  wir  uns  billiger  Massen  enthalten ,  dißoiti 
etwas  vorzuschlagen  etc.  —  Die  Sache  blieb  aber  damals  auf  sich 
beruhen. 
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untern  Aemtern  könne  eine  solche  Abänderung  nicht  Plalz 
greifen.  Erkannt.  Soll  auf  eine  Probe  hin  in  den  beiden 
Aemtern  Farnsburg  und  Homburg  nach  dem  Bedenken  ver- 
fahren werden. 


790,  Errichtungsort  der  Testamente  von  Unterthanen,  5 
2S.  Juni.  1788.  (Rp.  d.  TJ  —  Mne.  Gn.  HH.  die  XIIl  legen 
wegen  den  Testamenten  der  Unterthanen  folgenden  Rath- 

schlag  vor. Einmüthig  finden  Hochdieselben,  daß  die 

Klage  der  HH.  Aemter  zu  Mönchenstein  (über  das  von  Elisa- 
beth Seiler  von  Botmingen,  einer  hier  in  Diensten  Verstor-  jo 
benen,  während  ihrer  Dienstzeit  hier  durch  einen  Notar  er- 
richtete Testament)  ungegründet  sei,  indem  die  Verordnungen 
und  Beispiele,  die  sie  anflihren,  nicht  zu  ihren  Gunsten 
streiten.  'L.  Landcommission  *  hat  bereits  sehr  gründlich  be- 
obachtet, daß  die  Mandaten  vom  15.  April  1612.  und  vom  15 
6.  Hay  1671.^  nur  zum  Verhalte  der  dem  Amte  anbefohlenen 
Underthanen  ergangen  sind  und  sich  also  nicht  auf  diejenigen 
beziehen,  die  den  hiesigen  Schutz  genießen.  Ein  Gleiches 
läßt  sich  auch  von  der  Landes  -  Ordnung  bemerken.  — 
Zudem  kann  niemand  unbekannt  sein ,  daß  die  Underthanen,  20 
die  hier  in  Diensten  oder  als  Aufenthalter  unter  Hochdero 
Schutz  stehen ,  vor  den  hiesigen  Gerichten  Recht  geben  und 
nehmen  müssen.  —  In  Rücksicht  ihrer  Heymath  werden  sie  an- 
gesehen, als  wenn  sie  in   der  Fremde  wohnten. Es 

finden  in  Folge  dieser  Betrachtungen  Mne.  Gn.  HH.  die  XIH  25 
keinen  Anstand,  Ew.  Gn.  anzurathen,  diejenigen  Underthanen; 
die  in  unserer  Stadt  sich  in  Diensten  befinden  oder  haußhäb- 
lich  unter  dem  hiesigen  Schutz  stehen,  ferner  bei  dem 
Recht  zu  schützen,  ihren  leisten  Willen  vor  den  Stadt- 
gerichten oder  vermittelst  eines  geschworenen  Notarii  oder  30 
aus  freien  Stücken  vor  der  Landschreiberey  ihrer  Heymath 
errichten  zu  lassen.  Erkannt.  Soli  nach  diesem  Rathschlag 
verfahren  und  den  Stadt-  und  Landschreibereyen  diese  Er- 
kanntnus  zugesandt  werden. 


7M.  I  In  einem  GuUchten  vom  15.  März  1788.  (Rp.  d.  T.) 
^  Ueber  beide  vgl.  Note  zur  RE.  vom  10.  Sept.  1603  (n. 
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791.  Häuserkauf  an  Ganien,  /•  DeceuAer,  17 88, 
(GRp.  d,  T.) «  —  Ein  -^  —  Bedenken  einer  lobl.  Land- 
commission  wegen  Bietens  und  Kaufens  der  Häusern  an  Ganten 
auf  der  Landschaft  ward   behandelt   und  darüber    erkannL 

5  Soli nur  den  Bürgern  des  Dorfes  gestattet  sein,  an 

den  Ganten  auf  Häuser  zu  bieten,  und  so  auch  bleibt  allen 
Creditoren  in  Folge  Grossen -Ralhs-Erkanntnussen  vom  20. 
September  175t. ^  und  17.  November  1766.^  und  den  Hiterben 
einer  unzertheilten  Massen  ferners  erlaubt,  an  den  Ganten 

10  zu  bieten.  In  Ansehung  des  Verkaufs  der  Gewerben  von 
Wirtshäusern  Schmidten  Mühlen  Ziegelhütten  und  der- 
gleichen an  alle  Landeskinder  oder  Landesfrembden  soll  nach 
der  lotsten  Meynung  des  Bedenkens-^  verfahren  und  hierzu 
vorher    die    obrigkeitliche    Bewilligung    eingeholt    werden. 

15  Wegen  Bietens  und  Kaufens  der  Landesfrembden  aber  über- 
haubt  lassen  es  Hne.  Gn.  HH.  und  Oberen  bei  den  biCberigen 
Ordnungen  und  Erkanntnussen  ^  bewenden.  Welch  alles  in 
die  Aemter  kund  gemacht  werden  solle. 


799*  Mehr  jährigkeit,  Bevogiigung  Landesabwesender. 

20  2.  November.  i789.  (GBp.  d.  T.)  »  —  Ein Bedenken, 

so die  Bevögtigung  oder  die  Mehrjahrigkeit  der  Unter- 

thanen  betrift,  ward  wiedrum  verlesen  ^  und  behandelt.  Er- 


791.  1  LO.  von  1757.  Th.  ü.  t  8.  und  nnten  RE.  vom  9.  April  1793. 
^  Erneneraog  der  in  n.  722  erwähnten  GRfi.  vom  32.  Jali  1748. 
3n.771. 

4  Dass  nämlich  auf  solche  Gewerbe  selbst  Landesfremde  bietes 
können,  wenn  vorher  der  Verganter  bei  Uns.  Gn.  HH.  den  Ratheo 
die  obrigkeitliche  Bewilligang  einholt. 

^  Dieselben  fielen  aber  nicht  immer  gleichmäßig  aus.  RE.  veoi 
19.  Mai  nnd  2.  Juni  1751.  and  12.  Dec.  1787.  (Rpp.  d.  T.) 

792.  1  Vgl.  Verordnung  für  die  Stadt  vom  7.  Dec  1772.  (d.571.) 
und  die  RE.  vom  8.  Mai  1756.  nnd  27.  Jul.  176a  in  der  Note  u  RE. 
vom  la  Aug.  1749.  (n.  740.)  sowie  LO.  von  1757.  Th.  I.  t.  la 

^  Die  Berichte  aus  den  Aemtern  (Rp.  vom  29.  Octob.  1788)  er- 
geben ganz  verschiedenes  Verfahren.  Sissach  weist  ein  Landmaa 
in  diesem  Begehren  um  Vogtsentlassnng  an  seinen  Hrn.  Obenrogt, 
auch  werden  die  Vorgesetzten  um  seine  AufiuhruDg  und  die  niehstea 
Anverwandten  um  ihre  Einwilligang  vernommen  und,  wen  keia 
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kannt.  Finden  Hne.  Gn.  HH.  und  Obern  nach  Anleit  dieses 
Bedenkens  nicht  für  gut,  daß  die  Unterthanen  durch  Erlan- 
gung eines  gewissen  Alters  eo  ipso  mehrjährig  werden  sollen. 
Falls  aber  einer  derselben  seine  Mehrjährigkeit  verlangen,  er 
auch  das  vierundzwanzigste  Jahr  zurückgelegt  und  das  fünf-  5 
undzwanzigste  angetreten  haben  würde ,  soll  er  sich  vordrist 
bei  seinem  Hrn.  Pfarrer  anmelden,  welcher  dessen  Verwandte 
und  die  Beamten  für  sich  bescheiden,  sie  über  dieses  Be- 
gehren und  den  Leumbden  des  Petenten  vernehmen,  ihre 
Aussagen  zu  Papyr  bringen,  sodann  von  sämtlichen  unter-  10 


Aostand,  die  EadrechnuDg  abgelegt.  Es  wird  disorts  der  3te  Art. 
d«r  Vogtsordnung  (d.  745)  angezogen,  da  die,  so  das  25st6  Jahr 
zaruckgelegt,  bei  Absterben  ihrer  Eltern  ihre  Mittel  seibs  über- 
oehmen  können ,  welches  also  auch  auf  die,  so  biß  zu  diesem  Alter 
ihren  Vogt  gehabt,  könne  angewendet  werden.  —  Riehen  und  Mön- 
chenstein  fuhrt  den  nämlichen  Artikel  an,  und  sei  allda  ieweilen  in 
Uebang  gewesen,  daß  nach  angehörtem  Bericht  der  Beamten,  der 
Verwandten  und  des  Vogts,  und  wen  sich  sonst  keine  Hindernisse 
zeigen,  einem  solchen,  der  das  25ste  Jahr  zurückgelegt,  seine  Mittel 
übergeben  worden  seien.  —  Hr.  Stadtschreiber  zu  Liestal  berichtet, 
daß  bisher  im  Amt  Liestal  und  Waidenburg  alle  UDverheurateten 
Mannspersonen  mit  Vögten  versehen  geblieben;  doch  sei  ihnen  ge- 
stattet worden,  mit  Benehmigung  der  Freundschaft  unter  Aufsicht 
des  Vogts  ihre  Güter  scibs  zu  nützen,  Zinse  einzuziehen  etc.,  wenn 
sie  nemlich  eine  hausliche  Aufführung  zeigten.  Beruft  sich  auf 
LO.  IV,  1.  und  Vogtsordnung  von  1752.  Abschn.  6.  o.  a. 

Die  Landcommission,  in  Beachtung  dieser  erheblichen  Ver- 
schiedenheit, rieth  auf  Gleichheit  im  Verfahren  und  zwar  Annahme 

eine«  gewissen  Alters  für  die  Mehrjährigkeit.   Indessen hielten 

wir  nicht  für  gut,  wenn  ein  junger  Mann,  welcher  die  Jahre  zur 
Hehrjährigkeit  wurklicb  erreicht  hat,  ohne  anders  als  majorennis 

aolte  angesehen  werden,  sondern  vermeinten  besser,   wenn 

immer  ein  Actus  —  der  Mehrjahrigkeits-Erlanguag  vorgienge,  bei 
welchem  über  die  Auffuhrung  und  die  Fähigkeit  des  Petenten  — 
—  Kentnüß  genommen  und  der  Bittende  feyrlich  als  solcher  er- 
kannt,   oder,  falls  Anstände  vorhanden,  das  Nötige  verfugt 

werden  solte.  (Rp.  vom  2.  Mai  1789). 

Solche  beschränkte  Mehrjährigkeit  „für  einelne  actus ^  war 
bereits  schon  früher  Voraussetzung.  Denn  am  30.  Juni  1751.  er- 
kannte der  Rath:  Soll  in  die  Aemter  publicirt  werden,  kfiuftigs  keine 
unter  dem  Vogt  stehende  Knaben  mehr  zu  (Gantjbürgen  anzunehmen 
CRp.  d.  T.).  Folgerichtig  damit,  mehr  als  mit  dem  Grundsatz  der 
llevogtung,  ist  die  theiiweise  „Uandöffnung^  an  den  Vogt  zu  Herans- 
gabe von  Vermögen  an  den  Mündel.  (Rp*  vom  28.  Mai  17U4.) 
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schreiben  lassen,  auch  sein  Befinden  beifügen  und  alsden 
dieses  an  den  Hrn.  Landvogt  befördern  solle,  von  wannen 
solches  in  die  Landschreiberey  gesandt  und,  falls  keine  ge- 
gründeten Einwendungen  einkoinmen,  dem  Bittenden  willfahrt 
5  und  die  Endrechnung  abgenommen  werden  solle.  Uebrigens 
aber  sollen  die  Landesabwesenden,  biß  sie  zurückkommen 
und  ihre  Mittel  selbs  zu  verwalten  im  Stande  sind  oder  manu- 
miltiert  werden,  unter  dem  Vogt  bleiben. 


79S.  Verbot  des  Ankaufs  von  Waldungen  in  Riehen 

10  und  Bettingen   durch  Fremde,    2.  August.    1790.   (GRp^ 

d.  T.)  1  —  Das  Bedenken  einer  lobl.  Landcommission  wegen 

hiesiger  Bürger  Käufen  von  Waldungen  zu  Riehen  und  Bei- 

tiken wurde  wieder  verlesen .  Erkannt.  Können 

diese  Käufe  nach  bisheriger  Uebung  gefertiget  werden,  ie- 
15  doch  sähen  Mne.  Gn.  HH.  und  Oberen  gerne,  wenn  die 
Herren,  so  diese  Käufe  geschlossen,  in  Betrachtung  des 
daraus  erwachsenden  Schadens  für  die  Gemeinden  von  den- 
selben abstehen  möchten.  Künfligs  aber  sollen  in  den  Rie- 
hemcr-  und  Bettigerbännen  die  hiesigen  Bürger  oder  andre 
20  Fremden  von  den  Riehemern  und  Beltingern  keine  Wal- 
dungen weder  kaufs-  noch  tauschweise  an  sich  bringen  noch 
solche  ihnen  zugefertiget  werden. 


794*  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  der  ünierthaneu. 
20.  December.  1790.  (GRp.  d.  T.J  i  —  Erkannt.  Mne.  6n. 
35  HH.  und  Obere  haben  einhellig  nach  dem  Rathschlag  Mar.  Gn. 
HH.  der  XIIL  ihre  Unterthanen  und  derselben  Nachkommen  von 
der  Leibeigenschaft  auf  immer  entlassen  und  losgesprochen. 
Die  vorgeschlagenen  Bedingnisse  aber  sollen  von  heut  über 


79t.  <  RE.  vom  14.  Febr.  1655.  (n.  655)  and  la  An;.  173a 
(d.  722)  0.  w.  d.  a. 

794.  1  Vgl.  Rechtliches  Bedenken  des  Dr.L.Iaelin  vom  15.0(1 
1604  (fiber  die  Entwicklang  and  Bedeatang  der  LeibeigenBchaft  in 
der  Landschaft)  im  Rp.  vom  13.,  16.  nnd  19.  Jon.  1604. 


N.  794.795.  1790.1792.  445 

8  Tage  in  einer  beim  Eyde  zusammenberufenen  Versamm- 
lung behandelt  werden.  * 


796«  Erweiterungen  im  Zeig-  und  Zehntrecht,  9,  Mai, 
1792,   (gedr.  Mandat,)^   —  Da  Unsere   Gnädige  Herren 
E.  E.  und  W.  W.  Raths  mißßlilig  haben  vernehmen  müssen,  5 
dafi  seit  etwas  Zeil  in  einigen  Dorfschaflen  Hochdero  Land- 


'Die  Ergebnisse  giebt  Ochs.  VIII.  S.  110  f.  -  Einen  Vorboten 
dieses  Beschlnsses  enthält  Rp.  vom  9.  Sept.  1772.  Rathschlag  der 
Xni.  hat  die  gefänglich  Herein fuhrang  der  Unterthanen  am  Stricke 
ZQm  Gegenstande  and  gehet  dahin,  daß  diese  Gewohnheit  ein  Ueber- 
bleibsel  der  Sciaverei  nnd  der  Ernidrigong  sei,  durch  welche  in 
barbarischen  Zeiten  die  Menschheit  entehret  worden  sei,  daß  also 
dieselbe  abgeschalTet  and  daß  in  Zakunft  die  Unterthanen,  so  ge- 
fänglich hereingebracht  werden,  nicht  mehr  am  Stricke,  sondern 
nur  mit  Begleitung  von  V/uchtern  gefuhret  werden  sollen.  Wenn 
aber  M.  G.  H.  gnt  finden,  daß  ein  Verbrecher  besser  verwahret  herein 
zu  bringen  sei,  so  sollte  derselbe  geschlossen  und  nicht  am  Strick 
gebnnden  gefuhret  werden,  welches  bei  beträchtlichen  Verbrechen, 
wenn  eine  Entrinnnng  zu  befurchten  sei,  zu  thun,  auch  den  HII 
Oberbeamten  zu  fiberlassen  wäre.  —  Erkannt.  Soll  nach  diesem 
Rathschlage  verfahren  werden. 

79S.  1 RE.  vom  22.  Jan.  1738  (n.  716).  Diese  Verordnung  ist 
veranlaßt  durch  ein  Bedenken  der  Landwirthschaftlichen  Commission 
über  die  Klage  der  Zehntenbeständer,  daß  11  Burger  in  der  Fracht- 
zeig Klee,  Erdäpfel  und  Gemüse  gepflanzt  Bedenken  bemerkt,  daß 
Anfangs  nur  in  die  Brachzeig,  später  auch  in  die  Sommerfrochte 
Klee  gepflanzt  worden ,  wodurch  das  Land  für  die  Winterfrucht 
des  folgenden  Jahrs  zubereitet  worden.  Dabei  sei  auch  zu  blei- 
ben und  nur  bei  Anständen  wegen  Weid  oder  Weg  durch  den 
Landvogt  zu  entscheiden  oder  zu  berichten. '  Säen  der  genannten 
Pflanzen  in  die  Winterfrucht  zerrütte  aber  die  Zeigordnung, 
schade  dem  Zehnten  und  solle  nicht  geduldet  werden,  sondern 
sich  die  Landleute  mit  den  Bewilligungen  zu  Einschlägen  begnügen. 
Ausnahmsweise  könnten  noch  einige  Kleeäcker  in  der  Zeig  zur 
Winterfrucht  stehen  bleiben,  wie  letstes  Spätjahr  wegen  der  an- 
gehaltenen Trockne  die  Kleeäcker  entweder  gar  nicht  oder  nur 
zum  Theil  umgefahren  und  mit  Winterfrucht  besäet  und  also  einige 
in  der  Komzelg  zu  Klee  benutzt  werden  können.  In  diesem  Fall 
sei  Abfindung  mit  dem  Zehntenbeständer  erforderlich.  ledenfalls 
wäre  eine  Publication  hievon  nur  in  den  obem  Aemtem  an  der 
Stelle ,  weil  in  den  untern  sich  noch  keine  Anstände  ergeben  nnd 
die  Zeigordnung  etwas  anders  eingerichtet  (Auszog  ans  Rp.  vom 
la  April  1792.) 
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Schaft,  zuwider  der  allda  eingeführten  Zeig-Ordnanj?'  und 
zum  Nachtheil  der  Gäterbesilzer  und  des  Zehntens,  in  der- 
jenigen Zeig,  welche  mit  Winterfrucht  sollte  angesäet  sein, 
nicht  nur  allerband  GemUser,  besonders  Erdäpfel,  sondern 
5  auch  sogenannter  Pfundkiee  gesdet  und  gepflanzt  werde,  als 
haben  Hochgedacht  Unsere  Gnädige  Herren  zu  erkennen  gol- 
befunden. 

1.  Daß,  da  Uns.  Gn.  HH.  g.  I.  Unlerlhanen  bereits  laut 
der  Einschlagordnung  gestattet  ist,  sich  um  Einschläge  zu 

10  bewerben,  sie  sich  deswegen  nach  der  Ordnung  ferner  darum 
melden  können,  die  ihnen,  wenn  sich  keine  Anstände  ergeben, 
wie  bisher  werden  bewilligt  werden. 

2.  Da  auch  überdiß  Uns.  Gn:  HH.  dero  Landschaft  die 
Erlaubnis  ertheilel,  zu  Befürderung  der  Viehzucht  und  zum 

15  besondem  Nutzen  des  Landmanns  in  die  Sommerzeig  Pfund- 
kiee zu  säen,  um  solchen  in  dem  Spalhjahr  und  der  darauf 
folgenden  Brachzeig  zu  nutzen,  auch  in  die  Brachzeig  Selb- 
sten Erdäpfel  und  Gemüser  zu  pflanzen,  —  so  wollen 

3.  Hochgedacht  Uns.  Gn.  HH.,  daß  dero  g.  1.  Unlerthaoen 
20  sich  mit  dieser  allerdings  beträchtlichen  Begünstigung  be- 
gnügen und  dagegen  die  Bracbzelg  im  Herbst  wieder  mit 
Winterfrucht  besäen  sollen  — ,  so  daß  in  der  Zeig,  die  also 
mit  Winterfrucht  angeblümt  sein  soll,  weder  Klee  noch  Erd- 
äpfel  oder   andere   Gemüser   sollen   gepflanzt  werden.  — 

25  Wenn  aber 

4.  aus  besondern  Ursachen  oder  Umständen  hin  und 
wieder  sich  einige  Kleeäcker  in  den  Zeigen,  die  mit  Winter- 
frucht hätten  sollen  besäet  sein,  befinden  sollten,  so  sollen 
die  Eigenlhümer  gehalten  sein,  sich  (Ür  dieses  Jahr  mit  den 

30  Zebntenbeständeren  wegen  Entschädigung  für  den  Zehnten 
nach  Billigkeit  abzufinden.    Wenn  aber  in  folgenden  Jahren 


3  Andere  Störongen  der  Zelgordnung  gerügt  in  R£.  vom  8.  Auguü 
1795.  (Rp.  d.  T.)  Als  Grand  fuhrt  eine  Beschwerde  von  Aogst  die 
Kleinheit  der  Zeigen  an.  (Rpp.  vom  31.  Dec.  1794.  und  14.  Man  1795.) 
Als  Gegenmittel  waren  Zäune  xwischen  den  Zeigen  angeordnet, 
vgl.  RE.  vom  31.  Mars  1792  (Rp.  d.  T.),  aber  auch  nicht  selten  die 
Sachen  durch  Vergleiche  geschlichtet,  RE.  vom  2.  October  1793 
(Rp.  d.  T.) 
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ausserordentliche  Vorfälle*  und  Umstände  eintreten  sollten,  daß 
ein  oder  der  andere  Kleeacker  im  Herbst  nicht  könnte  um- 
gefahren und  mit  Winterfrucht  besäet  werden,  und  also  auch 
in  dem  Jahr,  da  ein  solcher  Acker  Winterfrucht  tragen  sollte, 
noch  als  Kieeacker  würde  benutzt  werden  wollen,  so  soll  5 
alsdenn  der  Eigenthümer  gehalten  sein,  dem  Jeweiligen  Zehn- 
lenbeständer  als  Zehntenentschädigung  von  ieder  Jucharte 
Ein  neuer  Thaler  abzustatten.    Was  aber 

5.  die  Pflanzung  der  Erdäpfel  und  anderer  nicht  zehnten- 
Pflichtigen  Gemüser  betrift,  so  sollen  solche  weder  in  der  lO 
Winter-   noch  Sommer-Zelge ,   sondei^en  nur  allein  in  der 
Brachzeig  zu  pflanzen  erlaubt  sein.    Damit  aber 

6.  der  in  die  Sommerzeig  gesäete  Klee  nach  der  Erndte 
so  wie  auch  in  dem  Brachjahr  nebst  den  etwann  darinn  ge- 
pflanzten Gemüseren  gesichert  seie,  so  soll  in  allen  Dorf-  15 
sohaflen  die  Einrichtung  gelroflen  und  Acht  getragen  werden, 
da£  der  also  zu  pflanzen  bewilligte  Klee  und  die  Gemüser 
weder  von  Menschen  noch  Vieh  beschädiget  oder  verdorben 
werden.    Wenn  sich  derowegen 

7.  wegen  vorgefallener  Beschädigung  oder  wegen  Durch-  20 
fahrten  Anstände   und  Klägdten  ergeben  würden,  so  sollen 
die  Herren  Oberbeamtete  solche  nach  Billigkeit  entscheiden 
oder  in  erforderlichen  wichtigeren  Fällen  solche  an  Uns.  Gn. 
Herren  behörig  einberichten,  damit  das  den  Umständen  An- 

'  gemessene  könne  verftkget  werden.  25 

Zu  dem  End  diese  Erkanntniß  in  allen  Dorfschaften  der 
oberen  Aemter  gehörig  kund  zu  machen  und  nach  derselben 
bis  auf  anderweitige  Verfügung  zu  verfahren  befohlen  haben. 
Geben  den  9.  May  1792.       Canzley  der  Stadt  Basel. 


796*  j^ppellation  von  ürtheüurkunden,    iL  Januar»  30 
i794.  (Rp.  d.  T.)  «  —  Bedenken  1.  Landcommission  wegen 
Appellationen  von  Urteilurkunden.   Erkannt.  Soll  —  von  der 
Canzlei  keine  Appellation  von  Urteilurkunden  eingeschrieben 
werden. 


7»«.  1  Vgl.  LO.  von  1757.  Tb.  OL  t.  3. 
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797.  j^nwesenheit  der  Landvögte  hei  den  Ganten. 
18.  Januar.  1794.  (Rp.  d.  T.)  —  Erkannt.  Sollen  in  Zu- 
kunft *  die  Herren  Landvögle  oder  ihre  Schreiber,  so  vil  es 
immer  ihre  Geschäfle  erlauben,  den  Ganten  beiwohnen. 


5  798.     Rechtsgang    und    Kosten    der    Landgerichte, 

10.  Mai.  1794.  (Rp.  vom  26.  Februar,  1.  März,  10.  Mai 
gl.  J.)  *  —  Bedenken  Lobl.  Landcommission  wegen  den 
Landgerichten,  Gebühren  hiebei  und  dem  Sladibot  von  Lieb- 
stall, verlesen  den  10.  Mai  1794.,  und  was  über  ieden  Punkt 

10  erkannt  wurde.  Unterm  20.  Heumonat  des  verflossenen  Jahrs 
klagte  vor  Ew.  Gn.  Hochdero  Unlerthan  Hans  Heinricb 
Schäubiin  der  Sladtbot  zu  Liehstall 

1.  über  die  überhandnehmenden  kauften  Gerichte  und 
Vernachlässigung  der  ordinary  festgesetzten,  und 

15  2.  über  erhöhte  und  ordnungswidrige  Gebühren  hiebei. 
Ew.  Gnaden  geruhelen,  diese  Sache  für  uns  zu  weisen,  um 
die  nölhigen  Berichte  einzuziehen,  ein  Bedenken  einzugeben, 
und  zugleich  sollen  wir  uns  auch  erkundigen  und  berichten, 
ob  der  Stadtbot  selbst  sich  nach  der  Taxordnung  betrage, 

20  auch  erwägen,  ob  es  billig  sei,  daß  Landleute  andere  Land- 
leute durch  den  Stadtbot  betreiben  lassen. 

Wir  haben  also  2  Theile  zu  beralhen,  —  nehmlich 

1.  die  dermalige  Uebung  an  den  Gerichten,  und 

2.  das  Betragen  des  Stadtboten  selbst. 


797.  *  Der  Landvogt  von  Fsrnsburg  hatte  berichtet,  daß  die 
Ganten  bis  dahin  meistens  von  der  Land  seh  reiberei  nach  Kommlicb- 
kett  derselben  Geschäften  angestellt  nnd  abgehalten ,  im  Fall  aber 
hei  einer  Gant  Wichtigkeiten  vorauszaschen  waren ,  der  Tag  der- 
selben Abhaltung  dem  Schloß  angezeigt  und  von  Seite  desselbeo 
alsdann  auch  beigewohnt  worden  sei. 

798.  t  Vgl.  RE.  vom  16.  Apr.  1687  (n.  674)  n.  w.  d.  a.  und  ootfi 
vom  9.  April  1795.  —  Diese  vorliegende  RE.  findet  sich  in  ein 
Ausschreiben  zusammengefaßt  als  „Verordnung  gegen  die  ord- 
nungswidrigen Uebungen  und  Geböhren  an  den  Landgerichten^  aster 
dem  10.  Mai  1794.  in  der  Mandatensammlung  des  Kircbenarcbives.  - 
Das  hienach  folgende  Bedenken,  welches  den  Beschlüssen  za  Grunde 
liegt,   ist  im  Rp.  unter  dem  26.  Febr.  d.  J.  im  Ansauge  eingetrages. 
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Ueber  den  ersten  Gegenstand  trachteten  Wir  nach  An- 
ieitiuig  der  vom  Stadibot  zu  Lichstall  eingeklagten  Beschwerds- 
pankten  aDen  Aembtem  und  denen,  über  welche  besonders 
geklagt  worden  9  mit  etwas  mehr  Nachdruck  von  uns  ange- 
nessen  erachtete  Fragen  vorzulegen ,  deren  Innhalt  so  wie  5 
die  von  iedem  AmbI  erhaltene  Antwort  Wir  die  Freyheit 
nehmen,  Ew.  Gnaden  anszüglich  samt  unsenn  iedesmahgem 
Befinden  darüber  anmil  ehrerbietig  zu  hinterbringen. 

Die  erste  frage  war  ,,0b  die  ordlnary  Gerichte  nach 
Beeeg  Uns.  Gn.  HH.  und  Obern  Landesordnnng  und  der  neuen  to 
Grossen  Raths-Brkanntnnß  vom  3.  Septbr.  1787,  welche  die 
Abhaltung  der  ordinary  Gerichte  aufs  Neue  befohlen,  würklich 
gehaben  werden,  oder  ob  nicht  vielmehr  öfters  unnöthige 
kauAe  Gerichte  Platz  greifen,  die  viele  Küsten  verursachen.^ 

Hierüber  kam  die  Antwort  aus  den  meisten  Aembtem,  15 
daß  dieBorts  die  Ordnung  dahin  befolgt  werde,  dafi  man 
nehmlich  die  ordinary  Gerichte  haUe,  wenn  Partien  vorhan- 
den, nur  gebe  es  zuweilen  ein  Aufschub  von  einigen  Wochen. 
Bomburg  aber  bemerkte,  daß  in  diesem  Amte  nichts  als  die 
drei  in  der  Landesordnnng  bestimmten  Rechtstäge  vor  dem  90 
Heuet,  der  Ernd  und  dem  Herbst  gehalten  werden,  sonsten 
aber  keine  ordinary  Gerichte  üblich  seien.  Die  kauften  Ge- 
richte betreffend,  so  werden  diese  meist  auf  Begehren  der 
Partien,  oft  wegen  Fertigungen,  seRen  aber  wegen  Schuld-- 
Sachen  gehalten.  25 

Ueber  diesen  Punkt  sind  Wir  der  einhelligen  Meinung, 
dafi  es  wegen  den  ordinary  Gerichten  lediglich  bei  der  Lan- 
deaordnung  und  der  Erkaantniß  vom  3.  September  1787.  sein 
Verbleibens  haben,  die  ordinary  Gerichte  pünktlich  zu  Er- 
leichterung der  Partien  nach  deren  Anleitung  gehahen ,  die  90 
kaaften  Gerichte  hingegen  soviel  mügllch  ausgewichen  und 
damit  ebenfUls  nach  der  Ordnung  verfahren  werden  solte. 
BriEaant.  Bleibt  nach  Anleitung  des  Bedenken  bei  der  Ord- 
nnag und  der  Erkanntnirfi  vom  3.  Septbr.  1787. 

Die  zweüe  Frage  gleng  dahin :  „Ob  bei  einem  kauften  35 
Gericht  von  feder  Partie,  wenn  sie  nicht  ab-  und  an  die 
ardhiary  Gerichte  gewiesen  werden  wolle,  gefedert  werde, 
daß  sie  eine  Geriehtsbewilligung  ab  dem  Schlosse  bohlen  soll.^ 

aschtaqueUen  Ton  Baiel  IL  29 
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Darüber  sind  die  Auskünften  aus  den  Aemblern  ver- 
schieden. Farnsburg  äusserte  sich  dahin:  ^wenn  mehrere 
Parthien,  ausser  derjenigen,  so  das  kaufte  Gericht  zuerst 
begehrt,  das  Gericht  gebrauchen  wollen,  so  werden  sie,  ohne 

5  an  ein  ordinary  Gericht  gewiesen  zu  werden,  und  ohne 
Gerichtsbewilligung  ftirgelassen.^  Wallenbarg  hingegen  for- 
dert von  ieder  Parlhie  eine  Gerichtsbewilligung  und  gibt 
zum  Grunde  einen  Hißbrauch  des  Stadtboten  selbst,  der  vor- 
mals eine  Generalbewilligung  ab  dem  Schloß  gehabt,  die  er 

10  aur  Kosten  der  Partheyen  gelten  gemacht  und  die  der  Herr 
Landvogt  nun  zurückgezogen  habe.  Liehstall  und  Riehea 
meldeten,  die  erste  Bewilligung  gelte  ftir  alle.  Homborg 
haltet  daftlr,  es  solte  iede  Partie  eine  Bewilligung  haben, 
es  sei  aber  nicht  in  Uebung,  und  werde  deßwegen  niemand 

15  an  die  ordinary  Gerichte  verwiesen.  Und  Münchenstein  ist 
über  diesen  Gegenstand  zweideutig  oder  undeutlich,  indem 
es  meldet,  nur  der  Kläger  zahle  die  Bewilligung. 

Angehend  nun  diesen  Gegenstand,  so  sind  Wir  des 
Daftirhaltens,  daß  allenfttUs  die  erste  Bewilligung  allerdings 

20  ftir  alle,  so  das  Gericht  brauchen  wollen,  gelten  und  die- 
jenigen, so  das  Gericht  nicht  angestellt,  deßhalben  keineswegs 
an  die  ordinary  Gericht  verwiesen  werden  solten,  weil  sie 
nicht  eine  eigene  Bewilligung  vorgewiesen,  und  würde  also 
dißorts  dienlich  sein,  das  Nöthige  gegen  die  betreffenden 

25  Aembter  zu  rügen.  Erkannt.  Soll  nach  dem  Bedenken  ver« 
fahren  und  geschrieben  werden. 

Die  dritte  Frage  war  folgende:  „Ob  bei  einem  kauften 
Gerichte  alle  Partheyen  dasselbe  apart  ganz  zu  zahlen  hAeu 
oder  nicht  vielmehr  diejenige  Parthie  allein,  so  das  Gericht 

30  gekauft  habe.^ 

Riehen  Homburg  und  Mönchenstein  erwiederten  hierauf 
es  sei  dießorts  nichts  Ordnungswidriges  bekannt.  Die,  so 
das  Gericht  kaufen,  zahlen  es,  und  die  andern,  so  vorkommen, 
ihre  allenfalls  sonstige  Gebühren  nach  T.  U.  3.  und  UL  i.  der 

35  hohen  Landesordnung.  Liehstall  hat  von  Alters  her  sich  fär 
ein  Kauft- Gericht  Sf  1.  6  ß  von  dem,  so  es  verlangt,  be- 
zahlen lassen,  die  übrigen  Partien  aber  zahlen  ausserdem 
gewohnlichen   Urteilgeld  nichts.    In  Frenkendorf  hingegen 
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koste  ein  kauft  Gericht  8*  1.  10  ß,  im  übrigen  halte  man*s 
wie  ZQ  Liehstall.  Famsburg  bezieht  8»  1.  10  ß  vom  Kaufer 
des  Gerichts  allein.  Wailenburg  endlich  gestund,  daß  ihre 
Gerichte  von  ieder  Piurthie,  so  ein  kauftes  Gericht  gebrauche, 
fi*  1.  5  ß  bezahlen  machen,  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  o 
in  der  hohen  Landesordnung  T.  HI.  1.  flir  ein  kaufles  Gericht, 
ohne  sich  einzulassen,  ob  es  mehrere  oder  nur  eine  Parthey 
brauchen,  1  fl.  zuschreibe,  und  zudem  sei  die  Entfernung 
der  Richter,  die  sich  zum  Gericht  zusammenfügen  müssen, 
zu  beschwerlich,  ihr  Lohn  zu  gering  und  die  ganze  Stelle  10 
zu  lästig,  als  daß  sie  nicht  dieses  kleinen  Yortheils  genoß 
sein  selten,  um  so  mehr,  da  man  sie  sonst  wegen  ieder 
Kleinigkeit  könnte  zusammenkommen  machen. 

Wenn  Wir  nun  diese  Uebungen  in  Erwägung  gezogen, 
so  können  zwar  nicht  in  Abrede  sein,  daß  das  Gerichtsitzen  15 
(or  die  dazu  ernannte  Landleute  öfters  nicht  unbillig  für  eine 
Beschwerde  angesehen  werden  mag,  indessen  aber,  da  Wir 
bereits  anzurathen  die  Freyheit  genommen,  die  kauften  Ge- 
richte so  viel  möglich  auszuweichen,  durch  dessen  Beobach- 
tung mancher  Beschwerde  bereits  abgeholfen  wäre,  zudeme  20 
der  Sinn  der  hohen  Landesordnung,  ULI,  keineswegs,  wie 
Wailenburg  ihn  versteht,  sondern  vielmehr  deutlich  dahin 
gehet,  daß  ein  kauft  Gericht  Ein  Gulden  und  nicht  mehr 
kosten  soll,  wie  denn  auch  nach  IIL  1.  das  Gericht,  wenn 
auch  nar  eine  einzige  Partie  vorgewesen,  dieselbe  mit  25 
Hehrerem  nicht  als  1  Gulden  zu  beschwären  erlaubt,  so 
stehen  Wir  in  den  Gedanken,  daß  .überall  in  Ew.  Gnaden 
Landschaft  ein  kauftes  Gericht  nur  von  derjenigen  Partie, 
die  es  anstellet,  bezahlt,  von  den  andern  Partien  nur  die 
ftbrigen  ordinary  Gebühren  entrichtet,  und  wenigstens  der  30 
Tax  ftlr  ein  solch  kauftes  Gericht  nicht  ungleich,  sondern 
nach  der  Ordnung  überall  auf  1  Gulden  gesetzt  sein  sollte. 
Erkannt.  Bleibt  bei  dem  in  der  Landesordnung  bestimm- 
ten Tax. 

Es  wurde  viertens  von  uns  gefragt,  „ob  die  Richter  an  35 
einem  kauften  Gerichte,  wenn  sie  nicht  viel  zu  thun  haben, 
neben  den  gewohnlichen  Kosten  noch  etwas  für  sich  fodern.^ 
Davon  wollten  die  Aembter  Farnsburg  Riehen  Liehstall  Mön- 
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chenstein  und  Wallenburg,  welch  letzters  aber  besonders  die 
dießortige  Ordnung  nach  eigenem  Sinn  wie  Yorgemeldt  aus- 
zulegen beliebt,  nichts  wissen.  HoortHifg  hingegen  berichtete, 
wenn  nur  Einer  ein  Gericht  kaufe,  müsse  er  neben  den 
5  ordnungsmöasigen  Kosten  iedem  Richter  6  Batzen  zahlen, 
diese  Kosten  werden  aber  den  Partien,  die  absolut  ein  kaufies 
Gericht  haben  wollen,  vorher  angezeigt,  und  glauben  die 
Richter,  davon  die  meisten  vom  Gerichtstabe  sehr  entfernt, 
diese  Gebühr  federn  zu  dörfen,  weil  sie  sonst  in  die  Nolh- 

10  wendigkeit  kämen,  aus  ihrem  eigenen  Seckel  zu  zehrea. 

Nach  unserm  Erachten  ist  iede  eigenmächtige  Lohns- 
erhohung  ordnungswidrig  und  verdient  Ew.  Gnaden  Ahn- 
dung, —  indessen  können  Wir  dennoch  bei  dieseai  Anlasse 
nur  bemerkungsweise  vorzustellen  nicht  umhin,  cb  es  villeicht, 

15  um  so  mehr,  wenn  auf  den  ordnungsmässigen  Taxen  für 
kaufte  und  ordinary  Gerichte  bestimmt  gehalten  und  keine 
Ausdehnung,  wie  Wir  es  angerathen,  gelitten  wurde,  nicbl 
auf  eint-  oder  andere  Art  angehen  könnte,  entfernten  Rich- 
tern ein  massiges  Kopfgeld  neben  der  gewohnten  Gebühr 

20  obrigkeitlich  gutzuhelssen,  zumalen  uns  solches  der  BilUgkeü 
eben  nicht  gar  unangemessen  scheint.  Erkannt.  Bleibt  bei 
der  Taxordnung  und  soll  das  Möthige  an  Behördten  geahndet 
werden. 

Ueber  unsere  fünfte  Frage,  „ob  an  den  ordinary  Ge* 

95  richten  etwas  über  den  Tax  begehrt  werde^,  erfolgte  die 
allgemeine  Antwort,  daß  man  dißorts  nach  der  Landesordnuag 
verfahre,  wobei  es  also  sein  Verbleibens  haben  wird.  Er- 
kannt.  Bleibt  dabei. 

Was  aber  endlich  unsere  sechste  Frage,  „was  man 

30  nehmlich  für  eine  GericbtsbewiUigu^g  heische^,  anbetrifi,  so 

waren  auch  hierüber  die  eingelangten  Berichte  verschieden. 

Farnsburg  hat  2  Batzen  ven  ()er  Parthie,  so  das  Gericht 

begehrt,  Wallenburg  6  Kreuzer,  Uehstall  nichts,  Frenken- 

dorf  aber  5  Schilling,  Homburg  das  Schloß  S'  1.  10  ß.  und 

35  ebensoviel  das  Gericht,  Hönchenstein  der  Herr  Landvog^  Tür 
ein  kauftes  Gericht  auszuschreiben,  2  Gulden  und  die  Land- 
schreiberey  und  die  Richter  auch  so  viel.  Riehen  der  Herr 
Landvogt  bezog  bißhin  5ß,  er  wünscht  aber,  da  der  Ur.  Yer<- 
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wetfer  Na€trios  Linder  ihm  getfagi«  er  glaube,  ein  Hr.  Land-» 
voft  zu  Riehen  habe  nach  alter  Uabixng  wie  MdnchtnaleiB 
2  Gulden  eu  fbrd^n,  daS  die  in  seiner  Compelenz  so  un- 
bestiramt  bewilliglen  Gebühren  anadrttcklicher  festgeaeM 'wer- 
den- möchten.  Die  Landachreiberey  habe  laut  Berioht  Herrn  6 
Linders  von  einem  kauften  Geriehl  nach  alter  Uebnng  2  fl. 
und  für  Rittgeid  Fulter  und  Maal  1  fl.,  abo  3  fl.  nebai  noch 
den  ordnungsmftaaigen  Schreibtaxea.  Hierüber  erlauben  una 
Ew.  Gfl.,  daß  Wir  bei  der  ao  sehr  obwaltenden  Ver* 
schiedenheft,  die  aich  nur  auf  üabusg  und  nicht  auf  die  10 
Ordnung  gründet,  Hocbdero  eigenes  Urteil,  dem  Wir  diese 
Sache  anheimzustellen  angemessen  erachten,  lediglich  er« 
warten.  Erkannt.  Lassen  es  Mne.  Gn.  HH.  in  Ansehung 
der  HH.  Landvögte  bifl  auf  weitere  Verfügung  bei  der  bis- 
herigen Uebung  bewenden,  in  Anaehang  der  Landschreibe-  15 
reyen  und  Gerichte  aber  bleibt  os  bei  der  Land-  und  Tax* 
Ordnung. 

Nun  kommen  Wir  Kum  sweiten  Theil  unaers  Auftrags, 
tum  Betragen  des  Stadlbets  lu  Liehatal,  der  den  Anlas  zu 
dieser  Untersuchung  gegeben  hat.   Farnsburg  klagte  bei  una  20 
über  denselben,  er  sieUe  oft  mndtre  Gerichte  an  nnd  sein 
Sohn  ttbemehae  Prozesse,  wodurch  öfters  gröaaei^  Kosten 
erwachsen.   Von  des  Stadtbolen  Gobttren,  deren  Tax  in  der 
hohen  Landeswdnung,  UL  13,  deutlich  besohrielMBi,  ist  uns 
nichts  bekannt  geworden,  daß  derselbe  zuwider  der  OrduHif  25 
sicä  verfehlet    Damit  Wir  aber  ^toeh  hierüber  sowohl  ab 
über  die  Frage,  ob  es  billig,  daS  LandHeute  andere  Landleute 
durch  den  Stadtbolen  betreiben  lassen,  tna  näher  heleiicfeten 
möchten,  begehrten  Wir  von  des»  Herrn  Stadtschreiber  zu 
Liehatal  einen  amtlichen  Bericht,  und  diesen  nehmen  der«*  ao 
malen  die  Freyheit,  da  Wir  seine  Auskunft  sehr  gründlich 
gefunden.  Euer  Gnaden  in  Beiscbloß  vorzulegen  und  Hnmaft* 
gebb'ch  anzurathen,  nach  Anleitnng  desselben  z«  verfahr^eib 
des  Stadtboten  Sohn  aber  das  Advogiren  niedor^uiegeii  und 
ihm  auch  das  Schuldentreiben  mcht  änderst  z«  erlauben,  abi  35 
wenn  etwann  sein  Vater  unpäfilich  wäre. 

Wir  überlassen  —  —  aber  alle  diese  unvojrgreifliche 
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Gedanken  B.  6.  weisem  Entscheide  and  verharren  mit  schul- 
diger Hochachtang    E.  6.  Treagehorsame  und  Untertbfinige 
Die  Verordneten  zu  den  Landes-^achen. 
Erkannt.  Soll  dem  Stadtboten  zu  Liestal  angezeigt  wer- 

5  den ,  keine  Prozesse  zu  ttbernehmen ,  seinen  Sohn  nur , 
wenn  er  uhpftfilich  ist,  anzustellen,  und  daß  M.G.H.  sich 
versehen,  daß  er  übrigens  nichts  wider  die  Ordnung  vor- 
nehmen werde.  Uebrigens  wird  ihm  verboten,  die  Schulden 
derjenigen,  die  unter  dem  nemlichen  Gerichtsstab  stehen,  za 

10  betrüben,  sondern  sott  solches  durch  den  Gläubiger  sdbs 
oder  durch  iemand  aus  dem  Dorf  ohne  Extra -Kosten  ge- 
schehen« 


799.  Raufgeriehte.  Fertigungen.  9.  JprU.  1795.  (Rf. 
d.  T.)  <  —  Bedenken  L.  Landcommission  —  findet  wegen 

15  der  Anzahl  der  Gerichtsabhaltungen,  deren  jährlich  4  ordi- 
nftre  sind,  sowohl  als  der  dabei  Oblichen  Gebühren,  —  es 
bei  der  Lands-  und  Taxordnung  durchaus  sein  Verbleibens 
haben  sollte. 

In  Ansehung  der  Fertigungen  wolle  die  Landsordnung 

30  IL  3,  daß  fbr  dieselben  erst  dann  ein  Kauftgericht  zu  halten, 
wann  deren  mehrere  vorhanden  und  selbige  eine  besondere 
Zusammenberufung  der  Gerichtsleute  ertragen  mögen,  und 
wegen  den  Schuldbetreibungen,  111.2,  daß  solche  nur  an 
ordinary  Gerichten  verflihrt  werden  sollen.    Es  wäre  also 

25  dem  Hm.  Landvogt  aufzutragen,  wegen  der  Fertigungen 
nach  dem  Sinn  der  LO.  II.  3,  wenn  nicht  besondere  Gefahr 
vorhanden,  zu  verfahren,  wegen  der  SchuMbetreibungen  aber 
ebenfaUs  nach  dem  Sinn  der  LO.  III.  2.  die  Parteyen  soviel 
immer  möglich  an  die  ordinary  Gerichte  zu  verweisen,  als 

30  wodurch  denn  schon  vermulhlich  ein  guter  Theil  der  Klagen 
des  Gerichts  über  die  vielen  kauften  Gerichte  wegfiele.  — 

Wegen  dem  Kaufen  eines  Hauses  durch  einen,  der  nicht 
im  Dorf  verbürgen,  so  sollte  solches  niemahl   geschehen, 


799.    <  Vergl.  RE.  vom  10,  Mai  1794  (n.  798)  und  GRE  voa 
1.  December  1788  (n.  791). 


N.799.  1795.  455 

es  sei  dann  zuvor  M.G.H.  Cotosens  eingeholt,  zumal  die  Er- 
fahrung gelehrt,  was  für  Folgen  daraus  entstehen,  wann 
einer  einen  rechtlichen  Titel  seines  Aufenthalts  an  einem 
Ort  habe,  ehe  ihm  noch  der  Einsiz  hochobrigkeitlicb  be- 
williget. & 

Ueber  ein  ferneres  Begehren  des  Gerichts,  daß  keiner 
Haos  und  Land  verkaufen  sollte,  wenn  er  im  Rechten,  er 
habe  dann  denjenigen  bezalt,  so  ihn  getrieben,  und  daß  auch 
ein  Schein  von  dem,  wo  das  Land  versetzt,  vorhanden  sei, 
daß  selbiger  des  Handels  zufrieden,  findet  L.  Landcommission,  lo 
daß  i&r  Sicherheit  des  Creditoren  gesorgt,  doch,  wenn 
der  Schuldner  nicht  rechtlich  betrieben,  nur  auf  der  LO.  II.  8 

genau  gehalten  werden  sollte,  die  will,  «daß  so  oft ^. 

Wäre  aber  ein  Schuldner  von  seinem  Creditoren  betrieben 
oder  im  Rechten,  so  soll  er  allerdings  nichts  verkaufen »  er  15 
habe  dann  denjenigen  für  die  Schuld  bezahlt,  wofür  das 
Recht  gegolten,  oder  er  habe  die  Einwilligung  seines  ihn 
treibenden  Creditoren,  die  Veräußerung  vorzunehmen,  und 
sollten  dergleichen  Schuldbetreibungen  um  so  mehr  —  nur 
an  ord.  Gerichten  statt  haben,  da  bekannt,  daß  bei  derlei  20 
Anlässen  durch  Anstellung  kaufler  Gerichte,  die  den  Rich- 
tern ^0  nachteilig,  noch  überdiß  Gefilhrden  gesucht  werden 
und  ein  Creditor  vor  dem  anderen  sein  Recht  heimlich  zu 
verbessern  meyne,  woraus  oft  Zwist  und  Unordnung  ent- 
stehen. 25 

Betrefend  den  Antrag  des  Gerichts:  Man  sollte  einem 
Ledigen  oder  Bevögteten,  wo  man  Gefährden  vermuhte,  nicht 
fertigen,  biß  L.  Waisenamt  darüber  erkannt,  findet  L.  Land- 
Commission,  daß  Ledige,  die  majorenn  sind,  keiner  Yor- 
mnndschafl  mehr  unterworfen,  mithin  für  sich  handehi  kön-  30 
nen,  betrefend  aber  die  würklichen^,  so  Verfüge  die 
Vogtaordnung  für  die  Landschaft,  daß  ohne  Vorwissen 
der  Hm.  Aemter  die  Vögte  nicht  ein  einiges  Stük  von  ihrer 
Pilegpersonen  Gütern  verkaufen  vertauschen  noch  sonst 
veräußern  sollen,  und  nach  dieser  Verordnung  sollte  ledig-  35 
Uch  verfahren  und  durch  Befolgung  derselben  allfallsigen 
Beschwerden  gesteuert  sein.  ^ 

s  FefaU:.PnpiUen. 
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ErktiiBt  Soll  durehn»  naoh  dem  Bedenken  Terrahren 
«ad  zu  diese»  Ende  dne  Abschrift  de^sdben  dem  Hrn.  Land* 
TOgd  ttberscMckt  werden. 


tOO«  Angel^hung  bH  den  ^emiem.    IL  N^^emker, 
5  i795.  (Rp.  d.  T.)  <  -^  BrkMUt  Werden  die  Herren  Aemter 
•nd  die  Ger icbte  auf  der  Landschaft  künftigs  bei  Angelobongs^ 
fidlen  immer  deutlich  evkkbren,  wanun  ea  au  üinn  sei. 


801.  Erklärung  über  Preihetty  Gleichheit ,  unverjähr- 
bare Menschenrechte,  in  specie  Gleichstellung  der  Land- 
10  mit   den   Stadtbürgern.   20.  Jtanunr.    1798.  (GRp.  d.  T. 

R  Ochs  rni.  3.  t9t.  f.) 


HOO.  >  Vgl.  6RE.  vom  24.Novbr.  1727  (n.  704).  tl£.  vom  3.  Jörn 
1T46  (a.  78e>  -^  VeraalaBraiig:  Sthreiben  von  Walleabnr^  meldet, 
«8  werde  BI4.H*  Dicht  «obakaoat  aeta^  daß  aeit  einiger  ZmH  tm 
Erbsverglichen,  Theilangen  etc.  die  Gelübde,  welche  den  Hm.  Aem- 
tern  über  die  ZafriedeDheit  der  Contracten  von  den  iDteressenteo 
aa  Bidesstatt  geleigtet  worden,  nnter  vielerlei  Vorwand  nbertrelea 
nnd  diaae  retigiose  Handlang  aal  eine  lelchtainnife  Weiae  prefanirt 
werde.  Noeh  hinlißiger  werde  das  eidliche  Aageloben  aa  dee 
Gerichtsstäben  hintasgesezt  uad  übertreten,  obscbon  Hr.  Landrogt 
zum  Odern  die  dagegen  Fehlbaren  nach  der  LO.  ÜL  5  mit  Geld- 
hassen  angesehen,  daher  Landvogt  anfrage,  ob  bei  sich  ereigneteo 
Fielen,  wenn  der  eiat>  eder  andere  sieh  mehr  als  einmal  gegen 
diese  wichtige  Handlang  vergehen  würde,  der  Fehlbare  nicht  M.G41. 
za  höherer  Rechtfertigung  sollte  verzeigt  werden. 


Anhang. 


Beehtsquellen  von  Basel.    U.  30 


Entwurf  einer  Stadt gerichtt Ordnung  aus  dem  sechiehnien 
Jahrhundert  (Staatsarchiv  St.  SO).  « 

1.  Geriehiseröffnung  und  Säunmisbusse  der  Richler.  <  —  Des  ersten 
daz  der  Schultheis  des  weltlichen  gerichts  and  die  zehen  sollen!  tag- 
licbs,  so  man  gericht  hat,  an  das  gericht  gan  und  oach  in  dem  rieht-  9 
liuM  sin,  als  man  das  ander  in  den  rat  verlötet  hat,  oder  ob  man 
Dil  rat  hetle,  zu  somer  zit  so  es  VII,  und  zft  winter  zit  so  es  achte 
schlecht,  and  der  Schultheis  mit  sampt  inen  nydersitzen  und  aufahen 
richten,  und  welicher  von  den  zehen  also  nit  da  ist,  und  ein  urteil 
mit  der  frog  umbgangen  were  ee  er  keme,  von  dem  sol  1  ß  zft  bes-  lo 
sening  on  gnad  durch  den  sehultheissen  genommen  werden ,  den  er 
by  sinem  eid  gehorsamklich  geben  und  in  den  stock  gestossen  und 
des  niemand  erlassen  werden  soll. 

2.  Mindeste  BichterzahL  <  —  Wenn  ouch  der  Schultheis  VII  heren 
hat,  so  mag  er  richten  über  erb  und  eigen,  deßglichen  der  vogttimb  ^^ 
frid  und  frevel  biß  an  das  blAt. 

3.  Säunmisbusse  der  Urlheilsprecher.  >  —  Ob  aber  sach  were, 
daz  die  zehen  xft  der  rechten  zit,  als  man  zfi  gericht  sitzen  sol,  nit 
enfigda  werent,  so  sol  der  Schultheis  under^  des  gerichtz  amptlüten 
ein  frog  t5n,  ob  er  zfl  rechter  zit  gesassen  sye,  und  welicher  der^^ 
leben  derselben  zit  nit  da  ist  oder  erschint,  von  dem  sol  on  gnad 
der  ß  zft  b&ß  genommen  werden  und  er  dest  minder  nit  denselben 
tag  (ob  anders  der  Schultheis  gericht  hat)  sin  statt  besitzen  und  urteil 


*  lieber  das  genauere  Datum  vgl.  die  Schlussbemerknng.  —  Zur 
Ycrgleichung  mit  diesem  Entwurf  sind  die  demselben  entsprechenden 
Stellen  des  ültem  Rechts  in  den  Noten  aufgeführt.  Die  Gerichtsord- 
nongen  vom  Ende  des  14.  Jahrhunderts  (n.  64),  vom  29.  Octob.  1411 
ln.95j,  vom  23.  Juli  1457  (n.l48),  vom  14.  Septemb.  1539  (n.  2«4) 
ond  von  1557  (n.286)  sind  auch  hier  als  GO.A,  GO.B,  GO.C, 
GO.D  und  GO.E  bezeichnet. 

1.  >  GO.  B  art.  1.  2.,  R£.  vom  7.  JuU  1485  in  GO.  D  art.  71,  GO.  E 
art.11.14.161. 

2.  I  RE.  vom 25. Octob.  1513  in  GO.D  art.l58,GO.Eart.l8.19. 

3. 1  GO.  C  art.  4,  GO.  D  art.  69,  RE.  vom  7.  Juli  1185  in  GO.  D  art.  71, 
GO.  E  art.  12. 

^  Am  Rand  beigefügt:  ^den  Urteilsprechern,  so  zugegen  sind,  und" 
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sprechen  und  keinen  Ion  von  demselben  tag  off  dem  richlhnß  am 
sampsiag  nemmen  noch  hoischen.* 

4.  Unenischuläigte»  Ausbleiben  der  Urtheilspreeher.  >  —  Und  weü- 
cher  von  den  zehen  zft  schaffen  hatte,  also  daz  er  von  der  statt 

5  ryten  oder  gan  wolt  oder  säst  an  das  gericht  nit  komen  mochte, 
derselb  sol  sich  am  abent  davor  zA  dem  scbaltheissen  fflgea  oder 
zft  im  schicken  and  im  sollich  sin  nßbliben  verkandeo,  damit  der 
Schultheis  sich  momdes  an  desselben  stat  umb  ein  andern  bewerben 
mog.  und  welicher  das  nil  tete  und  darüber  ußbliben,  der  soll,  ab 
10  dick  und  vil  das  beschee,  V  ß  zft  pen  verfallen  sin  on  abießlich  in 
den  stock  ze  bezalen. 

5.  ErsatxruMer,  >  —  Und  ob  der  Schultheis  also  zft  ztten  '  an  den 
richtem'  mangel  haben  ward,  so  sol  er  gwalt  haben,  von  dem  alten 
gericht,  so  des  nechsten  jars  gesessen  ist,  einen  oder  mer  zft  be- 

i  5  schicken  und  inen  by  den  eiden  gebieten  lassen  nnd  den  oder  die  aa 
der  nüwen  urteilsprecher  stat,  so  da  mangeln,  setzen  soll,  on  ange- 
sehen wie  die  zunft  einander  vorgand.  ob  im  aber  an  statt  der  hohea 
Stuben  yemand  gebreste,  dammb  sol  er  zft  den  honptem  schirken, 
die  mogent  von  der  Stuben  oder  von  den  reten,  so  der  sanften  nnd, 

20  ordnen  und  gebieten  lassen  ye  nach  gestalt  der  sach ,  ala  das  voa 
alter  also  gebrucht  ist. 

6.  AusiriH  Belehnter.  <  —  Und  welicher  under  den  zehen  urtdl- 
Sprechern  von  einem  heren  bel&het  oder  begabt  ist,  der  solle  onb 
desselben  heren  sache  kein  arteil  sprechen,  wer  dawider  tete,  der 

25  sol  nach  erkantnis  der  reten  gestrofi  werden. 

7.  Austrat  wegen  Verwandtschaß  und  Belk^Uigunff.^  —  Es  sol 
ouch  niemand  in  der  parlhye  sach,  die  im  oder  sinen  kinden  biß  n 
die  vierde  linien  gesipt  ist,  urteil  sprechen,  wo  die  sipschaft  ^ler 
reicht,  alßdann  sol  %r  urteilen  nach  dem  rechten,  es  were  dann  satb 

30 daz  einer  der  sach,  darumb  gerechtiget  ^irt,  gwin  oder  verlarst 


'  Am  Rand  beigefügt:  „Welicher  ouch  von  den  zehen  also  zft 
rechter  zit  an  das  gericht  kerne  und  vor  dem  ein  urteil  ambgot  mit 
urloub  dannen  gat,  der  sol  des  tags  ouch  kein  gelt  von  dem  rat  ne- 
men.  gat  er  aber  on  urloub  dannen  vor  oder  nach  dem  nrleilea 
gangen  werent,  der  sol  aber  des  tags  sins  ß  von  dem  ral  mangdi 
und  darzft  V  ß  zft  besserung  verfallen  sin.^ 

4.  I  RE.  vom  7.  Juli  1485  in  60.  D  art.  71,  60.  E  art  f  I.  14. 161. 

5.  <  REE.  vom  24.  April  1504  (n.  206)  und  21.  April  1605  (n.  210^>. 
3  Am  Rand  beigefügt:  „ein  besetzt  oder  volkomen  gericht  kabea 

mftßt  und  er"* 

s  Am  Rand  beigefügt:  „so  von  den  zunflen  der  reten  oder  der 
gemeind  sind'' 

6.  1  60.  B  arf  15,  60.  C  art.  2,  60.  D  art.  73,  60.  E  art.  15. 

7.  160.  Bart.  2. 
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wütend  were,  darinn  sol  er  by  sinem  eid  ouch  nh  urteilen  und  ein 
yeder  «ich  by  sinem  eid  also  selb«  rechiverUgen.^ 

8.  P/Ucki  der  Rückkehr  der  Räthe  ins  GeriehL  ^  —  Wenn  ooch 
die  urleUsprechere,  «o  der  allen  relen  sind,  iM)m  gerichl  in  den  rat 
berAfk  und  durch  den  ral  widerumb  geurloubt  werden ,  ob  dann  die  5 
stund  so  lang  das  gericht  sitzet  nit  verschinen  wer,  so  sollent  sy 
wider  sitzen  und  dem  gericht  ußwarten,  als  ob  sy  nit  hinuf  berAft 
worden  werent. 

9.  Und  uff  das  so  wysel  der  nrteilsprecher  eid  von  wort  zfl 
wort  also.  >  K^ 

10.  Kieingerkhi.  <  —  Von  des  deinen  gerichtz  wegen.  Die  zehen 
urteibprechere  die  sol  man  in  zwey  teilen  und  yegklicher  teil  sol 
ein  halb  jar  sitzen  und  urteil  sprechen  umb  cleinffig  handschulden 
und  Sachen  die  under  zehen  pfund  treffen,  was  aber  zehen  pfund  und 
darüber,  auch  frid  und  frevel  antrifft,  das  sol  an  Vorgericht  ^ehan-is 
delt  werden,  und  sol  man  cleingericht  halten  noch  dem  imbismale 
zwurent  in  der  wochen  an  dem  montag  und  an  der  mitwochen,  ob 
CS  anders  nit  fyrtag  sind. 

11.  Urtheilgeld  am  lOemgerichi.  <  —  Item  was  urteilgeltz  an  dem 
cleinea  gericht  falt^  das  sollen  der  Schultheis,  die  urteilsprechere  und  20 
die  vier  amptman  und  der  gerichtzknecht,  ob  der  zftgegen  ist,  under 
einander  glichUchen  teilen. 

12.  Gebühren  bei  Kaufgerichien,^  —  Von  koufter  gerichten  wegen. 
Were  ouch  yemand  fromd  oder  heimsch,  die  umb  furderlichs  ußtrags 
des  rechten  in  kouften  gerichten  handeln  wolten,  dasselb  gericht  sol  25 
der  Schultheis  nach  dem  Vorgericht  in  der  unrAfenden  parthye  costen 
machen  und  der  Schultheis  das  gelt  2  empfahen,  vor  und  ee  das  ge- 
richt sitzet,  und  davon  die  urteilsprechere,  so  gegenwurtig  sind, 
sich  sclbs,  schryber  amptlute  und  des  gerichtz  knecht  ußrichten  und 
bezalen  und  sollich  gelt  keinen  amptman  empfahen  lassen,  umb  das  so 
von  sollichen  personen  nit  mer  genomen  werde  dann  sy  billich  geben 
sollen,  und  sol  davon  werden  yedem  urteilsprecher,  so  zftgegen  ist, 

I  ß,  dem  schultheissen  XXU  den.,  den  vier  amptman  yedem  IX  den., 
dem  schryber  II  ß,  dem  gerichtzknecht  XX  den.  dem  gericht  zft 
bieten,  und  blipt  im  utzit  uberig,  das  sol  dem,  der  das  gericht  kouft  35 
hat,  wider  werden,  doch  dem  schryber  und  amptlüten  an  anderer  ir 


2  Am  Rand  zu  diesem  Artikel :    JffB.  der  frowen  sipschaft  halb, 
do  kein  kind  ist.^ 

8.  >  GO.  B  art.  5,  GO.  C  art.  5,  GO.  D  art.  72,  GO.  E  art.  16. 

9.  '  Zu  diesem  Artikel  am  Rand:  NB. 

10.  I  GO.  C  art.  7,  GO.  D  art.  23.  a.,  Ordnung  vom  7.  Febr.  1433 
(n.  122),  GO.  E  art.  170—172. 

11.  »  GO.  D  art. 23.  b.,GO.E  art.  170-172. 

12.  >  GO.  C  art.  26,  GO.  D  art.  9,  GO.  E  art.  169. 
^  Am  Rand:  „nämlich  ein  gülden.^ 
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belonang  mit  schryben  und  nrteilgelt  od  abbrochen  aod  die  Ord- 
nung wysel. 

13.  Ko8ten  bei  Intervenäon  Dritter  in  Kaufgeriehten.  <  —  Wurde 
ouch  ein  aaeh  abo  in  koufgerichten  gehandelt  und  der  handel  die 

5  dritte  und  vierde  person  oder  sust  yemanden  berAren  und  derselb 
darzft  ze  reden  bette,  wie  steh  das  gefAgte,  derselbig  sol  ouch  zA- 
gelassen  und  gehört  werden,  doch  daz  derselb  aißdann  nach  mark- 
zal  das  koufgericht  sol  helfen  abtragen.  2  tete  sich  aber  yemand  also 
inflechten  on  recht  fbgsam  ursach ,  der  sol  nach  erkaninis  des  ge- 
lurichtz  dem  teil  oder  parthyen,  so  das  gericht  bezalt  heten,  iren 
costen  ablegen. 

14.  Hie  setz  die  Ordnung,  wie  man  den  kranken  nachgertcht 
halten  sol  etc.,  in  novo.  ^ 

15.  Bannen  des  Gerichts,    AusschtiessUches  Recht  der    Amtleute 
ibund  der  Parteien  zum  Auftreten  vor  Gericht.  <  —  Der  Schultheis  soü 

ouch  taglichs,  so  das  gericht  sitzet,  vor  allen  dingen  das  gericht 
bannen  lassen  und  niemand  anders  dann  durch  ein  geswomen  arapt- 
mann  sin  sache  eröffnen  und  reden  lassen,  es  were  d<inn  sach  daz 
einer  sin  selbs  rede  tAn  wolt,  sollichs  sol  im  nachgelassen  werdeo. 
2U  doch  daz  er  sich  in  sollichen  reden  den  amptlüten  und  des  gerichu 
Ordnung  vergliche,  also  daz  er  nit  mer  dann  zwo  rede  tftn  soll,  es 
were  dann  sach  daz  im  von  der  widerparthye  nüwerung  begegnet, 
aißdann  sol  das  gehalten  werden  ouch  nach  Ordnung  des  gerichU. 

16.  Auftreten  von  Fürsprechen.  Verweisung  der  von  ihnen  be- 
25  handelten  Sachen  an  das  Nachgericht.  *  —  Were  Jiber  sach  daz  ye- 
mand, er  sye  fromder  oder  heimscher,  in  merklichen  sinen  anligendea 
hendeln  ungemeint  were  sin  selbs  rede  ze  tAnd  oder  der  geswomeo 
amptlüten  einen  ze  nemmen>  sin  Sachen  im  rechten  zA  verwalten,  nnd 
einen  fromden  nit  des  gerichtz  fursprechen  mit  im  brechte,  derselb 

30  fnrsprech  mag  desselben  rede  im  rechten,  doch  allein  des  ersten  Vor- 
gerichts, ^  wol  tAn,  doch  mit  dem  underscheid,  ob  die  saeh  der 
messen  were,  daz  sy  desselben  vorgerichtz^  nit  ußgetragen  w^erdeo 
m6cht,  daz  dann  der  oder  die  parthyen,  so  also  fromd  fdrsprecheo 
bracht  betten,  nachgericht  oder  gastgericht  koufen  sollen  und  vor 

35  sollichen  nachgerichten  ir  Sachen  für  und  für  handeln  und  funem- 
men  und  ir  reden  der  lenge  nach  aller  notdurft  furtragen,  biß  die 
zA  ende  bracht  werden,  umb  das  das  Vorgericht  mit  sollichen  laog- 
wirigen  hendeln  nit  belestiget  und  ander  sach  dadurch  hinderstel% 

13.  1  Zu  diesem  Artikel  am  Rand :  NB. 

^  Am  Rand  beigefügt:  „und  sol  nit  schuldig  sin,  allein  ouch  das 
gericht  zA  koufen.^ 

14.  1 RE.  vom  25.  Januar  1508  in  GO.  D  art.  laSw-HO. 

15.  1  GO.  C  art.  9,  GO.  D  art.  1,  GO.  E  art.  162. 

16.  1  GO.  D  art.  75.  a,  GO.  E  art.  219. 

3  Corrigiert  in:  „die  II  ersten  vorgmcht^ 
9  Corrigiert  in:  „derselbn  11  Vorgerichten^ 


Um  1520.  463 

g^emachl,  sander  andern  fromden  nnd  heimschen  darneben  ouch  ge-« 
richtel  werde,  als  eins  yeden  noidarft  erfordert. 

17.  Verweisung  langwieriger  RechUhdndel  an  das  NachgerichL 
Ausnahmsstellung  der  Obrigkeit.  —  Ob  oach  unser  burger  und  hinder- 
sessen  oder  ein  gast  wiier  ein  burger  oder  hindersessen  mit  solli-  5 
eben  langen  grossen  hendeln  für  unser  statgericbt  zft  recht  kommen 
und  bede  oder  der  einteil  begerte  ir  rede  dem  schryber  an  die  federn 
ze  reden  und  das  nach  der  ersten  rede  furohin  ze  tftnd  beharren 
wollen,  semliihe  hendel,  ob  sich  die  in  die  lenge  verziehen  und  sich 
nach  clag  und  antwurt  zftm  rechtsatz  nit  schicken  wolten,  oder  obio 
sy  sust  so  vil  und  merklich  Schriften  zfl  verlesen  inleyten  und  die- 
selben mer  dann  ein  mal  in  gericht  gelesen  werden  mfißlcn,  sollich 
hendel  sollen  ouch  in  kouften  nachgerichten  als  vorstat  gehandelt 
nnd  nßgetragen  werden,  doch  ob  ein  rat  utzit  vor  gericht  zfl  schaf- 
fen bette,  der  solle  als  die  oberkeit  ungebunden  sin.  19 

IS.  Freiheit  der  Partei  iei  Wahl  des  Amtmanns.  <  ~  Man  soll  ouch 
einem  yegklichen  cleger  den  fursprechen  lassen  volgen,  den  er  erfor- 
dert und  begert  ze  haben,  und  sol  ouch  der  cleger  denselben  fur- 
sprechen zft  end  uß  siner  angehepten  sach  behalten ,  es  wer  dann 
das  der  ftirsprech  ioe  in  siner  sach  sümpte  oder  mißhAtet  bette  und  20 
das  gericht  erkante  daz  er  von  im  gesumpt  were,2  so  mag  er  einen 
andern  fursprechen  nemmen,  welichen  er  will,  ußgenomen  den,  den 
sin  widerteil  in  dirre  sache  bette  genommen  und  gevordert,  oe   geverde. 

19.  Vorbereitung  der  Amtleute  auf  die  Verhandtungen  und  Anstand 
in  denselben,  bei  Strafe  des  Schadensersatzes.  Triplik.  *  —  Es  soll  ouch  «5 
dheiner  desgericbtz  amptmanne  dhein  sache  an  dem  gericht  *  offnen 
noch  furnemen,*'  der  cleger  hab  dann  sin  sache  vorhin  sinem  red- 
ner  furgeleit,   daz  er  die  wisse  ze  offnen,  es  soll  ouch  kein  ampt- 
man  nnverhort  und  on  angeben  siner  parthye  für  sich  selbs  utzit  in 
recht  reden,  ob  er  das  tete  und  sin  parthye  das  widerredte,  darnmb  80 
sol  er  nach  erkantnis  des  gerichtz  gestroft  ^^uhd  deßhalb  durch  den 
ricbter  gestroft^^^  werden,  sunder  sollen  die  amptlüte  der  lüten  rede 
sehlecbtlich  und  erberlich,  on  gefarlich  valsch  ußzü^  und  verblA- 
mung,  z&m  kvrtzisten  die  sach  begriffen  werden  mag,  tftn  und  allen 
onnotdurftige  umbwort  vermyden  nnd  keiner  dem  andern  mit  inrede  35 
noch  spetzworten  in  dhein  wyse  irrung  züffigen,  ouch  ir  yegklicher 
in  einer  sach  nit  mer  dann  zwurent  reden,  sunder  wann  ir  yeder 
zworent  geredt  hat,  sollent  sy  den  rechtsatz  tftn  und  umb  die  sach  der 
arteil  und  des  rechten  begeren  und  fragen  lassen,  were  aber  sach, 


18.  1  GO.  C  art.  25,  GO.  D  art.  5,  GO.  E  art.  168. 

'  Am  Rand  beigafUgt:  „oder  der  fursprech  by  sinem  eid  behalten 
tikt,  daz  er  im  sin  sach  nach  siner  notdurft  nit  wisse  furzetragen  und 
sich  des  nit  verstände.^ 

19.  >  GO.  A  art.  36,  GO.  C  art.  17,  GO.  D  art.  25,  GO.  E  art.  217. 
2  Durchgestrichen  und  ersetzt  durch:  ^an  sich  nemen.^ 

'  Durchgestrichen. 
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da^  des  antwnriers  redner  in  siner  nachrede  nUH  nflwening  brecht«, 
darsft  der  cleger  ze  reden  haben  meinle,  das  xe  tftnd  sol  im  der 
richter  nit  gestatten,  es  sye  dann  das  nach  siner  frog,  die  er  daronb 
Ifln  sol,  bekant  werde,  das  sollichs  zik  verantworten  und  z&  der  sach 
sdienend  sye.  und  diesen  artickel  sol  der  Schultheis  und  yogt  als  die 
richtere  yestigklich  halten,  umb  das  des  gerichtz  Sachen  gefordert 
und  nit  als  bißhar  durch  semüch  der  fursprechen  langen  redeo  und 
gez&nk  geirt  noch  hinderstellig  gemacht  werden.  *dann  so  die  tut 
also  durch  sy  gehindert  und  sich  clerlich  erfinden  wnrd,  so  sollen 
lodieoder  derselb  amptman  sollichen  costen  nachteil  oder  schaden  iren 
bystanden  parthyen  ußzerichten.und  zft  bezalen  schuldig  sin.  davor 
sollen  sy  gewamet  sin.  *^ 

20.  Verbot  der  Schiedspruche  für  Schu&heiss  undAmileuie.  ErlentimU 
zur  TheUndme  an  Theitungen  und  Vetglmchen. '  —  Es  soll  onch  dhein 

15  Schultheis  noch  geswomer  fnrsprech  dheinen  setz  noch  hendel,  die 
nit  sin  nechsten  gesipt  frund  vatter  mftter  kmder  brAder  oder  swester 
angangen,  an  sich  nemmen,  sunder  dero  gentzlich  mAssig  stan  und  des 
gerichtz  Sachen  warten,  wurden  sy  aber  zfl  erbteilungen  oder  andern 
gütlichen  tagen  erbelten  und  komen,  darnmb  mag  einer  II  ß  zft  Ion 

20  nemmen  und  nit  mer,  die  parthyen  wollent  sy  dann  selbs  gfttwilKg 
on  ir  anfordrung  witer  betonen,  das  mögen  sy  doch  zimlicher  wyse 
wol  nemmen. 

21.  UnabhdngigkeU  von  ScJmÜheiss  und  AnUieuien,  i  —  Der  schalt- 
heis  und  der  fursprechen  keiner  soUent  onch  by  niemanden,  der  vor 

25  gericht  zfl  schaffen  hett  und  dero  reden  sy  nit  getan  band,  nit  essen, 
onch  dhein  schenky  noch  utzit  von  denselben  oder  iren  fninden  nem- 
men, noch  ir  wybe  kinder  oder  gesinde  nemmen  lassen  by  iren  etden, 
in  dhein  wise. 

22.  SchuUkeiMenpflichlen,    Vorgang  der  dUem  und  der  fremden 
90  Sachen.^  -r  Der  Schultheis  sol  onch  mit  sunderheit  alle  stuck,  so  in 

der  Ordnung  sins  eids,  die  er  jerlich  swert,  begriffen  sind,  vlyßlich 
halten  und  volziehen,  als  die  davon  wysen  ist,  und  mit  sunderheit 
sol  er  t&glichs  ye  die  eltestan  Sachen  zwuschen  den  heimscheB  fiir- 
nemen  und  das  den  amptluten  .  ze  tflnd  bevelhen.  aber  die  fremden 
35  gest  soll  er  vor  allen  dingen  furdern  und  ußrichten. 

23.  Wahrung  der  Gerichtsautoritdi.  UnparthemchkeU  des  SchuU- 
heissen.  Stichentscheid,  i  —  Der  Schultheis  solle  onch  alle  amptlät 
des  gerichtz  in  rechtar  gehorsamy  und  meistarschafl  hallen  md  inea 
nit  gestatten,  das  gericht  mit  nngeburlichen  suchen  und  werten  ze 

40  helligen,  sunder  was  Sachen  nach  des  gerichtz  Ordnung  und  gdbmche 


4  Scheint  zu  dem  ursprünglichen  Text  erst  später  hinzngesehrieben. 

20.  <  GO.  G  art.  23,  GO.  D  art.  28,  GQ.  E  214. 

21.  <  GO.  C  art.  24,  GO.  D  art.  37,  GO.  E  art.  215. 

22.  1  GO.  C  art.  12,  GO.  D  art.  4,  GO.  E  art.  160. 

23.  1  GO.  Gart.  10,  GO.  D  art.  2,  GO.  E  art.  164. 
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ir  «Btschaft  ond  oßtrag  haben  mbgtn,  6nz  er  daromb  dheinen  recht- 
sals  noch  frage  beacheen  laaaen.  anal  aoU  er  aich  in  recht  keiner 
pnribye  ner  dann  der  ai|dem  erzeigen,  von  oder  zikaprechen,  aan- 
der ^  aol  aitoen  ala  ein  richler  und  uff  den  rechtaatz  dea  rechten  fro- 
gtn  un^ererlich,  nmb  daa,  ob  ea  zft  achulden  kerne  daz  die  urteil- 5 
aprechere  in  den  urteilen  aich  halb  und  halb  glich  zweyen  wurden, 
das  er  darinn  deat  fryer  aprechen  und  ein  merea  machen  und  durch 
dfaein  parthye  verdacht  werden  möge. 

24.  Recläzeiiiges  Erseheinen  der  Amtleute,  *  —  Die  amptlut  dea 
gericbtz  aollent  by  iren  dden  taglicha  ao  man  gericht  hat  in  dem  lo 
richthnae  ain ,  vor  und  ee  man  daa  ander  zeichen  in  den  rat  lütet, 
oder  ao  man  nit  rat  bette,  vor  der  geaetzten  atund,  nämlich  in  dem 
Winter  ao  ea  frAw  Vlllte  und  im  aummer  ao  ea  Vllne  alecht?,  und 
welicher  nnder  inen  daa  alao  fiberseaae  und  keme  nachdem  daa  ge- 
richt geaeaaen  iat,  von  dem  aol  der  acbnltheia  on  gnad  I  ß  nemen  15 
zft  bftß  und  den  in  den  atock  atoaaen. 

25.  Setz  hiehar.  Wie  barger  und  hinderaeaaen  einonder  furbieten 
aoUen.  quere  in  ordine  antiquo. ' 

Bedenk  den  burgereid,  daz  dheiner  den  andern  andera  dan  vor 
den  beden  atatgerichten  furladen  aoL  20 

Laß  der  nnzucht  ir  recht  etc.  umb  achuld  haben  ze  richten.' 

26.  Kaußausschulden,  <  —  Waa  daa  koufhuß  berflrt  und  gichtig 
kour  aind,  aol  vor  den  koufhußheren  hüben  und  ay  darüber  ze 
riihten  haben,  fromden  und  beimachen,  nach  lut  ir  Ordnung. 

27.  Ueberschreüung  der  Befugnisse  des  Kauf kaussehr eibers.  —25 
Word  aber  ntzit  vor  einem  koufliußachriber  gehandelt  i  ala  vor  einem 
gemeinen  achryber  bcatetet ,  darumb  mag  er  (är  aich  aelba  brief 
machen,  er  aol  aber  kein  bftch  haben  ala  er  bißhar  getan  hat ,  darin 
er  dieaelben  aachen  geachriben  hat,  under  dem  achin  ala  ob  ea  ein 
koufhaßbftch  wer.  dann  ao  hinfur  me  in  der  geatalt  alao  utzit  under  so 
dem  achin  der  koufhußordnung  gehandelt  und  daa  zft  rechtvertigung 
komen  wurde,  daa  aolle  gegen  mcngklichem  für  uncreftig  und  darufl 


3  Am  Rand  beigefügt:  „on  argwon  aich  halten  und** 

24.  1  GO.  C  art.  13,  GO.  D  art.  24,  GO.  E  art.  221. 

'  Am  Rand  beigefügt:  „und  da  der  lüten  warten,  ao  Vorgericht 
zft  handlen  haben.^ 

25.  <  GO.  G  art.  54,  GO.  D  art.  20,  GO.  E  art.  177.  —  Hiezu  am  Rand  : 
„nt  habetur  in  antiquo^ 

>  Mit  anderer  Tinte  beigefügt:  ,^.  in  den  nfiwen  art.  vitz- 
thftfflb  ampt  der  brotbecken  und  muller  halb.**  —  REE.  vom  13.  De- 
cemb.  1475  (n.  165)  und  vom  10.  Febr.  14a7n  60.  D  art.  131. 

26.  1  REE.  vom  21.  Auguat  1417  (n.  100)  and  vom  14.  Octob.  1441 
(n.  128). 

27.  1  Am  Rand  beigefügt:  „daa  koufe  nmb  pferd,  ligende  gftter, 
ttffib  achulden  und  dergliche  ao  nit  koufmana  war  iat  vor  im^ 
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nit  geniieill  werden,  dann  so  vil  and  off  rechtvertigimg  der  Mck 
recht  sin  wirt. 

28.  Hie  poneinr  art.ex  confederaüone.  < 

29.  Vorrechte  auswärtiger  Kläger  bei  der  Pfändung  gegen  nkkt 
5  erscheinende  Beklagte,  >  -  -  Laßt  ein  ußlendij^er  gast  einem  barger  oder 

ins&ssen  for  gericht  bieten  und  das  gebot  bescheche  dem  bargfr 
oder  insassen  mund  am  mond,  oder  so  er  nit  zft  haß  begriffen, 2  «iner 
haßfrowen  kinden  oder  dienst,  so  by  iren  jaren  sind,  angesagt,  und 
er  uff  sollich  fargebot  ußblibe^  on  merklich  eehaft,  die  einen  yeden 

10  im  rechten  entschuldigen,^  man  soH  aißdann  dem  gast  uff  sin  an- 
rufen z&m  ersten  gericht  richten  <^  und  im  pfender^  geben  für  sin 
schuld,  ob  es  anders  die  ansprach  zios  oder  geltschuld  berArt.  ^  die- 
selben pfender  mag  er  der  stet  gesworueu  koofeler  oder  gantmeister 
nberantwurten ,  der  sol  dann  dieselben  pfender  dem,  des  sy  sind, 

15  verkünden  nach  der  gant  recht  in  III  tagen  ze  I6sen.  wo  er  das  nit 
16sen  tAt,  so  mag  der  koufeler  die  verganten  und  verkoufen  und« 
dem  gast  bezalung  der  houptschuld  und  erliten  costens  tftn  in  bysin 
des  die  pfender  gewesen  sind,  ob  aber  des  costen  halb  span  ward, 
darumb  sollen  sy  rechtlich  Interang  ergan  lassen. 

20  30.  So  aber  das  furbot  von  des  gasts  wegen  dem  barger  oder 
ins&ssen  nit  mund  an  mund  bescheche  und  er  ouch  nit  ^ eigen  haß- 
wonung,<)  1  efrowen  oder  ehalten  hett,  man  sol  im  drystund  zft  haß 
und  hof  bieten,  kompt  er  nit  z&m  ersten  gericht,  man  gyt  den  tag 
dem  gast  gewartet  biß  zftm  andern  gericht,  und  ob  der  verantwiirt 

25  nit  kompt,  vom  andern  gericht  zfim  dritten,  und  ob  der  antworter 
also  K&m  dritten  recbtztag  nit  erschine,  man  sol  dem  gast  alß  obst«t 
sin  recht  gan  lassen  und  dem  ungehorsamen  die  bfiß  on  gnad  abge- 
nomen  werden ,  nämlich  vom  ersten  furbot  V  ß ,  vom  andern  X  G, 
vom  dritten  lg',  die  er  ouch  on  alle  ußrede  geben  oder  legen  sol. 

30  vermeint  er  dann  ursach  darzetfind,  die  ine  im  rechten  eutschuldiges, 


28.  «  Bund  vom  9.  Juni  1501  in  GO.  D  art.  90—92. 

29.  <GO.Carl.59,GO.  Dart.76,GO.  Earl  21. 

3  Am  Rand  beigefugt :  „und  aber  in  der  stat  were'^ 

3  Am  Rand  beigefügt:    „und  von  der  stat  gan  oder  ryten  oder 

sich  verbergen  und  nit  finden  lassen  wolte^      * 

^  Am  Rand  beigefügt:   n<lem  sol  die  ungehorsamy  abgenommeD 

werden." 

s  Am  Rand  beigeftigt :  „ouch" 

0  In  den  Text  hinein  geschrieben :  „uff  ligends  und  varends^ 
7  Am  Rand  beigefügt :  „die  des  dritteils  besser  dann  die  schald  ist" 
^  Am  Rand  beigefügt;   „und  der  gast  sin  schuld  mit  brief  oder 

by  sinem  eid  erwysen  tfit.^ 

9  Am  Rand  beigefugt :    „z&vor  die  ungehorsamy  und  darnach'' 

30.  1  Durchgestrichen. 
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die  soHea  in  behalteo   sin.  wiii  er  dann  der  ungehoraamy  lidig 
erkant,  so  sol  im  das  gelegt  gelt^  wider  folgen. 

31.  Entsckuldigungsgrunde  für  NiMerscheinen  am  Gericht.  —  E  ß 
sind  ungevarlich  eehaft,  die  einen  yeden  im  rechten  entschuldigen, 
gefengknis,  siechtfim,  der  weder  zik  kilchen  noch  Strassen  mag  gan,  5 
und  herren  not  und  wilde  wasser  und  der  by  dem  Land  nit  were 
ungevarlich. 

32.  Widerklage  gegen  fremde  Kläger.  —  Des  widerrechten  halb 
ob  ein  gast  dem  burger  furboten  und  der  bnrger  gegenfordrung 
ze  haben  vermeint  und  dammb  des  gegenrechten  begert,  das  sol  erio 
vor  siner  antwurt  anziehen,  damit  ein  recht  mit  dem  andern  z&gang. 
und  ob  der  gast  durch  einen  anwalt  klagt ,  so  sol  der  anwalt  ouch 
gewall  haben ,  sollichs  widerrechlen  ze  pflegen ,  in  aller  moß  als  ob 
der  secher  selb  gegenwurtig  wer,  nnd  oh  er  den  gwalt  nit  gnügsam 
het,  80  sol  er  dammb  bestant  tun,  sust  sol  im  der  aociagt  ze  ant*  i5 
wnrten  nit  schuldig  sin. 

Doch  mit  unser  eidgenossen  zugewandten  halb  sol  es  gehalten 
werden  nach  lut  der  punden. 

33.  Gerichtsstand  der  belegenen  Sacke,  ^  —  Was  Sachen  ouch 
erbfei,  *  eigen,  *2  Ugende  gAter,  ^  frid  und  frevel  berfiren,  die  sollen  ^o 
gewisen   und  berechtiget  werden  in  den  gerichten  da  die  gefallen 
ligend  oder  bescheen  sind,   betrefe  es  aber  ligende  gAter,  so  umb 
zina  oder  schulden  versetz!  sind,  darumb  mag  ein  yeder  sin  recht 

s  flehen,  wie  sin  verschrybung  nnd  das  recht  zulaßt. 

34.  Haftung  der  Eigenhörigen  für  ihre  Herren, '  —  Behept  ouch  25 
yemand  der  unsern  einen  fremden,  der  einem  heren  von  eigenschaft 
lehenschaft  oder  von  vogtye  wegen  zftgeh&rt  oder  in  sinen  zwingen 
und  bennen  gesessen  ist  nnd  im  dient  mit  stür  und  gewerfe ,  hohen 
und  oidern  diensten,  mit  gebotten  und  verbotten  als  gewonlich  ist, 
und  im  io  sollicher  maß  gewant  ist,  ob  er  sin  ungenossamy  neme, 'O 
daz  der  herr  ine  darumb  zft  strafen  hett,  derselbig  soll  für  sios 
herreo  schuld,  die  sin  herr  dem  unsern  ze  tftnd  ist,  haft  und  pfand 
sin,  also  daz  man  dem  unsern  gegen  im  und  dem  sinen  gelangen 
lassen  sol  das  recht  sin  ¥rirt. 

35.  Werent  ouch  einicherley  Inte  durch  iren  herren  wyter  versetzt  35 
oder  verschryben,  dem  soll  ouch  gelebt  und  nachgangen  werden. 

36.  Verbürgung  bei  Vertretung  von  Eigenleuten  durch  ansässige 
Priester  und  bischöfliche  Beamte,  —  Wolt  ouch  dhein  priester  oder 
laysch  person,  so  in  unser  stat  gesessen  und  aber  unsers  gnedigen 
herren  des  bischofs  von  Basel  hof  verwandt  sind,  yemanden  fromden  ^o 

3  Am  Rand  beigefügt:  ^oder  pfand^ 

33.  1  GO.  C  art.  75,  GO..D  art.  84,  GO.  E  art.  34. 
2  Durchgestrichen  und  ersetzt  durch:  n^^nd"^ 

s  Am  Rand  beigefügt:  „die  do  hofig  oder  leben  sind,  ouch^ 

34.  1  GO.  C  art.  77,  GO.  D  art.  a5,  GO.  E  art.  36.  —  Am  Rand  die 
Ueberschrift :  „^er  für  sinen  herren  haft  sin  soll.^ 
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zft  reeht  In  anser  stat  behalten ,  das  mögen  unsers  gerichlz  aoipüul 
tAn,  doch  daz  dieselben  zftror  und  ee  einen  ingeseasen  bnrger  ih 
bargen  geben  sollen,  der  der  sach  gemeß  sye,  also  ob  der  fromd  io 
recht  oblege,  daz  der  burger  im  dammb  antwurten  und  gnüg  sin  sol. 

5  37.  Deßglichen  soll  es  gehalten  werden , .  ob  ein  fremder  einen 
andern  fromden  in  unsem  stetten  zft  recht  behalten  wolt. 

38.  Recktikhe  Polgen  des  Personalarresles,  *  —  Welicher  ooch 
den  andern  in  unsem  beden  stetten  mit  dem  stabe  anfallet  oder  be- 
hept.  es  sye  umb  geltschuld  oder  umb  frevel,  Mirt  da  dieselb  an- 

logefallen  person  mit  recht  lidig  erkant,  so  sol  der  sy  angefallen  bat 
iro  ablegnng  Iftn  nach  bescheidenheit  und  erkantnis  des  gericblz  umb 
sollichen  costen  und  schaden,  den  dieselb  behepte  person  für  sich 
selbs  und  onch  ob  sy  uff  die  zit  roß  oder  ander  vihe  harin  zfl  markt 
geffirt,  sollicher  behebung  halb  empfangen  hett.  wurde  aber  die  aa- 

15 gefallen  person  beclagt  von  Sachen  wegen,  deren  sy  nit  mißgichU; 
oder  der  sy  uberzngt  wurde  und  doch  nit  ligende  gfiter  aßwendig 
unser  beden  stetten  zwingen  und  bennen  gelegen  von  eigeDSchaA 
wegen  berArte,  so  soll  dem  cleger  gegen  der  angefallen  person,  es 
sye  umb  zinß  von  ligenden  gAteren  'die  sin  underpfand  wereot,  oder 

20 umb  ander  schuld  und  ouch  umb  frid  und  frevel,  die  sich  in  unser 
beden  stetten  zwing  und  benn  begeben  hellen,  gericht  werden  and 
gelangen  was  recht  ist.  DSC^ 

39.  Cautiatispflickl  des  auswärtigen  Klägers  um  Leib  und  Leben. ' 
—  Wurde  onch  yemitnd  fremder  einen  andern,  er  were  fromd  oder 

25  heimsch,  mit  recht  ansprechen  umb  sachen,  die  im  berAren  mochten 
lybe  oder  leben,  derselb  cleger  sol  vorab  das  gericht  ablegen,  näm- 
lich III  ff  1  den.  geben,  die  des  gerichtz  amptlut  ander  sich  teilen, 
als  das  von  alter  bar  homen  ist. 

40.  Caulionspflicht  des  einheitnischen  Klägers  um  Leib  und  Leben. ' 
30  —  Wurde  aber  ein  heimscher  ein  fr6mden  umb  sollich  Sachen  lyb 

oder  leben  berörend  ansprechen ,  der  sol  nit  schuldig  noch  pflichli^ 
das  gericht  abzetragen. 

41.  Bussen  für  unbefugte  Schuldverkaftung.^  —  Es  solle  ooch 
niemand   den  andern  umb   geltschulde  in  unsern   beden  stetlea  io 

35  dheinem  huse  vahen  noch  frevenlich  daruß  nemmen,  es  sye  dann  io 
einem  offen  winhuse,  dann  wer  das  uberfAre  und  es  von  dem,  so 
gefangen  ist,^  kantlich  gemacht  wirt,  so  sol  der  in  also  gefaogea 
umb  sollichen  frevel  bessern  dryer  man  unrecht,  wurde  aber  ye- 


38.  1  GO.  C  art.  74,  GO.  D  art.  82.  83,  GO.  E  art.  31. 32. 

3  Scheint  ein  Yerweisungszeichen  zu  sein,  vielleicht  ein  ausge- 
löschtes, da  später  sich  kein  ihm  entsprechendes  findet. 

39.  «  GO.  C  art.  80,  GO.  D  arl.  77  c,  GO.  E  art  39. 

40.  <G0.G8rt.8],G0.Eart  40. 

41.  1  GO.  G  art.  84,  GO.  D  art.  89,  GO.  E  art.  33. 

2  Am  Rand  beigefügt :  „vor  gericht  dagt  und^ 
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mand  deo  andern  ab  einer  thüre  oder  ab  einem  laden  eins  hnsea 
xerren  oder  sieben,  in  meinang  ine  nmb  geltscbnide  zft  faben  and 
inxelegen  ond  ine  also  ouch  inlegte,  der  sol  demselben  ingelegten 
sinen  costen  ablegen  nnd  darzfl  einen  siechten  friden  verbessern,  und 
sol  oach  der,  so  also  gefangen  worden  ist,  den  tag  vor  dem  andern,  5 
der  ine  gefangen  gehept  hat,  fry  sin  nnd  uß  gefengknis  gelassen  . 
werden. 

42.  RechiUche  Folgen  bei  Bruch  der  Arrestverticherung.  *  —  Wann 
oach  der  vogt  schnltheis  oder  die  amptlüte  einen  fromden,  so  also 
angefallen  wirt,  in  glüpt  oder  eid  nemmen  und  denn   derselb  nit  10 
haltet,  kompt  dann  der,  so  ine  behalten  hat,  nnd  clagt  das  vor  ge- 
rieht,  so  soUent  die  amptlot  uff  denselben  acht  haben,  und  so  er  in 
der  atat  ergriffen  wirt,  so  sol  man  ine  beheben  und  inlegen  und  vor 
gericht  zft  im  clagen  und  ine  nach  des  gerichtz  erkantnis  lassen 
strofen  und  bessern,  wolte  aber  ein  solticher  nit  in  unser  stat  kom- 15 
men,  man  sol  im  darnmb  verkünden  und  ein  gesetzten  tag  besty- 
men,  daruff  er  erschinen  nnd  hören  soll,  was  darumb  recht  sin  wirt. 
keme  er  daruff  aber  nit,  man  sol  das  sinem  herron  schryben,  daz  er 
ine  darumb  strafen  und  dem  nnsern  zft  bezalung  oder  umb  sin  for- 
druDg  zu  ußtreglichem  rechten  verhelfen  wolle,  tete  aber  einer  sin^o 
ungeverUche  eehaft  dar,  die  ine  billich  entschuldiget,  damit  sol  er 
lidig  sin,  doch  er  siner  getanen  eidglnpt  nachmals  stat  tftn  soll. 

43.  Aufnahme  von  üebeUhätem.^    —   Nachdem  ein  stat  Basel 
löblich  gefryet  ist  und  harbracht  hat,  daz  sich  die  ihennen,  so  in 
der  archt  sind*,  by  inen  enthalten  m&gen,  doch  ob  demselben  achter  ^^ 
yemand  nachfolgt  und  rechtz  gegen  im  begert,  dem  sol  der  zft  recht 
gehalten  werden  nach  Int  derselben  fryheit  sag. 

44.  Rechil09igk^  Banniger.  <  *—  Wann  nach  aller  b&bstlichen 
ond  keyserlichen  rechten  ußwysnng  dhein  bannig  mensch  in  clegers 
wyse  im  rechten  zugelassen,  sunder  verachtet  werden  sol,  darumb  so 
so  ist  geordnet,  daz  dheinem  bennigen  menschen,  diewil  er  im  bann 
ist,  oflf  sin  dag  an  unsem  gerichten  zfl  beden  stetten  ze  ant warten 
nulzit  bekent,  sunder  m  clegers  wise  rechtloß  als  billich  ist  gelassen 
werden  soll. 

45.  Reekiäehe  Wirkungen  des  Bannes,  >  -—  Und  umb  das  sich  ss 
nengklich  wisse  vor  dem  bann  zft  verhüten,  so  ist  geordnet  daz 
alle  die,  so  sich  zft  beden  stetten  in  den  bau  verkünden  lassen,  alle 
diewil  sy  darinn  sint,  zft  dheiner  gemeinschaft  weder  des  rats  noch 
der  zunften  oder  geselschaften  weder  zft  lieb  noch  zft  leid  zftgelassen, 
sunder  davon  verslagen  und  gemitten  werden  sollen,  darzft  sol  inen  40 

42.  I  GO.  C  art.  76,  GO.  D  a  rt.30,  GO.  E  art.  210. 

43.  <  Am  Rand  die  Ueberschrift:  pprivilegiam  pro  eontomac. 
(?  oder  eontinen.)  exiraneos."^  —  Freiheitsbrief  vom  19.  Aogusl 
1488  (n.  181). 

44.  <  Am  Rand  die  Ueberschrift:  „BeDnig  lüt.^  —  GO.  C  art.  52, 
GO.  D  art.  79.  80. 

45.  iGO.Cart.53,GODart.8h 
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ouch  die  zit  sy  also  im  bann  sint  dhein  knechl  noch  magt  diene« 
noch  werken,  und  welicher  also  über  XIY  tag  im  bann  blipt  und 
funden  wirt,  der  soll  einem  rat  X  ß  zft  besserung  on  gnad  von  im  u 
nemen  verfallen  sin,  und  so  manig  wochen  er  darüber  im  bann 
3  blipt,  so  dick  sollent  X  ß  von  im  zft  besserung  genommen  werden.  > 

46.  Verbot  ungegründeien  Hemschloffs  güUverhafteter  GrunMücit 
an  den  GüUberechHgten.^  —  Wie  man  iigende  gflter,  so  amb  ziafi 
gebuwen  werden,  uifgeben  sol.  Item  wa  ouch  yemand  dem  aodeni 
Iigende  gAter  acker  und  matten  oder  g&rten,  die  er  gebuwen  het 

10  unib  einen  jerlichen  zinß  uffgeben  will ,  die  er  und  sine  kind  (ob  er 
dheins  hatt),  die  zft  iren  tagen  komen  sint,  nit  gebuwen  mogeal, 
solliche  gftter  sy  mit  ergangen  zinsed  vor  dem  schnlthdsseD  in  gc- 
richt  in  gfttem  buw  uffgeben  sollent,  und  im  ouch  dieselben  gftter 
verschriben  geben,  wo  und  nebent  wem  die  gelegen  sind,  und  so^ 

l'lent  ouch  lybUch  zft  den  heiligen  sweren,  daz  sy  die  noch  ander 
gAter  nit  gebuwen  mogent.  erfunde  sich  aber  darnach  in  konfusen 
ziten,  daz  ein  sollicher,  wer  der  were,  der  also  sin  gAter  uffgebeu 
bette,  ander  Iigende  gfiter  buwte  und  sich  der  underzöge,  derselb 
so  das  tete  sol  die  gftter,  so  er  vormals  uifgeben  bette,  widenimb 

^^  buwen,  ob  der  lyher  im  die  lassen  will,  umb  den  zinse  als  er  sy  vor 
gebuwen  hat  ee  er  sy  uflgab,  und  denselben,  dem  er  die  guter 
ulfgeben  helte,  umb  die  versessen  zinse,  die  daz  wuschen  und  die 
gAter  wAst  gelegen  von  den  gAtern  gefallen  sint,  entschedigen  und 
im  darumb  gnftg  tftn. 

^'  Und  darumb  wirt  die  frucht,  so  dem  erteriche  und  den  bomea 
noch  nit  abgenommen  ist,  für  ligend  hab  geacht  und  darumb  als  umb 
ligend  gflt  gericht  und  angriffen,  es  sye  von  versatzung  schuld  oder 
erbfellen  halb  ze  teilen. 

47.  Busse  oder  Pfändung  gt^gen  zu  frühzeitig  weggehende  Be- 
30  klagte,  i  —  Were  ouch  yemand  gehorsam  Tür  gericht  kommen  und 

one  erloubt  des  schultheissen  oder  Widersachers  dannen  gienge  und 
dem  gericht  nit  ußwartete,  von  dem  sollent  V  ß  oder  pfand  dafür 
on  gnad  genommen  werden,  und  sol  der  Schultheis  dem,  der  sin  ge- 
horsamy  also  erzeigt  (ob  der  cleger  nit  da  were  oder  nit  clagea 
35  wolt  oder  ob  die  sach  uff  die  zit  nit  fnrgenomen  werden  mocht) 
erlouben  hinweg  ze  gand,  dann  des  beclagten  vhß  and  gehorsamy 
billich  großer  sin  sol  dann  des  anclegera. 

48.  Rechtliche  Polgen  des  Ungehorsams  des  Klägers,*  —  Fftgte 
sich  ouch,  daz  der  cleger,  so  einem  andern  het  lassen  furbieleo,  seJbs 

4 u  ungehorsam  wurde  und  nit  darkeme  und  das  von  im  clagt  wirt,  der 


3  Zu  diesem  letzten  Satz  am  Rand  die  Bemerkung:  »NB.  wen  das 
berolhen  werde^ 

46.  I  Dieser  Absatz  46  befindet  sich  auf  einem  in  dem  Manascripl 
des  Entwurfs  liegenden  freien  Blatt.  —  n.  201. 

47.  1  GO.  C  art.  55,  GO.  D  art.  6,  GO.  E  art.  181. 182. 

48.  <  GO.  C  art.  67,  GO.  D  art.  7,  GO.  B  arl.  183. 
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soll  £ft  glicher  wise  amb  soUich  sin  aDgehorsamy  gestraft  werden 
als  daror  geschriben  slat,  wann  doch  in  solüchem  des  clegers  unge- 
horsaany  großer  geschetzt  wirt  dann  des  anclagien. 

49.  Ungehorsamsbnsse  der  Nichterschemenden,  >  —  Wenn  ouch  das 
geriebt 3  nffstot  und  fürer  nit  richten  will,  so  soll  der  Schultheis  dies 
anptlol  ieglichen  insunders  frogen  und  rechtrertigen,  wem  sy  für- 
gebotten  haben  und  weliche  und  wer  erschinen  sind  oder  nit.  ob 
dann  einicher^  für  gerichk  nit  komen  und  das  gebot  verachtet  het, 
so  soll  der  Schultheis  den  amptluten  gebieten,  Ton  stund  an  in  der- 
selben huser  ze  gand  und  die  pen,  so  daruff  stak,  erfordern  oderio 
pfeoder  ußtragen  und  nemmen  und  niemanden  darinn  ze  schonen. 

-50.  Deßglichen  sol  es  gehalten  werden,  oh  yemand  uff  furgebot 
gehorsam  erschine,  des  rechten  wartet  und  sich  ab  sinem  gegen- 
teil,  der  ungehorsam  wer,  erclagte,  daz  der  Schultheis  der  ungehor- 
samy  nachfaren,  den  amptluten  wie  vorstat  inzebringen  gebieten  und  15 
darinn  niemand  schonen  soll. 

51.  CofUumazbussen  gegen  einheimische  und  fremde  Beklagte.  — 
Nämlich  das  erst  bot,  so  beschicht  mund  an  mund  und  der  dem  also 
gebotten  ist  on  eehaft  ursach  ußblibt,  iftt  Vß,  und  sol  im  furer  by 

X  ß  und  äff  das  drit,  ob  er  zflm  andern  gebot  also  ußblib,  by  l  ff  den.  20 
geboUeu  werden,  und  so  er  also  zum  dritten  nit  erschinen  und  das 
recht  verachten,  so  sol  dem  cleger  oder  gehorsamen  sin  recht  uff 
sin  dag  und  behalten  ergan. 

52.  Beweis  der  Vorladung  von  Fremden.  —  Ob  ouch  yemand 
fromden  nßlendigen  <  zum  rechten  verkont,  das^  wirt  uff  des  geswor-  25 
nen  hotten  widerantwurt  genrteilt  ye  nach  gestalt  der  sach  wie  sich 

in  recht  gepnrt. 

53.  Verzeichnung  der  Contumazbussen.  —  Es  sollen  ouch  alle  die, 
so  also  ungehorsam  werden,  durch  des  gerichtz  schryber  in  ein  sun- 
der b&ch  ttifgeschriben,  damit  die  pen  inzeziehen  nit  vergessen  werd.  30 

54.  VertheUung  der  Coniumazbussen,  —  Und  umb  das  dem  dest 
geflißner  nachgangen  werd,  so  soll  der  dritteil  solUcher  besserung 
dem  Schultheis  und  den  vier  amptmann  und  der  zweyteil  einem  rat 
zigeh&ren  und  in  den  stock  gestossen  werden,  doch  was  gebotten 
by  X  ff  oder  V  ff  den.  «oder  darunder»  »  bescheen,  daran  ^sollen  35 
die  amptlut  nit  teil  haben,  snnder  dasselb  gelt  einem  rat  allein  zftstan. 

65.  Einsperrung  bei  Pfänderweigerung.    Vorbehalt  nachträglicher 


49.  •  GO.  C  art.  114,  GO.  D  arl.lO,  GO.  E  art.  180. 

2  Hier  beigefügt,   aber  wieder  durchgeslrichen :  „ee  die  recht 
stand  erschinen  tftt^ 

3  Am  Rand  beigefügt:    yfit  were  mann  oder  frow,   edel  oder 
unedel'^ 

52.  1  Hinzugeschrieben :  „uff  ir  getan  pflicht.^ 

3  Am  Rand  beigefügt:  ,,8ol  in  gesihrift  beseheen  und^ 

54.  I  Durchgestrichen. 
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Einrede.*  —  Were  oach  sach,  das  yemand  so  frevd  fanden  wurd, 
der  sich  sperte  soUich  pfender  für  die  besserang  der  nagehorsamy 
ze  geben ,  den  sol  man  se  stand  omb  soUicben  frerel  in  ein  kefy 
legen,  biß  das  er  gehorsam  wirf,  denn  in  einem  sollichen  nieaaand 
/^schirmen  soll  ob  er  spreche,  das  er  darzft  ze  reden  hell,  sonder  so 
er  sollich  pfand  gybt  und  gehorsamy  bewyset,  so  mag  er  sich  ver* 
anlwurten  ob  er  will,  erfind!  sich  dann,  daz  ine  sollidi  antwnrt 
billich  beschirme,  man  soll  im  sin  pfand  wideramb  geben  nnd  zft- 
erkennen. 

10        56.  owie  man  nmb  geltschald  pfender  geben  soll<)  >   Fo.  12. 

57.  oWie  man  uif  der  echter  gAt,  so  Tor  den  crozen  leisten, 
varen  sol.»  <    Fo.  12. 

58.  OWie  man  nmb  lidlon  richten  sot.o  i    Fo.  12. 

59.  owas  lidlon  sye.o    Fo.  12. » 

15        60.  OWie  man  pfender  umb  yerschriben  zins  nnd  lidlon  geben 
sol. Ol  Fo.l3. 

61.  OWie  man  umb  hof  oder  hnfizins  pfender  geben  80I.0  1 

62.  ONB.  Von  Milchgelt,  so  al  tag  zft  hnß  getragen  wui.o  1 

63.  of^B.  Den  kochen  nnd  Wirten  ist  kein  ordnnng  von  den  zer- 
20geltz  wegen.  0  > 

64.  Fo.  13.  qoataor  art.  sup.  nno  seqnentibas.  < 

65.  GteicksieBung  älterer  Bodenzinsaussiände  rmi  HandichuidenJ 
—  Was  onch  bodenzins  von  eigenschaft  über  dm  jar  unbezall  ns- 
standen,  die  sollen  für  ein  schnid  geachtet  nnd  darumb  ab  nmb  ander 


55.  t  60.  C.  art.  56,  GO.  D  art.  14, 60.  B  art.  178. 

56.  <  Durchgestrichen.  —  60.  C  art.  60, 60.  D  art.  12, 60.  B  art.  24. 

57.  1  Durchgestrichen.  —  60.  C  art.  61, 60.  D  art.  78^  GO.  E  aii.  23. 

58.  <  Durchgestrichen.  —  60.  C  art.  62, 60.  D  art.  13, 60.  B  art.  175. 

59.  1  Hiezu  am  Rand,  aber  durchgestrichen:  ,JSt  ist  geordnet, 
wie  der  artikel  anzeigt,  daz  es  daby  bliben,  nßgenommeo  des  amen- 
Ion  nnd  bmsUons  halb,  diewil  sollich  verding  uff  ein  jar,  nff  ein 
halbs  oder  zft  ziten  uff  ein  rierteil  jars  gesetzt  werden,  were  da 
sach,  daz  der  gipuber  dem  Schuldner  über  einen  monat  nach  rer- 
schinung  des  zils,  darian  sich  dann  die  schuld  gemacht,  ungehei- 
schen  gebeitet  het,  dem  sol  darumb  als  nmb  ein  andere  schnid  nnd 
nit  als  umb  lidlon  gerichtet  werden."^—  60.C art. 63, GO. D art. 95, 
60.  E.  art.  100. 

60.  1  Durchgestrichen.  —  60.  C  art.  64, 60  D  art.  100, 60.  B  art.  22- 

61.  <  Durchgestrichen.  —  60.  C  art.  65, 60.D  art. 97, 60.  E  art.  28. 

62.  I  Am  Rand  beigefügt,  aber  durchgestrichen. 

63.  <  Am  Rand  beigefügt,  aber  durchgestrichen. 

64.  i  60.  C  art.  66-69? 

65.  1  60.  D  art.  101, 60.  E  art.  98. 
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schaldeo  lud  nil  ab  amb  bodenzins  ^ericht«!  werden.    Selzen  hin- 
Hir  sif  Bo  KO  infra.  ^ 

66.  Busse  und  Pfändung  bei  Versäumnis  gerichtlich  besHnunter 
SohiHonsfrisien,^  —  Demnach  ouch  vil  und   menigerley  Sachen  für 
{^ericht  kommen,  in  welicben  dann  entlieh  bekent  wirt,  daseiners 
den  andern  j^&g  tun  ooder  utzit  erstatten  soll^^  unib  schuld  zinß 
UdloD  oder  der  giicb,  darinn  sol  der  Schultheis  die  Ordnung  ansehen 
und  der  urteil  statt  ze  tünd  gebieten  by  V  ß  oder  X  ß.  dieselb  pen 
sol  ouch  das  gericht  mit  der  urteil  erkennen,  und  so  darumb  wider 
clagt'  wurt  vor  gericht  oder  dem  schultheissen,  so  sol  er  ze  stund  lo 
den  amptluten  beveUien,  derselben  ungehorsamy  nachzefaren.  deß-> 
glich  ob  ouch  der  Schultheis  von  amptz  wegen  yemanden  umb  erjagt 
schuld,  verfallen  zinß,  hußzins,  lidlon  nnd  derglich  den  Schuldner  ze 
warnen  angerrift  wirt  ußrichtung  ze  tftnd ,  das  sol  er  ouch  tun  nnd 
gebieten  lassen  in  der  zit  und  by  der  pen  lut  der  Ordnung,  ubers&sse  15 
ouc^  yemand   sollich  des  schultheissen  gebott  und  es  darumb  für 
ine  it  dag  kerne,  so  soll  er  ze  stund  die  amptlut  in  des  ungehor- 
samen huß  schicken  und  dem  cleger  umb  sin  ervolgte  sach  völlig 
pfand  heischen >und  geben,  nnd  dsrzlk  ouch  pfand  nemen [lassen  für 
die  besserung,  daby  geholten  worden  ist,  und  soUich  pfand  ze  stund  20 
hinder  den    stetkoufeler  legen,  in  aller  wyse  zft  vertryben  als  umb 
erjagte  schuld  gewonheit  ist.  CM  ^ 

67.  Gefangenen-Atzung.  ^  —  Wer  umb  geltschuld  ingeleit  wirt, 
wie  man  den  halten  sol.  Ob  ouch  yemand  von  den  unsern  umb 
geltschuld  2  in  gefengknis  gelegt  wirt ,  ist  geordnet ,  daz  man  dem,  2S 
so  also  ingelegt  ist,  zA  atzung  witer  nit  schuldig  sin  sol  ze  geben 
dann  mftß  und  brot  nach  notdurfl,  und  zft  fleischtagen  zft  yedem  mal 
ein  stuck  fleisch,  und  dheinen  win,  sunder  wasser  zu  trinken,  und 
an  einem  frytag  oder  sampstag  oder  zu  andern  vasttagen  ein  par 
eyer  oder  I  bering,  deßglichen  in  den  vasten  ouch  nit  mer  dann  zft  so 
yedem  mal  mftß  nnd  brot  und  I  bering. 

68.  BetreibungsslUlstand  in  Kriegszeiten, '  —  Daz  man  über  die 
burger,  so  in  krieg  geleit  werden,  nit  richten  sol.    Wann  ouch  zt 
ziten  die  unsern  mit  unsern  eren  zeichen  von  unser  selbs  oder  von 
pnntnis  wegen  mit  andern  unsern  lieben  eidgenossen  ußziehen,  we-  S5 
liehe  also  von  den  unsern  zft  stat  und  land  verordnet  werden^und 


3  Diese  Verweisung  ist  durchgestrichen. 

66.  1 GO.  C  art.  1 1,  GO.  D  art.  3,  GO.  E  art.  173.    Der  ganze  Artikel 
dnrcbgeatrichen. 

2  Durchgestrichen. 

<  Am  Rand  beigefügt:  ,,oder  umb  execution  des  rechten  angerftft^ 

4  Siehe  hienach  art.  77. 

67.  IRE.  vom  21.  Juli  1495  in  GO.  D  art. 36. 
'  Hinzugeschrieben :  «oder  ander  zftsprüch^ 

68.  I  Nach  einer  Anmerkung  Amerbachs  im  Manuscript  von  GO.  D 
erlassen  am  6.  März  1507.    Der  ganze  Artikel  durchgestrichen. 

Bechtaiiiiellen  von  Basel.   U.  31 


474  Um  1520. 

hinsieben,  ob  die  den  iQlen  fchsldig  «nd  tik  recht  Teifaßt  werait« 
da  bat  ein  ersamer  rat  eritaat,  daz  niemand  ufT  dieaelben  knechl  aa- 
rAfen,  oncb  wider  sy  noch  uff  ir  gflt,  diewii  ly  also  in  gehorsaax 
nß  sind,  weder  durch  geistlich  noch  weltlich  geriebt,  oncb  an  der 
ft  Unzucht  noch  im  koufhuse  ^procediert*^  gerichtet  noch  geurteiU  wer- 
den, sunder  sollen  dieselben  suchen  und  schulden  sÜU  stan,  biß  die- 
selben knecht  wider  anheimsch  kommen. 

69.  Auinahmen,  <  —  Oh  krieg  infiele,  wie  man  gericht  hallen  i^. 
Ob  oncb  zd  dheinen  zilen  swer  und  yygentlich  kriegßloufe  in  disca 

10  landen  und  umb  unser  stal ,  davor  uns  der  almechlig  lang  lü  gnedig- 
lieh  verbAten  wolle,  und  deßhalb  die  gericht  nffslahen  wnrdes,  daniff 
sich  dann  etlich  verlassen  und  ye  einer  den  andern  underslui  ward 
umb  ze  tryben,  darumb  haben  rat  und  melster  einheitig  erkant,  das 
man  zflr  wochen  einen  tag  umb  frid  und  frevel,  die  nuwiich  bcgaagea 

IS  sind,  gericht  halten  solle  und  nit  umb  alt  vergangen  frevel,  dcß- 
glichen  zftr  wochen  oncb  ein  tag  schultheissengericht  halten  uad 
daselbs  allein  mechnis,  vergabung,  konf  und  verkouf  uffrichten,  oach 
umb  hnßzins ,  lidion  oder  wa  einer  etwas  essiger  spyse  oder  sust 
umb  bar  gelt'  etwas  erkoufl  het,  oder  ob  einer  pfender  fainder  in 

20  bette,  die  er  nach  gerichtz  Ordnung  verkoufen  wolt,  deßglichca 
über  erbflli,  ob  sich  die  in  mitler  zit  begeben  wurden,  omb  alle 
sollich  obbeslimpten  stuck  und  sust  umb  kein  ander  sacken  se  richlea. 
soIUche  gericht,  so  die  zugelassen,  sollen  allein  unser  barger'  uad 
sust  niemand^  Oben. 

29  70.  Verbot  wiiikürtieher  RechUweiffenmg,^  —  Item  so  yemaad 
dem  andern  sin  schuld  in  das  hflch  bekent  und  gesetzt  hat  und  die 
bezalung  in  der  rechtlichen  zit'  nit  tftt,  so  das  vor  dem  schultheissca 
zft  dag  kompl,  sol  er  dem  deger  ^richten  und  niemand  für  den 
Schuldner  bitten.*' 

so  71.  Arresl/reiheüfürhereinkanunende  MtarMverkdufer.  <  -  Trotlnn^ 
der  fremden  von  fdls  koufs  wegen,  gehört  hindere  nt  habelsignuB 
Ak  supra.s    Wer  uß  dem  land  win  kom  höh  und  all  ander  veil 


'  In  den  Text  hindngeschrieben. 

69.  <  Der  ganze  Artikd  durchgestrichen. 

3  In  den  Text  hineingeschrieben:  „von  stund  an  zfl  bezalen'' 
'  Am  Rand  bdgefügt:  «S^Sen  dnander^ 
^  Yeründert  in:  „wider  niemanden^ 

70.  <  60.  G  art.  99,  60.  D  art.  11, 60.  B  art.  176.    Der  ganze  Ar- 
tikel durchgestrichen. 

'  Am  Rand  beigefügt:  „nach  des  schulthdssen  erster  wamaag* 
s  6efindert  in:  „on  witer  warnen  richten,  und  niemand  für  den 

Schuldner,  der  also  im  bftch  stat,  sich  erbitten  lassen,  der  deger  be- 

gere  es  dann  selbs  gfttwillig.^ 

71 .  1  60.  C  art.  93, 60.  D  art  88,  60.  E  arl.  35.  Der  ganze  Artikel 
durchgestrichen. 

>  Siehe  hienach  nach  art.  78. 
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gflt  in  unser  italt  förel,  tft  offbem  mlrkt  zft  verkoufen,  der  sol  für 
nns  bereu  schuld  und  nit  für  sin  schuld  getröstet  sin  in  unser  statt 
und  wider  tou  uns  an  sin  gewarsamy  nach  unser  stet  recht  und  ge- 
wonheit.  wdher  aber  zinß  sehenden  oder  yemand  der  unsern  etwas 
kouft  gflts  an  sin  schuld  bringt,  der  so!  bede  für  sins  heren  und  ^ 
ouch  für  sin  selbs  schuld  und  für  mengklichen  getröstet  sin.  doch 
geverde  faierinn  vermitten,  ob  yemand  utzit  in  die  stat  zft  vorkoufen 
bringl  und  umb  sin  schuld,  ee  er  soliich  ding  verkouft,  behept  wurde, 
dai  er  denn  erst  meinen  wolt  das  an  uns  zehenden  oder  an  schul« 
deo  yeaianden  bracht  haben,  denselben  sollen  sollich  ußznge  nit  schir-  «> 
neo.  deßgUeh  welichcr  zinß  zehend  oder  koufgftt  umb  belonung 
einem  andern  barin  fArt,  der  soll  ouch  nit  gefryt  sin,  aber  der,  von 
des  wegen  es  gefArt  wirt,  der  soll  der  Ordnung  gemessen. 

72.  Ersaizpflichi  und  Strafe  bei  Arresibruch.  >  —  Von  yerbotten 
gftka  wegen.  Wurde  ouch  von  einem  wirt  oder  andern  bürgern  oder  15 
insessen  einicherley  habe  oder  gftiz,  so  hinder  im  verbotten  wer, 
one  entslagung  und  one  des  clegers  willen  hin  und  enweg  gelassen, 
der  soll  darumb  vor  gericht  gestraft  werden  nach  gestalt  der  Sachen 
und  erfcantnis  des  gerichtz  und  dem  cleger  so  vil  gnflg  tftn,  als  sich 
erfindl  daz  das  gftt  wert  gewesen,  so  hinder  im  verbotten  ist.  20 

73.  Strafe  bei  Arresibruch.^  —  Ao.  1503.  Es  ist  ouch  witer 
erkant  geordnet  und  gesetzt  hinfur  creftiglich  ze  halten,  demnach 
bißhar  von  eilichen  die  verbott,  so  inen  uflT  Ire  roß  und  ander  ir 
habe  und  guter  bescheen  sind,  verachtet  und  dieselbig  verbotten  hab 
oder  gftt  uß  dem  verbott  frevenlich  hingefArt  genomen  und  entwert  25 
haben,  daruß  Verachtung  der  oberkeit  begegnet,  damit  dann  soUichs 
nagestrofft  nit  bKbe,  sunder  welicher  der  ist,  der  einich  gftt,  so  mit 
unserm  Stabe  verbotten  ist,  uß  dem  verbott  frevenlich  nympt  oder 
fftrt,  der  sol  uns  zft  rechter  pen  die  grosse  besserung  zft  bezalen 
verfaDea  sin  und  deßhalb  durch  den  vogt  und  fryen  amptman  in  so 
unsenn  namen  beclagl  und  durch  ein  gericht,  ob  sich  das  also  offen- 
bch  erfladt,  mit  urteil  in  sollich  pen  verfeit  und  erkent  werden. 

74.  Verbot  gutUcher  ArrestertetMgung,^  —  Es  soll  ouch  dheiner 
unser  gerichtz  amptman  niemanden  mit  dem  andern,  des  gftt  er  hie 

m  der  stat  Basel  zft  verbieten  angerftft  wirt,  underston  zft  vertragen,  S5 
sunder  soll  er  du  verbott  thfta  und  die  sach  ftir  gericbl  kommen 
lassen,  umb  das  das  entslachgelt  von  soUichem  verbott  in  den  stock 
gefniloiund  komen  sol.  were  aber  sach  daz  der,  so  also  verbotten 
wer,  des  gerichtz  nit  erwarten  mochte  und  mit  dem  cleger  über- 
käme, gyt  er  dann  du  entslachgelt^  nemlich  XYIII  den.,  in  denio 


72.  <  GO.  C  art.  16,  GO.  D  art.  152,  GO.  E.  art.  128.  Der  ganze 
Artikel  durchgestrichen. 

73.  I RE.  vom  4.  Novemb.  1503  in  GO.  D  art.  153,  GO.  E  art.  129. 
Der  ganze  Artikel  durchgestrichen. 

74.  I  GO.  B  art.  0,  GO.  C.  art.  15,  GO.  D  art.  49,  GO.  E  art.  222. 
Der  ganze  Artikel  durchgestrichen. 
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stock,  die  mag  der  amptman  von  im  nemmen  and  im  das  verholt  ent- 
slahen.  daaselb  ^elt  aol  ouch  der  amptman  zftm  nechsten  ^ericht  ose 
verziehen  dem  schallheissen  antworten,  das  ip  den  stock  ze  stossende. 

75.  Verzeicknis  der  Arreste,  <  —  Die  amptlat  sollen  oach  solHcbe 
5  verhott  ze  stund  dem  schriber  angeben,  das  in  das  verbotbftch  zft  ver- 

zeichen,  damit  der  Schultheis  wissen  mog  das  verholt  ze  rechtver- 
tigen  nnd  das  entslachgelt,  so  min  herren  gehört,  davon  inzeziehen. 

76.  Wie  man  umh  geltachuld  jagen  und  pfender  geben  sol. 
Und  nmb  das  mengklichem  nmb  furderiich  oßtrag  des  rechten  an  unsein 

10  gerichten  gelangen  möge  und  soUiche  umbzuge,  die  erbem  lutea * 

77.  Ordnung  der  Pfändungen  VerurtheiUer.  *  —  Daz  ein  borger 
oder  insaß  einem  gast  sin  schuld  insetzen  mog  in  monatz  frist  ift 
bezalen.  setze  hinfor  ut  signo  Ovfl^ 

Es  ist  ouch  erlutert,  daz  es  der  heimschen  burger  nnd  insesica 

ishalbbynest  obgeschriben  artikeln  hüben  soll,  aber  der  fremden  halb 

sol  diß  Ordnung  gehalten  werden,  nämlich  wirt  ein  heimscher  hor^ 

oder  hinderseß  von  einem  fromden  heclagt  umh  sin  usstend  nobe- 

zalt  schulden,  ist  da  [der  heimsch  dem  fromden  der  schuld  gichtig 

und  urbuttig  die  schuld  in  des  gerichtz  bftch  z(k  bekennen  und  iaze- 

20  setzen,  daz  aißdann  der  heimsch  gegen  dem  fromden  nit  minder  die 

IV  Wochen  oder  XIY  tag,  wie  dann  die  schult  harrärl,  zil  habea 

sol  >ls  ein  heimscher  gegen  dem  andern ,  doch  mit  sollicher  ver- 

sprechnis,  daz  der  heimsch  in  mitel  der  rechtlichen  zil  des  siaei 

dem  fr6mden  zft  schaden  geverlich  nit  entpfromden  noch  verenden, 

25  sunder  nach  verschinung  der  zit,  wa  die  schult  nit  hezall  wirl,  der 

Schultheis  dem  gast  furer  richten  sol  mit  warnung  nnd  pfandong, 

wie  gerichtz  recht  ist. 

78.1  Were  aber  yemand  fromder  oder  heimscher  dem  andern 
siner  anclagten  schuld  nit  gichtig  und  er  aber  deshalb  in  recht  er- 

sovnsen  oder  zft  bezalen  schuldig  wnrd,  und  derselb  Schuldner  aiß- 
dann die  schuld  in  des  gerichtz  hftch  zft  setzen  begert,  das  sol  in 
nit  me  geslatel  werden,  sunder  soll  der  Schultheis  im  gebieten  by 
einer  pen,  die  schuld  in  VID  tagen,  oder  ist  es  lidlon,  hy  derselbca 
tagzit  wie  die  urteil  bracht  hat  die  bezalung  ze  tftnd,  nnd  ob  ei 

S6  wider  für  ine  ze  clag  kommen  wurd,  aißdann  dem  andeger  mit 


75.  1  Der  ganze  Artikel  durchgestrichen. 

76.  <  Dieser  angefangene  Artikel  (GO.  C  arl.  60,  GO.  D  arl.  12, 
GO.  E  arl.  24)  durchgestrichen. 

77.  t  GO.  C  arl.  11. 60,  GO.  D  arl.  12. 93,  GO.  E  arl.  25.  Der  ganze 
Artikel  durchgestrichen. 

3  Siehe  arl.  66  hievor.   Hinter  diesen  arl.  66  kommen  non  arl.  77 
nnd  78  zu  stehen. 

78.  1  GO  D  art.  93  i.  f.,  GO.  E  arl.  26.  Der  ganze  Artikel  darch- 
gestrichen. 
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pfa«d  se  richten  nnd  der  pen  naehzefaren,  wie  die  ordnang  ala  yor- 
flal  anzoii^. 

£Bi  anpra^. 

79.  Verbot  der  Erneuerung  abgeurtheitfer  Streitigkeiten.  *  —  Wer 
ein  aach  mit  urteil  vor  nosem  atetgerichten  verlürt  und  die  wider  für  5 
gericfat  bringt,  der  aol  darumb  bessern  einen  siechten  friden. 

80.  Busse  für  Fehlschlagen  angebotenen  Beweises.^  —  Welicher 
oach  sin  wyaung  und  vermessen  mit  kuntschaft  nil  furbringt,  als  er 
sich  erbotten  hat,  der  soll  darumb  bessern  einen  siechten  friden. 

8t.  Strafe  bei  Uebenoeisung.  <  —  Welicher  ouch  in  Sachen  fridio 
und  frevel   nit  berArend  ganz  nit  gestendig  sin  nnd  des  uberzugt 
wirt,  sol  ouch  bessern  I  friden. 

82.  Kostenersatz  an  die  getoimiende  Partei,^  —  Wer  ouch  einer 
sach  mit  recht  underlyt,  der  soll  sinem  widerteil  sin  erliten  costen 
widerkeren  und  abtragen,  doch  dem  gcricht  die  tax  und  messigungis 
vorbehalten. 

83.  Bürgschaft  und  Selbstzahler schaft,  >  —  Wie  man  bürgen  an- 
griffen, daz  der  hauptschuldner  zfivor  gerechtvörtiget  werden  sol. 
ob  sich  aber  einer  für  selb  Schuldner  und  gulten  gibt  und  ver- 
zieht etc.  30 

84.  Eidbruch  bei  Geiselschaft.  <  —  Wes  sich  einer  verschribt  und 
verbindet,  das  soll  er  halten  und  dem  nachgangen  werden,  darumb 
ist  geordnet,  daz  ein  yeglicher  burger  und  inwoner  unser  stat  Basel, 
der  sich  nmb  geltschulden  zinse  oder  ander  Sachen  verbindet  oder 
verschriben  hat  ze  leisten  und  rechte  gewonliche  gyselschaft  ze25 
halten,  oder  mochte  er  dieselbig  nit  leisten,  daz  er  dann  einen  an- 
dern an  ain  atat  in  dieselbig  gyselschaft  legen  soll  etc.,  diewil  dann 
brief  und  sigel  nit  der  minst  artickel  ist,  daruif  der  gloub  gesetzt 
wirt,  daz  dann  dem  billich  nachgangen  und  gelebt  werden),  sunder 
welicher  also  siner  verschrybung  Inhalt  nach  ^  in  leistung  gemantso 
wirt  und  er  darüber  nit  leisten  tflit  und  er  darumb  vor  unserm  ge- 
richt  beclagt  wirt,  zfi  dem  und  uff  sin  gflt  sol  man  richten  als  einem 
selb  Schuldner  wie  gerichtz  gewonheit  ist,  biß  der  cleger  benAgig 


2  Siehe  art.  71  hievor,  welcher  demnach  vor  art.  79  zu  stehen 
kommt. 

79.  1  GO.  C  art.  94,  GO.  D  art.  77.  b.,  GO.  B  art.  1 15. 

80.  <GO.Cart.96. 

81.  ■  Dieser  Artikel  ist  zwiachenhinein  'geschrieben  und  mit  NB. 
versehen. 

82.  1  GO.  A  art.  42,  GO.  C  art.  79.  95,  GO.  D  art.  77.  77  a,  G9.  E. 
art.  30.  114. 

B3.  I  Zwischen  den  Text  hineingeachrieben. 
84.  1  Zu  diesem  Artikel  am  Rand:  ,,antiquo.^  —  REE.   vom 
20.  April  1387  (n.  42.)  und  vom  8.  Juni  1513  in  GO.  D  art.  54. 

3  Am  Rand  beigefügt:  „wissenlich^ 
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gemacht  ist  and  toi  ine  dhcin  ander  Ifiatmi;  noch  nßinf e  nil  i 
nen.  es  mocht  sich  oueh  einer  so  verächtlich  darin  ersei^^,  er  soll 
von  dem  Yogt  und  dem  fryen  «mptman  beclagt  und  mil  redil  ge- 
bessert werden  lut  des  artirkels  der  nQwen  Ordnung  des  mciaeidf 
6  halb  begriffen.  > 

85.  Dax  man  ligende  gfiter  mit  ewigen  Zinsen  nit  beswerw  sol. 
das  man  ewig  zinß  ablosen  mog.  < 

86.  Verbot  des  Eingreifens  geisüicher  Gerichte  in  Zins^,  Gäli"  und 
UegenschaftsstreitigkeUen,  —  *  Nachdem  ein  rat  das  weltliche  statgericht 

10  von  dem  bystumb  Basel  verpfendtinhat,  da  ist  geordnet,*  ■  das 'bar- 
ger nnd  insessen  in  craft  des  barger  eids  umb  ieysch'  tinß  nnd  gvltca, 
wie  hoch  sy  joch  deßhalb  gegen  einander  verschriben  sind,  ^^ouch  nmb 
verbrieft  geitschulden^^^  und  umb  alle  Sachen  ligende  gAter  ver- 
satBung  oder  verkoufung  betreffen  vor  den  statgeriehten  berechtigea 

19  sollen  und  nit  vor  dem  geistlichen,  welher  das  darüber  tete,  sol  zft 
pen  verfallen  sin  ff^  daruff  der  Schultheis  und  die  amptlot  yedes 
gerichtz  sonder  acht  haben  sollen ,  dieselben  personen  ze  rechtrer- 
gen  und  die  pen  den  ladenherren  anzegeben. 

87.  Prönungsverfahren.  <     f.   Der  grundversicherien    Gläubiger. 

20  Auskündung.  Uegenschaftsver Steigerung,  Ueberkauf,  —  Fr6nnngeB. 
Will  yemand  geistlich  oder  weltlich  personen  ligende  gAter  ^  nmb 
boden-  oder  widerkoufig  zinß^  fr6nen  und  beziehen,  daa  sol  also 
beschehen^.  der  fr6ner  sol  die  fronung  tAn  zA  ziten  so  man  gerichl 
haltet  vor  dem  schultheissen,  ^'dem  schryber®^  nnd  amptlöteo,  die 

29  sollen  die  fronung  dem  schryber  augeben,  denen  gebort  se  Ion  näm- 
lich I  ß  in  den  stock,  dem  schriber  X  den.  die  fronong  inzeietzea^ 
und  dem  schultheissen  und  amptlüten  III  ß  ander  sich  gUchUch  ze 
teilen,  und  dem  amptman,  so  die  fronung  dem,  des  das  gfti,  ist  er 
anders  in  der  stat  gesessen,  zA>erknnden  lY  den.  —  ist  aber  der,  dem 


<  R£.  vom  12.  Decemb.  1487  (n.  179.) 

85.  1  Hiezu  am  Rand:  „NB.  die  Ordnung.**  1450  in  n.  143. 1,  BSE. 
vom  22.  Octob.  1504  (n.  209.),  vom  22.  Novemb.  1514  in  GO.  D  art.  1 13, 
Freiheitsbrief  vom  19.  Aug.  1488  (u.  181.),  RB.  vom  22.  Nov.  1514 
in  GO.  D  art.  1 14,  vom  26.  Nov.  1 527  in  GO  D  art.  165  seq. 
86.  1  Am  Rand  beigefügt. 

2  Hineingeschrieben:  „alle  leysch^ 

3  Ersetzt  durch:  „verbrieft^ 

4  Durchgestrichen. 

87.  1  Ordnung  vom  28.  Febr.  1459  in  GO.  C  arl.  102—111,  RS.' 
vom  30.  Octob.  1498  (n.  197.),  GO.  D  art.  1I&-118  n.,  GO.  S 
arl.*fl4-107. 

3  Am  Rand  beigefügt:   „in  unser  steten  und  dere  zwing  gelegen^ 

3  Am  Rand  beigefügt:    „oder  ein  zinßbrief  (?)  sin  nnderpfand^ 

4  Geändert  in:  „das  sol  vor  dem  schultheissen  und  slalgcricbt 
also  beschehen.^ 

6  Durchgestrichen. 
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6m  0»  gefiroBl  ist,  nwerthalb  den  stelIeD  Basel  gesessen,  alßdran 
sol  Btti  ia  die  fronaiig  in  geschrift  by  einem  geswornen  holten  yer- 
kvodes*.  und  so  also  das  gftt  oder  pfand  in  fronnng  geleit  nnd  euch 
▼erinodt  worden  und  der,  so  dem  gefront  ist,  die  fronung  vor  uß- 
gaag  der  *VI  wochen  und  111  tagen* '  nit  abtragen  oder  gerecht- ' 
vertigel  hat,  wann  dann  die  rechtlichen  tag  also  verscbinen  sind  und 
der  froner  witer  anrAft,  daz  man  im  das  gikt  oder  pfand  zu  koufen 
geben  sol,  so  sol  man  der  eigen  band,  so  den  bodenzins  bat,  euch 
allen  andern,  denen  dasselb  gftt  pfand  oder  versetzt  ist,  und  dem  be* 
sitser  des  gAtz,  so  vil  der  fr&ner  und  die  amptlat  wissen  not  sin,  ^^ 
danft  verkünden,  und  so  der  froner  koufen^  will  umb  sin  usstend 
versessen  zinß  mißbuw  oder  andern  abgang  Int  siner  verscbrybung, 
so  sol  er  bieten  I  S*  III  ß  zinß  den. ,  daruff  sol  man  im  den  kouf 
zuerkennen^,  gat  dann  dem  froner  yemand  vor  mit  bodenzins  oder 
widerkottfig  zinß  oder  elter  Versetzung,  die  sol  er  abtragen  und  ver-  i8 
nAgen  umb  zinß  und  honptgftt.  gat  im  aber  iemand  nnch  mit  pfandt* 
schalt  uff  demselben  gut,  wollent  der  oder  dieselben  nit  Verlust  ly- 
den,  so  mag  yeder  den  andern  mit  I  ß  uberkoufen,  und  d^iz  der  lelst, 
so  kouft,  alle  die  im  vorgand  abzetragen  schuldig  sin.  und  welicher 
den  kouf  behaltet,  der  sol  I  8*  VII  ß  bar  geben  in  den  stock  und  er  20 
damit  des  gütz  eingesetzt  heissen,  euch  im  darumb  brief  bekent 
werden. 

88.     Liegensch^lseinweiHuig.    Deren    Dahinfail.   -^   Demselben 
nach  sol  dem,  des  das  gefront  gftt  ist  und  in  besitz  hat,  daz  er  das 


<  Am  Rand  beigefügt:  „ob  er  dawider  ze  reden  hab,  das  in  dry 
XIV  tagen,  oder  so  derselb  vriter  ußer  land  wer,  in  dry  VI  wochen 
und  nun  tagen  als  für  das  erst  und  für  das  ander  und  für  das  drit 
und  lest  gericht  ze  halten,  und  nach  verschinung  der  ersten  XIV 
(geändert  in:  „rechtlichen")  tagen  sol  der  froner  zftm  ersten  mal 
für  den  schultheissen  gan  und  sich  anschriben  lassen  und  bieten  I  ff 
Iß,  und  dann  sol  er  die  andern  XIV  (gestrichen)  tag  warten  und 
denn  zftm  andern  mal  sich  anschriben  und  bieten  I  ff'  II  ß  und  dann 
die  letsten  XIV  (gestrichen)  tag  warten,  und  wann  die  erloufen,  will 
er  dann  konfen,  mag  er  tftn,  doch  daz  er,  vor  und  ee  im  der  kouf 
werd,  behalten  sol  *zft  got  und  den  heiligen*  (gelindert  in:  >>wie 
reckt  ist*^)  sin  schalt  wu  im  der  etc.  schuldig  sye  oder  warumb  er 
gefront  hat.<« 

7  Geändert  in:  „rechtlichen  zit  lut  der  verkundung" 

s  Geändert  in:  „den  driten  koff  tftn^ 

>  Am  Rand  beigefügt:  „und  sol  der,  des  das  gefront  gftt  ist,  nit 
■er  Kftgelassen  oder  gebort  werden,  daz  er  ußrichtung  tftn  wolle 
oder  darglich,  snnder  sol  der  drit  kouf  on  alle  irrung  für  sich  gan, 
in  ansehen  daz  sollich  rechtvertigung  in  den  VI  wochen  und  dry 
tagen  beseheen  sin  solt.  hett  aber  sost  yemand  ander  (hineinge- 
sehriebett:  „so  onch  zinß  damff  het  oder  Versetzung  hett^)  darin  ze 
reden  oder  brief  oder  anders  darumb  ze  h&ren,  und  das  gericht  das- 
selb ze  h6ren  erkent,  das  sol  aißdann  zftgelassen  werden.^' 
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gfti  nime  oder  nnb  dao  froaer  wider  empfahe,  in  XIV  UgtM  da 
Dechflten  by  pen  X  S  den.  gebotten  werden,  nämlich  will  der  bemtzer 
by  der  hmizung  bKben ,  so  iol  er  dem  froner  far  den  nechslkonf- 
tigen  jarzins  bnrgschafi  oder  ander  Sicherheit  geben  daran  ine  be- 

5  nftgi.  hett  er  aber  sollich  sicherheii  nit  ze  geben  oder  nit  eflapMf* 
IM  inwendig  den  XIV  tagen ,  so  soll  im  die  pen  X  ST  abgenonmea 
and  das  gftt  dem  froner  z(k  siner  gwaltsame  und  niesaiing  gebe« 
werden,  doch  so  mag  der,  dem  das  gftt  gefront  ist^  in  jar  vnd  tat 
dem    nechsten    nach  der  beiiehung  das   gftt  Ton  dem  fr&ner  mil 

loabtrag  der  sach,  dammb  gefront  ist,  zftsnmpt  dem  coslen  I&sen.  * 
ob  aber  die  losung  vor  ußgang  der  jarßfnst  nit  beschehe ,  wana 
dann  der  fir6ner  nach  verschinang  jar  und  tag  in  gericht  kompt 
und  sich  witer  in  gwalt  und  gewer  ze  setzen  und  zft  besteieo  be- 
gerl,  das  sol  on  yerzug  mil  urteil  erkenl  werden  2,  und  sol  derfro- 

15  Der  nit  schuldig  sin  yem^nden  darzik  z(k  verkünden,  in  ansehen  das 
der,  des  das  {gftt  gewesen  ist,  die  losung'  in  jar  und  lag  ze  Ifind  zil 
gehept  haben. 

89.  Rechte  der  bei  der  Frönung  abmesenden  Gläubiger,   —    Wer 

aoouch  yemand  also  uff  einich  gut  gefaren,   und  dasselb  gftt  einen 

andern  ouch  verpfendt  oder  susI'  verfangen  wer,  und  derselb  äff 

die  zit,  als  der  erst  froner  den  dritten  kouf  tan  hei,  nit  in  land^  oder 

er  inlendig,  im  uff  dieselb  zit  nit  darzft  verkunt  gewesen,  oder  daz 

derselb  mit  der  verkundung  durch  den  holten  nit  fanden  worden 

25  etc. ,  so  sol  man  es  kunt  tfln  sinen  nechsten  frunden  und  erben ,  ob 

er  dheine  hei,  oder  sinem  vogt  oder  anwalt,  dem  er  sine  «achea 

binder  im   zfi  verhandlen  bevolhen  het.  versprechen  dieselben  die 

fronung,  so  sol  die  fronung  volgen  als  vorstat.  wer  aber  sach,  du 

niemand  von  sinen  wegen  die  sach  verst&nde  und  dieselb  fronang 

80  vor  geriebt  fargang  hat,  *  derselb  hat  gwalt,  inwendig  der  jarßfrist 

dieselb  fronung  ob  er  will  ze  rechtvertigen  oder  den  ersten  froner 

z(k  uberkoufen,*  '^  doch  daz  er  demselben  bede  umb  die  sach,  dar- 


88.  1  Geändert  in:  „zftsampl  dem  gerichtz  coslen  and  den  Zin- 
sen in  mitler  zit  verfallen  I6sen  und  sol  alßdann  die  fronnng  abe  sin.^ 

2  Am  Rand  beigefügt:  „und  dem  besitzer  gebollen  werden  ze 
mmen. " 

3  Am  Rand  beigefügt,  aber  darchgestrichen:  „ooch  die  nach- 
genden  versatzungen  den  ersten  froner  zfli  nberkoufen" 

4  Siehe  hienach  arl.  91, 

89.  1  Am  Rand  beigefügt:  „von  erbschaft  oder  anderer  sack 
wegen" 

^  Gefiinderl  in:  „die  sol  im  kan  schad  sin,  sonder  nag  derseOM 
aber  kurz  oder  lang,  wann  er  in  land  kompt,  darnach  inwcodig  d«r 
jarßfrist  dieselb  fronang,  ob  er  will,  rechtvertigen  oder  den  ersten 
fironer  uberkoafen  " 
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mmh  fefront  ist,  und  den  eriiten  coflen>  nhtng  tftn  sol,  ^and  das 
er  ouch  den  koof  in  stock  besalen  0OI  ond  dem,  so  das  g4t  gewesen 
Ist,  der  losQttg  in  der  vorgeschriben  wise  jar  und  tag  naeh  sinem 
nberkouf  gehörig  sin,  ouch  daz  nmb  ine  empfangen  werden  soJ  als 
▼ortial^  *  und  gehandelt  werden  sol  als  vorstat.  ^  ^ 

90.  Fr önungsver fahren.  11.  Der  Handschuf dgläubiger,  Auskün- 
düng.  Lkgenschaftsver Steigerung.  Rechie  der  grundversicherlen  Giäubi-- 
ger.  —  Wie  einer  ligend  gftl  umb  schulden  *  oder  ander  ansprachen  be- 
ziehen sol.  Ob  yemand  omb  sin  schalt  ^  dem  Schuldner  uff  ligende 
pfander  oder  gAter  faren  will,  *  der  soll  dieselben  gAter  ouch  fronen  und  10 
inschriben  lassen,  und  sol  der  schryber  dieselben  gAter  schriftlich  ver- 
künden und  an  das  konfhuß  und  richthnß  uffslahen  zu  dry  XIV 
lagen,  danimb  ob  yemand,  wer  der  ouch,  ansprach  an  soUich  gflt 
ze  haben  vermeint,  es  wer  von  Versetzung  schult  oder  ander  sach 
wegen,  daz  der  oder  dieselben  ir  ansprach  zu  den  gesetzten  gerichten  15 
ooch  eroffnen  und  uff  solKch  gi^ter  bieten  mögen  ob  sy  wollen,  ond 
wann  die  dry  XIV  tag  genztich  verschinen  sind,  so  sol  dem  besitzer 
des  gfttz^  ouch  allen  denen,  so  darulT  boten  haben,  darzfi  verkunt 
vnd  dasselb  ligend  glit^  als  ein  varend  gut  nflfbotten^  und  verkoufft 
werden,  und  mag  mengklich  darufT  bieten,  und  wer  aller  meist  dar-  20 
nmb  hütet  und  gyt,  dem  sol  der  kouf  zftbekennt  und  derselb  des  in 
ly blich  besitzung  und  genieß  gesetzt  und  daby  gehandthabt  werden, 
und  mag  niemand  wider  sinen  willen  das  von  im  16sea  noch  umb 
kein  sach  in  ansprechen  dann  der  oder  die,  denen  das  gfit  umb  ewig 
oder  widerkoufig  zinß  ^oder  susl^?  verpfendt  wer,   denen  sol  er ''25 


^  Erweitert  in :   ^^erichtz  costen ,  ouch  umb  notwendigen  buw 
nach  erkantnis  der  fuufen.^ 
4  Durchgestrichen. 

*  Hier  noch  folgendes  später  hiuzugeschrieben :  ^Wer  ouch  also 
eiuich  büß  als  vorstat  beziehet  und  ingesetzt  wirt,  der  solle  ouch 
abtragen  und  bezalen  sollich  kuntlich  schuld,  die  an  nutz  und  buw  der- 
selben hußer  komen  und  nit  über  ein  jar  sind  hüben  usstan,  es  were 
umb  kalch  ziegel  latten  nagel  und  derglichen  Sachen,  so  ufT  die  zit 
der  bcziehung  usstfindent.  wo  aber  sollicher  gezug  uff  die  zit  der 
froming  über  ein  jar  unbezalt  ist  bliben  usston,  dafür  sol  der  flroner 
von  des  büß  wegen  nutzit  schuldig,  sunder  on  schuld  heissen  und 
sin,  dammb  der,  so  den  zug  genommen  hat,  gejagt  werden  mag.^ 

90.  *  Geändert  in :  „  handschulden^ 

2  Geändert  in :  ,)Umb  sin  varend  geltschuld  oder  ansprachen*^ 
)  Am  Rand  beigefögt:  „oder  mit  urteil  damff  gewisen  wirt' 
^  Hineingeschrieben :  „ob  er  inlendig  ist^ 
<  Am  Rand  beigefügt:  „mit  beladnng  aller  ewigen  and  wider- 
koafigen  Zinsen,  nämlich  die  besserung  daruff^ 

*  Erweitert  in :  „zik  einem*,  zum  andern  und  z  (ztkm  dritten?) 
nffgerftfl^ 

7  Durchgestrichen. 

^  Hineingeschrieben:  „off  sin  insitzung  fnrer^ 
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«Hb  unß  and  hoaptgAt  betKIfen  tftn ,  sonder  sol  dtsselb  ilno  eh 
ewiger  krefliger  konf  heiteen  nnd  sin. 

91.  Rechte  des  Schuldners.  —  Vor  alten  ziten  hat  der,  den 
das  sin  also  vergantet  ist ,  die  losang  oach  in  der  jarßfrist  gehept 

6  zu  dem  sinen,  und  daz  mit  zinß,  buw  und  coslen. 

92.  Herfur  signo  ^SK  <  Und  ob  yeroand  also  *nber  die  jarßfrist 
lenger  denn  einen  monat*  ^  sieb  des  bezogen  gfttz  nit  in  gwalt  nnd 
gewer  mit  orteil  setzen  und  besteten  ließ,  aißdano  sol  dieaelb  fro- 
nung desert  uncreftig  tod  und  ab  sin,  sunder  der  froner  von  nawen 

10  dingen  ze  fronen  scholdig  sin,  wie  die  Ordnung  als  obstat  wiset.  tel 
sich  yemand  also  mit  selbs  gwalt  on  erfolgt  rechtens  insetzen,  ob 
yemand  jocb  witer  bezalung  usstAnde,  er  sol  die  verloren  haben  nnd 
der,  des  das  gut  gewesen  ist,  im  darumb  ze  antwurten  nit  schuldig 
sin,  sunder  mag  derselb,  ob  er  will,  den  froner,  ob  einich  bes- 

isserung  uff  dem  gut  witer  weder  darumb  es  bezogen  wer,  betedingrn 
furnemmen  nnd  mit  recht  sich  des  erholen. 

93.  Concursver fahren.^  Versteigerung  der  Fahrnis.  Vorladung 
der  Gläubiger  zur  üegenschaflsversleigerung,  —  Wurd  yemand'  erb- 
loß oder  von  der  statt  fluchtig  geben  wurd,  wie  die  Schuldner  off 

20  das  gflit  faren  und  wie  das  angriffen  werden  sol. 

Wo  yemand  in  unser  stat  wonhaft  so  merklich  schuldig  wer,  du. 
er  sine  gloubiger  nit  zh  vemAgen  het,  und  er  daruff  von  der  stat 
oder  dem  rechten  wiche  nnd  er  uff  der  schuidforderer  anrftfea  in 
recht  fluchtig  geben  wurd,  oder  ob  yemands  in  unser  stat  Basel  todes 

25  abgan  und  so  vil  ze  gellen  het,  daz  ine  niemand  erben  wolt ,  also 
daz  sich  die  erben  sollichs  erbs  verzyhen  teten  und  die  abgestorben 
person  erbloß  blibe  und  die  schultforderer  umb  bezalong  in  recht 
clagen,  so  sol  das  gut '  durch  den  schullheissen  und  amptlnt  von  ge- 
richtz  wegen  bescbriben^  werden  und  das  varend  gut  dem  stetkon- 

so  feler  oder  gantmeister  uberantwurt  werden,  der  sol  das  zfk  yeder- 
maus  rechten  nach  der  gant  recht  verkoufen.  das  ligend  gftt  sol 
gefr6nt  und  an  dem  richthuß  nnd  koufhuß  durch  den  schriber  schrift- 
lich angeslagen  und  zu  dry  XIV  tagen  verkunt  werden,  ob  yemand, 


92.  1  Siehe  hievor  art.  88,  hinter  welchen  art.  92  zu  stehen 
kommt. 

3  Geändert  in:  „nach  ußgang  der  jarßfrist  In  den.nechslcn 
monat  ** 

93.  1  Ordnung  vom  28.  Febmar  1459  in  GO.  C  arl.  102—111, 
RE.  vom  30.  Oclob.  1498  (n.  197.),  GO.  D  art.  il&~li8  n.,  GO.  E 
urt.  94-107. 

3  Hineingesehrieben:  „todes  abgan  und^ 

3  Am  Rand  beigefttgt:  „wie  das  in  den  gerichten  in  bedea  «Mten 
Basel  funden  werden  mag,  hinder  geistlichen  nnd  weltUcheo,  im 
koufhuse,  in  clostern,  hinder  priestem  and  edellüten  nnd 
mengklichem,  z(k  yedermans  rechten" 

4  Hineingeschrieben:  „and  verbotten^ 
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Ton  WM  stell  das  were ,  es  sye  too  bodenxins  oder  widerkoufig 
Sias  oder  ander  schuld  und  sach  wegen <  ansprach  helle,  das  der 
oder  dieselben  tft  den  geselsten  gerichlzlagen  im  rechten  erschinen 
and  dem  schryber  ir  gerechligkeil  angeben  und  umb  ir  ansprach 
verbleien  mögen,  nnd  wann  dieselb  zil  der  verkündung  der  dry  XIV  0 
lagen  yerschinen  isl  und  der  Schultheis  die  gAter  yerkoufen  will,  so 
sol  man  nach  lul  des  Terbolbftchs  allen  denen,  so  d9§  fluchligen 
oder  aberslorben  gfti  verholten  haben  ,<  uff|  eiu  genanten  lag  ver- 
künden, das  man  die  gAter  verkoufen  w6lle,  das  sy  erschinen  nnd 
damff  bieten  ob  sy  wollen.  ,  10 

94.  ÜBgenscha/tsüersleigerung,  —  Und  sol  alßdann  der  Schult- 
heis in  geseßnem  gericht  ein  stuck  nach  dem  andern  derselben  ligen- 
den  gAter  für  band  nemen  und  das  offenlich  veil  bieten  nmb  ein  snm 
gells  nnd  h6her  denn  es  über  beladung  der  eigenschafi  und  ewigen 
tinsen  wert  sye,  und  sol  man  mengklich  daruff  bieten  lassen,  und  15 
sol  der  schnltheis  uff  yedes  holt  ufTrflifen  zft  einem,  zflm  andern  und 
drilen  male,  ob  yemand  wer  der  mer  geben  wolte,  und  wenn  er  also 
einest,  änderst  und  zftm  driten  uffgerikfl  hat,  wie  recht  ist,  so  sol  er 
eia  frog  tfin,  ob  er  nit  dem  den  kouf  geben  sol  der  daruff  boten  bat, 
und  ee  der  drit  her  gefrogt  wirl,  so  mag  mengklich  bieten,  aber  als  <o 
bald  der  drit  sin  urteil  oder  volge  gyl,  so  sol  dem,  der  sft  letst  und 
aUermeisl  daruff  geholten  hat,  der  koof  zft  siiien  banden  mit  bela- 
dung der  eigenschafi  und  ewigen  Zinsen,  was  biß  uff  dieselb  zil 
kantlich  gemacht  isl  das  daruff  stände,  geben  und  er  des  mit  urteil 
ingeselzl,  onch  durch  den  schultheissen  von  eins  ratz  wegen  daby  25 
gehanihabt  und  beschirmt  werden, *  und  wann  solliche  gAter,  so  einer 
fluchtigen  oder  erblosen  person  gewesen  sind,  also  verkoufl  werdent 
in  der  wyse  als  vorstat,  so  sol  der  Schultheis  einem  yeglichen,  der 
also  koufl  hat,  gebieten,  das  gelt,  darumb  er  kouft  hat,  in  Vtll  tagen 
se  geben  und  im  ze  antwurten  by  pen  X  ff  den. ,  nnd  als  mengen  so 
tag  derselb  darnach  nbersitzt,  als  dick  sol  er  X  S*  verfallen  sin  und 
Toa  im  genommen  werden  one  gnade. 

95.  Verrechnung  des  Erlöses.  Beweispfiicht  der  Gläubiger.  —  Und 
wenn  die  gAter  genzlich  alle  verkoufl  sind,  so  sol  der  Schultheis  das 
gell,  so  daruß  erloßt  worden  ist,  hinder  sich  nemen  nnd  einen  monal  85 
lang  hinder  im  behalten  und  dann  die  ganze  summ ,  so  uß  ligendem 
nad  varendem  erl&ßt  ist,  legen  gegen  der  summ  aller  schulden,  so 
man  schuldig  und  darumb  verbollen  ist.  mogenl  denn  die  Schuldner 
aUe  daruß  bezall  werden,  wol  und  gfti,  so  sol  der  Schultheis  sol- 
lieh  bezalung  von  einem  an  den  andern  Iftn  biß  yederman  bezalt  40 
worden  ist 


<  Am  Rand  beigefügt:  „an  sollich  gftt" 

•  Am  Rand  beigefügt:  „ouch  allen  denen  das  gftt  zinßhar  oder 
hafi  isl,  darumb  die  amptlüt  insonders  ir  erfarung  haben  sollen  ^ 

94.  ^  Am  Rand  beigeAigl:  „er  sol  ouch  dammb  die  fronnng  I  ff 
Vn  fi  in  den  stock  geben«^ 
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Und  damit  der  scbvttheifl  bA  der  rechnong  def  t  baß  wissen  bo«; 
zfk  kommen ,  so  so!  er  vor  der  rechnung  die  schnldforderer  all  für 
sich  besenden  und  einen  yeden  Inl  sins  Verbots  frogen,  ob  man  in 
das  also  schuldig  sye,  und  soverr  dersetb  nit  schriftlich  bewysnng 
5  darumb  hat,  so  sol  er  sin  schult,  ist  es  nber  X  ß,  by  siuen  eid  dea 
er  dammb  ihn  sol  behalten,  uff  das  dann  der  Schultheis  mit  den  ampt- 
Ittten  die  rechnvng  legen. 

96.  CoUocation,  *  1.  Falls  dUe-Porderungen  gedeckt  werden  kötmen. 
—  Und  sol  man  in  sollicher  bezalung  vorab  ußrichten  bodenzins,  haß- 

lO'Uns,  lybfel  und  gedingten  gesindlone,  amenlon  und  brustlone  die 
nach  lut  der  Ordnung  in  rechter  zit  verfallen  sind,  darnach  verbrieft 
zinß  und  gttit  mit  sampt  dem  houptgftt ,  so  uff  denselben  verkoaltefl 
gAteren  gestanden  sind,  darnach  den  oder  die,  so  vor  andern  umb 
ir  bezalung  ir  recht  genzlich  erfolgt  helten,  ob  das  also  aßfundig 

15  gemacht  wirt,  und  euch  die  so  umb  ir  schuld  besonder  ligend  oder 
verende  pfand  gehept  betten,  darnß  so  vil  als  man  inen  seholdig 
erloßt  wer,  darnach  min  gnedig  herren  als  die  oberkeit,  die  allen 
andern  gemeinen  handschulden  vorgan  sollen,  und  denselben  nach 
all  gemein  haudschulden  einander  noch  lut  irs  Verbots  biß  sy  all 

20bezalt  werden  als  vorstat.  es  sollen  ouch  harin  unser  burger  und 
gesworn  insessen  allen  nßlendigen,  so  nit  verbrieft  zmß  und  gnltca 
oder  sonderig  underpfand  heten,  mit  bezalung  vorgan.  ist  dann  ntzit 
nbrigs  vorhanden,  das  sol  den  ußlendigen,  so  ir  schuld  erwysen  oder 
behalten,  an  bezalung  glichlich  volgen  nach  markzal  der  summ  ze 

25  teilen  und  nit  wie  sy  an  verbott  vor  oder  nach  gangen. 

97.  2.  Falls  nicht  alle  Forderungen  gedeckt  werden  könnem.  — 
Were  aber  sach,  daz  die  summ  der  schulden  mer  were  denn  des 
geltz,  so  uß  dem  gAt  erloßt  worden  wer,  so  sol  man  vorab  davon 
ußrichten  und  bezalen  bodenzins,  hußzins,  lybfeU  und  darnach  ver- 

sobrieft*  zins  und  gült  mit  sampt  dem  houptgflt,  so  uff  denselbea 
ligenden  gitteren  stat,  ye  den  eltesten  brief  vor  dem  jungem,  ob 
anders  dieselben  verbrieften  zins  und  ^ult  mit  irem  houptgflt  von 
dem  gelt,  das  uß  den  underpfenderen  in  denselben  briefen  begriffea 
geloßt  ist,  bezalt  werden  mögen,  mochten  aber  dieselben  verbrieften 

85  schulden  mit  den  underpfenderen  in  den  briefen  begriffen  nit  bezalt 
werden,  so  sol  man  aißdann  nach  bezalung  der  personen,  die  sollich 
gAter  in  iren  briefen  zft  underpfand  band ,  so  verr  das  gelt  uß  den- 
selben underpfenderen  erioßt  gelangen  mag,  von  dem,  so  uß  andenn 
gfit,  das  nit  derselben  personen  underpfand  bestimpt,  erloßt  worden 

40  ist,  vorab  bezalen  gedingten  gsindlon  brusllon  und  amenlon,  so  nach 
lut  der  Ordnung  in  rechter  zit  gefallen  sind,  und  darnach  die  übrigen 
schulden,  die  denen  schuldfordem  über  ir  underpfiinder  dennocht 
sint  bliben  usston,  und  darnach  die,  so  umb  ir  bezalung  ir  recht  äff 
den  Schuldner  und  sin  gftt  erlangt  betten,  und  darnach  ein  rat  als  die 


96.  1  RES.  vom  9.  Febr.  Io08'nnd  31.  März  1515  in  GO.  D  art.  45. 46. 

97.  1  Hineingeschrieben:  „ablosig^ 
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oberkeit,  und  loeD  nach  die  andern  verbrieflen  schulden,  die  nil  son- 
der beslimpt  nnderpfand  betten,  und  dem  nacb  die  i^emeinen  nn ver- 
brieften handschnlden  von  dem  übrigen  gAt,  so  noch  denn  vorhanden 
ist,  ycgklichem  nach  markzal  geben  und  bezalen  und  nit  nacb  dem  ir 
yeglicher  an  dem  verbot  vor  oder  nach  gat,  umb  das  nit  einer  allein  ' 
besall  werde  und  dio  andern  mangeln  messen,  aber  die  burger  nnd 
beiBscben  sollen  den  nßlendigen  mit  iren  gemeinen  un verbrieften 
handachulden  an  bezalung  vorgan. 

98.  Pfand  am  Nagel,  *     —     Hett   onch  yeniand  pfender   an 
sinem  nagel,  die  besser  werent  denn  sin  schuld,  dieselben  pfender  10 
mag  der  Schultheis  wie  vorstat  verkoufen  lassen  nnd  die  bessemng 
den  gemeinen  schuldforderen  insiehen  on  inred  des  so  das  pfand  hett. 

99.  Prädusion  der  unangemeldeten  Gläubiger.  —  Were  ouch  sach 
daz  yemand  in  unsem  beden  stetten,  er  were  geistlich  oder  wellUch, 
der  vogtbar  und  zfl  sinen  tagen  komen  were,'  die  obberArte  zyt  uß,  13 
als  die  ufTslahuog  verkundung  und  ufTbietung  oder  verkoufung  sol- 
licher gfiter  und  als  die  bezalung  beschehen  sol,  nit  verholten  noch 
sich  anschriben  lassen  bette  als  vorslat,  keme  er  darnach  über  kurz 
oder  lang  nnd  meinte  ouch  recht  zA  dem  verkouften  gftt  ze  haben, 
der  sol  sin  recht  verloren  und  an  niemand  sollicher  fronung  und  ^^ 
kouf  halb  kein  ansprach  haben. 

f  00.  Were  aber  yemand  fr&mder 

101.  CollocalionenprolocoU.  —  Ouch  sol  der  Schultheis  darumb  ein 
sonderig  bfii;h  hinder  im  haben  und  alle  ding  von  sollichen  obge- 
melten  Sachen  und  rechnung  darin  schriben  lassen,  darzä  onch  die 25 
ablosungen  ulT  die  erloßten  guUbrief  mit  dem  datum  der  ablosung 
onch  schryben  lassen  nnd  die  in  einem  sonderlichen  gehalt  behalten, 
umb  das,  ob  es  z(k  schulden  keme,  daz  man  die  wißte  ze  finden,  in 
glicher  wyse  sol  der  Schultheis  ouch  uff  die  jUngeru  verschribungen, 
so  uß  sollicben  gAtern  nit  bezalt  worden  werent  und  die  eitern  vor-  so 
genden  verschribungen  nit  uberkouft  betten,  schryben  lassen,  daz 
dieselben  der  verkouften  nnderpfender  halb  craftloE  sin  sollen,  und 
daz  inhabere  derselben  jungern  briefen  sust  witer  des  Schuldners  gfit 
sftchen  mögen,  wes  und  wie  inen  die  verschribung  zflgyt, 

102.  Masuwersckleppung,  —  Machte  ouch  yemand  sackman  und  ss 
fl6€hte  das  sin  sinen  schultfordern  zft  nachteil,  wer  im  des  mit  wissen 
hilft  oßtragen  und  darzft  uffenthalt  gyl,  er  sye  geistlich  oder  welt- 
lich, der  solle  zu  rechter  straf  den  schultfordern  umb  ire  schulden 
ze  aniwurten  nnd  die  zfli  bezalen  pflichtig  sin. 

103.  Haflbarkeit  für  des  Erblassers  Schulden  bei  eigenmächügem  40 


98.  t  Später  hineingeschrieben. 

99.  1  Am  Rand  beigefügt:  „oder  die  gotzhuser  durch  ire  amptlttt 
nnd  die  unsem,  so  bev&gtet,  und  dieselben  vogt  in  den  stetten 
Basel  gesessen  werenl*^ 
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Bezug  dessen  GtOs.  <  —  Lege  odch  yemand  in  nnier  stall  nccb  md 
£ft  bell  komel,  wer  der  itl,  frow  oder  man,  der  lich  des  gftlz,  der 
siech  sterbe  oder  genese ,  diewü  er  im  todibel  lyl  oder  nach  ainem 
tod  underzfihet  oder  des  ntzit  nsser  desselben  siechen  oder  gestorben 
^  hose  treit  oder  Terenderi  heimlich  oder  offenlich, '  der  soll  gebmiden 
sin,  alle  die  zt  bezalen,  den  der  siech  oder  abgealorbeB  raeasch 
schuldig  hüben  ist,  und  darzik  durch  des  gerichiK  fryen  amptaun  in 
namen  der  oberkeit  beklagt  und  gesiroft  werden  nach  am»  Ver- 
handlung nnd  nach  erkantnis  des  gerichtz. 
io        tM  Volgen  hernach  lY  art.  seU  hiehar.3 

104.  FamiHen"  i  Ufid  ErhreM.  —  DrUikeäreclU  an  der  Emmgem- 
Schaft,  Rückbezug  eingebrackierUegemschaflentmd  unveränderter  Fakr- 
m«.  Morgengäbe,  —  Erbfal  teilung  nt  in  antiquis.  Nachdem  der  stall  tob 
Basel  all  harkomen  und  gewonheit,  als  von  eelich  löten  wegen.,  die  in  die 

15  ee  unverdingt  zesamen  komen,  irs  gftiz  halb,  so  sy  einander  in  die  ee 
zfibrachtoder  dassy  by  einander  ererbt  oder  sust  erobert  nnd  gewon- 
nen hellen,  daruff  slat,  daz  der  man  den  zweyteil  in  der  frowen  gfti 
und  die  frow  den  drilteil  in  des  mans  gut  haben  sol,  ußgenomaen 
ligende  guter,  ewig  gulte,  silbergschir  und  hußrat,  der  von  yegkUchem 

20  teil  darkomen  und  unz  uff  die  zit  der  teilung  unverendert  bliben  wer, 
ouch  cleider,  cteinoler,  reisige  pferd,  hamesch  und  gewer,  so  zft  ir 
yeglichs  lyb  geh6renl,  daz  die  dem  teil,  von  dem  sy  darkomen  nnd 
zik  des  lyb  sy  geboren  sint,  vorufi  bliben  sollen!,  und  an  den  beden 
gerichlen  in  beden  stellen  Basel  sollicher  teilung  halb,  wenn  und  wie 

35  die  bescheen  soll,  wol  mochten  sachen  ufferslan,  darumb  setzen  und 
ordnen  wir,  ob  sach  wer,  daz  eelich  lüle  mit  recht  zfl  bell  und 
zft  tische  gescheiden  wurdeul  oder  sy  eins  oder  sy  bede  mit  tode 
abgiengen  und  nit  eeliche  kind  von  ir  beder  lyber  geboren  liessent 
oder  gewonnen,  alßdann  sol  die  teilung  irs  gftiz,  so  an  den  teil  ge- 

80  bort  als  vorslat,  ob  das  dennocht  unvergabt  vorhanden  und  ze  tei* 
lende  wer,  also  bescheen,  daz  dem  man  oder  sinen  erben,  ob  er  nit 
wer,  der  zweyteil,  und  der  frowen  oder  iren  erben  der  driteil  alles 
ir  beder  gftiz,  ußgenomen  die  vorberftrten  unverenderten  stuck,  vol- 
gen nnd  werden  sol,  doch  yelwederem  siner  morgengob  nnvergriffen, 

85  ob  im  die  ze  geben  uff  des  andern  gut  wie  recht  ist  geslagen  wer, 
die  allein  uß  desselben  teil,  so  die  morgengob  verheissen  hat,  so 
geteilt  Wirt,  ußgericht  und  genomen  werden  sol,  es  were  dann  das 
ir  eins  sin  morgengob  mit  kuntUchem  eebruch,  darumb  sy  von  einan- 
der mit  recht  geschttden  worden  werent,  verworkl  bette  ze  ver- 

40  Keren,  dasselb  aißdenn  dero  manglen  nnd  weder  im  noch  sinen  erben 


103.  1  RES.  vom  2.  August  1407  (n.  86)  nnd  vom  8.  ion  1513 
in  GO.  D  art.  54. 

3  Am  Rand  beigefügt:  i,er  sye  ein  miterb  oder  im  sye  das  gftt 
vergobi  oder  nit,  kompi  das  von  den  mit  erben  oder  schaMnem 
zft  klag«" 

'  art.  107—110  hienach,  siehe  bei  art.  107. 

104.  I  GO.  vom  5.  Juni  1719  (n.  463.)  art.  173  Note. 
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gegeben  werdm  lol.  wnrdenl  aber  sollich  eelQt  nach  der  schydung 
wider  eios  and  seinlich  Sachen  des  eebruchs  halb  einander  yerzigen, 
so  ao\  dem  teil,  der  sollich  morgengob  uff  des  andern  gftt  hal,  den- 
nocbt  in  Torgesc&ribner  wise,  so  es  als  vorstat  durch  ir  eins  lod  lA 
Tai  kompi,  werden  «nd  Tolgen.  5 

105.  Hiehar  setz  der  art.,  wie  man  morgengob  geben  sbl,  lut 
der  ordnuig.  ^ 

106.  Gegenseitige  Einwiltigung  der  Eheleute  zu  Verfügungen  über 
des  Andern  Vermögen,  <  —  Und  diewil  eliche  gemecht  bede  also  noch 

in  der  ee  by  einander  ungescheiden  wonen  sint,  so  sol  ir  dheins  des  fo 
andern  gut,  so  von  im  darkomen  wer  nnd  im  oder  sinen  erben  nach 
des  nadem  tode  vorab  volgcn  solle,  wie  hievor  gemelt  stat,  macht 
habe«  se  verendern  noch  sce  versetzen  oder  zik  verkonfen  one  des 
ander«  gtten  fryen  knntlichen  willen,  es  were  dann  lybsnamng  oder 
ehnfler  aotdnrfl  halb,  do  ir  einem  sins  eigen  gfttz  zerrüne,  aißdann  15 
sol   inen   beden  ir  yeglichs  gftt  billich  erioupl  und  gemein  sin  zft 
rechter  notdnrfl  ze  gebrochen,  diewil  doch  ir  beder  lyb  nach  dem 
fleiscb  for  ein  lyb  geacht  sind  und  sy  in  rechter  trüw  einander 
mitzeteilen  schuldig  sint.  ob  aber  ein  man  sinem  wyb  and  kinden 
abziehen ,   nil  werken  nnd  der  frowen  das  ir  zft  dem  sinen  vertftn  20 
wolte,  die  frow  mag  aißdann  nit  gezwungen  werden,  ir  gftt  für  den 
mann  se  geben  noch  ze  gelten. 

107.  Haftharkeü  für  Ehesckutden.  <  ^^  setz  hinnff  vor  den  II 
nechsten  arl.  ^  Wa  ouch  zwey  eelich  gemecht  in  irer  beder  bywo- 
nang  achnlden  by  und  mit  einander  machent,  das  zfl  ir  beder  nutz  25 
notdnrfl  und  gebruche  inen  von  den  loten  geborget  und  von  inen 
nffgenommen  wirt,  oder  in  diensttonen,  taglonen  und  handtwerks- 
löten,  es  syent  schnyder  schflchmacher  oder  andere,  oder  umb  essige 
ding  nffiibihen  und  schuldig  werdent,  ^onch  ob  dieselben  eelichen 
genechte  oder  ir  eins  einicherley  bedeidung,  kleinoter,  ring,  gurtelso 
und  derglich  suchen  zik  einer  person  lybe  gehörende  an  sich  machteo^ 

in  zil  als  sy  eelich  by  einander  gesessen  und  nit  von  einander  ge- 
scheiden  gewesen  sint,  mit  einander  gemacht  band,  daz  da  sollich 
egemecht,  sy  syent  edel  oder  unedel,  unser  burger  und  hinderses- 
sen,  sollich  schulden  als  vorstat  ufferstanden  einander  helfen  und  ss 
schuldig  sin  sollen  ze  bezalen,  nämlich  der  man  den  zwey  teil  und 
die  frow  den  'driteil.  ob  aich  joch  gefflgte,  daz  ein  wyb  nach  des 
mans  tod  nngeerbt  begerte  nßzegond  und  ouch  also  nngeerbt  uß- 
gienge,  es  sye  ob  sy  es  mit  hande  oder  mit  munde  verheissen  oder 


105.  <  RB.  von  1487  (n.  180). 

106.  <  Concnrsrecht  von  Faesch  (1.  644). 

107.  1 GO.  C  art.  29,  GO.  D  art.  102,  GO.  E  art.  93. 

>  Art.  107—110,  aufweiche  dieses  Zeichen  zu  gehen  scheint,  kom- 
men also  vor  art.  104—106  (wobei  die  mit  105  bezeichnete  Anmerinmg 
f&r  keinen  Artikel  zfihlt)  zu  stehen. 

*  IHirehgestrichen. 
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versprochen  hab  oder  nit,   doch  allen  andern  der  siel  rechten  aad 
harkommen  unvergriffen. 

108.  Befreiung  von  Haftbarkat  in  andern  Fällen.  >  —  Were  aber 
sach,    das  ir  eins  on  des  andern  wissen  and  verwilUgung  einich 

Sbargschaft  versalzang  oder  verkonfung  ligender  gikler  oder  sost 
pleUchkoufe  ufTneme  und  tribe,  darinn  ir  eins  nttUil  flopi  noch  ver- 
sprochen hei,  soUich  Sachen  sollen  ouch  dieselben  personen  noch  ir 
erben,  ob  sy  nit  were,  die  von  solUchen  Sachen  nützit  gewißl  noch 
darin  verwilüget  oder  danimb  glopl  het,  noch  ir  gftt,  ob  des  oUit 
10  durch  das  ander  on  sin  wissen  versetzt  oder  verkumberl  wordea 
wer,  ganz  nutzit  angan  binden  noch  berAren. 

109.  Haftung  der  EaufmannswHwe.^  —  Welicher  mann  oach  k 
unsern  beden  sielten  by  siner  efrow  wer  konfmans  gewerb  Irybl, 
konft  und  verkouft  umb  merschatzes  willen  und  die  frow  onch  ii 

15  demselben  gewerb  zu  offnem  laden  sitzet,  ußwigl  oder  afimißt  aad 
empfaeht  und  innympt,  mengklichem  also  bescheid  red  und  antwort 
gyt,  dieselb  frow  sol  ouch,  ob  es  zft  schulden  kerne,  iren  anteiP  ia 
sollichem  gewerb  in  den  schulden,  so  irem  man  geborgel  sind,  for 
sich  und  iren  man  helfen  gelten  und  bezalen  on  nßrede,  ay  hab  da- 

20  für  versprochen  oder  nit,  als  das  von  alter  harkommen  ond  gebracki 
worden  ist.' 

HO.  Belassung  des  Nothwendigen  an  die  Frau  bei  FaBmetd.  — 
Ob  ouch  ein  frow  uff  irs  maus  tod  als  vorstat  angeerbt  nßgat  oad 
die  schuldforderer  ir  und  irs  maus  gftt  in  fronnng  und  haft  le^ 

25  und  von  gerichlz  wegen  zfi  beschriben  und  zu  verkoafen  erkaal  wirt, 
band  sy  bede  egemecht  eeliche  kinder  by  einander,  >  was  dann  dea 
kinden  zftgehort  an  ire  lyb  under  und  über,  2  sol  den  kinden  votgea 
zft  ir  narung,  und  der  firowen  sol  man  geben  iren  gemaheliinf,  ob 
sy  einen  hat  and  iro  in  irer  und  irs  maus  vermehelang  gehen  ist, 

90  und  darzft  ein  gortelgwand  und  was  das  mit  under  und  aberklei* 
dern  ungeverlich  begryffen  mag,  wie  die  frow  an  hochzitUchen  tagea 


lOS.  1  GO.  C  art.  29,  GO.  D  art.  102,  GO.E  art.  93. 
109.  1  RE  vom  4.  Januar  1419  (n.  iOö). 

2  Geändert  in:  „driteil'^ 

3  Der  ganze  Artikel  durchgestrichen  und  dagegen  am  Rand  fol- 
gendes: „utdriteils  usus  esse  utin  antiq.  Werent  aber  elich  geneckt, 
die  gewerb  tribent  und  offenlich  zfl  laden  veil  hettent,  die  sollen 
schuldig  und  verbanden  sin,  sollich  schulden,  so  sollich  irs  gewerbs 
halb  inen  geborget  und  uffgeloufen  werent,  ze  bezalen,  nämlich  der 
man  den  zweyteil  und  die  frow  den  driteil.  ob  joch  were  daz  die 
frow  meinte  den  man  nit  ze  erben  oder  susI  vom  gut  ze  gand,  dea- 
nocht  sol  sy  als  ein  frow,  so  offen  z&  laden  gesessen  ist,  schal- 
dig  sin  zft  bezalen,  und  sol  sy  darin  nutzit  fr^en  noch  beschinaee.^ 

HO.  1  Hineingeschrieben:  „und  dieselben  kind  ouch  nit  erben  woUea^ 

2)  Am  Rand  beigefügt:  „zftsampt  dem  brol,  mel  und  alter  ander 

essiger  spyß,  als  dür  fleisch  speck  anken  und  gemliß  so  vU  des  iit^ 
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Dach  iren  slit  erlich  ift  kileh«D  nnd  sirafi  gw^cen  ist,  and  nit  witer, 
Sander  aOes  vhrig  ir  luid  iri  mant  gftt  lif  endi  and  Tarenda  aot  der 
sehnllheia  Yon  ferichta  and  der  achoHforderer  weg^n  zft  banden 
neaien,  das  li  yedennana  rechten  Terkoafen  and  dandl  handien,  aU 
die  Ordnung  von  erbloser  lutea  gftU  we^n  oßwiset.  5 

Und  ob  die  frow  amb  ir  verheisaen  morgengob  ansprach  hei, 
danunb  mag  sy  als  ein  ander  schaltforderer  verbieten  and  iro  defi«- 
halb  ala  andern  schnldnern  naeh  ir  anial  beaalnng  gelangen.  < 

Hl.  TMhmg  wm  verändertem  und  unveröndertem  Hmteraih  imd 
SiibergeecMrr^  —  Was  in  der  tdlaog  verendert  gftt  heissen  and  sin  10 
soU    Und  so  xwey  eelich  gemecht  oder  ir  erben  in  teilaag  ira  gfttz 
and  ert»a  den  haßrat,  so  sy  aftsanen  bracht  und  aber  darnach,  die- 
wil  sy  by  einander  gewesen  sint,  mit  ir  beder  wissen  ond  willen 
verendert 3  band,  in  erba  wise  teilen  wellent,  das  soi  also  bescbeen, 
das  dem  man  oder  sinen  erben  der  Kweyteil  and  der  frowen  oder  is 
iren  erben  der  dritteil  soUichs'  verenderten  baßrats  werden  and 
volgen  sol,  als  das  yeweüen  der  etat  Basel  recht  and  gewonheit 
gewesen  ond  noch  ist.  was  aber  ir  yegklicha  aft  dem  andern  bufirata 
braeht'l  het,  der  biß  uff  die  sit  der  teilung  un verendert  bliben  wer, 
der  aol  dem  teil  oder  sinen  erben  volgen  and  werden,  von  deasta-St 
men  der  darkomen  iat.  deßgtichen  aol  oach  mit  dem  ailbergeschirre, 
daa  Bwey  euch  gem&cht  sftsamen  gebracht^  and  by  einander  ouch 
mh  ir  beder  wissen  und  willen  verendert  betten,  gehalten  and  in 
eriia  wise  als  ander  teiigftt  in  vorgeschribner  maß  geteilt  werden, 
was  aber  desselben  silbergescbirs  biß  uff  die  sit  der  teilang  also  nit  2a 
verendert  ist,  sol  ouch  dem  teil  volgen,  von  des  stamen  das  dar- 
komen iat. 

112.  Begriff  der  Veränderung J  —  Und  heißt  der  haßrat  eina 
oder  mer  stock  etc.  denn  xe  mal  verendert,  so  man  den  betten  und 
kiiaacB  nQwe  ingOß  macht  oder  andern  hußrat  genxlich  nach  ir  ge-  ao 
stall  verendert,  oder  was  von  amidwerk  oder  gegossen  werk,  es  sye 
silbergschirr,  eren  hefen,  keasel,  sini  oder  mesche  geschir  oder 
derglieh,  anderwerb  verschoüdet  serslagen  vergoasen  und  emU- 
werl  Wirt. 


•Za  diesem  letzten  Lemma  am  Rand:  ^ut  eat  in  neu.  NB.  diewil  aber 
die  flrow  tA  siten  ir  morgengob  uff  einem  ligenden  stuck  hat,  als  der 
stat  reeht,  daran  ist  sy  billich  habend,  mein  ich  die  Ordnung  wyßt  ea.^ 

ill.  <Hiexu  am  Hand:  „antiq."  —  RBE.  vom  2.  Januar  1406 
(n.87)  and  26.  Nov.  1427  (n.  116). 

>Am  Rand  beigefügt:  „oder  in  irer  bywonang  mit  einander  er^ 
kouft  und  gemacht^ 

*  Hineingeschrieben  :  „erkooflen  und'' 

4  Am  Rand  beigefttgt:  ,,und  by  dem  andern  in  eiicher  bywo- 
nang ererbt** 

*Am  Rand  beigefügt:  „oder  ein  teil  by  dem  andern  in  der  ee 
ererbt  hett'' 

112.  IRE.  vom  26.Novemb.  1427  (n.  116). 
BeehtMiiiellen  Ton  B«kL  n.  32 


490  Um  1520. 

oBar  gelt,  gold,  silber  gemfinz  nnd  nngemnnst,  rad  .  .^^ 

UZ.  Rechmche  Natur  von  haarem  Geld  und  abiöüichen  (rfiftn.  - 
Alles  bar  gelt  Btlbrin  oder  gnldin,  deßglieb  all  gultea  so  widerkosfif 
sind,  es  syent  pfeoning-  win-  kom-  oder  ander  sinse,*  so  ein  gemecbt 
ft  dem  andern  zubringt  oder  by  einander  ererben ,  ist  und  beißt  nadi 
unser  etat  alten  harkomen  ein  verendert  varend  gftt  und  soll  yeder 
zit  in  den  feilen  als  vorstat  als  verendert  hußrat  nnd  yareode  htbe 
geteilt  werden ,  dem  man  oder  einen  erben  der  zweyteti  unde  der 
frowen  oder  iren  erben  der  driteil  iftstan  on  mengküchs  inrede. 

10  114.  Sondertheilrechie  der  Söhne  und  Töchter,^  —  Alßdano  ver- 
gangner ziten  uff  absterben  elicher  gemecbteo  zwnscben  iren  ver- 
lassen eelicben  kinden  irer  vatter  und  mfiter  verlassen  eteider  ond 
cleinoter  teilnng  halb  mißverstentnis  und  spen  erwachsen  sind,  sam- 
lich  als  gewonlich  der  mAter  cleider  und  cleinoter  gar  vil  besser 

15  dann  des  vatters  nnd  etwan  vil  sun  und  einig  tocbtern  warent.'dadie 
s&n  merklich  nachteil  ze  haben  meinten  etc. ,  darumb  ist  durch  onser 
berren  erlntert  und  erkant  worden,  daz  die  ding  vatter  oder  mftter 
halb,  so  die  also  zfi  val  kommen,  vrie  von  alter  bar  kommen  ist  ge- 
halten und  geteilt  werden  sollen ,  nämlich  den  knaben  des  vatters 

2Ö  cleider,  kleiooter,  ^reisig^^  pferd  harnesch  und  gewer,  so  zfi  des 
vatters  lyb  gehört  hat,  nnd  den  tochtem  der  mftter  cleider  kleinoter 
und  was  zfi  irem  lyb  geh&rt  hat,  on  alle  inrede  der  kinden  yedes 
geslechtz ,  ir  syent  wenig  oder  vil. 

115.  Vorrechte  des  dUeslen  und  des  jüngsten  Sohne9J    —  Und 
25  der  knaben  halb,  ob  also  iro  mer  dann  einer  werent,  ist  das  osch 

von  alter  bar  gebrucht,  das  der  elter  des  vatters  cleider'  voruß  oem- 
men  und  der  junger  son  *des  vatters  sitz*^  vor  den  andern  brA- 
dern  haben  sol  umb  -den  den.  als  der  sitz  in  der  teilnng  nngeveriicb 
gewirdiget  wirt  mögen  nemmen  nnd  haben,  daby  sol  das  oucb  blibea. 
30  <t$iK)#  seqoitur  sequente  in  capite  verte^ 

116.  Setz  hieh^  den  art.  wie  Illey  geswisterten  einander  erbra.* 
tl7.  Ausweisung  der  Kinder  erster  Ehe  bei  zweiter  Ehe,    Beoog- 


3  Durchgestrichen. 

113.  <  Am  Rand  beigefügt:  „ouch  alles  getreid  als  win  nnd  kora, 
ouch  alle  linwat  als  ly lachen  ttschlacbcn  handzwebelen,  so  sich  teg- 
lich  schlyßt  mindert  und  mert  **• 

lU.  1 RE.  vom  23.  Septemb.  1506  in  GO.  D  art.  112. 

^  Am  Rand  beigefugt:  „die  sollich  Ir  mfiter  cleider  und  cleinoter 
vor  dann  genommen  und  in  dem  übrigen  irer  valer  und  mftter  gikt 
mit  den  snnen  glichen  teil  genomen  " 

3  Durchgestrichen. 

115.  'Hiezu  am  Rand:  „NB.  frog  ob  es  also  geübt  werd*' 

2  Geändert  in:  „harnesch  und  gewer'* 

3  Geändert  in:  „die  wal  zft  des  vatters  sitz" 
^  Siehe  hienach  art.  120. 

116.  i  RE.  vom  22  Nov.  1312  in  GO.  D  art  157. 
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tMg  ilenMm  dmrch  den  Üb^rkbemdin  Skegatim  Um  zur  Wieder^ 
vertkeäekimgJ  —  Wdich  penon  onch  imder  iweyen  euch  ge- 
neckleii,  so  kind  by  dnandtr  hetten,  iodei  abgal,  wil  do  die  aader 
lebend  pcrson'  tnderwerb  zft  der  ce  grryffen,  fo  sol  ly  dieselben  ire 
kind  xliTor  irs  erbteils,  so  an  sy  von  der  abgestorben  person,  nach-  9- 
den  sy  ir  yatter  oder  mftter  gewesen,  gefiillen  ist,  Torab  ußrichten,* 
defigÜcben  die  kind  anderwerb  bev6gten  nach  notdnrft,  damit  den 
kiadeB  das  ir  gespart  und  gemert  werden  mog.^ 

118.  Yerpfkhhmg  der  Verwandten  und  Zunflgenossen  zur  Vor^ 
mundicka/Uübemakme.  —  *  Ob  aber  die  lebend  person  selben  kin- 10 
den  also  gefront  werent,  daz  dieselben  fmnt  sich  der  Yogtie  bela- 
den und  mit   dem  lebenden  yatter  oder  mftter  nmb  den  angefallen 
erbfal  ze  teilen  begeren,*  <  das  sol  dieselb  lebend  person  nach  unser 
stat  recht  nnd  altem  harkomen  nach  yederzit  on  sonder  nßzng  ze 
tftnd  pfliehtig  sin.  ob  onch  die  firünd  nfliendig  und  nit  ingesessen  19 
bnrger  wcrent,  die  sollen  sollioh  vogtye  zA  nnsers  bnrgers  kinden 
nit  tragaa,  snnder  sollen  die  kind,  wo  sy  nit  yatter  oder  miktermag 
in  nnser  stat  betten,  in  irs  yatters  sonfl  mit  einem  znnftbr&der  darzft 
toogcalich  yery6gtel  werden,  es  soll  onch  ratzherran  meister  nnd 
sechs  yeder  zunft  zA  irer  znnfibrikdem  kinden  witiben  und  weysen  ge-  9^ 
tmw  aSsehen  haben,  nnd  so  es  an  sy  begert  nnd  gefordert  wirl,  ly 
i#irttr  znnft  erberfich  yeri5gten.  dann  so  sich  yeaumd  des  sperren 
wnrd«  der  sol  mit  recht  das  ze  tind  gezwungen  werden, 

119.  GertchUiche  Bestätigung  der  Vormundschaft.    SMtung  des 
Voiwsmdüs  gegenüber  den  Verwandten.  ^  Es  soUan  oueh  all  soHich  M 


117.  1  VergL  über  die  Vormnndsebaft  den  Entwurf  von  Amar* 
bach  a  443),       . 

*  Am  Rand  beigefügt :  „firow  oder  man  irer  kinden  yogt  sin,  da- 
mit sol  sy  zikgelassen  werden,  ob  sy  anders  soUichs  zft  yerwalten 
gemeß  und  tougenlich  ist  und  ein  gericht  sy  darzft  erkent.  alfidann 
sol  sy  zftyor  sweren  zft  den  heiligen,  den  kinden  zft  schaden  irs  |fttz 
gererlicher  wise  nutzit  zft  yerlftn ,  und  wann  dieselb  person  andw- 
werb  zft  der  ee  gryffen  wUl  etc.^ 

•  Geftndert  in:  „ußwisen^ 

4  Am  Rand  beigefügt:  „und  so  die  kind  zft  Iren  tagen  komen, 
das  die  yon  demselben  irem  erbgftt  in  die  ee  ußgestattet  werden 
sollen,  ob  ouch  durch  y  (yatter?)  oder  mftter  einich  ebereduag  be- 
schehe,  ee  die  kinden  yenrögtet  und  ußgewisen  weren,  sol  im 
rechten  nit  stat  haben.^ 

118.  1  Qeindert  in:  |,0b  aber  yatter  oder  mftter  irer  kinden  yogi 
nit  sin,  so  sollen,  ob  sy  in  unser  stat  gefrunt  werent,  dieselben  frunt, 
nnmlich  uff  des  yaters  seligen  syten  der  nechst  yatermag  und  ulf 
der  mftter  seligen  syten  der  nechst  mfitermag,  steh  der  kinden  yogHe 
Mnden  oder  yemanden  der  sacfa  gemeß  und  geschickt  erbetten,  und 
ob  sy  mit  dem  lebenden  yatter  oder  mftter  umb  der  kinden  angehNen 
erbfal  se  teflen  begeren  etc.* 
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Yogtyen  vor  mserm  fdrallheisteB  geaachl  and  beileM  u4  k  dct 
gerichU  bftch  gefchriben  werden,  der  vogt  fol  ondi  dem  mUI- 
heisaen  an  eidi  ftatl  globen  and  Tersprechen  ^oder  ner  regt- 
frowen,  wie  dann  die  TOgtye  iieacliiclit,^!  jr  aachen  Irnwüeh  ze 
9  handien  *itm  beaten  aina  Temiogena.*'  er  iai  oach  adoMip, 
den  franden'  Jerliehen  nflT  ir  erfordern  liaiticli  geparfidi  rech- 
nang  se  Iftnd  nmb  der  landen  gAl.  er  hat  nit  gwall,  der  Idnfa 
ligende  gAter  on  wiaaen  ir  fhmlachaft  ift  veriionlen ,  ee  ward  im 
dann  mit  arteil  zftgelaaaen  nmb  der  kinden  beaaem  nnisea  wSkn.  er 

lOaol  noch  mag  ouch^  im  aelba  ainer  Yogtkinden  gAter  nil  konfen*  ia 
kein  wiae.  ob  daa  alao  beacheeh,  daa  aol  im  rechlen  cralUofi  äa. 
dann  welicher  einen  vogtkinden  daa  ir  geverlicb  absiehen  wmd  ach 
in  der  pfleg  argwonig  kalten  nnd  nif  in  kantlich  gemadil  ward ,  im 
aol  der  vogtye  entaetat  nnd  danimb  geatroll  werden  naoh  erkantaii 

ladea  gerichta  oinhalt  der  ordnnng  dea  meineida  etc.  halb  heigriflen.^* 

190.  Mm^^  Erbihelkmg  kei  varhrnukaer  Ek0tArede.t  -.  IcaKOl 
aber  elttt  nil  nach  der  etat  recht  nnyerdingt,  aander  mil  fivwortiB 
and  beredangen  tot  der  ee  beachehen  leaamen,  wie  dann  aoilidi  he- 
rednng  swnaehen  inen  Tor  der  ee  beachichl,  die  aol  on^  aach  k 
toacheidang  oder  ifem  tode  alao  gehalten  werden,  ea  wer«  dann  dai 
ay  eKehe  kinder  by  einander  gewonnen  nnd  die  nach  tode  Terieaaaa 
nnd  aoUicher  kinden  halb  dhein  aonderer  nnderacheit  in  der  eeher^ 
dang  geaetat  und  begriffen  wer,  aißdann  aol  ea  aber  wie  ohatal  ia 
tcifamg  nach  anaer  etat  reeht  gehalten  werden. 

>6  121.  Verhui  dM  BrkredäM  an  Kenpmdtai  für  Orden  afaoftr.  - 
Wer  nit  geerbt  mag  werden,  der  aol  onch  nadi  anaer  atal  recht  nad 
alten  harkomen  ae  erben  nit  aftgelaaaen  werden,  daramb  ao  aol  dhaia 
ordenalat  ala  monleh  nnd  nonne,  ao  dorch  vatler  oder 
orden  getan,  kein  erbrecht  aft  deraeiben  vatter  oder  mftter 


119.  >  Darchgeatrichen. 
<  Ersetat  dorch:  „and  nnnatiUche  ding  anderw^gen 

onch  die  kinder  im  rechten  xft  vertreten,  deraeih  vogl  aol  aieh  aUk 
dann  der  kinden  gtt  nndeniehen,  daa  baechriben  laaaen  and  golnnr- 
lieh  verwaren  aikm  beaten  alna  vermogena,  biß  diekiad  ah  irenjarea 
komen,  nämlich  knaben  ift  XIV  nnd  toehtem  ift  XII  jaren.  wül  aua 
ay  darüber  witer  bevogten  biß  xA  XXV  jaren,  mag  wol  ein.  oder 
wolt  der  knab  nach  einer  geachicklichdit  aelba  ein  gfti 
daa  aol  er  der  oberkeit  anbringen  nnd  darin  der  gepnr  noch 
delt  werden,  ein  yeder  yogl  oder  pfleger  iat  onch  etc.*' 

*  Geftndert  in:  „ainer  vogtkinden  franden,  ob  ay  ea  iMgerea' 
^  Hioeingeaohrieben:  „on  rechtlich  erkantnia** 
^  Hineingeachrieben:  „noch  inxiehen** 

*  Dorchgeatrichen. 

120.  1  Siehe  hievor  art  115,  hinter  welchen  ml  110  u  . 
kommt 

'  Am  Rand:  nt  in  antiqao*' 
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gil,  ligeadoi  noch  Yarendem,  haben  Dooh  erbtieh  erfordern,  er  were 
dnwi  inen  durch  yatter  oder  mftter  mil  Sonderheit  geordnet  zA  der 
»1  nie  ly  das  kind  in  den  orden  tan  betten.  <  glicher  gestalt  mögen 
soBich  ordenslot  onch  dhein  tr  geswistert  nit  erben,  es  wer  inen 
dann  dorch  dieselben'  vor  nnserm  statgericbt  inen  sftgelassen  ödere 


122.  TetherfrelheU  bei  NiehivorhaHdefueln  van  EUem  und  Am- 
dlem.*  —  *Dann  wer*'  weder  Tatter  noch  mftter,  oach  kein  eetich 
kind  hm,  der  mag  nach  unser  stet  recht  sin  gftt,  ligends  und  varends, 
Terteslieren  oder  se  erben  gönnen*  geistlichen  oder  weltlichen  per-  lo 
sonea,  wem  oder  wie  im  das  geliebt  nach  einem  willen  und  gefallen, 
doeh  daß  soHich  testament  oder  erbsatsungen  und  yergobangen  Yor 
nnsera  stalgerichten  bescheen  und  uffgericht  werden  sollen  wie  recht  ist. 

123.  Meehnis9e  imd  Widern  unter  Ehegatten,  <  —  Doch  so  m&gen 
ceHlt  einander  nit  aft  erben  setzen  in  kein  wise.  es  mAgen  aber  eelüt,  15 
die  also  weder  Yster  noch  mftter,  onch  kein  eellch  kind  haben,  oder 
mit  derselben  irer  YSter  mftter  oder  irer  binden  Yerwilligung  (doch 
sollen  die  kind  by  Iren  Yolkomen  jaren  sin)  einander  ir  Ysrend  gftt 
gsns  oder  zftm  teil'  Ycrmacben  und  die  ligenden  gfiter  widern,  als 
das  Yon  alter  bar  komen  ist  ^'und  in  der  wyse  als  hernach  YQlgto'20 

124.  1.  JfecMsse.  >  —  Und  sind  diß  die  underseheid  der  mech* 
niaseB  nach  der  alten  Ordnung  gebrucht. 

Ifiehar  werden  gesetzt  die  art.  in  der  Ordnung ,  wie  die  mech- 
nissen  des  Ysrenden  gfttz  halb  bescheen  mögen. 

125.  JäkrBcke  Erneuerung  der  Meekmue.  ^  —  Und  soliich  Yor-  25 
gesckriben  BMchnissen'  sollen  die  eelflt  alle  jar'  einander  emflweren 
bifi  aft  ir  eins  sehydnng  oder  abgang,  aißdann  bhbt  die  meehnis  by 
crolleB.  ob  aber  ir  eins  nach  nßgaag  der  jarsfrist  abstürbe,  ee  die 

bnit  wider  emthrert  worden  wer,  aißdann  hat  die  meehnis  nit 


121.  I  Am  Rand  beigeOlgt:  „oder  sosl  mit  der  andern  binden 
winoB  «d  gnftgaam  Yerwilfigung.^ 

'  HinciniceichriebeB:  „gegont  and*^ 

122.  <  RB.  Yom  18.  Sept.  1522  m  GO.  D  art.  163.  b. 

3  Brsetst  durch :  ,>Welche  person,  man  oder  wyb,  geistlich  oder 
walllich,  die  by  yemnnll  und  Iren  Yoikomen  Jaren  ist  und** 
<  Hineingeschrieben :  „und  Yermachen  oder  yergoben^ 

123.  I  GO.  D.  art  103. 

t  Am  Rand:  „nach  irem  tod  se  haben  oder  ae  niessen^ 
'  Darchgestriehen. 

124.  i  GO.  D  art  104—107, 150  d. 

125.  <RBE.  Yom  16.  Octob.  1441  (n.  130),  Yom  30.  Januar  1451 
(a.  144%  arg.  GO.  D  art.  150.  d. 

>  Hmeingeschriebea:  „des  Yarenden  ghts** 

'  Am  Rand:    „personlich  fry  Yor  gerieht  mit  band  und  mund 
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kraft,  aonder  fdl  der  erbfaH  nach  der  alat  reebl  an  die  recktea  «- 
ben.  ea  mögen  onch  die  eelQI  in  oiitler  zit  vor  vSigwag  der  jarßfriat 
geaand  oder  siech  aollich  ir  mecfaniaaen  dea  verenden  gftU  ^beaaera 
oder<^<  endem  and  in  ander  wiae  einander  machen  wie  reckt  ia^ 
f  nnangeaehen  inhall  der  eraten  oder  alten  mechnia. 

126.  n.  Widern.  Pflicht  des  Widamhabers,  Erbrecht  an  Widern^ 
gutem.  *  -~  Wydem.  Eint  mögen  oach  ala  voratat  ire  ligende  guter, 
ao  ay  by  einander  in  dem  atand  der  ee  eikouft  oder  eina  dem  an- 
dern in  die  ee  sftpracbt  oder  by  dem  andern  ererbt  bett,  namich 

10  yedea  daa  ain  oder  ain  gerediligkat  an  aollichen  ligenden  gMerea,  > 
verwidmen ,  alao  daz  welicbe  peraon  ander  inen  die  ander  oberiepft, 
dieaelben  verwidmeten  gdter  biß  sft  end  einer  wile  nützen  nnd  nieaMo 
aol.  ^'doch  aoi  ea  achuldig  sin,  denaelben  wydem  ia  buw  and  erea 
ze  halten,  and  die  zina  and  beawerden,  ao  daraff  standen ,  abrichtca 

15  on  dea  abgestorben  erben  kosten  and  schaden,  suoder  solUchen  wi- 
dem  in  kein  wise  versetzen  noch  besweren,  alles  one  dea  abgestor- 
ben erben  coaten  nnd  schaden.  o<  und  daz  nach  dea  letaten  tod  so 
den  widern  besessen  hat,  dieselben  ligenden  gAter  wideramb  falleo 
sollen,  nämlich  aind  es  zfipracht  oder  ererbte  gdter,  sollen  die  fillea 

ab  an  der  peraon  erben*,  von  deren  stamen  die  harkomen^,  sind  m 
aber  gewonnen  und  erkonfte  gAter,  so  fallen  die  an  beder  eegemecht 
eiben  nach  anaer  etat  recht,  des  mana  erben  der  zweyleil  and  der 
frowen  erben  der  driteil. 

127.  Abänderung  der  Widmung,  i  —  Und  wenn  aollich  widemea 
25  ein  mal  beschicht,  so  sol  es  alweg  on  ander  emQwerang  kraft  habea 

nabh  gewonheit  and  harkomen  der  etat  Basel  davor  geintert.  woltea 
aber  bed  teil  by  ir  beder  leben  ndt  gfttem  willen  aollichen  widm 
ganz  oder  zftm  teil  dheineat  wider  abttn,  dea  soHent  ay  alzit  madil 
haben,  doch  daz  aollich  enderang  oder  widerrttfong  oach  vor  anaera 
soatatgericht  beacheen  aol. 

128.  Pflichten  dee  Widembeeüzere.  —  Doch  aol  der  teil,  an  den 
der  widem  gefallen  ist ,  den  widem  alzit  in  gflten  bnwen  und  erea 
halten,  die  nnß  nnd  beawarden,  ob  einich  daroff  atanden,  jarfichea 
abrichten  one  dea  abgestorben  'erben  costen  nnd  schaden,  wardant 

35  onch  einich  apen  daramb,  daa  ein  teil  meinte,  der  widern  *ward  nit 
in  baw  gehalten  nnd  wer  gebrochen,*  >  daramb  aollen  bed  tedlinr 


«  Geändert  in:  „der  abgangen  peraon  gftt** 

<  Dorchgestrichen. 

126.  i  GO.D.  art.  103,  arg*  159.  159  h. 

3  Hineingeschrieben:  „dem  andern  smem  egeaaahel'* 
>  Darchgeatrichen.  Siehe  art  129. 
A  GeHnderl  in:  „nechat  erben^ 

<  Geändert  in:  „ererbt  und  harkomen^ 

127.  1  Hieza  am  Rand:  „ol  in  antiqno" 

128.  1  Sollte  daroh  folgende  wieder  darchgeatriehane  RedacÜos 
eraetzt  werdoi:  »wer  darch  den  besitzer  versetzt  oder  beawert  odsr' 
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die  fuf ,  so  ober  die  baw  in  beden  ftelteD  in  gAtern  inwendig  den 
•Mtea  gelegen,  oder  für  die  scbeidlüt,  so  aber  das  yeld  geseist 
sind,  offlb  gAter  im  veld  gelegen  zh  besichtigen,  gewisen.  und  niT 
verhör  der  funfen  oder  des  gescheids,  wie  sy  die  Sachen  fanden 
haben,  sei  das  gerichl  mit  rechtlichem  sprach  erkennen,  ob  der  wi--  5 
denn  gebrochen  sye  oder  nit.' 

129.  Heimschlag  von  Widemgütem  an  die  Erben,  <  —  Wer  yeman- 
den  gewidmet  und  er  so  arm  wurd,  daz  er  den  widern  ntt  in  eren 
halten  m6cht  und  sich  des  vor  gericht  erclagt^  und  darumb  zfi  den 
heiligen  swert  in  sinem  vermögen  nit  sin  den  widern  in  eren  mögen  10 
halten,  so  sol  den  erben,  so  derselben  zit  des  widems  empfengklich 
sind,  darzft  verknnt  und  'in^n  der  widern  zfterkent  werden.** 

130.  Ahndung   des  Widembesiizers  mit  den  ErbenA  —  Und  als 
bißhar  unser  stat  recht  gewesen  ist,   daz  der,  so  ein  widern  be- 
sessen, nit  gwatt  gebept  hat  den  widem  zft  verkoufen,  sich  des  zfii5 
verziehen   and  den  erben  nifzegeben,  sunder  den  widem  zH  dem 
val  nff  den  rechten  erben  komen  ze  lassen,  nnd  ouch  eelüt,  die  et- 
wan  arm  zftsamen  komen,  in  der  zit  ir  bywonung  mit  ir  sorg  nnd 
arbeit  ligende  gAter  gewinnen  und  uberkomen,  zu  ziten  einander ' 
gern  gonten  und  aber  dieselben  eelat  einander  ligende  gAter  nach  2o 
nnser  stat  recht  fry  nit  machen  mögen  und  doch  einander  mit  dem 
widem  ouch  nit  binden  wollen,  sunder  darab  beswernis,  und  haben 
dadurch  valsch*  gesAch  mit  erbsatzangen^  uff  ander  personen  wi- 
der der  stat  recht  gesetzt,  dadurch  soUich  gAt  dem  andern  ege-» 
mecht  ganz  worden  und  den  erben ^  entzogen  ist,  wo  die  bindung  25 
des  widems  nit  gewesen,    —  dasselb   abzestellen   und  daz   sol- 
lich  gAter  den  rechten  erben  also  geverlich  nit  entzogen  werden, 
sollen  die  bemelten  valschen  erbsatzungea  und  vergabungen  ver- 
botten  sin,  sonder  wer  die  hinfur  also  titt,  dieselben  gAter  sollen 
der  oberkeit^  verfallen  sin.    und  ist  furer  geordnet,   wann  eelQtso 
ire  ligende  gAter  einander  nach  der  stat^  widem,  daby  sol  es  bli- 


'  Beigefügt :  „deßglichen  ob  der  besitzer  des  widemgAtz  densel- 
ben widem  versetzt  oder  beswert.  wan  sich  das  erfindt,  sol  der  wi- 
dem oach  gebrochen  und  den  erben  gefallen  sin.*' 

129.  1  Hiezu  am  Rand:  NB. 

^  Am  Rand  beigefügt:  „nnd  den  widem  in  dem  werd,  sIs  er 
was  do  im  gewidmet  ward,  begerl  nifsegeben^ 

*  Ersetzt  durch:  „darüber  nach  billichkeit  erkent  werden." 

130.  «Zo  diesem  Artikel  am  Rand:  NB.  —  RB.  vom  16.  Mai  1500 
in  GO.Dart.Ul. 

s  Hbieingeschrieben:  „ze  messen" 

*  Geindert  in:  „geverlich  " 

^  Am  Rand:  „oder  vergabungen" 
^  Geindert  in:  „rechtea  erben" 

*  Hineingeschrieben:  „se  stund" 
'  Beisofttgen:  i,reoht" 
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beo.  bflflrerte  aber  dieselb  pertOD,  deren  gewidmel  isfr  md  dm  wi- 
dern in  besitz  hat,  mit  der  abgettorbeo  peraon  erben  sft  teüen,  im 
aol  ay  ze  tftnd  alßdann  gwalt  haben,  die  erben  sollen  aber  den  Be- 
sitzer des  widems  it  der  teilnng  wider  sinen  willen  ml  le  Ircagoi 

6  haben,  nnd^  hat  der  Oaweyleil  des  gAls  den  dritten  teil  zft  beiiebea, 
doch  hat  der<)*  minderteil  das  gftt  ze  schetzen  und  der  mer  teil 
die  wal,  das  gftt  wie  es  geschetzt  ist  ze  nemen  and  den  mindeni 
sins  teils  ußzewysen,  oder  mag  der  merteil  dem  mindern  das  ^ 
nmb  die  summ  es  geschetzt  ist  lassen,   und  daz  der  minder  nach 

10  siner  scfaatzang  den  merem  umb  sin  teil  alßdann  vemflgen  sol.  wob 
aber  dheiner  dem  andern  das  sin  schetzen  and  daramb  spenig  wor- 
den, darinn  sol  sy  du  gericht  mit  arteil  wysen  and  entscheiden  was 
darinn  recht  sin  wirt. 

131.  NB.  der  amptlnten  gewer  von  den  gaben  etc.  mechnis  and 
15  widem  yeden  V  ß.    Behalt  yemand  uUit  vor  nber  \  Sj  gyt  V  &' 

132.  Was  erbsatzang,  gyl  yeder  erb  V  6,  in  yergabangen  eb 
X  8*  6  ß.  < 

133.  Wie  man  inventarium  ond  geistlieben  beschriben  sol  C^  ^ 
reten  daby  sin  sollen,  ut  art  habet).  * 

20  134.  1  Wie  ein  aßlendiger,  so  hie  erbt,  das^  ori>  verbargen  sol 
tut  des  art.  der  ordnang,  setz  biebar.  > 

135.  Ob  einem  nßlendigen  ntzit  in  testamenl  oder  vergabang  and 
nit  in  erbs  wise  beschidct,  ist  er  nit  schnldig  zft  verbargen,  aber 
na  das  gewer  etc. 

25  136.  Setzt  yemand  geistlich  personen  zft  erben,  was  die  ver- 
sprechen sollen  etc.,  nym  den  art.  der  Ordnung.  < 

137.  Der  betler  gftt  sol  der  vogtie  halb  zft  banden  miner  herrea 
genomen  werden  etc.,  art.  in  ordine.  < 

138.  Der  bMtarten  gftt  ondi  eilende.  NB.  als  span  isider  priestar, 
soso  bastarten  sind,  mit  dem  bischofF.  < 

139.  Ob  ein  burger  ein  dienstboten  m  spital  tfti,  nl  habetar  ari 
in  ordine.  < 


®  Am  Rand:  „ob  es  leilig  gAter  sind^ 
*  Darehgestrichen. 

131.  >  60.  C  art.  22,  GO.  D  art.  27,  GO.  E  arl.  211. 

132.  1  GO.  Carl.  28,  GO.  D  art  29,  GO.  E  arl.  202. 

133.  I  GO.  C  art  27,  GO.  D  arl.  39.  42,  GO.  E  art  296. 

134.  1  GO.  D  art.  48,  GO.  E  arl.  203. 

3  Hineingeschrieben:  „gewer  geben  und  das*' 

<  Beigefügt:  „NB.  ob  man  ein  nach  siti  legen  ward  ete.*' 

136.  1  RE.  vom  26.  Febr.  1487  in  GO.  D  art  43. 

137.  1  RE.  vom  16.  Octob.  1503  in  GO.  D  arl.  122. 

138.  i  RE.  vom  4.  Janaar  1468  (n.  167.)  Note. 

139.  1  RE.  vom  21.  JaU  1501  in  GO.  D  art  166. 
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140.  Erhtehi  äe$  SpUaU,  >  —  Wer  im  spital  ilirbl,  det  gfll  ist 
de«  epftal  erblieh  gefallen,  er  wer  dann  niil  fnrworten  nff^genomen 
oder  des  die  eingingen  person  euch  kieder  het,  die  hat  ein  rat  macht 
M  begoben. 

141.  Eid  des  SchttUhässen.  <  —  Scbnitheissen  eid.  Der  achnltheia  5 
hiedisat  Rins  aol  sweren,  teglicha  an  daa  gericht  ze  gand  ao  man 
gericht  haben  aol,  KiUichen,  nnd  daa  gericht  aelba  beaiUen  alle  die- 
wil  dea  weret,  und  nit  dadannen  ae  gand  und  ain  atat  einem  andern 
empfelhen  ala  dahar  beacheen  iat,  ea  thfte  im  denn  lyba  not  oder  ea 
werde  im  dann  durch  einen  bnrgermeiater  oder  annftmeiater  erloobt,  lo 
und  daa  achnitheiathftmb  recht  ze  halten,  dhein  miet  von  yemanden 
ae  nemen  noch  by  niemanden  eaaen  der  vor  gericht  ze  schaffen  hat, 
nnd  Ton  der  atat  nit  ze  faren  one  nrlonb  einea  burgermeiatera,  ober- 
alOB  mflmaiatera  oder  der  reten,  one  geverde.  er  soll  euch  keinen 
aats  «i  aich  nemen  und  weder  frowen  witiben  kinden  noch  niemand  ü 
aadtfss  vogt  nit  m  umb  dhdn  aaeh,  annder  mengklichem  ze  richten, 
and  an  dem  gericht  niemanda  rede  ze  tAnd,  wer  der  aye,  noch  nie- 
mand an  dem  gerichte  nit  heimlichen  mnen  raten  noch  ingeben,  da- 
mit iemand  gehindert  oder  gefnrdert  werde,  denn  nmb  was  Sachen 
yenaand  vor  gericht    ze  schaffen  hat,  dammb  aol  er  gemeinlich  So 
•cUaciillieh  und  erberlich  fragen  nngerertieh,  niemand  ze  lieb  noch  ze 
leid,  dorch  fmntachait,  dorch  vigentachaft,  durch  miete  noch  mietwan, 
«nd  m  dhdn  urteil  ze  reden,  aunder  ein  gemeiner  richter  ze  aind. 
er  0on  Ottch  uff  niemanda  tag  komen ,  die  gemacht  werden!  umb 
aaehen  die  für  gericht  geboren,   rat  und  mmater  erlonben  ea  imas 
daBB.  ond  waa  geltz  von  dem  gericht  faüet,  you  wu  Sachen  daa 
ist,  daz  der  atat  zfkgehftrt  und  er  in  dem  riehthuß  empfahet,  soll  er 
idles  in  den  stodi,  der  dMelbs  gemacht  ist,  legen  in  gegenwirtigkelt 
des,  der  es  git,  und  der  ampUnten,  die  er  dann  haben  mag  daz  ay  ea 
sehent.   er  solle  ouch  dhein  gelt  empfahen,  daz  Yon  geholten  fro-  ao 
DiiaigeB  und  andern  sacken  fallet,  weder  in  sinem  hufl  noch  an  dhd- 
BCB  andern  aletten,  so  er  nit  in  dem  richthose  by  dem  stock  ist,  es 
aye  denn  zftm  mflnsten  du  amptman  dea  gerichtz  by  im,  der  da  aehe 
oDd  wiaae  wie  vil  gdtz  er  empfangen  hab  und  daz  ea  onch  ftirder^ 
Uch  in  den  atodi  kome  und  gddt  werde,  — '  was  bAssen  oder  frevd  aa 
I   ff  und  damnder  tftnd,  hinlhr  ftir  die  ladenherren  nit  so  wyaen, 
auder  von  den  luten  von  stund  an  mit  pfendem  oder  baren  gdt  ob 
Sil  iasiehen  und  daa  den  ladenherren  ze  überantworten  und  ze  geben 
in  Vm  tagen  ob  witer  Terzug',  und  weHcbe  dem  gericht  ungehor- 
nana  arfimdeB  werdea,  die  dea  amptlutea  berelheB  inzeiegen.  itemio 
was  in  die  laden  angeben  wirt,  aoll  eigentlich  aut  dem  namea,  wie 


140.  1  RE.  vom  98.  Decemb.  1513  (n.  227). 

141.  <  GG.  E  art.  3.  --  Dieaer  und  die  folgenden  Bide  aind  TOn 
I   andern  Text  dea  Entwurfs  durch  vide  nnbeschridbeBe  Blitter 


9  Jim  Rand:  „sine  nechil  gemptea  frnad* 
«  Bieaa  am  Rand:  «TOgt^ 
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einer  heißt  und  wa  er  sital,  ani^eschribett  werden,  es  eol  osch  der 
Schultheis  ein  bflchlin  haben  und  alle  die,  so  da  nßclagt  werdeSi 
eigentlich  beschriben ,  gegen  wiem  and  wie,  nff  welichea  tag,  oflib 
das  er  wissen  mog  dieselbig  bfissen  inzeziehen.  —  ^  es  aollei  ouch 
5  die  frevel  und  bftssen  alle  wochen  den  ladenberren  angeben  werden, 
uir  welichen  tag  und  gegen  wem  and  wie  sy  verschuldet  sind ,  omb 
das  die  bfissen  und  einungen  insogen  mögen  werden,  item  man  sol 
keinen  Schuldner  hinfur  me  über  einest  oder  swurent  warnen,  San- 
der dem  rechten  sinen  gang  lassen,  es  were  denn  daz  der  Schultheis 
10  einen  gAtlich  erbitten  mocht  still  ze  stand ,  alles  one  geverd.  and 
were  daz  er  das  überfAre,  so  soll  er  dieselbe  pen  lydea  als  die 
amptittt,  one  geverde.  und  sol  dest  minder  nit  jerlichs  den  jareid  in 
der  zunfl  als  ander  burger  ouch  sweren. 

142.  Eid  der  UrthdUprecher.  *  —  Der  arteilsprecher  eid.  Die  lebco, 

15  die  an  des  schultbeissen  gericht  gesetzt  werdent,  sollent  aweren  teg- 
lichs  an  das  geriebt  ze  gand  und  zitlicben  als  man  die  ander  ratzglocto 
iutet,  oder  umb  dieselbig  zit  ob  man  nit  lutea  ward,  nage  verlieh, 
und  durch  dhein  geverd  ußbliben  wann  man  gericht  hatt,  defigUchen' 
an  die  nachgericht  ze  gend  wann  ir  daran  geordnet  werdenl,  nad 

20  also  umb  Sachen,  die  für  gericht  gezogen  werdent ,  dos  recht  ze 
sprechen  und  das  nit  ze  lassen,  niemand  ze  lieb  noch  ze  leid,  weder 
umb  fruntschaft  noch  durch 'flentschaft,  durch  myel  noch  dorck 
mietwon  noch  umb  dbeinerley  sach,  dann  so  verre  ir  uch  ata 
rechten  darum  verstandent,  ungeverlich,  and  ouch  dhein  mtei  dar- 

25  umb  ze  nemmen  und  dhein  urteil  für  rat  ziehen,  ir  v«rstandent  och 
denn  des  rechten  in  sollichen  Sachen  nit.  doch  daz  ir  die  ordnongea 
und  erkantnissen,  die  ach  von  rliten  geben  sind  oder  werdent,  haltca 
and  dawider  nit  urteilen,  ir  sollent  ouch  in  sollichem  awer  eiden, 
als  ir  den  yetzo  sweren  werdent  nach  awer  versteotnis  recht  m 

90  sprechen,  darinn  entprosten'  sin.  sust  sollent  ir  von  dem  gericht  nit 
gan  dann  mit  arloub  des  icbnltheissen  oder  des  ritters  der  dann  da 
sitzet,  und  were  es  daz  der  acbultheis  einiche  gericht  wurde  naohen 
an  die  crttzstein,  hi  die  vorstett  oder  anderswahin,  daz  ir  darzA  oach 
gan  und  gehorsam  sin  sollent,  —  deßglich«  an  die  gericht  ze  gand, 

,S6  so  nach  imbis  gehalten  werdent  nach  der  nuwen  Ordnung  *  sag,  wer 
ye  zft  ziten  under  ach  darzft  geordnet  wirt,  —  ouch  niemand  zA  ver- 
hören ußwendig  gerichtz  der  vor  gericht  zft  schaffen  hat,  and  nach 
niemanden  in  sollichen  sachen  ze  ratende  die  for  gerichl  gehören!, 
aander  die  Ibte  für  gericht  and  recht  ze  wysen.  wolte  aber  awer 

40  dheiner  sinen*    vogtkinden  und  sinen  fnmden  raten,  in 


4  Hiezu  am  Rand :  »  vogt^ 
142.  ^GO.  Eart.  2. 

3  Am  Rand:  „koufl  deingerioht.** 

'  Darüber  geschrieben:  „entladen^ 

4  Am  Rand :  „kouf  und  cleingericht.** 
«  RE.  vom  19.  Octob.  1496  (n.  193:)? 
•  Hineingeschrieben:  nVOgtvrybe^ 
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Mchen  soüeii  ir  kflio  urteil  fpracheo.  und  wenn  ir  zft  rechter  zil 
■Iftoliftal  nit  an  die  gericht  komen,  eo  lol  I  ß  den.  zft  besserang 
TOB  och  genoMen  werden,  ^  nnd  aollent  oach  ir  des  lags  dhein  Ion 
TOB  ral  innenen  nnd  deat  minder  nit  nwer  alat  beaitsen  und  in  den 
aachen  daa  beat  ihftn  nach  wyanng  diß  eida,  allea  ongeverlich.  wann  5 
ir  ooeh  nit  aft  gericht  aitaent  nnd  dhein  urteil  geben  hand,  dt§  tage 
aoUeol  ir  ouch  dhein  gelt  vom  rat  uff  dem  richthuß  nemen. 

143.  Eid  des  Voglei.  ^  ^  Dea  vogts  eid.  Der  vogt  aol  aweren 
le^ieha  an  daa  gericht  xe  gaad,  wenn  man  gericht  hat,  nnd  mengk-* 
liehem  ae  richten,  ungererlich,  niemand  ae  lieb  noch  ae  leid,  onch  lo 
keinen  friden  ligen  ze  laaaen,  annder  wenn  im  die  Ihricoment,  die 
fanenemen  nnd  damber  ae  richten,  nnd  die  vogtye  recht  ze  haltende 
nnd  allea  daa  gelt,  ao  davon  wirt  und  fallel,^  getruwlich  ze  aamlen 
ubA  daa  nit  ze  aeklen,  annder  geatracka  on  verzng  by  der  tagzit  nna 
daa  ao  antwnrten  nnd  onch  daa,  ao  in  die  laden  gehört,  eigentlich  is 
darin  verachriben  angeben,  one  geverd,  und  onch  dhdn  miet  ze 
BcainMn  ae  gUcher  wiae  als  vorgeachriben  ist  von  dem  schultheissen 
nad  anaptlnten,  nnd  von  der  stat  nit  faren  dann  mit  unaerm  willen, 
«id  darsft  allea  daa  aweren  ze  halten,  das  die  X  urtelaprecher  awerent, 
item  was  bftaaen  oder  frevel  I  S  und  darnnder  t&nd,  hinfur  für  die  20 
ladoaherrea  nit  ze  wyaen,  annder  von  den  iuten  von  stund  an  mit 
pfondem  oder  barem  gelt  on  zil  inziehen  nnd  daa  den  ladenherren 
gootraoka  uberanlwnrten  nnd  ae  geben  in  YlII  tagen  on  witer  verzng« 

144.  Eid  der  AmUetUe.  <  —  Alao  awerent  die  amptlüt.  Die  ampt- 
Int  aollent  aweren ,  des  ersten  daz  aie  nit  von  der  etat  varent  one  25 
nrlonb  dea  bnrgerpieiaters ,  des  Zunftmeisters,  der  reten  oder  des 
aclmltheiaaen ,  und'  dem  achultheiaaen  gehorsam  ze  sind,  wa  er  die 
gericht  machet,^  und  aollent  ouch  gehorsam  sin  mengklichem  furze* 
bieten,  ein  gebot  umb  II  den.  in  der  rechten  stat  und  umb  IV  den.  in 
deD  Toratetten.  nnd  aollent  ouch  der  Iuten  rede  Iftn  slechtlichen  und  so 
erberlichen  one  alle  umbwort  und  davon  VI  den.  zt  Ion  nemmen,  so 
dick  ein  urteil  gesetzt  und  darumb  erkent  Wirt,  und  nit  me,  —  dhein 
■riefl  in  dheineu.  Sachen  geben  noch  dheinem  urteilaprecher  ze  raten 
wao  er  sprechen  sol.  nnd  soUent  mit  niemand  kein  geding  haben, 
das  ay  ain  rede  t^gent.  ay  aollent  ouch  dhein  aatzung  nnd  kein  vog-  aa 
tye  one  der  reten  erkantnis  an  aich  nemen,  wenig  noch  vil,  nnd 
aollent  onch  von  yemanden ,  beimachen  oder  fromden  Iuten  die  vor 
dem  gericht  ze  wwben  nnd  ze  tftnd  haben,  dhein  miet  nemmen,  wenig 
■ocli  vil,  noch  by  niemanden  essen  des  rede  er  in  gericht'  getan  hat. 


7  Aai  Rand:  ,yeden  der  alao  verachnlt.^ 

143.  <  GO.  E  art.  4. 

9  Hineingeachrieben :  «nnd  im  ae  aamlen  zhgehort^ 

144.  >  GO.  B  art  7. 

>  Am  Rand:    „adde.  nnd  in  andern  amen  gebotten  von  ge- 
riehia  wegen*' 

.  «KMämachriebeB;  «nttä 
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und  weHcher  daf  ooder  ioeii  «beifira,  der  toi  V  jar  oo  foad  tor  im 
erflEBteiD  lebten  und  von  noen  ampt  yerftoaten  fin  ind  iiyacr  aicr 
daaelbs  amptnan  werden,  and  aoU  ir  yegkitcher  onch  das  beaof^^ 
mit  ainen  wib  Und  und  geainde,  daz  ay  von  ainenl  wegen  ntni^  nenea. 

5  item  inen  tat  Teriienget,  das  ay  nff  yemanda  tage  gan  mofenl,  dn 
ay  I  ß  dannen  nemmen  nnd  Ton  eim  erbe  II  ß,  nnd  wann  ay  in  ap- 
peüationaachen  reden ,  aollent  ay  le  yegidichem  tag  H  fi  ae  k» 
nemmen.  item  ay  aollent  onch  daa  entriaehgelt  von  den  geholten^  gt* 
tmwliGh  aamlen  und  in  die  bnehß  von  atnnd  an  vnTenogenlick 

loatoaaen,  nnd  weliehe  dem  gericht  nng^oraam  erfanden  werden,  die 
inaelegen  nff  eina  achnltheiaaen  oder  vogto  bereleh,  nnd  aoüeBt  onck 
deat  minder  nit  den  jareid  in  den  znnllen  ala  ander  awem. 

145.  Aller  Eid  des  Gerkkissehrelhers.  —  foirinentom  notarlL  Aba 
wißt  der  alt  dd.  der  achriber  dea  acbalthebaen  gericht  biedisaft  RiBf 

15  aol  aweren,  anaem  herren  Yon  dea  gerichtz  wegen  tmwlieb  ze  dienea, 
dem  achnltheiaaen  nnd  gericht  endlich  se  warten ,  und  wai  am  ge- 
richt falt ,  xe  zeichnen  und  ze  achrifoen  nnd  die  biief  ftirderileh  le 
achriben  nnd  ze  antworten  denen,  ao  unaer  herren  der  reten  ackrf- 
den  inaamlen ,  und  daa  inaigel  in  dem  gericht  haben  ze  beaiglen  nad 

ao  off  die  brief  nngeverlich  zeichnen,  waa  von  dem  inaigel  se  ncmmea 
eye,  nnd  onch  nmb  die  brief,  ao  er  achribt,  beacheiden  16n  Bemmen, 
nnaer  herren  nnd  dea  gerichtz  nntz  nnd  ere  werben  nnd  faren  acha- 
den  wenden  nnd  nit  Yon  der  etat  komen  on  nrionb  eina  barger- 
aidatera  oder  eina  znnftmeiatera  oder  der  reten  oder  dea  adMI- 

25  heiaaen  daaeiba,  one  gererden. 

Im  awerbAchK  fo.  89  atat  witer,  iat  aber  nit  in  Abang. 

146.  Neuer  Eid  des  Gerhkissehreibera.  <  —  Schrybera  eid.  Der  achry- 
ber  an  dea  achnltheiaaen  gericht  hiediaait  Rina  aol  aweren,  nnacra 
herren  den  reten  von  dea  gerichtz  wegen  getmwlich  ze  dienen,  dem 

SO  achnltheiaaen  nnd  gericht  erberlich  ze  warten,  nnd  waa  beaaeraig 
an  dem  gericht  fallen  den  reten  zikgehorend  eigenilich  zik  verzeich- 
nen, dhdn  vertignng,  ea  aye  von  konfen  goben  oder  vndmen,  vor 
gericht  ze  leaen,  der  lehenherren  einer  oder  mer  darzft  gehörende 
haben  dann  ee  Iren  willen  darzft  geben,  onch  alle  brief,  ao  vor  recht 

*'  nßgetragen  aind,  in  dem  nechaten  monat  darnach  nnd  ay  vor  gericht 
nßgetragen  werdent  zft  achryben  oder  verachaffen  geadiriben  wer* 
den  on  lengem  verzag,  onch  dhdn  gell,  wenig  noch  vil,  ztvor  nff 
dhdn  brief  von  yemanden  ze  nemmen,  onch  aollich  l&ne  ze  nemmen  von 
den  briefen  and  von  yeder  aach  inaundera ,  ala  die  ordnnng  haraach 

40  begriffen  wiaet  nnd  nit  me,  minder  mag  er  wol  nemmen,  —  die  brief 
onch  farderlich  and  aobald  ay  geachriben  werden  den  zweyca,  ao 
nber  die  laden  geaetzt  aind,  an  daa  aigel  ze  antwnrten  nnddaraffzA 
verzeichnen  waa  vom  inaigd  ze  nemmen  aye,  one  geverd,  anaer  hören 
nnd  dea  gerichtz  nnti  nnd  ere  ze  werben  nnd  Iren  schaden  ze  wen- 

4ftden,  von  der  atat  nit  ze  komen  one  nrioob  dea  bnrgermciilera, 


4  Gelindert  in:  ,|Verbotlen<^ 

146.  t  GO. Cart. 38-^ GO.D art. 60, GO.E  all. 6.  ÜO.  tu. 
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oder  der  ret«  oder  des  seMllMiiieB  lo  ye  sft 
litaBiel. 

Uttd  ift  difi  der  midereelieid  der  tones.  dee  ersten  wb  konCbriefe, 
sy  syenl  ewig  oder  widerkouilg,  umb  ligeod  oder  Tsrend  gAt,  deß* 
glichea  wb  gabbrief  widerlyboog  oder  widembriefe,  euch  anb  be*  s 
lieehbrieT,  die  äcb  treffen  von  lY  golden  uns  sn  XX  golden,  von 
eini  bffief  V  ß  nnd  nil  me,  sodenn  von  XX  golden  ons  tn  XXX  gol- 
den VI  fi  nnd  nit  me,  von  XXX  nns  an  L  gülden  VIl  ß  nnd  nit  nie, 
▼on  L  gniden  nns  ci  C  gnlden  X  ß  nnd  nit  me,  so  denn  Yon  C  gnlden 
nns  xi  CL  (?)  gnlden  XII  ß  nnd  nit  ne,  von  CL  (?)  nns  sft  CG  gnlden  10 
XV  ß  nnd  nit  me,  item  von  CG  gnlden  biß  xft  CCC  gnlden  einen 
gnlden  nnd  nit  me,  sodenn  Ton  C(X/  gnlden  nns  sft  C<X7C  gnlden 
XXX  ß  nnd  nit  me,  item  Ton  CCCC  gnlden  nns  sft  D  gnlden  II  fi* 
nnd  nü  me,  nnd  von  D  gnlden,  wie  hob  des  gat  binoff,  ü  golden 
nnd  oneh  nit  me.  dock  ndt  forworten,  ob  dbein  sach  YMt  irrig  were  15 
nnd  x&  nl  komers  und  arbeit  über  sich  genommen  kett,  da  der  sckri- 
ber  mit  soHiehen  personen,  so  die  sack  berArt,  nit  eins  werden 
kondte,  so  sol  die  sckelsnng  69$  likgebendes  stan  sft  den  zweyen, 
so  ye  xft  siten  nber  die  laden  sitsend,  die  mogent  sft  inen  nemmen 
der  ratsekriber  einen  oder  den  scholtkeissen,  ob  sy  es  notdnrfl  be-20 


Und  onckalso  was  soUicker  oder  snder  sacken  mit  vogtyen  be- 
sckriben  werdent,  so  sol  dem  sokryber  von  yeder  vogtye  I  ß  mer 
geben  werden  sA  den  Ionen  davor  nnd  bemacb  gemelt. 

Item  so  ist  geordnet,  das  er  von  eim  sleckten  machbrief  xA25 
Ion  nenunen  sol  II  ß  nnd  nit  me.  dsrinn  aber  yorbebaltongen  begriffen 
werden  nnd  den  macbbriefen  sol  er  nemmen  III  ß  ond  oock  nit  me. 

Von  yerkondbriefen  nnd  der  bolten  antwnrt,  so  sy  wider  kom- 
men, anzesckriben  sol  er  nemmen  XVIII  den.,  oock  nit  me. 

Item  mit  den  orteilbriefen  se  sebriben  sol  er  sich  gegen  den  loten  ^o 
bescheidenlicb  kalten,  aber  in  Sachen,  die  zA  swer  sind  oder  hoopt- 
sacken  werent,  darinn  der  schryber  nnd  der  secher  nit  eins  werden 
mocktent,  da  soUent  sollick  brief  ooch  geschetzt  werden  Ton  den  II 
so  nber  der  laden  sitzend  nnd  in  musen  vorstat,  ob  es  notdnrftig 
Wirt  sin.  95 

Onck  Ist  geordnet,  daz  dem  gericktsckriber  von  allen  gekonfUn 
nachgerickten,  so  kinfor  angesetzt  werden,  geben  sol  werden  11  ß 
den.  dsramb  sol  er  die  brief  lesen  nnd  die  urteilen  insckriben,  so 
der  Sit  geben  werdent.  doch  man  habe  sollichs  ze  lAnd  oder  nit,  so 
sollent  im  die  II  ß  nit  dest  minder  geben  werden  nnd  darzA  von  den  le 
briefen  der  Ion  als  vorstat. 

Item  so  sol  im  binfilr  von  dem  deinen  gerieht  fallen  sA  sinem 
tone,  den  er  daran  embem  mag,  von  den  teilnngen  so  dristend  zem 
jar  besckeen  *zA  yeder  zit  nß  der  rickter  kisten  nnd  von  irem  gelt 
X  ß  den.*>  also  das  er  selbe  oder  sm  knockt  sollick  dein  gerickt  4S 


AmRnnd;  «NB  in  nsn.' 
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beritxen  nnd  derer  onch  endüeben  warten  toi  und  des  beel  dwia  tit 
als  im  zAgelmwen  ist. 

Fo.  89  atat  witer,  ist  d>er  alt  und  yaat  UeriB  begrifTeii. 

U7.  Des  scbrybers  knecht  eid.  < 

9  148.  Eid  de$  GerichUkMchU.  <  —  De$  gericbtzknecbt  eid.  Wer 
der  gerichtzknecbt  wirt,  der  sol  acbweren  dem  rat  und  dem  mcister 
gehorsam  ko  sind,  der  stat  nats  and  notdorU  ze  werben,  armen  uod 
rycben  iren  schaden  wenden  nach  ainem  yermogen,  insunders  deai 
schultheissea,  dem  gericht  nnd  den  amptluten  gewärtig  se  sind,  ift 

10  rechter  ut  an  das  gerioht  se  gonde  und  nit  davon  xo  kernen  ose 
urloub  des  sehnUheissen,  es  sye  in  dem  ricbtbnse  oder  in  den  Tor- 
stetten  oder  an  den  crüzsteinen.  er  soll  onch  kein  geöott  tb&n  ob 
nrlonb  des  scholtheissen,  des  vogtz  oder  one  eins  amptmans.  wa  er 
onch  fromder  laten  gftt  verbatet,  das  sol  er  dem  gerichft  kont  thla, 

15  umb  das  das  onsem  herren  die  XVUI  den.  entslachgelt  ia  den  steck 
werdent.  von  denselben  gebotten  sol  er  von  eim  gebo(  nemsMB 
U  den.  wu  er  von  der  stat  batet  die  nßclagt  sind,  dn  sol  er  att 
nemmen,  nnd  was  verkandang  er  nff  dem  lande  tftt,  da  sol  er  nemaea 
von  der  mile  XVi  den.  ungeverlich.  nnd  die  verknndnng  sol  er  ■ 

20  einem  Werktag  tun  nnd  sol  die  offenlicb  vor  dem  geriebt  B^^m ,  al 
das  man  darnmb  bekennen  konnex  er  sol  oaoh  kein  vogtye  noch  gwalt 
an  sieb  nemmen  on  eins  rats  erkantnis. 

149.  Des  geriebtsbotten  eid.  < 

150.  Eid  des  Stadtkäufiera.  <  -^  Stettkoufelers  eid.    Des  erstes 
25  was  pfender  von  den,  so  die  ret  aber  die  lade  gesetzt  band  ir  scbold 

Inzesamlen,  oder  vom  geriebt  oder  von  den  ansem  oder  von  anden, 
es  syent  erbfei  oder  sust  guter,  im  nbergeben  nnd  empfolhen  wer- 
den ze  verkoufende,  die  sol  er  eigentlich  in  sin  bftcb  scbrybea, 
yegklicb  pfand  insunders  als  es  an  im  selbs  ist  und  wie  hob  es  stot 

so  und  wes  es  ist.  und  was  pfender  im  von  gericht  empfolhen  werdea 
ih  verkoufen,  die  sollent  in  des  gerichtz  bftcb  geschriben  werden, 
nnd  was  pfender  im  von  den  reten  empfolhen  werden  zft  verfcoofea, 
die  sollen  in  der  reten  bftch,  so  er  insunders  haben  sol,  nnd  oadi 
in  der  reten  bftcb,  das  in  der  laden  ist,  geschnben  werden  Ton  wort 

sstft  wort,  als  sy  in  sim  bftch  geschriben  sind,  und  denne  das  ver- 

koafen  nach  sinem  werde  zfim  thuresten  er  mag,  ungeverlich,  uod 

darinn  niemands  varen'  mit  lieb  noch  leide  in  kein  wise  nnd  kda 

miet  von  niemand  nemmen ,  sin  oder  des  sinen  ze  schonen. 

Er  solle  onch  by  demselben  sinem  eid  alle  pfender  ze  offiieai 

4Q  merkt  tragen,  alle  frytag,  alle  mitwochen  nnd  alle  sampstag  an  dea 


147.  I  Offen  gelassen, 

148.  i60.Eart.8. 

149.  <  Offen  gelassen. 
160.  1  GO.  E  art.  10. 

<  Darüber  gesebrieben:  schonen.' 
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koraoMrki  die  obrigen  dry  tag  montag  zinstag  und  dornstag  aol 
er  die  pfender  io  siDem  haß  an  offnem  laden  veil  haben  und  die 
einzig  und  nit  samentbafM  yerkoufen,  es  werde  im  denn  von  einen 
obern  bevolhen.^ 

Oach  solle  er  dhein.pfand,  das  hinder  in  kompt,  im  selbs  koa-6 
fen,  daran  er  merschatzpn  wolle,  wolt  aber  er  dhein  pfand  im  selbs 
koufen  nnd  behalten,  das  sol  er  tftn  mit  willen  wissen  and  urlonb 
deren,  die  im  dasselb  pfand  zft  verkoufen  empfolhen  band,  und  onch 
des  so  die  pfender  sint 

Und  wenne  er  ein  pfand  verkonfC ,  so  sol  er  anschriben ,  wie  vil  lo 
geltes  er  damß  erloßt  und  onch  wer  dasselb  pfand  kouft  hab.  nnd 
was  er  aber  sin  rechten  gewoolichen  Ion,  der  im  davon  nach  pfandes 
recht  werden  sol,  nßer  den  pfendern  geloßt  bat,  sol  er  alles  antworten 
denen,  so  im  die  pfender  zft  verkoufen  bevolheo  haben,  wenn  sy  nach 
im  schicken  und  recbnung  an  ine  erfordern.  15 

Und  hat  er  denn  uß  yemands  pfand  mer  erloßt  denn  dafür  er  das 
pfand  geben  hat  oder  es  gestanden  und  baft  gewesen  ist,  dasselb 
me  sol  demselben,  des  das  pfand  gewesen  ist,  wider  geben  werden, 
onch  sol  er  andern  erbern  ]ut«n,  die  im  ire  pfender  empfelben  zft 
verkoafende,  ir  gelt,  so  vil  inen  davon  zftgehoren  ist  und  gehurt  ze  20 
geben,  alsbald  die  pfender  verkouft  werdent,  one  verzug  ze  stund 
geben  and  antwurten  und  das  gelt  nit  eim  andern  geben,  des  das 
verkoofte  pfand  nit  gewesen  ist,  and  niemand  mit  geverden  darin 
umbtryben  noch  uffzieben  in  dhein  wise. 

Er  mag  onch  am  kornmarkt  wol  verganten  und  verkoufen  nit  25 
allein  von  gerichtz,  Unzuchten,  ladenberren,  sunder  onch  was  im  von 
andern  luten  als  obstat  empfolhen  wirt,  und  was  er  also  des  tages  nit 
verkonft,  wider  heim  fAren  biß  morndes  und  nit  also  lan  ligen  als 
bißher  bescheen  ist 

Item  er  sol  hinfur  sin  stat  zft  verkoufen  und  zft  verganten  haben  90 
by  dem  halßysin,  da  dann  vormals  das  kutelhnß  gestanden  ist.  and 
zft  welichen  tagen  er  also  gant  haltet  und  verkonft  und  im  ntzit^ 
uberblibt,  als  stAl  benk  spreabet  tisch  kensterli  kisten  tr6g  und  der- 
glich  holzwerk ,  das  sol  er  nit  also  zerstrowt  ligen  lassen,  sunder  an 
ein  ort  truwlich  zftsamen  legen  und  zft  huffen  slahen,  damit  vom  35 
regen  noch  sust  dhein  schad  daran  beschehen  mog. 

Und  ob  sach  wer,  daz  pfender  umb  schulden  hinder  ine  gelegt 
wurdeo  zft  verkoufen  und  aber  sollich  pfender,  vor  und  ee  die  ver- 
konft, wider  von  dem  Schuldner  geloßt  und  von  im  genomen  wor- 
den,  so  sol  im  diser  nachbestimpter  Ion  für  sin  verknndgelt  von  sol-  40 
liehen  pfendern  gebaren  ze  nemmon.  nämlich  ist  das  pfand  ander  VllI  g 
wert,  so  sol  im  VI  den.  zft  Ion  werden,   ist  aber  das  pfand  X  8* 


3  Hineingeschrieben:  ,,zftm  thuresten.^ 

^  Am  Rand  beigefilgt:  „and  mit  dem  affbteten,  ob  einer  gnftg- 
sam  daromb  bieten  oder  geben  wurde,  gefarlichen  niemand  uffhalten.^ 
*  Hineingeschrieben:  „anverkouft". 
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wert,  80l  im  I  ß  gebaren  te  nemmeii,  und  tlio  vSXfffnx  «id  hr 
VI  den.  fiir  sin  Terkondgelt  tt  Ion  werden. 

Also  «ol  er  by  disem  sinem  eid  in  dem  Torgesebriben  »en 

ampt  des  rata  und  des  gerichts  und  darzft  armer  und  rieher  latea, 

6  der  pfender  oder  girier  im  sfi  verkoafen  berothen  werden ,  natz  m 

vnd  fromen  werben  und  schaflTen  nacb  irem  aller  besten  and  irei 

schaden  wenden,  getrawlich  ond  on  alle  ge^erd. 


Die  ganze  Anlage  vorliegender  Arbeit,  welche  besonders  dorck 
die  Darstellong  des  Prönangsverfsbrens  und  des  ehelichen  GQterrechli 
wichtig  ist,  scheint  dieselbe  als  einen  Entwurf  za  einer  Stadtgerichti- 
ordnong  zn  kennzdchnen.  Darauf  weist  zudem  ihr  Vorhandensda 
im  Staatsarchiv,  Note  1  zu  art.  115  and  die  Art,  wie  von  eiozelnei 
lirttbem  Bestimmungen,  die  veriindert  oder  an  verändert  zor  Anffnahaie 
in  die  neae  Arbeit  bestimmt  sind,  nur  kurze  Inhaltsanzeige  gegebea 
wird,  namentlich  art.  t3t~l39.  Der  Entwurf  ftllt  in  die  erslen 
Jahrzehende  des  16.  Jahrhunderts,  wie  sich  ausfolgenden  Dotea er- 
gibt: ari.28  frflhestens  von  1501,  art.  73  und  137  von  1503,  art.1ti 
von  1906,  art.  68  von  1507,  ort!  123—125  jedenfalls  frflher  als  iS2t 
(GO.  D  art.l59,Note93)  nnd  art.  122  frtlher  als  1522  (GO.  D.  art.  1(3). 
Also  zwischen  1507  und  1521.  Dass  die  Abfassung  vor  die  Refor- 
mation ftllt,  ergibt  sich  auch  aus  dem  in  verschiedenen  Artikelo  vor- 
kommenden ,,sweren  ifi  den  heiligen.^  Berücksichtigt  man  des  feraen 
art.  116,  welcher  auf  d.  J.  1512,  art.  96,  welcher  auf  die  Jahre  15^6 
nnd  1515,  art.  2.  84  nnd  140,  welche  auf  d.  J.  1513,  und  art.SS, 
welcher  auf  d.  J.  1514  weist,  so  möchte  der  Entwurf  zwischen  1515 
und  1521  fallen.  Bestimmungen ,  welche  nach  dem  bisher  bekanatci 
einer  spätem  Zeit  angehören  mttssen ,  finden  sich  nicht  darin.  Die 
zosammenhängende  Darstellung  des  Frönnngsverfahrens  nnd  des  ehe- 
lichen Güterrechts  stimmt  mit  dem  in  den  RerhtsqaeRen  zerstreate« 
gleichzeitigen  dtlrfkigen  Material  ttberein. 

Der  Entwurf  hat  auf  unmittelbarer  Grundlage  der  Geriehtsordaaaf 
von  1457  gearbeitet,  wie  sich  besonders  aus  art.  56-61,  64  ergäbt, 
indem  die  dort  aberschriftlich  erwähnten  Artikel  in  dieser  Reihenfolge 
nur  In  der  benannten  GO.  aaf  einander  folgen.  Daneben  hat  er  sack 
neuere  Verordnungen  benützt.  Die  Reihenfolge  der  Artikel  berakt 
auf  selbständiger  Anordnung. 

Die  nächste  Veranlassung  zu  diesem  Entwurf  ist  anbekanat.  Er 
scheint  such  ohne  Ergebnis  geblieben  zu  sein,  da  weder  die  biihcr 
auf  den  14.  September  1539  (GO.  D  n.264)  noch  die  bisher  onf  15S7 
gesetzte  Gerichtsordnung  (60.  E  n.  286)  in  ersichtlichem  Zusasuiea- 
bong  damit  stehen,  beide  eine  davon  verschiedene  Anordnag  des 
Textes  zeigen  und  die  letzterwähnte  überdies  erst  snf  etwa  30  Jahre 
später  fällt. 

Ueberhsupt  ist  die  Frage  über  die  Entwicklung  der  versebiedeaea 
Stadtgeriohtsordnmigen  eine  noch  unanfj^eklärte. 

Das  einzige  feste  Datum  ist  dasjenige  der  GO.C  (a.  148), 
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Kch  der  23.  Juli  1457,  dasselbe  isl  durch  verschiedene  HandschrifleD 
dokanestiert. 

Von  der  zuoichst  folgenden  Gerichtsordnung ,  die  bisher  auf  den 
U.  September  1539  (GO.  D  n.  264)  geielKt  ward ,  ist  es  höchst  zweifel- 
haft, ob  sie  eine  amtliche  oder  nur  eine  zu  besserer  Uebersicht  zu- 
saanmengesleUte  Privetvbeit  ist.  FQr  die  erste  Annahme  spricht: 
1.  Der  im  Original  enthaltene  Titel  ^  Ordnung  einß  ersamen  gerichts 
der  lobl.  stau  Basel  1544'',  2.  die  beigefügte  Bemerkung  Amer- 
baehs:  ,,die  emUwerang  etlicher  artiklen  der  gerichtsordnung  vor 
beden  reten  beschehen  exalt.  crucis  ao.  39  ^,  welche  Zahl  aber  eine 
korrigierte  itt,  3,  das  Fehlen  aller  StQcke  nach  1539,  eigentlich 
schon  derer  nach  1529,  da  diejenigen  von  1529—1539  sich  als  An* 
hang  zum  Text  darstellen,  4.  die  systematische  Zusammenstellung. 
Für  die  Annahme  einer  blossen  Privatarbeit  spricht:  1.  das  Fehlen 
jedes  Pubiicationsgesetzes ,  wie  ein  solches  in  den  GO.  von  1457  und 
1557  sich  findet,  2.  das  Publicationsge^etz  von  1557  (GO.  E  art.  1), 
welches  als  die  letzte  Gerichtsordnung  eine  schon  geraume  Zeit  so* 
gar  vor  1529  bestehende  bezeichnet  und  eine  GO.  von  1539  nicht  er- 
wähnt, 3.  das  Neb.eneinanderbestehen  widersprechender  Bestimmun- 
gen über  denselben  Gegenstand  (vgl.  namentlich  art.  103  mit  art.  159  f.), 
4.  der  Wortlaut  der  art.  42,  75,  93,  welche  die  Form  von  Raths- 
beschlQssen  tragen  mit  Hinweisung  auf  die  geänderten  Artikel ,  nicht 
aber  die  Form  von  selbständigen  Artikeln  einer  Gerichtsordnung. 
Dia  letalem  Gründe  für  Annahme  einer  blossen  Privatarbeit  sind  die 
überwiegenden.  Welche  Artikel  übrigens  1539  erneuert  worden ,  ist 
nicht  mit  Genauigkeit  zu  ermitteln.  Zu  den  erneuerten  die  in  art.  42, 
75,  93  der  GO.  D  erwähnten  art. 29,  10, 12  zu  rechnen,  welch  letz- 
tere offenbar  mit  den  in  GO.  C  (n.l4d)  als  art.  27,  9,  11  bezifferten 
identisch  sind,  wäre  unrichtig,  da  in  einer  (im  Besitz  von  Herrn 
Bürgermeister  C.  F.  Burckhardt  beflndlichenj  Handschrift  einer  Ge- 
richtsordnung für  Kleinbasel,  welche  zwar  die  Aufschrift  1524  (oder 
1527J  trägt,  aber  doch  zwischen  1506  und  1506  scheint  entstanden 
zu  sein ,  alle  diese  Aenderungen  schon  vorkommen. 

Diese  letzterwähnte  Handschrift  der  Gerichtsordnung  für  Klein- 
basel hat  mit  GO.  D  durchweg  gemein  die  Anordnung  des  Textes, 
welche  sowohl  von  GO.  C  (n.  148)  als  von  GO.  £  (n.  286j  abweicht, 
ein  Beweis ,  dass  diese  Textesanordnung  keine  der  GO.  D  eigenthüm- 
tiche  ist. 

Einen  Yergleichungspunkt  verschiedener  Ait  mit  GO.  D  bietet 
eine  andere  (im  Besitz  von  Herrn  Civilgerichtspräsident  Schnell  be- 
findliche) Handschrill  einer  Gerichtsordnung,  indem  sie  wie  GO.  D 
als  Aufschrift  die  Jahreszahl  1544  trägt,  lu  der  Anordnung  des  Tex- 
tes dagegen  stimmt  sie  nicht  mit  ihr,  sondern  mit  GO.  E  überein. 

Diese  letztere  Gericbtsordnun|[f  endlich  wurde  bisher  auf  1557 
gesetzt.  Für  die  Richtigkeit  dieses  Datums  und  den  amtlichen  Cha- 
rakter dieser  Arbeit  sprechen,  abgesehen  von  ihrer  ganzen  Anlage 
oad  den  Pnblikationsgeselz,  die  in  Note  2  zu  n.  286  angeführten 
Gründe,  wobei  noch  zu  bemerken  ist,  dass  das  duelbst  angeführte 
Akteastfick  St. 30  H.  n.6  ein  kurzes,  dem  Inhalt  nach  sehr  unerbeb- 
Reehtiqiielleii  ron  Ba«eL  II.  33 
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lichef  GttUchtea  über  einen  (anbekannlea)  Eatwrnf  ist,  walclier  der 
GO.  E  von  1557  mm  Grande  gelegen  haben  mnss ;  denn  «u  deo 
kurzen  Inhaltsandeutongen  dieses  Gutaebtens  gebt  hervor«  dtss  der 
Entwurf,  auf  den  es  sich  bezieht,  die  nftmlicbeD  Artikel  and  in  der 
nämlichen  Reihenfolge  enthielt,  wie  die  GO.  von  1557. 

Als  Gesammtergebnis  stellt  sich  .herana«  dass  hinsichtlich  der 
verschiedenen  Redaktionen  der  Stadtgerichtsordnnng  nv  das  Datum 
vom  23.  Juli  1457  in  GO.  C  (n  148)  ganz,  vnd  das  von  1557  GO.E 
(n.  286)  ziemlich  sicher  feststeht.  Das  Pnblicationsdekret  zn  dieser 
letztern  GO.  scheint  anch  einzig  an  die  GO.  von  1457  anEokufipfeD. 
Diese  beiden  Gerichtsordnungen  sind  das  Ergebnis  amtlicher  Bc- 
daktion. 

Ob  und  in  wie  weit  bei  den  dazwischen  liegenden  Ueberarbei- 
tungen ,  welche  auch  die  seither  erfolgten  Rathsbeschlflsse  aafgcaoni* 
men  haben,  Mitwirkung  der  Behörden  stattgefanden  hat,  Mdbl  nn- 
entschieden,  und  ebenso,  in  welcher  Weise  das  Jahr  1544  hiebei 
von  Bedeutung  gewesen. 


Register. 


I.  Zusanimenstellung  der  in  den  Rechtsquellen 
enthaltenen  Formeln  bis  und  mit  dem  16.  Jahr- 
hundert. 


Die  folgende  Zusammenstellaiii^  ist  chroDologlsch  geordnet  mil 
folgenden  Uodiftcationen.  Für^s  erste  sind  Formeln,  welche  sich 
mehrmals  Anden,  nur  einmal  angeführt  mit  beigefügter  Bezeichnung 
wo  sie  später  wieder  auftreten.  Femer  sind  sie  innerhalb  der  ein- 
zelnen Jahrhunderte  in  der  Weise  getrendt,  dass  zuerst  diejenigen 
des  ersten  Bandes  vollständig  gegeben  werden  und  dann  diejenigen 
des  zweiten.  Endlich  sind  sie,  um  das  Aufsuchen  einer  bestimmten 
Formel  zu  erleichtern,  nach  den  Anfangsbuchstaben  geschieden.  — 
In  der  Regel  sind  die  Formeln  wörtlich  gegeben,  z.B.  die  nur  in 
der  Partidpialform  auftretenden  unverändert  in  dieser.  Wo  sie  aber 
in  vertfihiedrnen  Formen  auftreten,  z.B.  in  der  Fartidpial-  und  In- 
finitivform,  finden  sie  sich  unter  der  letztern. 

Die  römischen  Zahlen  weisen  auf  den  betreffenden  Band^  die 
deatschen  auf  ^e  Seitenzahl,  n  bedeutet  Note. 


Aembter  siehe  auch  Empler. 
Aigenilich        dto.       Eigentlich. 
Augen  dio.       Ougen. 

Auf  dto.       Uf,  uff. 

Aus,  auß         dio.       Ub^  uß. 

Bis  Ende  XIY.  Jahrhunderts. 

An  sehen  oder  hören  lesen  I.  12.  29.  29  n.  56. 
Ane  alle  genadel.  17.  21.  22.  36.  110. 121.  216. 

257.  287.  288.  309.  3U.  346.  416.  431.  11. 4L 

42  n. 
Ane  alle  geverde  1.  18.  23.  30.  31.  40.  53.  56. 

63.  67.  68.  70.  71.  72.  83.  85.  87.  103.  111. 

112.  114.  147.  152.  158.  295.  399.  400.  U.22. 

34.  35.  36.  36  n.  37.  38.  80.  604. 
Ane  geverde  1. 18. 21. 23. 26.  28n.  29n.  30n.  33. 
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44.  45.  47.  50.   52.    55.  56.  63    68.  69.  71. 

78.  108.    117.   120.    124.   132.  144.  156.217 

234.  250.  298.  304.  357  n.  375.  397.  398.  39<». 

401.  402.  403.  433.     H.  2Gn.  37  n.  38 n.  53  n. 

58.  89.  463    497.  498.  499.  500.  cangever- 

lieh. 
Abe  geinn  noch  abe  gelassen  I.  19.  23. 
Ansprach  oder  vordemnee  I.  23.  357.  454. 
Ana  ^nade  I.  24.  41.  78.  79.  80.  82.  83.  too. 

104.  119.  129.  130.  134.  135.  136.   139.  140. 

144  n.   149.   149  n.   150.   164.   165.   177.  1S2. 

186.  216.  225.  245,  247.  249.  260.  268.  270. 

271.  307.  322.  339.  341.  342.  377.  3Sl  n.  3^9. 
*       394.  397.  398.  401.  406.  411.  416.  439.  46!. 

n.  24n.  25n.  26 n.  28.  30.  30n.  31  n.  33 n. 

41.   43.  56.  57.  80.  459.  465.  466.  470.  m. 

500. 
Arme  und  riche  I.  28  n.  87.  101.  124.  217.  21*^. 

219.  286.  402.  403.  404.  II.  35.  502.  501. 
Als  wol  und  ze  gelicher  wise  I.  32. 
^  Ab  und  unkreftig  I.  43. 

Als  vil  zarte  und  als  thür  I.  45.  • 
Anfrerrift  und  g^ebeUcn  I   46.  47. 
Abi&sen  und  widerkoufen  I.  48.  371.  372. 
•     Als  verre  sie  sich  verstaut  I.  49. 
Anrede  und  Widerrede  I.  62. 
Als  si  sich  verstant  I.  62. 
Ansprechen  noch  beßren  I.  73. 

Alle  die  selben  zinslnt  und  ir  yeglicher  inson- 

den  n.  4. 
Acker  matten  oder  sin  gbi  11.  10. 
Daß  er  gAter  An  sich  nem  oder  kouft  11.  20. 

XV.  Jahrhundert. 

Ander,  wer  die  sint  I.  80.  #  i 

Angesprochen  und  beklagt  I.  82. 
Alle  die  wile  er  in  dem  banne  uud  nht  absol- 
viert ist  I.  83. 
Ablegen  und  bezalen  I.  88. 
Arm  Ihit  I.  91.  101. 
Ampt  noch  ander  wirdtckeit  I.  92. 
Ane  verziehen  und  ane  alle  Widerrede  I.  101 
Alefanz  oder  wfichergeslkche  1.  102. 
Ab  nnd  kraftlos  L  106. 
Abenemmen  zftlegen  noch  machen  I.  107. 
Argweniges  noch  verstoln  (gftts)  I.  10^. 
Anfallen  vahea  beheben  I.  109. 
Angevailen  and  gertngM  I.  109. 
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Arm  oder  bde  I.  118.  246. 
Sol  Abe  sin  und  nit  me  gehalten  werden  I.  128. 
Uns  im  sin  schade  Abegeleit  und  dafhr  gnfig  beschicht  I.  129. 
Abezügen  abenemmen  und  betragen  I.  135. 
Antreffent  und  berArtent  I.  136. 
Abescheidung  und  rode!  I.  137. 
Anelassen  oder  schicken  I.  137. 
Abeerwirbet  oder  hindergat  I.  139. 
Acker  und  matten  I.  140.  II.  79.  86. 
Alle  geverde  vermitten  I.  141. 
Achten  und  halten  I.  142.  274.  366. 
Sol  man  Abrechen  und  nit  geben  I.  151. 

Ane  alle  unnotdiirfüge  umbwort  und  zem  kiir- 
sesten  die  sach  begriQen  werden  mag  1. 154. 
Aberstorbne   flüchtige  oder  andere  liite  L  157. 
Arbeit  und  geschrifte  1.  161. 
Als  billich  ist  I.  164. 
Als  recht  ist  I.  164. 
erichtskosten  Ablegen  und  abtragen  I.  164. 

Ammenion  oder  brusllon  I.  169  n.  II.  472  n.  484. 
Ammenlone  brustlone  taglone  I.  169. 
Angriffen  und  genomen  1.  169. 
Allein  und  insnnderheit  I.  172. 
Anfallen  oder  beheben  I.  174.  IL  468. 
Abgängen  und  nit  worden  1.  177. 
Angesehen  und  bestimpt  I.  178. 
Aberslorbene  erblose  undfliichlige  Inte  1. 180. 424. 
Ane  hosen  und  ane  messer  I.  189. 
Ane  gerichte  oder  mit  gerichte  I.  189. 
Arges  noch  kumbers  I.  190. 
Sich  Arbeiten  und  suchen  I.  192. 

Abgangen  oder  unnhtz  worden  I.  193. 
AngerAft  und  ervordert  I.  194.  217.  II.  4. 

Anbracht gerügt  und  geoffenbart  I.  195. 

Ackerlhte  und  buwi&te  I.  197. 
Alte  gewonheit  und  harkomen  I.  197. 
Argwenig  und  strafbar  I.   197. 
Abgenomen  und  bezalt  I.  197. 
Abgerett  und  beslossen  I.  198. 
Appellation  und  berfifungeu  I.  200.  201.  202. 
Anrufung  und  beger  I.  201« 
Ane  Terzug  furderlich  1. 201.  II.  52  n. 
Abziehen  und  nemen  I.  203. 
Anligen  und  irrung  I.  205. 
AnmAtung  beger  und  gnikgsamen  fhrwandt  I.  205. 
Ackeren»garten  reben  oder  landem  I.  206. 
Abzug  oder  abslag  I.  209. 
Gericht  Angestellt  und  ufTgeslagen  I.  210. 

Mit  Achten,  anlaiten  oder  andern  processen  1.212. 
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All  and  ytglicli  1. 212. 213.  229. 325. 346.    II.  55. 
Abkoafen  und  ablasen  1.213. 
Abtragen  and  bezaien  1. 220.  IL  48!  n. 
Anbringen  rflgen  und  sagen  1. 220. 
Marchaiein  etc.  Abgehowen  noch  ußgeworfen  oder  Terenderet 
I.  221. 
Anbringen  und  rAgen  1.221. 
An  einich  gnad  1.223. 
Sich  Anders  und  dermoß  halten  I.  223. 
Anrdfen  und  bitten  1. 228. 
Die  syt  ist  Angesehen  und  zfigelassen  I.  231.  334. 
AU  oder  volkomlich  1.231. 


Als  man  das  Anderswa  hattet  and  geWonlich  Ui  II.  25. 
Das  göt  An  sich  ziehen  and  Tertriben  II.  29. 
Lichter  denn  die  Sache  An  ir  selbs  ist  oder  sich  verhandelt  band  H.  3f). 
Keine  Landtsgemeind  Anstellen  noch  besachen  IL  37  n. 
Auf-  and  abschwören  IL  37  n. 
Anstehet  and  gebührt  IL  37  n. 
Ackher  Mallen  oder  welcherley  Güter  das  seyen 

IL42n. 
Aker  malten  hfaser  hofstett  holz  veld  oder  win- 

garlen  IL  46. 
Anfechten,  zft  rack  triben,  krenken  und  unnülz 

machen  IL  53n. 
Angerdfl  und  ermant  IL  55. 
Appellation  oder  nrtel  IL  62.  # 

Wie  das  die  Ordnung  Anzeigt  und  innehaltet  IL  62. 

XVI.  Jahrhundert. 

Zft  Abgang  komen  und  bracht  1.242. 
Angegriffen  und  genommen  1.251. 
Demnach  in  Abgang  komen  und  fiirer  in  gr&ssern  abg^in^ 
komen  m6cht  zft  besorgen  L  256. 
Zu  inen  Acht  haben  und  sy  nit  versuinen  I.  2oO. 
Achten  und  nemmen  1. 261. 
Argkwonisches  irgerliches  wesen  1.262. 
Alle  und  iede  L2ti3.265n,  273.28L3a)n  318. 
319.  371.  374.  390.  413.  432.  438.   IL  35  n.  50  n. 
52  n.  53  n.  80. 
Abgestellt  und  verhnlet  1.263. 265  n. 
Angesechen  ond  geordnet  1. 265  n. 
Arlirkel  und  Ordnung  1.265. 
Aigentlii'h  und  wol  I  266. 
Achten  noch  glauben  1.266. 
Alleinig  und  insof^ers  1.  267. 
Weder  Aid  noch  ehr  zft  vertrauwen  1.268. 
Vor  Augen  und  in  ehren  gehalten  1.273. 
Anreizen  und  anlassen  L  274. 
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Abforderen  vod  besteUiiiß  der  ehe  1.274. 
Anstoß  und  grofiwel  1. 276. 
Abgeitrickht  und  verbotlen  1. 276. 
Sieb  Absftsflndern,  so  trennen  ald  ein  ehe^emthel  tt 

verloaaen  1. 277. 
Sieb  Abweisen  und  begftti^en  lasaen  1. 277. 
Den  Antoß,  die  nmbstend  und  ursacb  1.277. 
Ein  Angeleimte  sach  und  betretner  rhat  1.281. 
Ehrlicbe  Ämpter  und  Sachen  1.287. 

Antwurt  rede  Widerrede  und  nachrede  1. 290  n. 
Abgerett  und  betedinget  I.  290  n.  29!  n.  292  n. 

293n. 
Appellieren  und  die  sach  dahin  ziechen  I.  292  n. 
Abgeret  und  angnomen  1. 306  n. 
Absug  und  wydersprechen  1. 306  n. 
Mit  Appellation  oder  mit  anderm  wegen  1. 313. 
Arrestieren  noch  anfallen  1. 324. 
Anred  oder  erwyst  I.  325. 
Irrungen  Abstellen  und  Yerkummen  I.  327. 
Artikel  und  Satzungen  I.  338n. 
Angesehen  geordnet  and  gsetzt  1. 338. 
Ein  glidt  Ab  oder  lam  gehanwen  1. 342  n. 
Für  ein  wund  Angeben  und  erkent  I.  342  n. 
Den  friden  Abkönden  oder  abtrinken  1. 342. 
Angeben  und  bebalten  1.344.431. 
Als  sy  Abzügen,  abnemmen  und  -  -  understanden  — 
zflhetriegen  1.344. 
Irs  Alters  und  narnhg  getrosten  1. 330. 
Alzit  sin  leben  lang  1.  363. 
Angesehen  und  betracht  I.  363. 
Antheil  und  Terfangenschaft  1. 363. 
Ane  oder  umb  gelt  ze  bruchen  1.358. 
Absolution  und  erlaßung  1.  360  n. 
Ansproch  vordrung  oder  gerechtigkeit  1.361. 
Ansprach  und  gerechtigkeit  1. 362. 363.  364. 
Anfordrer  und  cleger  1.362. 
Anbeimsch  und  gegen würlig  I.  363. 
Anfordren  und  ansprechen  I.  363. 
Abgeredt  zugelassen  und  zftgsagt  1.365 
Abbruch  noch  nachtheil  1. 365. 366. 
Eeberednngen  Abgeredt  uifgericht  und  verbrieft  I.  366. 
Abgang  und  mißbuw^  I.  370. 
Antrit  ingang  oder  introit  des  ambts  I.  382. 
Angezeigt  und  geöffnet  1.383. 
Abrichten  und  bezalen  1. 384.  U.  75. 
Angehört  und  erwegen  1. 394  n. 
Das  pfand  Als  es  an  im  selbs  ist,  ouch  wie  es  stat  und 
oneb  weß  es  ist  I.  403. 
Amptman  und  fürsprech  1. 416. 
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Der  erharkeit  d«s  ir  Absiehen  und  abnemmen  I.  431. 
Ar^enig  ond  ungereebl  1.433. 
Actum  et  decrelani  1.435.443.465. 
Actnm  undt  also  %fk  halten  erfcbandt  I.  437. 
Außg-ahn  und  pabliciren  lassen  I.  438. 
Zftr  Äußersten  armflt  verartheüt  and  beträngt  1.438 
Ire  Ansprachen  and  gegenwehr  I.  412.  450. 
Die  Rechnung  ist  Angenommen  and  beschlossen  I.  443. 
Wie  vogteyen  Angestelt  und  gehalten  1. 443. 
Ansprach  oder  schuldt  I.  446. 
Abgang  and  schaden  I.  447. 
Antwurten  und  clagen  1. 450. 
An  dem  iren  Abgehn  oder  Yerbösert  werden  1.451. 

Annemblich  noch  verantwurdtlich  1.453. 
Acht  und  nfseehen  haben  1.458. 
Abstrickben  und  benemnen  1.459. 
Angreifen ,  Stilen ,  mord  I.  459. 
Nach  Alt  angesehenem  gebrauch  und  wie  bißbar  ia 
Übung  gewesen,  ist  1.462. 
Anders  noch  weiters  1. 464. 
Sein  Außgeben  und  dargesetstes  gelt  1. 464. 

Angeben  und  helfen  rumemmen  IL  66. 
Angeben  und  gebotten  z&  halten  II.  70. 
Ab-  und  nachgelossen  IL  76  n. 
Anschlag  pact  oder  gediog  iL  77.  78  n. 
Sich  Abkoufen  und  iedig  machen  11.80. 
Uff  Ansftchen  und  bitlichs  begeren  11.81. 
Alsdann  und  in  sollicbem  fal  IL  82. 
Angesehen  und  befohlen  11.86. 
.Aue  hinderung  meniglichs  IL  93. 
Des  Abgegangenen  und  abgestorbenen  IL  93. 
.Ansprach  zins  oder  geltscbuld  IL  466. 
Antwurten  und  gnüg  sin  11.468. 
Abtragen  und  vemAgen  11.479. 
Angan  binden  noch  berAren  IL  488. 

B. 

Besten  sieAe  auch  Pesten. 
Billich         dto.      Pillich. 
Bruch,  brachen     dlo,     Prnch,  prochen. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

Biteverte  oder  herverte  1.8. 

Biderbe  manne  L  9.  18.  28. 31. 89.  259. 270. 2SS. 

308.  307.  387.  388. 433.  11.88. 
Bereiten  unduzzellen  1.9. 
Mit  des  Bischoffes  urloube  oder  die  den  von  ime  hant  1.9. 
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Bewnien  mil  wiEcm  and  mit  roihemc  wine  1. 10 

Blütich  hank  1.  11. 

Billich  und  reht  1. 12. 

Bi  gestfinde  oder  beholfen  were  1. 12. 

Bereitochafl  oder  harnesch  1. 16.20. 

Buben  spiljiite  oder  b6se  wibe  I.  19. 23. 

Burgrecht  afj^eben  und  von  uns^r  stat  vam  1.23. 

Beschuldet  oder  begrat  I.  27n. 

Begat  oder  beacbuldet  I.  27  n. 

Barger  oder  hindersesae  I.  27n.   8d.    101.  1C2. 

106.  149  168.  181.  189.  200.201.239.  316.  325. 

380  n.  383.  400.  412.  428.  435. 463  n.  11. 41.  60. 

463. 4C5  466.  475.  476.  478.  484. 487. 
Brüchen  and  nutzen  I.  30n.  11.59. 
Buwen  and  machen  1.  30  n. 
Wes  81  Bed6rfent  und  inen  fAget  I.  30n. 
Fdr  ai  Bringen  and  an  si  kamen  1. 30. 
Bra8tl6ne  und  tagl&ne  i.  34. 
Beaamenen  und  erkennen  I.  34.  36. 39.  40. 
Betent  nnd  hiessent  I.  35. 
Behaben  und  schirmen  1.36. 
Bossen  und  besseren  1. 36. 37. 
Beste  und  nützest  1.  38.  447. 
Bessemng  und  bfiße  1.39.227.  11.29.30. 
Bresten  und  wundsten  1.39. 
Besseren  und  bAssen  1.41. 
Beschehen  sint  und  tegüchs  beschehen  1.42. 
Besserunge  und  kosten  1.46. 
Burger  oder  niit  1. 48. 235. 
Bestan  und  beliben  1.52. 105.  193. 305  n.  353. 375. 

376. 
Bezalen  und  abtragen  1.60. 431. 
Ze  Besetzen  haben  und  billich  besetzen  sollen  1. 62. 
Bestrafange  hindemasse  und  irrunge  1.  63. 
Usswendig  der  Begriffen  gebieten  bifengen  kreisen  gericht  und 

zflgeh&rungen  1.63. 
Barschaft  Silbergeschirre  golde  noch  silber  1. 64. 
So  das  Beschihet  and  ende  hat  1. 65. 

Beschriben  und  verbotet  l.67n. 
Bescheidenen  gew6nlichen  Ion  1.69. 
Beßrung  friden  noch  fr&fel  I'  70. 
Besserung  noch  gelt  I.  70. 


Sol  deheinen  andern  Benompzen  noch  dienen  11.5. 
Anders  sin  gflt  Beziehen  und  verkoufen  11. 10. 
Ze  noturftigem 

prhehen  des  Buws  oder  pflAgs  ü.  13. 

Zwing  and  bann  BehAten  und  die in  eren  halten ,  befridigen 

und  bescbyrmen  II.  18. 
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Sich  lydig  machen  mil  Brief  rodel  nnd  erber  Ihl  II.  19. 
Bieten  and  verbieten  11.21.71. 

XY.  Jahrhundert. 

Beklagen  bekunbem  and  ambtriben  1.  78. 

Barachaft,  daz  gemonzel  gell  ist,  goldin  oder 
phenninge  1.  78. 

Billichen  and  darch  recht  I.  78. 

Beaelsen  machen  und  ordenen  I.  78. 

Barger  noch  ingealsse  I.  78. 

Billich  and  vor  allen  dingen  1.  80. 

Beachichel  und  heachechen  ist  I.8f. 

Bringen  nnd  FAren  1. 83. 

Besetzet  nnd  besorget  1.8i. 

Begeren  und  vordem  1.88.  11.491. 

Bliben  nnd  geston  I.  91.  IL  18. 

Beleben!  oder  begobt  1. 96. 

Bruch  ordenunge  und  recht'  I.  97. 

BAser  geyorlicher  uffsatz  1. 102. 

Borgen  oder  aßlihen  I..102. 

Billich  und  notdürftig  1. 104. 

Beliitet  bestürmet  oder  beschrawen  1. 104. 

Barschaft  gold  silber  und  gemünztes  gell  1. 106. 
Ze  Bezalende  noch  ze  widergebende  1. 108. 

Burgern  und  heimschen  1.108.  11.485. 

Byfanget  oder  begriffen  1. 109. 

Behept  oder  ingeleit  1. 109. 
Mit  Briefen  oder  lüten  1. 113. 

Beschicht  und  zftgat  I.  114. 141. 

Briefe  oder  ingesigel  1. 115. 133. 

Berfirende  und  anetreffende  1. 115. 

Bedacht  und  fürgenommen  1. 122. 

Begeren  und  in  den  willen  kommen  1. 126. 

Beschicht  und  widerfart  1. 127.  II.  38. 
Wer  damitte  Beladen  ist  und  daran  schulde  hat  I.  130. 

Bringen  und  legen  1. 132. 

BAssen  oder  meisseln  1. 133. 
Hit  Bengel  oder  truckencn  streichen.  1. 133. 
Umb  die  große  Beßerunge  gebeßert  1. 135  n.  ' 

Zh  Bezügende  und  zt  erwisende  1. 136. 

Besserung  und  pene  1. 136. 
Zfi  Bette  und  tische  1. 138.278n.39l.  11.486. 

Beladen  und  beswert  1. 140. 
Wer  Bekümbert  beladet  beheflet    oder    beaweret  I. 
140. 

B&se  schalkhaftige  worte  1. 142. 

Berfln  noch  anegat  1.  143  n.  158.  308. 
Uff  Bitt  und  anekert  1. 144  n. 


517 

Uuer  Borger  und  die  unßern  1. 158.213.  336  n.  357  d. 
Ungeerbl  Ben^erte  aßzuegon   nod  also  angeerbt  ußgon 
weite  1. 158. 
Zue  Bezalen  and  zoe  geltende  1. 158. 
Briefe  und  nrk&nde  1. 159. 
Berednng  vorbehebnog  oder  irrige  dinge  1.161. 
Bessern  und  sirafen  1. 163. 179.311.415. 
B&bstliche  und  keiserliche  rechte  I.  16:). 
Nach  Bescheidenheit    und    erkanntniiß    deß   gerichtz 
1. 174.  IL  468. 
Da  sol  die  sach  Bliben  und  ußgetragen  werden  1. 175. 

Bütet  und  gyt  1.181.  411.  11.  41  481. 503  n. 
Bekennt  und  geordnet  1. 184. 
Bescbeen  und  beschlossen  1. 185. 
Beschloßen  und  erkennt  1. 188. 
Blinde  lamme  giiler  stirnst&sser  !.  188. 199. 
Bettelnde  noch  gilen  1. 190. 
Beger  und  bitt  1. 192. 
So  das  gescheid  Begrifet  und  mit  gescheid  entscheiden  werden 
1. 193. 
Burger  und  zünftig  ze  Basel  1. 193. 
Der  Bann  und  das  yeld  1. 193. 
Daby  sol  es  Bliben  und  dem  nochkomen  werden  1. 194. 
Bekant  und  zuegeteilt  1. 194. 
Buessen  und  besserung  1. 195.209.  241. 255.  292. 

11.21.56.68. 
Bewart  und  behät  1. 195.213. 
Bestellt  und  gedingt  1. 196. 
Beswert  noch  iiberleit  1. 196. 
So  dick  sich  solichs  Begit  oder  notorftig  sin  wirt  1. 196. 
Behaltung  und  hanthabung  1.197. 
Sich  Begeben  und  gemacht  1. 198. 

Betrachtet  und  zue  herzen  genommen  1.  200. 
Sich  Berflft  und  davon  appelliert  1  2C0. 
Ein  Burger   oder  hinderseß  gegen  einen  frftiubdeu 
oder  ein   frftmbder  gegen  einen  burger  oder 
hinderseß  oder  geistlich  personen  wider  leyesch 
personen  oder  leyesch  personen  wider  geist- 
lich personen  1.201. 
*  Behalten  sin  und  zuegelassen  werden  1.201. 

Bedacht  und  fnrgenommen  I.  201. 
Bekant  und  zuegelassen  1. 202. 
Bekannt  und  bestetiget  1. 204.- 
Der  Bürger  fryheit  und  der  statt  Ordnung  1. 204. 
Bericht  und  lütrung  1.203. 
Briefe  schriflen  und  angezoigte  meinungen  1. 205 . 
Besitzen  noch  yarwesen  haben.  1.206. 
Brest  und  clegd  1. 206. 
Brief  und  sigel  I.  212.  282.  324.325.343.344.  372. 
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373.374.375.384.431.    II.  50  0.477. 
Ir  Betchediger  nnd   die,   go  sy  wider  recht  oo- 
billicher  weise  belrAben  I.2I3. 
Barger  oder  fr&mbden  1.214. 
Boßheit  and  frevelkeit  1.215. 
Billich  affrechllich  gescheid  1.218. 
Behnsang  noch  Stuben  1.221. 
Ir  Besamlung  und  geriebt  1.221. 
Sias  Bargrechtens  und  der  statt  fryheiten  1.223. 
Ist  die  geschieht 

an  den  t&ter  nit  Bracht  noch  im   not  gewesen   sich  ze  werea 
1.  223. 
Durch  Bitt  oder  ursach  willen  1.223. 
Die  thor  Besliessen  und  entsUessen  1.226. 
Berechtigen  und  ußtragen  1.227. 
Bliben  und  werden  I.228n. 
Haben  unser  herrn  Betrachtlich  dariiber  gesesßen  und  nach  yielfal- 
tigern  rakslagen  sich  entslossen  1.232. 

Hand  Bekennet  und  wellent  11.23. 
Behöten  und  besorgen  n.28. 
Billich  und  miiglich  11.28. 
Bar  gegen  bar  11. 30. 
Wer  sein  Begehrt  oder  darumb  anruft  n.35n. 
Bündtnus  und  Einung  IL  36  n. 
Darbei  Bleiben  und  daß  vollenziehen  II.  38d. 
Beschynen  und  begegnen  II.  40. 
Die  straf  Bezogen  und  genommen  11.41. 
Byston  noch  gehellen  11.43. 
Baten  und  ervordreten  11.45.49. 
Noch  Besag  und  innhalt  U.  50  n. 

Bedocht  und  entschlossen  II.  51  n. 
Bewilliget  und  zftgelassen  11.51  n. 
Die  anderthalb 
hundert  gülden  Bewendet  und  angelegt  11.52n. 

Wir  Begebend  und  verzyhend  uns  n.52n. 
Über  Brück  und  über  Steg  11.60. 

Beschirmen  und  behalten  11.61. 

XVl.  Jahrhundert.  ^ 

Bezalen  und  usrlchten  1.241.346.367.384. 
Byfangen  und  inlegen  1.248. 
Ein  Burger  und  sin  son  1.252. 
Büß  und  penen  1.255. 
Die  hUser  Besitzen  oder  mit  andern  besetzen  1.256. 
Das  die  Burger  sigen  noch  burgkrecht  haben  1. 257. 
Beherbergt  geetzt  gatrenkt  I.2ö7. 
Bettler  noch  laadatricher  1.258. 
äine  Biecher  und  werk  1.258. 
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Irea  Blftmeai  and  eeren  vcorfelt  und  geschmlcht  1. 260. 
Mil  Betten    brieveo    oder  selbs  dgenem  betcheid 
1.281. 
Die  parthyen  BerAfen  gebieten  versamlen  iafraicen  L  282. 263. 
Unsern  Borgeni  innwonern  bindersessen  und  angehA- 
rigen  1. 283. 285  n. 
Dabei  sft  Bleiben  und  denen  th  geleben  I.  283. 

Bei  and  mit  einandem  1. 285. 284. 298. 351.  IL  487. 
Behelfen  noch  gebrauchen  1.287. 
Bestimmung  oder  emennnng  1. 288. 
BerAmen  oder  begeben  1. 288. 
Basalen  und  verbessern  1. 288. 
Bin  statt  Basel  noch  die  iren  1. 289. 290  n.  313. 351. 355. 
BewiHignng  nnd  yorwissen  1. 271. 
Billicher  dann  billich  1. 272  n. 
Behelfen  oder  berfimen  1.273. 
Bftfi  und  straf  1, 274; 
Bericht  nnd  bescheidt  1. 275. 
Bericht  nnd  underscheidt  1. 275. 
Bescheidt  nnd  Ittterong  1. 278. 
Besichtigung  und  probierung  I.277n. 
Betrüge  nffselse  nnd  gefarüchkeilen  I.  277. 
'  Betreten  noch  erfragen  1. 280. 
Bestimbt  noch  gesetat  1. 281. 
Beraten  und  beholfen  1. 281. 
Begeren  und  anrAfen  1. 282  n.  295. 
BAser  vilfaltiger  efaebmch  1. 282. 
Billich  und  der  versclnildigung  gemeß  1. 283. 
Zftr  Besserung  nnd  ebenbild  1. 287. 

Betrug  und  trrungen  1. 288. 
Das  Blftt  Hb  oder  leben  1. 288. 290. 291. 
Daby  Buben  und  volzogen  werden  1. 292  n.  293  n. 
BAssen  besserungen  und  derglich  1.  293  n. 
Bann  holz  und  yelde  1. 293  n.  II.  18. 
BArgschafi  nnd  trostuag  1. 302. 
Beschwerlicher  unhdlieher  schaden  1. 308. 
Billich  und  der  vemunft  gemeß  1. 314. 
Unser  Burger  und  gescbwom  hindersessen  I,  320. 
Umb  ein  andern  Bewerben  nnd  versehen  1. 322. 
«  Bnrger  gegen  burger  1.325. 

Sieh  Begebeaf  und  yerloffen  1. 328. 

Behalten  und  in  eren  haben  1.331. 
Besalt  nnd  geben  1. 333  n. 
MH  Beicheidt  und  nnderscheidticher  lAtemng  1. 333. 
So  ein  Unzucht  Beschicht  und  begangen  wirt  1.338. 
Frid  Bieten  und  heyschen  i.  339  n. 
Fridt  Begeren  nemen  oder  gebieten  1. 339. 

By  gftter  lyl  nnd  sAm  aUAr  flMeriMiiten  1. 888. 
Umb  keinerley  Bit  AoeU  sAeh*  wiShm  1.341. 
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Bi&lniaß  oder  wanden  I.  341. 
BlAtninß  und  wanden  1. 341. 
Blfitrunß  flchUcht  oder  wundel  1. 342. 
Wan  frevel  skh  Begeben  und  offenbar  werden  I.  343  n. 
Beialnng  bekerung  und  ablrag  1.344. 
Uff  Büw  oder  ligenden  gAter  1. 3dO. 
Beachwernng  und  scbiden  I.35t. 
Nach  Beger  und  wolgevallen  I.  352. 
Sich  aller  endning  Begeben  ,  venigen  1. 353. 
Bealimpi  und  benant  1.354. 
In  Baw  and  eheren  L  354. 355. 370.  11.494. 
Mit  Barem  gelt  und  von  fryer  handt  1. 355. 
By  irem  gftt  Bliben  und  dea  rftweküchen  genieaaen  f.  356  n. 
Nachtheil  Bringen  ald  geberen  I.  364. 
Nachtbeil  Bringen  noch  achöpfen  1.366. 
Beatendig  und  kreftig  I.  366. 
Bruch  harkomen  und  gewonheilen  1. 369. 
Mit  Briefen  aiglen   urberen   und  gereinen   bwyaca 

1.375. 
Mit  Briefen    aiglen  nrberen  oder  gftten    redlichen 
bercinen  1.375. 
Mit  Emat  Bedacht  erwogen  und  aft  herzen  gfArt  I.  375. 
Sich  derea  Befröawen,  gepruchen  1.376. 

By  und  ander  anaer  atett  thoren  I.  3)7. 
Begriffen  und  gefenklichen  ingelegt  1.377. 
Bedacht  nnd  geainnet  1. 384. 393. 429. 
Bodeniintt  Bealimpt  nnd  benamaet  1.388. 
Beachicken  und  berufen  1.  390. 
Bevelch  und  beacheidt  1.  393. 
Ze  neuen  Begert  oder  haben  will  1. 394. 
DnB  gelt,  ao  von  Bftßen  friden  und  freveln  gevalt  1.398. 
Bftßen  oder  frevel  1.398.  11.497.499. 
Bftaaen  nnd  einongen  1.  398.  11.  498. 
Botlachaften  and  verkündnngen  1  402. 
Weder  Bedagt  noch  geatrafl  1.  415. 
Bezalt  und  veniAgt  1.416. 
Beialt  nnd  abgerichtet  1. 417. 
Beaaern  nundem  oder  meren  1.423. 
Uß  Bewegenden  nraacben  1. 428. 
Eine  rhaU  will  Berichtet  nad  Teratendiget  1.430. 
Bevoichen  nnd  erkhanndl  1.  430. 
Befeteh-  und  gewalthabere  1.430. 
Betrag  argUat  and  gefiirligkeiten  1. 430. 
In  BeralhacUagung  gezogen  erwogen  und  bedacht 
1.  433. 
Borger  und  onderthonen  k433.  438. 
Die  gelutmf  mit 
d«r  geCuigenaebnft  BAaaen  und  ablegen  1. 433. 
Betreten  ind  erfinden  I,  483. 
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Sich  Begeben  and  zftgelrageii  1. 434. 

Böse  und  angewisae  schaldbrief  L  438. 
Zft  Bedächtigem  gemftth  gefflhrt  I.  439. 
Barger  uod  eiowohner  1. 440.  II.  477. 
Bestimmen  and  verordnen  I.  441. 
Binder  die  znnll 
£ftm  invenUrio  Behalten  and  gelegt  I.  443. 

Beichwerlich  und  schedlicb  1. 444. 
Beschreiben  and  inventieren  1. 447. 
Beschürmen  and  verdreten  I.  447. 
Bedeutlich  and  underschidlich  1. 448. 
Beholfen  and  herbsten  I.  448.  II.  36  n. 
Zikm  Besten  und  trewiichsten  I.  448. 

Böslich  verfArt  oder  verkuplet  1. 448. 
Boßheit,  unn&tKliche  verschwendang  and  laster- 
liches laben  1. 449. 
Behsosangen  sobenren  oder  verwamossen  1. 450. 
Betrachten  and  erwegen  I.  450. 
Buch  oder  register  I.  452. 
Die  rechnang  Beschlossen  und  angenommen  1. 452. 
Bezalang  oder  entrichtung  1. 458. 
Beschützen  beschttrmen  verwalten  and  versor- 
gen 1. 458. 
Beharlich  gepearlich  wesen  1.459. 
Dessen  Bericht  und  verwarnet  1 .  459. 

Berhatschlagang  und  bescbließung  gftter  mei- 

nang,  rhat  und  bescheidt  1.460. 
Bezahlen  und  ablegen  1. 461. 
Sich  ein  wandeis  zu  Beflyssen  und  za  fiihren  1.463. 


Bott,  verbott  II.  64. 
Verbunden  Bliben  und  sin  11.65. 

Betedingt  oder  erkant  II.  65. 
Bi  sinen  Bolten  und  Ordnungen  11.66. 

Bott  und  verbott  und  Ordnung  II.  67. 
Mit  Bussen  und  bessruniren  und  gesetzten  II.  68. 
Gericht  und  recht  Besetzt  geprucht  und  gehalten  II.  68. 
Die  Bitten  und  ankomen  II.  68. 
Wer  das  Brech  und  (iberfflr  II.  70. 

Korn  Bnwen  oder  ze  bnwen  verlohnen  II.  76. 
Frfcvel,  so  Berechtiget  verthediget  oder  hinfÜr  vallen  wer- 
den 11.77. 
Bruch  und  ftbung  II.  80. 
Sich  Beschwert,  supplicando  erclagt  Il.Sln« 
BrQch  und  Ordnung  II.  86. 
Befunden  und  erkent  II.  90. 
Nach  aller  Billigkheit  und  irer  besten  verstendtnuß  IL  92. 
Brauch  und  recht  II.  93. 
Ein  Bejelzt  oder  volkomen  gericht  II.  460  n. 
ReehttqueUen  von  BMeL  IL  34 
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Bq^eren  imd  fragen  lafsen  II.  463. 
In  das  bfteh  Bekenneii  und  aeUen  II.  474.  476. 
Beaitzung  and  genieß  11.481. 
Betedingen   fiirnemmen  und  mit  recht  aich  dca 

erholen  IL  482. 
Broatlon  und  amenlon  II.  484. 
Bescheid  red  nnd  antwort  II.  488. 
Beacheen  und  offgerichl  werden  11. 493. 
Beaaern  oder  endem  IL  494. 


Clagen,  Glegete  ueke  auch  Klagen,  Klegete. 

Cleider       dio.       Kleider. 

Graft,  creften,  crafUoa       dto.       Kraft,  Kreften,  Kraftlos. 

Crieg       dio.       Krieg. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

Cripfen und  mit  stracken  armen  tragen 

danne  1. 9. 
Criegen  und  angriffen  1. 23. 
Costen  und  schaden  1.46. 174. 202. 24Z  303. 311. 

315.  336.  IL  10. 468. 494. 

XV.  Jahrhundert. 

Weder  Clage  noch  frage  1. 118. 

Clage  antwort  und  fragen  1. 119. 
By  Craft  beliben  und  besten  L  125. 

Ciagen  und  darumbe  urteil  gon  lassen  1. 151. 
Craftloß  tod  und  ab  und  den  kdfem  untAgtich 

L185. 
Commissarien  und  geordnete  richter  1. 201. 
Clegd  und  vershmniß  L  206. 
Craftlos,  Kü  nicht  und  nnthglich  1.212. 

XVI.  Jahrhundert. 

Es  sye  die  sach  Clagt  oder  angefengt  oder  nit  1. 239. 

Ciagen,  Ursachen,  geferden,  listen,  färben  noch 

ansprachen  L277. 
Ciagen  und  Ursachen  1. 279. 
Cleitler  klein&ter  und  was  au  seinen  leib  ge- 
hört 1. 284.  332. 
Clag  und  gegendag  I.290n. 
Bi  Creften  würden  und  eeren  1. 305  n. 

Citiren  oder  fürnemen  L  313. 
Sin  Clag  thftn  und  clagen  1. 336. 
Clagt  und  gehandelt  L  336. 
ConBrmiert  und  bestatet  L  353. 
Clag  und  anfordrung  L  361. 


523 

Clem  oder  ^oß  1. 422. 
In  Qvilhandlen,  borgerlichen  Sachen  nnd  contrac- 
ten  1. 430. 
Cbrutliche  ehrliche  aferziechung  L  447. 

Coaten  nachteil  oder  schaden  II.  464. 
UfT  sin  Ciug  und  behalten  11.471. 

Gleider  nnd  cleinoter  II.  490.  490  n. 


D. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 
Sine  DiminuUone  vel  augmento  1. 5. 
Dieb  und  frevel  1.6.  II.9. 12n. 
Daz  diz  stete  nnd  unzerbrochen  belibe  1. 14. 
Darnach  so  ine  gewalt  ist  gegeben  1. 16. 17. 
Damach  so  der  man  ist  der  es  tftt  und  der  dem 

es  geschieht  1. 17.  22. 
Darnach  so  ir  ieglicher  gewalt  hat  1. 17. 
Dorfe  and  wonnnge  I.  37.  . 
Dienen  und  wonen  I.  39. 

Die  denne  sint  I.  39. 83. 

Dienen  mit  sturen  und  ge werfen  1. 40. 

Der  und  die  1. 40. 47.  99. 113. 119. 140. 184.  384. 

Der  denne  da  sitzet  1. 40. 

Der  oder  die  I.  41.  45.  100.  109. 144. 144 n.  156. 

172.  180.  194.  195.  196.197.201.211.212.216. 

239.  245.  256.  258.  268.  273.  286.  287.  292  n. 

29=».  307.  320.  323.  339. 339  n.  340.  346.  347. 374. 

393  414.  416.  463  n.   IL  5.  25  n.  26.  26  n.  51  n. 

80.481.484. 
Dick  und  vil  I.  45.  59. 116. 126.  163. 165. 184. 194. 

232. 249.  311.  322.  415.  419.  IL  29.  59.  460. 
Darnach  oder  vormols  L55. 
Dinge  und  kontschafleo  L  59. 
Darzfl  recht  han  und  zft  inen  gehören  I.  61. 
Deheines  weges  I.  81. 106. 149. 196. 203.  204. 218. 

221.  212.  313.  328.  394.  429.  464. 

Derselb  oder  die  IL  4. 29. 43. 91. 

XV.  Jahrhundert. 

Daselbs  und  niergant  anderswa  1.81. 

Der  ye  ze  ziten  ist  L  83. 132.  IL  ^. 

Die  na  sint  und  in  kimftigen  ziten  wer- 
den I.  93. 

.  .  •  •  Die  nu  sint  und  die  man  hinnanthin  setzt 
L97. 
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Dabi  81  sint  und  dazu  redent  daz  sy  zftgangnt 
1.98. 
Voo  Dörfern  und  uß  dem  land  L  102. 

Die  jeiz  gesetzt  aint  oder  harnach  ge- 
setzt werdent  L  107. 

Dannen  nemmen  and  hinweg  tragen  1. 108. 
Wie  Dick  oder  wie  wol  1. 112. 

Darinn  oder  darof  1. 112. 

Damitte  und  daran  1. 121. 

Dienatjunkfröwe  magt  oder  kellerin  1. 139. 

Dabi  atandeot  und  das  aehent  1. 144. 

Dabi  Stande,  zftsehe  and  in  Uesse  hinkomen  I. 
144  n. 

Dienen  noch  werken  1. 164.  II.  470. 

Die  von  Basel  oder  die  iren  1. 171. 

Dinghoflg  oder  lehen  1. 174. 

Doriiber  sitzen  and  zoe  rate  werden  1. 191. 

Diepstal,  steianswerfen ,  schuidung  der  erea, 
slachen,  wandet,  hertvali,  fridbrach  and  ab- 
glich Sachen  I.  195, 

Dieselben  and  das  ir  1. 210. 

Die  von  Basel  and  ire  barger  1. 212. 

Diebstal ,  steinaßwerfen,  schaldigang  der  eera 
schlachen,  wunden,  fridbrach,  herdval,  slein- 
wurf,  messerzacke  oder  dergticheo  sacke 
1.218. 

Diebstal,  steinaßwerfen ,  schaldang  der  eerea, 
schlachen,  wunden,  fndbruch,  herdvall,  üdn- 
whrf  and  derglichen  Sachen  1. 220. 
So  Darby  und  mit  sind  oder  darzft  kimeol  1. 222. 

Die  noch  ander  gAter  1. 233. 

Ze  Dorf  oder  ze  statt  U.  35. 3dn. 

Dienst  und  AmbtsTerwaltung  II.  36n. 
Dörfer  h6fe  and  gfiter  II.  44. 
Durchlttchtig  hochgepom  II.  60  n. 
Dorf  und  oberkeit  Ryehen  II.  51  n. 
Damit  und  dadurch  II.  53  n. 
Darinn  und  uff  demselben  wasser  IL  59. 

XYI.Jahrhundert. 

Wer  Davon  gieng  und  dem  gericht  nit  nsswartele 

1.250. 
Zftn  Dritten  und  letzsten  mol  1. 253. 
Darthftn  oder  f&rbringen  1. 268. 
Von  des  Dorfs,   ouch  der  lüten  und  gAtern  wegen  I. 
293  n. 
Dienen  und  reichen  1.313. 
Dritte  und  ietste  gerichtitag  1. 817. 317    d. 
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Darnmb  imd  deßhalb  L  324. 
Dhetnerley  wifi  1. 352. 
Dann  and  diewil  I.  358. 
Die  Dath  and  todschlag  1. 377. 
Dem  schaHheisaen  Dienen,  warten,  gehorsam  sin  I.  399. 
Diensl  und  bywesen  I.  400. 
One  wyter  Dingen  und  appellieren  I.  400. 

Dritte  und  leiste  Kouf  1.410.411. 
Darlegen  und  besechen  lassen  1. 452. 

Dorf  und  bann  II.  65. 
Alle  Ding  und  worte  II.  65. 

Dorf  oder  fleckhen  II.  90. 
Nit  Da  ist  oder  erschint  11.459. 
Zft  Dem  und  uff  sin  gftt  IL  477. 

Der  oder  dieselben  II.  479. 481. 483. 
Desert  uncrefkig  tod  und  ab  II«  482. 


E. 

Eigentlich  ateA«  auch  Aigentlich. 
Empter       "  dto,       Aembter. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 
Eigene  lute  und  gesinde  I.  7« 
Ere  oder  lip  I.  9. 
Elos  und  rehtlos  L  10. 
LhXt  die  ir  Eigen  oder  recht  leben  sint  und  dar  brhat  haut 

I.  10. 
Ehafte  noht  1. 11. 
Erber  ritter  und  barger  1. 12. 
Er  nnd  alle  die  im  darsft  helfent  1. 16. 17. 
Erteilen  und  erkennen  1. 17, 22. 
Erkennen  und  heissen  1. 22. 
Erfaren  und  gerichtet  L  27  n.  143  n. 
Erber  manne  1.29.42.  45.56.59.  122.  126.  131. 

141.157.193.261.263.  11.68. 
Er  und  sin  nachkomen  I.  29  n.  30  n.  62.  63. 198. 

212.  290 n.  291  n.  429.  II.37n. 
Einhelle  werden  und  erkennen  1. 30. 
Erkennen  und  sprechen  1. 30.  194. 296.  381.  II. 

45.64. 
Sich  Erkennen  und  einhelle  werden  1. 30. 
Erslagen  nnd  libelos  getan  werden  1. 32. 
Eigen  nnd  erbe  L  32. 81. 349.  II.  23  n.  23. 46. 
Erben  noch  ze  erbe  gan  1. 32. 
Erkennen  nnd  erteilen  I.  34. 36. 147. 
Erkennen  uf  den  eil  I.  35.  36.  37.  38. 39.  40. 41. 
Erkennen  und  ze  rate  werden  I.  35. 38. 
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Binong  ond  betsem^  I.  36. 

Edel  oder  anedel  1.37.  101.  109.  113.  124.  126. 

137. 140. 158.  165.  215. 263.  265  n.  383  419.432. 

II.  471  D.  487. 
Entrunne  (er)  and  w&rde  flachlig  1. 38. 143. 
Eweclich  und  fünfe  mile  I.  38. 
Einung  ond  erkanlnusse  I.  38. 
Erkennen  and  gebieten  I.  39. 
Von  Eigenschaft,  von  lehenschafk  oder  von  vogüe 

1.40.  IL  467. 
Eigene  and  erbgfttere  1.42.43. 
Erkennt  and  gemacbet  I.  42, 
Er  and  wer  ie  schaltheß  i^t  1. 50. 
Habent  ans  Erkennet  und  danket  ans  1. 50. 

Edele    hochgebom    durchluchlige  fbrsten  und 

herren  I.  56. 
Erber  lüte  I.  57.  60.  61.  62.  80.  90.  91. 102. 103. 

106. 126. 127. 135. 136.  164. 167. 187.  247.290n. 

297.  344.  366.  404.  431.  II.  19.  61. 
Erberer  and  wiser  I.  59.  60. 192. 
Erwirdig  geistlich  hcrr  I.  61. 
So  er  Entpfachet  oder  im  geben  wirt  1. 64. 

In  Eide  nemen  oder  bi  dem  eide  gebieten  I.  66d. 
Endelichen  and  ernstlichen  I.  68. 
Eigenschaft  und  zinse  I.  69. 
Einest  oder  me  I.  71. 166. 
Erbe  noch  teilonge  1. 71. 155. 

Er  oder  si  II.  5. 
Hofgüter  Empfangen  oder  gekoaft  II.  8. 

Erwürdig  und  hochgelert  II.  14. 17. 
Edler  vester  jankher  II.  17. 
Eltiste  und  redüchiste  II.  18. 
Eigentlich  und  cierlich  II.  19. 
Ersame  bescheidene  II.  19. 
Edel  und  erwirdig  II.  19. 
Eigen  und  zeigen  II.  22. 

XY.  Jahrhundert. 

Einhellidich  erkennen  I.  77.  78.  86.  91  102. 104- 
115.  122.  128.  229.  235. 242.  256.  257. 308.  346. 
349.  375.  376.  381.  383.  388. 415.  II.  19.  38. 39. 
41.80. 

Emphelhen  und  heissen  geben  I.  78. 

Einhelleklichen  hberkomen  und  erkennen  I.  80. 
An  die  Erben  oder  daz  erbe  und  gftte  I.  81. 

Erbe  und  gftte  1.81. 

Einhelecklich  überkomen  1.81. 
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EiDhelUklich  erkennen  nnd  nif  eide  besamnen 

1.83. 
Bi  iren  Eiden,  so  ah  gesworen  hant  1.83, 

Einhelliklichen  erkennen  and  übereinkomen  1. 85. 

107. 
Eren  und  wirdickeiten  1. 92. 135.  345. 
Erkennet  und  öffentlich  genieft  1. 92. 
In  Eid  genommen  werden  und  iweren  1. 97. 

Eid  oder  tritwe  1. 99. 
In  Eren  oder  at&te  1. 101. 

Erkennet  nnd  wellent  1. 103. 372. 373^ 

Ernst  oder  flizz  I.lOi.  460. 

EinhelUklich  erkennt  und  geordnet  1. 105. 

Erkennt  nnd  affgesetzt  1. 106. 

Entronnen  nnd  ungestrafet  von  uns  kommen  1. 108. 

Einer  oder  me  1. 109. 193.  429.  444.  11. 5.  33.  45. 

57.  65.  500. 
Erkennt  geordent  nnd  wellent  I.  112.  123.  125. 

127.  135. 137. 138. 139. 140. 141. 233.  343. 
Erkant  nnd  geordenet  1. 113.  160.  227. 274.  316. 

351.  II.  29.  90. 
Empfinden  oder  yemeroen  1. 113. 
Euch  gemahel  haben  nnd  elich  sitzen  1. 114. 
Des  Ersten  nnd  vorhin  1.114. 
Erweit  und  geben  1. 116. 
Er  und  ander  1. 118. 
Erwerben  und  gehaben  1. 120. 
Entrfannent  si  und  wurdent  flhchtig  und  nit  er- 
griffen 1. 121. 
Erber  und  best  1. 122. 
Zft  Ernüwerende  and  zft  machende  1. 126. 

Emphindent  h6rent  oder  vememment  1. 126. 
Zfi  Erloubende  oder  ze  tftnde  1. 126. 
Erbere  meister  1. 126. 
Erberlich  noch  redelich  1. 127. 
Einungen  und  nbergriffungen  1. 128. 
Erkennt  und  beschlossen  and  offenlich  rftfen  und 

in  allen  zünften  sagen  lassen  1. 131. 
Erkennt  und  sich  vereint  1. 132. 
Erkanntnisse  wissen  und  willen  1. 132. 
Embieten  und  ze  wissende  tftn  1. 132. 
Ee  oder  unee  I.  139. 
Erben  noch  frunde  1. 139. 
Erben  und  nachkommen  1. 140. 
Erfarent  oder  erflndent  l.  141. 
Was  benerunge  Erkennt  wirt  und  vallet  1. 142. 

.  Ein  ganz  jare  und  ein  mile  1. 142.  ^ 

Erbetten  oder  angekert  1. 144  n. 
Bmpholhen  und  gebotten  1. 149. 
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Bntschift  und  nßtrlge  1. 15«.  U.  465. 
Er  oder  rine  frimde  I.  156. 
BrTordert  uDd  begerl  1. 156  II.  463. 
Beliehen  bi  einander  gesessen  and  nit  von  ein- 
ander Bescheiden  1. 158. 
Bmpfahen  noch  innemen  1. 162.  IL  60. 488. 
Empfangen  und  gebowen  1. 170. 
Einen  nach  dem  andern ,  iegUchen  allein  und  in- 

sunderheit  1. 172. 
Eröffnen  und  ersoigen  1. 173. 
Eroffnen  und  kantlich  machen  1. 173. 
Erblos  and  flfachtig  1. 180.  317  n.  317.  318.  319. 

413.  424. 
Erkennt  nffgesel  und  geordnet  1. 181. 
Weihe  Erschynen  sind  oder  nit  1. 185. 

Enthalten  hosen  oder  hofen  1. 187.' 
An  einem  Ende,  da  er  sun  and  manen  gesehen  m5gte 
1.187. 
Essen  and  drinken  1. 187. 268. 392.  II.  39. 39  n. 
Irer  Empter  und  ordenung  halb  1. 190. 
Ersam  and  treffenlich  1. 192. 
Ersame,  wise  1. 192.  427. 
Erzalt  and  geolfent  I.  192. 
Erkosen  und  gesetzt  L  193. 
Erkant  oder  befunden  1. 193. 
Einungen  and  bnessen  1. 194.  II.  66. 
Ergeen  und  bescheen  1. 195. 
Erkiesen  and  handien  1. 196. 
Erkosen  gesetzt  oder  gedingt  I.  196. 
In  kantschaft  Ernuwet,  erinnert  und  in  gedechtniß  behalten 
1.197. 
By  iren  Eren  und  gueten  trhwen  1. 198. 
Des  wir  uns  Erkennen,  ouch  darin  genzfich  willigen  1. 199. 
Sich  Erhoben  und  gemacht  I.  200. 

Erwachsen  ist,  ffarer  erwachsen  und  entstoa 
mAeht  1. 200. 
Haben  Erkant  und  beschlossen  und  wollen  oach  1. 200. 
Eigenwillig  uozimlich  und  off  umbziehen  I.  202. 
Erkennen  und  handien  1. 206. 
Entscheid  und  luttemng  1. 206. 
Eide,  so  sy  geschworen  1.210. 
Eid  und  gepot  I.  210. 
An  Enden  noch  gerichten  1. 211.212. 
Erber  unverlenmbt  personen  1. 212. 
Ersucht  und  ervordret  I.  212. 
Ergriffen  und  betreten  und  fhr  sy  bracht  1. 213 
Brkanntniisse  und  erlntterung  1. 214. 225. 
Nach  Erfarung  und  grosse  der  getat  1. 214. 
Brwegen  und  betrachtet  I.  215. 
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Dm  gescheid  Brniiwerl  nnd  beselzt  L  217. 
BrbarUch  nffrecht  1. 217. 881. 
EinnDg  nberfaruBg  and  schaden  I.  220. 
So  ErsI  and  Ihrderlichist  1. 220. 
Ere  fib  and  gt%  1. 220. 
Haben  Erkannt ,  wollen  and  setzen gebalten  wer- 
den 1.222. 
Erlfatert  nnd  erkannt  1. 223. 224. 
Entfdrte  oder  yerscbwigne  zolle  1. 227. 
Erkannt  gesetzt  and  geordnet  1. 229. 415. 
Erkennt  nnd  beslossen  1. 232. 387. 
Er  nnd  sine  kint  1. 233. 
Entschädigen  and  im  daramb  gnikg  tftn  1. 234. 

Einnemmen  nnd  samblen  II.  35  n. 

Entrichtet  and  gelieferet  II.  35  n. 

Ehrbar  and  taagenlich  II.  36  n. 

Emstlichs  and  hoch  II.  40. 

Erohwerang  und  bestetang  II.  44. 

Ehrsame,  wyse,  nnsere  liebe  besondere  II.50n. 

51  n. 
Eidspflichten  nnd  eigenschaft  II.  52  n. 
Eigenschaft  and  gerechtigkeit  II.  52n. 
Irer  Eigenschaft  pflichten  and  diensten  ledig  zelten 

II.52n. 
Bi  Eeren  würden  and  gftten  trüwen  II,  53  n. 

XVI.  Jahrhandert. 
Erkannt  and  fbrer  zft  halten  beslossen  1. 234. 
Ewig  zins  noch  jarzyten  1. 236. 
Erkantnüß  and  Ordnung  1. 240. 
Erloubt  und  rergonnt  1. 242. 

Erkannt  gesetzt  und  geben  dess Gewalt 

1.244. 
Erkannt  geordnet  nnd  gesetzt  1.252.320.332. 

369.  IL  475. 
Ervolgong  und  execacion  1.253. 
In  Einem  oder  dem  andern  stuck  1. 255. 

Entpfr^mden  entweren  entragen  oder  nemen  L 
258.  307. 
In  die  Ee  verpflichten,  vermihelen  oder  hingeben  L 
260.271. 
Sich  in  die  Ee  verheyraten  oder  besorgen  1.260. 

Für  ein  Eebrnch  gerechnet  und  als  ein  eebrnch  gestraft 
werden  1.261. 
Erfunden  und  erwiset  I.  261. 
Pflanzung  Einigkeit  und  bürgerlichen  w&sens  1. 265  n. 
Erlütert  nnd  vorgelesen  1.266. 
Kondtschaft  Ernennen,  stellen  1.268. 
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Je  nachdem  im 

die  kundtschafl  Erkandt  and  fltrlra^en  1. 268. 
Sieh  Ehelich  verendern  I.  271. 
In  die  Ehe  rerendern  I.  272  n 

Erlüternng  und  beatimmang  1.275. 
Zik  der  Ehe  haben  noch  nemmen  1. 275. 

Der  Erkanndnuß  und  dea  rechtens  dommb  gewarten 
1.  277. 
Erwegen  vnd  ermeaaen  1. 278. 
Erbar  g&ttUch  and  billich  I.  278. 
Ehehafibarlich  und  treffenliche  araacheo  1. 278. 
Enderung,  gaundtheit  oder  beaaeraog  I.  278. 
In  Emptem  ond  gepieten  I.  279  n.  283. 337  n.  374. 
Mit  Ervarungen,  verkttndnngen ,  citationenj   offnea 
nfachlachnngen  1. 279n. 
Erfragt  und  weiat  1.279. 
Erboren  und  überkommen  I.  284. 
Erwehlt  noch  genommen  1. 286. 
.  Entsetzt  gestraft  und  nÜgeschlossen  1. 287. 
In  Einem  oder  merern  artickeln  1. 289. 
Endern,  mindern  oder  meren  1.289.395. 
Ervorderen  und  erheyachen  1.289. 
Erben  und  nachkomen  1. 289. 290  n.  291  n.  293  n. 
Erweit  und  angenomen  L  290  n. 
Erkottft  und  harbracht  1. 291  n. 
Eigen  oder  erbe  1.294.325. 
Erb  und  eigen  1. 294.  305  n.  II.  459. 
Eigen  eere  oder  erb  1.295. 
Erspart  gewannen  und  eroberet  I.  296  . 
Erfarung  und  acht  I  299. 
In  Eeren  und  gfttem  buw  1. 303. 
Nutz  Erkennen  und  ansechen  I.  304. 

Eehafle  redliche  Ursachen  I.  305  n. 
Erbuwen  und  erhalten  I.  306. 
Erscheinen  und  gehorsam  sein  1.307. 
Kundschaften  Erkannt  und  zugelassen  1. 308. 

Uff  Ein  mal  on  underlaß  nnd  in  einer  instanx  I.  314. 
Erkenth  und  geläthert  1.317. 
Entstanden  und  in  könftigen  entstan  1. 320. 
Erlütert  und  erkent  1. 320.  328.  II.  490. 
An  dem  Endt  und  in  den  gerichten  I.  325. 

Entpfr^mbden  noch  verendern  1. 325.  II.47d. 
Entschlossen  erlütert  und  erkent  I.  327. 
Die  nit  Erblehen  sindt  oder  erblehen  berArendt  I.  333. 
Einhelliglich  erkennt  und  für  ein  Ordnung  ze 

halten  I.  335. 
Enderung  noch  lassung  oder  gnad  I.  337  n. 
Endem  meren  minderen  I.  338  n. 
Friden  Erfordren  nemmen  und  gebieten  1. 340. 
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Haben  Brkanth  und  geachworn  1. 343. 
Haben  Erkanlh  gaelsl  und  geordnet  und  erkennen  I. 
346. 
Zftffi  aller  Ersten  and  vor  allen  dingen  I.  346. 

Erkenth  geordnet  und  gaetal  hinfUr  veatigklich 

ae  hallen  I.  348.; 
Endmng  mindrung   merung  oder  widerrAfnng 
1.348. 
Daß  er  dheln  recht  Erlept  und  bekomme  1. 348. 
Erbfll  und  apen  I.  349. 
Erkannt  und  gesetzt  1. 350  n. 
Endrang  merung  und  mindrung  1. 350. 
Erkenth  und  ercllrt  I.  352. 
Ein  oder  kein  jarafriat  I.  352. 
Sich  Erhept  haut  und  uferatanden  und  gewesen  sint 
1  356  n« 
Ewige  stete  gewere  1. 356  n. 
Zft  Ewigen  künftigen  siten  1. 356  n. 

Erfordren  und  zft  einen  banden  sieben  I.  359. 
Eraetaeu  und  nachtragen  I.  360  n. 
Zft  Erb  gon,  glaaaen  und  kommen  1. 364. 
Sich  zAr  £e  nemmen  oder  aunst  zAsamen  kjimen  in  die  ee 
I.  366. 
By  Eidt  und  eer  1.366  11.42. 

Erlütberung  und  erkantnnß  1.  369. 
ErbgAter  Erapfaben  und  darumb  buldigung  thAn  I.  371. 
372.  374. 
So  die  Empfangen  und  deren  in  besitz  gewesen  1. 374. 
Sich  einbeling  Erkandth  und  entschlossen  1.383. 
Hit  dem  gAt  fryg  Erben  und  verfaren  lan  1.  384. 

Emüweret  und  undergangen  1.385. 
Erlonbt  noch  zAgelaasen  1.391. 
Ervolgt  und  erwachsen  I.  395. 
Erberlich  uffrecht  und  one  geverd  I.  398. 
Ernstlich  und  fürderlich  I.  399. 
Erloupnns  und  erkantnnß  1.400. 
Erberlich  und  redlich  I.  402. 
Erkant  und  bevolhen  I.  417. 
fidle  gestrenge  frome  ebrenveste  flirsicbtige  er- 
aame  und  wyße  berren  bnrgermeister  etc.  I. 
427. 
End  und  anßgang  I.  430. 

Dieweil  golt 

plagen  auf  Erden  kommen  und  verbengen  laßt  1.439. 
Eneuweren  und  bekreftigen  1. 439. 
Execution  oder  volziehung  1. 439. 
Entdecken  und  uns  anzeigen  1. 440. 
Ehrliche  männer  1. 441. 
Ettdem  verbesseren  mindern  oder  mehren  1. 443. 
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Bnreli  «nd  betteligt  1.446.  U.  7. 

Eridiantniß  ond  eodUcheidt  1. 446. 

Ehrliche  personen  1. 447. 

Erkantnnß  and  orlaobea  I.  447. 

Ehrliche  OBpartheische  g«echickhte  personen  1. 
447. 
Zftn  Ehren  nnd  wolbedeehtlich  verhenrhatet  I.  448. 

Erziechen  oder  lernen  1.449. 
Frttchl  in  ire 
behansongen  Einsiechen  und  behalten  1. 450. 

Ehrliche  veritendige  freandtochaft  1. 450. 

Erforschen  ond  erfharen  1.450. 

EmatUch  und  gewißlich  I.  451. 

Erachten  nnd  erithennen  1.451. 

Eritaltang  und  widerlegong  L451. 

Erbarlich  nnd  getrewiich  1.452. 

Ehrliche  veratendige  ohnargwenige  1.452. 
Allea  Eianenmen  nßgeben  acholdt  gegenscholdt  ver- 
wallong  vortheil  nachzfig  1. 452. 

Ehrlich  ond  nntolich  1.  453. 

ErsaUong  und  achadloßhaltang  1. 454. 

Endt-  oder  acUoßrechnnng  1.454. 
Sich  Ehrlich  and  den  hindern  nnUlich  halten  1. 455. 
Biß  zft  Endt  and  zeit  1. 455. 

Einfalt  nnd  ungeachickhiicheit  1. 455. 

Ehrbare  und  pilliche  fürkomniß  1. 456. 
Einea  Ehrlichen  weaena  und  ordenlichen  haaßhdiens 
1.456. 
Iren  Eltern  freundtachaft  und  vatterlandt  1.458. 

Empfachen  und  bewahren  1. 460. 

Execntion  nnd  volstreckhnng  1.461. 

Eingezogen  gebeifengi  1. 462. 

Ernewret  und  erfrischet  1. 462. 

Ewige  und  zeitliche  atrafen  1. 463. 

Eratlichen  nnd  voroß  1. 463. 

Einer  oder  der  ander  1.464. 


Eidt  ond  aatznngen  II.  63. 
Erberlich  trüwlich  nnd  nngevorltch  II.  64. 
Recht  Ervordern  sftchen  nemmen  nnd  geben  U.  65. 
Erberlich  getrüwlich  nach  irem  besten  Tennft- 

gen  II.  66. 
Erberlich  trttwlich  ond  nngeTorlich  nach  irem 

besten  vermögen  II.  66. 67. 
Erbere  nnd  gnftgsame  rechnang  II.  67. 
Sich  Erhept  nnd  gemacht  II.  68. 
Empter  nnd  geridite  11.68. 
Eigen  oder  leben  II.  72. 
Erbetine  nnd  geordnete  nnderthedinger  II.  75. 
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Sich  Erpolten  aod  zftgesagt  11.78  n. 
Ersame  wißheiten  II.  80. 
Empter  und  landtschafteo  II.  80. 
Ordnungen  Erltttert  gegeben  und  Kftgeslelll  11.81. 
GAter  in  Eeren  han,  erefern  and  erbuwen  11.81. 
Ehrsame  und  erbare  11.86. 
Erbare  biderlenthe  II.  88. 
Erkanfl  oder  ererbt  II.  89. 
In  Ehren  and  tachangen  erhalten  II.  90. 
Einanderen  oder  einß  dem  anderen  II.  92. 
Eröffnen  and  reden  II.  462. 
Efrowen  oder  ehalten  IL.  466. 
Entschedigen  und  gnfig  tun  II.  468. 
Ewiger  kreftiger  kouf  II.  482. 
Erobert  und  gewonnen  II.  486. 
Erloapt  und  gemein  II.  487. 
Erkoull  und  gemacht  11. 489  n. 
Erbaatzongen  und  vergobangen  II,  493.  495. 
Ererbt  und  harkomen  II,  494  n. 
Endemng  oder  widerrAfhng  11.494. 

F. 

Faren,  farende       siehe  auch  Yaren,  verende. 

Feindachaft  äio.        Viantachaft,  vientlich. 

Finden  die.        Yinden. 

Fliß  dio.        YUß. 

Fordern,  Forderung  dto.        Vordem,  Vorderung. 

Fride  dVo.        Yride. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhundert  8. 

In  Fünf  jaren  der  stat  in  ftnf  milen  nicht  genahen 
1. 13. 
Harneach  FArte  oder  trAge  1. 16. 20. 
Lhte  Fftrte  oder  behielte  1. 17.22. 

Fride  oder  sflne  1. 21. 147.  309. 377. 
Fhr  der  atette  crhtae  ze  gonde  und  niemer  fhr 
die  harin  ze  kommende  1. 28  n. 
Mit  Fhaten  und  trockenen  streichen  1. 29  n.  86. 
Frome  ritter  I.29n. 

Frembde  noch  heimbsche  1. 31.  37. 80. 89. 100. 
102.  131.  141.  170.  176. 180. 214. 215. 222. 225. 
270.  301.  311.  318.  323.  338.  413. 434. 439.  461. 
II.  32.  55. 461. 462. 463.  465. 468. 476. 
Friinde  und  mage  1. 32. 
FrAnde  und  gericht  1. 35. 
Flinfe  jare  und  fhnfe  mite  I.  38. 143. 
Frereliche  unzhchte  I.39n. 
FreTenKch  und  achalkllch  1. 99. 
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Frevenlich  und  vientlich  1.41. 

Fürderlicheii  and  aDverzogenlichen  I.  44.  404. 

Fristen  noch  irren  1.45. 

Fristen  noch  schirmen  1. 45. 

Prerel  und  nnsüchte  1. 56. 

Fiirbtsser  noch  anderswa  1. 62. 

FrAwen  witwen  kinden  noch  deheiner  anderer 

Personen  I.  64. 50.  (noch  niemant  anders)  D. 

497. 
Frftnangen  gr^hotte  noch  ander  Sachen  1.64. 
Fhr  lassen  gan  und  des  ersten  nsrichten  I.  65. 
Durch  Früntschaft  noch  yientschaft  noch  umh  dehetaer 

leie  sach  1.67. 
Fründe  vogtwib  oder  vogtkind  I.  67. 
Furderlichen  und  eigenlichen  1. 68. 
Ze  Forschende  und  ze  verh&rende  1. 69. 

Friden  und  freyel  1.69.  70.  78.  91.  94.  116.  117. 

162.  163. 174.  175.  177.  180.  227.  229.  294. 296. 

305  n.  310. 311 .  322.  346. 349.  398. 418. 420.    D. 

459.461.467.468.474.477. 
Fragen  und  richten  I.  69. 
Pr6net  oder  koufet  1. 74  n.  90. 412. 


Besserungen,  die  Fallent  und  darrfirent  II.  7. 
F&ter  und  imbis  II.  9. 
F&rtragen  und  gemelt  11.20. 

XV.  Jahrhundert. 

Ffarbracht  und  geseit  1. 80. 

Fryheit  recht  und  gewonheit  1.81. 

Fröwen  oder  man  1. 81. 85. 86. 104. 134. 136.  140. 

141.  164. 166. 200. 215. 238. 246. 286.  335.  356  n. 

419.  436.  H.  26.  28. 53.  54. 486. 
Fiirderlich  und  nngeyarlich  1.81. 
FOret  leit  oder  bringet  1. 84. 
Fürfarn  und  dea  ersten  ußgerichtet  werdoi  1. 85. 
Laßen  Furgan  noch  ußrichten  1. 85. 

Fronten  oder  mannesnammen  1. 92. 99. 
Sobald  das  Flirkommet  und  geseit  wirl  1. 93. 
Flftch  flftchen  I.  93. 

Forderlichen  und  deß  alier  ersten  1. 97. 
Federiten  und  ing&sse  1. 112. 
Forme  und  gestalt  1.112.351. 
Fiirbringen  und  sagen  I  1 18. 133. 
Wer  Sache  daz  Fürkeme  und  geklaget  wurde  1. 120. 

Frerelichen  und  on  sorge  binlesseclicb  I.  121. 
Fridlicher  und  gewarsamlicher  1. 131. 
Ffargenommen  und  gesucht  1. 138. 
Fürkommen  und  gewendet  I.  138.^38. 
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Fürgenommen  und  gehalten  1. 138. 

Frige  oder  off  nacbleüten  1. 144n. 

Fiirdern  und  ußrichten  1.152.  11.464. 

Fürgenomen  noch  gehört  1. 153. 

Für  handt  genomen  and  ußgetragen  1. 153. 

FUssig  uffheben  nnd  daruff  sehen  1. 155n. 

Fliase  und  gehorsam!  1.165.250.  11.470. 

Fragen  und  verh&ren  1. 172. 
Die  frefel  Fümemen  und  darumb  richten  1. 180. 

Flüchtig  oder  aberstorben  1.180. 182.  11.483. 

Flüchtig  und  erblos  1. 184.411. 

Fr5nung  und  kof  1. 184. 230.  334.  11. 485. 

Fürkomen  und  bescheen  1. 184. 

Fragen  und  rechtvertigen  1. 185.  II.  471. 
Ob  einer  Für  gericht  nit  komen  und  das  gebott  verachtet 
bette  1. 185. 
Sich  Frevenlich  halten  und  solichen  mfttwillen  behar- 
ren 1. 187. 

Friheit  und  gnade  1. 189. 
Mit  Füsten  oder  sust  1. 189. 

Fromer  man  1. 193. 259. 261.  262. 263. 264. 270. 

Friheit  gerechtikeit  und  harkomen  1. 197. 

Friden  frevel  und  Unzuchten  1. 199. 

Frye  nnd  sicher  trostung  1.200. 

Für  und  in  (das  ampt  gehörend)  1. 206. 

Frevel  und  miübandlong,  malefiz  lib  und  leben 
berfirende  I.  208. 

Fr&mbd  noch  ander  gericht  1. 211. 

Fürgeheischen,  geladen  1.212. 

Für  und  für  1.213.291  n.292n.  294.318.  323.  341. 
342.372.405.  11.462.504. 

Fromen  nutz  und  eere  1.217. 

Fromen  nutz  und  eere  fürdern  und  schaden  ver- 
hüten und  wenden  1.217. 
Umb  Früntschaft   noch   viantschaft  1.  217.  218.  304. 

396.397.  11.34.497.498. 
Dem  Frömden,  dem  heimschen  1.218. 

Fürnemen  ^  strafen  1. 219. 

Fürnemen  bestellen  und  die  dingen  L219. 

Flissig  und  ernstlich  1.221. 

Fuststreich  oder  harroufen  1.224. 

Fürgenommen  und  berechtiget  1.227.229.346. 

Funden  und  ergrundt  1.229. 

Fürderlicher  ußtreglicher  nutzlicher  und  erlicher 
1. 229. 

Fürgetragen  nnd  gerechtvertiget  1, 229. 346, 

Friden  und  andere  Sachen  1. 230. 

Friden  und  sachen  1. 230. 347. 
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SAOent  die 
bessenmg  niemand  Faren  lassen,  schenken  noch  heimlich  dbertragen 

11.25. 
Friden  and  stallong  11.29.43. 
Fnrkommen  und  des  ersten  bezalt  werden  n.  34. 

70. 
From  trew  and  gehorsamb  IL  37  n. 
Forderung  oder  ansprach  II.  37  n. 
Fryheilen  recht  eigenschaften  nnd  gewonhdten 

U.44.45. 
Fryg  qoyt  und  loß  II.  52  n. 
Ufflb^ Friden  und  gemachs  willen  n.  55. 

Frevenlich  nnd  mit  bedachtem  m&te  ü.  56. 
Friheit  und  rechte  II.  59. 
Fr&vel  nnd  spen  II.  62. 

XVI.  Jahrhundert. 

Wie  sy  die  ding  Funden  nnd  wie  sy  die  straf  gesetzt  haben  1. 24t. 
In  Fr6mbden  Sachen  und  an  frAmbden  gerichteo 
1.242. 
Fttnferher  oder  scheidman  1. 243. 
Wa  Farkompt  oder  klagt  wirt  1. 245. 
Umb  Frevel  oder  sin  mißtat  I.  250. 
Frdmbde  und  geste  1.251. 
'  Von  Fronyasten  zft  fronvasten  1. 254. 

Fftgsam  und  notwendig  penen  1. 255. 
Damit  die  Ordnung  in  Forgang  bracht  und,  wie  die  gesetzt,  geträw- 
lich  volzogen  werd  I.  255. 
Frombde  und  uslendige  1.256.361. 
Ein  ehegericht  Fürgenommen  und  uffgericht  1. 263. 265  o. 
Frid  und  einigkeit  1. 264. 
Falsch  y  betrug  noch  arglistigkeit  1. 267. 
Fanf  tag  und  fünf  n&cht  1. 269. 
In  disen  Fehlen  nnd  graden  1. 275. 276. 

Frevel  und  freundtschaften  1. 276. 
IttF&hlen  nnd  articklen  1.277. 

Frefle  unbilliche   annotwendige  od^ 
sene  clagen  1. 277. 
Uß  b6sem  Fürnemmen  und  mfttwillen  1. 279n. 
Durch  Fftg  und  mittel  1.281. 

Faren  und  handleh  1. 283. 
Faren  nnd  richten  I.  283. 
FUrderlich  ohne  alles  verziehen  1.287.411. 
In  Fleisch  nnd  biflt  1. 288. 

Frünthch  und  t&dinger  I.290n. 
Fromme  und  fUrneme  wise  1. 290  n. 
Frevel  und  besserungen  1. 294.  11. 35  n. 
Frevel  bftssen  und  besserungen  1.297. 
Promo  ersame  wyse  1. 305  n. 
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Gtgea  deD  Fürslen  und  hern  I.  306  n.  372.  II.  18. 50  n.  74. 80. 
Frfinthlich  und  nochpertich  1. 306n.  I1.51n. 
FfirDemmen  und  ußtragen  1. 310. 
Fttrkommen  und  abgestelt  1. 313. 
In  Pürnemmen  gestanden  und  vermeint  I.  320. 
Fallen  und  gfallen  sin  1. 328.  364. 
Mit  Fftgen  oder  unflkgen  brucheo  I.  329. 
Ob  Fürgenommen  oder  beschehen  wurden  I.  332. 

Fürgenommen  und  vollbracht  1. 338. 
Den  Friden  trostung  oder  atallung  1. 339. 340. 340n. 
341.342. 
Fridt  oder  trostnng  1.  339. 340. 
Fridbruch  mit  werken  oder  blfltrunß  1. 340. 
Den  Fründen  und  verwandten  I.34Q. 
ZAm  Fttrderlichaten  und  on  allen  Verzug  1.342. 
Fry  sin  und  vollen  gew alt  haben  1.  351. 
Prfinde  und  g6nner  I.  351. 
Fürohin  in  ewigkeit  1. 352. 
Fftg  und  macht  1. 353. 
Fallen  und  komen  1. 354. 
Die  Satzung  Fürgezogen  und  eroffenet  1. 356  n. 
Frey  ledig  und  eigen  I.  3f^0n. 
Gftte  Fründe  oder  personen,  so  etwaß  in  früntschaft 
umb  sy  verdient  haben  I.  366. 
FOrer  wie  vqrnachher  1. 374. 
Fromme  eerliche  L  380  n.  448. 
Fromme  ehere  leute  1.390. 
Ffirgan  nach  schonen  1. 390. 
Frevel  und  hftssen  1. 399.  II.  498. 
Farderlich  getrüwfich  und  eroiHich  1.399. 
Fromklich  und  erberlich  1.401. 
Bottschaften  Fttrderiich  getrttwiichen  und  selbs  überantwurten 
I.  402. 
Fttrderiich  und  erberlich  1. 403. 
Frommen  und  nutz  1.403.  IL52n. 
Frommen  und  nutz  lürdem  und  schaden  wenden 
1. 403. 
In  Friden  und  bürgerlichen  Sachen  1.415. 
Ffirdem  und  ußtragen  1. 418. 
DieTriden  Fttmemmen  fürdern  und  ußtragen  1. 420. 

Fttrkommen  und abweren  1.430. 

Fttrgenommen  oder  gebraucht  1.439. 
Fertigen  schreiben  oder  best&tigen  1.439. 
Fleissig  und  gehorsamlich  I.  443. 
Freiheit  und  macht  1. 444. 
Ffirsichtige  Weisheiten  I.  445. 
Farlißigkeit  und  verzug  1. 445. 
Frome  bidermSnner  1. 446. 
Feindtschaft  und  Uneinigkeit  L446. 
ReehtiqueUen  von  Baael«  II.  35 
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Fruchte  und  miz  I.  449. 
Zftm  Fttrderltchstea  und  pestea  1.  451. 
FarieMigkheit  oder  versaumniß  1.451. 
Fttrderlich  und  unweigerlich  L  452. 
Fürkomniß  oder  Ordnungen  1.456. 
Farstrecken  und  darleichea  1. 464. 

Den  scheid  helfen  FAren  und  scheiden  11.66. 

Frefel  büssen  und  bessrungen  11.68. 
Fron  und  lagwen  IL  75. 
Fromme  underthonen  II.  77. 
In  Friden  liebe  und  einigkeit  II.  80. 
Fürst  herr  oder  edeiman  11.80. 
Füg  macht  und  gwalt  11.85. 
Förnembste  und  elteste  II.  86. 
Faul  und  presthafi  11.90. 
Fftter  und  mahl  II.  92. 
Für  und  über  die  march  II.  93. 
Fr6nen  und  beziehen  II.  478. 
Sinen  Frunden  und  erben  II  480. 

Fryen  noch  beschirmen  II.  488  n. 
Fronung  und  haft  IL  488. 
Fürworte  und  beredungen  IL  492. 


Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

Gewerfes  vri  und  alles  getwinges  yri  1. 7. 
Gebrosten  und  abeganges  1. 9. 
In  dem  sime  Geleite  oder  der  banmile  L  9. 
Gut  oder  liite  1. 10. 
Gelt  und  ander  unreht  I.  If . 
Gebieten  und  wellen  1. 12. 
Gelobt  und  geswom  1. 14.  II.  8.  37  n.  62. 
Bi,  mit  Geswornem  eide  L  15.  20.  45.  99.  187. 195.219. 
264.  299.  307. 
Geschrei  oder  l^fen  1. 16. 21. 
Darnach  so  er  Geleist  het  nnd  versünt  ist  1. 17. 22.  23  n. 

Gegeben  nnd  genomen  L  18. 22. 121. 340.  3f<t  n. 

400. 
Geschehen  und  gesetzet  1. 19. 
Dur  Gftt  und  frides  willen  1. 20. 
Gehorsami  oder  frides  1.21. 
Gerengniss  sines  libes  und  an  griffen  alles  mes 
gfttes  L21. 
Dem  Geloben  und  dar  nach  richten  1. 25. 

Gemeinlich  und  einheUecUch  1.25. 36. 38.  39. 55. 
81.142« 
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GnAg  tikn  und  bezalen  1. 27  n. 
Getworn  oder  by  trawen  g\op%  I.  27  n. 
Gehalten  and  ^eheissen  I.27n. 
Gehorsam  machen  und  für  sich  besenden  1. 28  n. 
Geclaget  oder  fhrbracht  I.  28n. 
Gehört  und  g^esehen  1. 28n. 
Gesimrnisse  und  kuntschaft  I.  28  n. 
Gehen  nnd  usrichten  1.  30n. 
Dehein  Gftt  oder  dehein  gäbe  1.  32. 

Ze  Gewinnende  und  se  verlierende  I.  34. 
Gericht  und  frAnde  I.  35. 
Gut  nnd  hofstat  1. 35. 
Gemacht  und  beschehen  1.  36. 
Gericht  und  urteil  1.36. 
Nach  Gelegenheit  der  sache  und  der  getat  1. 37. 
Nach  der  Getal  nnd  geschieht  I.  38. 

Gebieten  oder  geben  I.  38. 142. 

Getat  und  wundaten  1.  38.  143. 

Gezogen  und  bracht  1. 39. 

Geholten  und  urteilen  I.  39. 

GeMuf  bresten  und  wundaten  I.  39. 

Gebietent  oder  gebieten  heissent  I  40. 

Gemeinhch  und  mitenander  I.  41. 

Gevarlich  und  mit  ußsatze  1.41. 

Gaben  beschikunge  und  ordennng  I.  42. 43. 

Geistlich  und  weltlich  1.42.  64.  200.  215.  356  n 

356.  357  n.  369. 372.  432.  II  53  n.  474.  482  n. 
Gebreste  und  schade  1. 42. 
Gftte  zitliche  Yorbetrachtung  1. 43.  356  n.  II.  51. 
Gaben  und  Ordnungen  I.  43. 
Gut  und  erbe  1.43.  64  71.  II.  489. 
Gewonfaeit  und  recht  I.  43. 
Gehindert  gesnmet  und  umbezogen  1. 44. 
In  Giselsehafi  ze  gisel  legen  1.45. 
Wand  er  Geleistet  bette  noch  leistete  I.  45. 

Mit  Gericht  und  recht  und  vor  unserm  schultheissen 

1.46. 
Gericht  und  recht  1.46.  115.  136.  295  387.  388. 

396.  II.  53  n.  61.  64.  68.  77. 83.  84. 86. 498. 
Gotte  und  dem  rehten  I.  49. 217. 338  n.  435. 
Mit  Gfttem  rate  1.50.51. 

Gütlichen  und  recht  1.50.53.81. 105. 

Geschehen  und  gemacht  1. 50. 

Gemeinlich  siechtlich  und  erberlich  I.  50.  397. 

IL  497. 
Gebresten  und  siechtage  1.51. 
Was  Gellz  guldin  barschaft  oder  anders  1.51. 
Gebieten  begriffen  und  zfigeh6rden  1.61.  62. 
Gesetzet  hettent  und  setzen  süllent  und  habent 

1.61. 
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Gesprochen  und  erkennet  1. 62.  II.  38  n. 

Gelegen  m%  und  ügent  1. 62. 

Gebiete  begriffen  bifengen  kreisen  gerichten  und 

zftgeh6rangen  1,62. 
Gebotten  band  und  gebietent  ze  haltende  und  Ih 

der  ze  belibende  1. 63. 
Gefordert  oder  gehindert  I.  64. 
Gelicher  gemeiner  richter  1. 64. 
Geben  und  schiken  1. 64. 
Geschiket  noch  genomen  I.  64. 
Getrüwlichen  und  nach  allem  ainem  veraAgeat 

1.  69. 
Getrnwelich  und  ane  alle  geverde  I.  70. 399. 400. 

II  504. 
Gewalt  und  gewere  1. 7t.  60. 81. 91. 121. 155. 157. 

231.335.11.480.482. 
GAteren  und  gelte  oder  ander  .ding  I.  74. 
Gefordert  und  geben  I.  74. 
Groß  oder  klon  I.  74.  141.  378.  399.  U.  24.  25. 

64.84. 
Geachach  und  wart  die  kuntschaft  verh&rel  1.75. 
Gesehen  noch  gehöret  I.  75. 76. 246. 
Das  er  Gedenke  und  im  wissende  sie  1. 75. 

Geben  oder  tftn  II.  4. 
Sin  Gftt  und  lehen  II.  10. 
Zft  Gericht  und  geding  sitzen  II.  17. 

Gftt  frhntlich  veremberung  II.  18. 

Gehalten  und  voUenbracht  II.  19. 

In  Gegen wirtigkeit  und  biweseu  II.  19. 

Mit  Gftten  trüwen  on  alle  geferde  II.  22. 

XV.  Jahrhundert. 

Gefallen  sin  und  geben  werden  1. 79. 
Gesilde  leder  und  alle  koufmanschatz  1. 79. 
Genomen  und  dannen  getragen  1.80. 
Geistlich  oder  wellUch  I.  81.  122.  135.  184.  213. 

225.  230. 256. 263.  265  n.  287.  307. 334. 343. 344. 

357.362.370.374.375.383.412.431.  U.  478. 4fö. 

493.  493  n. 
Geschechen  und  getan  werden  1. 81. 
Gefallen  und  erkennet  werden  ze  gebende  1. 81. 
Nach  Gelegenheit  der  sach  1.81. 

Geben  und  nemen  lassen  1.82.170. 
Gefallen  oder  werden  1. 83. 
Gold  oder  silber,  pfennig  oder  pfennigswerl  1. 83. 
Gold  oder  silber  1. 83. 100. 
Im  Geben  oder  darzft  gefordert  1.83. 
Gelt  oder  gftte  1. 83. 
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Geben  and  Terfallen  lin  L  83. 100. 
Ge wonlich  und  harkomen  1.84.93. 
Geben  noch  worden  sini  1. 84. 
Geheissen  and  genant  1.87. 
Groß  anglimplich  I.  87. 
Gehanget  and  sich  verzogen  1.88. 
Dar  Gunst  noch  gewyna  noch  TorteiU  willen  1. 89. 
In  das  bftch  Gesetzt  and  verachriben  1. 92. 
Gez^gnuß  Gebe  oder  aeite  L  92. 

Gesetzt  noch  genommen  werden  I.  92. 
Gebotten  und  empfolhen  I.  93. 113.  11.54. 
Glicher  wiae  und  in  aller  der  maßen  1. 93. 
Geatan  und  nit  ußgetragen  werden  1. 96. 
Groß  und  ernatlich  I.  96« 
Bi  Geawornem  eide  oder  bi  tr&we  an  eides  statt 
1.99. 
Geben  und  bezalen  1. 99.  184.  374.   II.  25  n.  86. 

485. 
Gelten  und  bezalen  I.IOO.  105.226.  n.488. 
GnAg  getan  und  anklaghaft  gemacht  1. 101. 124, 
Gerechnet  und  geslagen  L  101. 
Mit  Gott  und  eren  1. 103. 

Grosse  swere  ahnden  1. 103. 
Gehept  bant  und  habent  1. 105. 
Gemacht  noch  besorget  1. 106. 
Gezierde  und  ere  1. 107.    , 
Die  ietz  Gesetzt  sint  oder  harnach  gesetzt  werdent  1. 107. 
Dir  den  Gassen  oder  in  hhsem  1. 109. 

Gewunnen  erobert  oder  kouft  1. 111. 
Gewesen  und  ufferstanden  1. 111. 
Gr5ß  oder  kleine  1. 112. 178. 
Geamelzt  oder  gesetzt  1. 112. 
Gericht  nach  ambacht  1. 113. 
Gesetzet  nach  gezogen  1. 113. 
Gewunnen  and  erobert  1.114. 
Gehalten  noch  getan  1. 119. 
Nit  Getan  noch  sich  dazue  gefueget  1.119.248. 
Gebotten  wer  and  beschehen  wer  1. 122. 
Geschriben  noch  gemeldet  1. 123. 
Swereii  zft  Got  und  den  heiligen  I.  123.  131.  134.  193.  216. 
223.344.  II.  22. 479  n. 
In  Gewonheit  kommen  oder  harbracht  hettent  1. 125. 
Ir  Gewonheit  and  Sachen  1. 126. 
GAnnen  and  machen  1. 126. 
Gesipp  oder  zunftbrAdere  oder  sust  inen  ge- 

friindt  oder  geschaffen  1. 126. 
Gewalt  und  macht  1. 127. 140. 331.  338  n.  371. 
Geverde  und  argeliste  L  127. 356  n. 
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Die  Gebnwen    sinl    oder   men  noch  ze   bnweode 
mdDle  1. 128. 
Bi  ans  Genge  und  gebe  1. 128. 
'Garten  nnd  adcer  I.  129. 
Gflt  und  besser  1.131. 
Gichtig  oder  erjagte  sdinide  1. 133. 
Git  oder  se  gebende  erbdtet  1. 133. 
Gan  noch  stigen  1. 134. 
Garten  oder  reben  1. 134. 
Gesworn  oder  mit  fhrworten  behept,  aßgadt 

und  gesprochen  1. 135. 
Gekosen  noch  genommen  1. 135.  345. 
Gol  dammbe  antworten  nnd  unser  strofosge 
*  yermiden  1. 137. 

Gots  ere  nnd  der  welle  nntse  1. 138. 
Got  zft  lobe  und  ze  eren  und  der  weite  zft  noti« 

1.138. 
Gewinnen  noch  gehaben  1. 139. 
Ein  Glichs  und  biUichs  1. 140.  II.  38.  71. 
Gevarlichen  und  nngewonlichen  1.111. 
Geheissen  oder  genempt  1.141. 
Getriben  und  getan  1. 141 . 
GeTarlicher  ufsatz  und  ungewonlich  handeloage 
1. 141. 
Wider  Got  und  ere  nnd  dfer  sele  heile  1. 141. 
Die  er  Geben  mfts  und  verschuldet  hat  1. 142. 178. 
Gewiset  und  furbracht  I.  143  n. 
Nach  der  Getat  und  sache  gelegenheit  1. 14^. 
Gebrfachtich  und  tiigKch  1. 144  n. 
Gescheiten  oder  anligen  1. 144  n. 
In  Genomen  oder  geleitet  1. 144n. 

Gestalt  und  gelegenheit  1. 144  n.  278.280.288. 348. 
395.429.  11.^3tt. 
Von  einander  Gezogen  und  gescheiden  1. 144. 
Pride  Geben  und  gebotten  L145. 
GebAsset  und  gestrafet  1. 146. 
Ein  Gast  oder  ein  frombder  1. 146. 

Got)  sin  heiigen  und  ir  güder  1. 149.216. 
Gesetzt  und  beschlossen  1.  150. 
Getriiwlich  nnd  erbertich  1. 151. 
Dealer  Gehorsamer  und  dester  williger  1. 151. 
Sachen  die  er  Gehört  noch  ingenomen  1. 153. 
Guet  oder  habe  1. 153. 
Nach  Gstalt  der  Sachen  und  erkantniß  des  gerichtz 
1. 154.  II.  475. 
Geirret  und  hinderstellig  gemacht  1. 154.  11. 464 
Genomen  und  gevordert  1. 156.  II.  463. 
Mit  Gericht  Gefl*6nt  nnd  bezogen  1. 157. 
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Globen  mid  verspreehen  L  168. 198. 289. 353.  IL 

67.488.493. 
Ganz  and  gar  1. 158. 467.  11. 18. 
ürtdle  Gf  sielt  und  gelesen  1. 169. 

Gehalten  ingeschriben  und  gelesen  1. 160. 
Gienge  oder  gon  mflste  1. 161. 
Groß  und  lang  1.161. 
Vor  Gericht  ftmemen  und  recbUieh  ußtragen  lassen 

1    f  62 
Geordnet  und  w6lleni  1.163.265.375.  11.28. 
Gesetzt  geordnet  und  wftllent  1. 164. 
Geordnet  und  gesetzt,  wollen!  ouch  das  es  hin- 

f&r  unverbrochelichen  gehalten  werden  solle 

1.164. 
Gichtig  oder  mit  recht  erlangt  1. 166. 
So  er,  Als  das  Gewesen  oder  noch  were  1. 166  374.  II.  489. 
Gichtig  oder  mit  recht  erjaget  1. 167. 

Whrde  das 
dem  schttllheissen  Geclagt  und  er  Ihrer  angerflfl  1. 168.251. 
Geben  und  ußtragen  1. 169. 251. 
Geben  und  antworten  1. 171.404.  IL  483.  503. 
Vor  Gericht  noch  uß wendig  1. 173. 

Geverde  und  verlengerunge  der  Sachen  1. 173. 
Geltschuld  zins  frevel  oder  ansprachen  1. 174  n. 
Geltschulde  oder  frcfel  L  174. 
Gericht  werden   und  gelangen  was  recht  ist 

1. 174. 
Gejiept  und  fbr  hand  genomen  L  181. 
In  Geschrift  an  das  koufhuß  und  richlhuß  schlahen 
und  verkünden  L181. 
Gericht  noch  rat  1. 183. 
Gefangen  und  ingeleit  1. 187. 
Glüpt  oder  eid  L  188.  IL  469. 
ZA  dem  Gerichte  ze  gande  und  urteil  ze  sprechende  1. 189. 
Giller  blinde  und  lamme  1. 189. 
Und  solient  wir  daß  Gegen  der  herschaft  nnd  harwiderumbe  die  her- 
schaft gegen  der  statt  hinfur  glych  halten 
1. 191. 
Gericht  vereinbart  und  betragen  L  192. 
Mit  Gescheid  und  ander  notdurftikeit  1. 193. 218. 
Gelerler  eid  1. 193. 
Harzne  Genomen,  darby  bliben  und  dißhalb  dhein  en- 

drung  getan  1. 194. 
Darzue  Gan  und  dorinn  tuen  und  handien  L  194. 
Gescheid  oder  notdurft  1. 194. 
Gemeinlich  oder  durch  den  meren  teil  L  194. 
Gehandelt  und  volent  L  195. 
Gemein  scheidlüt  1. 196. 
Gebot  und  ander  ir  gerfchlikeit  L  196. 
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Oot  dem  almechtigeo  soe  lob  und  soe  eren,  der 
frncbl  ze  schirm  und  der  gemein  xw  iro$\ 
f&r  nngrewitter  I.  197. 
Sin  Gunst  bericht  und  betragen  L  198. 
Gehell  willen  und  wissen  1. 198. 
Gfttlich   und   frnntlicb   I.  198.  290  n.  305  n.   IL 
53  n.  75. 
Schulden  Gemacht  oder  yersprochen  1. 200. 

Gelegenheit  und  gestalt  der  Sachen  1. 204  n.  260. 

27t. 
Ganz  beging  geneigt  1. 205. 
Gelutert  gesprochen  und  bekanndt,  luteni  spre- 
chen und  erkennen  I.  206. 
Gehalten  und  gesetzt  1.  206. 
Wie  die  Gethan  und  yewelten  gebracht  ist  I.  206. 

Gerechtikeiten  und  herkommen  wie  das  bißber 
gebracht  ist  1. 207. 
Besserang  so  Gevallen  und  yerbessert  werden  1. 207. 
GrofSIicher  und  witer  1. 208. 
Gehalten  und  yewelten  herkomen  1. 209. 
Nit  Gehorsam  sin  und  verachten  1.  210. 
Gericht  geurteilt  noch  procedirt  I.  212. 
Gehandelt  gericht  geurtcilt  oder  procedirt  L  212. 
Zft  recht  Geheischen  oder  geladen  1. 212. 

Geltschulden  zinß  oder  gblten  I.  212. 
Gelegen  und  gefellig  I.2I3. 
Gefrevelt  noch  getan  I.  213. 
Gülten  und  zinß  1.213. 
Uff  gflter  Geslagen  sind  oder  kiinftigkUch  erkauft  oder  ge- 
slagen  werden  I.  213. 
Gegen  und  von  mengklichem  gehaltoi  1. 214. 
Geschmecht  gelestert  und  zft  straf  bewegt  1. 215. 
Got,  sin  wirdige  mfiter  oder  sin  heihgeo  oder 

dheins  ir  glideren  1. 216. 
Got,  sin  wirdige  mfiter  und  sin  heiligen  1.216. 
Gotlesterung  und  schwflr  1.216. 
Getrüw  hold  und  gewirtig  1. 217. 
Gflt  gwonheiten,   recht  fHgheit  and  alt  harko- 

menheit  1.217. 
Gmeiner  glicher  richter  1.217.218. 
Getrhwlich  erbarlich  und  one  geverde  1.217. 

402. 
Getrtiw  hold  und  gehorsam  I.  217. 
Gehorsam  und  gewirtig  1.218.  II.  37  n.  65. 
Geholten  oder  verkhndt  1.218. 
Geschieht  und  frevel  1. 218. 
Getriiwlich  und  ungcverlich  L  219.221. 225  293d. 

404.  II.  67. 
Gelruw  und  hold  1.219. 
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Getrnwlich  und  affrechtlich  1  220. 224. 
In  Gebieten,  verbieten,  in  verkiindaDg  und  geholten, 
deßglichen  pfender  ze  nemen  und  geben,  stel- 
len und  vertriben  1.  220. 
AU  sich  Gebfart  und  die  notarfl  erheischt  1. 220. 

Gericht  halten  und  zesammen  komen  1.221. 
Als  sich  Gepnrt  und  der  statt  recht  ist  1.224. 

Gewonheit  und  der  statt  Satzung  1. 224. 
Gebracht  und  gehalten  I.  227   II.  68. 
Uß  Gnaden  und  nit  uß  gerechtikeit  I.  228. 
Gefhrdert  und  fbrgenomen  1.229.346. 
Geordnet  und  gemacht  1.230.  11.38.71. 
Geben  und  mit  urtel  zugelassen  1. 230. 
Geordnet  gesetzt  und  dem  nachzekommen  ge- 
botten  L  230. 


Gezügnisse  noch  bewisunge  II.  24. 
GAter  acker  matten  garten  II.  25. 
Dax  denen  ns  dem 

schaden  nützyt  Gan  noch  des  ztJiomen  mochten  11.28. 
Ir  schade  vorab  Gekert  und  abgeleit  11. 28. 
Gegenen  und  gericbte  IL  29. 
Gebiete  und  gericbte  II.  39. 
Getrewlich  und  mit  bestem  fleiß  II.  35  n. 
Gleich  angehendts  und  ohne  allen  verzng  II. 
33  n. 
Von  der  Größesten  biß  zu  der  kleinesten  (strafe)  11.  35  n- 
Gelt  oder  geltswerth  II.  35  n. 
Gebotten  und  verkündet  II.  36  n. 
Gerünen  rottierung  noch  zasammengeläuf  IL  37. 
Recht  Gebrauchen  geben  und  nemmen  IL  38  n. 
Gftte  gemeine  pf&nnwert  IL  40. 
Glicher  billicher  kauf  IL  40. 
Glycher  rechter  kauf  11.41. 
Gehören  und  verfallen  sin  11.42. 
Geferde  und  nffsatz,  arge  liste  IL  43. 
Als  inen  Gott  helf  und  alle  beigen  IL  43. 
Got  vatter  und  herr  IL  44. 
Gelesen  und  gekündet  U.  44. 45. 
Geöffnet  und  gelesen  IL  45. 
Ganz  oder  ein  teil  IL  46. 
Sich  Gesetzt  und  gericht  IL  47. 
Gelesen  und  geöffnet  IL  49. 
Geöffnet  gelesen  find  erkennt  IL  49. 
Mit  Güter  zytlicher  vorbetrachtong,  mit  einheligem 
rate  IL  51. 
Ein  Ordnung  Gemacht  und  uffgesetzt  11.52. 

Mit  Gikter  vorbetrachtung  und  zytigem  rath  IL  52  n. 
Gehept  und  harbracht  IL  52  n. 
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Gftle  geage  ond  geneme  Btßler  mfloze  II.  52  a. 

Gnaden  fryhelten  indullen  benefiden  II.  53  n. 

Gans  oder  sftm  theil  II.  53  n. 

Geloi»!  ond  verheiasen  11. 54. 

Gericht  frevel  und  bftßen  II.  54. 

Gerichte  ond  heriikeiten  II.  55. 
Eide  80  Bf  Geschwom  nnd  getan  II.  55. 
Sehweren  bi  Gotta  marter,  gotta  liden,  gotta  ende  IL  5a 

Gewalt  noch  reeht  II.  59. 
Das  ein  achif  Geatftnde  and  Teraanke  H.  60. 

Sind  GefaUen  ond  aol  anan  ea  geben  IL  61. 

XVI.  Jahrhundert. 

Gebott  nnd  atraf  1. 235. 
Geataltaam  und  billich  1. 235. 
Sollen  Gwalt  haben  und  ouch  daa  lAn  1. 237  n. 
Wider  Gott  und  eelich  weaen  1. 237. 
Wie  aich  Geburt  ond  bißher  gebrocht  iat  1. 240. 

Geordnet  und  erkant  1. 24L  238. 307. 312.  318.  326- 
338  n.  433.  n.  39. 
An  frAmbden  Gerichten  und  enden  L  242. 
Qh%  und  achets  L24Z 
In  deaa  G6ter  nnd  behoaaog  1. 242. 
Gonat  und  willen  L243. 
Geben  ^üd  verfolgen  laaaen  I.  243. 
GericbtKlQte  Geaetst  and  verordnet  1. 244. 

Garten  reben  oder  byfang  1. 245. 
Darin  Gangen  and  darian  fanden  aye  1. 245. 
Garten  byfang  oder  reben  1. 245. 
Gebdaet  gehetzet  oder  haaen  geachoaaen  1. 245. 
Gebrochen  abgehfiwen  and  verwAat  1.245. 
Geltatrafen  and  bftaaen  1. 254. 
In  Gepnw  and  eren  wesen  I.  256. 
GAter  reben  oder  gerten  1.258. 
Gnnat  wiaaen  nnd  willen  L  260. 270.291  n.  IL  59 
Grad  aipachaft  noch  ander  aachen  1.260.274. 
Gunst  willen  nnd  anrdaang  1.261.283. 
Gott  nnd  geatalt  der  aachen  1.261. 
Gelerte  fromme   nnd  erbare  mitfiner  1. 261 .  263. 
Gez&nk  ap&n  und  Uneinigkeit  1. 262. 264. 
Gez&nk  apine  und  Widerwillen  1.262. 
Gnad  und  benedeyung  1. 263. 
Geachwinde  und  unsAlIßliche  pratickeo  1.263. 
265  n. 
Damit  denen  ateif  Gdept  und  nachkommen  werde  I.  263. 265. 11.85, 
Wil  aich  nit  alldn  GepAm,  aondern  ouch  die  noturft  ervordeni  I. 
265  n. 
Gfar  oder  betrAgnntt  1. 266. 
BetrAgnuß  GeaAcht  oder  fürgenommen  1.266. 
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Kandtschafl  Gestellt  oder  ernent  1.  268. 

Soll  im  Ge\yaU  geben  und  zft  handlen  vorbehalten  sin 
I.  268.  269. 
Nach  Gelegenheit  der  Sachen  nnd  gestaltsame  der  per- 

sonen  1.269. 
Nach  Gepür  nnd  seinem  verdienen  1.269 
Uß  Gnftgsamen  erwegnen  nrsachen  1.271. 
Gsatz  nnd  ordnnngen  I.  272  n.  285. 
le  nach  Gestaltsame  und  gel&genheit  der  Sachen  1. 272  n. 
285. 
Noch  GAttlichem  und  nathrlichem  rechten  I.  272  n. 
Geachtet  geschetzt  und  gehalten  1. 274. 
In  was  Graden  nnd  wie  nach,  auch  mit  wem  1,275. 
Gezimen  noch  gegAnt  werden  1.  275. 
Von  GAttlichem  und  keiserlichem  rechten  I.  276. 
Nach  Gestalt  art  und  gelegenheit  1. 276. 
Nach  Gstoltsame  der  personen   nnd  gelegenheit  der 

handlungen  1. 277  n. 
Nach  Gstaltsame  der  Sachen  und  personen    1. 277  n. 
282. 
Gott  und  sin  consdenz  1. 277  n. 
Göttlich  und  menschlich  recht  1. 277. 
Geordnet  und  versehen  1. 277. 
Aigens  Gwalts  ald  fiimemniens  1. 277. 

Gnftgsam  und  ehehaft  Ursachen  I.  277. 
Grundtlich  und  aigentlich  I.  278. 
Nach  Güter  gwißne  I.  278. 

Geschworne  doctores  und  natürliche  &rzt  1.278. 
Mit  Geverden,  nß  leichtvertigkeit,  aigenem  vermes- 
senen mfttwillen  und  boßheit  1.279. 
Geg6nnt  noch  erlaubt  1.279. 
Gehorsame  gebott  und  erloubnng  I.  280. 
Von  einandern  Gescheiden,  das  band  der  ehe  zwflschen  iuen 
nifgehept  I.  282  n. 
Gegen  Gott  und  dem  nechsten  I.  282  n. 
Nach  Gelegenheit  der  personen  und  gestaltsame  der 
Sachen  1.282n. 
Gnnst  und  zftlassnng  1.282. 
Gunst  und  erlanpnoß  1.  282. 
Geachtet  und  gestraft  1.282. 
Geduldet  noch  zugelassen  1.283. 
Gnad  noch  versAnnng  1. 283. 
Gestattet  noch  zftgelossen  I.  283.  331.  429. 
In  Gef&rlichen  fllen  und  blAdigkeiten  1. 283. 
Gesondert  und  getheilt  1. 284. 
Gevolgt  geben  und  zft  banden  gesteh  I.  284. 
Gewunnene  ersparte  und  ererbte  gittere  1. 285. 
Gefallen  und  erkhandlnuß  1. 288. 
Gfttliche  nnverbunden  tage  h  290  n. 
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Gerichl  getchlidlit  and  betragen  1. 290  o. 
Geflbel  nnd  gebracht  1. 290  n.  306  il 
Gerechlikeil  und  Abang  I.290n. 
Gebrach  and  fibong  L29tn« 
Geboiten  and  verboU  h  292.  11. 36n.  67.  77.467. 
Was  bftaaen  Gefallen  and  erkannt  werden  1. 292. 
Geschriben  and  gelutert  I*  293  n. 
Glichttch  and  nemblich  yedem  der  halbe  tdl  I 
293« 
In  Gemein  and  gtichKcb  besetzt  1. 294.^ 
Sol  ein  appellation  Gan  and  gehören  1.294. 

Gott  and  sin  gwüßne  1. 296. 
Vor  Gott  and  der  erbariceit  1. 296. 
GAter  and  pflAge  I«  299. 
Geeinigt  and  gstraft  1. 300. 
Gewaraet  und  abgestoabt  1.  301. 
Grob  and  geYorlich  1. 301. 
Gestattet  noch  gednldel  1. 301. 
Gfengklich  angnomen  and  enthalten  1. 302. 
GoU  and  das  bloß  recht  I.  304. 
Getmwfich  and  one  geverde  1. 304. 397. 435.  II 
3on.36n.38n. 
Yon  senden  Gnaden,  nachperiichem  gnnst  and  gneigteai  wfl- 
len  I.305n. 
Geeint  and  betragen  1. 305  n.  II.  53  n. 
Gericht  and  rechtsame  1. 305  n. 
Gerolden,  gedychen,  volnfArt  werden  1.305  b. 
Gflter  r&ben  g&rten  ops  and  derghchen  1. 306. 
Geburt  und  wol  anstat  I.  306. 380  n. 
Gegeben  und  mitgetheilt  I.  308. 
Gnad  and  verschonen  1. 309. 
Geschrey  und  nachredt  1.  311. 
Gebrest  und  mangel  1.  312. 
Gesetzt  und  bestimpt  1. 314. 
Hit  Gepflogenem  rhat  1.317. 
Gebrach  and  Ordnung  1. 318. 
Gescheft  und  hendlen  1.321. 
Glüpt  und  bewisung  I.  324. 
>;snndt  oder  siech  1.328.  II.  85.  494. 
Durch  Gott  eere  oder  irn  fründen  rermachen  1. 328. 
Gelutert  und  erkent  1. 329. 
Geordnet  i^id  ein  gesetzte  Ordnung  le  hihea 
erkennt  I.  330. 
Ein  widern  der  im  Gefallen  und  inhatt  1.331. 

Gült  oder  zinaen  I.  333.  357.' 358. 
GAter  huser  matten  garten  oder  acker  1. 333 
Geben  und  mit  nrtel  zftgelassen  1.  333. 
Geordnet  gesetzt  und  ernstlich  gebottea  1.334. 
Geben  noch  mit  urtel  ertheilt  I.  334. 
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GftI  einikeit  und  bflr; erlich  fridlicb  weien  1. 337n. 
Gemfltmostet  und  gesetzt  I.  338  n. 
Fridbrflch  Gebert  nnd  nßgetragen  1.338n. 
Gebyeten  nnd  halten  I  338.  n. 
Geordnet  gesetzt  und  erkant  I.  338n.  346. 
Gflt  bargerlich  und  fridlicb  wesen  I.  338n. 
Gepflanzt  und  gebalten  I.  338  n. 
Den  friden  Genomen  oder  gebotten  1. 339n. 

In  Getrttwer  unargw&niger  uni  anpartbyscher  wyße 
L339n. 
GevsHicb  partbyscb  nnd  ungebttrUcb  I.339n. 
GM  bnrgerlicb  wesen  fridt  and  einigkeit  I.  338. 
Umb  Gmeines    fridens    und    glkker   einigkeit  willen 
1.338. 
So  man  Gesiebt  and  gwar  wirt  I.  339. 

Mit  Gwerter  bandt  oder  gezacktem  waffen  I.  339. 
Gestüt  and  it  rflw  gebracht  I.  339. 
Dem  der  fridt  Geholten  oder  Yon  im  begert  ist  I.  339. 

Fridt  Gheoschen  gebotten  oder  genomen  1. 330. 
Frid  Gebotten  oder  genommen  I.  340. 
FriHen  Gebeoseben  oder  gebotten  I.  340.  342. 
Wie  Gesetzt  ist  und  geschriben  stath  I.  341. 

Gestraft  and  gebftst  I.  341.342n.  377.  382. 
Mit  Gewappneter  band  messeren  oder  waffen  I.  342. 

Gewalt  geben  und  bevolben  I.  343  n. 
Nil  Gwalt  nocb  macbl  1.343.459. 
In  Gftten  trflwen  and  glouben  1. 343. 
Gelttpl  nnd  IrQw  I.  343. 
Grandl  nnd  pfulment  1. 343. 
Glflpt  and  versprecbnus  1. 344. 
Geschont  nocb  fiberseben  I.  346. 
Getrangenlich  erwegen  1. 348. 
Mit  Grossem  ernst  nnd  hoben  fliß  I.  349. 
Gwunnen  erobert  und  ererpt  I.  330. 
Gemacht  ufgericht  bewilliget  und  best&tiget  I 

352. 
Genzlicb  und  unzerbrochenlich  I.  352. 
Geendert  oder  widerruft  1. 352. 
Gemacht  and  uffgericht  1. 353.  362. 
Gesetzt  and  vestenglich  erkenth  1.  354. 
Sin  ligend  gflt  Gemacht  and  gegandt  1. 354. 
Geriebt  und  stab  1.  354. 
GftI  kraft  ban  und  bestendig  bliben  1. 354. 
By  Gesundem  lyb  and  leben  und  gflter  vernnnft  1. 
355. 
Umb  Gemeines  nutzes  friden  und  gemachs  und  och 
des  besten  willen  I.  356  n. 
Mit  Gunst  willen  wissen  and  gehelle  1. 356  n. 
Kein  Gericht,  weder  geistlich  noch  weltlich,  oAcial 
schoHheissen  noch  urteilsprecber  1. 356  n. 
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Gegenwärtig  and  künftig  1. 356  n.  447.  IL  36  b. 
Geinant  oder  angevorderl  1. 358. 362. 
Geschenkl  oder  gegeben  I.  359. 
Nicht  Getrieben  noch  eingefordert  sondern  Teriicdcrlet 
I.  361  n. 
Gwer  and  prescription  1. 361. 
Lather  Geordnet  erkent,  gemeinJich  bewilliget  and  d- 
genüich  erlutert  1. 362. 
Moch  Gelegenheit  und  andertcheid  der  Sachen  1. 362. 
Geachtet  verstanden  and  on  intrag  nengUicIu 

geurtelt  I.  362. 
Gestraft  and  angesehen  1. 362. 
Gleubige  and  ansprecher  1. 362. 363. 
Gerechtigkeit  und  eigenthamb  der  gAteren  1. 362. 
Gheiß  and  gebott  I.  363. 
Mit  aweyea  rftten  Geschlagen  and  gestraft  1. 364. 

Gesetzt  geordnet  gemacht  nnd  für  ein  statrecbt 
geben  and  gehalten  I.  364. 
Zft  solchem  artical  Gesetzt  and  ingeschlossen  1.365. 

In  Glo&blichem  oder  brieflichem  schin  1. 365. 
Uß  Gftter  getrüwer  erbarer  meinong  I.  365. 
ErbfUle  so  Gefallen  ererbt  vertragen  verbrieft  vertfcdiget  I. 
365. 
Geredt  geteilt  and  volzogen  I.  366. 
Geben  und  übergeben  1. 366. 
Ir  Gftt  und  hab  1.367. 
Gwalt  oder  macht  1. 368. 
Der  Ordnung  Genommen  oder  abprochen  1. 369. 
Dem  gericht  Gemeint  und  gelegen  1. 369. 

Geordnet  gesetzt  und  zik  halten  erkant  1. 370. 
Gftt  geng  und  gewichtig  rinsch  gold  1. 373. 
Güter  erbarer  meinung  1. 374. 
Daß  zinß  von 

ligenden  gAtern  Gon  und  beaalt  sollen  werden  I.  374. 
Güte  redliche  bereine  1. 375. 
Gferden  und  betrüg  1. 375. 
Gezenkh  gehlder  noch  scblahen  1. 377. 
Gezenkh  gb&der  und  Uneinigkeit  I.  377. 
Für  ein  Gehorsamme  Geachtet  und  ufTgenommeo  1. 381  n. 

Von  Gerichten  und  urleilen  appellieren  I.  381b. 
Fünfpfundt  Geben  nnd  am  brett  zalen  lassen  1.388. 

Damit  Gericht   und   recht  und  biderb  lüth  befürdert 
werden  1.388. 
Gevolgen  und  werden  I.  389. 
Gichtiger  mondt  oder  antwurt  I.  392. 
Gftte  eehafte  Ursachen  I.  392. 
Gftt  und  fruchtbar  I.  393. 
Geendert  gemindert  gemert  uff-  und  abgesetzt 
1. 395. 
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OrdniugeD  die  GegelMo  find  oder  hinfilr  gegdien  werden  I. 
396.  II.36n. 
Gehindert  oder  gefürdert  1. 397«  11.  497. 
Gegen  wem  and  wie  and  ofi  wellichen  tag  I. 

398.  II.  498. 
Getrawlich  aod  geflyssenlich  1. 398. 
Rechl  Geben  and  nemmen,  nemmen  und  geben  I.  400. 
Dem  gricht  Gehorsam  sin  und  warten  1. 401. 
Dammb  Geben  oder  bieten  1. 404. 
Gfiter  und  pfen'der  I.  403. 
Gesetzt  und  gebotten  lil  I.  406. 
Die  erkanntnns  Gehört  und  fUr  ougen  g«nomea  1. 410. 
Geiang en  und  nmbkomen  1. 412. 
Geschehen  oder  getan  werden  1. 412. 
Gar  und  gana  1. 413. 
Gewamet  und  gemant  1. 416. 
Nach  Gestalt  and  grosse  der  Sachen  I.  41(i. 
Gschehen  and  ergangen  I.  417. 
Nach  gestalt  des  Gftts  und  der  .arbeit  L421. 
Groß  und  lang  1. 422. 
Im  Geschöpften  and  gewonlichen  Ion  I  424. 
Z&  handen  eins  rata  Genomen  und  geandtwurt  werden  1. 424. 
Uß  Geheiß  und  befelch  L  427. 

Gehorsamen  oder  erschinen  I.  428. 
GAtlich  anhalten  und  zftsprechen  I.  429. 
Ires  Gefallens  and  nach  ir  gfttbedunken  1. 429. 
Geben  und  beschehen  1. 432. 434. 
GrflK  und  gunst  1. 432. 
Getruckt  und  getrengt  1. 433. 
Uß  GetrUwem  gftthersigem  gemAt  1. 433. 
Göttliche  und  weltliche  recht  1. 438. 
Gab  und  Schenkung  1. 438. 
Geding  und  hftndel  1. 439. 
Wie  die  Genennet  oder  erdacht  werden  mögen  1.439. 
Ginslich  und  zftmal  1.439. 
Geflissen  und  gfttwillig  1.441. 
GespUren  und  sehen  I.  442. 
Gestreage    edle   ehmveste    fürsichtige   ersame 
weise  gnildige  gönstige  herren  1.443. 
In  Gemeinem  geschriben  rechten  I.  443. 
Vermög  Geschribner  und  landtlallfiger  rechten  I.  444. 
Noch  Gelegenheit  und  umbstendt  der  person  I.  446. 
Mit  Gfttem  geneigtem  willen  1. 446. 

Gftte  erbare  underschidliche  uffrichlige  orden- 
liche rechenschaft  1. 447. 
Gottzforcht  frumbkheit  und  sucht  1. 448. 
Gescheflie  oder  arbeiten  1. 448. 
Gemeine  nnd  landtrechte  1. 448. 
Gelt  oder  heb  1. 449. 
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Getrewiich  und  nttUlich  L  450. 
lo  waß  Gelt  oder  wert  1. 450. 

Zfl  irem  Geprauch  aonemmen  oder  an  sich  prin^en  1.451. 
Gefharlich  untrewiich  und  dem  pflegkind  sched- 
lieh  1.451. 
Ligende  gpAler  Gepawl  und  ^peasert  1. 452.  460. 

Gftte  veratendig'e  lautere  rechnang  1. 452. 
Gerechnet  and  zftgelaaaen  I  453. 
Gwin,  oder  heatimpte  helonung  1. 453. 
Gerechtigkeit  and  gftt  1. 455. 
Geverdt  and  unlrew  1.455. 
Noch  Glegenheit  and  verstandt  der  jungen  1. 455. 
Gemeine  rechte  und  landtspreuche  1. 459. 
Geatraft  und  getrewt  1. 45P. 
Gfite    freundtachaft  geaellachaft  und  erberaibd 

I.  459. 
Gerechtvertiget  und  endtscbiden  1. 460. 
Gläubiger  und  achuldforderer  I.  462. 
Gnfidige  und  atrenge  ehren  weiahdten  1.  492. 
463. 
Der  Geheur  und  noch  verachulden  I.  462. 
Gnedige  vätterliche  Warnung  I.  463. 

Nach  Gestaltaame  der  aachen  und  dea  gethltera 

Yerschalden  1.463. 
Gethäter  oder  gethäterin  1. 463. 
Etwas  Gelts  oder  dessen  werth  1.464. 

Gericht  noch  recht  gehalten  1. 464. 


Gütlich  oder  rechtlich  1K65. 
Gehorsam  und  gehörig  II.  66. 
Gewiasen  und  Ternunft  II.  66. 
Zft  Gflt  und  gefallen  II.  67. 
ZA  dem  gericht  Gehorsam  ain  und  daa  trttwiich  besitsen  II.  67. 
Heimlichen  rat  Gebrachen  gestatten  noch  verachwigen  IL  67. 
Geaatzke   Ordnungen   und   löblich  gewonheiteo 

n.68. 
Gesatzte  Ordnungen  und  regiment  11. 69. 
Dn  die  Ordnungen  Gehalten  und  dawider  nit  gethon  werde  1169. 
Gefechte  messe  sesler  und  m&ssen  D.  69. 
Gflte  fründ  und  nacfaburen  II.  69. 
Das  G5tlich  recht  und  natürlich  recht  If.  70. 

Got  zfi  lob ,  der  heiligen  cristenheit  zft  erea  and 

durch  willen  der  bilUcheit  II.  70. 
Gewonheit  und  sitt  II.  70. 
Geordnet  und  bekaiit  11.71. 
Gelangen  und  werden  IL  71. 
Geordnet  und  hinfür  ze  halten  ernslUch  geseilt 

II.  74. 
Gesprochen  und  geordnet  II.  75. 
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Gezinßl  and  bezaU  II.  78. 
Geding  und  eeberedung  IL  81. 
Geurlheill  noch  gethon  11.83. 
Ir  Gnaden  und  Weisheiten  II.  89. 
Der  brendt  Gethan  und  thfin  will  II.  90. 
Gt%  oder  wehrschaft  II.  90. 
Gebew  hSuser  scheuren  slaUunf  en  Speicher  und 

hewhäutilin  II.  90. 
GAter  oder  behausungen  II.  9U 
Gwin  oder  verlurst  wartend  II..  460. 
Gehandelt  und  usgetragen  11.463. 
Gefarlich  valsch  ußzüg  und  verbiflmung  II.  463. 
Gehorsamy  und  meislerschaft  11.464. 
Geben  und  legen  II.  466. 
Gan  oder  ryten  II.  466  n. 
Gewisen  und  berechliget  II.  467. 
Gelebt  und  nacbgangen  II.  467. 
Geben  und  zuerkennen  II.  472. 
Gefallen  und  komen  II.  475. 
Sich  Gibt  und  verzieht  II.  477. 
Gftt  oder  pfand  II.  479. 
Gwaltsame  und  niessung  II.  480. 
Gehanlhabt  und  beschirmt  II.  483. 
Geben  noch  gelten  II.  487. 
Die  ntttzit  Gewißt   noch    darin  rerwilliget    oder  daromb 

glopt  het  II.  488. 
Geborget  und  uffgeloufen  II.  488  n. 
Gemünzt  und  ungemünzt  II.  490. 
Gehalten  und  geteilt  II.  490. 
Gespart  und  gemert  II.  491. 
Gemeß  und  tougenlich  II.  491  n. 
Der  sacb  Gemeß  und  geschickt  II.  491  n. 
Gemacht  und  bestelet  II.  492. 
Gesetzt  und  begriffen  II.  492. 
Ganz  oder  zftm  teil  II.  493. 494. 
Gewonnen  und  erkouft  II.  494. 
Gewonheit  und  harkomen  II.  494. 
Gewinnen  jund  überkomen  II.  495. 
Dafär  das  pfand  Gesunden  und  haft  gewesen  II.  503. 


Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

Habent  el  semper  hactenos  hahuemnt  1. 3. 
In  Husern  oder  in  kelren  I.  7. 
Hileiche  oder  rossen  L8. 
Hut  und  bar  1. 10. 
Herren  zimel  gnade  1. 10. 
Reehtaqneüeii  von  Basel.  II.  36 
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Helfe  oder  schirme  1. 13. 

Hus  oder  hof  I.  15. 17.  20.  22. 117. 146. 169.245. 
248. 

Heimliche  oder  verstoln  1. 17.21. 

Hus  oder  üds  1.  21  n.  118.  389.  II.  31  n.  32.50. 

HeffTere  und  dienere  I.  24. 

Harbracht  und  gehebt  1. 25. 
Daß  es  Heisse  oder  sie  1. 28  n. 
Gen  dem  Himel  of,  wie  hob  es  inen  ffiget  I.29n. 

Hof  und  biiser  1. 30  n.  256. 

Han  und  schaffen  I.  31. 

Hei  noch  han  sol  I.  32.  68.353. 

Halten  und  stet  haben  1.35. 

Hofstat  oder  gnter  1.  35. 

Herteclich  oder  schalklich  oder  vientUch  1.3:^. 

Hohe  und  nidre  1.40. 175.  II.  35  n.  50. 59. 407. 

Hus  und  husr&iche  I.  47.  48. 
~    Heissen  und  sin  1.49.  133.  135.345.355.432.  II. 
86. 87.  481  n.  482.  489. 

Hallen  und  vollefAren  1. 55.*  IK  64. 

Harin  noch  zer  stat  uß  I.  55. 

Hußheblich  und  wonhaft  1. 56. 

Harkomen  und  gewonlich  I  63. 

Halten  und  sweren  I.  G3. 
In  sinem  Huse  noch  anderswa  1. 64. 

Hasrat  und  ander  dinge  I.  64. 
Ze  Händen  nemen  und  fragen  1.65. 

Heftig  und  ernstlichen  1.68. 

Heimlich  noch  olfenlich  1.70.86.  198.  U.54.a 
486. 

Handeln  und  usrichlen  1. 70. 

Habent  si  darab  3se  richtende  uud  niemaat  an- 
ders 1.  73. 


Hirten  und  herten  II  7. 
Hftber  oder  tschuppesser  II.  lO. 
Wer  hofgftter  Hat  besitzt  oder  minet  II.  10. 
Hofgi'tler  oder  leben  11.  10. 
Hflher  und  bofliite  oder  lehcnliile  11.  II. 
Howt  oder  verwAst  II.  11. 
Hftber  und  gerichts  gesworcn  11. 19. 
Hftber  und  urtelsprecher  IL  19. 
Hoch  und  noch  II.  21.  52 n.  60.  64.  65. 80. 

XV.  Jahrhundert. 

Hiedisent  oder  ennent  Rins  1.  77. 145.400.415. 
Heissen  und  tftn  I.  81. 
Hinnanthin  ewiklichen  1. 82. 
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Hhstr  und  ander  ligenter  fitere  I.  d4. 
Ze  Huse  und  xe  hofe  1.85.  119.  165. 166  417  419 

435.  ir.  84. 88.  466. 
Ze  Händen  nemmen  und  ußtragen  I.  96. 
Hoher  und  werder  1.  100. 
Damn  »y  Habende  sie  und  ein  gut  benAgen  gewinne  1. 106. 
Hfaser  und  h6fe  I  106. 
Hantwerkknechten  und  dorfliiten  1. 108. 
Hiiser  aiker  oder  matten  1. 111.  370.  374. 
Hohe  redet  oder  sweret  1. 113. 
Harkomen  und  der  slette  recht  1. 113.  125. 132. 
Harkomen  und  der  atatt  recht  und  gewonheit 

I.  125. 
H6ren  und  vernemnien  1.126. 290  u. 
Habende  und  sicher  I.  127. 
H&ge  und  züne  1. 128. 
Harkomen  und  gewonheit  I.  128.180.186.212. 

4l3.  11.486. 
Heimsch  und  fr6mde  1.  129.  141.  200.  222  307 

326.411.413. 
Handelunge  und  sach  1.  132. 
Handeln  und  tfin  1. 137. 141.219. 
Ze  Halten  und  ze  richleode  I.  137. 
Hinslissen  noch  gan  lassen  I.  138. 
In  dez  Huse  und  costen  1. 139. 

Hindergangen  und  betrogen  1.  139. 
H6fe  hiisere  uod  hofstetten  1. 140. 
Handeint  flirnemment  und  tfint  1. 141. 
Handelunge  und  ungewonlich  gevarlich  ufsetze 

I.  141. 
Harin  lassen  oder  geleiten  1. 144  n. 
Hallen  und  volziehen  1. 152.  338  n  381  n.  H.  464. 
Hin  und  eaweg  1. 153.  IL  475. 
Hußzinse  oder  verbriefet  zinse  1. 167.  247. 
Hinder  dem  Schuldner  noch  anderßwo  des  synen 
I.  169.251. 
Sol  nit  Haft,  sonder  ganz  unbekiimbert  beliben  1. 170. 
Hersehaft  nnd  ir  ritterschaft  1.  171. 
Haft  und  pfand  I.  175.  II.  467. 
Hond  und  verlassent  I.  181. 
In  Haft  leit,  fr5nt  oder  verbiitet  I.18I. 
Ffar  Hand  nemen  und  veil  bieten  1. 181. 
Helfen  noch  rnrlragen  1. 184. 
Sol  der  rate  sy  Hanthaben  uud  inen  dorinn  nulzit  lingcu  1.  187. 

Daz  der 
dhfin  friheil  me  Hat  noch  der  geniessen  sol  I.  IB9. 
Der  Halb  teil  nnd  ouch  nit  mer  I.  194. 
Harkomen  gewonheit  1. 195. 
Hin  tod  nnd  ab  1. 198. 
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Heimlich  noch  offenlich  noch  tust  in  dhdB  mm 

1. 198. 
Heimsch  fr&mbd  geistlich  und  welllich  1.200. 
Handleo  nnd  entschidlgen  I.  206. 
Uandlen  uod  flimemmen  I.  207. 323.  II.  462. 
Haben  und  nemmen  1.206. 
Handlen  und  strafen  1.208. 
Das  Halten  und  dem  nachkommen  1.211. 
Vordrung  Hette  oder  hinfur  gewnnne  1.211.219.  D.STd. 
Heimliche  straf  und  offenbareliche  plagen  1.215. 
Halten  und  hanthaben  1.217.314. 
H&ling  nnd  heimlichkeiten  1. 217. 
H&ling  nnd  heimlickeiten,  die  ze  hUen  sind,  le 

h&lende  1. 217. 
Hanthaben  und  verwalten  1. 218. 
H&ren  oder  vememen  1. 218.  IL  54. 
Halten  and  brachen  1.218.220.  IL  66. 
An  Holz  veld  ackeren  matten  garten  rebea  woob 
und  weide  L220. 
Harbracht  gethan  und  gebracht  L  220. 
Zfl  sinen  Händen  und  in  gewaltsamy  I.  228. 
An  die  Hand  genomen  und  oßgetragen  I.  229.  j 

Isterfareu,  das  si  also  Harkomen   sini  nnd  gegen   einander  gchilta  I 
band  II.  27. 
Aufi  seinem  Hauß  oder  ainß  oder  anderem  dem  seinen  bö- 
scheo  II.  31  n. 
Uß  sinem  Uuse  oder  anders  dem  sinen  IL  31. 

Hageu  jagen  nnd  andere  nohtwendigkcttca  II. 
35  n.  j 

Hiner  Herren  und  der  statt  nnts  U.  36. 

Harkommen  und  vormols  gehalten  IL  44. 
Das  Halten,  de  wider  niemer  reden  noch  t&n  IL  54. 55. 
Heften  und  meißlen  IL  56. 
Herren  not  oder  libs  not  IL  58. 

XVLJahrfiundert. 

.    Hiisere  oder  ligende  götere  1. 236. 

Uusen  herbeigen  etzen  tf  enken  nach  udersciddf 
geben  1. 258.  IL  71. 
SichHalten  und  Ubersecheii  L  259. 

Hilf  stitr  rath  und  underschicif  1. 260.271. 

Hindergon  behemmeu  und  fassen  1. 261. 283. 

Heisse  nnd  nngeschickbte  wort  L  267. 
Mit  H6hera  nnd  gr6ssera  strafen  1.269. 
Iren  Herren  nnd  oben  L  269.  IL  36  b. 

Heiratsbrief  oder  eheberedungen  1. 273. 
Mit  Handt  und  mnndt  1. 274.  \l.  487. 493  n. 

Handlen  und  erkennen  L  278. 343  n. 
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Hilf  and  rhal  1. 278. 
Heodlen  und  Sachen  I.28I. 
Zt  Händen  stellen  und  werden  lassen  1.285. 

Holz  and  velde  1. 290  n.  293  n.  II.  12. 18. 20.  46. 

66.80. 
Uttsere  and  g^tere  1. 290  n.  303. 
Hois  Yeld  and  wasser  1. 299. 
UAcher  and  witer  1. 301 . 
Hin  and  wider  1. 306  n.  U.  79. 92. 
Zt  Herzen  fenommen  and  ernstlich  betrachl  1.313. 
Haben  und  inen  zftgh&ren  1. 314. 
Hab  und  gAter  I.  319. 430.  442.  447. 448.  450. 451. 

454.  459.  II.  80.  475. 
Hendlen  und  gescheften  1.323. 
Hinderseß  gegen  hinderseß  1. 325. 
Hingeben  noch  entMmbden  1. 329. 
Haß  and  gmach  I.  331. 
Harkomen  und  gerechtigkeit  I.  337. 
Handelen  und  erkennen  I.  338  n. 
H6cher  und  schw&rlicher  1. 339  n. 
Hindangesetzt  and  vorbehalten  I.  345. 
Hab  und  gftt  I.  349.  376. 379.  380. 432.  442. 458. 

463.  464.  U.  92.  93.  475. 
Hüser  garten  matten  and  derglichen  1. 350. 
So  der  erb  Hat  oder  haben  m5cht  1. 354. 
Ih  einer  Satzung  ze  Haltende,  ze  nyessende  und  zft  brnchende  L356n. 
Hinder  gedachtem  besilzer  oder  zft  sicheren  ban- 
den gelegt  1. 358. 
Heimsch  oder  Mmbd  I.  362. 401.  U.  499. 
Dorch  Hinlessigkeit  oder  verschinung  der  zyt  1. 362. 
Sin  verwarloßte  Hab  oder  ansproch  and  gerechtigkeit  1. 362. 
Usser  iren  Händen  und  gwalt  1. 366. 

In  Hantwerken  oder  gewerben  1. 367. 

Hiir  sin  oder  sondre  bandreichung  thftn  1. 367. 
Frevenliche  Handt  nnd  thadt  1. 368. 

Httser  nnd  ligende  gAler  I.  370. 
Hüser  oder  gAter  1. 371. 
Sich  deß  Halten  und  dem  also  leben  1. 373. 

Hflser  hof  acker  matten  reben  g&rten  I  375. 388. 

Harkommen  und geprucht  und  gehalten 

1.383. 
Hinweg  fAren  noch  verrücken  1. 384. 
Zfl  Herzen  genommen  erwegen  und  bedacht  1. 389. 
Hohen  oder  nideren  Stands  I  390. 
An  die  Handt  geben  und  anzeigen  I.  393. 
Hälen  nnd  verschwygen  1.400. 
In  Haft  gelegt  und  verholten  1. 413. 
HMen  noch  wachen  1.428. 
Handien  and  f&rfaren  1.431. 
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Unser  lieber  Herr  und  fleli^msrher  1.432. 

Hilf  beislandt  schuU  und  handthabung  1. 447. 
Hab  und  vermögen  1.448. 
Noch  gelegenhettiret  Herkommens,  gescbickliebkeit  der  jungen,  aac^ 
Vtermöglichheit  deren  hab  and  gAter  I  448. 
Zta  Höchsten  und  tAm  gewfinlichsten  I  450. 
Handien  und  contrabiereu  1.451. 
Hauti  hof  acker  matten  gälten  1. 464. 

Ordnungen  Halten  hanthaben  volfAren  schätzen  und  Kbir- 
men  11. 64. 
Hallen  und  dobi  bliben  11.  65. 69. 
Herlikelt  und  gerechtikeit  11.66.69. 
Dem  Herren  gefelUg  und  inen  erlich  11.66. 
Handthaben  und  dawider  nit  sin  n.67. 
Vit  bftssen  Halten  und  beschweren  II.  68. 
leb  Hoff  und  getmw  IL  69. 
Herr  und  regierer  II.  69. 
Husen  noch  herbergen  H.  71. 
Zft  Herzen  gefifirl  erwegen  und  bedacht  II.  79. 
Hoch  und  nider  dienen  und  aller  dingen  gehor- 
sam sin  11.80. 
Hofi^  oder  leben  II.  4b7  n. 
Pfand  Heischen  und  geben  11. 473. 

HingefSrt  genomen  und  entwert  11.475. 
Das  soll  er  Halten  und  dem  nachgangen  werden  H.  477. 
Herkommen  und  gebrucht  II.  488. 
Haben  noch  erblich  erfordern  11.493. 
Haben  oder  niessen  II.  493  n. 

I. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

Jura  et  consuetadines  1.  3. 5.  6. 
De  Jussu  et  mandato  1. 5. 
•  Indignacio  omnipotentis  dei,   gloriose  Tirgisis 

Marie  nostraqne  1.6. 
Ime  und  sime  gothsbuse  1. 7. 
leglicher  darnach  als  ime  gewalt  ist  gegeben  I 
16.  17.  18. 
Darnach  so  ir  laglicher  gewalt  het  1. 17. 
Husgesinde  das  Isset  trinket  und  slafet  1. 16. 

lar  und  tag  1.26. 84.  320.  II.  5.  6. 480. 481. 
In  dhein  wise  1. 28  n.  43. 60. 69.  70. 71. 72.  77.  ra. 
83.101.  102.  106.  112.  133.  138.  139.  149.  154. 
156.  178.  190.  198.  212.  213.  220.  229. 231.315. 
334  347.  356  n.  357 1».  365. 38t  n.  391. 396. 400. 
403.  404.  U9.  459  11. 25.  43 .  53  n.  463. 464. 492. 
493.  494.  502.  503. 
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In  deheinen  weg  I.30d.70.  114.214.270.447.  II. 

9.  54.  64. 
Irrung^  and  widerrerle  1.43. 
Irren  and  schirmen  1.46. 
In  gericbtes  wise  I.  49. 
lewelten  dahar  nnd  so  lange  ute  die  niemani 

der  nu  lepl  verdenken  k5nne  noch  verdenke 

1.61. 
lewelten  harkomen  and  gehalten  1.61. 
Irrung  and  samsele  1.62. 
Notdürftig  kt  und  wirf  I.  62. 

In  nemen  noch  empfahen  1.70. 


Innemer  oder  schafner  II.  3. 

In  und  enthalten  II.  11. 

le  und  ie  II.  19. 

Irrung  intrag  und  Widerrede  II.  19. 

Ich  und  myne  lechenßerben  11.21.22. 


XV.  Jahrhandert. 

Intrag  noch  irniog  1. 114. 
FAglich  etc.  Isl  oder  wirt  1. 118. 130. 138.  II.  43. 

Innegehept  und  harbracht  1. 123.238.  356  n. 
Intrage  und  Widerrede  L  126. 133.  171. 194.  218. 
Von  lare  zfi  jare  I.  126. 

In  dehein  wise  noch  wege  I.  127. 314.  332.  343. 

368.  11.55. 
Innwendig  oder  ußwendig  (beden  stetten)  1. 128. 

130. 
Inne  und  harbracht  1. 134. 192. 290  n. 
lange  personen  oder  kinde  1. 138. 
Intrage  Widerrede  und  antworten  1. 138. 
Inrede  noch  spetzwftrtlin  1. 154. 
Irrunge  und  endrunge  1. 159. 
Gegen  im  nnd  dem  sinen  1. 175.  II.  467. 
Irrung  und  intrag  1. 195.  296. 
Inhalten  und  ußwiaen  sin  1. 197. 
Inng  nnd  alt  1. 197. 215. 286. 307.  356  n.  389.  II. 
50n  51  n. 
Von  Iren  wegen  nnd  an  irer  slat  I.2I2. 
ZA  laneiten  und  sunst  nff  gAter  geslagen  1.213. 
Den  friden  Innemmen  noch  nebent  sich  seUeu  1. 215. 
In  dem  bann  Ist  und  lyt  l.  222. 

Irren  noch  verhindren  1. 223. 
Innsechen  und  erkanntnuß  1. 229. 
Inlegen  reden  nnd  darthftn  1.230. 
•    Inred  und  abtrag  I.  231.  335. 
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Die  nit  sft  Iren  tagen  komen  noch  YOgtbar  sini  n.  26. 
In  and  mit  craft  ditz  briefs  II.  52  n. 
Inhendig  machen  und  schweren  lan  II.  52  n. 
Diaer  pnnclen  Ingangen  und  ze  rat  worden  IL  55. 
Innemmen  nnd  samlen  II.  58. 
Item  dea  ersten  so  Ist  und  sol  nyeman  richlen ,  und  zft  richten  hat 
nyeman  II.  59. 
Das  dorf  Innhat  und  herr  darüber  gesetzt  ist  IL  59. 
Innerthalb  und  usserthalb  etters  IL  59. 

XVI.  Jahrhundert. 

Inzogen  und  ußgeteilt  1.  239. 
Schulden  einem  rat  Ingebracht  and  zAstan  I.  240. 
Inen  und  ir  statt  L  242. 
Irrung  und  mißordnang  1. 254. 
Irrung  und  unrath  1.264. 
Inred  in  recht  haben  und  darthfln  1. 268. 
Nit  In  recht  und  wie  recht  1. 268. 
Itzit  oder  nichtzit  L  274. 
In  alle  weg  L  282.  284. 299. 
Inventieren  und  beschreiben  1.284. 
Intrag  und  widersprechen  1. 291  n. 
Ist  und  sol  sin  1.295.  IL  49. 
Insechen  thftn  und  verschalTen  LdOO. 
In  und  uff  dem  richthuß  1. 309. 
In  und  mit  iren  schulden  1. 318. 
Zft  Iren  tagen  und  vemunft  1. 327. 

Irrung  und  spen  I.  331. 348.  IL  74. 79. 
Ingelegt  und  gebAst  I  341. 
Wie  das  gehdssen  Ist  oder  sin  mag  I.  356  n. 

Ein  ligend  gftt  Inn  gehept  gemynet  besessen  genfitset  nnd  ge- 
nossen I.  356  n. 
Innhaber  und  besitzer  1. 356  n. 
Inhaben  nutzen  und  messen,  damit  schalten  wal- 
ten thftn  und  lassen  nach  sinem  woli^rallen 
1. 362. 
Innhaben  nutzen  und  nießen  1. 362.  II.  42  d. 
larzit  oder  andere  ewige  Zinsen  I.  374. 
Irrung  gezenk  und  widerwert  gkeit  I.  375. 
Daran  üch  die  eid  nit  Irren  noch  binden  1. 396. 

In  nnd  ansserthalb  rechtens  L  442. 447. 
lariich  und  iedes  jars  besonders  1. 442. 

Irrung  und  mißhill  IL  75. 
lagen  und  fachen  II.  78. 
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Kosten     siehe  Costen. 

Keioeswegs      dilo.  Dheineswegs. 

Klagen,  klegete  siehe  auch  Ciagen,  clegete. 

Kleider      dito.  Cleider. 

Kraft,  kreftig,  kraftlos     dito,  Graft,  creftig,  craftlos. 

Krieg     dito,  Crieg. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhiinderts. 

Köfen  oder  verköfifen  1.8.388.434.451. 

Krancheit  oder  ander  redeliche  sacke  1. 18. 23. 

Kurtz  oder  lang  1. 26. 184.  ü.  480  n.  485. 

Kunden  und  offenen  I.29n. 

Knechte  und  hotten  I.  36. 

Kranke  nnd  gesande  1. 42. 

Kreftig  sin  and  gehalten  werden  I.  43. 

Klagt  und  erzalt  1. 47. 

Koofen  und  ablösen  I.  48. 

Komen  noch  gan  I.  50. 

Koofen   and  verkoufen   1.53.  7i.  105.121.200. 

303.  II.  7. 56.  488. 
Komen  noch  wandelen  I.  55. 
K6ife  und  vertigungen  1. 65. 
Klegede  and  antworte  1. 65. 94. 
Kumet  der  n&t  nnd  ist  ungehorsam  1. 65.  66. 88. 

120. 
Klagen  oder  antworten  1. 68. 
Klegete  oder  antwhrte  I.  72. 

XY.  Jahrhundert. 

Koufen  und  Sachen  1. 80. 
Kottfhusmeister  and  richter  I.  99. 
Korn  win  und  aller  ander  &8ig  ding  1. 103. 
Kemyn  und  herdstatten  1.104. 
Kemyn  und  fhrstatt  1. 106. 
Können  und  mögen  1. 108. 220.  II.  35. 
Kunischafi  und  geziignisse  1. 132. 
Kuntlich  und  offenlich  1. 135. 138. 
KuntUch  offenlich  nnd  frevelich  1. 135. 
Knabe  oder  tochter  1. 139. 
Können  oder  mö^en  1. 144. 282  n.  II.  37.  66. 
Kleine  und  mengericy  Sachen  1. 152. 
Kantlich  nnd  merklich  1. 158. 
Korn  win  holi  and  all  ander  veil  guet  1. 179. 
Kuntlich  and  eroffnot  I  182. 
Kuntlich  and  offen  1. 186. 
Ob  sy  Kernen  oder  komen  möchtent  1. 194. 
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So  dick  uns  (ij*s  Kunt  ^elon  und   wir  darumb  ervortfert  werdi  n 
1. 194. 
Kerzen  und  liecht  I.  197. 
Kuntlicher  wille  und  wissen  1. 199. 
Kumberniß  beschwerd  cost  mfig  and  arbeir  L 

200. 
KunlUch  und  offenbar  1. 203.  286. 
Sint  Komen  und  an^erAft  1.  209. 
Kraft  und  macht  I.  212. 

Krieg'  thnre  sterbend  hagel  ryf  oiiG^ewechs  ond 
ander  derglich  angrefelt  1.215. 
Mit  Keysern   kinigen  forsten  legaten  faerreo   noch 
fröwen  1. 223. 
In  die  statt  Komen  noch  darinn  werben  1. 224. 

By  iren  Kreften  hüben  und  vestenglich  on  anich  intraf 
gehalten  werden  1. 225., 

Kl&ger  oder  ansprecher  n.23n. 
K6nne  das  nit  geiagen  oder  wisse  sin  nit  «e 
sagende  11.34. 
Zt  Koufen  geben  and  inhendig  machen  II.  32  d. 

XVI.  Jahrhundert. 

Kraaioß  und  nichtlich  1. 236.  459. 

Kunt  und  wissen  1.256. 

Künftige  ee  ▼ersprechen  oder  gegenwerlige  ee 

ziksagen  I.  261.  281. 
Kondtachaft  noch  bewerang  1. 267. 
Kundtschaft  oder  beibringen  I  267. 
Kundtschaflen  und  Zügen  1. 267. 268. 
Kundtschaft  und  personen  1.268. 
Knaben  Jüngling  oder  mann  I.  274. 
Der  Knab  oder  ledig  mann  I.  274. 
Die  Kindtbette  oder  den  kindtscosten  1.274. 

Kundtschaft  oder  andere  fftgliche  mittel  1.277. 
Koufbrief  und  Vergabungen  1. 291  n. 
Kouf  oder  verkonf  1. 294. 303.  304.  322.  II.  474. 
Kouft  und  überkomen  1. 296. 
Kuntlich  und  wissenlich  I.  327. 
Kleider  und  kleinother  I.  327.  332.  II.  82. 
DaG  soll  Krefrig  und  gehalten  werden  1.331. 

Kuntlich  machen  und  luter  darthfln  I.340d. 
Kuntlich  und  frevenKch  I.  345. 
KAg  oder  ander  vich  1. 358n. 
Kommen  und  fallen  I.  368. 
Krankheit  und  libs  halb  1. 369. 
Kreftig  bestandhaft  und  mechtig  1. 370. 
In  die  stat  Komen  noch  gelassen  werden  1.389. 
In  den  stock  Kommen  and  gelegt  werden  1. 398.  II.  497. 
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Im  selber  Koufen  und  beheben  L403. 
Vom  rechten  Komm  und  nützig  haben  I.  414. 
Inen  Kuul  und  ein  worheit  I.  423. 
Komeo  und  erdchinen  1.427. 
Kurze  ainfaltifire  Ordnung  L  443. 
Vor  die  webeoherren  Kheren  und  sich  angeben  1.445. 
Kundtpar  oder  beweißlich  1. 457. 

Umh  das  der  Kürzest  weg  f&rgenommen   and  ambzüg  ver- 
mitten  wurde  11.  69. 
Kleider  wer  und  harnesch  II.  82. 
Zfi  Küchen  noch  Strassen  II.  467.  489. 
Zfi  Kinden  witiben  und  weysen  II.  491. 
Von  Koufen  goben  oder  widmen  11. 500. 
Komer  und  arbeit  II.  501. 
Koufen  und  behalten  II.  503 


Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

Lip  und  gflt  1. 7. 113. 129. 130. 136. 187.  216.  220. 

291.  295. 297.  298.  300.  301.  II.  8.  10.  1 1 .  24. 26. 

30.  34. 34  n.  56.  72. 
Luzzel  oder  vil  1.9.41.  11.46. 
Lehen  eigen  und  erbe  1. 10.  ^ 

Liepüche  und  gütliche  1. 12. 
Leisten  und  bessern  I.  2t .  37. 
Löffet  oder  gat  I.  21. 
Liden  und  leisten  1. 24.  40. 
Lebendig  vich  1. 27  n.  66  n.  67  n. 
Lidelon  und  bVustlon  1. 27n. 
Ze  Liebe  noch  ze  leide  I.  30.  40. 50. 59.  62.  67.  69. 

89.  164.  217.  218.  220.  304.  396.  397.  398.  403. 

435.  n.  36.  36  n.  43.  66.  67.  469. 497.  498.  499. 
L5ne  und  tagwane  I.  34. 
Liblos  tftn  und  ze  tode  slagen  1 .  34. 
Noch  ab  sinem  Libe  noch  ab  sinen  gittern  I.  35. 73. 
Lip  und  gflter  I.  40. 
Lange  messer  1.  48. 225. 
Liggen  und  bliben  1.49. 
Lassen  und  tftn  1. 49.  50. 
Leisten  sol  und  leistet  I.  55. 
Die  Lutre  warheit  und  gerechtigkeit  1. 59. 
Laßet  komen  und  git  1. 60. 
Lidelon  brustlon  und  lebendig  vihe  I.66n.  67c. 

Lehen  --  oder  valman  IL  10. 
Dohandsy  denrodelLossen  bliben  und  weder  gftt  noch  b5ß  erkent 
II.  le. 
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XV.  Jahrhandert. 

Lidig  sagen  noch  lasaen  1. 83. 
Ligendes  and  varendes  L  85.  124.  161.  167.  168. 
350n.  351.  361.  420.  421.441.447.  11. 10.25n. 
26. 20  n.  82. 83. 92. 466n.  483.  484. 489. 493  o. 
Ließe  and  verkoofte  1.89. 
Mit  Listen  fhrworten  synnen  farwen,  b6sen  ofbeUeB 
and  geverden  1. 100. 
In  gefeognisse  Legen  and  darinne  behalten  I  105. 

Lfigen  und  für  sich  selbs  sehen  1. 108. 
Von  Libe  getan  werden  I.  112. 

Lnte  und  guet  L  121. 293  n.  11.46. 
Lieben  herren  und  goeten  fr&nde  1. 129. 199. 222. 
257.258.306.434.462.463. 
An  den  Lip  gon  1. 130. 

LMe  nnd  losener  1. 130. 
Liebe  and  leit  1. 130. 158. 350.  II.  36  n.  502. 
Libe  und  leben  I.  1J6.  208.  223.  224.  277  n.  278. 
278  n.  280  281.  287.  288.  307.  342.  351.  355.  II. 
43.  56. 
ZA  Lobe  und  ze  eren  1. 138. 197 
Luteret  und  ußwiset  1. 145  n. 
Liden  und  gestraret  werden  1. 146. 179. 
Liden  noch  gestatten  1. 149. 
Libe  oder  guete  I.  149.301. 
Ligende  gi^ter  arker  matten  1. 170. 
Lande  und  gebiete  1. 171.333.  333  n. 
Lang  oder  kurz  1. 173. 

Libe  oder  leben  L  176.  289.  290.291.416   IL  468. 
Ligende  und  andere  gAtere  1. 180. 
Liggentz  oder  farentz  1. 19t.  317  n.  328.  362.  363. 

410.411.464.  n.  501. 
Leit  und  nit  liep  noch  gevollig  1. 192. 
Nach  Lut  und  inhalt  I.  197. 

Loblich  gewonheit  and  von  alter  her  gebmchl 

I.  197. 
Lichte  schnöde  Ibte  L  199. 
Mit  iren  Liben  und  guet  1. 200. 

Nit  Lieb  sunder  widerig  1.205. 
Luterung  und  besluß  1. 208. 
Lichlvertig  geachtet  und  nit  gehalten  1. 210 
Iren  Leiben,  haben,  gAtern  noch  iren  rechten  und  ge- 
rechligkeiten  L212. 
Leib  leben  und  gftt  1.213. 
Lichtfertigkeit ,  b5se  gewonheit  1. 215. 
UnderstAnde  Liploß  ze  thftnd  und  von  deon  leben  sA  dem  lod 
breehte  L  222. 
Lange  messer  swerl  und  tigen  1. 225. 
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Harnach  Loiifen  and  anrAfen  nnd  bitten  1. 228. 
Ein  Ligend  ghX  oder  underpfand  1.230.334. 

ZA  Leid  noch  zft  lieb  II.  34. 
Liebe  and  gftte  firQnde  II.52n. 

XVL  Jahrhanderl. 

Landstricher  and  bettler  I.  257. 
Ledig  und  fry  1. 260. 
Leib  eer  und  gikt  I.  273.  276. 
Sich  Liden  und  vertragen  1. 277. 

List  noch  geverd  1. 277. 279.  11.  53  n. 
Leib  leben  ehr  oder  gftt  1. 279. 
An  Leib  und  leben  gestraft  and  ertrenkhtL  287. 28a 
Lang  und  gftt  zit  jaren  her  1. 289  n . 
Liegen  oder  unwar  sagen  1. 297. 
Lib  gftt  oder  leben  1.301. 
Die  sirtf  Liden  and  verbesseren  1. 301. 
Lang  and  vil  1. 303.  II.  16. 
Lieb  getrttw  1. 303  n.  313. 
Ltttherungen  und  erkuntnussen  1.318. 
Naeh  Lut  und  sag  L  323. 333.  II.  7. 
Ob  er  Leidigete  oder  an  im  frevelte  1.341. 
Fflr  Lcdig  eigen  verkaufen  I.  339  n. 
List  oder  gferdt  I.  362. 
Lehen-  oder  reverßbriefe  1. 372. 
Vom  Leben  zftm  tod  gerichtet  werden  I.  391. 

Lidion  and  gesindlon  amenlon  brostlon  and  tag- 
Ion  L41t. 
le  Lenger  ie  mer  1. 434. 

Ledig  and  loßmachen  I.  440. 
Liederlich  und  ttbel  1. 440. 
Ligende  gftter  zins  noch  gQlten  1. 442. 
Landtzordnnngen  and  preach  1. 444. 
Ligende  gÄter  rent  zinß  nnd  galten  1. 447.  450. 
Lauter  und  mit  gftter  Ordnung  bedeatlich  I.  452. 
Ligende  oder  plibliehe  haab  I.  434. 
Des  vattera  Leben  thftn  and  lassen  L  437. 
Lyb  haab  und  gut  I.  463. 


In  Landen  und  obrikheiten  11.77. 
Lychnug  oder  nffr^fung  II.  78.78  n. 
In  unserer  berren  Landtscbaft  und  oberkeiten  gesessen  II.  80. 
Lehen-  und  zinßgAter  11.87. 
Lauge  grosse  hendel  IL  463. 
Leistung  noch  ußzuge  II.  478. 
Kind  Lassen  oder  gewinnen  11. 486. 
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Bis  Ende  XIY.  Jahrhonderls. 

Mörder  UDd  diebe  1. 11. 
Mit  Messeren  spiessen  swerten  spem  &cksea  kolbco 
g^abeln  höwen  koottelen  1. 15. 20. 
Mit  hamescbe  oder  aoe  1. 16.21. 
Mit  sinem  eide  davon  gan  1. 18. 23. 
Messer  noch  tegen  1. 28  n.  85. 
Missehelli  und  st6ße  1. 29  n.  30. 
Nach  der  Minne  1. 29  n. 

Dur  Miet  noch  mietwan  1.  30.  40. 217.  218.  304.  396. 
397.  IL  43.  497.  498. 
M&gen  und  sollen  1. 32.  49.  62. 279  n. 
Munde  an  mande  1. 36. 165.  166.  245.  269.  436.  IL 

466.471. 
Mächte  nuk  oder  enwoU  L  45. 
Mag  oder  wil  1.45. 
Uebf  rkomen  Mag  oder  ist  L  55. 

Missebüwe  ond  andrer  gebresten  1.62. 
Dehein  Miete  nemen  noch  nieman  yon  sinen  wegeo  laficn 

nemen  1.69. 
Dehein  Miete  noch  niitzit  anders  1.  72. 

Maa  oder  wip  i.  73. 344. 345.  369.431.  432.  II.  5. 
7.  493  n. 

XV.  Jahrhonderl. 

MAtwillen  and  schalkeit  1. 78. 

Masse  messer  noch  tigen  1.85. 

Me  oder  minder  1. 89. 
Kouf  Macben  noch  darzft  reden  I.  89. 

Mau  oder  fronwen  I  92. 122. 123.  II.  471  o. 

Mannes  nammen  1. 92. 109. 

Meren  und  minren  Basel  L98. 108. 113.  123.  128. 
131.140.  142.200.375. 

Meineidig  oder  Iruwelos  I.  99. 345. 

Machen  und  beschriben  1. 101. 

Mfts  und  sol  1. 104. 

Minr  oder  nie  1. 106.  II.  22. 

Merklich  und  schinbar  1. 106. 

Merunge  oder  mynrunge  1. 1 12. 

Meineidig  nnd  erlös  heissen  und  von  »Hen  eren 
verschalten  sin  1. 113. 
Von  Mund  in  mund  L117. 

Milterung  oder  gnade  Lti9. 

Macht  und  gewall  I.  122.  212.213.  330.340.  309. 
371.372.385. 
In  Merren  und  mindren  sachen  1. 123. 134. 
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Meinte  und  begerte  1. 126. 
Menigerley  und  merklich  clagen  I.  126. 
Margsteine  und  Scheidung  1. 128. 
Muren  und  hüser  1. 128. 
Me  unraiz  dann  nutzen  bringen  1.  UO. 
Meißlen  oder  bAssen  i.  133. 
Hit  recht  oder  im  rechten  1. 135. 
Von  Mannen  oder  von  friwen  1. 135. 
Ein  Morder  oder  ein  diep  1. 136. 

Mfttwillen  me  denn  redelich  sache  1. 138. 
Me  und  fürer  1. 140. 
Minder  und  me  1. 140.  217.  381.  11.93. 
Metzige  oder  fleischalen  1.146.178. 
Messer  zucket  slacht  oder  stftsset  1. 146  n. 
Mit  und  bi  einander  1. 158.  350. 
Mit  Mund  und  bände  1. 158. 
Voin  Munde  an  munde  and  ander  ougen  1. 165. 419. 
Myshel  und  irsal  1. 192. 
Miühell  and  zwoytracht  1. 192. 
Merglich  und  manigfaltig  1.200. 
Mengklicher  wer  der  sye  1. 204. 
Mißhandlung  oder  obertretung  I.  208. 
Miet  noch  schenke  1. 217.  398.  435. 
Durch  Miet  oder  mietwan  noch  sonst  umb  dheinerlcy 
Sache  I.  218. 
Nach  siner  Marchzal  und  nach  zimblichkeit  I.  219. 
Mort  oder  morthandel  1. 223. 
Durch  dhein  Mittel  noch  bitt  1. 224. 

Mit  Messerzucken  slahen  und  anderm  das  fiir  ein  Un- 
zucht geacht  1. 224. 
Messer  schwert  oder  tigen  1. 226. 


Meissein  oder  heften  IL  30. 
Durch  Miet  noch  gäbe  IL  34. 

Mandate  erkantnussen  und  Ordnungen  IL  35  n. 
Versamblungen  Machen  und  anstellen  II.  35  n. 

Mandala  und  Ordnungen  il.36n. 
Aller  kriegen  euch  Müßigen  und  gar  nicht  beladen  IL  37  n. 
Nit  Mehr  noch  minder  IL  39. 
Durch  Miete  noch  durch«miet\von  noch  umb  keintrley 
geferde  IL  43. 
Mann-  und  wybspersoncMi  IL  51  n.  62  n.  80.  85. 

XVLJahrhandert. 

Mol  oder  imbis  L  234. 
mg  und  arbeit  L  241.313.421.443. 
Durch  Mangel  und  gebresten  (der  gerichtzliUen)  1.244. 
Merkliche  trengeude  notdarft  L255. 
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Von  Mann  und  wybern  1.257.268.301. 
Von  Mannen  noch  fröwen  1.238. 

MAhe  gen^  besoldnng  esaen  und  trinken  1.268. 
Dnrch  Mundt  an  nrnndt  oder  durch  geschrih  1. 269. 
Öffnungen  Machen  und  geben  1. 272  n.  283. 

Miller  herter  oder  wyter  1.  272  n.  283. 
Mangel  oder  gebresten  1.278.311. 
Mfttwülen  und  boßheit  1. 279. 
Meizen  und  bftbchaften  1. 288. 
Mftß  und  brot  1.  288. 313  315.  n.  340. 
Mindern  oder  meren  1. 289.  348. 369. 423. 443. 
Von  Mund  und  durch  bylegung  ir  kuntschalleo  and 

briefen  1.  290n. 
Mit  Mund  an  hand  1.297. 
An  Matten  ackern  reben  oder  holzern  1.  299. 
Bi  Gottes  Marter  kraft  liden  macht  wunden  sacrament  touf 
oder  derglichen  1.300. 
Me  und  witer  1.301. 
Mißverstend  spen  und  irtbnng  1. 305  n. 
Merklicher  coaten  und  verderblicher  schaden  1. 

315. 
Mechnus  und  entpfrembdung  1. 329. 
Mag  er  tbfin  und  darin  fry  sin  1.  336. 
Messerzucken  oder  schlahen  1.  338 
Uß  Manlicher  redlicbeit  und  getrüwer  meinung  1. 339. 
Messer  oder  waffen  1. 339. 342. 
Manlicher  und  redlicher  flyß  1. 339  n. 
Mechnussen  zA  Meren,  zft  mindren,  ganz  oder  zflm  theil  wider- 
rAfen  1.  348. 
Mechnuß  Ordnung  oder  testament  1. 348. 
Nüwemng  Melden  sflchen  oder  machen  1.  352. 
Sinen  Schuldner  Manet  anclagt  oder  einest  ulTs  wenigest  gnflg- 
samlich  anfordert  1. 360. 
On  alles  Mittel  und  förwort  1. 368. 

Meren  mindren  endren,  zftm  Iheil  oder  gar  ab- 

thfin  1.  369. 
Mann  oder  wybspersonen  1.  383.  389.  455. 463. 
Mit  Merer  und  höcherer  peen  1. 393. 
Sich  dessen  Mißprucht  und  Übersechen  1.  394. 
Macht  (ft^  noch  gwalt  1.  432. 
Mehrung  und  pesserung  1.431. 
Mitleiden  und  erbare  miltigheit  1. 455. 
In  MAssiggang,  allerley  lasier  und  letste  armM  ge- 
rhaten  1.  459. 

Fürwort  Machen  oder  an  sieb  nemmen  11. 64. 

Dem  Mynsten  als  dem  meisten  11. 66. 

Wider  Min  herren  und  den  scheid  11.  66. 

Mir  und  minen  erben  11. 69. 
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ID  Maß  und  gefltall  II.  75. 

In  Mafi  form  und  gestali  IL  91. 

Mißverstentnif  und  spen  IL  490. 

Mindert  und  mert  IL  490  n. 


N. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

NuU  und  ere  L  15. 20.  69. 217.  399. 400. 402.  II. 

22.35 n.  37 n. 66.500. 
Nachtes  oder  tagea  I.  17. 22. 
NotdiirfUgest  und  nützest  1. 18. 
NntEeat  und  notdurftigest  1. 22. 
Dur  Nutzes  und  frides  willen  L  29. 

Nutze  und  notdurft  1.  42. 158.  IL  55. 502. 
Nemen  und  ustragen  1. 51. 52. 
In  Namen  und  anstatt  1. 56. 
Nütze  und  gftt  1. 62. 

Nutz  und  ere  fürdern  und  iren  schaden  wenden 
1.69.217.  Il.35n. 


Nützer  und  besser  IL  3. 
Rechter  redlicher  Noturft  und  Ursachen  halp  IL  8. 
Wer  solichs  Nit  Iftt  oder  überfflre  11.11. 

Nachkomen  und  volnziehen  IL  12. 
Sy  foUent  mynen  Nutz  und  ere  fürderen,  schand  und  schaden  wen- 
den ,  trüw  und  worheit  und  alles,  das  mir  zft* 
gehört  und  myn  forderen  gehept  hand,  lossen 
hüben  IL  22. 

XV.  Jahrhundert. 
Nemen  und  phenden  1. 77. 
Der  Na  ist  oder  in  künftigen  ziten  wirt  1.82. 93. 
Nu  und  hienach  1. 86. 290n.  IL  54. 
Nu  und  eweklieh  1. 87. 
Nutz  noch  schaden  I.  92. 
Nemlich  und  underscheidenlich  L  l05. 
Nutz  noch  frommen  L  106.218.219.442.451.  n. 

66.  67. 
Niemant  anderm  denn  den  r&ten  zAgehoren  1.112. 
Nützit  ze  tftnde  noch  dhein  recht  daran  han  L 
112. 
Was  dez  kindes  Nutze  sie  und  sy  das  beste' bedanket  sin  1. 137. 
Nach  siner  Notturft  und  sinem  willen  1. 148. 

Nutzen  und  nießen  1. 148. 291  n.  328.  329. 356  n. 

362.  n.  42  n.  59. 494. 
Nemen  noch  nemen  lassen  1. 156.  IL  464« 
Nemen  noch  veränderen  1. 157. 
Bcehlflquellen  von  Basel,  ü.  37 
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Umb  daa  Bemlichem  Nach^ngen  und  nit  ungeatrafl  verfainlessigel 
werde  1. 165. 
Der  sy  Nit  mißgichtig  oder  der  sy  iiberz&get  whrde  1. 
174. 
Die  Sicherheit  Nemen  and  die  nit  underwegen  lassen  1. 183. 
Nutz  ond  dogenlich  1. 193. 194. 
Nutzest  und  verfengklichest  1.  193. 196. 219. 
Nach  aller  Nottarft  gnaegsamlich  1.201. 

Den  Nachpuren  und  der  erberkeit  1.203. 

Nyemand  noch  nichts  außgenomeii  1. 211. 
Nennen  und  schmähen  1. 216.  U.  77. 
Nutz  fordern  ond  schaden  wenden  1.217.219. 
IL  35.  37.  38.  64. 
Bi  den  urteilen  Nit  sin  noch  dammb  nit  urteilen  sonder  darron 
gan  1. 219. 
Nemen  und  geben  1. 220. 302.  306  n.  384. 400. 
Nach  Not&rfl  and  billichem  1.221. 

Nachfolgen  loufen  and  ylen  1. 222. 
Na  hinfar  in  künftigem  1. 229. 
Die  Nottarft  and  gr6sse  der  Sachen  1. 230. 

Tagwan  der  man  Noturftig  ist  and  man  gewonlich  tAn  sol  IL  27. 
Die  zweytracht  Niderzelegende  und  ze  stillende  IL  29. 

Nambhaft  machen  und  vorschlagen  IL36o. 
Nutz  und  Ehre  werben  und  Schaden  warnen 

und  wenden  IL37n. 
Not  und  gewonheit  IL  59. 

'     XVL  Jahrhundert. 
Die  schuld  ist  Nit  verloren  und  gewiß  L240n. 

Nu  dapferlichen  vor  sin  und  in  kfinftigem  filr- 
komen  L  244. 
Ze  Nemmen  nit  gestatten  oder  selbs  geben  1.  246. 
So  es  die  Nottarft  erforderet  und  an  sie  gelangt  L  264. 
Für  ein  Nichtigkeit  geachtet  ond  offgehebt  1. 272. 

Nachred  schand  ergemnß  und  abschOhen  1. 275. 
Nutzlich  und  notwendig  L  277. 
Nachfrag  and  erkundigang  1. 277. 
So  oft  das  Not  wirt  and  darumb  angerfift  L292n. 
Ob  einem  gescheids  Not  und  darumb  anrfifen  warde  L293n. 
Wer  des  rechtens  Noturftig  sin  ward  ond  daromb  anrüfl  1. 295. 
Nit  benomen  sonder  vorbehalten  1. 297. 
Nutz  und  fruchtbar  I.  304. 
Treffenlich  Nachteilig,  uns  hoch  beschw&rt  L306n. 
NachperUch  und  anvergriffen  L306n. 
Nemmen  ond  gebieten  L  312. 
Nemmen  noch  haben  L  315.  IL  490. 
Nemmen  und  behalten  L316. 
Nemmen  noch  heoiohen  L  322.  D.  460. 
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Nottarll  und  gelef  eoMt  der  stehen  1. 338  n. 
Spene  Nemen  und  achten  1. 342  n. 
Uß  dem  verbot  Nimpt  und  f&ri  1. 346.  II.  475. 

Mit  Nammen  und  zAnammen  1. 354.  II.  52  n. 
Nichtig  und  unkreftig  1.355. 
Nachgelaßen  geschenkt  und  onwiderrAflichen  ge- 
geben K  362. 
Nachtheil  noch  schaden  1. 364. 
Wellen  wir 

der  Ordnung  Nit  genommen  oder  abprochen  haben,  sonder 
daby  hüben  lassen  L  369. 
Waß  Nammens  joch  die  haben  und  wie  die  genant 
m&gen  werden  I.  371. 
Nichtig  und  craftioß  1. 376. 435. 
Nun  hinofür  in  ewige  zit  I.  382. 
Nun  hinfilr  in  ewigkeit  1.  391. 
Ir  Nutz  und  eere  werben  und  schaden  wenden  I. 
399.400.402.  11.500.504. 
Nutz  eere  und  frommen  1. 404.  II.  504. 
Ir  Nutz  eere  und  frommen  werben  und  Iren  scha- 
den wenden  1.404. 
Nemmen  undt  einforderen  1. 437. 
Nutzlich  und  trewlicb  1. 443. 
Nutzlich  oder  nötig  I.  450. 
NottOrftig  und  arm  1. 453. 
Nachpuren  oder  bekhante  L  456. 
Nutz  und  nießung  1. 45f . 
Noch  Notturft  und  noch  ehren  1. 457. 
Was  Nammen  das  haben  oder  genembt  werden  mag 
1.484.  

Nutz  fördern  und  vor  schaden  sin  IL  66. 

Nutz  und  frommen  fürdem  und  schaden  wenden 

11. 67. 
Nüwemngen  oder  ander  unbillich  Sachen  II.  68. 
Nemmen  und  iniragen  11. 73. 
Den  breuchen  Nachkommen  und  geleben  II.  86. 

Nicht  gelten  und  kraftloß  erkhendt  werden  11.91. 

Nutzen  und  gebrauchen  II.  93. 

Nachgangen  und  gelebt  II.  477. 

Nutz  und  buw  II.  481  n. 

Nutz  notdurft  und  gebmche  11. 487. 


0. 

One        Mehe       Ane. 
Ougen  siehe  auch  Augen. 
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Bit  Ende  XIV.  JthrhaBdertf. 

Ordenunge  und  salzonge  1. 13. 14. 214.  225. 364. 
413.  II.  36  n. 
Bi  Offenem  ime  1. 15. 20. 146. 
Ode  oder  nngewisfe  1. 27  n. 
Ordnen  nnd  selzen  1. 29.  159. 164. 168.  201. 237 
320.  334. 338.  338  n.  346. 356  n.  369. 370. 406.419 
441. 
Under  Oogen  und  munde  an  munde  I.  36. 
Offenen  und  sagen  1. 38. 
Offenen  und  erzalen  1.61. 

XV.  Jahrhundert. 
Offenlich  frevelich  und  kuntUch  1. 135. 
Ode  und  arm  1. 135  n. 
Ode  und  ungewiaae  1. 146  n. 
Ordenunge  und  recht  1. 148. 
Offben  noch  reden  1. 151. 
Ordenunge  noch  gewonheit  1. 153. 
Ordnung«  und  mdnung  1. 160. 
Ordnunge  und  handlunge  1. 181. 
So  Oft  und  dick  1. 196. 213. 219.  362. 
,  Scheidlbt  Ordnen  machen  aetsen  und  haben  1. 206. 
Offenbar  und  wiaaentlich  1. 213. 
Ordennng  und  geachrift  1. 232. 


Obrigkeit  gereehtigkeit  und  wildbfilin  II.35n. 
OffenUch  und  merklich  II.  44. 
Offnen  und  khnden  11.46. 
In  der  stat  Basel  Oberkeit  nnd  dorf  Ryehen  II.  50  n.  51  n. 

Oberkeiten  rechte  und  gerechtigkeiten  IL  50  n. 
Ordenung  und  äberkomnisse  II.  54. 
Ob  sich  und  nid  sich  II.  61. 

XVI.  Jahrhundert. 
An  Orten  und  enden  1.  242.  279  n.  32a  383.  451. 
Offene  gnflgsaine  kundtschaft  1.261. 
Obman  oder  richter  I.  262. 263. 
Offen  oder  heimlich  1.262.264. 
Für  Ottgen  genommen  erw&gen  und  bedocht  L  272  b. 
I  Von  Orten  stetten  oder  herrschaften  1. 282. 

Öffentlich  und  kundtlich  1.286. 
Ordnung  Satzungen  und  Statuten  L  289. 338. 338  n. 

343 
Ordnung  machen  nnd  fümemen  1.301. 
Ordnung  und  erkantnuß  I.  316. 396.  D.  498. 
Ordnong  und  stattut  1. 337 n.  364. 
OffenUch  frevenlich  und  mit  wissen  h  344. 
Odt  oder  arm  1. 344. 431. 
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Ordnung  und  harkomen  1. 364. 
Offen,  onbeschlossen,  sonder  macht  I.  369. 
Mit  hohem  emal  für  Oagen  genamen  erwegen  und  betracht  1. 370. 
Oberkeit  oder  herschaft  1. 383. 
Oberherr  und  beschirmer  1. 427. 
Ordnungen  und  ernstliche  ermannngen  I.  438. 
Ordnung  und  decret  1. 443. 
Ordnungen  und  gepreuche  1. 443. 444.  11. 464. 
Freundt  Ordnen  und  dargeben  I.  447. 

Ordenlich  und  underschidlich  1. 454. 


Ordnungen  und  gesatzte  II.  68. 69. 
Oberkheiten  und  herlikheiten  II.  79. 
Ordnen  und  gebieten  II.  460, 
Offnen  noch  fümemen  II.  463. 


P. 

Pesten  siehe  auch  Besten. 

Pillich       düo.       Billich. 

Pruch,  pruchen       dilo.       Bruch,  bruchen. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

Pax  vel  concordia  I.  3. 
Phaffe  oder  leige  1. 15. 
Phenden  und  angrifen  I.  40. 
Probstie  und  closter  I.  61. 


Pflichtig  und  schuldig  II.  4. 

XV.  Jahrhundert. 
In  Pletschis  oder  wftchers  wise  1. 100. 
Die  Person  oder  personen  1. 132. 135. 
Pene  und  bessernnge  I.  140. 
Pletschkouf  oder  wficherkouf  1. 141. 
Pletscher  oder  Wucherer  I.14U 
Pene  und  strafunge  1. 145  n. 
Pene  und  Sachen  1. 152. 
Pletsch  tribe  und  uffneme  1. 158. 
Pfand  oder  barschaft  1.169.252. 
Pferde  vihe  oder  anders  1. 170. 
Pferde  kAe  oder  anders  1. 171. 
Pen  oder  gebotl  1. 197. 
Puncten  articklen  und  begriffungen  1. 208. 
Recht  Pflegen  und  nemen  1. 211. 

Pen  und  bftß  1. 223. 257.  II.  62. 

Pfficht  nnd  noht  IL  36n. 
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XVI.JahrhoDdert. 

Pfender  oder  bflrgen  1. 239. 
Pfand  oder  bürgschaft  1. 247. 
Pfand  noch  gftt  1.248. 
Procediert  und  fürgefaren  1. 265. 
Pancten  und  artickhlen  1. 273.  326.  II.  41.  55. 
Kantechaffcen  Produciert  geatellt  und  ze  rerhftren  erkannt  L30a 
Priester  und  geistliche  I.  318  n. 
Pfleger  nnd  schallner  1.356^ 
Bi  siner  Posseß  und  langem  gwer  1. 362. 
Fttr  ein  Person  nnd  erben  geachtet  1. 364. 
Pruch  nnd  gewonheit  L  880. 
By  Pillich  und  recht  pliben  I.  382. 
Peen  und  straf  I.  393.431.  11.41. 
Nach  gestalt  der  Personen,  des  gfits  nnd  der  arbeit  1.  421. 

Bei  Peen  und  ersatsung  soUichen  Schadens  1.  442. 
Ein  Pillichen  zimblichen  genieß  I.  431. 
Dessen  rhat  sieh  Prauchen  nnd  trösten  1. 458. 


Ordnungen  Pruchen  und  fürnemmen  II.  69. 
Ordnungen  Pruchen  und  uffhemmen  11. 69. 

Pruch  und  harkommen  II.  81. 

Pflege  und  karren  II.  87. 

Procediert  gerichtet  noch  genrtdlt  II.  474. 

Pfand  oder  versetzt  II.  479. 

Pflnder  oder  gfiter  II.  48t. 

Personlich  firy  vor  gericht  II.  493  n. 


Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

Rehte  Hebten  1.11. 

Riten  oder  gan  1. 15. 16. 20. 21.85. 166. 322. 381  b. 

II.  460. 
Rechte  und  gemeinliche  1. 18. 
Recht  und  gewonheit  1. 26.  49. 30. 63. 67  o.  69. 

73.  74. 87. 103. 113. 114. 125«  127. 179. 223.  230. 

231.  334.  385.  II.  475. 489. 
Richten  nnd  geben  1.28.45. 
Roß  oder  pferit  1.33. 100. 
Roß  und  pferit  1. 33. 100. 
Redlich  kuntttch  sache  I.  43. 
Recht  und  gewonheit  und  als  das  bar  komea 

ist  nnd  gehalten  I.  43. 44. 45. 
Recht  gewonlich  (giselschaft)  1. 45.  II.  477. 
Recht  und  des  gerichtes  gewonheit  1. 4$. 
Runen  noch  ingeben  1. 50. 
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Ze  Richtende  and  se  siralrade  1. 57. 58.213. 
Weder  in  den  R&ten  noch  am  gerichle  1. 60.92. 135. 345. 
Reben  «kern  und  malten  1.62.193. 
Reben  und  gfiter  1 .  63. 
Recht  nnd  gericht  L  64. 230.  334. 
Ranen  noch  raten  noch  ingeben  I.  64.  397.  II. 

497. 
Rede  nnd  Widerrede  1. 65. 67. 72. 172. 
Rat  nnd  rede  1. 68. 
Rede  nnd  klegede  1. 70. 
Rede  noch  vordemnf  I.  76. 


Rodel  bAcher  nnd  brief  II.  18. 


XY.  Jahrhundert. 

Recht  fryheit  nnd  gewonheit  1. 80. 
Rechnen  und  geben  1. 87. 
Raten  noch  le  verstand  geben  I.  89. 
Rnegen  nnd  sagen  I.  93. 135.  II.  8.  38. 

Riegen  nnd furbringen  I.  97n.  101. 

Recht  und  urteil  1. 109. 

Rieh  oder  arm  1. 113.118. 133. 137. 197.  220. 

Recht  und  harkomen  1. 114.132.  158.325.  11.12. 

18.55.488. 
Richten  nach  recht  1. 121. 
Rasalen  oder  un werten  1. 122. 
Redelich  bezolen  oder  erberlich  verwisen  1. 1!27. 
Ze  Richtende,  zft  erkennende  und  ze  entscheidende 
1. 137. 128. 
Redelich  getrhwelich  und  erberlich  1. 137. 
Redlich  oder  unredlich  1. 143. 
Richtung  nnd  süne  1. 145. 
Ze  RAgen  verbunden  sin  und  rflgen  sollen  1. 149. 

Rfigen  und  angeben  1. 155. 178.  218. 264. 
Hit  Recht  bessern  1. 163. 
Nil  im  Rechten  inegelassen  sunder  verachtet  1. 163. 
Rosse  oder  ander  vihe  1. 174. 
Recht  nnd  geholt  i.  180. 
Von  irem  Rechten  und  geholt  sin  und  daran  nbtzit  haben 
1.180. 
In  Reben  ackern  malten  wunne  und  weid  und  al- 
lem dem  so  das  gescheid  begrifet  I  193. 
Von  Recht  und  billichkeit  1. 194.256. 
Wie  Recht  und  von  alter  her  gewesen  1. 197. 

Rieh  und  arm  1. 200.245.  246.  390. 436. 
Wie  Recht  ist  und  sich  gebürt  1.201. 
Rechtvertigung  und  klage  1.211. 
Rechter  herr  und  ordenlieher  richter  1.211. 
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Mit  Recht  Rinieffleii  und  rechts  gegen  inen  pflegei 

1.211. 
Recht  and  gerechtigkeit  1.212.319.447.  11.50b. 

52  n. 
Richten  und  erkennen  1. 218. 
Richten  noch  arteilen  1. 218. 
Durch  Recht  handien  nnd  thfin  »o  vi!  von  recht  sich 

gebiirt  1. 219. 
RAgen  and  offenbaren  I.  220. 
Richten  nnd  bi  einander  am  1. 221. 
Red  lind  declaration  I.  230. 


Sich  mit  im  Richten  und  silnen  II.30n. 

Rottierungen  oder  veraamblan|ren  II«  36  d. 
Reformation  und  glaobenabekandtnos  IL  36  n. 
Reißen  und  außziehen  II.  36  n. 
Die  Recht  und  alten  gewonheiten  II.  45. 
Mit  Rechten  und  gerecbtigkeiten ,  fallen  aod 
II.52n. 
Restitution  absolation  ond  andere  Sachen, 

wir anfechten  II.  53  n. 

Dowider  niemer  Reden  noch  tftn  11.54. 

Mit  Rate  wissen  und  willen  II.  55. 

Rfigen  ermanen  und  fbrbringen  II.  58. 
Rodel  und  brief  II.  59. 
Recht  und  friheit  11.59.69. 

XVI. Jahrhundert. 

Ze  Reden  und  ze  handien  I.  242. 
Die  Red  tAn  oder  fr6mbd  Sachen  handien  1. 242. 
Er  sye  Ritter  edel  barger  rataherr  oder  handtwerksBaa 
1.245. 
Wie  Recht  und  gote  hevelch  I.265n. 

Reiche  und   wolhabende   an   zeitlichen  gAteni 
1. 269. 
Wider  ein  nrthel  Reden  oder  die  mit  werten  antasten  oder  deren 
zflwieder  handien  I.  270. 
Christliche  Reformation  und  Ordnung  1.271.273. 277  n. 
Recht  und  hilf  I.  280. 
Redliche  ehrliche  Sachen  I.  281. 
Rechte  nnd  nechste  erben  1. 285. 350. 
Rechnungen  rede  und  antwnrt  geben  I.293n. 
Rechteas  gestatten  nnd  ergan  lassen  was  recht 

ist  1. 293. 
Richter  nnd  urteilsprecher  1. 296. 304. 
Rfigen  und  anzeigen  1. 301. 307.  JI.  37  n.  62. 
Rechnungen  und  konfen  1.319. 
Redt  und  antwurt  1.  320. 390. 452  454.  464. 
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Roß  and  harnisehl  1. 332. 
Räch  f  charpf  I.  338  n. 
Rftw  und  fridl  1. 339. 
In  Rhal  noch   (prichi  noch  an  der  Zünften  eere 
noch  zft  keinen  empteren  1. 345. 
Rfigen  anbringen  und  sagen  1.345. 
Rechl  noch  anaprach  I  348. 
Gftt  Recbl  and  fftg  1. 353. 
Hü  onaerm  Rate,  gfttem  willen  wiasen  und  verhengnisBe  I. 
357  n. 
Rechtlich  oder  sunat   gnfigsamlicb   I.  358. 302. 

363. 
Red  noch  antwurt  I.  358.  361. 412.  II.  23  n. 
Roß  vich  ailbergachir  deider  hußrat  oder  an- 

derß  1.358. 
Rechtlich  oder  in  ander  weg  gnfigsamlich  1. 361 . 
Stiftungen  Richten  und  aetsen  1.429. 

Register  oder  rechnung  1. 447. 452. 454. 460. 
Mit  gfttem  Rhat  und  vorbetrachtnng  1. 448. 
Wavehr  die  Rechtmessig,  pillich,  der  mAh  wert  und  den  nn- 
costen  ertragen  mögen  1.450. 
ZA  Rechter  und  pester  zeit  1. 450. 
Rechter  pillicher  werdt  1. 451. 
Gepenrliche  Rechnung  bescheidt  redt  und  antwort  1. 452. 
In  Rechnungen  und  Verwaltung  I.  453. 
Dest  Richtiger  und  gevlißner  1.  454. 
UnpiUiche  Rechnungen  und  handlungen  1. 454. 
Register  oder  verzeicbniß  1. 458. 
Rhat  und  hilf  1. 438. 
Des  Richters  erkanndtnua  und  der  pilQcheil  nach  I. 
462. 


Rechter  natürlicher  herr  II.  64.     • 

Rechter    natüriicher  nachvolgender   machtherr 

11.64. 
Recht  berrlikeiten  zftgeb6rungen  und  Ordnungen 
II.  64. 
Wie  Rechl  iai  und  yeden  sin  gewissen  und  yemunft 
wyse  11.66. 
Rügen  und  verbessern  II.  66. 
Rat  noch  anachlag  II.  67. 
Rodel  Ordnung  und  gerechtikeit  II.  67. 
Bi  ainen  Rechten    gebotten  und   verbotten,   Ordnungen 
und  was  sin  rodel  innhaltet  II.  67. 
Rat  noch  that  II.  67. 
Zft  Recht  oder  in  der  gfitliebeit  II.  69. 
Nach  vil  Rede  und.  Worten  II.  69. 

Nach  Rate  und  langem  bedenken  II.  69. 
Wie  Recht  ab  not  II.  70. 
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Mil  Recht  nach  Inhalt  derco  genrtheilt  imd  dveh 
niemanden  darwider  erkant  II.  81. 
Roß  oder  rindfech  II.  91. 
Nach  Recht  und  altem  harkomnen  nach  11.491. 492. 


S. 

Swenne  tUhe  Wcnne. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhanderta. 

Pro  Siunptibns  etlabore  1.5. 

Sin  and  der  die  de  von  im  hant  I.  6. 9. 
Umbe  ScftU  und  umbe  gelt  und  onreht  and  ander  stehe 

1.6. 
Sint  des  Bischoffs  und  hat  man  von  in  L  7. 
Swere  und  g^te  1. 6. 
Silberwage  noch  gelote  1. 8. 
Sazaftnge  and  ordenflnge  I.  12.  14.  223.  356  a. 

431.  n.81. 
Der  Stat  ere  1. 12. 

Sftne  ond  ordenange  nnd  saszfinge  1. 13. 

Stete  and  anzerbrochen  1. 13. 14. 

Setzen  und  machen  1. 16.  20. 206. 219.  243. 330. 

341.  II.  18. 
Stete  ze  hande  1. 15. 20. 
Stete  beliben  1. 24. 30. 
Schirmen  nnd  fristen  1.26. 120. 127. 
Schirmen  und  halten  I;26.  11.47. 
Sessehaft  oder  wonhaft  1. 26. 36. 
Sweren  oder  globen  1. 26  n. 
Slacht  oder  stosset  1. 27  n. 
Sehen  oder  h6ren  1. 28 n. 59. 436. 
In  der  Stat,  in  den  vorstetten  nnd  inrent  den  crhtsei 

1. 30. 
Stete  han  und  vollefttren  I.  30. 
Sachen  und  stAsse  I.  30. 
So  verre  si  sieh  verstant  I.  30. 40. 
'  Siine  nnd  knaben  1. 32. 
Sol  and  mag  (auch  plaralisch)  I.  32.  38.  53.  62. 

65. 68. 1 18. 127. 133. 140. 145  n.  194. 207. 244.253. 

293n. 294. 901. 319.327. 340. 343n.  355.363.  U. 5. 

7.  47.  77. 492. 
Sache  und  ding  I.  35. 
Slirbet  und  ververt  I.  37. 
Stellen  und  behaben  1. 38. 143. 
Setzen  oder  stellen  I.  38. 
Sthren  und  gewerfen  I.  40. 175.  IL  467. 
SIechtlich  und  einfaltklich  1.41. 
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Saebeo  und  erben  1. 44. 

Schaden  nnd  costen  1. 4i.  313. 
Des  die  Ibte  Sint  oder  zAgehArenl  1. 44. 

Schelten  und  bbelreden  1. 47. 
Der  nach  im  Schaltheß  wirf  und  Schaltheß  ist  I.  50. 

Siechtag^e  nod  andere  werende  gebresten  L  50. 

Sweret  oder  gesworen  hat  1. 55. 

Sid.  menschlich  khnde  xergenglich  were  I.  57. 

Samen  and  irren  I.6t. 

Sprechen  nnd  erkennen  I.  62. 

Setzen  und  entsetzen  I.  63.  IL  18. 21. 

Sehen  und  wissen  1. 64. 397.  11. 497. 

Sache  oder  schulde  1. 66  n. 

Spreche  oder  fhrwante  1.68. 
Ze  Schribende  und  beßrunge  ze  verzeichnende  1. 68. 

Schaden  wenden  and  nutzen  fhrderen  1. 70. 

Sol  gehalten  werden  und  nut  anders  1. 71. 

Setzen  und  dingen  1. 74. 196. 

S6lte  noch  wolle  (auch  pluralisch)  1.76.84.131. 


W&re  sach  das 

die  zinßlfite  Sttmig  w&rent  und  nit  bald  zinseten  II.  3. 
Nachdem  die  Sann  ander  gangen  ist  und  die  zit  kamt  das  die 
Sternen  schinen  and  die  nacht  anstosd  IL  3. 
Sümig  sin  und  nit  schnell  ußrichtung  tftn  IL  4  n« 
Nachdem  die  Sünn  verbirgt  iren  schin  und  die  Sternen  uss 
lossent  ire  glastung  und  die  nacht  in  bricht 
IL4n. 
Des  dorfes  ere  Sweren  und  halten  11.5. 
Sthren  noch  trengen  IL  7. 
Schweren  und  huldigen  II  7.  I.  372. 
Schedlich  und  schuldig  lut  IL  11. 
Schand  und  schaden  IL  22. 
Schirmen  und  hanthaben  IL  22. 

XV.  Jahrhundert. 
Schaden  und  gebresten  1.80. 
In  gewalt  Setzen  und  laßen  L  81. 

Sihchen  und  nemen  1. 81. 211. 
S61te  oder  mflßte  L81. 
Siech  werden  nnd  ze  bette  kommen  1. 86. 
Schult  oder  ander  Sachen  1.88. 
Schlechttich  and  ungevarlich  1.89. 
Sache  und  stüke  I.  91. 
Den  Siechtagen,  daz  vallent  hbel  1.92. 
In  Schimpf  and  in  verlassener  wise  1. 93. 
In  Schimpfe  oder  in  ernste  1. 93. 
laben  nechte  1.95. 
Schulde  fronnnge  verbietenes  guet  L  95. 
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Uf  Stande  oder  tage  gehen  L  96. 
Niemandes  Schonen  noch  dea  eriaaaen  1.97. 
Schulde  oder  andere  1. 99. 
Samt  mid  insandera  1.101.267.  376.431. 
Sagen  und  verkünden  1.103. 131. 199. 
Sol  und  mfta  1. 104. 
Die  Sin  aient  and  nyt  ze  gewinnen  hab  1. 106. 
Seidener  and  wachtmeiater  1. 106. 
Sin  and  heiasen  1.111.112.  11.490. 
Sollen  Sin  and  heisaen  and  aoat  nit  L  112. 
Niemandem  Stande  noch  veraetzet  aie  1. 113. 

Sweri  und  gelegenheit  1. 113. 
In  daa  bftch  Setzen  und  achriben  1. 113.143. 
Konfbrief  Scbriben  und  machen  1. 113. 

Sachen  und  handelungen  1. 114. 277. 
Sorgen  and  arbeiten  1. 114.  11.495. 
Schuldig  noch  phlichtig  1. 115. 176.  IL  64. 468. 
Schulde  und  frevel  1.115. 
Schulde  and  unzdcht  1. 116. 
In  dem  richthuae  Sitzen  und  richten  1. 116. 

Schulde  friden  und  frevel  1. 116. 
Strafen  und  wisen  1. 118. 
Sehent  und  emphindent  1. 118. 
Gehorsam  Sin  und  werden  1. 118. 

Sin  und  ain  aollen  1. 118.368. 
Schulde  und  aache  1.121.158. 
Stark  und  vesteclich  1. 122. 
Setzen  und  ordnen  1. 122. 141. 167.247  341. 349. 
354.415.431.  11.486. 
Von  Siechtagen  oder  zftvelleo  1. 126. 

St6aae  und  ap&nne  1. 127. 128.  264.  U.  29.  62. 
Scherion  und  kosten  1. 129. 
Schry  und  rftfe  I.  130. 
Sorglich  und  b5se  1. 133. 
Sampt  oder  insnnders  1. 135. 
SwArent,  behAbent,  rettent,  zft  verstände  gebent 
oder  sprecbent  1. 135. 
Urabgegangen  etc.  Sie  und  werde  1.  137.  281.  IL  498. 
ßcbnldig  noch  gebunden  1. 138. 
Satzunge  und  erkantnhße  1. 138. 
Ein  gulte  daruf  Sieben  oder  daruf  vergaben  noch  veraiaelien 
L140. 
Nyemandea  Schonen  denn  gegen  menklidien  glich  halleB  L 

141. 
Nach  dem  Stellen  and  in  inlegen  1. 144. 
Sache  oder  8t6aae  1. 145. 
StAß  oder  mißhelle  1. 145  n. 
Stete  und  veste  I.  149.  U.  54. 
Sagen  und  gebieten  1. 149. 225. 226. 240. 
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Stack  and  artikel  1. 15t. 
Sachen  and  worte  1. 152.  II.  4tf4. 
Stack  und  ordnunge  1. 153. 
Schlechtlichen  and  erberlichen  I.  154.  11.463.499. 
Samen  oder  mißhfiten  1. 156.  II.  463. 
Schnldner  and  rechtange  1. 157. 
Schriften  and  arbeit  1. 161. 
An  dem  gericht  Sin  and  dem  aßwarten  1. 163. 

Ze  Stande  aad  one  lenger  ambziehen  1.165.416. 
419. 
Schulde  und  sinse  L  167. 175. 247. 318. 
Schulde  hußzinae  lydlon  bmallone  oder  taglone 

1. 169  251. 
Silber  golde  Mchli  oder  ander  dinge,  wie  das 

genennt  werden  ra6cht  1. 170. 
Strafen  und  besseren  1. 175.  207.  II.  469. 
Mit  Schlaben  mesf erzucken  oder  in  ander  wyse  I. 
178. 
Slahen  oder  beachelten  1. 188. 
Der  rate  So  ye  zft  zytan  ayn  wirt  1. 190. 
In  Stetton  oder  uff  dem  lande  1. 191. 
Sin  und  gebracht  werden  1. 192. 
Strenger  her  1. 192. 
Der  Sach  und  des  Übertrags  1. 193. 
Der  Sinnen  libs  oder  mißtat  halb  I.  193. 
Sollen  und  wollen  1. 194. 198. 212.  305  n. 
Scheidlüt  So  ye  zft  ziton  uf  dem  gescheid  sind  1. 195. 206. 
Zue  Stetten  und  dorfern  1. 197. 
Ze  Sthr  geben  und  usrichten  1. 198. 
Spen  und  irsal  1. 198. 290  n.  II.  74. 
Schulden  und  ander  dergtich  Sachen  1. 199. 
Samentlich  und  yeglichem  insunders  1. 200. 
Vor  den  Schullbeissen  und  den  urteilsprechern  1. 200. 
Schad  und  sorgfaltigkeit  1. 200. 
Bi  unsern  Schnitheissen  und  gerichten  1. 201. 

Stettfriden  wundatten  oder  totschlegen  1. 202. 
Sipschaft  kränkelt  oder  sust  irs  abwesens  und 

allerley  Ursachen  halb  L206. 
Schnftr  und  Stangen  1.206. 
Scheiden  und  ußmarken  I.  206. 
Sachen  oder  spen  1. 206. 
Scheiden  marken  schnftrziechen  oder  derglich 
entschidigen  1. 206, 
Die  Stang  bruchen  oder  die  schnAr  siechen  1. 206. 
Wie  sy  Swjeren  und  ir  eid  anzeigt  1. 209. 
Umb  Schulden  und  sust  1. 210. 

Schultheis  und  statgericht  1. 211.  II.  478  n. 
An  irer  Stat  und  namen  1. 212. 290  n.  427.  n«  36  n.  45. 
Sprbch  und  Tordrang  1. 212. 
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Straf  und  plagen  L  215. 

Sagen  yerklinden  und  ernaclichen  gebieten  1. 215. 

Schweren  and  gotiestem  I.  215. 
Die  Stall  Basel,  oach  gmeine  ire  bnigerachafl  I.2I7. 

Sachen  nnd  frevel  L217. 
AU  ....  So  dann  in  leben  aind  1. 219. 

Sechen  oder  Temenen  1.221. 293  n. 

Sehen  horten  oder  yernemenl  1. 222. 

Stein  bengel  und  dergtich  1.  224. 

Stettfriden  wundaten  todsiegen  und  einongeo  I. 
225.  . 
Es  Sye  oder  werde erlonpl  1. 225. 

Setzen  ordnen  und  eriLennen  i.  229. 
Yeder  funfer  So  hyenach  zft  fiinfer  eriiosen  wart  1. 232. 

ünsern  nutzen  ze  Schaffende  und  ze  verhandlende  11.  23  n. 
An  Selen  nnd  fruchten  II.  28. 
Schinbar  und  kunilich  11.28. 
Sypblflt  oder  gevaUer  II.  28. 
St6sse  und  zweylrachten  11.29. 
Slacbl  oder  sticht  II.  30. 32. 
Sticht  oder  slacbl  II.  32. 
Die  nulzlichisl  der  Statt  und  dem  land  II.  34. 
Steif  und  vest  TL.  36  n. 
Steur  umbgelt  und  ander  gefell  IL  36  n. 
Spanne  und  stoße  II.  37  n.  62. 
Spänne  und  frävel  11.  37  n.  62. 
Zu  Spinn  kommen  und  fräyeln  11.  37  n. 
Schulthetssen  und  Amblleuthe  II.37n« 
Sitt  nnd  gewonheit  II.  38. 
Sink  puncten  und  articel  II.  45. 49. 
Einen  banwarlen  Setzen  und  haben  11.  46. 
Schirm  und  hilf  II.  47. 
Ich  Sach  und  bort  beschehen  II.  49. 

Sagen  und  lassend  wir loß  II.  52  n. 

Inen  Schweren,  gehorsamen,  hoch  und  noch  dienen 
II.52n. 
So  seßhaft  Sind  und  in  k&nfttgen  sin  werdenl  II.  55. 

Stele  veste  nnd  unverbrochenlich  IL  55.  1. 365. 
Entzwey  Slagen  oder  werfen  II.  57. 
Geschworen  So  ye  zft  zllen  sini  11. 57. 

Sandersiech  oder  ussetzig  II.  60, 

XVI.  Jahrhundert. 

SoUche  Sachen  und  straf  1. 235. 
Vom  rechten  Stan  und  das  nil  ußffireii  1. 239. 
Scbnftre  und  kenen  1. 241. 
Sachen  nnd  gescheft  1.242. 
Verborgen  Scbeti  und  gftt  L  242. 
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Schuldig  noch  verbanden  1.244.  II.  488  n. 
Schaden  und  nachteil  I.  244. 434.  464.  II.  50  n. 
Sommers  oder  winters  1. 245. 
Schuld  huß  hof  oder  Zinsen  wegen  I.  246. 
Die  Schuld  schuldig  sin  I.  231. 
Vor  Schnd  und  schänden  1. 260.  270.  390. 432. 
Sch&dlich  noch  verwissenlich  I.  260. 
Schand  und  laster  1.261.284. 
Umb  SpoU  und  grosse  schand  1.261.284. 
Zft  Stau  und  landl  I.263.26dn.  11.473. 
Sp&ch  und  kundtschaft  L  264. 
Sachen  and  hendel  I.  265  n. 
Selteamlich  und  underschidlich  I.  265  n. 
Scheuen  noch  meinen  I.  266. 
Sachen  und  f&le  1. 272  n.  285. 
le  nach  gestalt- 

same  der  Sachen,  ouch  der  personen,  zyl  und  tagen  I.272n. 
285. 
Sipsehaft  and  magschaft  1. 273. 
Strenglich  und  yestiglich  I.  276. 
Sein  nnd  geachtet  werden  I.  276. 
Span  mißverstandt  ald  sweivel  1.276. 
Schw6rlich  und  mit  not  1. 277. 
Sachen  und  clegten  1. 278. 
Schandt  und  ergemoß  1. 281. 
Schein  urkhnndt  brief  and  sigel  1. 282. 
Schantlicher  verrftchter  mensch  1. 282. 
Schuldig  oDd  brüchig  1.283. 
Strenge  fürsichtige  ersame  wise  I.289n. 
Nach  besich- 
tignng  der  Spenen  und  marken  h  290  n. 
Spen  and  mißhel  1. 290  n. 
Schulden  und  gegensehulden  I.  294.  304. 441. 448. 
Den  Stab  gehert  und  das  gricht  volefArt  1.  294. 
Den  Stab  haben  und  volefOren  1.294. 
Der  den  Stab  hat  und  die  at  richtet  I.29i. 

Schlecht  oder  rouft  1.297. 
Bi  einer  Samm  oder  straf  1. 298. 

Schwftr  und  gotzlesterung  1. 301. 
Schweren  und  s&trinken  1. 301. 
Strafbar  und  felUg  L  302. 
Schuld!  oder  sftsprach  L  315.  II.  65. 
Stab  and  gricht  1.316.352.353.  11.93. 
Sollich  und  derglichen  1. 327. 
Stattrecht  und  harkomen  1. 327. 
Sorglich  oder  schedlich  1. 330. 
Uff  ligende  gOter  Schlachen  ordnen  noch  verkoufen  1. 332. 

Schlahung  Ordnung  oder  widerkoufung  I.  332. 
Spen  and  unihcht  1. 337. 
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Sechen  and  merken  1. 339  n. 
Die  Wider- 

wertigen  zt  Scheiden^  zfi  stillen  and  zt  friden  se  brugen  L 
339  n. 
Slalfriden  Irostungr  oder  stallang^  L  340. 
Schlacht  oder  zuckt  1.341. 
Stallong  trostang  oder  frid  I.  342. 
St&th  halten  and  volsiehen  1.343. 
Schweren  behalten  reden  sprechen  oder  s&  Yer- 

stan  geben  1.344.431. 
Sin  und  hüben  1.345.381.431. 
Schad  mangel  und  gebreat  1. 350 
SchrifUicher  achin  oder  abred  1. 351. 
SoUch  Stack  und  gftt  1. 354. 
larzit  off 
ligende  göter  Schlehen  noch  stiften  I;355. 
Mechnussen  Stiften  machen  oder  setzen  1.355. 
larziten  Stiften  und  erkoufen  1. 355. 
Mechnussen  lan  Schlachen  and  machen  1. 355. 
Sachen  and  ansprechen  1.356. 
Eine  Stete  ewige  unwiderrftfliche  unzergengtiche  Sa- 
tzung 1. 356  n. 
Sprechen  noch  urteileo  1. 356  n» 
Sollicher  Sachen  und  anfordrang  halb  1.357. 
Zft  Sicherheit  and  gezugnisse  1. 357  n. 
Damit  Schalten  walten  1. 362. 

ätatrecht  und  muaicipal  L  364. 
Wir  Setzea  ordaen  und  wellen  I.  365. 368. 

Stith  vest  uoyerbrechenlich  bliben  nnd  f&r  kref- 

tig  gehalten  werden  1. 365. 
Satzung  Ordnung  und  erkantnuß  1. 366. 
Setzen  nnd  übergeben  1. 367. 
Schwer  und  hoch  1. 367. 

Es  Soll  und  ist zugelassen  I.  367. 

Setzen  ordnen  und gebieten  1. 368. 

Schlahen  schelten  oder  fluchen  1.368. 
Schwer  und  unrecht  1. 369. 
In  Stuben  oder  hämmeren  1. 369. 
Schwere  sorgsame  lofife  L  369. 
Yergabuogen, 

Yögt  ze  Setzeo,  se  ordnen  1.  369. 444. 
By  gftter  Sinlichkeit  und  Yemonft  1. 369. 

Sin  bliben  nnd  geacht  werden  1.370. 
Schuldig  pflichtig  und  yerbunden  1. 372. 
Schwerter  oder  andere  waflTeD  1.377. 

Schwerter zugken  schlahen  stechen  oder 

howen  1. 377« 
Was  Sachen  oder  gesohelllen  L  381  n. 

Strafen  orlonben  und  yertryben  1. 382. 
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Schuldig  and  YerfaHen  1. 389, 
Sich  Sperren  ußziehen  oder  weigeren  1.  390. 
Still  ston  und  rftwig  sin  1. 393. 
SAchens  halb  nnlingsam  und  zftm  gebmch  un- 

handtsam  I.  395. 
Schryben  oder  schaffen  geachriben  werden  I. 

399.  11.300. 
Schlechllich   erberüch  und  on  alle  umbwort  1. 
400. 
Noch  dem  Schlechlialen  und  erberiaten  1.401. 
Die  Stau  und  burgerachaft  1. 403. 

Sin  oder  der  sinen  ae  achonen  1.  403.  II.  502. 
Stat  und  hall  1. 404. 
Schuld  oder  zinß  1. 406. 
Ir  Streng  eraam  wyßheit  1.410.429.  11.80.85. 
Schryben  und  verzeichnen  1.  413. 
Den  leisten  willen  Spahren  und  verziehen  1. 430. 
Schin  und  urkundt  I.  432« 
Schaden  und  verderben  I.  433. 
SäßhUser  oder  wonungen  I.  434. 
Schenkhen  oder  nochlaasen  I.  435. 
Wir  Setsen  und  wollen  1. 439. 
Damit  man  Sehe  und  spüre  1. 410. 
Wir  wollen, 

daß der  Ordnung  Stat  gegeben  und  mit  allem  ernat  nachgesetzt 

werde  1.441. 
Schulden  gegenschulden  und  ansprachen  1.441. 
Schirmen  und  reiten  T.  442. 
Schaden  und  nachzug  1.442. 
Stattrerht  und  preuch  I.  444. 
Sich  oder  ire  gAter  vrrpinden  I.  449. 
Scheinparer  und  pleiblicher  nutz  1. 449. 
Sonderlich  und  underschidlich  1.450 
Schuld!  und  farlessigheit  1.451. 
Strenge  fürsichtige  Weisheiten  I.  452.  453.  460. 
Stuckh  z&  stuckh  I.  452. 
Zfl  Spott  Verachtung  und  leidt  I.  459. 

Sechen  hören  und  mit  ernat  fragen  1. 460. 
Span  und  mißverstandt  1.461. 
Nach  der  Sachen  beschaffenheit  und  des  richtera  erkanndt- 
nus  1. 462. 
Vor  Strafen  schad  und  achanden  sein  I.  462.  463. 
Slillstellung  und  abtrybung  der  Gemeinschaft  deß 
herren  nachtmols  L  463. 
Vor  straf  Sein  und  darvor  bewaren  I.  463. 

Svhirm  bisland  hilf  einung  verstentniß  rat  noch 

lürwort  IL  64. 

PQrwort  Sftt^hen  noch  an  sich  nemmen  II.  64. 

RechUqacllen  ron  Basel.  IL  38 
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Sitzen  ond  bfiben  IL  65. 
Schuld  and  handel  II.  65. 
Naeh  Scheid«  recht  ond  der  ordnnng  miBS  herren  IL 
66. 
Stür  and  zinß  IL  67. 
Dawider  nit  ze  Sind  noch  ze  sprechen  IL  67. 
Spene  and  zweytracht  IL  68. 
Strenge  fürsicbtige  ond  wise  IL  69. 
Ein  Schwftr  oder  rede  IL  70. 
Nach  Sitt  recht  ond  gewonheit  IL  74. 

Stenren  dienen  and  gehörig  sein  IL  75. 
Korn  Schnyden  oder  schneiden  lossen  IL  76. 
Mit  Sturen  und  Frondiensten  IL  80. 

Spen  irrnng  und  rechtfertigang  11.81. 
Den  Satzungen  Stif  gelebt,  denen  nachkommen  IL  8L 
Straf  und  ungnad  IL  81. 
Schad  und  presthaft  II  9t. 
Steeg,  weg  IL  92. 
Satz  noch  hendel  11. 464. 
Sachen  und  schulden  IL  474. 
Swer  und  vygentlich  IL  474. 
Selbschaldner  und  gälte  II.  477. 
Sich  Setzen  und  besteten  IL  480. 482. 

Schulden  oder  ander  ansprachen  IL  481. 
So  sich  Schlyßt  mindert  und  mert  IL  490  n. 
Schydung  oder  abgang  11.  493. 


Thbde  äehe  Dieb. 
Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

Temeritas  et  furtum  I.  2. 
Twinch  und  alle  gerichte  1.  6. 
Ze  Thisse  and  ze  bette  I.  7. 
Türe  noch  hoher  L  10.411. 
Tftn  kunt  allen  den,  die  disen  brief  amefaeal  oder 

h6rent  lesen  1. 12. 29. 29n.  56. 
Hamesch  Trüge  oder  lÄrte  1. 15. 20. 
Der  Mann  der  es  Tflt  und  der  dem  es  geschieht  1. 17.  22. 
Truwe  an  eides  stat  I.  18. 174. 
Teile  noch  gemein  han  1. 33. 
Tftn  und  geben  I.  39  n.  129. 382.  447.  IL  10. 
Twinge  und  bau  L  40.  127.  128.  140.  171.  174. 

175. 192. 193. 195.  197. 220. 290n.  296. 297. 306  n. 

306  n.  356  n.  375.  885  n.     H.  5.  7.  17.  18.53u 

56.60.61.467.468. 
Teilen  und  geben  1. 44. 
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Tharne  oder  keflen  1. 48. 
Mil  TölUchem  siechtagen  begriffen  nnd  in  dem  tod- 
bette  ligende  1. 51. 
Triben  and  jagen  1. 55. 
Triben  und  manen  1. 55.  56. 
Tun  noch  abtragen  1.60. 
Gebresten  so  iemant  TAt  hat  oder  gewinnet  I.  62. 

Totsiege  dupstal  und  umb  sAllch  sach,  die  den 
hohen  gerichten  zfl  geh&rent  1. 76. 

Ein  ganzen  Tag  und  ein  nacht  IL  4. 
Tod  nnd  mordschleg  II.  9. 
Obgeschriben  Tag  und  jor  II.  19. 

Trüw  und  worheit  II«  22. 

XV.  Jahrhundert. 
T&chtem  und  fröwen  1. 87. 
Thure  oder  laden  1. 98. 176. 
Teilen  noch  underslahen  1. 107. 
Ze  merkt  Tragen  nnd  legen  1. 108. 
Mit  dem  Tode  verscheiden  1. 111. 

Tän  und  handelen  1. 113. 137. 138. 139. 194. 
Torlich  und  unuilichen  1. 114. 
Tuent  oder  gewunnent  1. 115. 
Triben  noch  Aben  L  122. 
Nbtsit  Tragen  noch  dawider  anders  nit  erkennen  1.124. 
Tfln  und  erkennen  1. 132« 
Geleiches  Tiefe  und  tiefer  1. 133.     . 

Ze  Tftnde  oder  wider  ze  gebende  1. 138. 
Tr6welich  oder  schalklicb  1. 145n. 
Thuen  nnd  gefam  1.171. 
Tragen  noch  fiirwenden  1. 173. 
In  Thürueu  sl&cken  oder  kefien  1. 188. 

Tden  kunt  mengklichem  1. 192.  205. 289  n.  427. 
Von  Todes  uoten  abgan  I.  193. 

Tuen  schaffen  noch  vergunsten  getan  werden  I. 

198. 
Tröstung  und  geleit  1. 200. 
Todschlege  stettfriden  oder  wundatten  1.200. 
Trösten  noch  geleit  geben  1. 202. 
Teglich  Wandlung  in  uppikeit  zesammen  haben 

l.  203. 
Tftn,  als  einem  meineidigen  zflgeh&rt  ze  tftnd  I. 
211. 
Eide  TAn  und  sweren  I  212.  11.64.65. 
Bei  Tag  und  nacht  1.213.219.306. 
Von  Todes  wegen  abgat  oder  sunst  unnütz  wirt  I. 
219. 
Touglicbist  nutzist  und  verfcnklichist  1. 219. 
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So  Tag  oder  nacht  1. 220. 264. 

T&gen  oder  mesfer  oder  ander  geweren  1.224. 
TIgen  noch  mesaer  1. 226. 
In  vergangenen  Tagen  und  jaren  1. 232. 

Trew   hold   gehoraamb  und   gew&rtig  II.34n. 

36  n. 
Trewlich  and  geflisaenlich  II.  36  n. 
Und  welher  das  nit  Thäte  oder  Ihftn  wolte  II.  41. 
Tröstung  oder  stallnng  IL  43. 
Teil  oder  unswin  II.  48. 

Alle  ding  TröwUch  erstaten,  dem  allen nachkomen, 

darwider  nit  thftn  11.  53  n. 
Dawider  nit  tt  Tflnde,  zft  werbend  noch  ze  körnende  oder  schaf- 
fen getan  werden  II.  5i. 
Twing  und  bann  und  gericht  II.  56. 
AU  dick  er  das  TM  und  hberfart  II.  58. 

Twing-  nnd  bannherr  II.  59. 

XYI.  Jahrhundert. 

Testament  oder  gemechnuß  I.  256. 
Zft  Thftn  ald  zft  lassen  1. 276. 

Tugentlich  und  freundtlich  1.277.281. 
Dem  Todt  ergeben  und  nit  mehr  in  leib  nnd  leben  I. 
281. 
Tftiglich  und  verfengklich  1.291  n. 
Thflnt  kunt  nnd  bekennen  I.  305  n.  n.50n.81. 
XX  Tag  und  n&cbt  gfenglicb  ghalten  I.  340.341. 
Bi  Trttwen  und  eren  an  eides  statt  I.  344.  431. 
In  Trüwen  und  glouben  1. 344. 431. 
Irer  Trüw  und  lieb  I.  350. 

Tfint  kunt  meniglichem  und  erkennent  1. 356  n. 
Thftn  und  lassen  I.  362. 457. 
Todt  und  ab  1. 364. 
Thftn  m5gen  und  gwalt  haben  I.  367. 
Zftm  Thdl  oder  gar  1. 369. 
TrQwe  und  holdt  1.372. 
Mit  Tod  verscheiden  und  abgangen  I.  376. 
Was  Sachen  er  ze  Tfln  hat  oder  gewinnet  1. 381  n. 
Twing  bann  und  oberkeit  1. 385  n. 
Tag  noch  nachts  1. 400. 

Theurung  krieg  pestilenz  und  andere  manigfal- 
tige  plagen  1.439. 
Execution  Thfln  oder  verhelfen  1. 439. 

Tügenlich  nnd  den  hindern  nüUlich  1. 444.  445. 
Tügenlich  und  geschickht  1. 446. 
Am  TrewUchsten  und  freudtlichsten  L  446. 

Thünlich  und  den  vogthindem  nntilieh  1. 449. 
Tügenlich  nnd  der  saehen  geschickht  1, 450. 
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Trewlieh  and  mit  iralz  der  kindern  T.  453. 
TbttnnoDg  mid  gefangenflchaft  1. 463. 


TrQw  hold  gehorsam  gewertig  und  geh&rig  11.64. 

Twing-  gericht  and  bannherr  IL  64. 

Thownen  and  atttren  II.  64. 

Thün  und  halten  IL  65. 

Trüw  uffsehen  haben  und  vor  schaden  sin  IL  66. 

Trüwlich  und  vlißlich  IL  67. 
Anschlag  Thfin  noch  haben  noch  gestatten  IL  67. 

Trüw  and  fromm  IL  67. 

Testament  und  letster  will  IL  85. 

Taxieren  oder  bestimmen  IL  90. 
Bi  Trewen  und  ehren  IL  92. 

Teil  oder  parthye  IL  462. 

Tax  und  messigung  IL  477. 

Testament  oder  erbsatzungen  und  vergobungen 
IL  493.   . 
In  Testament  oder  vergabung  und  nit  in  erbs  wise 

IL  496. 


ü. 

Us,  nß  siehe  auch  Aus,  aaß. 
Uf,  off       äUo.      Auf. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhanderts. 

Ungclt  noch  einnnge  L7. 

Unverwent  nnd  ane  wizende  (des   miinzemei- 

sters)  I.  9. 
Übel  oder  not  oder  arbeit  L  16.21. 
Urkftnd  and  Sicherheit  1. 19. 
Unzdcbte  und  nnfAge  I.20.28n. 
Us  sweren  L  25. 

Über  ein  komen  nnd  vereinbart  1. 25. 
Us  geseit  und  erkennet  L29n. 
Ubereinkomen  und  einhelleclich  erkennen  I.  32. 

35. 37. 45  52. 
Welcher  das  gebot  Ubersesse  und  ungehorsam  were  L36.  IL  25. 
Ungehorsam  ist  und  nfat  haltet  I.  39. 
Uogevarlich  1. 39.  40.  4a  50.  52.  63.  64.  69.  71 .  81. 

89.  102,  118.  123.  127.  133.  134.  137.  150.  171. 

Ifö.  194.  196.  207.  218.219.220.221.225.264. 

292  n,  293  n.  298.  299.  300   301.  304.  326.  330. 

337.  381  n.  396.  397.  398.  399.  403.  404.  452.  IL 

22.  28.  34.  37  n.  64.  66.  67.  465.467.469.488. 

490.  497.  498. 499.  500. 502.  siehe  ane  geverde. 
Und  das   nit  lassen  I.  39. 67.  218.  219. 

304.396.435. 
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Uai  und  den  miseiii  und  ooch  oosar  sUt  1. 42. 

Uferalandeo  und  gewachsen  I.  42. 

Uszoeh  ond  sprach  1. 43. 49. 

Uns  und  unser  stet  1.  44. 269. 

Under  inen  und  bi  in  1. 44. 

Übel  gehandlet  und  bescholten  1. 46. 

Urteil  und  recht  1.46.  182.331.  344.  381.  381  ■. 
432.  n.  18.  19.  20.  463. 

Uberkomunge  und  briefe  I.  50. 

Unser  herren  noch  niemant  1. 53 
Fiir  dehein  Ihor  Uß  noch  in  L  55. 

Ufflb  und  umb  1.56« 

Unzbchle  und  frevel  L  58. 199. 

Unzüchie  und  Sachen  1. 59. 
Mit  Ufgehebter  band  und  gelerteu  werten  I.  59. 

Usswendig  oder  inwendig  I.  62. 295. 
Der  Under  geht  und  die  mit  urteil  Terlnret  l.  65. 

Übertragen  noch  laGen  hbertragen  I.  70. 

Urlob  und  erkantnüße  1.71. 151. 

Unz  ende  uß  (der  sach)  1. 72. 
Hit  Urteil  verlürt  und  under  geht  1. 72. 233. 

Über  und  iiber  varen  laßen  1.  74. 


Die  twinge  und  ban  Underscheiden  und  undergangent  11. 5. 
Alsdaßderhbertrag  Uberwiset  und  saget  11.18. 

Mit  Urtel  und  frog  erkant  II.  19. 
Noch  Urkund  kuntschofi  und  verh6rung  11.  20. 

Mit  Uffgehepten  fingeren  und  gelerten  Worten  II.  22. 

XY.  Jahrhundert. 

lemant  Ubemossen,  ützit  verstolen  oder  enlragen  1. 18. 
Uns  und  den  unsern  I.  80. 103. 
Ußtragen  und  nemen  1.80.81.185.251.  11.471. 
UflTgeben  noch  borgen  1. 100. 
Ubernuts  oder  wficher  I  101. 
Ungehorsam  sint  und  nit  swerent  1.  V^, 
Unreht  geredt,  ze  verstände  gehen,  geswom  I. 

113. 
Underwegen  blibe  und  nit  beschehe  1. 114. 
Kein  Urteil  geben  noch  gefraget  werden  1.116. 117. 
Ußgesetzt  und  eropholhen  ze  haltende  1.117. 

Und  nit  darunder  I  121. 

Unefetruwelich  und  gevarlich  1. 126. 

Unzucht  und  wnndeten  1. 128. 178. 

Unwille  und  zwey trachten  1. 131. 

Ufslacben  noch  hinderstelUg  lassen  werdca  I. 

132. 
Und  niemandts  schonen  1. 134. 13Z.  140. 
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149. 149n.  152. 178. 185.205. 216. 220.  225. 245. 

246. 270. 343.  346. 416.  417. 436.  II.  471. 
Uagewonlich  gevarlich  und  mit  ofsatze  1. 141. 
UfsatK  und  geverden  1. 143 
Uberfaren  und  verbrochen  1. 146. 
Übergeben  und  empfelhen  1. 150.  403.  II.  502. 
Und  nit  me  I.  154.  156.  160.  160  n.  161. 

189.206.  207.  208.  215.  217.  229  293.  299.  400. 

401.  402. 420.  II.  23.  464.  300. 501 . 
Ungeverde  1. 136. 
UlSrichten  und  bezalen  1. 156.215.  374.  411.  II. 

4.52n.76.  93.461.464.  484. 
UfTgenomen  nnd  geborget  1. 158. 
Ungehorsam!  und  übersehunge  sins  eides  1. 1G3. 
Umb  das  dardnrch  das  gericht  in  eren  gehalten 

und  den  reten  ir  besscrunge  werden  m5gent 

1. 163. 
FAgte  sich  das  Ungehorsam  würde  und  nit  darkeme  1. 166. 

Ein  Ußman  oder  iemand  der  nit  unser  burger  ist  I. 

178.  224. 
Ubersitzen  und  das  nit  tuen  I.  182.  247. 
Wenn  das  gerichl  Uffstat  und  fhrer  m%  richten  will  1. 185. 
Unruw  cost  mdg  uud  arbeit  1. 192. 
UnvergnfTen  und  unschädlich   I.  193.  208.  212. 

290  n.  352. 
Unverfengklich  oder  unnhtz  1. 193. 
Ungehorsam  sin oder  sich  nit  schicken  I. 

194. 
Usgesetzt  und  vorbehalten  I.  195 
Ustragen  und  vollenden  1. 196. 
Ufrechter  und  fhrderlicher  1. 196. 
Fnr  Uns,  alle  die  unsern  und  die  uns  zue  verspre- 
chen stond  und  für  menglichem  in  unser  statt 

1.200. 
Ußgangen  und  gevellt  1. 201. 
Umb  und  Tor  1.201.241.  II.52n 
UlTheben  und  pfenden  I.  203. 
Unvergriifen  und  vorbehalten  1. 204. 
Ufferstanden  und  gewesen  L  205. 
UlTgericht  und  bezalt  I.  209. 
Uns  oder  unsern  nachkomen  1.211.212. 
Unser  und  des  reichs  hofgericht  1.211.212. 
Unlangper  und  verschriben  geltschuld  1.212. 
Unser  und  des  reichs  recht  1.213. 
Unargkwenig  und  nit  anders  dann  wie  sich  nach 

recht  gebüret  1. 213. 
Sol  UflTnemmen    noch  solich   uffnemmen   yemanden 

fryen  1.214. 
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Durch  Ufsats,  verreterie,  halten  off  der  Strassen  oder 
sonst  1. 220. 
Ungebyfaogt  dod  on^straft  I.  222. 
Urteilsprecher  oder  gerichtsl&t  1. 226. 
Unverendert  oder  angriffen  und  ganz  I.228o. 
Umbwort  spetzwort  ond  nßzug  1. 230. 
Sol  alsdann 
zftgelassen  werden  Und  sonst  nit  1. 230. 

Sol  Uffschlag  nit  geben  noch  mit  urtel  erteilt 

werden  1.23  f. 
Urtelgelt  nßriehten  ond  helonung  tuen  1. 232. 

Unser  and  der  stette  notzen  IL  23  n. 

Uns  ond  unterm  scholtheisen  in  onsenn  nam- 

men  11.28. 
Unzhchte  oder  frevel  IL  33. 
Unerlaobt  widerrechtlicher  band  IL  37  n. 
Das  f&r  Ußschreyt  oder  rflft  IL  38. 

Ein  Urtel  zücht  oder  appelliert  IL  42. 
Kein  Urtel  geben  noch  recht  sprechen  IL  43. 
Übergehen  und  zflgestellt  IL  öOn. 
Uns  und  unsere  nachkommen  11.51  n.  52  n.  53  n. 
Von  Uns  ond  sonst  mengklichem  un verhindert  11.  52  n. 
Ußzügen  inreden  listen  und  gefarden  IL  63  n. 
Ubermeygen  oder  iibererren  IL  54. 

Und  des  niemand  erlossen  IL  54. 

Ufflouf  gescheit  oder  mißh^llong  IL  55. 
Ubeltet  ond  Sachen  II.  56. 
Uß-  oder  inw&ren  IL  56. 
Übertragen  und  fürkommen  II.  61. 

XVL  Jahrhundert. 

Unzacht  oder  nngehorsami  I.  239. 
Der  Uberig  und  lelst  L24I. 

Überantworten  und  geben  L241.  11.497.499. 
Umb  Unzucht  und  umb  schuld  1.  245. 
Ußrichten  oder  erstatten  1.  253. 
Pfand  Ußtragen  und  geben  L253. 

UffrArige  hendel,  siachen,  wunden  und  todslee  L 
255. 338.  ^ 

Uffrfircn  messerzucken  stachen  und  wundaten  I. 
255. 
Testament  Uffgerichl  oder  gemacht  1. 256. 
Untoghrh  und  kraftloß  1. 256. 
In  der  statt  Basel  Und  niemand  anderschwo  I.  257. 
Nochdcm  die  biecher  Ußgangen  und  truckt  worden  1.259. 
Der  das  Uberfert  oder  fürgot  1.259. 
Den  eelicben  Stadt  Uffgesetzt  gebenedyet  und  wurdenküch  le  hal- 
ten gebotlen  L  259. 
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Soll  Uß  sin  und  nit  me  irren  1. 260. 274. 

Underhandlang  und  Warnung  1. 262. 
Den  stand  der  ehe  UffgescUt,  gewttrdiget,  zft  halten  gebotten  1. 263. 

Uffnang  and  fürdernng  1. 265  n, 

Obel  und  unrat  1. 265  n* 

Uffrecht  und  redlich  1.267.274.366.451. 

Ußtrag  und  entscheid  1. 267. 

Unsch&dlich  und  unnachtheilig  1.273. 

Ußgesfindert  specifiriert  und  verzeichnet  1. 275. 

Uffgehebt  noch  getrent  1. 275. 

Unsinnigkeit  oder  wAtung  1. 278  n. 

Unvermuglichkeit  und  kalte  natur  L  278. 

Unmfirglichkeit  ehelicher  werken  und  kalte  natur 
I.278n. 

Unbilliche  unbegründt  erdichte  (clagen)  1. 279. 

Ungerecht  und  hetrttglich  1. 279. 
Sich  Ussern  und  hinweg  ziehen  1.281. 

Urkundt  und  zeugnnß  I.  281.  11. 49. 

Unschuldig  und  one  arkwon  1. 282  n. 

Übergeben  und  befolchen  I.282n. 

Überkomen  gewunnen  erspart  und  ererbt  1. 284. 
Weder  Uffgeben  noch  yemandeu  resignieren  1. 291  n. 
Den  Unsern  oder  unsern  hindersassen  1. 292. 

Unzuchten  frevel  bftssen  und  besserungen  1.292. 
294.304. 

UflVecht  und  one  betrug  1. 297. 

Überwunden  und  gichtig  gmacht  1.303. 

Uffrecht  und  erbarlich  I.  303. 397.  435. 

Ufi^echt  fromklich  und  erbarlich  1. 304. 

Uns  und  unsere  ewigen  nachkommen  1. 305  n. 

Underthonen  und  angehangen  1. 306  n.  II.  80. 

Uffgehept  und  abgelhan  I.  306  n. 

Unverbaut  und  un verhindert  I.  306n. 

Uns  und  unsre  vordere  I.  306  n. 

Ußgesi'hlossen  noch  abgesttnderet  1.307. 

Ußlendige  und  rr5mbde  I.  317. 

Ußgewisen  nnd  vernAgt  I.  318. 
Umb  alle 
solche  stuck  Und  sunst  umb  dhein  ander  stuck  I.  323. 

Unzucht  blbsen  frevel  lesterung  1. 325. 

Usstandt  und  unbezalt  schuldt  I.  325. 

Ußgedingte  gesonderte  lutere  worte  1. 329. 

Uffgericht  und  angenommen  I.  328. 
Für  Unkreftig  gehalten  und  abgethon  I.  332. 

Under  und  zwttschen  inen  I.  337. 

Unwill  uiTrfthr  und  merklicher  schaden  1. 338. 
Für  ein  edikt  Ußgan,  verkünden  und  anschlagen  lassen  1. 338  n. 
Z5  Unwillen  hadren  oder  unworten  1. 338. 

Umb  und  von  derselben  sach  L341. 
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Ußgeacheiden  und  vorbehalten  1.344.  4SI. 
Unnau  «nt^gealich  1. 345. 
Ußgricht  ond  volzogen  1.346.  IL  36  b. 
Sich  Undeireden  and  deß  eins  werden  1. 347. 
Abred  Ufgericht  nod  gethoo  1. 351  352. 
Beredang  Ußgericht  nnd  gelhan  haben  oder  ufrichten  ond 
abreden  1. 352. 
Vergabnngen  Ufgericht  ond  bewilligel  1. 352. 

Für  Uns  nnd  alle  unser  nachkomen  L356n. 
Unangefochten  oder  angesprochen  1. 337. 
Urber  und  brief  l.  357. 
Unvermidliche  oder  gans  notwendig  eehaile  vr- 

•achen  1. 363. 
Uß  schuld  oder  von  wegen  des  Schuldners  I. 
363. 
Die  Ordnungen  Überlengt  und  denen  widrig  I.  364. 
Unkreftig  nnt^genlich  1.  366. 
Hechnaß  Uffnchten  vollstrecken  and  erstlitten  1. 370. 
Den  armen  menschen  UfflAsen,  aß  den  banden  erledigen  I.  380n. 

Umb  kanftiger  gedechnis  willen  1. 381  n.  391.  430. 
Urlob  gonst  nnd  willen  1. 381  n. 
On  Ußzng,  dingen  und  appellieren  1. 381  n. 

Unrecht  and  strafwürdigs«  doch  nit  malefiUisch 

1.382. 
Unrhat  schaden  nnd  nachtheil  I.  389. 
Über  aod  wider  1.393.416.459. 
Übertretung  und  mißhaodlang  1.  393. 
In  Übung  und  wesen  I.  395. 

Underlossen  verendert  oder  verwandelt  1.  395. 
Uff  welchen  tag,  gegen  wem  und  wie  (sy  wet^ 

schuldet  syen>  I.  398. 
Uffrecht  erberlich  und  one  geverde  I.  399.  403. 

II.63n. 
Uffrecht  getrttwUch  und  one  geverde  I.  401.  II. 

37  n. 
Umbtryben  noch  uffsiehen  I.  404.  II.  503. 
Ußtrag  des  rechtens  und  was  billich  ist  1.406. 
Übel  nnd  unrecht  1. 417. 
Über  und  an  sich  nemmen  1. 429. 
Ußerthalb  dem  eelichen  standt  erboren  and  ein 

basthart  I.  432. 
Überantwortet  and  xftgestelt  1. 433. 
UntogUcb  nichtig  und  krsftloß  1.  435. 

Und  nit  minder  1.  437. 

Unzucht  oder  strafgelt  I.  437. 
Unwürdig  kraftloß  und  unbändig  I.  439. 
Ohn  Uflsfits  oder  schaden  der  vogtUndem  1. 448. 
Unbündig  und  crafUoß  1.  449. 
Übergeben  oder  verdingt  1.449. 
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Utserthalb  and  in  rechten  1. 450. 

Underschidlich  und  Unter  1.450* 

Unpartheiflcher  redlicher  weiß  1.451. 

Oberflüssig  oder  nnumblich  1. 453. 

UfTrichlige  vollkhomne  rechnung  I.  454. 

Überreichen  und  zfi  banden  sielien  1.454. 

Untrewiicher  gefhariicher  weiß  1. 454. 

Ungeschickhl  liederlich  nnd  verthAisch  I.  455. 

Untrew  nnd  unntttzigheil  1.455. 

Untrew  nnd  nnnatzliche  Terwaltung  I.  455. 

Ufsechen  und  erfaren  damf  haben  1. 455. 

Unerbar  nnnfltz  oder  nnboßlich  wesen  I.  456. 

Untüglich  und  ungeschickhl  1. 457. 

Ungeschickbte  nnd  ohnlügenlicheit  I.  457. 

Unerbares  leichtfertiges  oder  verthftnliches  we- 
sen und  nnordenüche  hanßhaltnng  L457. 

Üppiger  nnottlzer  vatter  I.i67. 

Unnütz  oder  untügenlich  I.  457. 

Unsiuige  oder  sinnlose  1.458. 

Ufmerkhen  nnd  erfamis  I.  459. 

UßkhOnden  nnd  ernstliche  wamnng  thnn  lassen 
1. 462. 

Unzucht  und  üppiges  nnTerschamptes  wesen  I. 
462. 

UnnOtilichen  TcrthUB,  verschwenden  1.464. 

Unnützer  haußhalter  nnd  Verschwender  1. 464. 


Hit  disem  Underscheide  und  für  Worten  IL  65. 

Ußrichten  und  vertragen  II.  65.  « 

Unrecht  gethon  und  wider  min  herren  sin  11.67. 
Das  Unrecht  und  alles  onbiltich  fümemmen  IL  68. 
Hab  ich  mich  Underredt  und  vereinbart  IL  68. 

Ußgezepfl  und  verschenkbt  IL76tt.  76.  n. 

Under  und  mit  den  iren  IL  80. 

Unbenommen,  sonder  fryg  vorbehalten  IL  85, 
Z4  Urkoni  and  warheil  IL  85. 

Umb  was  Sachen  und  wie  hoch  IL  89. 

Under  und  vor  (dem  gerichl)  IL  93. 

Unverthan  nnd  ersparl  IL  93. 

Un verhört  nnd  on  angeben  siner  parthye  11.463. 

Ußzttg  und  verhiAmnng  IL  463. . 

Und  suat  niemand  11. 474. 

Urteil  oder  volge  iL  483. 

Usgericht  und  genomen  IL  486. 

Uffslahen  nnd  schuldig  werden  IL  487. 
Pletschköufe  UfTnemmen  und  triben  IL  488. 

Ußwigl  oder  nßmißt  11.488. 

Under  und  über  IL  488. 

Ußlendig  und  nit  ingesessen  barger  IL  491. 
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V. 

Vareo,  yarende  sieke  auch  Faren,  farende. 

Viaotachaft       dto,        Feindschaft. 

YindeD       dto.        Finden. 

Vliß,  vliaaig       dio,        Fliß,  Bissig. 

Vordem,  vordernng       dto.       Fordern,  forderun^. 

Vride       dfo.        Fride. 

Bis  Ende  XIV. Jahrhunderts. 

Violentia  seo  obliyio  L  f. 

Venire  vel  se  Yenlamm  pronnnciare  I.  2. 

Violenciae  ei  maleficia  qne  poenam  sangiiiiiis  ir- 

rogant  I.  4. 
Videat  et  consideret  1. 4.  p 

Vexet  fernere  vel  noieatet  1.4. 
Contra  Venire  vel  ansu  temerario  infrin^ere  1. 6. 

Vride  bem  1. 9. 
Daz  sy  Verschulden  und  man  ouch  an  inen  versckalden 

mag  1. 14. 
Volle  fAren  und  leisten  1. 14. 
Vientliche  oder  argwanlich  1. 15. 16. 17.  20. 21. 

22. 
Verschulden  und  liden  1. 18. 23. 
Von  alter  har  komen  oder  der  richtereo  redit 

I  19. 23. 
Ze  Velde  wandeln  war  er  wil  1. 25. 
VogUnte  noch  lebenlhte  1. 26. 
Von  alter  har  komen  1. 25. 28  n.  31.  35.  47.  67  n. 

74  n.  91.  11*3. 109. 115. 146  n.  155. 158.  Ut».  |99. 

207. 215. 226. 227. 229.234. 238.  25 1. 292n.  293n. 

313.  314. 319. 327. 332.351. 387n  422.  11.20.21. 

22.57.468.490.493. 
Verantwiirten  und  versprechen  I.  36. 
Vordem  und  nemen  1. 37. 207. 276. 
Verbrechen  und  ubervaren  I.  38. 142. 179. 
Hit  Verdachtem  mflte  I.  41. 

Varende  frowen  und  tftchteren  1.41.87. 
Volgen  und  werden  1. 43. 44.  54. 83. 87. 187. 191. 

195.  245.  293.  320.329.  II.  486.  489. 
Volgen  lassen  noch  in  gewere  setzen  1. 44. 
Verbindet  oder  verbunden  hat  I.  45. 
Viele  und  kerne  1. 48. 
Veste  ritter  1. 49. 
Vergeben  noch  vermachen  I.  49. 
Verbunden  noch  entzigen  1. 49. 
Vermachen  und  vergeben  1. 49.  50. 
Vil  und  dicke  1. 51. 1Ü2.  165.  173. 
Vertruket  und  heimlich  hingeleit  1.53. 
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Von  aller  har  komen  und  gehalten  I.  54.62.118. 

455.  11.45. 
Von  und  ab  1.56. 

Von  banden  and  oßer  aimem  gewalte  1. 60. 
Varende  gftt  und  barschaft  I.  61. 
Veijechen  und  tfln  knni  I.  61. 
KuntachafI  die  wir  Verhören  und  innemen  l.  62. 70. 
Verhören  noch  raten  1. 67. 
Von  inen  heissen  gan  und  ai  bi  irem  rat  nnt 

laasen  beUben  1. 68. 
Verschriben  und  yerzeichnen  L  68. 
Vorderent  und  si  hieaaent  1. 71. 
Ze  Verbietende  nnd  ze  entalahende  I.  74. M. 

In  Verschinuttg  und  uß  der  gewere  kommen  11.3. 
Die  hfti  des  Velda  und  holzea  II.  7. 
Wer  es  daz  er  Verkouft  yerendert  versetzt  oder  entpfrombdt 
noch  übergeb  II.  10. 
Verfallen  und  haft  ain  IL  10. 
Der  sol  es  Verbessern  nnd  Tcrbessert  werden  II.  10. 
Sin  gftt  Verhssert  verendert  oder  yerpfendl  11.15. 
Vereinbernng  nnd  bbertrag  II.  18. 
VAgl  und  schirmer  U.  18. 

XV«.  JahrhanderU 

Veroiacben  noch  hingeben  I.  78. 

Vergeben  und  beschiken  1. 80. 

Vergeben  geordenoi  oder  beschiket  1,81. 

Verliehen  nnd  daran  gesetzet  I.  83. 

Verfallen  und  verschuldet  1.83. 

Verlust  und  schaden  1. 84. 

Von  alter  harkomen  und  geachehen  1. 84. 
Sich  Verbirgel  verseil  oder  t5t  versagen  1. 85. 

Vorhanden  und  gegen  wirtig  1.89. 

Versessen  zins  oder  zehend<f  I.  90. 

Vorder!  und  begerl  ze  habende  1. 94. 

Vil  oder  wenig  I.  96. 209. 422. 

Vahet  oder  zerel  1. 98. 

Verheissei  oder  gelopt  1. 99. 

Verspreche  oder  gelobte  1. 99  n. 

Verkonft  noch  verrechtigel  1. 100  n. 

Verkouft  und  hingeben  1. 100. 

Veüen  konf  zinse  oder  zehenden  1. 103. 
Sin  gftt  Verkouft  ußgil  nnd  borget  1. 105. 

Verstoln  oder  abegetrogen  1. 108. 

Verwunden  oder  einen  todschlag  tftn  1. 108. 

Varen  mit  gerichte  uff  die  gAter  nnd  die  ver- 
bieten 1. 109. 168. 

Vergicht  oder  glopt  ze  bezalende  I.  HO. 
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Vergaben  orienen  and  machen  1. 113. 
Vergaben  vermachen  oder  verwideanen  1. 113. 
Vergaben  ordenen  und  vermachen  1.114. 
Volgen  und  sügehdren  1.117. 
Verjehen  und  inacbriben  laaaen  1.118.119« 
VerEOgen  oder  undeh^egen  geiaasen  1. 120.249. 
Vor  und  ee  L  124.  137.  147.  214.  267.  269.  316. 
331.  347.  384.  405.  432.  II.  4. 52  n.  89. 461. 465. 
479  n.  503. 
Verlonfea  helle  oder  erloafen  w6lle  oder  v&pia 
1.126. 
Zft  Vergabende  oder  aü  vermachende  1. 126. 140. 
'    Mach  Verh6runge  und  geaialt  der  aache  I.  126. 
Verkünden  und  aagen  1. 129. 141.  211. 
Vinden  und  bekennen  l.l^l. 
Volgen  und  beachehen  1. 133. 
Ir  gM  Verkouftenk  veraaUtent  verkambertent  oder  be- 
Ifideni  1.135.344.431. 
Verkhmberk  veraeret  oder  veraetzk  1. 133. 
Verworfen  uimlitee  menacben  1. 136.  3io. 
Die  urteil  Vollegat  und  gefallet  wirl  1. 136. 
Vordem  und  nfenenmen  1. 137. 
Sol  Verfallen  ain  nnd  aueb  von  im  genomen  wer- 
den 1.  140. 
Vohen  und  inlegen.1. 143. 176. 178. 
Verdienen  y  nndank  oder  aorge  1. 144n. 
Verrichlel  und  verafinet  1. 145. 
Vergaben  uud  machen  L  148. 355. 
Zue  Verantwortende  und  lue  der  aache  dieaende.!. 
154« 
Verkünden  und  angeben  1. 155. 
Veateglich  halten  1. 162. 163. 
Verachalten  und  gemitten  1.  164. 
Sich  Verbergen  oder  veraagen  1. 166. 
Verende  gAter  und  pfender  1. 169. 
Verkünden  und  zue  wisaen  laaaen  1. 170. 
One  Verziehen  oder  beawerniaae  1. 171. 
In  einem  hua  Vahet  oder  daruß  nimpt  1. 170. 

Verholten  und  in  haft  geleit  I.  180. 
Verbrieft  oder  unverbri^ft  arhulden  1. 182. 183. 
Vor  oder  nach  1. 184. 
Der  Vogtbar  und  zue  ainen  tagen  komen  were  I. 

184. 
Sich  Veranlaasen  und  veraprechen  1. 190. 
Vliß  und  ernst  1. 192.242.  II.  4. 
Vereinen  und  betragen  1. 192. 
Veraorgt  nnd  verwalt  1. 193.  IL  66. 
Veld  und  buw  1. 193. 
Valien  und  zuegehoren  ain  I  195. 
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Veld  mid  gflter  I.  195. 

VoD  alter  har  bniclil  1.195.  366.  378.  11.50n. 

460. 490. 
Versehen  ond  gesetzt  1. 196. 
Von  alter  har  komen  und  gebracht  1. 196.239. 

254.  291  tt.  II.  488. 
Volendt  nnd  voUogen  1. 196. 
Verkund  und  ze  wissen  getan  1. 196. 
Wer  das  Veit  buwt  und  zu  dem  buw  gewidemet  ist  I. 
197. 
Verkünden  und  gebieten  1. 197. 
Volgen  und  gelangen  1. 197. 
Man  so!  solichs  Volziehen  und  Tolbringen  und  sol  daran  dheiu 
abbrach  sin  1. 198. 
Vereimbert  gerieht  nnd  gesucht  1. 198. 
Vereint  bericht  und  betragen  1.198.  11.75. 
On  Verer  ziehen  dingen  wegeren  nnd  appellieren  1. 
201. 
Sich  Vermeinten  und  befunden  1.201. 
Versorgen  and  berichten  1. 204. 
Verzttgk  und  hindernuß  1. 204. 
Versorget  und  pringkt  1.206. 
Vpigen  nnd  sfigeteilt  werden  1. 208. 
Vergönnen  und  erlonben  1.210. 
Verheilen  und  verbieten  1.210. 
Verbieten  und  hie  Terhallen  1. 210. 
Versprechen  und  Ttrlreten  1. 212. 
Vordrang  ond  ziksprtich  1.212. 
Verhindert  verheft  bekhnbert  noch  beswert  1. 

212. 
Versetzt  oder  Terschriben  1. 213.  IL  467. 
Von  alter  her  kommen  und  vorgebracht  1.215. 
VerhAten  und  wenden  I.  217. 
In  messen  das  Von  altem  her  komen  gehalten   und  gebruchl 
ist  und  ir  vorfaren  harbracht  band  1.218. 
Von  alter  her  komen  gehalten  und  gebracht  I. 
220. 
Ze  Velde  oder  Strassen  1. 220. 
Wie  hoch  die  bftss«i  Verfallen  und  werden  1. 221. 

Von  der  statt  und  nit  wider  harin  I.  222. 
So  Vit  und  recht  ist  1. 223. 

Verendert  und  angriffen  I.  228  n. 

Vil  und  mancher!^  I.  230. 236.333. 337.  374. 375. 

393.  II.  473. 
Verzug  und  uflbchiag  1.231.335. 


Den  wellent  sy  nit  Verh6ren  noch  im  glouben  II.  25. 
Verhnndlen  nnd  aufirichten  II.  35  n. 
Volhiziehen  erstatten  und  verkfinden  II.  35  n. 
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Verlaogea  und  werden  II.  38. 
Veü  haben  and  verkaufen  IL  40. 
Verzeichnen  und  verachriben  II.  45  49. 
Wurd  das  bcat  Verseil  und  not  geben  II.  47. 

Verwilligel  und  zftgelaaaen  11.  50n. 
Haben  wir  uns  Vereinbart  and  heiter  abgereth  IL  52  d. 
Zft  Veatem  warem  nrliunde  11.58. 

Von  alter  harkommen   und   yewellen  gebracht 
IL  61. 

XVL  Jahrhundert. 

Verzert  und  yerthon  I.  234. 
BAsaen  so  Verfalleu  and  ulfgehebt  werden  1.241. 
Vermerken  und  uffschriben  1.241. 
Versicherung  and  bürgschaft  1.254. 
Vernemmen  und  erfaren  1. 255. 
Verletzlieh  oder  nachtheilig  1.259. 
Die  aber  dasfl  Verhelfend,  die  Sachen  brittelen,  die  partliyen  zft- 
aamen  fAgend,  hilf  stür  rath  und  uuderschleif 
darzft  gebend  1.260.271. 
Irer  Eeren  Verfeit  nnd  ^^eschm&cht  1. 260. 

Verlassen  oder  von  im  schlagen  1. 261. 281. 
Vil  und  vil  L261. 

Ver&rgerlicher  argkweniger  zAgang  I.  262. 264. 
Verrichten  versAnen  and  vereinigen  I.  284. 
VlitterUch  nnd  freandlich  1. 264. 
Verhört  und  examiniert  L  266. 314. 
Verziehen  noh  verlengern  I.  267. 
Vebden  hassen  beleidigen  noch  bekAmbern  1. 270. 
Vorwissen  und  bewiUigung  1.272. 
Sich  Vermehlen  und  in  die  ehe  begeben  1. 272. 
Soll  uns  Vorbehalten  sin,  als  wir  unß  auch  die  hiemil 
vorbehalten  1. 272. 
Vorwissen  und  begrAssung  irer  vatter  und  nft- 
ier  1.  273. 
Sich  Verehelichen  nnd  in  den  Stadt  der  ehe  begeben 
1. 273. 
Nit  Verachtet,  sonder  vor  äugen  und  in  ehren  ge- 
halten 1. 273. 
Vergriffen  und  beschlossen  1.275. 
Verhandlet  oder  zAgelasseu  1. 275. 
Nil  Verbotten  fonder  zAgelassen  1. 276. 
So  alles  VersAchl  das  zu  versAchen  ist  1. 278. 
Verlassen  and  von  im  loofen  L279. 
Ein  aidl  geben  Von  unser  statt  und  landt  und  nimmermer  dar- 
in L280. 
VermAten  nnd  beileuflg  gedenken  I.28I. 
Vor  und  nach  1. 282  n. 
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Nach  allem  Versftchen  and  mittlen  1. 283. 
Vogt  QBd  Verwalter  T.  284. 
Verwisen  verbotten  und  darin  nit  wider  gelu- 

aen  1.287. 
VeraAnong  und  eraetznüg  I.  287. 
VorfaH  and  awilrecht  I.289n. 
Die  kirchen  Verwechalen  oder  in  ander  weg  uffgeben  I. 
291  n. 
So  die 
morgengab  redlieh  Veraprochen  nnd  veraichert  ist  I.  296. 
Yorderl  und  nfthin  hAnacht  I.  298.  389. 
Wer  ein  marfcateln  Vermcki  verenderi  oder  nßwürft  1. 298. 

Verhielle  er  ea  nnd  zoigt  ea  nit  an  1. 298. 
Varendea  noch  ligendea  gftt  I.  303.  352. 
Venrolgen  und  gediehen  laasen  I.  304. 
Verkonfen  konfen  und  innhaben  I.  306  n. 
Von  altem  bar  komen  geAbt  und  gebracht  I. 

306  n. 
VItaaig  nnd  trflwlich  I.  309. 
Verzag  coat  nnd  achadt  1.311. 
Volgen  nnd  geben  werden  1. 314. 
Veraprechen  und  zflsagen  I.  316. 
Verlaßnea  nnd  verkooftea  gftl  I.  318. 
Vorgon  und  vor  meng«'lichem  bezalt  werden  I. 

3f8. 
Von  alter  har  geflbt  I  325. 
Verwifligung  nnd  gunit  1. 327. 
Alao  Veratanden  und  gehahen  1. 329. 

Verfangen  nnd  zA  inen  bdmgef allen  1. 329. 
Vitzthumb  und  brotmeisterampt  1. 337. 
Verbeaaeren  nnd  abatellen  I.  338. 
Sieb  'der  Ordnung  Verglichen  und  halten  1. 343. 

Veraetzt  yerpfendt  noch  bekümbert  1.  344. 
Sin  Veracbribung  brief  nnd  aigel  1.  344. 
Oh  ay  nit  Venuftcht  noch  zft  bezalen  hetti  1.  344. 

Volziechen  oder  halten  1.345. 
Dna  Gebot  Verachtet  und  dem  nit  naehkumpt  I.  345. 

Vergabung  Ordnung  mechnuß  oder  teatament  I. 

348. 
Verordnet  vermacht  oder  vergabt  I.  349. 
Vergabungen  und  mechnuaaen  1.352. 
Vergabungen  oder  mechnuaaen  I.  352. 
Verwart  und  zA  kreften  erkanth  1. 353. 
Verendren  noch  beachweren  I.  354. 
Verkoufen  oder  verltthen  I.  355. 
Veijahrung  nnd  praeacription  1. 355  n. 
Von  ainen  Vordren  har  nnd  aunat  lange  jar  und  etwan 
aber  menachen  gedechtnuß  1.357, 
Verjehen  nnd  bekennenl.  357  n. 
aeehtiqnelleii  von  BaMl.  U.  39 


602 

VergefiDe  nnd  Yerwtriofite  gölt  oder  mg  1. 3da 
Vemtten  oder  achlM  1.  369. 
Verkaaa  lud  «Uenirt  L360d. 
Als  erben  Verschalleo  und  oit  vehig  1. 364. 

Vertld^et  Kflgsagl  verbrieft  vertragen  1. 365. 
Vert&diget  sftgelasseB  verbrieft  versiglel  od& 

abgeredt  L  30a. 
Verg6nd  and  sftgelasaen  1. 366. 367. 
Verbanden  verstrickt  1.368. 
Über  Yerbott  vrissen  and  willott  I«  36B. 
Versellen  lad  verkoHfeit  ff:  371. 372. 
Verendren  verselzeA  «nd  verbonfen  1. 372. 
Verseßne  and  osstondl;  unß  1. 374. 
Vergebung  brief  und  fiigeT  1. 374. 
In  erbe  Verlioben  änd  empfangen  1. 374. 
Vil  und  manigfeltig  1. 375. 
Vliß  nocb  labung  sparen  f.  380  n. 
Von  und  uß  der  sUt  1. 383. 
Verwandtb  und  sftgelban  1 383. 
Von  allem  bar  gebalten  md  barkommea  L  385. 
One  der 
eigenen  band  VorwOssen  und  bisin  h  388. 

Vergnntel  und  verkoofi  1. 388.  II.  466. 503. 
Vermanen  und  warnen  L  363. 
VerwAst  und  verplichen  1. 395. 
Verendert  oder  verwandeil  I.  395. 
Bftßen  Verrecbnen  ttberandwurtoi  und  geben  I.  39a 
Bftßen  Verrechnen  und  aberandtwarlen  f.  399. 
Vertruwt  und  empfolhen  1. 403. 
Vergandten  oder  vericoofen  1. 404. 
Verkoufen  nnd  vergandten  1. 404.  II.  83. 503. 
Versetzt  verpfendt  1.410. 
Verscbriben  and  verbrieft  1. 412. 
Vier  miil  and  vier  jar  1. 415. 
Vermn-ken  and  verzeicbnen  L417. 
Von  gfttem  ntttzit  Verendern  nocb  nemmen  1. 424. 

Verzeichnen  und  ufsehryben  1.426. 
Verordnen  und  verwenden  L  430. 
Gmäcbtnussen  Verfertigen  und  aufrichten  1. 430. 

Sin  Verschribnng  brief  sigel  glttbdl  und  venprech- 
nuß  1.431. 
Daß  sy  den 
abtrag  z4  tbftn  nit  Vermochten  oder  zft  besaien  betten  I.  431. 
Sich  vor  schad  Verbaten  und  bewaren  1. 432. 

Vermachen  ordnen  oder  vertestieren  1. 432. 
Vermachen  vergaben  ordnen  oder  verleaücrcn 

L432. 
Verderblich  and  schftdiich  1.432. 
Vergeß  und  Verachtung  1. 438. 
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Wie  Von  allein  bar  1. 440. 

Vorihünd  oder  YOgll.  441. 442.  452. 
Vfirtassenf  noch  veraaümen  1. 442.  447. 
Ver^tiimipt  noch  rerbönel  I  442. 
Wie  Von  altem  bar  in  Abung  geweßt  1.  443. 
Voglefen  oder  vormundtschaften  1.  443. 
Vd^  oder  Vormünder  1.444.447.451. 
Vög^  ttDd  Vormünder  1. 444. 
Veramnpt  oder  beaehedigel  L  4<d. 
Ir  Verzug  und  Nileracbeinen  I.  445. 
Verwaltnngr  oder  baofibaltung  I.  446. 
Verpunden  add  verpflicht  1.  446. 
Veraechen  und  verwalten  1. 447. 
Verwenden  nocb  gepranchen  I.  447. 
Vorwia^en  und  vergllnatigäng  1.447. 
Ligend6  ^ler  Verendertt  beaebweren  noch  verkaufen  1. 447. 
Verpfandung  ond  Verpflichtung  1.  447. 
Hit  allem  Vlelü,  gfiter  Ordnung  und  richtigkheit  I.  448. 
Verschenkben  noch  sAaagen  1. 449. 
Verspilt  verloren  oder  aonat  üederlich  on  nutz 

ußgeben  1. 449. 
Verkaufen  versetzen  noch  verendern  1.450. 
Verwillfgung  und  wiaaen  f.  450. 
farachafl  Verwahren  aalten  imd  verwenden  I.45I. 
Veratcndig  tügenlich  und  geschickbt  1. 452. 
Verkaufen  oder  verendern  1.452. 
Unnötiger  cost  VerbAt  und  abgeschnitten  1. 453. 
Der  vogtkinden  Vyle  und  vermögUcheit  1. 453. 
Verpfendt  uud  verpuuden  1. 454. 
Verschweigen  und  durch  schleichen  lossen  1. 
454. 
So  Ver  und  lang  1. 456. 

Verschwender  und  geuder  1. 459« 
Veite  bftbereyen  betrog  falach  und  list  1. 459. 
Die  gAter  Verwaltet  gepawt  gepeasert  I.  460. 
Verietzt  und  beleidiget  I  462. 
Verschulden  und  übertreten  1. 463. 
Verehelichet  oder  unverebelicbet  1. 464. 
Verschwenden  und  übel  haushalten  I.  464  n. 


Vesle  und  fürsichtige  II.  63. 
Volziechen  fürnemmen  inbringen  und  im  ze  ban- 
den geben  11. 67. 
Vernftgt  und  abgericht  11. 82. 
Vf rtheilt  werden  und  vervolgen  II.  83. 
Vorbehalten  und  vergoni  II.  83. 
Verkouft  ond  verstanden  II.  83* 
Vennaehen  und  vertesUeren  U.  86. 
Hit  Vervortheilungen  und  geschwinden  listen  11.91. 
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Vil  und  merkfich  IL  463. 

Voo  oder  iftsprechen  II.  465. 
Sich  Verbergea  and  nil  finden  lassen  II.  466  d. 

Veralagen  and  gemiUen  IL  469. 

Verfel»  and  erkent  IL  475. 
Sich  Venchribt  and  verbinde!  11. 477. 
Sich  Verbindet  oder  vencbriben  hal  IL  477. 

Vogi  oder  anwaii  IL  480. 
Von  VersaUang  schalt  oder  ander  sack  wegen  U. 
48L 

Varend  geltschult  oder  ansprachen  IL  481  n. 

Vor  oder  nachgan  IL  484. 485. 
Nach  siner  Verhandlang  and  nach  erkaatnis  des  gerichti 
U.486. 

Verendern  venetsen  oder  yerkonfen  11.487. 

Verheissen  oder  versprochen  II.  487. 

Versetst  oder  verkonbert  IL  488. 

Venchmidet  aerslagen  vergossen  nnd  enfiwert 
IL  489. 

Vereodert  hnfiral  and  verende  habe  IL  490. 

Vogt  oder  pfleger  IL  492  n. 

Vertestieren  oder  ze  erben  gönnen  IL  493. 

Vermachen  odtf  vergeben  II.  493  n. 

Versetaen  noch  besvreren  IL  494. 496  n. 


W. 
Bis  Ende  XIV.  Jahrhunderts. 

Wsge  masaen  ehii  und  gel5te  1.7. 

Wenne  ond  wie  dicke  L  7. 8. 74. 

Willen  and  ftriop  L  7. 

Wenne  und  wie  dicke  und  welre  stsnde  1. 8. 
Ze  Wage  nil  gelAte  and  oach  se  vhre  1. 9. 

Wollende  noch  schimmellende  I.  iO. 
MU  Worten  oder  mit  werken  L  13.28n.  38.436.  U. 
43. 
Unib  Wandati  oder  andwn  sorn  L16. 21. 
Ze  Werende  oder  ae  wendende  1. 16.  21. 
Mit  Willen  wissende  und  gnnst  L 19. 
Mit  Wibe  und  mit  kinden  nnd  einem  gesinde  and  ei- 
nen dieneren  L  24. 

Wissen  und  ervaren  1. 25. 106. 

Wnndalen  lotolege  und  stettefriden  I.  27  n.  129. 

Willen  nnd  wissen  L29n.  114. 138.399.  IL8. 

WtUen  und  gunst  L29.43. 

Welen  and  kiesen  1.29. 219. 

Wisen  und  abeieiten  I.SOn. 

WeUen  und  gebieten  L  80n 
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Bi  dem  er  Wen  mid  diende  L31. 

Weoi^  noch  tU  I.  31. 87. 101. 107. 133. 138. 139. 

149.  157.  856  n.  399.  401.  442.  464.  H.  43. 490. 

499.500. 
Wiben  kmde  and  gestnde  1.24.31.  11.500. 
Wibe  oder  manne  1.  37.  99. 102. 260.  271.  II.  5. 
Wisen  und  darzfi  halten  I.  39. 
Wundaten  and  gelAnfe  1.39. 
Wissen  und  willen  I.  42.  80.  139.  280.  298.  329. 

362.  368.  369   442.  448.  449.  453.  455.  II.  9. 10. 

20.55.69.73.489. 
Wie  und  in  weler  masse  I.  47. 
Widerkonfen  und  ablasen  1. 48.  372. 
Willen  nnd  verhengnisse  1. 49. 
Werden  und  volgen  1.51.142.284.  11.487.489. 
Wftlte  nnd  a^lte  1. 52. 
Wonhaft  und  seßhaft  I.  53. 
Sol  im  nht  Werden  noch  er  davon  nemen  I.  54. 

Wond    des   menschen   gedenknasse   b16d   ond 

krank  sint,  und  waz  der  geschriften  empfolhen 

wirt,  ist  ewenklichen  1. 61 . 
Weler  danne  le  ze  ziten  unser  schullheisse  da- 

selbes  ist  1. 62. 
Die  nngehortam  W&rent  nnd  sint  1. 02. 

Welle  oder  mftge  1. 67  n. 
Ob  er  Wil  oder  in  notdürftig  bedanket  sin  1. 71. 
Willen  nnd  rate  1.74. 
Wer  der  were  1. 78. 233. 292  n.  294. 296. 390. 397. 

II.  11   470.486.497. 


Üben  Wem  and  wann  er  wil  noch  linem  willen  II.  7. 
Ob  sy  et  joch  Wideredtent  und  onwillegelicb  tetent  II.  8. 
Erkul  daß 
da«  gedingrodel  Wol  stat  und  recht  gelesen  sy  nnd  stand  alß 
▼on  alter  har  komen  sy  II.  19. 
Wie^  sy  das  Wissenl  oder  von  iren  fordern  gehört  habend 
11.22. 

XV.  Jahrhundert. 

Werden  nnd  yallen  I.  93. 
Wtp  noch  mannes  nammen  1. 100. 
Welherley  pfennig  werten  die  genempl  iml  I. 
100. 
In  Wfichers  oder  pletsches  wise  1. 100. 
Wficherer  pletscher  und  furkoufer  1. 101. 
Wficher  nnd  nfsatz  1. 101. 
Win  nnd  ander  Isig  ding  1. 102. 
Weren  und  beston  1. 103. 
WeidenKcher  und  kAstKcher  1. 103. 
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Wtle  grftii«  uod  koge  L  107. 

Wie  man  dfiz  pevraen  m^^  1. 107. 

Wandalen  nnd  loMlege  1. 108. 109. 

Wasser  und  hrot  I.  HO.  120. 121. 269.  286. 303. 

Were  oder  wbrde  1. 112.  126.  291  n.  292  n.  324. 

345. 
Wellliche  and  geistliche  ichriber  1. 113. 
Weren  und  nit  gesUtten  1. 118. 
Wesen  skal  wurden  oder  eren  1. 122. 
Wise  nnd  mosse  1. 125. 138. 
Zu  Wenden  und  so  furkommen  1. 127. 
Daz  er  Were  oder  sin  solle  1. 136. 

Z&  Wisen,  für  ze  briogende  und  kunlUch  ze  ni- 
chende  1. 136. 
Wissen  and  emphinden  1. 137. 
So  Wyte  ond  verre  i.  138. 

WAste  werden  und  viUicht  ongebuwen  ligen  1. 

140. 
Wenn  und  zfl  weicher  zite  1. 140. 171.  11  59. 
Wftcher  und  plelsch  1. 141. 
Wundaten  und  friden  1. 144  n. 
Wer  Wil  und  des  begert  1. 145. 

Wamemen  hallen  and  volziehen  1. 151. 
Sich  Wider  in  nit  setzen  noch  im  frevenlich  «nlwort 
geben  1. 160. 
Wyn  oder  koni  L  170. 170  n. 
Die  der  schuld  Wert  und  dafür  guet  syent  1. 171. 

Wol  und  guet  I  171.  182.  302.  II.  483. 
Wyler  und  tiefer  1. 171. 
Ze  Wenig  oder  ze  vil  I.  172. 
Waß  sy  Wissent  und  gefrogi  werden  1. 172. 

Weihe  und  wer  1. 105.  Tl.  471.  ^ 

So  Wit  und  vere  1. 192. 
Wise  und  form  I.  L92. 
Wunne  and  weid  1.193.  220.  290  n.  11.80. 
Wie  der  eid  Wiset  und  innhalten  ist  1. 193. 

Daran  Wisen  und  gehorsam  machen  1. 194. 
Walte  und  volzie  1. 196. 
Wirdig  und  heilig  sacrament  1. 197. 
Die  Wyt  breit  und  vere  I.  197. 
Wit  ver  und  lang  1.197. 
War  stett  anverbrocblich  und  unwiderrueflicheo 
vesliklich  1. 198. 
Ze  Warem  und  vestem  ur^ciind  i.  198. 
Mit  Worten  und  werken  1. 199.246  309. 
Wandel  und  wesen  l.;il^.463. 
Wer  der  oder  UR|b  waa  jachen  das  were  1.211. 
Weigern  noch  widern  1.213. 
Wa  ouch  und  von  wem  und  wie  dick  I.  216. 
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Walen  kiMen  «ad  iatoeii  1. 219. 
So  Wyl  dti  begfift  UBd  sft  der  «tatt  s&gah&randa 

ist  1.220. 
Waf  «tag  graban  lantwaren  zun  and  andars  L 

221. 
Wollen  und  salzen  1. 222. 440. 
Wundata  oder  alecha  1. 222. 
Wyter  and  Mher  1. 223. 
In  ainicb  Wiaa  noch  waga  1.224.432. 

Yfirie  koaha  und  ander  gasthalter  1. 226 . 
Warnen  und  sagen  1. 226. 
Williclicb  und  ainheiliclich  1. 233. 
Wo  nnd  nebent  wem  L233.  II.27n. 


Widerkeran  noch  sich  in  das  slosse  widammba 
fAgan  11.29. 
NH  Widerkeran  noch  gehorsam  sin  IL  29. 
Wellen  vir  nnd  band  gaordent  11.  29. 
Wichen  und  dannen  gan  II.  32. 
Weybel  oder  bannwart  II.  33  n.  39. 
Wie  oder  von  wem  die  (fraval)  aftgangen  11.^33. 
Die  Wyaestan  nnd  die  nntaliohisten  II.  34. 
NIchl  WAßt  nodi  versteht  Ii.34n. 
Wen  oder  was  II.  95  n. 
Wohin  und  wider  wen  ü.  36  n. 
Schaden  Warnen  nnd  wenden  H.  37  n. 

Welicber  oder  weliche  der  ist  oder  sind  II.  43. 

Wachset  nnd  wirt  Ii.47. 

Win  nnd  bf Ol  II.  49. 

Wyb-  und'  mansparaooen  II.  50  n.  80. 

Wonco  nnd  seühaft  sin  II.  55. 

Wissen  nnd  erkennen  11. 6t. 

XVI.  Jahrhundert. 

Nach  irem  Willen  und  biliicheil  i.  234. 
Mit  WiHen  oder  geverdan  1. 246. 
Die  Wasser  und  pech  1. 25?. 
Sine  Werk  und  bieeher  1.259. 
Wort  und  bevalch  1. 265  n. 
Widersprechen  weigern  und  appelUeren  1. 269. 
Wandel  wasen  und  iihnbden  1.274. 
Die  Scheidung  Weren  und  nffhaltan  I.  277. 
WAtig  und  unsinnig  1. 278. 
WAtigkeit  und  nnsinntgkeit  1. 278. 
WAUgfceit  oder  malatzay  1.279. 
Wesen  laben  nnd  haHaa  1. 282. 
Kein  Weitere  oder  andere  ehe  1. 283. 
Wasser  mftft  und  brodt  1. 286. 340. 
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\¥id«rig  nd  ml  H^  I.  »0  n. 
Wie  oder  in  was  gestaH  1  291  a. 
Wa  oder  wie  1  291  o. 
In  Wesen  and  bealand  bliben  und  volzogen^  wer- 
den 1. 293  n. 
Wyaen  und  remittieren  1. 295. 
Wo  and  wann  1. 295. 

Wir  oder  unsere  nachkommen  1. 296.  304.  305  b. 
Wttssen  and  verwilligen  i.  298.  IL  488.  492  b. 
Wellen  und  sollen  1. 299. 
Wyb-  oder  manspersonen  I.  307.380n. 
Wol  und  erfich  I.  308. 
.    Dienen  Wnrd  oder  mOcfat  I.3I3. 
Bestimpt  Were  oder  würdi  1. 328. 
Wyße  und  gesUUI.  339n. 
WAIen  und  fridversagea  1. 340  n. 
One  Wüssen  und  erkandaaß  1. 343. 

Welittche  und  aenschliche  handlangen  I.  343. 
UfT  eins  rata  Woigfalfen  endrang  mernng   und  nindniDg  I. 
350. 
Mit  Wolbedachtem  mftt  1. 351. 

Wolgfallen  and  gftlbeduaken  1.351. 
Wonhaft  und  gaeBBen  1. 352.  361. 362. 
Widerruf  and  endrang  1. 352. 353. 
Widembstack  und  gfti  1. 354. 
Wolbelrachtenglicb  gesetzt  1.355. 
Will  meinnng  and  Ordnung  I.  363. 
Wie  and  welcher  gstalt  I.  365.  374. 
In  Widmen  gmechtnussen  vertrligen  oder  anderlex 

gealallen  1.365. 
So  Wellen  wir  und  gebürl  sich  1. 368. 
By  worden  und  kreften  1. 376. 
Mit  dem  Wasser  richten  und  ertrenken  1.380n. 
Weib  noch  mann  I.  391. 
Will  und  meinung  1.392.429.430.431. 
Wer  joch  der  sin  möchte  1. 394. 434. 463.  464. 
In  Würden  übnng  uad  wesen  1. 395. 
Wyber  oder  frowen  1.  400. 
Werben  und  schaffen  1.401.  II.  604. 
Von  Wort  zft  wort  1. 403. 426. 427.  U.  69. 461.  5«. 
Mit  Willen  wlissen  and  arloub  1.403.  11.503. 
Wys  oder  weg  L  433. 
Werden  und  ervolgen  1.433. 
« In  was  Wfirden  Stands  oder  wesens  die  seyen  1. 438. 
In  vil  Weg  und  mit  seltsamen  griffen  1. 438. 
Was  Würden  oder  Stands  der  seye  1. 439. 
Wahl  und  bestetigoag  1.446. 
Wissen  willen  and  erkhantniß  I.  450. 
Wissen  willen  nod  rhat  1. 452. 


Wie  und  wt  die  ersofeo  1. 452. 

Wtrnmb  aod  mit  wtß  wiliea  nd  bevelch  1. 452. 

Wülen  vBd  bevelch  1. 452. 

Wie  uod  wohin  das  geU  tegelefl  1. 452. 

Wie  wahin  wann  waß,  auch  welcher  nraach  halb 

solche  nßgab  beschechen  I.  453. 
WidergelUiog  oder  belonang  1.453. 
Sin  Wesen  und  eilten  1. 455. 

Warnen  und  ernstlichen  sagen  1. 463. 
Wollen  und  werden  I.  463. 


Schaden  Wenden  und  davor  warnen  11.64.67. 

Witer  ziehen  weigern  und  appellieren  II.  64. 

Weigerung  pnd  aßzflg  IL  65. 
Durch  des  Woren  rechten  willen  11.  66. 67. 

Wandelbar  strofbar  und  wider  min  herren  II. 
67. 

Wandelbar  und  unrecht  II.  67. 

Wald  und  geböls  11.  90. 

Wesserungen  wasser  und  weyhernen  II.  92. 

Warnung  und  pfandung  II .  476. 

Wysung  und  Yermessen  11.477. 

Widerkeren  and  abtragen  II.  477. 

Wes  und  wie  II.  485. 

Wenn  und  wie  II.  486. 

Wem  oder  wie  IL  493. 
Nach  Willen  und  gefallen  U.493. 
So  davon  Wirt  und  fallet  IL  499. 

Werben  und  tftn  IL  499. 

Y. 
XVL  Jahrhandart. 
TIen  noch  hindurch  fallen  1.277. 

Z. 
Zwing  rieke  Twing. 

Bis  Ende  XIV.  Jahrhanderls. 

Ze  einem  nrkiinde  and  Sicherheit  1.19. 
Ze  einem  waren  nrkfinde  1. 19.208. 
Ze  einem  urknnde  das  dis  stete  belibe  1. 24. 30. 
Ze  einem  arkunde  L  24. 30  n. 
Zwei  jare  und  swo  mlle  1.38.142. 178.  415. 
'  Stat,  der  si  Zftgeh5rent  oder  sessehaft  sind  1. 44. 

Zinse  geltsehalde  oder  ander  sach  1. 45, 

Ziie  and  tage  1. 47. 

Zib  einer  gedechtnlsse  1. 54. 
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Zehflode  oder  rerteiseB  un«  1. 74  n. 

Geh6rl  in  Bfalbenken  Zediendea  ond  dinkhof  n.  20. 

Der  Tdl  ifl  aia  Zftgemfttet  noch  gpenomeo  worden  II.  20. 
Zioß  und  secheodeii  IL  21. 
Dm  mir  Zftgeh6rl  und  nyn  fordereo  gebept  band   II.  21 

XV.  Jahrhundert. 

Mit  Zitelicher  yorbetrachtuof  nnderrett  1.80. 
Ze  einer  ewigen  gezhgnasse  I.  81. 
Zftgon  nnd  geschehen  1. 100. 125. 143.  108. 199. 

299. 367  n. 
Zit  ffir  zit  !.  104. 
Zft  einer  gedenknisae  1. 106. 
Zergengt  nnd  angeschickt  1. 106. 
Ziklonfen  nnd  scheiden'  1. 106. 144. 
Züne  und  landern  1.109.110. 
Zweytrachte  und  irrong  1. 111. 
ZftaatEes  oder  vonnemmendea  1. 112. 
Zft  ewiger  gedechtnhaae  1. 127. 136.  345.  378. 
Zwen^der  me  !.  132.  338.342.  11.29. 
Zwo  mile  und  swey  jare  1. 142. 
Zornlich  nnd  fre venlich  1. 145  n. 
Zorne  und  mißhelle  1. 145  n. 
Zomeclichen  oder  rientlichen  1.146. 178. 
Zue  und  über  (alle  pnncten)  1.153. 
Zinae  oder  ghlte  1. 161. 
Sich  Zue  banne  Ihnen  nnd  sich  verkünden  lM*en  I. 

164. 
Zinae  oder  schulde  1. 166. 247.  406. 
Zinae  sehenden  oder  andere  achulden  1171. 
Zinßman  o^  achnhhier  1. 171. 
Zerron  oder  sieben  1. 176.  II.  469. 
Uff  den  Znnftatuben  oder  under  inen  1. 178. 
Zinß  nnd  ghlte  1. 183.  II.  478. 484. 
Zimliche  gebhrüche  dinge  1. 187. 
Die  die  Zyt  ira  lebena  acheidiht  ain  und  nnverkerl  bh- 

ben  aollen  1. 193. 
Nach  Zimticbkeü  und  der  aoheidllt  erkantnisae  1. 196. 
ZvchteUieh  und  erberlich  1. 197. 
Die  Zyt  ua  und  na  1. 198. 

Zne  nerer  aioherheit  1. 199. 
Zueaiigen  und  versprechen  1.211.271. 
Hit  Zytiicher  vorbetrachtung  nnd  erwognem  rat  I. 

222. 
Ziten  nnd  tagen  h  224. 272  n.  285. 
ZAgelasfliw  nnd  vergonndt  1. 225. 366. 
Zftgeh6ren  und  werden  1.227. 
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Zftm  aller  erflen  und  vor  aBm  dingflo  1. 229. 
Da«  dhenem  Z&^elasfen  oder  j^pbren  soll  1.232. 

Zft  der  stall  haoden  Ziehen  and  «emmen  II.  26. 

Zageschriben  und  befohlen  IL  35  n. 

Zoll  stear  und  nütze  II.  35n. 

Zeichen  und  namen  lU  49. 

Zins  renl  güU  tall  giUere  und  derglichen  eehafl 

II.50n. 
Zu  und  an  inen  II.  52  n. 
Zftsagen  geloben  und  versprechen  II.  53  n. 
Zinse  oder  zehenden  II.  56. 


XYI.  Jahrhundert. 

Zun  heig  oder  landem  1.245. 
Ztotan  und  g ehAren  1. 255. 290  n. 
Ob  das  Zflgang  nnd  beschehen  m6g  1. 256. 

ZAfor  und  ee  1.257.282.288.  11.468. 
Sich  Zftlragen  und  begeben  1. 265  n.  305  n. 
Zwen  tag  und  zwo  n&chl  1. 266. 
Zftbracht  und  ererb)  gftt  I.  273.  II.  494. 
Eins  Züchtigen  erbaren  wandeis  I.  271. 
Von  ir  Ziehen  oder  loufen  I.  279  n. 

Zflbracht  ererbt  gewunnen  oder  erspart  1. 285. 
Zu  oder  von  einander  triben  1. 2S7. 
T6chter  Zfisammen  triben  verkupplen  oder  ufTenthatten  I. 
288. 
Zft  ewigen  tagen  1. 290  n.  364. 
Zins  gUlt  holz  hüsere  und  gfitere  I.290n.  291  n. 
Zftstan  und  verliehen  werden  1.291  n. 
Zug  oder  appellieren  I.29fn.294. 295. 
Die  sack  Ziechen  nnd  fllr  sin  gnad  appellieren  1. 292  n. 
Welchem  der  vogt^flfallt  und  gehillet  I.  292  n.  294. 

Das  inen  Zftstat  und  darumb  sy  erfordert  werden  I.  293  n. 
Zürnen  höwen  schlahen  noch  stechen  I.  309. 
Zins  und  schulden  1.317.411.412. 
Zechne  oder  urlelsprecher  1. 322. 
Zitliche  vorbetrachlung  und  einhelliger  rhat  L 
327. 
In  die  ee  Zftsamen  bracht  und  bi  einander  ererbt  1. 328. 
Zwytracht  und  gezeng  1. 338  n. 
ZweyuDg  und  spen  I.  348. 
Zweytracht  irraal  8t6ß  und  spene  I.  356  n. 
Zft  vestem  warem  Urkunde  I.  357  n. 
Zioß  oder  j&rliche  gült  1.357. 
Wie  inen  Zimpl  und  gebürt  I.  368. 
Dem  slatrechten  nit  Zewider  sonder  demselben  gemeß  I.  370. 
Zinß  oder  wisung  I.  371. 
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Zint  die  bm 

Ar  ewiflr  Zimet  rad  iBgenomneB  hal  LS74. 
Zft  eewigen  lyten  1. 384. 
Zfl  kfipfUger  gedechlniß  1. 385  n. 
ZQchtigen  und  strafen  1.393. 
Nach  gele^nheil  des  Zits,  der  sarhtpn,  des  lands  und  des  toQcs  1.395. 
So  vyl  ioeo  darron  Zftgehörend  ist  und  i^ebürt  ze  gebende  1. 404. 
n.503. 
Zftsamen  legen  und  zft  huffen  sehlahea  I.  405. 
Uß  Zorn  oder  bößer  lichtfertiger  gwouheil  L  416. 
Zins  noch  gälten  I.  442. 
Zftgelossen  oder  nit  zftgelossen  1.446. 
Zftstelten  und  Tolgen  lossen  I.  447. 
Zftsprfich  und  vordernng  I.  448. 
Ze  wellicher  Zeit  tag  und  monat  I.  450. 
Zerung  und  uncosten  1. 453. 
Zernng  und  nßgab  1.  453. 
Uf  ein  gewiße  Zeit  und  ort  1. 460. 

Zucht  ufferziechung  1.460. 

Mit  Zusprechen  und  abhalten  1. 463. 

Zinß  und  abnutzung  1. 464. 

Zimliche  billiche  dinge  II.  66. 75. 
Zipfel  und  z6pf  11. 87. 
Ein  hofstat  Zeigen  und  außzeichnen  II.  92. 

Zftgelassen  und  gebort  werden  II.  463.  479  b. 
ZiBilich  gepurtich  recbnung  II.  492. 
abgelassen  oder  bestetel  II.  493. 
Zins  und  beswerden  II.  494. 
Zeichnen  und  schriben  11.500. 


IL  Zosammenstellung  der  in  den  Rechtsquellen  eut- 
haltcaea  technischen  Ausdrucke ,  welche,  der 
baslerischen  Rechtssprache  eigenthuinlieh,  recht- 
liche Verhältnisse  bezeichnen  oder  doch  mit 
solchen  in  näherem  oder  entfernterem  Zu- 
sammenhange stehen. 


Wie  ans  dem  Titel  ersichllich,  war  die  Grenze  zwischen  den  Anfza- 
nehmenden  nnd  nicht  Aufzunehmenden  schwer  zu  ziehen.  Mancher  der 
baslerischen  Sprache  eigenlhümlfche  Ausdruck  ward  weggelassen, 
weil  die  Beziehung  zu  rechtlichen  Verhältnissen  allzu  entfernt  schien. 
Viele  andere  dagegen  wurden  aufgenommen,  obschon  sie  einem  grös- 
sern Rechtskreise  als  dem  blos  baslerischen  angehören ,  einzelne  so- 
gar einzig  deshalb,  um  den  Zusammenhang  mit  der  alten  deutschen 
Rechtssprache'  darznthno.  Im  allgemeinen  wurden  dagegen  die  in 
weitem  Kreisen  ^(ebriuchlichen  Ausdrücke  ausgeschieden. 

Bei  den  einzelnen  Ausdrücken  sind,  wo  nicht  um  des  Einblicks 
in  den  Zusammenhang  willen  grötscre  Vollständigkeit  nöthig  .war, 
nar  diejenigen  Stellen  angeführt,  welche  den  Ausdruck  in  prägnanter 
spedeller  Bedeutung  gebrauchen.  Oeflers  stehen  Stellen  mit  ganz 
verschiedener  Bedeutung  desselben  Wortes  neben  einander. 

Die  Stellen  umfassen  den  ganzen  Zeitraum,  über  welchen  die 
Rechtsquellen  sich  erstrecken.  Unvollständigkeiten  mögen  mit  der 
Schwierigkeit,  einen  so  grossen  Zeitraum  gleichmässig  zu  behandeln, 
entschuldigt  werden. 

Die  römischen  Zahlen  weisen  auf  den  betreffenden  Band,  die 
deatschen  auf  die  Seiten,  —  die  eingeklammerten  auf  die  Linienzahl, 
n  bedeutet  Note. 


A. 

Auf,  aus    9iehe  auch   Uf,  ns. 

Abbieten  1. 600  (7). 

Abdingen  U.  89  (2).  sieke  auch  Dingen. 

Abfassung  Mehe  KuntschafI  fassen. 

Abgeschrift  I.  330  (3).  408  (34). 

Abkflndcn,  abkflndong  I.  659  (7).  863(ia21)«  919(10).  928 
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rt2).  II.  245  n.  354  (6.  7.  14).  401  n. 
Ablegren,  ablegong  1.  33(35).  115(16).  129(18).   164(7). 

174  (4).  176  (2.7.26).  194  (37).  433(19).  455(11). 461  (33). 

478  (16).  482  (1.22).  844  (16).  11.28  (21).  48  (10).  127  (9). 

462  (11).  468(11.  26).  469  (4). 
Ablossung  1.582(30). 
Abscfaeidl  I.  Iö7  (19).  308  (23).  767  n.  808  n.  1045  d.  II.  138i. 

389  (19). 
AbAcbeidun«  1. 137(18). 

Absetzen,  abieUung  1.26(18).  491  (9).  493  (8).  553  d.  554  b. 
Abslahen  I.  88  (6).  102  (13).  209  (14).  237  (18).  237  n. 
Abspanneii  L5dO(23).616(289). 
Abstossen  II.  229  (11).  334  (34). 
Abstouben  1.301(7). 
AbalrickheD  11.  HO  (16.20).  111  (26).  116  (5).  167  (6).  219  (34). 

238  (6). 
Abtragen,  abirag  I.  1 15  (20).  164  (7).  176  (12).  202  (3. 7).  220 

(16).  231  (23).  232  (17).  299  (5).  303  (2).  307  (16).  335  (20). 

344(9.30.32).  431  (21.22).  450  (14). 451  (8).  454(44).  501 

(7).  II.  30n.  341  n.  391  (27).  462(8;.  468(32).  477  (15).  479 

(5. 15. 19).  480(10).  481  (1).  481  n. 
Abtreten,  austreten,  abtritt  1. 588  (9. 11).  588  n.  1096  (11).  H. 

182  n.  240  (25).  379  (30).  380  (21).  395  (17). 
Abweichstein  1. 972  (9. 12. 30). 

Abwichen  II.  351  (13).  352  (23).  437  n.  487  (20).  492  (12). 
Accord,  accordieren^^ccordantl.  626  (7. 8.  9).  920  (23).  1073 

(25.31.32). 
Achten  1.212(4). 
Ackeril  I.  475(28.  30.  33. 34). 979  (5).  II.  79  (7. 9. 13).  216.  (23. 

26).  216  n. 
Aeferen,  eferonge  1. 1051  (9).  H.  174(18).  siehe  auehErtfen, 

binattsäferen. 
Ahlsnilter  I.  II  (29.  34).  siehe  auch  SchnitterUwen. 
Ancleger,  andag  1. 165  (32).  166  (15).  401  (2).  472  (8. 10. 18). 

n.  470  (37).  471  (3).  476  (35). 
Anhalten  I.774n. 
Anhang  I.  292  (6).  305  n.  851  (42). 
Anhaupt  1.1052(20).  11.415(19). 
Ankerben  II.  76  (19).  76  n. 
Anlaiten  1.212(5). 
Anlangen  II.  398  n. 

Anlass,  anlassen,  sich  veranlassen  1. 190(32).  191  (2).274(3>. 
Anlegen  11.204  (14).  204n. 
Anligende  hendel  n.462(26). 
Annemmen  1.222(35). 

Anreden,  «nttti«  I,  62^(10).  325(1).  sMs  Mfcfc  Rede,  nach- 
rede. 
Anschlaben,  anschlag  1. 316  (24).  317  (2).  410(30).  459(25). 

5^  (38). 564  (17. 24).  568(49).  599 (9). 740  W.  763(21). 800 
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(22).  80t  (6).  813  b.  886(30).  921  (33,  41).  948(5).  1063(24). 

1066(13).  IL  482  (33). 
Anschriben,  inschriben  1.157(17).  180(8. 13)«  181  (16. 18). 

182(5.8).  183 (6.)  184  (19).  412(28).  413  (30.  35).  II.479n. 

481  (11).  485  (18). 
Ansetzen  1. 479  (6).  526  (27).  625  (16).  832  (48). 
Ansprachzedel  1. 595  (8).  tel  (45).  923  (4). 
Anstellen  1.210(4).  11.77(29). 
Anstösse  I.306n.  1032(36).  II.335(15).356(ä4).MeA«aiicA 

Nebenwände,  anwander. 
Anvalien  I.  37  (32. 35).  109 (2. 13).  173  (32).  174  (l.  2. 3.  8. 12. 

21. 22. 25. 31).  324  (30).  11.  468  (8. 10. 14, 18).  469  (10). 
Anwander  1. 1052(42;.  II.  416  (20).  417  (31).  siehe  aiwÄ  Ne- 
benwände, atistösse. 
Anweisen,  anwdanng  II.  366  (28).  367  (14)  369  (29).  371.  (24. 

32).  372(8). 
Anzale  1. 107  (27).  209  (23).  II.  489  (8). 
Anzng  1. 267  (17).  423  (5).  78Ö  (6).  789  (5. 30).  946  (11).  II.  156 

(34). 
Anzng  siehe  Eingezogen. 
Aufnihren  (zengen)  siehe  Führen. 
Aufhalten  1. 666  (10).  818  (25). 

Anfkünden,  aufkündangl.559(7).  853(29).  858(2).  it'.  229(3). 
Auflagen  1.536(15). 
Außgeschiedenes  land,  ausscheidung  l.  lOdO  (32).  II.  388 

(6). 
Anßgeschnitten  zedel  II.  102  (21). 
Aushalten,  aushaltung  I.  682  (29).  718  (12).  719(31). 
Auskaufen,  auskauf  1. 624  (23).  639  (19).  807  (21).  986(10. 29). 

986  n.  987  (2.  17). 987  n.  988  (3.  5).  1043  (7. 29).  II.  97  (27). 

212  (19. 21).  318  (18.  21.  30).  320  (6). 
Auskünden,  auskündung  1. 360  n.  492(18)  514(12).  550(8.12). 

595  (5).  693  (2Ö.)  694  (3. 7. 25. 31. 35).  693  (12. 20. 21).  758  n. 

774(4).  801(1).  809 n.  810n.  812(6.12.17.30.34).  813n. 

840  (38).  844(4.  31),  845  (7. 18.  22).  866  (30.  40).  892  (4). 

1012n.  1085  (25).  0. 144  (16),  178 (4).  188 (28).  211  (5. 26). 

215(12.15.20).  227  (16).  228  (6),  241  (24). 242  n.  284(25). 

302  (10).  324(10).  330  (15. 16).  344  (6). 359  (28.30. 31. 33). 

360  (5.8.10.11.14.21.26.29.30.33.36).  361  (8). 361  n. 363 

(20).  363  (35).366(1. 11).  367  (18). 376  (23).  419  (4).  428n. 

431(16). 
Auslösen,  auslösnng  II.  282  (32).  325  (3. 6).  326  (13).  337  n. 
Ausrechligen  11.342(28). 
Ausschaffung  1. 1046  (20). 
Ausscheiden  steAe  Scheiden. 
Anßstand  1.858(26). 

Aussteinen,  anssteinung  11. 298  (2).  410  (30).  415  (6). 
Ausstimmen  II.  298  (6). 
Austreten  siehe  Abtreten. 
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Avürcteo,  Mstritt I  <85  (19. 21).  643  (29).6S3  (10).  961  (3.4). 

1019  n. 
MumicteM  11.233(24). 


B. 

Ban,  bann,  bahn  1.230(32).  334(6).  393(20.30).  517(4). 

633  (18.  20.  23).  721  (33).  764(23).  939(10).  1063(3).  IL 

179  (15). 
Ban-  (bann,  bahn)  brüder  1.  392  (32). 393 (3).  512 (19). 715 

(9).  11.393(33.37). 
Bannen  1. 151  (30).  II.  70  (16). 462  (17).  469  (29).  469n.  äeke 

auch  Verbannen. 
Bannherr  1.393(17.18). 

Bannordnung  1. 392  (23).  513  (8).  715  (23).  998  (31). 
BaatanI  1. 583  (29)..  IL  337  (1).  nehe  auch  Beataal. 
Befelch  IL  147  (33).  202  (16).  227  (3).  232  (3.  4). 
Befinden  1. 385  n. 
Befreiung  siehe  Freyen. 
Befrydigen  siehe  Friden. 
Sich  Begeben  Ll74n.  175(7).  254(20).  268(34).  353(6).   IL  19 

(31). 
Beff  migen  1. 563  (17).  574  (24).  IL  1 19  (10) 
BegAvaltigen  1. 1064(14).  iiehe  auch  Gewall. 
Beheben  I.  63  (27).  68  (18).  135  (12. 15). 
Beharren  1. 136  (11. 26).  300  (20. 27).  824  (3. 19).  IL  463  (8). 
Beheben,  behebung  L 109 (2. 10).  143(13).  144 n.  156(16). 

173  (31).  174  (1.6. 7).  175(2. 11. 19).  179  n.  181  (5).401(36\ 

iL  467  (25).  468  (8. 12. 14).  469  (13).  475  (8). 
Beheflen  1.140(31).  siehe  auch  Haften. 
Beibrief  IL  210  (3. 14. 24).  248  (22). 
Beibringen,  beibringung  L  267 (15).  268(33).  344 (24). 353 

(31).  431  (15).  442  (31).  451  (43).  523  (36).  692  (5).  702(35). 

718  (28).  823  (2).  IL  89  (7).  433  (8). 
Qeifllttgen,  beißingung  L109(3).  143(7).  144(12).  178  (t9). 

222  (19).  248  (3).  418  (22).  420  (18).  462  (2).  612  (4).  626  a. 

800  n.  823  (26).  946  (34).  IL  193  (34). 
Beiurtheil  L  739  (33).  1093  (4.  16). 
Bekam,  Bekandtlich,  unbekandt,   bekandlnuß  1.511(35). 

516(8).  518(5).  549(17)  575(3.7).  596(12).  609 (33). 610 

(10).  664  (18).  696  (19).  714 (21).  715  (29).  720 (3). 730(5. 

17). 784  (32. 34). 785  (1 . 2. 5. 8. 10. 11).834  (38. 39).  931  (1). 

935(8.  11.14).  1007(25).  1008(1).  U.  118(25).  132(11). 

147  (17).  153  (8).  159(29.37). 
Bekennen  1.26  n.  42  (4).  64  (28. 31. 34).  70  (30).  93  (30).  94 

(33).  95  (27).  96(1).  143(24).  148(17).  152(11. 14).  154 

(17).  163(34).  172(17).  175(6).  177(5).  184(6).  188(9). 
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189(21),  190(10).  191(24).  194(29).  199(14).  202(3.13. 

26).  204  (3. 28).  204  n.  206  (1).  214  (4. 2^).  324  (27).  332  d. 

357 n.  379d.  461(21).  II.  18(6.11.15).  20(5.  10.12.46). 

23  (3).  25  (16).  30  (19. 20).  71  (2).  81  (7).  127  (16).  128  (26. 

28).  136  (16).  464  (4).  469  (33).  473  (5).  479(21).  502(21). 
Sich  Bekenneo  xa  der  erbscban  1.898(28). 

Bekerung  1. 19i(30).  218  (23. 24).  300(30).  344(30).  478  (12). 

IL  119(2). 
Bekräftigen  IL  398  n. 
Beladeo,  beladaof,  beladnaß,  beladensehafi  1.105(29). 

135(10).  140(8.10  30).  182(1).  190(30).  191  n.  344  (13). 

41 1(10).  431  (4)  508  (17).  564  (34).  801  (15).  841  (6  13).  II. 

108  (11).  184  (21).  W  (6).  201  (10).  349  (36).  357  (19).  429 

(29).  481  D.  483  (14.  22). 
Beneaamen  1.139(36). 
Benonpzen  IL  5  (25). 

Berainatrfigerei  11.356(16).  siehe  euch  TrSger. 
Berechtiiren  L  195  (14).  227  tl2.20).  229(5).  300  (21.27). 

321  (5).  346  (27).  858(15).  II.  9 (6).  11  (19).  77(1).  193(33). 

467(20.478(14).  iiehe  auch  Yerrechtifen. 
Bereden,  beredong  L  11  (32).  161  (14).  II.  492(18). 
Berednng  skhe  Eeberednng. 
Bereiten  L  7  (32). 
Bergzinß  IL  22  (5). 

Beachiken ,  beaehikuttg  L  42  (18).  43  (3).  80  (13).  81  (13). 
Beachlieaaen,  beachlieaaong  I.  759  n.  798  (14. 26).  798  n.  800 

(6).  800  n.  814  (8).  815  (20).  816  n.  919  (25).  961  (4).  980  n. 

982(10).  IL  112(16).  120(34).  148(28).  323(11). 
BeacMoaaene  teaiamente  1. 256  (1. 3. 10). 
Beaelaen,  beaetzer,  beaataang  L26  (10. 14).  62  (6).  78(32). 

122(3.21.30).  123(2.7.9.12.18).  134(3.4.16.20).  238 

(2.  9.10.12.  13.14.17.18.20.24).  256(34).  1016 n.  ILIO 

(19).35n. 
BeaitMn  L  75  (24).  388  (33).  397  (6).  1017  n.  U.  459(23).  497 

(7).  499  (4).  502(1). 
BeaUnI  IL  467  (15)  eiehe  (meh  Baalanl. 
Beatftter  L 1034  (19. 21. 24). 
Beateifting  L  1020(1). 
Beateigen  11.234(16). 
Bealellen  U.  223  (29). 
Beatendige  ainß  U.  118  (20). 
Betagen  1.746(26).  siehe  auch  Fürtagen. 
Betragen,  betrag  L 305 n.  535  (32).  IL  14  (2t). 75(4). 
Betrecben  1.104(18). 
Betreten  L  281  (24).  500  n. 
Betten  (unrecht)  1. 189(28). 
Bettryaen,  beUriaig  I.  391  (16). 446  (31).  586(9). 
BetwingenL14(ll). 
BefeatenL115(2). 
BMhUqiidltoii  T<m  B«mL  IL  40 
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Bewandl  11.74  (7).  tieke  auch  Gewandt. 

Bewenden  11.78(15). 

Bezahlnngsgebott  II.  245  n.  siehe  auch  Bieten. 

Beziehen,  beuehung  1.84 (21).  157 (11).  180 (29).  181  (4. S. 

28).  182  (9).  230  (24.  27).  231  (18).  333(28. 30).  335(14). 

382  (28).  412  (29).  421  (11).  688  (8.  9.  22).  990  (15).  693  (6). 

706(4).  709  (22.34).  710(18.25.27).  868(4).  II.  10(38). 

83  (11).  96(25).  106(17).  364(32).  478(22).  480(9).  481  (8). 

481  n. 482 (7. 15).  siehe  auch  Ziehen,  frönen. 
Beziechbrief  1. 161  (5).  11. 501  (5). 
Bezogen  1.308(26).  II.  130(28.33).  siehe  auch  Erzogen. 
Bieten,  bott,  gebieten,  gebott,  fürbieten,  fiirgebieteii, 

fürbott,  fiirgebott,  fürbietung,  vorbteten  1. 26n.  36(i9. 

22. 25).  39  (6. 9).  40  (13. 15. 1 6. 17. 18).  47  (6. 19.20.31. 34). 

48  (3).  57  (5. 22).  60  (18. 20. 22).  64  (20).  65  (19. 32. 33. 35* 

37).  66  (2.  3.  6. 8. 9. 12. 14. 16. 19. 22).  71  (1).  77  (25).  %  (1 

9. 11. 14. 15. 16.25.27. 30.  31).  88(10).  91  (10).  95  (15).  100 

(28.  30).  110(15).'116  (22.23.24).  117  (32.36.37.38).  118 

(4).  123  (29).  153  (30).  157  (4).  164  (27).  165  (2. 4. 5. 9. 14). 

166  (11.  20.21.25.26.28.31.33).  180  (3. 12. 16).  184  (4.7. 

27).  185  (23).  196  (16).  197(35.36).  2t0<i8).  218(5.6). 

220(18.19).  222(4).  228(3).  233(11).  235(2.  9).  239(27). 

240(11.15).244(19).245(28.29.32.34.35.38).247(25.29). 

248  (12.20.23. 32.35).  249  (4. 9. 14. 25. 31).  250  (32).  251  (3. 

14. 16).  253  (2. 3. 6. 7. 10. 15).  262  (2).  263  (22).  292  (2).  300 

(18. 19). 307 (29. 32). 312(5). 320(31.36).  325 (18). 336  (16). 

343  (21).  345  (24. 29. 32. 34).  346  (7).  347  (9. 12).  347 n.  397 

(33). 400(29).  402(1.5.6).  406(13.19).  411(15).  414(2). 

419(11.15.18.20).  423(1).  428(7.27).  435(24).  436(2.4. 

6).  437  (20).  461  (30).  465  (12.18).  466  (2.20).  471(31). 

476  (13).  477  (2).  481  (10).  500  (12).  547  (27. 37).  551  n.  559 

(2).  567  (38),  568  (11).  583  (19).  606  (3).  752  (23).  758  (6. 7. 

12).  758  n.  759  n.  762  (13).  770  (10,14. 16. 18.29.35).  771 

(24.28.36).  772(17.25.28).  779 (13).  797  (8).  798 (6. 9. 10). 

799  (32).  814  (16. 26).  822 (28).  823  (23).  849  (30).  923  (8.10. 

30.34).  950  (32.37).  952(6).  961  (35.38).  962  (1.  2).  963 

(22). 968  (30).  974  (27. 28. 30.35). 975 (23).976  (9).  1017n. 

1065  (35).  1077  n.  U.  16  (48).  18  (15).  24  (24. 25. 27).  36  D. 

38  (18).  39  (12.  15).  46  (5.11.14).  55(23).  57(17.18).  70 

(36).  131(14.17.20.22.24.29.30).  132(14).  138(7.8).  140 

(22.24).  142(1).  152(35).  153(5. 10).  155  (30).  156(2.7.8). 

159  (22. 26).  160  (4. 6).  246n.  250(20) .  254 (30).  255 n. 280 

(31).  262  n.  264  (3).  285(10.  11.12).  341  n.  355  n.  362  (22. 

31).  363  (4.7.8.18.33).  365(3.30).  375(28.31).  377(33). 

380  (2).  396  (35).  399  n.  402  (9. 20. 24. 27).  403  (20).  404  (4. 

9. 1 1).  405  (6).  419  (5).  419  n.  420  (26).  435  n.  436  n.  437 1. 

439  n.  442  (3. 6. 10. 15).442n.  460(15. 20).  461  (35).  465  (17). 

466  (6. 9. 20. 23. 28).  467  (9).  470  (39).  471  (6. 12. 18. 19. 20. 

21. 26. 34).  473  (20).  479  (2).  480  (24).  497(80).  499  (28.29). 
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500  (8).  502(12. 16).  mehe  auch  Bott^elt,  bezahinngsgebott, 

botienlobn. 
Biscbafll.47(l). 
Blostglendt  1.359  n. 

Blamen  1. 77  (27).  260  (43).  261  (5. 8. 10).  283  (35).  284  (3. 5). 
Böier  fluch  1. 506  (19).  II.  161  (18). 
Böser  kraf  1.89(6). 

Böaer  acbwur  IL  70  (12).  Meke  auch  Versehweren. 
Böser  Wille  L389(8). 
BoU  sUke  Bieten. 
Boltfell,  geboUgelt,  gebottpheninnge  1.72  (29. 34).  85  (5) 

117(20).  249(33).  634(14.23).  739(9).  746(31).  797(20). 

916  (31).  918  (16. 20).  919  (23.  25).  923  (7. 25. 27).   II.  220 

(28.31.37).  222(22). 224  (10).  375(1.4). 
BoCtralohn  I.478D.  sieke  auch  Bieten. 
Die  Bollen  I.  64(34).  315(20). 

Brett  I.  241  (26.31).  378(15).  388(2).  471(25).  475 (5).  547 

(17).  548(9).  554  n.  682(32).  594  (16).  611  (28).  629(12). 

687  tt.  724(4). 756 (20). 955 (22).  1004(2. 6).  1025 (13).  1027n. 

1039  (23).  1040(34).  II.308n. 
Breltsckow  1.240(6). 
Bringen  an  einen  1.d42n. 
Bossen  1.133(12.17). 

C. 
adne  besserang  1. 207  (25. 29. 33). 
Cleingerichl  1. 151  (11.  16).  162(14).  244(7.17).  311  (30). 

312  (3. 8).  465  (23).  467  (31).  544  n.  675  (1.4. 16).  11.7(8.9). 

461  (11. 16.20).  498  n.  501  (42.45). 
CempetettKiea  1. 937(7).  1026  n.  1027(5). 

D. 
Dankh  I.  582(19).  600(5).  1079n.  II. 219 (36), 374 (8). 
Dankbaos  1.647(13). 
Darscblagen  11.215(8)» 
Darselien  1.535(13). 
Darambe  1.185(4). 
Dienstgell  1. 439(5).  525  (31). 
Dingen,  dingnng  1. 196  (31. 34).  381  n.  400  (21).  II.  484 (10. 

40).  M^  auch  Abdingen. 
Dorfdnong  1. 290  n.  299  (6. 16). 
Dorfig  11.193(26). 
Dritter  koof  1.231(2,3. 10. 18. 17).  317(11).  334(14. 15.24). 

835 (13). 410(34. 36).  411  (3).  564(21). 801  (2. 10).  I1.479n. 

480(22). 
Dritter  recbtstag ,  drittes  recht  U.  134  (10).  218  (6).  219  (20). 

221  (22.  85)   222  (8.31.46).  223  (12.24.«).  224  (5).  279 

(24).  279  n.  373  (14).  376  (4. 6. 9).  aMe  Driilerlag,  ver- 

Hieren,  tiGfiUhren. 
Dritterlag,  nßlag,  TerfÜren  11.182(19.21).  4eAe  Dritter 

recbtstag,  yerfüeren , nssfUhren. 
Dryer  Mannen  unrecht  tiehe  Unrecht. 


620 


E. 
Ein  «eAe  auch  In. 

EbenbUd  1.222(12).  287(17). 

Eeabrede,  eeabredong,  eeberedong,  eeberednoC,  bere- 

duttg  1.297  (13. 16).  3ft5  (8).  386 (7. 14. 17. 18).  449  (6. 7. 12). 

456  (19. 28).  459  (4).  644  (21).  655  (28. 33).  656  (4. 6. 8. 13. 

23).  657(5).  657  n.  675(1).  679(7).  680(23.28).  707(20. 

28.33).  706(1.3.5.12.18.34).  809n.  867(8.15.20.21.24. 

26.32.  37).  868(4).  877  (10.17).  878(40.43).  879(5.9.27. 

40. 41).  890  (3 1).  892  (45).  900  (1 1).  909  (46).  11. 81  (15).  83 

(11).  109(27).  120(30.33).  122(27  29).  123(1.3.5).  168 

(8. 10).  169(13).  215  (28.29.36).  243  (20. 23. 30).  263  (18. 

20).  265  (6).  312(6).  315(17).  323(10).  327  (32.  33).  328 

(12. 13).  359  (11). 
Eebtfl  II.50n.  466  (9).  467  (4).  469  (21). 
Eelich  besprecben  !.279n. 
E«gemficbtDuft  U.  168(21). 
Eemnn  II.  310  (11).  341  (7). 
Eescbimpf,  eeschimpfting  1.602(27).  660  (25).  673  (13).  676 

(5).  680  (15).  741  (36).  742  (4. 7),  1004  (4). 
Eelag  1.672(7).  11.106(35). 
Bfeninge  tiehe  Äferen. 
Ehe  siehe  Ee. 
Den  Eid  geben  U.33(21). 
Eigen  1.602(12). 
Eigensinn  11.78(10). 
Eigene  band  L303  (19).  360a.  388  (14. 15).  564(34).  801(15). 

852  (18).  U.  108(9).  113  (1).  132(30).  134(28).  184  (17. 20). 

189  (16).  227  (9).  357(13. 17).479(8). 
EigenweidigketI  II.  410  n. 
Einfllhriing  des  regimento  IL  198  (23). 
Eingezogen,  inzogen,  aniüg  II.  197 (3). 231  (20). 251  (11). 

280(2).  418  (32). 
Einschligen,  einschlag,  einschUgong  1. 658  (28).  659  (3. 9. 

13).  1051  (21).  1052(22. 26).  1092  n.   11.204(1.4.6.8).  226 

(19).  226  n.  237  (29).  238  (2).  241  (12) .  277  (3. 6. 6. 14). 277a. 

278  n.  290n.  291  n.  357n.  410  (13. 18. 27.28).  411  (1.27.29. 

31).  412(2.8).  412  n.  413  (2.  7. 17).  413  n.  414  (7. 12.16.19. 

27). 415 (1.10.16. 19  24. 28.31. 38).416(3. 10.14. 16.18.25. 

31. 35. 36).  417  (3.8. 9. 12. 14. 18. 20. 27. 34).  418  (2  3. 7. 23. 

25).  445  n.  446(9). 
Einschlagsbaeb  n.  417(35). 

Einacblagageld  11.291  n.  417  (4.16.19.25).  418(1.13.18). 
EndU  II.  438  n.  455  (4). 
Einapenniger  1, 360  n.  621  (5). 
BInzieben,  einzug  1. 610  (28).  717  (9).  999  (12.21).  H.  150 

(25). 
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Sich  Botdaiffai  1.155(31). 

Bntftrl  L  227  (25).  11.37  (4).  38  (5). 
Entheben  !•  3eO  n.  773  (18). 
Enticrilligen  II.  398  b. 

EnlUche  nrteile  1.159(8).  162(5).  cf.  422  (15).  11.473(5). 
Bnt6agen  1.325(3). 
Entscheiden  n.  163  (30). 
EnUchidigen  1. 206  (28. 32). 
Sieh  Entschliessen  1.269(7). 

Enlsltn ,  entschlahong  1. 31  (12. 14).  60  (18).  74  n.  77  (6).  90 

(34).  91  (3).  95  (20).  153  (33).  271  (37).  574  (18).  674  (31). 

682  (22).  817  (35).   fl.  57  (19).  58(29).  153(5).  475  (17). 

476  (1).    $khe  auch  Veralachen. 
Intslachgeld  1. 155  n.  180(25).  401  (21).  471  (14).  11.475  (37. 

40).  476  (7).  500  (8).  502(15). 
Sich  Botsten  1.62(14). 

Erbfal  1.296  (20).  315  (21).  316  (24.29).  323(2).  348(24). 

349(5).  361(28).  365  (26).  381  (4).  403  (13).  497  (24).  498 

(22).  666  (11. 14).  II.  87(13).  95  (26).  98  (23).  105(22). 

111(10.12).  122(22).  168(28).  182(9).  309(33).  351  (17). 
'    467(20).  470(29).  474(21).  486(13).  491  (13).  491  n.  494 

(1).  502  (27). 
Erbgebähr  II.  313  (18).  318  (20). 
Erbgelt  1,636(36).  805  (10).   0.292(18).  293(3. 15).  313 

(28).  321  (33).  368  (27).  376  (27).  377  (2. 14.  19). 
Erbgerechtigkeit  1. 260(12).  271  (8).  882(41).  890(12).  904 

(48).  909  (47).  cf.  349  (14).  11.98(11). 
Erbthdl  IL  10(30).  cf.  13  (2). 
Erefern  IL  81  (28).  siehe  auch  Afern. 
Ergangener  zins  1.233(25).  H.  470  (12). 
Ergeben  1.42  (13).  66  (17.20).  95  (2.  8). 
Erhaft  1.309(19). 
Erheben  II.  399  n. 
Erjagen  äehe  Jagen. 
Erkennen  1. 193  (27).  II.  16  (12. 14). 
Eriangen  1. 249  (37).  476  (4).  754  (4). 816  (21). 
Emante  pftnder  1.439(1). 525 (26). 
Ernennen  (kuntschafl)  siehe  Kuntachafl. 
Erobern,  erobrung  I.  362(28).  478(14). 
Ersame  H.  158(12). 

Ersetzen,  ersetzung  1.236 (16). 287 (12).  II.399n. 
Erstatten  1. 253  (16. 28).  269  (7).  370  (6).  534.(32).  II.  53  n. 

78  n,  134(19). 
Ertragen  I.325n.  IL  336(34).  340(31).  346 (3).  349  (30).  356 

(5). 
Ervolgt,  errolgung  I.  152  (20).  253  (19).  O,  473  (18).  482 

(11).  484  (14). 
Enrordern  1. 356  n. 
Erwisen  11.476(29). 
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Sieh  Endgen  I.  283  (5). 

Enfigen  1. 47  («X  7t  (5)»  19  n.  H.  »  (17. 28).  neke  tmek 

Besfigea. 
Ewige  koofbriefe  1. 161  (3).  ef.  42B  (2$).  U.  501  (4). 


P. 

Faren  aieke  Varen. 
Farwes,  färben  1. 100  (11).  277  (15). 
Zeugen  Faaaen  äßke  KonUcbaft  latsen. 
An  die  Federn  reden  II.  463  (7). 

Fertigen,  ferken,  yerligen,  znferügen,  yerfertigea,  ferti- 

gnng,  I.  65  (5. 19).  207  (15).  303  (23).  361  n.  375  (26).  376 

(3. 5.  7. 8).  388  (13.  14. 15. 16).  399  (14).  420  (28).  491  (27. 

30).  492  (15.  19. 24.  26. 30. 34).  550  (20).  586  (4).  668  b. 

1097  (20).  1099(12).  1108(10).  II  84  (11).  91  (17).  94  (19). 

95  (14).  99  (16.  22. 28.  28.35).  112(4.9. 17.24.30).  113(0- 

143  (28).  144  (14. 20. 22).  167  (8.  37).  188  (18. 26).  189  (3. 

5.8. 17).  189n.  201  (10.  21).  213  (13).  218  (13).  220  (1).  221 

(27).  222  (3. 17.  41).  223  (2. 17. 31. 45).  224(9).  228 n.229D. 

232  (3).  245  n.  254(13).  336  (15. 25. 32).  337  n.  339  (21. 28). 

348  (2. 8.  9.  20).  349  (33).  350  (27).  352  (17).  357(1. 6).  358 

(18).  368  (26).  373  (7).  374  (12).  400  n.  401  n.  444  (14. 22). 

449  (24).  454  (19. 25).  455  (28).  500  (32). 
Firma  1.955(2.3). 
Fiacal  1.1026  n. 
FlOtien  II.  15  (14). 
Fördemaß  II.  237  (12). 
Frevel ,  frerelbar  1. 292  (8),  294  (2).  398  (26. 27, 33).  399  (1). 

418  (14).  420  (8).  428  (25).  474  (31).  1017  n.  H.  15  (22).  161 

(5. 15).  163  (12).  497  (35).  498(5).  499  (20). 
Freveigerichl  1. 302  (14). 
Freye  briefe  1.361  n. 
Freyhof  11.179(27.31). 
Freye  Miltel-Verwaltang  1.983(12).  1067(3).  1069(1).  d. 

988(12). 
Fride,  friden,  befirydigen  1. 98  (27).  209  (10. 21. 23).  215  (7. 

11. 12. 13),  229  (22.  31. 33. 35).  230  (2. 4).  239  (6. 11).  298 

(19).  336  (19.  23. 26).  347  (6. 8. 11. 13).  398  (20)  414  (27). 

415  (2. 25).  416  (11. 19).  II.  18  (36).  28  (3).  477  (12).  499 

(11). 
Fridengerichl  1.227(18). 
Fristen  I.  45  (25.  38).  120  (15).  127  (24). 
Frönen,  frönde,  fronnng,  frönnng,  fröner  L  27 n.  35(25. 

28. 29.  31 .  33).  64  (20).  66  n.  67  n.  74  n.  90  (31).  95  (23).  155 

(8).  157(11).  180(29).  181  (4. 15).  182(5.  7.  9.27).  183(7). 

184  (20.  23. 25).  185  (12).  230  (24. 26. 29. 38).  231  (2).  317 


(2. 5).  317n,  333  (28. 29)4. 33  (3. 13. 14).  397  (33). 410  (29). 
412  (27).  424  (1 1).  564  (13).  567  (33) .  800  (20) .  803  (6). 852 
(17).  854  (47). 920  (14).  921  (33).  1017  o.  II.  478  (20. 22.23. 
25. 26. 28). 479 (1.2. 3.4. 1.19. U.U. 24).  479n.  480(1.3. 
7.  8.  9. 10.  12.  14.22.28.29.31).  480n.  481  (1. 10).  481  n* 
482  (8.  9.  10.  14.  32).  483  n.  485  (20).  488(24).  497  (30). 
siehe  auek  Ziehen,  beziehen. 
Fronen,  vronen,  fron,  fronnng,  frönnng  U.  75.  (26).  86 
(21.  26).  114(2.8).  244(22).  387(4.5.13.16.17.25.28). 
438  n. 
Frondientl  II.  80  (28).  1 13  (31).  173  (33).  386  (18).  387  (3). 

389  (32). 
Frongell  II.  86  (29).  It4  (11).  387  (10). 
Fronhof  IL  8  (22).  10  (34).  11  (12).  13  (11). 
Fronwega  1.8(26). 
FrnchUchlag  siehe  Schlag. 
FrOntliche  handinng  II.  50  n. 
Frünlliche  läge  1. 154(24). 

Fryen,  friheit,  freiheil,  freynng,  gefrygt,  befreyel,  be- 
freiang  1. 104  (3.  6).  189  (2. 6. 22).  213  (9. 10. 12).  214  (14). 
241  (9. 22).  318  (9. 13).  411  (24).  412  (16.17).  425(19.  23. 
27.  29).  425  n.  426  (10.  28).  427  (8. 13.  18. 22. 40).  428  (9. 
17).  638  (5).  806  (37).  II.  15  (18).  86  (23).  114  (4).  264  n. 
Fryer  amplman  1. 151  (35).  177  (9. 12).  209  (15).  215  (9).  321 
(7).  330 (37).  345  (13).  542  n  .  756  n.  923  (19).   H.  475  (30). 
478  (3).  486  (7). 
Zengcn  Führen  1.788(21).  790(12).  793(19).  1064(19).  1065(23). 
1066  (9).  siehe  auch  VoUefUhren. 
Fuhrtanwen  11.244(22). 
Fünfen  1. 232  (15. 16. 21).  967  (37). 
Fünfermeialer  I.  926  (30).  927  (4).  966  (19).  1032  n. 
Fürbmch  II.  144  (1). 
Farfragen  1. 338  n.  343  n. 
Fürgebieten,  fargeboll  siehe  Bieten. 
Fürschlachen  II.  131  (32).  132  (4). 
Fürtagen,  vertagen   I.  230  (7).  268  (5).  347  (16).  347 n.  466 

(1).  771  (1.19).  siehe  auch  Belagen. 
Fttrlragen  1.168(15). 

Fürwort  1. 100(11).  135(15).  148(8.  10).  161  (19).  162  (8). 
231  (31).  290  n.  327  (27.  33. 36).  328  (1).  329  (2. 22).  368 
(14).  408  (29).  421  (3.  13. 16.29).  501  (15).  11.29(21).  64 
(21).  65  (9).  127  (32).  492  (17).  497  (2).  60t  (151. 
Fttrsiehen  1. 356  n. 

Fnßlapfen  1.267  (36).  300  (23. 29). 481  (32).  851  (25). 893  (3). 
IL  32  (28).  32  n.  56  (6).  89  (8. 14).  131  (6. 9).  330  (27).  351 
(33).  392  (31). 
Fnlerhaber  II.  251  n. 
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Gm  (ail  ^richte)  I.  35  (23.33).. 

GiDtgelter  11.239(23).  245  n.  246  n.  292(19).  293(15).  36S 

(28).  376  (27).  377  (14. 20).  378  (16.2t).  435  (4). 
Gantrechte  IL  364(37).  365(12.  t4).  378(2). 
Gnitrodel  1. 761  (33).  921  (3t).  96t  (20. 24).  962  (4).  963  (3>. 
GanttermiB  II.  365  (17).  377  (35). 
Gant  dl  II.  293  (4).  369  (19).  3n  (3).  419  (9). 
Geben  1.350(31).  11.70(2). 
Gebieten,  gebot  siehe  Bieten. 
Gebotten  rele  1.236  (7. 10).  546  (15).  754  (25). 
Gefrygt  «Me  Pryen. 

GeTondene  schnlden,  obngefandene  schulden  11.318  (36. 27). 
Gegenrecht  11.467(10). 
Gegenf  chnid  1. 294  (2).  304  (11).  441  (32).  448  (1).  452  (34). 

522  (4).  561  (19).  836(17).  891  (38).  984  (26). 
Gegentheil  11.378(30).  390  (11).  471  (13). 
Gegenwehr  I.  442  (18).  450(4). 
Gehörig  IL  4  ( 15).  55  (23).  75  (22). 
Gehoraam ,  gehorsami  L 16  (20).  21  (6. 8).  27  n.  28  b.  31  (7. 

10.  1L13).  34(34).  35(2.11.12).  38  (25).  73  (9.  16).  75  (21. 

35).  77  (1.  7).  143  (17.25).  214  (8. 11. 13). 
Gehnaen  L52(13). 
Gelangen  IL  155  (33). 
Gelober  1. 169  (4). 
Gelöofe  L  108(26).  144(15). 
Gemachter  yatter  1. 880(23).  881  (6.  15). 
Gemein  gewerb  IL  227  (8). 
Gemein  Ittte  L80  (30).  304  (26). 
Gemeiner  rate  1. 124  (28). 
Gemeinder  11.47(32). 
Gemeinnchaft  L  449  (26).  IL  208  (11). 
GemeinweriK  11.58(21). 
Gemerk  L  221  (6. 7). 
Gensen  L282n. 
In  Gericht  legen  1. 171  (33).  172  (3). 

Geachäft  1. 876  (4. 41).  877  (20. 31. 34).  899  (32). 

Geacheid  eieke  Scheid. 

Geschwind  I.  263  (13).  265  n. 

Geschwindigkeit  H.  91  (27). 

Gesetzte  tage  1. 175  (5).  U.  469  (16).  483  (3). 

Gesetstes  gericht  H.  68  (3).  481  (15). 

Gestehen  IL  17  (1).  60  (1). 

Gewalt  1. 212 (18).  313  (6. 7. 9. 12. 15).  393  (32).  421  (3ö).  43S 

(38).  447  (27).  449  (13. 22).  456  (38).  773  (7. 14 15. 37).  77« 

(31.  33).  857  (17. 19. 34).  858(1). 918 (24).  955(2).  976(10). 

IL  46  (4).  100(5.13).  113(18.28).  382(17).  383  (10).  467 
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(13.14).  502(2!).  jitfte  MAVerwalti^aBff,  begwaltigem 
GewalUbrief  1.313(10). 
Gewalttgell  1.797  (21). 
Gewulttame  1. 144  n.  228  (16).  IT.  480  (7). 
Gewalt  und  gcwerc  1.71  (30).  80 (20. 32).  81  (1 .  16).  91  (7). 

121  (19.22).  155(19).  157(27).  231  (18.21).  335  (14. 17). 
GewanI  1. 175(16).  11.30(8).  sMe  auch  Bewandl. 
Gewarsame,  gewaraamkcH  1.108  (5).  179(16).  200  (7).  325 

(8).  366  (33).  418  (22).  420  (18).  967(30).  11.68(8).  108 

(12).  123  (22).  132  (31)  133  (10. 17).  184  (25).  475  (3). 
Gewarten  1. 173  (5). 
GewcrbsmterefseDten  1. 938  (9).  »Me  auch  WaMcrioterea- 

senien. 
Gewere  1. 155(23).  157  (25).  350  (6).355li.  356d.  361  (5.20). 

362  (23.25.28).  384(14).  919(35).  11.3(9).  496(14.24). 

496  0.  «tdk«  fiberdieß  in  Gewalt  ond  gewere. 
Gewicht  11.178(17). 
Glaaben  IL  158(12). 

Gottspfenning  1. 565  (13).  801  (29).  917  (6). 
Grosse  befaerong,  groaae  baß  1. 79  (6).  79  d.  98  (23).  135  o^ 

177  (15.27. 31).  178(4).  188(8).  344(26).  346(19).  389(10). 

431  (16).  siehe  weh  Hohe  beeaeraiig. 
Grfintrar  II.  60  (8). 
Gut  machen  II.  343  (5). 
Gntthnn  11.364(32). 
Gtttigkeit,  gütlichkeit  1.497(11)  547  (19. 23.  27).  753  (13). 

922  (44).  II.  50  n.  69  (t).  78  n.  188  (8). 
Gfltliche  tage  11.464(19). 


H. 

Habdank  1.382(26). 

Hallen,  haft,  Ycrhaft,  baftung  1. 109(29).  155 n.  170(28). 

175  (19).  181  (16.  27).  184  (26.29).  210(7).  274(12).  320 

(12).  404  (9).  413  (29).  458  (8).  530  (28).  563  (27)^  tOU  n. 

II.  10  (5).  187  (8. 17).  369  (15).  378  (33).  467  (32).  467  n. 

483  n.  488  (24).  503  (17).  nehe  auch  Verheften ,  beheflen. 
Haflgelt  I.  579  (21. 30.  32).  580  (9. 17. 19).  612  (13).  613  (12. 

13. 19.  28.  32).  614  (1.3.8. 10. 17).  615  (4.6. 10.  15).  616 

(15).  619  (14.  21).  1028  (26. 29).  1046  (27).  1047  (3). 
Halbe  hofotatt  1.968(6). 
Halber  stein  1.1056  (21). 
HaUherr  11.80(20.33). 
Handyest  0.239(19). 
Handyeste  11.158(12). 
Hanthaben  I.  58  (3). 
Hauptbrief  1.46(1).  373  (22). 
Hanptf elt  I.  440  (17).  474  (10).  489  (27).  491  (9).  522  (20). 

526  (24). 


1. 14a  (18).  1«8  (4.  ta.  ti).  371  (8.  II.  15.  17. 35). 

372  (34).  373  (12. 13. 21.  U).  375  (2).  41C  (24.35).  429  (ti. 

13).  438  (36).  457  (17).  458  (14).  475  (17. 18),  489  (25).  491 

(12.15).  585  (25).  527  (3).  555  (30).  568(14. 33).  832(7). 

IL  42  n.  78  (13).  80  (36).  133  (25).  139  (14. 17.24).  169  (25). 

196  B.  208  (28).  339  (31).  345  (6. 14).  479  (16).  482  (1).  481 

(12.  30. 32). 
Haoptficher  U.  133  (10). 
Haoptfchnld,  haoptocfaaldner  1.117(5.7).  11. 466  (17).  477 

(t8). 
HanpUnmma  1. 438  (20. 23).  439  (6. 34).  473  (17).  525  (7. 12. 

31).  831  (24. 33).  832  (13. 37. 40).  840  (3. 10).  II.  340  (16). 
Hanpttrotte  II.  299  (16). 

HeiBbüclie  urteil  U.  219  (37).  223  (4.  33).  374  (9). 
HeiiiihKclie  leioheD  II.  398  d. 
HdachroM  11.318(16). 
Heizrodel  I.  980  b. 
Herren  1. 294  (4).  338  n. 
Herreoiehnd  II.  5  (36). 
HinaoaSferen  1. 1052(14).  tieke  muh  ÄfereB. 
HindergefclialteD  1. 116(3). 

Hinderaetaea,  hioderaeUan«:  1. 603  (16. 24).  776  (15). 
HinderalelUg  1. 132  (26).  154  (22).  323  (34).  360  (24).  11.  462 

(38). 
Hoche  beaaerung  1. 208  (6).  tieke  auch  Groaae  beaaeranf . 
Hochryfi  1.475(29). 
Hochwald   U.  16(2).  87(20).  93(21).  116(2).  126(23).  191 

(7).  232 n.  233  (6.  15).  234  (3. 32. 34).  235  (2a  22.  31).  236 

(30. 31).  237  (8. 19. 26.  33).  238  (2.  4).  240  (2),  388  (15). 

410  (28).  415  (5). 
Hoehwaldbttnten  H.  253  n. 

Hochwaldgflter  II.  87  (29).  99  (32).  112  (33).  188  (121. 
Hochwaldrebea  11.300(14). 
Hofträfer,  hofkragerey  II.  108  (3.  8).  184  (19).  ueke  Mck 

Trfiger. 
Holsfnr  II.  75  (33).  75  o. 
Hollgell  II.  75  (32).  75  n. 
H5wertag  11.4(21.29). 
HdwerUoweo  1. 371  (28). 
Hturöicbe  1. 47  (25).  48  (1). 


I. 

In  sieke  auch  Ein. 

Jagen,  eijagen,  najagea  1.120(8).  127(5).  133(29).  152 
(25).  167(8. 17).  168(2).  1 73  ( 1 7).  228  n.  240  (16).  247  (24). 
406  (13).  U.  473  (12. 22).  476  (8).  481 B.  lieAe  ßuck  Nach- 
jagen. 
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Jar  II.88(24.29).lt5(4). 

Jarmang  1. 39  (26).  76  (10. 12).  77  (8).  79  (26).  92  (13).  133 

(26).  142  (17.  26).  178  (21).  346  (5),  415  (5). 
JarzytsiDS  1. 374  (31). 
Improcedieren  1. 660  (8). 
Sieh  loflAchteo  11.462(9). 
Inhalten  IL  148  (28). 
Inschribea  siehe  Anschrihen. 
InsagL230(ll). 
Item  II.  356  (16. 19. 23).  357  (3). 


K. 

Karren  1. 798  (11).  1007  (24. 34) . 
Kemnge  1. 136  (5). 
Keatigen  1.10(25). 

Kleine  beasening  siehe  Cleine  beaaerun^. 
Kleingericht  siehe  Cleingericht. 
Daran  Komen  1. 281  (6). 

Konfaedel  11.302(19). 

Kunden  I.  29  n. 

KnntschafI  ernennen  1. 267  (38).  268  (2. 16. 17). 

Kuntschaft  faaaen,  verfasaen,  abfaaaiing  1.268(3.6).  308 

(15.22.29).  377  (33).  604(1).  745(26).  784(5),  788(18). 

791(9).  11.206(24). 
KnntacbafC  leiten  1.  267  (33).  735  (14). 
KnntachaA  atellen  1.268(16.18).  H.  156(29.33).  157  (9). 
An  Knntachaft  ziehen  1. 173  (10).  267  (38).  308(20). 


Lade  11.432(17.23.27). 
Laden  umbe  die  ee  11.28(33).  140(13). 
Landlanf  11.40(5.10). 
Laaterateckhen  IL  249  (2).  »9  n. 
LeibfaU  L  183(4.17).  IL52n. 
Leibtauwen  IL  244  (22). 
Leiten  siehe  KnntschafI  leiten. 
Lernen  ategen  U.  11  (37).  14  n.  17  (44). 
Die 
kirehen  Lychen  1.291  n. 

Lohnherr  L  497  (17).  953  (10).  955  (19).  968  (38).  1048  (40). 

1050  (47).  1051  (2). 
Loaen,  loaener,  iQaner  1.54(15.16).  129(28).  130(4.14). 

149(19). 
Loannge  1. 127  (1. 3. 12).  798  n.  IL  135  (3).  215  (26).  362  (5). 

364  (21. 31).  368  (5).  369  (30).  439  (6).  480  (11. 16).  481  (3). 

482(4). 
Lttppen  L274(3). 
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Machbotl  1.173(15). 

Mage  1.32(30).  275  (t). 

Mannrecht  1.308  (23).  471  (13). 

ManDtflamm  IL  31 1  (3. 6).  31 1  n.  314  (22).  315  (23. 30) . 

Mirkta  1. 439  (9).  525  (36). 

Maß  II.  108(11).  181  (21).  357  (19). 

Mecbtigen  II.  78n. 

MechUbrieri.l62(7). 

Mehrere  gewalt  U.  180(14.31). 

Meifler  aaf  dem  berg  I.  1026  n. 

Merfchatzen,  merachats,  merachatioag  1.53(30).  105(7). 

403  (35).  495  (17).  527  (33).  528  (38).  760(27).  763  (3).  II. 

116  (15).  350  (1 1).  396  (21).  427  (1).  488  (14).  503  (6). 
MaUDOSsen,  motoBaasong  1. 338  n.  367  (13).  453  (19).  II.  124 

(6).  156  (15). 
Mynen  I.  356  n.  II.  10  (17).  13  (1. 17). 


N. 

Naehdnick  II.  300:(9). 

Nachgerichl  1. 88  (15. 16. 17. 19. 20).  1 16  n.  tl7  (22. 31).  118 

(9).  156  (25. 26. 28).  229  (4).  323  (29.  30).  396  (24).  U.  462 

(12. 34. 35).  463  (13).  498  (19).  501  (37). 
NacluageB  1.88(11).  U.  48  (32).  49  (9).  meke  mck  Jag«. 
Nachleiateo  1. 144ii. 
Nachrede  1. 154  (14).  290  n.  400  (36).  757  (23).   II.  464  (1). 

üBhe  auch  Rede,  anrede. 
Nachzog  1. 442  (21).  452  (35). 
Naalich,  neoifieh  1.209(10.20). 
NebeDBcheiii  11.210(14). 
Nebenstein  1.972(17.21). 
Nebenirotte  11.299(27). 
Den 
friden  Nebenl  sich  selten  1.215(11). 

Nebenorthel  I.945<11. 14. 18.22.26). 

Nebenwände  II.  335  (15).  356  (32).  meke  awck  Ansttoe,  •■- 

wander. 
Niderlegen  1. 966  (25).  974  (34). 
Nidersetsen  II.  337  n. 
Nttwemngen  L  323  (16).  II.  462  (22).  464  (1). 

0. 
Ohn  Miehe  auch  Un. 

Obere  band  11.64(18). 

Obligation  1. 566  (38).  568  (25).  570  (1 1).  639  (28. 33).  643  (8). 
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799(15).  815(23).  839(7. 11).  917(4).  919  (37).  923(18). 

940  (3).  988  (8).  1009  o.  1066  n.  1097  (24).  1099  (13).  II.  166 

(27).  197  (12. 16).  196  (2).  199  (33).  201  (8).  206  (3).  210  (27). 

212(5.10).  224(42).  228(14).  228  n.  229  n.  247(17).  248 

(14).  262  D.  289  (7).  293  (13).  295(8).  318  (35).  322  (18.23). 

333  (16).334(14).  335(6. 9. 21. 28).  336  (1. 12. 17. 20.26. 30). 

337  n.  338(1).  338  n.  339(6.20.30).  340(29).  341  (3.12). 

359  (5.13).  366(8).  368(26).  369(14.23).  377(12).  400  n. 

401  n.  435  n. 
Ohogefondene  fchulden  ikhe  GefandeD«  scMdeo. 
Onbeschlossen  1.369(7). 
Ordeo«!!,  ordBung  1.42(18).  43  (4.10).  81  (13).  113  (32). 

114(11).  332(15.16).  348(3.9).  369(28).  432 (12. 17). 874 

(12).  884(1). 


PeeefMl  1.434(2.9). 
.     Pfandl  bieten  II.  132  3)(. 

PftindschiltiBg  1. 375  (13).  449  (33). 

Ffenniipfert,  pfennwerl  1. 100(9. 22).  101  (1).  102(4. 10). 

141(11).  n.  40  (5). 
PfeuiigziBß  I.  526  (38). 
Pflöge  1.299(30). 

PfaodTierer  1. 924  (6).  962  (27).  II.  263  (24). 
Pftmdxoll,  pfandsoller  1.1024(14).  11.432(10). 
PotseMorimn  I.355n. 
ProteftaUon  1.919(10).  923  (12). 
Protocon-Brgtosen  1. 943  (5. 15).  1019  (17).  1020  (3). 

Rachloiig  1. 171  (9). 
Radbreile  II.  413  n.  415  (21). 
Ab 
iemends  Rat  gmi  1. 60  (28). 
Ranbiina  IL  290  o. 
Rebgelt  11.75b. 

ReeheBgdt  1. 920  (15. 46).  U.  213  (17. 32).  215  (23). 
Oaa  Recbt  errordeni  1. 180(14).  413  (36). 
Oaa  Recbt  öfliieB  1.612  b. 
Dea  Recbteo  gewartea  II.  37  n.  195  (2). 
Za  Recht  kommcB  1. 191  (5). 
Zb  Recbt  achliefieB  1. 542  (20).  552  (20).  733  (20).  775  (35).  U. 

144(7). 
Za  Recbt  setsea,  recbtaats  1. 152  (7).  154(13).  201  (36).  349 
(21. 28.  29).  490  (18).  491  (2).  542  (19. 21).  551  B.  552  (3. 10- 
26. 30. 34).  553  (4. 10).  634  (24).  647  (31).  648  (9. 15. 17. 20). 
*  734  (35).  737  (1 1).  751  (9).  752  B.  756  (4).  77^  (9).  776  (5. 

9.13. 19.25).  795  (20).  796  (17).  797  (11.210«  MI  (t7).  t020 
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(8).  IL  157  (23).  463  (10. 38).  465  (f .  4). 
Zo  Rechl  yerfasfcn  U.  474(1). 
Rechtes  verliehen  II.  7  (10). 
Rechtonge  1. 157(18).  II.  17(46).  18  (8).  10  (20). 
Rede  I.  64(3).  65  (17)  67  (8).  70 (23).  71  (5).  72  (28).  76  (8). 

68  (28).  116  (30. 3t).  117  (12. 14).  172  (30).  189  (19. 20). 

290 D.  11.153(31).  äeke  mch  Anrede,  nadwede. 
Redgnetion  1.471(23). 
Richtig  macheo  U.  94  (2t). 
Rafen,  ruf  1. 377  (25).  923  (18).  961  (35).  H.  402(20).  409 

(5)  437  b. 
Rnligell  1. 1099  (24).  II.  135  (4).  362  (32).  364  (8. 12. 28). 

S. 

Sackmo  II.  485  (35). 

Schationgsgell  II.  187  (15).  292  (19).  292  b.  293  (3. 15).  321 

(14. 32).  368  (28).  376  (27).  377  (2. 14). 
Scheiden,   wegfcheiden,  aaiacheideB,  aeheideng  1.206 

(25. 28).  669  n.  1054  (2).  II.  66  (25).  85  (2).  176  (23). 
Scheid,  geacheid  1. 192 (tO.  12. 13. 14. 15. 17. 37).  193(1.2. 

4. 6.  7. 10. 17. 18. 20. 22. 29).  194  (12. 13. 21).  195  (1. 4.24. 

25.26.27. 29.33. 36). 204 (8. 11).  217 (3. 5. 9. 10. 12. 16. 19. 

20.31. 34. 35).  218 (2. 17. 18).  219  (4. 30. 32).  221  (24).  243 

(17. 18.22).  487(5).  488(5).  551  n.  58t  (22.  25.29).  668  b. 

669  n.  764  (26).  94t  (25).  953  (20).  954  (13. 18).  969  (6).  978 

(12).  979  (1.2. 4. 5. 8. 12).  1018(9.10).  1019(1).  1025(11). 

1027  n.  1031  (24. 29).  1032  (3.  9. 10).  1047  (32).  1048  (2.10. 

14. 16.25.26).  1049(t.  18.25.34.38).  1050(40  44).  1051  (1. 

4. 34).  1052  (4).  1054  (17).  1055  (18. 23. 29.40. 43).  1056  (19. 

31).  1057(20.25.28. 39).  1058(10.26).  1062(2).  1070(9.12. 

14.19.22.26).  1109(9.11.13.18.2^24.26.27.28.30).  1110 

(8.9. 12.20  25.30.33.36).  tili  (1).  II.  15(15).  66(24.28. 

29).  83  (15).  84  (18).  85(3).  176  (19.29).  177(17).  240(25). 

255(23).  271(27).  396(5).  398b.  399(1.2.21.25)  899b. 

495(4). 
Ge  Scheidaherr  1.667(18). 

ScheidmaB,  geacbeidinaB ,  acheidläl,  achidhkt,  geadieida- 

leate  1. 61  (22).  62  (7. 24).  127  (33).  128  (15).  193  (12. 13. 

22. 30. 34).  194  (5. 14. 16. 19.22. 24. 32).  I9S  (1.  3. 23).  196 

(2. 6. 12. 19).  197  (25).  198  (4).  204  (8).  205  (13).  206  (4. 8. 

14. 17. 22. 29.  33.  37).  207(7. 13. 16. 17. 21.  23.  32.  35).  208 

(2. 8. 14. 19. 24).  217  (5  7. 22.  34. 35).  219  (3.  7.  9).  220  (9. 

14.  18).  22t  (3.  25)  243  (18  20. 22).  293  n.  1110(5).  11.66 

(23).  147  (25).  148  (21).  241  (5).  320  (30).  399(10).  495  (2). 
Ge  SdieidanäBBer  1. 1110  (16).  II.  398  n.  399  (3. 26). 

Scheidameyer,  geachcidaneyer ,  meyer  I.  217  (5.  8.  icy. 

584  (9).  1048  (13).  1049  (33. 45). 
Mieidneütar,  gacheidmeialer  IL  396  b.  399  (26).  399  n. 
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Scheidrichter,  ^fcheidsrichter  I.  1048  (0.  32).  1049  (24). 

1058(47).  1109  (36).  11 10  (35). 
Scbeidstein  1. 293  n. 

Scheahag  1. 1058  (43).  n.  411  (3).  415  (9). 
Schlag,  rrnchtschlag  1. 450  (47).  527  (34).  11. 251  (8).  280  n. 

281  n.  289  n.  290  (7. 11.  14).  290  n. 
Schlagen  1. 101  (34).  141  (15. 17).  388  (20). 
Schlagen  uff  ligende  guter,  scblahung  1. 105(27.28).  106 

(7).  140  (19.  35).  213  (28).  236  (28. 29).  332(15. 16).  355 

(17.  24).  355  n.  II.  321  (13).  486  (35). 
Schlenßgot  11.321  (17.34). 
Schließen,  beschloß  1.482  (30).  492(5).  792  (22.23).  795 

(10. 11. 14.  20. 21.  25. 28. 32).  796  (17).  1021  (7).  1113  (26. 

33). 
Schließen  zu  recht  siehe  Recht. 
SchnilterUwen  11.4(21.29).  siehe  auch  Ahtniitter. 
Schnldverweisnng  siehe  Verwiaen. 
Schnob  II.  157  (9. 13). 

Schtttzbrett  1. 938  (14).  1052  (4. 14).  II.  73  (28). 
Schwand  I.  385  (18). 
Sech  in  sech  1. 1052  (43). 
Setsen  1. 64  (3).  401  (6).  II.  355  n. 
Sieh  Setzen  1. 774  n. 

Siben  mann  nnrecht  siehe  Unrecht. 

Sparhafen  1. 575  (18.  20, 30).  576  (3. 12. 13. 15. 18).  903  (37. 

39).  904  (4. 10).  11.319(15). 
Die  gant  Sperren  1. 612  n. 

Spöttherren  1. 965  (27).  1031  (26). 

Spöttmeister  1. 965  (30.  35).  966  (3. 11.  20). 

Stmd  I.  387  (5. 6. 10. 14. 17).  517  (16).  648  (12. 17).  696  (8). 

722  (22).  943  (17).  1065  (15). 
Standgeld  1.634(23). 
Stattmf  n.334n. 
Stattwechsel  siehe  Wechsel. 

Stehen  iemandem  1. 113  (7).  404  (9).  II.  162  (6).  503  (17). 
Stellen  1.220  (20).  415  (12).  siehe  auch  Knntschafl  steUen. 
Still  sUn  1. 268  (14).  1017  n. 
StillsUndn.376(8). 
Stock  1. 64  (17. 24).  84  (30).  94  (4. 8. 11).  95  (6. 12. 17. 26). 

97(23).  117(3.26).  118  n.  119(2.26).  150(16).  153(12). 

397  (30. 35).«98  (2).  402  (4).  471  (15).  1017 n.  II.  459(12). 

460  (11).  469  (16).  471  (34).  475  (37).  476  (1.  3).  478  (26). 

479  (20).  481  (2).  483  n.  497  (28. 32.  35).  502  (15). 
Strftflich  II.  164  (17). 
Stnrche  1.593(8). 
Stillai,  staiQDg  1. 342 (24). 541  (18),  596 n.  1079n.  cf. 213(3). 

338  n.  501  (17). 
IStonde  1.96(7). 
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Tagwerk  1.1050(30). 

Tagzedel  11.119(19). 

TbeUbach  1. 805  (15).  921  (26).  IL  187  (7. 15).  283  (36).  284 
(7).  289  (7).  292  0. 293 (6).  342  (1).  368  (26).  377  (5). 

Theilzcttel  11.284(8). 

Thargelt  I.378n. 

Thurnlöfi,  Ibornlösung  I.  48(25).  98  (34).  99(4).  189(1). 
740(11. 13).  1066  (27). 

Toter  nan  U.  31  (8).  56  (23).  129  (24). 

TrSger,  trägerei,  treyer  11.15(18).  108(10).  184 (21).  203 
(3.  9. 12).  219  (5).  220(19.  27).  221  (29).  280 n.  289  o.  356 
(3. 6. 21. 26. 30).  357  (2.  7. 8.  15. 18. 20).  367  (26. 30),  374 
(30. 38).  tieke  aiteh  HofMger,  beramstragerey. 

TmckeDC  fHate  1.297(22). 


ü. 
Uf ,  Ol  siehe  tmek  Auf,  au. 


i',  fibereheren,  fiberenrei,  Oberarang  LMIb. 
11.41(21).  54(4).  126(17.20).  162(16).  eleke  mtek  VtA- 


Ueberheaserang  11.336(12. 18). 

Ueberbieteo  11.420(8). 

Ueberkoofen  1.89(37). 

Uebermacbt  11.205(9). 

Ueberoemmen ,  flbemeBimiiiig  11.214(10. 18.20). 

Ueberaageo  1.  246  (29).  357  n.  436  (23). 

Ueberaetien  11.410(4). 

UeberailzeD  I.  HO  (13).  118(5).  150(12).  152  (16).  153(8). 

167  (23).  182  (21).  247  (30).  249  (17. 19).  253(7.  11).  411 

(17).  IL  4  (5).  465  (14).  473  (15).  483  (31). 
UcberateUeo,  fiberateUoog  IL  90(9).  116(2).  426(6). 
Ueberatoaacn  I.612n. 
UebenuDa  IL  18  (42). 
Uebersfinen  11.126(17). 
Ufbieteo  I.  181  (4).  184  (18).  303  (30. 404  (36).  760  (31).  961 

(31).  IL  481  (19).  485  (16)  503  n. 
Ufbrecbea,  aufbrach,  aufbnichacbeio  ll.  173(20).  206  (23). 

237  (29).  240(1.  4).  337  n.  338  o.  414(22).  414  b.  417(21. 

24)» 
UffÜrung  II.  142(24). 
Ufgeben,  afgebmig,  iifgeber  L  100(12).  114(34.36).  137 

(36.  37).  138  (6. 10).  14^  (9).  233  (23.  26. 31),  234  (1 .  2.  A\ 

266  (14).  291  n.  372(13).  11.470  (8.10. 13. 17. 19.21.  22). 

495(16)  495  n. 
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UfnemmeD  1. 158  (14. 31).  214  (14).   II.  3  (23).  4  o.  18(41). 

487  (27).  488  (6). 
Urslahen  ,  nfscblag  1. 127  (4).  132  (26).  230  (25).  231  (4. 14. 

20).  236(8).  27911.  317(5).  317  o.  331  (12).  333(28).  334 

(16.  25).  335  (16).  403  (5).  210  (4).  II.  17  (49).  474  (1 1).  481 

(12).  485  (16).  487  (29). 
Umberren  1.298(29.32).  siehe  auch  Ueberarren. 
Umbgende  handscbulden  1. 317  (3i).  318  n.  325  n. 
Umbrissen  II.  32(28). 
Umbwort  1. 154  (7).  230  (10. 14).  400  (32).  481  (16).  757(18), 

II.  463  (35).  499  (31). 
Umbzieben,   ombzug  1. 164(30).  165(7).  167(12).  202(6). 

247  (19).  419  ri2).  1030  (27).  II.  69  (8. 9).  99  (26).  476  (10). 
Umscblaheu  1. 438  (24).  525  (12). 
Unbekant  siehe  Bekant. 

UnderfcheideD,  underscbiedt  11.5(20).  147(31). 
ÜDdertnigkt  1.180(20). 
Uneere  1.300(15). 
Uoerzag^  1.248(20). 
Ungeforderl  11.164(2). 

Ungeachrenst ,  unzerschrenzt  siehe  Zerschrenzen. 
Ungeatrengkl  1.398(12). 
Ungewechs  11.79(22). 
Unrecht  I.  98  (22).  176  (22).  178  (3).  188  (8),  II.  160(11).  161 

(8. 10. 14. 15).  468(38). 
Unscbulde  1.34(14.  15).  79  0.99  (2).  177(27).  223  (18).  224 

(10).  II.24(12)..137(19).390(12). 
Uoverbandene  tage  1. 290  n. 
Un  verdingt  siehe  Verding. 
Unvergriffen  1. 158(29).  193  (20).  204 (25).  207  (14).  208(37). 

212  (9).  290  0.299(16).  306  n.  352(5).  11.486(34).  siehe 

auch  Vergriffen. 
Unversprochen  1. 26  (3).  274  (8).  11.6(34).  32  (26).  131  (5). 

siehe  auch  Versprochen. 
Unvertriben  siehe  Vertriben. 
Unverzüglich  1.367(1). 
Urhöw  11.15(17.19). 
Urtheilurkont  1. 634  (17).  740(3).  922  (2).  937  n.  1108  (33).  II. 

202(32).  214(28.  29>.  217  (23>.  218(20.  31>.  219  (28.31). 

221  (25.38).  222  (14.  38.  49).  223  (15.  30.  43).  224  (7).  239 

(6).  241  (21).  24an.  253  (16.  23).  279  n.  371(16).  373(22. 33). 

376  (12. 15.  20).  386  (1).  447  (32.  33). 
Usbringen  1. 432  (21).  541  (3. 8).  612  (5).  794  (14).  II.  91  (12). 

95  (6).  134  (28).  138  n.  214  (21).  389  (20). 
UttfUren,  autiführong  des  dritten   rechtstags  11.133(32). 

196  (12).  218(21).  219  (29).  238  (31).  241  (21.28.3!?).  242 

(18).  245  n.  279  n.  344  (14).  lieAe  Dritter  lag,  dritter  rechts- 
tag, verfttren. 
Usjagen  siehe  Jagen. 
Rechtiqaeneii  von  Ba«cl.  II.  41 
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Ustegeo  11. 139  (17).  264  n. 

Usnemmen  rechlliche  tage  1. 173(11. 19.27). 

Usrichten,  usrichtang  1.  30  n.  43  (20)  65(12).  69(9).  70(6). 

85  (6.  10.  16).  152(34).  156(31).  161  (32).  169(828).  183. 

(1. 16).  198 (8).215 (4).  227(11).  230(28). 231  (5. 7). 232(22). 

239  (28).  241  (23).  249  (24).  252(3).  253(1.  3. 10).  303(2). 

318  (21. 24)  334  (1. 17. 19).  346  (5. 6).  348(14).  367  (15).  374 

(12).  378(1).  405(19).  411  (29).  412(4).  416(37).  U.  4n.461 

(29).  464  (11. 35).  473  (14)  479  n  484  f29).  486  (37;.  491  (6). 
Ustag  IL  132(21).  160(7.9. 19).. 
Ustag  9iehe  Dritter  recbtstag. 
Us-  oder  inwäreu  II.  56  (8). 
üswyien,  uawiaong  1.  169(8).  252  (4).  635  (12).  900  (12). 

1011  n.  1012  n.  II.  203(32).  231(9).  341  n.  371  (12).  372(14). 

491  n.  496(8). 

V. 

Valloßgol  1.228(11). 
Valman  11.10(18.26). 

Varen  1. 403  (24).  762  (33).  II.  85  (8).  5(2(37). 
Vaasen  siehe  Kuntacbaft  fassen. 
Sich  VeraDlassen  siehe  Anlaß. 

Verbannen  1. 163  (17).  286(6).  304(7).  306n.  311  (13).  426 

(19. 21. 22).  427  (30).  753(23).  IL  15(37. 41.  47).  40n.  41 

(12).  65  (15).  71  (8).  154  (32). 233 (18). 234(8).  324(19.26). 

siehe  auch  Bannen. 
Verdenken  11.465(8). 
Verdingen,  verding,  verdingung,  unverdingt  L  169b. 568 

(33).  615  (4).  616  (22).  6l7  (18).  805  (5).  1045  (3. 15).  104« 

(27).  II.  171  (20).  472  n.  486  (15).  492  (17). 
Sieb  Verendern,   verenderung,  unverendert  I.  279b. 282 d.  391. 

(12. 18).  484  (16).  11.88(3.13). 
Verfaren  siehe  Ven'aren. 

Verfassen  siehe  Kunlscbaft  fassen  und  sn  reckt  verfassen. 
VerfelU  1. 681  (13).  1000(24). 
Verfiiren  den  ersten,  zweiten,  dritten  rechtstag,  process 

clage  sacbe  etc. ,  verfümng  des  rechten  I.  461  (22).  769 

(30).  773  (28).  779  (81).  818  (12). 825  (23).  II.  132(19).  218 

(4. 11).  219  (18).  221  (23).  373  (12).  454  (24).  siehe  Dritter 

rechtstag,  dritter  tag,  aßfübren. 
Vergangen  zins  II.  10(22).  118(33). 
Vergriffen,  vergriff  1. 168(2).  II.  158  (35).  stehe  muA  Ub- 

vergriffen. 
Verhaft  siehe  Haften. 
.        Verhallen ,  verhaltung  1. 89  (32).  298  (36).  303  (16).375  (29) 

381  (12).  508(20).  800  n.  839(31).  841  (1.8.25).  1068  b. 

1087  (1).  1087  n.  II.  199  (35).  253  (1). 292(20. 25).  372(28). 

376(33.34). 
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Verhalter  II.  239  (9).  336  (23).  343(25). 

Verhandeln,  Verhandlung  1. 213 (2. 18).  258(27).  307  (9).  11. 

29(5.18).  30(3).  127(23.29).  128(10).  180(19).  200(36). 

391  (14).  486  (8). 
Verheften  1.210(2).  212(35).  324(29).  325(1).  siehe  auch 

Haften. 
Verkeren  II.  42  (12. 16).  141  (19. 23). 
In  Verlaasener  wise  1. 93  (2). 

Verlohnen  II.  76  (9).  87  (3).  114  (19). 
Verreehtigen  I.  lOOn.  siehe  auch  Berechtigen. 
Verschalten  1.92(12).  113(11).  135(22).  164(14).  345(6). 

364(9). 
Verfchreiben,  verschreibang  1.233(27).  11.26(16).  27 n. 

136  (8).  139(4).  470(14). 
Verschrenzt  siehe  Zerscbrensen. 
Verschweren  1. 149  (20).  äehe  auch  Böaer  schwur. 
Verseret  1.135(14). 
Verslachen  I.  7  (30).  666  (5).  756(33).  II.  58  (27).  289  (15). 

469  (40).  siehe  auch  Entslan. 
Versperren  1. 464n. 
Versprechen,  versprechunir  1.8  (5).  35(6.28).  36(21).  44 

(29).  121  (9).  200  (8)  212  (20).  325  (30).  433  (10).  635  (11). 

II.  144  (21).  189  (3).  476 (22).  480  (27).  siehe  auch  Unver- 

sprochen« 
Vertagen,  Vertagung  siehe  Fürtagen» 
Vertiefen  I.  275  (4. 13).  276  (31).  394  (9).  505  (8).  512(6). 

513  (25).  ?14  (29). 716  (23). 812 (15).  II.  250(20). 
Vertlgen  siehe  Fertigen. 
Verträter  1. 345  (34). 
Vertriben ,  unvertriben  1. 152  (25).  220  (20).  240  (14).  639  n. 

IL  10 (35).  29  (25).  83 (27).  128  (2).  132(27).  133  (24).  134 

(7)  473  (21). 
Vervaren  I.  43  (32).  384  (27. 31). 
Verwaltigung  1. 444  (35).  445  (9).  447  (30).  451  (39).  453  (29). 

456  (40).  457  (38).  458  (24).  siehe  auch  Gewalt. 
Verwarnung  1. 204  n. 
Verwegen  II.  148  (15). 
Verwisen,  verwlsnng  1. 127  (13).  11.210(35).  211  (12).  215 

(12.  24).  241  (26).  293  (6).  368  (27).  377  (6).  439  (3). 
Verwisungsgelt  11.292(19).  293(4. 15).  368(28).  376(27). 

377  (3. 14  20). 
Verzeren  1.221  (20). 
Verzetten  1.515(12). 
Zcug- 
nnß  etc.  Vollefüren  II.  24  (1).  137  (4. 7).  390(20).  siehe  ßuch  Führen. 
Vorfall  II.  85  (12).  413  n.  415  (21). 
Vorgericht  1. 229  (4).  323  (32).  II.  461  (15. 26).  462(30. 32« 

37).  462  n. 
Vorlauf  II.  301  (26). 
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Vorteilen  11.47(33). 
Vronen  siehe  Fronen. 

W. 

Wandicn  1.618(23). 

Warlta^  I.  937  n. 

Wasserinteressenten  1. 1064(23).  1085  (4).  oeAe  auch  Ge- 

werbsintereasenten. 
Wechsel,  sUllwochiiel  1. 121  (4).  303  (28).472n.477  (9).  4« 

(14).  500(5).  559(27).565 (21.24.  35).  582 (29, 31).  585 (17). 

630  (21).  631  (1).  638  n.  747  (22. 24. 26.  27.  30).  748  (1 .  2. 4. 

22).  801  (36. 38).  802  (22). 
Wegacheiden  mhe  Scheiden. 
Weinkouf  1. 91  (5).  11.84  (10).  91  (22).  112  (22. 24).  168  (32. 

33).  245  n.  259  (16.  17. 27.  30).  349 (l.  7). 
Weisen,  weUung  1.136(27).  143 n.  179(30).  185(13).  371 

(10).  562  (30).  647(2).  814(17).  IL  6(29).  13  (4).  32(26). 

56(3).  131  (4).  477  (8). 
Weisungseid  1.562(10).  573(16).  647  (2).  814  (4. 25).  815(3. 

15).  920(41). 
Weitwaiden  11.409(12. 17.21). 
Widerrecht  11.467(8.13). 
Widerrufen  II.  9  (4). 
Winkeltrotte  11.299(18). 
Wirdigen,  Würdigung  1. 107 (19. 22. 25).  558  (1).  II. 224  (42). 

295(21.22).  322(10.19).  337(1).  337n.338n.  340(31.  32). 

490(29). 
Wisen  ,  wisung  siehe  Weisen. 
WorUoß  L  352  (11). 

Z. 

Zebndenträger  11.406(30). 

Zerachrenzen,  zerachrenzung,  verachrenzt,  ongeachreitzt» 
ttnzerachrenzt  II.  ^4  (17. 33).  96  (20).  104n.  106(10).  110 
(1 1 .  18).  179  (29).  189  (16).  227  (10).  310  (16). 

Ziehen  1.47(32).  230(37).  334  (12).  335  (17).  siehe  muA  Be- 
ziehen, frönen. 

Ziehen  von  achaden  1.73(26.30). 

Zinahölzer  II.  232  n. 

ZuHiUig  1.894(9). 

Zugewandt  1. 443  (5).  523  (1). 

Zulegen  1.368(23). 

Zumckbinden  IL  402(22). 

Zusammenweiaung  1.526(23).  547(19).  11.98(34).  111  (16. 
24).  379(16). 

Zu  atalten  kommen  1. 128(19). 
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in.   Chronologisches  Register. 


Die  römischen  Zahlen  weisen  auf- den  Band,  die  deutschen  auf 
die  Seilenzahl;  n.  bedeutet  Note. 


1220 

um  dar  Jahr. 

1256  30.  Jan. 

1270 

um  das  Jahr. 

1286 

17.  Merz. 

1333 

1339  7.  Jan. 

1340  21.  Juni. 

1350 

um  d.J. 

1350 

n.d.J. 

1^50 

n.d.J. 

1350 

n.d.J. 

1350 

a.d.J. 

1360  22.  Gel. 

1361 

1361 

1362 

1362 

1362 

1362 

1364 

1364 

1364 

1364 

1366 

1366 

.  Richterbefu^nisse    yon    Bischof  und  VogI 

sine  dato  I«   1« 

Weisthnm  über  die  Rechte  des  Brolmeisters  I.  3, 

,  Das  Bischofs-  und  Dienstmannen  recht  sine 

dato  I.  6. 

Stadtfrieden  König  Rudolfs  1. 12. 

Dinghofrodel  der  S.AIbanleute  zu  Pratteln  s.d.  II.   3. 

Strafgesetz  für  die  PriesterschafI  im  Stadt- 
gebiet L 15. 

Fünfe  über  der  Stadt  Bau  1. 29  n. 

Der  zweite  Sladtfrieden  s.  d.  1. 19. 

Meineidfltrafe  s.  d.  1. 24« 

Stadtverweisnng  bei  Aosklage  wegen  Geld- 
schulden 8.d.  L25. 

Rfickforderungsrecht  an  Eigenleuten  s.  d.  L  25, 

Erlass  und  Ablieferung  von  Unzachterbussen 

s.d.  1.26. 

Gerichtsbarkeit  der  Fttnfe  über  der  Stadt  Bau  1. 29. 

Haftpflicht  des  Herrn  fUr  den  Eigenmann  1. 31. 

Eid  der  Gerichtaamtleute  1. 31. 

Gegenseitigkeit  in  der  Gerichtabarkeit  ttber 
Schlaghündel  zwiscben  Gross-  und  Klein- 

Basel  1. 31. 

Erbrecht  der  Missethäterfrau  I.  32. 

Erbrecht  der  Tocbtar  an  Liegenichaften  im 

Stadtgtbiel  jenseit  Rheins  1. 32. 

Pferdhandel  der  Wirihe.  Unterbändleriohn  1. 33« 

Verfahren  bei  Fahmissklagen  1.33. 

Stettyertretong  der  Frau  dnreh  den  Mann  1. 34. 

Beweislast  in  Streit  um  Judenpfandrecht  1. 34. 

Fristen  für  Lidlohnvorrechte  1. 34. 

Sicherstallungspflicht  des  Todscfalfigers  1. 34. 

Frönuttg  Ton  Liegenschaften  Landesabwe- 

sonder  1. 35. 
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1369                 Erbrecht  Answirtifer  1. 36. 

1369                 Gonbimzfolge  vor  dea  UnsUchtergericbt  1. 36. 

1373  Leislnngiort  AutwKrliger  1. 36. 
1373                 Scbttldenabzog  yom  Erbgat  answ&rtiger  Eignen- 

leate  1. 37. 
1373                 Eigentbamskla^e  auf  ^^eraabtes  Gat;  gerechle 

Selbfltbülfe  1. 37. 

1381                .  Stmfe  von  Friedbrach  mit  ÜDXUcbt  und  Wandal  1. 38. 

1381  Execution  für  FüDfersprUche  1. 39. 
1381                  Strafe  fremder  Koecbie  für  Wundat  ood  Un- 

ordnang  1. 39. 

1381  Eid  der  Gerichtsberren  1. 39. 

1382  Folgen  von  Contümaz  gegen  Ralh  oder  Uo- 

zücbter  1. 40. 

1382                 Haftung  des  Eigenmanns  für  den  Herrn  1. 40 

1382                  Strafe  des  Ranfhandels  1.4t. 

1384  25.  Hai.    Antheil  der  Kappelmutter  am  Dirnenlohn  1. 4t. 

1385  3.  Juli.     Zusammensetzung  der  Fänfe  aber  der  StadiBaa  1.  *Z 

1385  13.  Oct.    Besehriinknng  der  VogtsgewaU  am  Unzfichler- 

geriebt  1. 42. 

1386  24.  Sepl.  Errichtung  letztwllliger  Verfügungen  am  Schall- 

heissengericbl  1. 4S. 

1386  25.  Sept.  Erbverbältniss  zwischen  Stiefsohn   und  Stief- 

mutter 1. 43. 

1387  28.  Jan.  Gegenseitigkeitsvorbehalt  bei  Frrizagigkeil  L44* 
1387  20.April.  Rechtsfolgen  verweigerter  Geiselachaft  i.  45. 
1387  21.  Juni.  Rechtskraft  der  Schultheissengerichtssprücfac  1.46* 

1387  14.  Nov.   Exe^tttioa  der  Schultheissengeriohtsspruche  1.47. 

1388  25.  Jan.     MQnzreduction  bei  Güttablösungen  1.4l. 

1388  26.Sept«  Freiheit  des  aoscbuldig  Verhafteten  von  Thurm- 

löse  1. 48. 

1389  26.  Jan.    Anfall  der  Policeibussen  an  den  Rath  1.48. 

1390  15.  Oct.    Widerruf ttchkeit  von  Ebeabreden ,  die  ohne  der 

Ehefrau  Zuthun  geschlossen  worden  1.49. 

1390                 Amtspflichten  des  ScbultbeisieB  1.60. 

1390  KrankentesUment  1. 50. 
1390  um  d.J.  Judeneid  s.d.                                                   1. 828n« 

1393  21.  Juni.    Verfall  des  Vermögens  von  Verbrechern  an  die 

Obrigkeit  L51. 

1394  7.Dec.      Pfandgegenstände  für  MiethiiBS  L51. 

1394  Strafe  fremder  Knechte  für  Wundat  und  Un- 

ordnung L  39. 

1395  Verhaftbarkeit  Fremder  im  Stadtgebiet  1. 52. 

1396  3.  Juni.     Haftbarkeil  der  KaufmannswütwefÜrEbescbulden  1.53. 

1396  Vogtesbesoldnng  L  M. 

1397  11.  Jan.     Bestellung  der  Lttsner  jenseil  Rheins  für  leicht- 

sinnige Schwüre  1. 54. 
1397  11.  Herz.  Aufhebung  des  Rechtes  der  Unzttchler  zur  Folter- 

anwendnng  L  54. 
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1387  7.  Od.     Exeontion  für  Unittohterbnuen  imd  Kanfhani- 

fichnlden  1. 54. 

1397  Wafientragen  L225n. 

1398  19.  Jan.    AmUgrenzea  des  Brotmeiaters  and  des  Kloster- 

schuUheissen  zu  S.  Alban  1. 56* 

1399  10.  Sept.  Strafe  des  Bruchs  von  Realarrest  1.60. 

1399  4.  Not.     Austritt  des  Berathers  vom  Urtbeil  1. 60. 

1400  20.  Mai.  Erbrecht  an  Silbergeschirr  1. 60. 
1400  13.  NoY.  Amtsbereich  der  S.  Albanklosterbeamten  ^  I.  61. 
1400  a.  d.  J.  Dienstordnung  der  Gerichts beamten  s.  d.  L  63. 
1400  Q.  d.  J.  Rechts  Verhältnisse  in  der  Vorstadt  S.  Alban  s.d.  1. 73* 
1400  u.  d.  J.  Rechte  der  Eptingerleute  zu  Pratteln  s.  d.  IL  5. 
1400  a.  d.  J.     Dinghofrodel  der  Uaterthanen  zu  Bettingen  s.  d.  II,   6 . 

1400  n.  d.  J.     Dinghofrodel   der  Domprobsteileute   zu   Biel- 

henken  s.  d.  IL   7. 

1401  7.  Febr.    Kundschaft  über  die  Befugniss  des    Kloster- 

schuUheissen,  über  Todscblag  zu  richten  1. 74. 

1401  7.  Merz.    Sicherung  verfallener  Ackerzinse  durch  Pfän- 
dung oder  Betreibung  L  77. 

1401  26.  April.  Busse  für  muthwillige  Klage  L  78. 

1401  7.  JuU.      Ordnung  über  Vermächtnisse  und  Selgeräihe  L  78« 

1401  Strafe  wahrheitswidrigen  Eidangebotes  1.79. 

1402  11.  Febr.  Unterkäuferlohn  bei  Handelsgeschäften  1.79. 
1402  10.  JuU.    Verwandlung  der  Geldbnsse  in  Haft  bei  Aus- 
wärtigen 1. 79. 

1402  10.  Juli.  Strafe  der  Heimsuche  1. 79. 
1402  25.  Sept.  Verbot  eigenmächtigen  Bezuges  letztwilligerZu- 

wendungen  1. 80. 

1402  14.  Oct.     Bussenerla.ss  1.81. 

1402  16.DeG.    Bossen  für  Vertragsbruch  bei  Viehkäufen  1.82. 

1403  19.  Dec.    Befugniss  des  Beklagten,  seinen  Amtsfürsprech 

vor  Gericht  zuerst  zu  begehren  L  82. 
1405  2.  Juni.     Unfähigkeit  Banniger  zu  Raths-  und  Gerichts- 

bdsiU  1. 83. 
1405  2.  Juni.     Strafe  der  Erschleichung  des  Oberstzanftmeister- 

amts  1. 83. 
1403  17.  Oct.    Besetzung  des  SUdtgerichts  von  Liestal          IL23n. 

1405  Haftbarkeit  für  im  Kaufhaus  verlorene  Güter  1. 83. 

1406  2.  JAi.  Wechsel  in  Besetzung  des  Stadtgerichts  I.  84. 
1406  16.  Merz.  Verfall  der  Ersteigerungsgebühr  des  Gläubigers 

in  das  Stadtgut  I.  84. 

1 406  12.  Juni.    Regeln  über  Vorgang  der  Betreibungsrechte  ge- 
gen Erbschaften  1. 64. 

1406  15.  Juni.  Schnelle  Rechte  bei  Contumaz  gegen  Gastgerichte  1.85. 

1406  6.  Nov.     Grenzen  der  Rechtlosigkeit  der  ,,  Buben  ohne 

Messer  nnd  Hosen ^  und  der  Dirneo  •  1. 86 . 

1407  2.  Ang.  Haftbarkeit  für  des  Erblassers  Schulden  1.  86 . 
1406  2.  Jan.     Erbfolge  des  überlebenden  Ehegatten  in  Haus- 

rath  und  Silbergeschirr  1.86. 
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1408  Strafe  wahrbdtfwidri^eii  Eidangebotai  I.79il 
1406  n.  d.  J.     Verbol  üobegraadelmiHeiiiischlaff  gtittTerbaf- 

teter  Gmoditacke  f.  d.  I.t33. 

1409  18.  April.  Antheil  der  Kappelnatter  am  Dirneoloha  1.87. 
1409  28.  Jali.    Nochgerichte,  deren  Voraasfetzangen  and  Con- 

tumasfolgen  1. 8^. 

1409  28.Jali.  Ausschlasa  des  Amtmanns  TomBeiralh  am  Ge- 
richt einem  aassergerichUichen  Färsprecher 

gf  genttber  1. 88. 

1409  4.Dec.      Pflichten  der  Unterküuftr  1.88. 

1409                  Ordnung  dea  Gerichtes  za  St.  Äthan  1.90. 

1411   19.Merz.  Meineidsstrafe  I.9I. 

1411  25.  April.  Rügepflicht  and  Strafe  bei  Schelte  and  Flach  1.92. 

1411  25.  April  Aemteronfllhigkeit  Banniger  L83n. 

1411  29.  Oct.    Ordnung  der  Gerichtsbeamten  1.93. 

1411  29.  Oct,    Contumazfolgen  bei  Yorgeboten  derKanfbaos- 

herren  1.97. 

1411  29.  Oct.    Stadtrecht  von  Liestal  11.22. 

1411  29.  Od.    Ordnungen  von  Wallenburg  11.43. 

1412  Unteriülaferiohn  bei  Fferdbändeln  1. 97. 

1413  16.  Sept.  Rechte  und  Gewohnheiten  des  Klosters  St.  Bla- 

sien  in  dem  Dinghof  zu  Riehen  11. 44. 

1413  28.  Sept.  Busse  für  eigenmächtigen  Personalschuldarrest  1. 98. 
1417  29. April.  Haftbarkeit  für  Fanggeld,   Atzangskosten  und 

Thurnlöse  Yerhafleler  1. 98. 

1417  21.  Aug.  Folgen  der  Nichtbeachtung  beschwomer  oder 

gelobter  und  im  Kaufhausbuch  eingetragener 

ZahlungSYersprechen  1. 99. 

1417  11.  Sept.  Strafe  des  Wachers  1.100. 

1417  14.  Sept.  Sicheres  Geleit  der  Harktleute  und  der  Bnnger 

von  Zehnten  und  Grundzinsen  1. 102. 

1417  Wahrzeichen  und  Strafe  für  Liederlichkeit  und 

Arbeitsschene  1. 103. 

1418  12.  Febr.  Strafe  und  Haftpflicht  bei  Feuerverwabrloaung    1. 104. 

1419  4.  Jan.     Haftbarkeit  hanthierender  Ehegatten  für  Ehe- 

schulden des  Vorverstorbenen  1. 105. 

1419  4.  Jan.     Horgengabe  L106. 

1419  7.  Juni.    Verbot  der  Theilung  kleiner  Häuser  durch  die 

Fttofe  fiber  der  Stadt  Baa  1. 106. 

1420  27.  Merz.  Pflichlen  der  Trödler  gegen  EtgenthQmer  nad 

Käufer  1.  107. 

1420  28.  Aug.  Ragepflicht  Beamter  bei  Todschlagen  andVer- 

wanducgen  1. 108. 

1480  Aufhebung  der  Freiheit  von  Rechtabeschlag  für 

Einsassen ,  die  den  Jahreid  nicht  schwören  1. 109. 

1120  Pfändung  für  Beschädigung  an  Zäunen  und  Ge- 

länder 1. 109. 

1421  28.  Mai.    Folgen  der  Sänmniss  auf  gelobte  und  in  das 


I.llO. 

1.111. 

1. 111. 

11.   60. 

I.104D. 

I.lll. 

1.112. 

1. 112. 
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SebultheisfeDgenchttlHich  dngetragene  Zab- 
laDgtversprecheo  1. 110, 

1424  13.  April.  GeslatUmg  der  Widmung  errmigeDer  Uegen- 
scbaften  an  den  überlebenden  Ebegatten 

1426  Strafe  der  KindesausaeUang 

1427  5.  Juli.  Verfallzeit  der  Leibrentrnsinse 
1427   t.Aug.  Rechte  der  Eptingerlente  SU  Pratteln 
1427  21.  Nov.  Haftbarkeit  bei  Feuerverwabriosung 
1427  26.  Not.  Begriff  der  „  Veränderung "    bei  yererbtem 

Hauaratb 

1429  10.  Sept.  Verbrecher  Vermögensheimfall 

1430  22.April.  Strafe  betrüglicher  Doppelverptändung 

1431  8.  Dec.     Geslattnng  letxtwilUger  Uebergehnng  von  Kin- 

dern ,  die  zu  Gunaten  ihrer  Ehegatten  die 

Eltern  übergangen  haben  1. 113. 

1432  22.  Herz.  Unklagbarkeit  wucherlicher  Vertrüge  mit  jun- 

gen Leuten  1.114. 
14)2  15.  Mai.    Sicherstellung  der  Gerichtskosten  bei  Klagen, 

die  an  das  Leben  gehen  1. 115. 

1433  7.  Febr.    Ordnung  dts  Nachgerichtes  1. 115. 
1433   l.Sept.    Guldenwerlhung  1.121. 

1433  Abzug  von  Erbschaften  Fremder  1. 121. 

1434  Dinghofrodel  der  Domprobsteileute  zu  Buben- 

dorf a.  d.  II.  12. 

1435  Ruf  in  den  Korifinarkt  LlOSn. 

1438  19.  Juli.    Fahrlässigkeitsstrafe  der  Schiffleute  1.121. 

1439  Allgemeine  Zuständigkeit  des  Fridgebotes  1. 122. 

1440  I.Juni.     Anspruch  auf  Eigenleute  1.122. 

1440  Besatzung  von  Eigenleuten  L25n. 

1441  14.0ct.    Betreibungsrecht  auf  Sprüche  von  Stadtgerich- 

ten ,    UnzQchtern ,    Kanfhausherren    und 

Siebnem  1. 123. 

1441   14.  Oct.    Strafe  des  Ungehorsams  gegen  Vorgebote  der 

Unzüchter  1. 125. 

1441    l&Oct.    Vermächtnisse  unter   Ehegatten   vor   Raths- 

depnUrten  L 125. 

1441  Schndlea  Betreibungsrecht  gegen  Weinmesser  1. 126. 

1442  20.  Oct*    Amtsgrenten  der  Fünf  und  der  Scheidleute        1. 127. 
1444  26.  Sept.  Strafe  fremder  Knechte  fitr  Verwundungen         1. 128. 

1444  Pfiindnngsrecht  des  Beschädigten  an  ttberwei- 

dendem  Vieh  I.  129. 

1445  Verbot  der  Schwüre,  wiederholt,  1. 129. 

1446  Strafe  über  Unordnungen  verschiedener  Art  1. 130. 

1447  Verhandlung  des  Diiighofes  zu  Bielbenken  II.  17. 
144S                 Verbot  ehebrecherischen  Beisitzes  L 130. 
1449  5.  Juli.      Aufstellung  der  Dreierwundschau.  Grenze  zwi- 
schen Verwundung  und  Unzucht  1. 130. 

1449  5.  Nov.     Gleiehstellong  liegender  Pfänder  mit  fahren- 
den rflckiichtlieh  der  Versilberung  1. 133. 
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1449 

1449 

1419 

1449 

1449 

1450 

a.d.J. 

1450 

a.d.J 

1450 

u.d.J. 

1450 

u.d  J. 

1450 

o.d.J. 

1450 

a.d.J. 

1451 

30.  Jan. 

1151 

18.  Mai. 

1454  22.  Mai. 

1456 

1457  23.  Jali. 

1457 

13.  Aug. 

1458 

7.  Jan. 

1456  16.1len. 

1458  24.  Aug. 

1460 

1463  5.  Not. 

1463 

1463 

1464 

12.  Merz 

1464 

9.  Sept. 

1464 

9.  Sepl. 

1464 

11.  NOY. 

1464 

1465 

9.  Jan. 

1465 

19.  Herz. 

1466  l6.Jiitt. 

1466  8.  Aug. 

1467 

1468  4.  Jan. 

1468 

19.  Juli. 

1469 

10.  Febr. 

Auprach  auf  Eigenleite  L 134. 

Unzttchter    GerichUbarketl    fiber  Freyel   in 

G«rten  and  Reben  1. 134. 

Beiatanng  von  Bigenleuten  1.25n. 

Gerichtsbarkeit  der  Kaufhnnaherren  1. 97  n. 

Ruf  in  den  Kommarkt  1. 103  n. 

Ordnung  des  Binnen  Bnchs  (Strafrecbt)  1. 134. 

Unzüchtergerichl  s.  d.  1. 16  n. 

Stadtfrieden  s.  d.  1. 142  n. 

Befugniss  des  Raths  zu  Erlass  von  Friedbnirhs- 

strafe  s.d.  1. 143n. 

Friedgebotes  Zastindigkeit  s.  d.  L  143  n. 

Kostenanfali  bei  Banstreit  s.  d.  1. 233. 

Zniftssigkeit  gegenseitiger  Vermüehtnisse  bei 
unbeerbter  Ehe  mit  Vorbehalt  des  Rück- 
falls an  die  natttriichen  Erben  1. 148. 

Einschreibung  des  Sicherstellungseides  bei 

Todschlftgen  1. 148. 

Verbot  der  Appellation  von  Stadtgerichts- 
sprüchen 1. 148. 

Amtliche    Rügepflieht    bei    Schwüren    und 

Flüchen  1. 149. 

Emenerte  Satzungen  über  Stadtrecht  und 

Rf  chtsgang  1. 150. 

Strafe  des  Ehebmchs  *  1. 186. 

Schuldbaft  1. 187. 

Gerichtobarkeit  der  Unzttchter  zu  S.  Alban  1. 187. 

Vertbeiinng  der  grösseren  Bussen  1. 188. 

Eid   und  Satzungen  der  Eptingeriente  zu 

Pratteln  IL  54- 

Reensationsrecbt  am  Wallenbnrgergericht  IL  54' 

Verhandlung  des  Dinghofs  zu  Bielbenken  IL  19. 

Verhandlung  des  Dinghofs  zu  Bielbenken  II.  20. 

Verbot  des  Bezugs  von  Geriotogebühren 

bei  Erbabzügen  1. 188. 

Hofrecht  der  Leute  zu  Mutlem  und  Mönchen-  m 

stein  11.54. 

Rechte  des  Dinghofs  zu  Mottenz  IL  59. 

Verhandlung  des  Dinghofs  zu  Bieibenken  IL  20. 

Gerichtsbarkeit  der  Kaufhansherren  1. 97  ■. 

Strafe  des  unehelichen  BeisaniBenlebens  1. 190. 

Vogtsgericht  auf  dem  Kolinberg  1. 188. 

Genossamerecht  der  oberen  Aemlor  11.61. 

Festsetzung    des    Sprocbgegenstandes  bei 

Schiedsverhandhingen  des  Rathes  1. 190. 

Ruf  in  den  Koronarkt  1. 103  n. 

Vertrag  mit  Oestreieh  über  Bastartengut  1. 191. 

Vertrag  mit  dem  Bisehof  über  Baslafiengat  L  191  n. 

Zogabörigkttt  des  Gutei  eines  Verartheilten  M91 . 
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1489  12.Jidi.    UebereinkuDfl  Aber  du  dompröbslliclie  und 

du  Rchleotaii-Guclieid  1. 102. 

1469  24.  Od.  Amlffreosea  iwisoheo  Uasttehteni  ud  Ge- 
richt auf  dem  Kolinberg  1. 199* 

1472  3.  Hai.      Meufreiheilen  1. 199. 

1472  16.  Juli.    Ordnung  der  Appellationen  1.200. 

1472  24.  Oct.    AouchUusang  von  den  Musfreiheitett  1. 202. 

1473  3.  April.    Beatimmang   der  Wfthrang   bei    Ablösung 

von  Kauf-  Darieih-  oder  Zinaachuld  1.202 
1475  13.Dee     Ausklage  nach  Urtbeilen  des  Stadtgerichts 

oder  der  Unsttchter  1.202. 

1480  Verweisung  heniflisch weifender  Dirnen  1.203. 

1481  22.  Aug.  Appellationsverfahren  1. 202n. 

1482  30.  Aug.  UnznchUtrafen  1.203. 

1483  13.  Hers.  Unsuchlstrafen  1.203. 

1483  18.  Juni.    Befreiung  der  Rathsglieder  vom  Amlsswang 

am  Gescheid  I.204. 

1484  3  Jan.  Sacramentsertbeilung  an  Mtsseth«ter  1.204. 
1484  23.  Merz.  Beschleunigung  im  Strafverfahren  bei  Tod- 

srhlfigen  1.204. 
1484   20.  Mai.    Beschleunigung  im  Strafverfahren  bei  Tod- 

schl«gen  1. 204. 

1484  20.  Mal    SacramentoertheHnng  an  Misselhliter  I.204n. 

1485  17.  Febr.  Strafverfahren  bei  Freveln  11.61. 
1485  31.  Mai.    Appellation  von  Landgerichten  an  den  Ratb  11.62. 

1485  7.  Juli.      Gerichtserölfhung   und   Sänmnissbusse  der 

Richter  Lt05. 

1486  4.  Merz.    Amtsbereich  der  Scheidteute,  Einnngmeister 

und  Feuerschaner  zu  St.  Äthan  1.205. 

1486  7.  Juni.     Verbot  der  AbzQge  an  Gerichtobuuen  1. 209. 

1486                 Appellation  von  Dienstboten  1.209. 

1486  Verhandlung  des  Dingbofs  zu  Bubendorf  IL  14. 

1487  3.  Jan.  Befugniss  zu  Arresten  in  Rechtsstilbtänden  1.209. 
1487  10.  Febr.  Brotmeisters  Gerichtsbarkeit  1.210. 
1487  26.  Febr.  Cautionspilicht  der  Geistlichen  für  auf  Ver- 

michtniuen  haftende  Schulden  1.210. 
1487  3.  Oct.      Folgen  von  Contumaz  M:i  Vorgeboten  nicht 

riehterlicher  Beamtnngen  1. 210. 

1487  12.  Dec.   Gleichstellung  von  Eidbruch  und  Meineid  1.210. 

1487  Morgengabe  1.211. 

1488  26.  Juni.   Vertrag   mit   dem   Markgrafen  von   Baden 

wegen  Klrinhüningen  1. 289n. 

1488  19  Aug    Bestimmungen  über  Reichsgerichte,  Pfiin* 

duDgsrecht,  Blutgcricht,  Aufnahme  von 

Hissethätem  und  unaMösliche  Zinsen  1.211. 

1489  16.  Febr.  Eid  der  Gertchtssassen  zu  Waidenburg  11.43. 
1489  16.  Febr.  Friedbruch  mit  Werken  11.62. 
1489  U.April.  Befttgoiss  der  Rathsglieder,  von  Todsehlä- 

gern  die  Sicherheitsbulelhuig  abzuneh- 
men, und  der  Bürger,  Frieden  za  bieten  1. 214, 
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1489  29.  April.  Verbol  d«r  Avfbahme  Uornttodiger  in  Klöfler  L  214. 

1490  I.Jan.  Steuer  xam  Gerichtomahl  1.214. 
1490  26.  Hai.  Verbol  dea  Schwörena  und  Fluchena  1. 2(5. 
1490  24.0cl.    Contomazboase  IL  63. 

1490  a.  d.  J.     Twingrecbte  der  Mflnche  von  Mancbenatein 

in  Rothenflae  a.  d.  11. 21. 

1491  7.  Nov.     Ordnangen  ond  Eide  dea  groaaen  Geacheida  L  217. 
1494  8.  Febr.   Vertheilang  derUnzflchlerbasaen  in  der  klei- 
nen Stadt  1.22t. 

1494  23.  April.  Gericbtalocal  dea  groasen  Geacheidea  1.221. 

1494  27.  Mai.  AuafübruBg  und  Lösung  dea  Bannes  1. 222. 
1494  14.  Oct.    Cauüonapüicht  der  Geistlichen  für  Schulden 

auf  Vermächtniaaen  1.  316. 

1494  27.  Oct.    Verfahren  bei  Todschlffg,  Mord  und  gro- 

bem Unzuchten.  Laogmeaser  1. 122. 

1495  9.  Merz.    Beaoldung  der  Gerichtsherren  bei  ehehafler 

Gerii-hlaversdnmnisa  1.226. 

1495  21.  Juli.    Atzung  der  Gefangenen  1.227. 

14ft5  19.  Oct.    VogUgericht  in  Bnaaflillen  1. 227. 

1495  24.  Nov.   Zugehörigkeit  der  Kanfhanabusaen  1. 227. 

1495  Arreste  in  Recbtostillatänden  1.210n. 

1496  29.  Dec.  Zugehörigkeit  der  Gerichtsbnssen  1.227. 
1496  30.  Aug.  Heimfall  dea  Vermögena  einea  Selbstmör- 

dera  an  die  Obrigkeit  1. 22B. 

1498  12.  Sept.  Selbstmörders  Vermögensheimfall  I.  228b. 

1498  30.  Oct.    Verfahren  am  Stadtgericht  1.228. 

1500  16.  Mai.  Vrrbot  der  Verfinaaerung  noch  nicht  an- 
gefallener Widern  L231. 

1500  3.  Oct.      Ordnung  der  Fünf  über  der  Stadt  Bau  1.232. 

1600  u.  d.  J.     Rechte  dea  Biachofs  a.  d.  1.  6  b. 

1500  u.  d.J.     Befugnisse  der  Kaufhausherren  s.d.  1.99b. 

1500  u.  d  J.     Appellationaverfahren  a.  d.  I.252n. 

1500  u.  d.J      Verjährung  a.  d.    ,  1.355n. 

1500  u.  d.  J.     Rechte  und  Einkünfte  dea  Oberatknechta  s.  d.  L  379  n. 

1500  u.  d.  J.     Pflichten  dea  Nachrichtera  U  381  n. 

1500  u.d  J.     Eid  dea  Schultheiaaen  jenaeiU  a.d.  1. 1016  n. 

1501  9.  Juni.  Bund  der  10  Orte  mit  Basel  1.324  b. 
1501  23.  Juni.  Verwendung  der  Unzüchterbussen  jenseit 

Rheins                                  *  1. 234. 

1501  21.  Juli.    Haftpflicht  der  Herrachaft  für  Dienatboten 

gegen  den  Spital  1.  234. 

1502  19.  Sept.  Zeugengebühr  II.  63. 

1503  6.  Jan.     Eid  ond  Satzungen   der  Eptingeriente  an 

Prattcin  11.63. 

1503  7.  Aug.    Recurs  gegen  Zunftbuaaen  1. 234. 

1503  27.  Sept.  Bthandinng  der  Bufaenaachen  am  Stadt- 
gericht 1. 23d. 

1503  16.  Oct.   Vermögenaheimfall  Almoaengenössiger    an 

die  Obrigkeit  1. 236. 
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1503  4.  Nov.     Strafe  von  Arreslbruch  1. 236. 

1504  2i.  Apr.  Ertalz  von  RalhsgUedern  im  Gericbl  1. 236. 

1504  22.  Oct.     Verbot  der  Errichtung  von  Ewigsinten  auf 

Liegenacliaflcn  1. 236. 

1505  17.  Merz.  Rangordnung  der  Ersatzrichter  1.237n. 

1505  21.  April.  Rangordnung  der  Ersatzrichter  1.237. 

1506  10.  Sept.  Verlust  der  Zunftgei^ossensr haftsrechte  we- 

gen aneheUchen  Beisitzes  1. 237. 
1506  23  Sept.  Sonderlheilrechte  bei  Leibsangehör  und  Klei- 
nodien der  Eltern  1. 237. 

1506  Stadtrecht  von  Liestal  II.  74* 

1507  Anspruch  auf  Eigenleute  L238. 

1508  25.  Jan.    Erleichterung  in  Testaoieutserrichtang  1. 238. 

1508  9.  Febr.    Concnrsordnung  1.238. 
1506  5.  Sept.    Zug  der  Bussensachen  von  den  Unzüobtem  ' 

an  das  Stadtgericht  1. 238. 

1506  19.  Dec.    Rangordnung  im  Concurs  L  239. 

1509  10.  Oct.    Büssung,  auch  bei  Abstand  von  der  Klage  1.239. 

1509  19.  Dec.    Bezug  und  Sicherstellung  der  Unzttchter- 

Bussen  1. 239. 

1510  2.  Merz.    Vertheiinng  der  MaUerherren-Bnssen  1.241. 

1511  2.  Dec.     Verbot   des  Auftretens    der  Amtleute  vor 

andern  Gerichten  als  dem  Stadtgericht  1. 242. 

1512  30.  Sept.  Heimfall  des  Viertheils  von  gefundenenSchiitz- 

en  an  die  Obrigkeit  1. 242. 

1512  22.  Nov.  Gleichstellung  halbbürtiger  Geschwister  mit 

vollbttrtigen  in  gegenseitigem  Erbrecht  1. 243. 

1513  2.  April.   Erbrecht  der  Leibeigenen  II.  74. 
1513  8.  Juni.     Vertretung  der  Obrigkeit  bei  den  Gerichten 

durch  den  Freiamtmann  1. 243* 
1313  25.  Oct.    Zutbeilung  des  Entscheids  der  durch  den 
Besetzungswechsel   am  Gericht  unter- 
brochenen Rechtsachen  1.243^ 
1513  14.  Dec.  Ersatz  sungebder  Gescheidsfaerren  jenseit« 

Rheines  1. 243. 

1513  28.  Dec.   Heimfall  des  Gutes  der  im  Spital  Erzogenen 

an  die  Anstalt  1. 243. 

1514  31.  Aug.  Richterersata  am  Kleingericht  1.244« 
1514  22.  Nov.   Verbot  der  Errichtung  von  Ewigzinsen  auf 

Liegenschaften  1. 244. 

1514  13.Dee.    Regal  an  Fundschätzen  11. 103  n. 

1515  21.  Febr.  Ausscheidung  der  Erblehenzinse  aus  den 

ablösbaren  Gültainsen  1. 244^ 

1515  31.  Merz.  Stellung  der  Fremden  im  Concurs  1.244. 

1515  UnzttchlerordnuBg  1.244 

1516  16«  Juni.  Verbot    der     Testamentslindenuigen    vor 

Beichtvätern  1.252^ 

1516  13.  Aug.  Execution  von  Appellationssprttchen  1. 252. 

1516  23.  Sept.  Stadtfrieden  1.253, 
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1516  Waldenborgrer  Friedeo  11.71 

1517  13.  Juni.  Uaterwerfuiig  der  KonniMser  oater   die 

BroUneistergerichUbarkeit  1. 2&3. 

1517  3U.  Juli.    Rangfolge  der  BeitiUer  am  Stedlgerichl  1.253. 

1517  6.  Ang.  Sicherstellung  der  Friedba^aen  1. 254. 
1517  18.  Nov.   Verbot  der  Appellationen  an  daa  Reiclu- 

kammergericht^  1.  Sil. 

1517  31.Dec.   Einzug  der  Friedbuasen  1254. 

1518  18.  Not.  Veröffentlichung  nad  Beförderung  der  Con- 

curaganten  1. 25.1. 

1518                 Rfigepflicht  bei  Schwarrn  L 149  a. 

1518  Verhandlung  dea  Dinghofa  su  Bubendorf  IL  15. 

1519  20.  Oct.   Stadtfrieden  I.337a. 

1520  18.  Jan.  Teatamentserrichtung  1.255. 
1520                 Verhandlung  dta  Dinghofa  zn  Bielbenkan  11. 16. 

1520  n.  d.  J.     Entwurf  einer  Stadtgerichtaordnung  IL  459. 

1521  29.  Mai.  Veijähmng  1.259. 
1521                  Vermächtniaae  zwiachen  Ehegatten  L350a. 

1521  Verhandlung  dea  Dinghofa  zn  Bubendorf  IL  15. 

1522  18.  Sept.  Eintrittarecht  in  der  abateigenden  ErbUnie  1. 256. 

1523  16.  April.  Enterbung   der  Kinder  bei  Verehetichung 

wider  der  Eltern  WiUen  1. 256. 

1524  Verhandlung  dea  Dinghofa  zu  Bubendorf  IL  15. 
1526  l.Moi.      Verbot  dea  Hiuaerbeailzea  ron  Nichtbftr- 

gern  l.  256. 
1526  l.Aug.    Errichtung  Ton  Teatamenten   durch  Voll- 

machttrftger  L  K7. 

1626                 Strafe  dea  Fiachfanga  mit  Kugeln  L  257. 

1526                 Verhandlung  dea  Dinghofa  zu  Bubendorf  IL  16. 

1526  Verhandlung  dea  Dinghofa  zu  Bielbenken  IL  16. 

1527  6.  Merz.  Aufhebung  der  Kolinberg-Wirthachafl  1. 257. 
1527  26.  Not.   Ablöaung  von  Gmndztnaen  L258. 

1527  Verhandlung  dea  Dinghofa  zu  Bubendorf  IL  14. 

1528  15.  Jan.    Verbot  etgenmftchtiger  Zin«einateUnng  L25& 

1528  26.  Nov.  Entacheid  der  durch  den  Amtajahrwechael 

unterbrochenen  Appeüatiooen  1. 258. 

1529  l.Apr.     Reformationaordnung  1.259. 

1529  4.  Sept.    Recht  der  Biachofaleute  zu  Reinach,  Allach- 

wy]  und  Oberwyl  IL  74. 

1530  22.  Febr.  Recht  der  Biachofaleute  zu  Terwyl  und  Et- 

tingen  IL  79. 

1530  13.  Aug.  Strafe  dea  FelddiebaUhIa  L258. 

1531  28.  Oct.    Verbot  dea  Nachdracka  zu  Baad  erachiene- 

ner  Schriften  L:^. 

1532  26.  Sept.  Entwurf  einer  Ehegericblaordunng  1.262n. 

1533  4.  Febr.   Teatierordnnng  von  Riehen                -*  11.85. 

1533  27.  Oct.    Ehegerichtaordnnng  L259. 

1534  15.  Juli.  Neuhauagerichtaordnung  1.289. 
1534  15.  Aug.  Strafe  dea  Felddiebatahia  L  306. 
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1534  13.  Sept.  Vertrag  mit  den  Markgrafen  too  Baden  über 

KleinhüDHigen  1. 305  n. 

1533  21.  Deo.    Strafe  der  sftamigen  Eherichter  1. 307. 

1536  13.  Mai.    Verbot  der  ÜDlerlassun^  der  Fertigung  1.306. 

1536  27.  Mai«    Auafertigung  der  Zeugenbeweiae  vor  Ap- 

pellation 1.308. 

1537  3.  Mai.      Verbot  der  Ablöanng  ?on  Erblehenunsen  I.  309. 

1538  9.27.Apr. 

4.  Mai.  Ansacbluas  der  Ziegen  vom  Weidgang  1. 1056  n. 

1538  21.0ct    Schaafordnang  1. 10d6n. 

1538  4.  Dec.     Frieden  öffentlicher  Orte  I.  309. 

1539  18.  Aug.  Baaetzung  der  WaisenamU-SchrelberstclIe 

durch  den  Stadkachreiber  1.309. 

1539  14.  Sept.  Erneuerung  der  Satzungen  über  Stadtrecht 

und  Rechtagang  I  309. 

1540  5.  Febr.   Fortbeatand    gegenaeitiger    Vernächtniase 

von  Ehegalten  bei  Nachgeburt  und  apä-> 

term  Vorabaterben  von  Kindern  1.376. 

1540  14.  Juli.    Rttheatörung  an  befriedeten  Orten  I.  376. 

1541  9.  Apr.     Auaachluaa  der  Ziegen  vom  Weidgang  1. 1056n. 
1541  21.  Mai.    Haftbarkeit  dea  Todachlägera  für  die  PrQ- 

ceaakoaten  1. 377. 

1541  25.  Juli.    Zugehörigkeit  der  Unzüchter-Boaaen  1  378. 

1541  5.  Oct.     Ertrinkungaatrafe  1. 380n. 

1541  5.  Nov.  Die  Rechte  dea  oberaten  Knechta  und  Nach- 
richters 1  378. 

1541  28.  Nov.  Strafe  über  Schvrören  und   Gotlealäaterung  1. 383. 

1542  31.  Mai.    Abzug  und  Freizügigkeit  1. 383. 

1543  17.  Apr.  Weidgangagrenzen  1.385. 

1543  2.  Mai.     Marchung  der  Stadt  I.385n. 

1544  Separationarecht  dea  Weiberguta  1. 808  n. 

1545  11.  Apr.  Feate  Beaoldung  der  GericbUamtleule  1.387. 
1545  31.  Aug.  Ungenoaaame  und  Einaitz  fremder  Eigen- 
leute 11.79. 

1545  7.  Dec.     Beiziehung  der  eigenen  Hand  zur  Fertigung 

und  Versteigerung  von  Liegenachafien  1. 388. 

1546  27.  Dec.   Antheil  dea  Rathschreibers  an  den  Unzüchter- 

geHiUen  1. 388. 

1547  7.  Merz.  Strafe  der  Hanafriedensstörung  1. 389. 
1547  15.  Aug.  Warnung  vor  Winkelehen  1. 389. 

1547  17.  Oct.    Ablegnng  der  Vormundschaftsrechnungen  an 

die  Waiaenherren  I.  390. 

1548  30.  Apr.  Beaehrfinkung  der  Eheacheidungen  wegen 

Krankheit  1. 391. 

1548  9,  Juli.     Ehe-  nnd  Erbrecht  und  Gerichtaübong  von 

Riehen  II.  81. 

1548  3.  Dec.  Vertrag  zwischen  Basel  und  S.  Blasien  be- 
treffend den  Dinghof  zu  Riehen  II.  49  n. 

1550  15.  Febr.  Atznngakostcn  der  zum  Tod  Verurlheilten  1. 39U 
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1550 

u.d.J. 

1550 

u.d.J. 

1551 

19.  Dec. 

1552 

5.  Merz. 

1552 

18.  Juli. 

1552 

1553  23.Dec. 

1556  8.  Jan. 

1556 

1556 

1557 

1557 

1559  28.  Mai. 

1560 

1560 

1561 

24.  Nov. 

1564 

4.  Dec. 

1565 

5.  Sept. 

1566 

6.  Merz. 

1567 

1569  28.  Febr. 

1573 

11.  Juni. 

1574 

17.  Merz. 

1574  2.JaDi. 

1574  3.  Juni. 

1575 

23.  Mai. 

1578 

13.  Dec. 

1579 

26.  Jan. 

1579 

9.  Not. 

1580 

7.  Merz. 

1584 

11.  Dec. 

1585 

26.  Juni. 

1585 

21.  Aug. 

150 

9.  Merz. 

1590 

6  Juni. 

1590  13.  Juni. 

1590 

u.d.J. 

1593 

7.  Mai. 

1594 

13.  Febr. 

1594  21.  Aug. 

t'593  31.  Merz. 

1595 

26.  Mai. 

1595 

12.  Juni. 

Eide  der  GerichUbeaaileB  jenaeiU  1. 396  d. 

Ordnung  des  Oberslknechto  s.  d.  1.  1025b. 

Eiterlirher  GoDsena  bei  Eheabachlnss  1.Z72b. 
Aotheil  dea  SUdtgerichU  an  der  Miaselbäler- 

Stahlung  1.392. 

Beachrüoknng  der  Teslieriahigkeit  I.  392. 

Eiterlieber  Conaens  bei  Eheabachlnaa  I.272a. 
OeffenlUche  Strafe  bei  vorheriger  Warnung 

durch  den  Bann  und  bei  Ehebruch  L392. 

Strafe  dea  Ehebrucha  1. 393. 

Vorkaufrecht   dea   Einheimiacbeo   auf  dem 

Kommarkl  I-  394. 

Amtarecht  von  Faniabnrg  n.8(. 

Strafe  der  aftumigen  Eherichter  I.  306. 

Neue  Ordnung  dea  Stadtgertchta  L  394. 

KoKnberger-Gerichtaordnnng  1. 425. 
Verbot  ungehöriger  Mitwirkung  Geiatticher 

bei  lelztwilligen  Verfügungen  1. 428. 

Fiacherordnnng  1141. 

Bettelordnung  1. 257  a. 

Krankenteatament  1. 430. 

Stadtgericht  Betreibnngsbeamtung  L5Ua. 

Strafe  betrttgUcher  Doppelverpßindttttg  1. 430. 

Teatierrecht  Unehelicher  1. 432. 

Judenhandel  L432. 

Beckenbubenordouog  1. 591  a. 

Ordnung  dea  Stadtwechaels  1.6388. 

Verbot  des  Liegenachaltbeailzea  Fijpmder  1. 434. 

Düngergruben  1.1057  b. 

Wirthshauaverbot  I.  463  o. 

Düngergruben  1. 1057  b. 

Vicedoma-Reehte  1. 591  a. 

Gericht  Frenkendorf  IL  225. 

Ordnung  der  Ehegerichtabeamten  1.263  b. 

Ordnung  der  freien  Knaben  1.425  a. 

Appellation  der  Anabürger  1-  435. 

Unzüchterordnung  I*  ^35. 

Strafe  dea  Wuchers  1. 438, 

Bettelordnung  1.463  b. 

VormundschaAsordnung  1. 440. 

Entwurf   einer   Waiaenordnung  von  Baa. 

Amerbach  s.  d.  1.  ^*3. 

Weidgang  1. 1056  ■. 

Erbrecht  des  Spitals  1.586  b. 
Befugnisae  der  Heimlicher  und  dea  Ehe- 

gerichtaknechtes  1. 460. 

Vorschriften  für  Schaafheerden  l.f051a 

Gebühren  bei  Vogksrechnungen  II.  207  a. 
Verbot  des  Liegenschaflabeaitzea  Fremder      1. 434  a. 
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t595  fl.  Sept.  Yerlheiluiif  der  SliegerichUbufseD  1.460o. 

1596  17.  Nov.   Schuldhaft  1.461. 

1596  4.  Dec.     Bestrafang  von  Unzucht  and  Ehebnich  l.  462. 

1597  10.  Sept.  Appellation  von  Landgferichten  an  den  Rath  II.  93. 

1598  30.  Aog.  Verbot  der  Trauung  vor  Erlegang  des  Ein- 

snggeldef  IL  93. 

1600  16.  Jon.  BevogtiguDg  Mehijühriger  1.463. 

1600  26.  Nov.   Verbot  dea  Bezugs  der  Windfölle  II.  94. 

1600  u.d.J.     Hofgerichtsprocess  I  541n. 

1601  7.  Merz.    Verbot  der  Zerstacklung  der  Bodenzins- 

gttter  U.  94. 

1601  8.  Juni.     Einreisaen  alter  Häuser  1. 465. 

1601  18.  Juli.    GerichtaeinrichtungeD  und  Rechtsgang  1. 465. 

1602  3.  Juli.      Gerichtseinriehtnngen  und  Rechtsgaog  1.466. 

1603  6.  Apr.     Intestaterbrecht    Rechtsgang.    Zugrechts- 

firisten  II.  95. 

1603  II.  Juli.     Gerichtseinrichtangen  und  Rechtsgang  1.468. 

1603  10.  Sept.  Stadtschreiberei  Liestal  Landschreiberei  der 

Obern  Aemter  II.  100. 

1604  14.  Jan.  Erbrecht  des  Spitals  I.586tt. 
1604  23. Apr.  Intestaterbrecht  II.95n. 
1604  i5.0ct  Leibdgeaschaft  II.  444  n. 
1604  27.  Oct.  Gerichtseinrichtangen  und  Rechtsgang  1. 470. 
1604  21.  Nov.  Regal  an  Fundschftteen  II.  103. 
1604  12.  Dec.    Zinsfuss  des  Stadtwechsels                      »  1.472n. 

1604  12.  Dec.   Ungültigkeit  und  Strafe  wucherlicher  Ver- 

träge 1. 472. 

1605  11.  Merz. 

3.  April.  Cassation  des  Testaments  eines  Unehelichen  II.  323  n. 

1605  13.  Apr.  Taxe  und  Zahl  der  Vorgebote  1. 474. 

1605  10.  Juli.    Vertheilung  and  Bezug  der  Gerichtagebtthren  1. 474. 

t605  31.Jali.    Verbot  der  MatteneinschlSge  II.  226  n. 

1605  15.  Aug.  Bezug  der  Inventnrgebtthr  bei  dem  Erben  1.475. 

1605  20.  Nov.  Rufproceß  gegen  abwesende  Todschläger  II.  128  n. 
1006  22.  Oct.  Hoheitsrecht  aber  Hochris  I.  475. 
1607  10.  Jan.  Strafe  der  Herausforderung  zum  Zweikampf  L505n. 
1607  7.  Juli.  Schuldbetreibung  und  Schuldhaft  1. 476  n. 
1607  14.  Oct. 

25.  Nov.  Amtsbereich  des  Ehegerichts  1. 602  n. 

1607  4.  Nov.  Bevogtigung  Mehrjähriger  1. 464  n. 
1607  25.  Nov.    Trennung  der  Fragen  über  Scheidong  and 

Glltertheilang  1. 657  n. 

1607  23.  Dec    Schuldbetreibong  und  Schaldhafl  1.476. 

1607  30.  Dec.   Bestrafung  des  Zinsenvorabxugs  als  Wucher  1. 473  n. 

1606  27.  Febr.  Ersitzung  1. 493  n. 
1 606  4.  Mai.     Ertränkungsstrafe  1. 502  n. 

1608  18.  Juni.  Bestrafung  der  zahlnngssäamigen  Metzger 

durch  die  Zunft  1. 476. 

1608  25.  Jani.  Liegenschaflabesltz  Fremder  1. 601  n. 
SeclitsqaeneD  Ton  B«mL  IL                                             42 
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1606  25.  Juli.    Betrcibnngastreiige  des  Slidlkfiariert  L47C 
1808  26.  Sept.  Hinlerlegang  Ton  Geldern   in   den  Stadt- 

wecbsel  L  477. 

1608  19.  Oct.    EinleiUing  der  Appellation  ond  ünterUeg- 

basse  1. 477. 

1606  2.  Nov.     Appellationskosten  1. 478  a. 

1609  7.  Juni.     Strafe  der  DoppetverpAndunir  und  des  ver- 

schuldeten  Yermöf ensverfalls  1. 4^. 

1609  10.  Juni.  Auskündung  eines  Verschwenders  1. 464n. 

1609  30.  Oct.    Entscheid  der  Häupter  ttber  Znlässi(rkeit  der 

Arreste  gegen  fremde  Messebesucher  L480. 

1610  18.  Juli.    Verbesserungen  im  Rechtsgang  1,480. 

1611  5.  Jan»      Bedingungen  der  TestierAhigkeü  1.483. 
1611  21.  Jan.    Bestimmnng  über  die  Wartefristen  Vemitt- 

weter  L  483. 
1611  3.  Juni.     Candesordnung  Ton  Farnsburg,  Waidenburg, 

Hoflsburg  und  Raastein  IL  101^ 

1611  21.  Sept.  Niederlassang  nnd  Häusermiethe  Fremder  L48i. 

1611  20.  Nov.   Erlaubniss  der  Appellation  für  Ansbttrger  I.  435n. 

1612  16.  Apr.    Rathssubstitut    Landsehreiber     der    nntera 

Aemter  IL  143. 

1612  22.  Juli.    Gerichtsbarkeit  über  Frevel  jenseito  L  651  n. 

1613  18.  Dec.   Verordnung  über  Pasquille  L  485. 

1614  29.  Juni.  Dreijährige  Amtsdauer  der  Eherichter  L  481. 
1614  26.  Oci.    Execution  von  Geseheidsprüehen  L1048n. 

1614  26.  Oct.    Düngergruben  L  I057n. 

1615  19.  April.  Mahlzeit  nach  einer  Hinrichtung  LM2n. 

1615  23.  Aug.  Weidgang  and  Feldrecht  jenseits  L  487. 

1616  19.  Oct    Wucher^  L488. 

1617  25.  Jan.    Bestrafung  von  Pasquillen  darch  das  Stadt- 

gericht L486n. 

1617  8.  Sept.    Beschränkung  der  Zahl  der  Vorgebote  L48I  n. 

1618  3.  Oct.     Ordnung  des  Rechtsgangs  I.4M. 

1618  24.  Oct.     Veriegung  der  Kanfgericbte  L480. 

1619  21.  Juli.    Ausschreibung  der  Partbeienantrftge  L490. 

1620  9.  Aug.     Haftbarkeit  für  Ebeschulden  Lft44n. 

1621  27.  Jan.    Vormunds chaftsordnnng  L443. 

1622  18.  Mai.    Wucher  und  Vorkanf  L5dDn. 

1623  22.  Febr.  Ablösung  von  Capitalien  L491. 
1623  18.  Juni.  Auskündung  bei  Liegeosehaflsverinsaeran- 

gen  L4M. 
1623  laJuni.  Auskündung    und  Fertigong   der  Liegeo- 

schaftskftafe.    Zagrecht  0.143. 

1623  23.  Juni.  Fertigung  L37»n. 

1623  20.  Dec.   Vormundschaftsrechnungen  L493. 

1624  10.  Jan.    Gerithtobarkeit  der  Tazherren  bei  lieber- 

fordemngen  L  498. 

1624  16.  Juni.   Inventur  Universitätsangebdriger  Lseta. 

1624  4.  Oct.      Ackerigüberlnssung  IL  216  b. 
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f625  12.  Jan. 

Heimfall  dea  Vermögena  Unehelicher  an  den 

Staat 

11. 323  n. 

1625  la.Jiiü. 

Jährliche  Beeidigung  der  Fttnferherren 

1.493. 

1626  7.JaD. 

Geriehtjbarkett  der  Wetnleatenzonfl 

1. 493. 

1826  18.  Febr. 

Vorgangsrecht  der  Obrigkeit  nir  Banheratel- 

lungen 

I.497n. 

1626  29.  Nov. 

2.4.Dec. 

Strafe  der  Herausforderung  cum  Zweikampf 

I.505n. 

1627  20.Jaü. 

Gerichts-  und  Dorfordnung  von  Birseck 

II.  144. 

1628  20.  Dec. 

Anzeigepflicht  von  Vormundschaflsftllen 

1. 494. 

1629  14.  Hers. 

20.  Mai. 

Erbfolge  der  Geschwister 

II.  1220. 

1629  8.  Juli. 

Coltision  verschiedener  Erfoordnungen 

n.  104  n. 

1629  3.0ct. 

Wartefristen  Yerwittweter 

1.489  b. 

1629  U.Oct. 

Erbtheilungin  Häupter  zwisehenGeschwister- 

kindem 

11.  317  b. 

1630  2.  Od. 

Känflerinnen-Ordnung 

1.494. 

1631  16.  Febr. 

GerichUbarkeit  beim  Ncoenhaus 

1. 496. 

1631  2.  Merz.  Gantzahlnngffriaten  UBd  diesfiHUge  Pfän- 
dungsrechte 1.496* 

1631  23.Apri1.  Vorgangsrecht  der  Obrigkeit  Ar  Banher- 

stelluBgCB  1. 497. 

1631  8.  Juni.    Vorgangsrecht  der  Obrigkeit  für  Baoher- 

stellungen  1. 497  n. 

1631  24.  Aug.  Eintrittsrecht  in  der  Deseendenten-    und 

CollateraleBliBia  L  497. 

1631  21.  Sept.  Verruf  der  Verschwender  ab  der  Canzel  II.  431  n. 

1631  5.  Oct.     Selbstmörder  Vermögen  1. 228n. 

1632  18.  Aug.  Zahlungsfristen  und  Bürgschaften  bei  Gant- 

kauf 1. 499. 

1632  3.  Sept.   Arrestfreiheit  geflüchteten  Gutes  I.540n. 

1632  8.  Sept.    Contnmazverfahren  des  Waisengerichts  1.500. 

1633  12.  Jan.    Ankauf  gestohlenen  Gutes  I.500, 
1633  8.  Juli.     Ankauf  gestohlenen  Gotes  I.  500  b. 

1633  4.  Sept.    Eintrittsrecht  der  Geschwisterkinder  11.175. 

1634  7.  Mai.      Enthauptongssirafe  fttr  Kindsmord  1.501. 

1634  12.  Nov.  RathsbewiOigung  für  Ganten  1.502. 

1635  27.JuH.    Ankauf  gestohlenen  Gutes  I.600n. 

1635  19.  Sept.  Erbrecht  der  Ascendenten  neben  der  Seiten- 

linie^ Erbrecht  der  absleigenden  Linie  1. 502. 

1636  19.  Sept.  Gantzahlungafristen    und    diesfäUige  Pfän- 

dungsrechte 1. 496. 

1635  4.  Nov.     Testament  zu  Gunsten  Uaehelicher  II.  397  n. 

1635  11.  Nov.  Ansachlieasung  der  Schirmverwandten  von 

den  Concursrechten  der  beeidigten  Hin«- 

tersassen  L  504* 

1636  6.  Merz.   Verbot  von  Ganten  ohne  Rathsbewillignng  n.  175. 
1636  9-.  April.  Verbot  des  Verkanfes  von  LieseBsehaften 

an  Fremde  I.  504. 
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1636  27.ApriL  Enthaiiptiuig  f&r  Falschmfinzerei  L503b. 

1636  14.  Mai.    Ankaaf  gestohleaen  Galef  I.  500il 

1636  21.  Mai.    EnthaapUiDg  für  MiMhandlang  1.505n. 

1636  21.  Mai.     Ldchenscbaa  bei  Ermordeten  11.176. 

1636  l.Jaoi.     Ankauf  geitohlenen  Gatea  l.SOln. 

1636  8.  Juni.    Proaeqnierung  eines  Arrestes  1. 541  n. 

1636  6.Jali.     Enthauptung  für  Diebstahl  I.506n. 

1636  8.  Aug.     Erbordnung  entfernter  Collateralen  IL  318  l 

1637  U.Merz.  Erbrecht  des  Spitals  L586d. 
1637  26.  April.  Reformations-  und  Policeiordnnng  1.504. 
1637  3.  Juni.     Stadtschreiberei  Liestal  Landschreiberei  der 

obem  Aemler  II.  100 1. 

1637  4.0ct     Ausschluss  der  Ziegen  vom  Weidgang  1. 1066 1. 

1637  U.Oct.    Weidgang  L1066n. 

1638  27.  Jan.  Ankauf  gestohlenen  Gutes  L500a. 
1638  16.  Juli.  Gerichtsamtleute  AmUtracht  L540. 
1638  8.  Oct.     Häupterbewilligung  für  Arreste  1. 541. 

1638  24.  Nov.   Capitalablösung  1.541. 

1639  2.  Febr.  Reinigungseid  bei  Nothwehr  IL56n. 
1639  22.  Hai.  Stühlung  über  Todschläger  L  541. 
1639  6.  Juli.    Arrestanlegung  I.54tn. 

1639  22.  Not.  ErbschafUantritt  I.561n. 

1640  8. 15.Jan.  ErbsdiaftsaniriU  L  561  n. 
1640  27.  Juni.  Gescheidsordnung  II.  176. 
1640  24.  Oct.  Arrestanlegung  1. 541. 
1640  23.  Nov.   Verkauf  der  Gemeinde  Klein-Hftningen  an 

die  Stadt  Basel  1. 551  n. 

1640  16.  Dec.  Beschleunigung  im  Recbtsgang  L  542. 

1641  27.  Jan.  Pflicht  der  Vogteittbemahme  L52iB. 
1641  10.  Febr.  Steigerungen  bei  Auswanderung  0.177. 
1641  7.  Aug.    Zustündigkeil  des  Stadtgerichts  jeoseiU  fikr 

Klein-Haningen  1. 543. 

1641  9.28Aug.  Verweisungsstrafe  für  Bigamie  I«5l8n« 

1641  6.  Nov.     Vorverhör  der  Obervögte  II.  178. 

1641  8.  Dec.     Kftuflerinnenordnung  L4t4. 

1642  5.  Jan.     Gerichtsbarkeit  der  Gartnernzunft  L  543. 
1642  11.  Juni.  Uebergang  von  Erbleihen  in  Eigentkum  IL  355  n. 
1642  13.  Juli.    Verweisung  der  Sehuldsachen  an  das  Stadi- 
gericht 1. 544» 

1642  19.  Nov.  Neubruchsehnten  ILMOn. 

1643  I.Juli.  Beschleunigung  im  Rechtsgang  L542a. 
1643  22.Juti.   Kleinzehnten  IL  178. 

1643  7.  Aug.    Ordnung  des  Rechtsgangs  L  545. 

1644  30.  Merz.  Verbot  der  MahhMiten  bei  Urtheiinrfcund  ele.  0. 178. 
1644  29.  Mai.  BannriU  jenseiU  1. 54a 
1644  12.  Juni.  Beizug  der  Partheien  zu  Vorständen  vor 

Rath  L54& 

1644  3.  Aug.    Wucher  und  Voriunf  L  «Oa. 
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1644  18.  Sept.  Gantoahloogffirislen    and    diesmiKgre  Pftn- 

dangsrechte                      ,  1. 497  o. 

1644  25.  Sepl.  Arreste  städtischer  GIfinbiger  gegen  fremde 

Unterthanen  1. 549. 

1645  T.Jnni.    Aoskttndong  von  Liegenschaften  wegen  Zug- 

rechts  1. 549. 

1645  1.  NoY.     Antsgrenzen  des  Geschefdes  Jenseits  1. 550. 

1646  11.  Juli.  Verhttltniss  von  Einschlaggeld  and  Zehnten  II.  414  n. 
1646  15.  Aag.  Hanscopulation  1. 693  n. 
1646  16.  Sept.  Rechtssfitze  I.542n. 
1646  19.  Sept.  Beschleunigung  des  Verfahrens  am  Stadt* 

gericht  1. 551. 

1646  19.  Sept.  Gerichtsbarkeit  der  Taxherren  I.  553. 

1646  19.  Sept.  Rechte  der  UnterkSofer  I.  554. 

1646  14.  Dec»  Unzachter  Competenz  1. 555. 

1647  13.  Jan.    Arrestanlegong  I.549n. 

1647  5.  Mai.     Ausschluss  Ton  Ehestreitigkeiten  aus  dem 

Amtsbereich  der  Unzttchter  I.  555. 

1648  29.  Febr.  Eingehen  der  Fertigung  I.550n. 
1648  17.  Juni.  Liegenschaftsbesitz  Fremder  I.BOln. 

1648  24.  Sept.  Erneuerte  Satzungen  zur  Stadtgerichtsord- 

nung 1. 555. 

1649  17.  Febr.  Vormundschaftswesen  I.  524n. 
1649  17.  Febr.  Obervormundschaftliche  Aufsicht    auf   der 

Landschaft  11179. 

1649  17.  Herz.  Strafbefugniss  der  Kaufhausherren  1.579. 

1649  6.  Juni.    Freihof  zu  Liestal  IL  179. 

1649  20.  Juni.  Gesindeordnung  1.579. 

1649  17.0ct.    Zehntnachlass  IL  180. 

1650  13.  April.  Zusammensetzung  des  Gescheides  1.581. 

1650  9.  Nov.     Stellung  des  Vogtes  bei  Handhabung  der 

Gerichtspolicei  l.  582. 

1651  20.  Dec.    Vormnndschaftswesen  1. 524n. 

1652  15.  Mai.   Befugnisse    des    Stadtgerichts    gegenüber 

Rathsbeschlüssen  1. 582. 

1652  Vertrag  mit  Rheinfelden  betreffend  Ferti- 

gung II.  229  n. 

1653  17.  Dec.  Hinterlegung  von  Waisengeldefn  bei  dem 

Stadtwechsel  h  582. 

1654  8.  Merz.  Todfall  in  Riehen  H.  81  n. 
1654  12.  Juli.  Gesindeordnung  1.583. 
1654  5.  Aug.    Erb-  und  Schatzungsgelder  Privilegium  im 

Falliment  11.292  n. 

1654  7.  Sept.  Stadfarecht  und  Rechtsorganisation  von  Lie- 
stal IL  180. 

1654  7.  $ept.    Landesordnung  von  Famsburg,  Wafden- 

borg,  Hombarg  und  Ramstein  IL  182. 

1654  18.  Oet.    Appellation  von  Landgerichten  an  den  Rath  IL  195. 

1654  21.  Oct.  Zalassong  von  vier  Zinseo  im  Concnrs  IL  196. 
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1655  14.  Febr.  Verbot  def  Gttterkasb  Hiesifer  m  Rtehen  II.  it7. 

1655  14.  Jati.    Scbnelle  Ganiredite  det  SUidlkttnflers  1  583. 

1655  29.  Aog.  Kleinxebiiten  aoswirtiger  GnudbenUer  1. 584. 

1656  7.  Hai.  BannriU  1.584. 
1658  3.  April.  Handelsbefiigniss  des  StadtkUoflers  I.  ddji 
1658  U.April.  Entfernah^  der  Bäume  Tom  Nachbar  I.  1054b. 
1658  24.  Mai.    CaMatioD  eioea  Testaments  wegen  Umfe- 

hang  der  Landschreiberei  ih  102  n. 

1658  17.  Not.  Schaltheissenamt  kq  Liestd  11.181b. 

1659  23.  Apr.  Gerichitiche  Fertigung  der  Obligationen  11.197. 
1659  30.  Juli.   Hypothekenbnch  1.1086  a. 

1659  Confiscation  eines  Fundes  11.  103  b. 

1660  20.  Febr.  Kirchenordnnng  11.197. 
1660  29.  Febr.  Gelübde  bei  Besieglang  von  Obligationen  U.  197. 
1660  23.  Merz.  Gleichstellung  der  Frankfurter  mit  hiesigen 

Handschuldgläubigern  L  585  a« 
1660  30.  Mai.    GleichsteUung  aoswürtiger  Handschuldgläa- 

biger  mit  den  Inländern  1.  585. 

1660  6.  Aug.    Verbot   der   gerichtlichen   PfrundTertrags* 

fertigungen  1. 568. 

1661  22.  Hai.  Erbrecht  des  Spitals  1.586. 
1663  23.  Sept.  Strafgrense  des  Gerichts  jenseito  I.  647  b. 
1663  3.  Oct.     Stadtschreiberei  Liestal  Lamisehreiberei  der 

obem  Aemter  ü.  100  b. 

1663  12.  Dec.  Aufsicht  der  Gerichtsämter  bei  Brandflncht  1.  587. 

1665  4.  Febr.    KäuflerinnenordMing  L494. 

1665  26.  Apr.  Weidgang  1.1066  b. 

1665  30.  Aug.  Kleinsehnten  H.  198. 

1666  13.  Oct.    Strafenverrecbnung  der  Oberfügte  11. 196. 

1666  Austritt  von  Rath  und  Gericht  1. 588. 

1667  20.  Febr.  Erbrecht  an  Kirchenstühlen  L  d89. 

1667  21.  Aug.  Waldordnung  II.  233  b. 

1668  25:  Jan. 

12.  Sept.  Gerichtsordnung  für  die  Vogtei  Mönchen- 

*                       stein  II.  199. 

1668  26.  Febr.  Handlongsföhigkeit  von  Fraaenspersonen  1.988  a. 

1668  17.  Oct.    Ablösung  von  CapiUlien  1. 590. 

1668  17.  Oct.    Concursvorrechte  11.202. 

1668  2.  Deo.     Einschläge  IL  203. 

1669  24.  Febr. 

27.  Merz.  Verbot  der  Errichtung  von  Bodenainsen  aof 

bereits  belasteten  Gütern  11.204. 

1669  25.  Aug.  Amtsgrenzen  des  Gescheides  jenseits  1.551b. 

1670  9.  April.  Aastritt  von  Vögten  und  VoUrnaohttrigern  L588b. 
1670  30.  April.  Waisenordoung  II.2fM. 
1670  15.  Juni,  ünabhängigkmt  der  Gerichtsbeamten  L  590. 
1670  20.  Juli.  Obrigkeitliche  Bewilligung  von  Sodbmnuen  1.  972  n. 
1670  20.  Aug.  Einstellung  der  gerichtlichen  Bewilligongen 

au  TestameDten  ohne  Zeugen  1. 591. 
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1671  22.  Mm.  Vieedoms  Reehle  1.591« 

1«71  12. April.  Obrigkeitliche  Bewilligimg  Ton  Sodbronneo  I.972ii. 
1671  6.  Mai.      Ralhsrabalitil   laDdichreiber    der    antern 

Aemter  H.  101  •. 

1671  5.Jati.      Kaofgeriehfte  1. 593. 

1671  12.Jali.    IiiTentationeD  Umversitätaangehöriger  1.594. 

1671  26.Aog.   Aualritt  im  Rath  bei  Schaldaachen  I«588o. 

1671  20.  Sept.  Erbrecht  dea  Spitala  I.586b. 

1671  27.Dec.   Voraichtsmaaregehi    bei   AnskttDdaiig    von 

Liegenachaften  zu  Gunsteo  der  Gottea- 

hftaaer  I-  595. 

1672  27. Mars.  Aufhebung  der  Stadtgerichtavogtei  I.  595. 

1673  22.  Not.    Bodenaina-Verjährnng  L359n. 

1674  25.  Juli.    ZehntuoiTeraalität  H.  206. 
1674  5.  Awr.     Einholen  rechtlichen  Rathea  durch  die  Ge- 
richte 1.697. 

1674  23.  Sept.  Ertheüang  der  Bewilligung  zu  Teatamenten 

ohne  Zeugen  durch  den  Rath  !•  598. 

1674  23.  Dec    Teatierbewilligung  I-  59t  n. 

1675  8.  Mai.  Dauer  der  Haflbarkdt  für  ein  Gantangebot  I.  599. 
1675  9.  Oct.      Treugelttbde  bei  Auaübung  dea  Zugrechta  i.  600. 

1675  16.  Oct.     Austritt  der  Zeugen  und  ihrer  Verwandten 

in  Strafaachen  I-  588  n. 

1676  19.  April.  Verbot    dea  LiegenachafU-AnkauÜB  durch 

Aufenthalter  I.  »Ol. 

1676  13.Sept    Revision  von  Stadtgerichtaurtheilen  1.602. 

1676  16.  Dec.    Restitution  gegen  Erbaantritt  I.  561  n. 

1677  31. Jan.  Theilungen  IL  207. 
1677  23.  Juni.  Zinsfuas  M-^^7. 
1677  31.  Oct.    Abführung  eherichterlicher  Strafen  I.  602. 

1677  7.  Nov.     Vertheilang  der  Ehegerichtabussen  I.460n. 

1678  13.  Merz.  AuatriU  der  Verwandten  von  Richtern  bei 

Revisionen  I.588n. 
1678  10.  Aug.  Verhol  einseitiger  Anhörung  von  Streitpar- 
theien I.  603. 

1678  25.  Sept.  Gerichtabarkeit  der  Stallherren  I*  603. 

1679  26.April.  Zurückweianng  von  Nova  und  Verfallfriat  bei 

Reviaion  1-  6^- 

1679  26.  April.  Einführung  der  Bona  fides  in  die  Beatimm- 

ungen  über  Verjährung  1. 605. 

1680  7.  Febr.    Auswanderung  IL  275  n. 

1680  14.  JuU.    Wiederabachaffuug  der  Revisionen  1. 608. 

1681  19.  Febr.  Bestrafung  von  ünzueht  und  Ehebruch  L609. 
1681  16.April.  Teatanent  zu  Gunaten  Unehelicher  IL  397  n. 
1681  2.  Juli.  Rechtafortgang  1611. 
1681  20.  Juli.    Verbot  der  Zehntangebote  durch  Beamte  IL  208. 

1681  6.Ang.    Ehegerichtastrafen  1.621n. 

1682  22.  Merz.  RechUfortgang  I.  612  n. 
1682  15.Jufi.    Schttldhaft  L612. 
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1682  20.  Sepl.  ZinsAiM.  Missbriioclie  M  ChurtM  «d  Pal- 

tinealeB  IL  208. 

1682  4.  Od.      Goncurt-  AukftDdaiif  ond  VertlMilttii^  U.  211. 

1682  11.  Od.    SohreibereigehttlfeD  Pflichten  II.  lOla. 

1683  6.  Jan.     Taiordnan;  der  Stadtichreiberei  Lieetal  II.  211. 

1683  17.0ct.    Ackerigttberlastan^  11.216. 

1684  14.  Hera.  Zinsfaat.  Miasbränche  bei  Ganten  nnd  Fal- 

limenten II.  247. 

1684  7.  Juni.     Waldordnong  n.233B. 

1685  21.  Jan.  KirchenstnhI-Ordnnng  su  St.  Peter  1. 633  n. 
1685  24.  Jan.  Geaindeordnnng  1.612. 
1685  28.  Febr.  Anweaenheit  der  Amtleate  bei  Appeliationeo  1. 620. 
1685  1 .  Apr.     Beaebrfinkuni^  dea  Verwandtachaflizngrechla 

auf  Erbgüter  1. 620. 

1685  16.  Mai.    Bannritt                                             I.  584  b.  IL  107  n. 

1685  20.  Mal    Verwandlung  ehegerichtlicher  Geldatrafen  in 

Haft  L62I. 

1686  20.  Febr.  Erbrecht  und  Eintrittsrecht  in  der  Neben- 

linie L02f.  622  b. 

1686  17.  April.  Strafe  der  Beatialitttt  I.729a. 

1686  28.  April.  Gewohnheitsrecht  in  Waldsachen  IL  264  n. 

1686  27.  Not.    Stellung  des  Stadtweehaels  im  Conoara  L638a. 

1687  12.  Hers.  Pflicht  der  Vogteittbemahme  1. 521  a. 
1687  2.  April.  Obrigkdtliche  Versteigernngsli^nigung  1.024. 
1687  16.  April.  Rechtsgang  und  Gerichtsgebtthren  11.216. 
1687  23.  Mai.    Calumnieneid  und  Kosten  vor  Appellation  1.577«. 

1687  3.  Aug.     Feldfrevel  L  I048n. 

1688  1.  Febr.  Freie  Mittelverwaltung  L089n. 
1688  17.  Merz.  Verbot  der  Rebeneinschläge  11.226. 
1688  21.  Merz.  Verbot  von  Ganten  ohne  Rathsbewillignag  IL  176  n. 
1688  12.  Mai.  Vogtsgulden  1.624.  442  n. 
1688  13.  Juni.  Ermessen  des  Schnithelssen  bri  Austritts- 
fragen L586n. 

1688  11.  Juli.    Strafe  der  Metzger  fUrUssigkeit  bei  Vieh- 

kauflichulden  1. 025. 

1688  22.  Sept.  Nachlaaavertrag  L620. 

1689  23.  Febr.  Erbrecht  der  AlmoaenanaUlt  L  026. 
1689  13.  Apr.  Zahlungsfristen  f&r  Ganterlöa  1. 027. 
1689  14.  Aug.  Ralhes  Aufsicht  über  Urthellezecution  L  027. 

1689  19.  Od.    Gerichtsbarkeit  dea  Vicedoms  L592b. 

1690  8.  Merz.   Zehntpflicht  L  lOOt  n. 

1690  4.  Od.     Begnadigung  vom  Lastersleeken  IL  248  b. 

1691  22.25.Mai.  Waisenamts  Organisation  L  028. 
1691  9.  Juni.  Gerichtsbarkeit  ttber  Kaufhansstreitigkeilea  1. 029. 
1691  I.Juli.  Erbrecht  der  Almosenanstalt  L030. 
1691   14.  Juli. 

13.  Aug.  Zngrecht  der  Unterthanen  gegen  denStadl- 

burger  II.  2ü. 

1691  26.  Sept.  Folter  L  ns  n. 


1691  21.  Not.  CoDcoraraog  des  PIfkiis  1.630. 

1691                 Wiedereinfüliniiig  der  ReTifioBeB  L  649  n. 

1691  SeporalioBireclil  des  WeibargaU  I.808n. 

1692  3.  Febr.   Vorguigsrecbk  der  Obrigkeil  f&r  Baaher- 

stelluDgen  im  öffenlUcbeB  Interesrt  I.  631. 

1692  6.  Febr.    Verbot  det  Geldwechsels  fttr  die  Jadea  1. 631. 

1692  6.  Febr.    Aaskamtong  freiwilliger  GUterganteo  11.227. 

1692  12.Merz.  Capitalablösung  l.54in. 
1692  12.  Merz.  Zinsfuss.  MissbrSuche  bei  Gaolen  «nd  Fal« 

UraenteD  II.  247* 
1692  23.Men.  Beschrttakoag  der  AaskQBduog  bei  Güter- 

ganten  II.  227. 
1692  23.  Apr.  Bewilligong  des  Rathes  zam  Testanent  einea 

Vaters  I.599b. 

1692  30.  Apr.   Ort  Ar  Pfand,  and  Kaofiifertigiing  II.  228. 

1692  11.  Hai.  BeachleonigoDg  im  Recbtsgang  I.551n. 
1692  12.  Jali.    Rang  geflüchteten  Gutes  in  dem  Concors 

des  Betranten  1. 631. 

1692  6.Aag.  Advocaten-Diaciplin  1.632. 
1692  24.  Sept.  Geriohlabarkeit   der  Gemeindebttmie    Ober 

KirehenstQhlstreit  1.633. 

1692  24.  Sept.  Capitairttckzahlang  II.  335  n. 

1692  2.  Not.     Capitalablösnng  11.229. 

1692  30.  Not.   Vormondschaftswesen  II.  204  b. 

1692  17.  Dec.   Zaganmeldangsfrist  so  Liestal  II.  229. 

1692  21.  Dec.    Stellung  des  Sladtwechsels  im  Concors  I.638b. 

1693  27.  Mai.  Wibrong  der  Gantgelder  II.  230. 
1693  12.  Aug.  AustriU  der  Notarien  tob  Rath  und  Gerieht  I.568b. 

1693  19.  Aug.  BegriiT  und  Vertheilung  der  Stadtgericht- 

liehen  Processkosten  1. 633. 

1694  14.  Febr.  Zugrechtofrist  in  Hüfelfingen  II.  189  n. 
1694  3.10Jlen.  Fertigung  Ton  LiegenschafkakanfeB  II.  188  n. 
1694  16.  Mai.    CollocalioB  derFordemngeB  für  gestohleaes 

Gut.  Vorzug  der  EiBheimischeB  Tor  des 

Fremden  1. 634. 

1694  30.  Juni.    Ordnung  des  Rechtsgang«  1.645. 

1694  28.  Juli.    Strafcompetenz  der  Oberrögte  11.230. 

1694  15.  Aug.  Schriftliche  Begründung  der  Stadtgerichts- 

Sprüche  bei  Rerision  1. 649. 

1694  15.  Aug.  GantordnuBg  11.231. 

1694  o.  d.J.     DarstelluBg    des    Concursreehts    tob    Dr. 

S.  Fäsoh  s.  d.  1. 685. 

1695  30.  Merz.  Verbot  des  GüterTcrkauff  an  Fremde  11.281. 

1696  22.  Febr.  Beschränkung  des  VerwandlschaftssugrechU 

auf  Erbgüter  I.  621  b. 

1696  4.  Merz.    Auskttndung  bei  Falliment  I.813n. 

1696  2.  Mai.     BodeBziasTeijihrBBg  I.360b. 

1896  13.  Juni.  BodenzinsTerjfihrung  l.  361n. 

.1686  15.  Juli.    Ahnaadschmälerung  11.232. 
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1696  14.  Nov. 

Schäften 

IL  295. 

1696  23.  Dec. 

Gerichtüdie    Pfaadfertigiing    Ton    Liefen- 

acbaflen 

0.232. 

1697  5.  Mai. 

VomaadsdiaftiweaeB 

11. 204  a. 

1697  8.  Mai. 

Verbol  der  Revision  bei  FOnferurtlieHen 

L649. 

1697  12.  Hai. 

FrevelJndicaUir  def  Gescheide  der  mehreren 

Stadt 

L668n. 

1697  3.JuU. 

Anstritt  der  FOnferherren 

1.589  n. 

1697  9.0ct. 

n.233. 

1697  16.  Od. 

Geistlicher  Güterküufe  auf  der  Landschaft 

II.  254  n. 

jl69ß  2.  Febr. 

Vorladung  Auswirtiger 

1.630. 

1698  9.  Febr. 

Befugnisse  des  Oberstknechto 

L1027n. 

1698  4.  Mai. 

Strafe  dar  Doppelverpftindang  ond  des  ver- 

1.478n. 

1698  4.  Hai. 

11.238. 

1698  4.  Mai. 

Wihmng  der  Gantgelder 

n.239. 

1698  19.  Od 

Bewilligung  zu  nnfeierhchem  Testament 

I.6S0. 

1698  10.  Dec. 

Erbrecht  des  Spitals 

I.586n. 

1699  8.  Febr. 

I.65I. 

1699  20.  Mai. 

Sensalepgebühren 

1.051. 

1699  7.Jaiii. 

EinleituDgsverfahren  bei  Revision  von  Stadt- 

L0S2. 

1700  10.  Febr. 

I.6S7n. 

1700  13.  Merz. 

Anfhebuttg  jeglicher  Einmischnng  des  Ra* 

1.053. 

1700  IS.Mers. 

Verbot  der  ZehnUngebote  durch  Beamte 

n.208B. 

1700  O.AprU. 

Berichterstattung  des  Obervogtes  an  den 

Rath 

11. 230  n. 

1700  13.  April 

GeistUcher  GUterkinfe  auf  der  Landschaft 

n.254B. 

1700  5«  Juni. 

Zehntpflicht 

I.lOOln. 

1700  6.J0U. 

n.23i. 

1700  13.JaU- 

16.  Oct.  Neobrachzehoten 

II.  239  n. 

1700  10.17.Aag.Rechl  an  Fandecbtttaen 

n.l08n. 

1700  10.  Aug. 

U.S40. 

1700  17.  Aug. 

L758n. 

1700  23.  Not. 

II.  206  n. 

1700  27.  Nov. 

Pflicht  der  Fttrsprechen  zn  ProcensUher- 

nahaie 

I.€$3. 

1700  18.  Dec. 

Amtsbereich  des  Ehegerichte 

1.054. 

.1700  ü.d.J. 

Reblandern  s.  d. 

LlOMn. 

1701  16.  Febr. 

n.2Q5n. 

1701  16.  Merz 

.  Weidgang 

1.1056  n. 

1701  25.  Mai. 

Cainmnieneid 

1.054. 

1701 

Gerichtsbarkeit    über    chirurgische  Rech- 

nungen 

n.43t. 

1702  11.  Merz. 

Geseheidmissbränche 

n.sio. 
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1702  le.Aog. 

9.  Sept.  ZehDipflioht  L  1092 n. 

1702  30.  Xog.  Zairraclil  der  Meliger  an  Kleinvieh  1.928ii. 

1702  Concarnrang  der  Bürger  1. 934  n. 

1703  17.  Jan.  Zehntpflicht  1.1092b. 
1703  liHcn.  Ertheilang  von  Zahlangsteminen  durch  den 

Rath  1. 785n. 
1703  4.  Apr.     Binmiacbung  dea  Rathea  in  Vermögenaliqni- 

daüon  1. 653  n. 

1703  28.Apri1.  Erbrechl  des  Spital«  I.  586  n. 

1703  l.Ang.     Einachlilge  II.  413  n. 

1703  1.  Sept.     Nacbträgtiche  Gültigkeit  einer  nicht  recht- 

aeitig  nnteraeichneten  Eheabrede  1. 599  n. 

1704  26.  Apr. 

7.  Hai.  Stellang  dea  anawürtigen  Creditora  bei  Fal- 

limentaauskttndung  1. 813  n. 

1704  10.  Hai.    Concarseröffnang  11.241. 

1704  19.  Juli.  Vermögenaabtheilong  bei  EheachetdOBg  1.655. 
1704  20.  Aug.  Strafverachirfüng  bei  Ungehoraam  der  Ge- 

bttaaten  I.934n. 

1704  22.  Nov.  Abführung  eherichterlicher  Strafen.  1. 602  n. 

1704  4.  Dec.    WiederloBungarecht  jenaeita  I.621n. 

1704  Verhaltoiaa  von  Anakanf  und  apttlerer  Ehe- 

abrede I.  987  n. 

1705  21.  Jan.  Ordnung  der  Trödlerionen  1.657. 
1705  21.  Febr.  Fubllcationaort  einen  Teatanenta  Forum  dea 

Yeruchls  II.  269  n. 

1705  7.  Herz.  Antaatübe  der  Amtleute  I.758n. 
1705  S.Juli. 

7.  Nov.  Stellung  dea  Weibergutea  im  Concura    .  11.243. 

1705  12.  Sept.  Verbot  der  Gütereinachläge  au  Reben  1. 658. 

1705  7.0ct.      Strafgrenaen  dea  Ehegerichto  1.659. 

1706  10.  Hers.  Forum  contractua  I.t61. 
1706  29.  Sept.  Stadtachreiberei  Lieatal  Landachreiberei  der 

obem  Aemter  IL  100  n. 

1706  29.  Sept.  Fertigung  verbürgter  HandachnAen  IL  247. 

1706  13.06t.  Verachollenheit  1.66t. 
1706  30.  Oct.    Gericbtabarkeit  dea  Rathea  in  Schlaghändeln 

mit  Blotruna  1. 651  n. 

1706  10.  Nov.   Taxordnong  der  StadUchreiberei  Lieatal  IL  21t  a. 

1706  18.  Dec.   Verbot  von  Ganten  ohne  Rathabewilligung  II.  176  n. 

1707  9.  Hera.  Einachläge  ^  n.226n. 
1707  I.Juni.  Erbrecht  der Almoaenanatalt  I.626n. 
1707  15.  Juni.  Verbot  dea  Verkaufe  von  Liegenachaften.an 

Fremde  L  504  n. 

1707  22.Jaiii.  Belang  der  Freiattgigkeit  11.244. 
1707  16.  Juli. 

27.  Aug.  Gerichtabarkett  dea  Vicedoma  I.59SB. 


1707  19.  Oot.  Bevogtang  der  HiateriMseDeB  aoflwftrts  ▼er- 

storbener Bürger  L  682. 
1706  11.  Jan.     AtimentationspfliGlit  des  hiefigen  «eheliclieB 

Vaters  I.6$i. 

.1708  11.  Jan.    Bestimmung  der  Wdbrang  für  Ganteriös  l.««4. 

1708  8.  Febr.   Gerichtsslaiid  bei  Depositenklagen.  Ratbs- 

erbolnng  des  Ricbters  1. 665. 

1708  22.  Febr.  Gesinde-Ordming  L  620. 

1708  16.April.  Inventur  und  Beeng  des  Absugs  durcb  die 

Gericbtschreibereien  1. 6(»$. 

1700  12.  Oct.    Allgemeine  Rügepflicht  über  Straflalle  I.  «S4b. 

1709  Concnrsrang  der  Barger  1. 934n. 

1710  22.  Jan.  InTentnr  durch  die  Gerichtschreiberden  I.666e. 
1712  17.  Febr.  Inventur  bei  Vorhandeqs^n  fremder  Erben  1.^3  n. 

1712  30.  Nov.  Inventar  durch  die  Gerichtsehreibereien  I.666b. 

1713  Concnrsrang  der  Bürger  L  934  n. 

1714  15.  Sept.  Aufseher  ttber  StrafRitte  I.934b. 

1714  19.Dec.   Abnahme  der  VogUrechnnngen  im  Mai  I.982b. 

1715  24.  Juni.  Gerichtsbarkeit  bei  Frevel  und  Diebstahl  anf 

offenem  Land  1.667. 

1715                 Aufsicht  des  Gerichts  bei  Brandflncht  L587n. 

1717  3.  Apr.     Mlinzwilhrung  bei  Colloeation  II.  334  b. 

1717  13.  Sept.  Der  Stadt  Basel  emenerte  Ehegerichtsord- 

nnng  1. 669. 

1718  17.  Herz.  Zugrecht  1.600  b. 
1718  28.  April.  Vicedom-Ordnung  -  I.  592n. 
1718  8.  Juni.  Ausschliesslichkeit  des  Sensalenbemfs  L  651  b. 
1718  8.  JunL     Verbot  des  Kanüi  von  Hfindelgut  durch  den 

Vogt  U.284n. 

1718  20.  Juni.  Verbot  des  Geldwechsels  der  Juden  1. 631  a. 

1718  16.  Juli.  Stadtwechsel-Ordnang  1.747. 
1718  5.  Sept.    Aussc)iluss  Ununterrichteler  von  Rath  and 

Gericht  1. 748. 

1718  3.  Dec.     Bau  von  Erkern  1. 749. 

1719  6.  Febr.  Austritt  Verwandter  von  Zeugen  L589n. 
1719  11.  Hers.  Anwftite  auf  der  Landschaft  II.  394  a. 
1719  5.  Juni.    Der  Stadt  Buel  Statata  und  Gericbtaord- 

nong  1. 749. 

1719  5.  Aug.    Notariatsprüfung  1.925. 

1720  12.  Aug.  Zunftanleiben-AblOsnng  L92S, 
1720  4.  Nov.     Persönliches  Brseheinen  der  Partheien  vor 

Ehfgericht  ^  L733b. 

1720  21.  Dec.   Wiederlosangsrechl  jenseiU  1. 621  n. 

1721  23.  Apr.  Gewohnheitsrecht  in  Weidgangssachen  n.264B. 
1721  28.  Jnni.  Waldenbnrger  Freiheit  II.  244. 
1721  5.  Juli.     Bewilligung  des  Grossen  Rathes  zu  Land- 

ankftnfen  Fremder  1.926. 

JtTti  19.  Aug.  Alte  Gebrioche  der  Vogtei  Hönchenstein  IL  245  b. 
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1721  tS.Oel.    8MkBg  det  SehirlHebteni  aan  OberH- 

koecbt  1. 1026I« 

172t  22.0et.    Handelsfraaen  1.989ii. 

1721  10.  Dec.   Kirchenstohlgericbl  jeoseilt  I.633n. 

1722  21.  Jan.  Bettellimg  def  Geriobtsbolen  1.926. 
1722  18.  Febr.  Ratbes  Gestattang  voo  AnsnabmeB  von  der 

Senaalenordnang  K651  n« 

1722  18.  Febr.  JnriBdicIioa  der  UniversiUt  I.767n. 
1722  11.  Apr.   GleichberechtigaDg    aller  onTeraicberten 

Gläubiger  11.244- 
1722  l.Jnni.     Geriebtlicbe  Tazordniing  der  Mebrem  und 

Mindern  Skadl  Baiel  1. 926. 
1722  20.Jnni. 

12.  Ang.  Gegenaeitige  Hi*fUiarkeit  der  Juden  1. 1090n. 

1722  18.  Juli.    Ergänzung  der  Fünf  über  der  SUdI  Bau  1. 926. 

1722  25.  Juli*  Beacbränkung  der  Geftngniastrafen  1. 927. 
1722  19.  Aug.  Zngrecbl  gegen   Stadtburger  in   Kleinhn- 

ningen  II.  261  n, 

1722  ai.Aog.  Anskäufe  1.927. 

1722  31.  Aug.  Freie  Hittelver waltung  der  Frauenaperaonen  1.927« 

1722  30.  Sepl.  Mebijährigkeit  f.  1067  n. 

1722  19.Deo,   Mebijibrigkeit  I.1068n. 

1723  23.  Jan*  Bodenuna-Veijährung  1. 595n. 
1723  30.  Jan.   Stellung  dea  Sebarfrichtora  zun  Oberal- 

knecbt  1. 1026  n. 

1723  l.Febr.   Eidgelttbde  der  Landleute  II.  266  n. 

1723  10.  Febr.  Friat  au  Anaftthmng  ergriffener  Berufung  1. 927. 
1723  3.  Merz.  Waiaengericbta  Sprucbbefugniaa    in    Vor- 

mnndachaftaaacben  aus  den  Aemtem  II.  247. 
1723  24.  Apr.  Freiheit  von  KlagvorbOrgung   bei  Grund- 

beaiU  im  Stadtbann  1. 779  n. 

1723  28.  Apr.  Concuraauakttndung  II.  211  n. 

1723  12.  Mai.  Kirchenatuhlgericbt  jenaeita  1.633n. 
1723  17.  MaL    Verbot  dea  Verkaufe  von  BandatüUen  an»- 

aerLandea  11.247. 

1723  19.  Mai.    Ziuafuaa.  Miaabräucbe  bei  Darleiben  11.247. 

1723  28.  Od.   Ergänzung  dea  Scbultheiaaen-Eidea  1. 927. 

1724  4.  Merz.  Gleichberechtigung    aller    nnveraicherten 

Gläubiger  II,244n. 

1724  18.  Merz.  Auakflndung  Univeraitätaangehöriger  I.S95n. 

1724  28.  Ocl.  Rflgepflicbt  der  Wundärzte  über  Verwun- 
dungen 1. 928. 

1724  11.  Nov.   Verbot  deaAnkaufea  von  Schweinen  in  der 

Stadt  durch  die  Bräter  1. 088  n. 

1724  2.  Dec.     Zugrecht  der  bttigerlichen  Bräter  an  Schwei- 

nan  1.928. 

1725  21.Merz.  Juriadiction  der  Metzgemzunft  in  Schelt- 

händeki  ZunflwgeMrigor  1. 766  n. 

1725  6.  JnnL    AaiUdauer  an  den  Stadtgwichten  1. 929. 
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1725  14.  Jooi.  Kirchenordnang  IL  197  n. 
1725  4.Ang.     Strafe  der  Unterliegeoden  nech  greleisteten 

Arnittthieid  1. 92$. 

1725  8.  Aug.     Weidgang  der  Kleinviehmetsger  jenseitf  1. 929. 

1725  7.  Nov.     Gerichtibarfceit    der   GemeindebSnne    über 

Kirehenstnhlalreil  I.  633  b. 

1726  7.  Jan.      Bestimmungen  über  Unzucht ,  Vaterschafta- 

klage  und  Ehegerichtsprocesa  1. 930. 

1726  7.  Jan.      Beiaitz  Geiatlicber  am  Ehegericht  I.  742  a. 

1726  7.  Jan.      EbeTerbot  zwischen  GeachwiaterIcHidern  1.  955  a. 

1726  23.  Jan.    Bodenzina-Veijfihrnng  I.821b. 

1726  20.  Merz.  Vogtagelderverwendung  h  933. 

1726  8.12.Juni.  PoblicationBort  eines  Testaments  11. 269  n. 

1726  18.Dec.    Concnrsrang  der  Borger  Tor  den  Unter- 

thanen  L  934. 

1727  25.  Jan.  Vermögenatrennung  zwischen  Eheleuten  1.809  b. 
1727  31.  Jan.  Spielfordeningen  1.934. 
1727  10.  Febr.  Verfiussernngsverbot  von  Gemeindegut  I1.23?b 
1727  15.  Merz.  Beschr&nkung  der  Brennöfen  1. 968  b. 
1727  9.26.Apr.  Sohriftiichkeit  des  Klagverfahrens  1.1020n. 
1727  28rHai.  Begnadigung  vom  Lasterstecken  II.  248. 
1727  2.  Juli.  Rechtliche  Bedeutung  von  Foltergeständ- 
nissen I.  935. 

1727  4.  Aug.    Bestimmungen  6ber  Fahmiss-  und  Vieh- 
ganten II.  250b. 

1727  4.  Aug. 

20.  Oet*  Armengebtthr  von  Erbsehaften  und  von  Amts- 
antritt II.  272b. 

1727  16.  Aug.  Waldordnong  I1.233b. 

1727  6.  Oct.      Revisionen  und  Appellationen  I.  936. 

1787  10.  Nov.   Eid  der  Appellationsrichter  I.  937n. 

1727  19.  Nov.  Advocieren  des  Gerichtskneebta  '  !.949n. 

1727  24.  Nov.   Abschaffung  der  Gelübde  bei  Zahhingaver^ 

sprechen  II.  249. 

1727  26.  Nov.  Gerichtsbarkeit  Ober  Wasserstreitigkeiten  1.  937. 

1727  8.  Dec.    Anfrechthaltoog  der  Gerichtsnrtheile  I.  !>38. 

1728  21.  Jan.    Ragionenbnch  1. 1024  n. 
1728  14.  Febr.  Hiesiger  Gerichtszwang  gegenober  gewe- 
senen Bürgern  1.  767  n. 

1728  18.  Febr.  Abschaffhng  der  Weinganten  11.249. 
1728  23.  Febr.  Enlasanng  von  vier  Zinsen  im  Concurs  H.  196  n.  249. 
1728  13.  Merz- 

3.  April.  Advokatur  ein^s  Bünden  1. 774  n. 

1728  81.  Merz.  Fahmiaaganten  11.250. 

1728  27.  Nov.  Verwandlung  von  Bodengttiten  in  Geldbelrige  11.251. 
1789  21.  Febr.  Verbot  dea  Weingebena  bei  Liegenschafts- 

ganten  11. 2S1. 
1728  9.  Merz.  Einholen  reehUMien  RaliMa  dweh  die  SUdl- 

gerirlile  f.  fW. 
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t729  25.  Mai.  MehrfährigkeH  ].t067B. 
1729  25,  Juni.  SaceenioD  def  MaonsflMiaiet  in  da  Fami- 

liengwidem    »  IL  310  n* 

1729  4.  JuH.  Rügepflichl  bei  Fluch  und  Schwur  1. 939. 
1729  tS.Aog.  Verbot  des  Weingfehena  bei  ZehntenTerleih- 

nng  11.251. 

1729  3.  Sepl.    Vot^tarechnimgaabnahBie  in  den  unlem  Aem- 

lern  durch  den  Rathaanbaütoten  II.  252. 

1789  26.  Nov.  Ablösung  von  Capitalien  1.940. 

1730  28.  Jan.  Mitlheilong  der  Ck>ncurae  an  den  Rath  II.  252 
1730  24.  Juni.  Beüchl  an  den  Rath  über  Fallimente  II.  372  n! 
1730  22.  Aug.  yerfahren  vor  Appellation  1. 937  n. 
1730  28.  Oct.  Verantwortlichkeit  der  Banhandwerker  für 

ihre  Arbeit  1. 940. 

1730  2.Dec.     Stadtkäufleragebühren  I.962n. 

1731  5.  Herz.  Gleichatellang  der  Fremden  mit  den  Einhei- 

mischen in  Concursfilllen  1. 940. 

1731  29.  Mai.    Rügepilicht  der  Wundärste  1. 928. 

1731  30.  Mai.    Veracholienheit  I.  662n. 

1731  O.Joni.  Restitutio  in  integrum  nach  Brbsantritt  1. 653n. 
1731  1.  Aug.     Verbot  von  Gantkäufen  durch  den  Sladt- 

käufler  I.760tt. 

1731  6.  Oct.      Advodercn  des  GerichUkneohts  I.  949  n. 

1731  10.  Nov.  Ehegerichtscompetens  1.743n. 

1732  13.  Febr.  Rechtlosigkeit  der  Forderungen  an  Stadl- 

Soldaten  I.94I. 

1732  23.Febr«  Ergünsung  des  Geseheids  Jenseito  1. 941« 

1732  3.  Merz.  CapiUlablösung  II.  229  n. 

1732  20.Merz.  Verbeist&ndung  von  HandelsArauen  1. 989n. 
1732  26.  April.  Verlesung  und  Einschreibung  der  Fünfer- 

Sprüche  1. 941. 

1732  28.  Juni.  Ergänzung  des  Gescheids  zu  Renken  II.  267  n. 
1732  18.  Aug.  Darleihen    von  Kirchen-    und  öffentlichem 

Vormögen  U.  253. 

1732  15.  Dec.  MündUchkeit  im  Rechtsgang.  ZusMndigkeit 

der  Gerichte  für  Streitsachen  1. 942. 

1733  21.  Jan.  Courtage  von  Waarengeschiflen  i.652n. 
1733  16.  Febr.  Injurien  in  Gerichlshändeln  1.  944. 
1733  16.  Febr.  Appellation  von  Nebenurtheilen  1.945. 
1733  U.Merz.  Zusammensetzung  der  Wnndschau  1. 928u. 
1733  I.Mai.  Vereinfachung  des  Beweisverfahrens  1.945. 
1733  18.  Mai.    VoUstindigkdt  der  Richtersahl.  Reihenfolge 

der  Processe  1. 946. 
1733  I.Juni.    Gerichtoferien.    Gerichtstage  —  nnd  Zeit. 

Gerichtspoticei  1. 948, 

1733  6.  Juni.  Verschollenheit  I.662n. 
1733  7.  Aug.     Actenschluss  bei  Appellation                   II.  253. 385  n. 

1788  17.  Ang.  Geriehli9i«anlsatkm  und  Reehtsgang  1. 949, 

1733  17.  Ang.  Beslimmongen  betreffend  die  Appellation  1. 949  n. 
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1733  5.  Oct.    Ragepflicht  der  RerormatioiUhemB  L  939a. 

1734  8.  Hai.  Lohn  fiir  Anacige  von  KiDdeaanaaetamig  U  95t 
1734  11.  Aug.  Ergäoauog  der  SchaUongtniiuier  IL  341b. 
1734  4.  Sept.  Reehtoatellaog  von  KleinhilningeQ  IL  434a. 
1734  18.  Sept.  Gerichtabariceil  dea  Geacbeida  Jenaeita  fiber 

JagdfreveL  Selbathülfe  1. 952. 

1734  22.  Sept.  Verättaaening  von  Almende  L953. 

1735  10.  Jan.  Zinafoaa.  Miaabriiache  bei  Darleihen  II.  247  b. 
1735  19.  Jan.  Verachollenheit  L662b. 
1735  21.  Febr.  Liegenacbaftakäofe  auf  der  Landachaft  IL2a3. 
1735  21.Mera.  Beaetanng  dea  Fttnfergerichta  l.965n. 
1735  20.  April.  Verbot  von  Yerkfinfen  behafa  Aoawai^er"- 

nng  11. 255. 

1735  30.  Juli.     Ehegatten  Pflichten  L953. 

1736  12.  Jan.    Reviaion    von    Fünfer-Geacheida-Waiaen- 

and  Ehegerichtanrtheilen  1. 953. 

1736  7.  Mai.     Eraatarichter  aai  Fanfergericht  L965a. 

1736  24.  Sept.  Rügepflicht  der  Reformationaherren  I.939b. 

1736  131,  Oct.  Strafe  hohen  Spiela  L935a. 
1736  17.  Oct.    Antaawang  bei  Wahl  der  Fttaf  ober  der 

SUdtBaa  1.954. 

1736  17.  Oct.    Währung  der  Gantgelder  IL  230  a. 

1737  lO.ApriL  Procura  Featatellung  und  Einachreibnng  L954« 
1737  29.  Hai.  Almendauaateinungen  und  deren  Koatea  I.  955. 
1737  29.  Juni.  Notariataprüfnng  1. 925  n. 
1737  24.  Aug.  Rechtliche  Stellung  adelicher  Frauen  L969n. 
1737  2.  Sept.    Aufhebung  dea  Eheverbotea  awiachen  Ge* 

achwiaterkindskindern  L  99k. 

1737  16»  Sept.  Friat  für  Reviaion  1. 1075  n. 

1737  7.  Oct.     Ehe  swiachen  Geachwiiterkindakindera  l.955n. 

1738  4.  Jan.     Richterliche  Befagniaae  der  Fabrik-Conunia- 

aion  1. 9^. 

1738  22.  Jan.    Veraehntang  aageblamten  Brachfeldea  II.:»5. 

1738  8.  Febr.    Obrigkeitliche  Bewilligung  au  Viehganten  U.  256. 

1738  19.  Febr.  RechUverhIiltniaae  der  Bandfabrication  U.  305. 

1738  I.Hera.    Auatritt  von  Creditoren  im  Rath  I. 589b. 

1738  17.Herz.  Bedingte  Zwangaverwendung  der  Gantrödel  11.256. 

1738  2.  April.  Fabrikordnung  I.956b. 
1738  7.  Hai.     Auatritt  von  Creditoren  im  Directorium  der 

Kaufmannaehafl  I.  589  b. 

1738  7.  Juni.    Berieht  ttber  Cononrae  an  den  Rath  II.  252  n. 

1738  25.  Juni.  GrandaüUe  bei  Gantbewilligungen  IL  258. 

1738  25.  Juni.  Zechachulden.  GantmiaabHiBche.  Reukftufe  11.258. 
1738  9.  Juli.     Unvereinbarkeit  der  Gerichtaatetteneraler  und 

zweiter  Inatana  1.957. 
1738  13.  Aug.  Umgeataltung  dea  Nutseigeothuma  au  vollem 

Eigenthom  im  Hombarger-Amt  II.  290. 

1788  18.  Aug.  Uegenaehafkakftafe  auf  der  Lmtdachaft  n.  199. 

1788  19.  Nov.  Bhmehat«  n.290B. 
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1738  24.  Nov.  Taxordnung  der  StadUcbreiberei  Liestal  11.211  o. 
^  1738  I.Dec.     Bestrafangf  von  Unzuchtsver^ehen  1.958. 

1739  5.  Jan.  Strafe  verschiedener  Unzuihls vergehen  I.  958. 
1739  16.  Herz.  Verkiindung  und  Einsegnung  der  Ehe  I  959 
1739  13.  und 

18.  April.  Grundsätze  über  Pfandsicherheit  11.  336  n. 
1739  4.  Mai.      Kleinz>  hnten  I,  9^0. 
1739  25.  Juli.    Rechtlosigkeit  der  Forderungen  an  Stadt- 
soldaten 1. 941  n, 
1739  U.Oct.    Gantrufer  Stellvertreter  des  Stadtkäuflers  I.  969n! 

1739  19.  Oct.    Eid  und  Ordnung  des  Stadtkäuflers  1.  960. 

1740  20.  Apr.  Hehrjährigkeit  11.263  n. 
1740  15.  Aug.  Beaufsichtigung  der  landvögtlichen  Strafen  11.262. 
1740  17.  Oct.    Bürgschaften  der  Unterthanen  II.  268  n. 

1740  7.  Nov.     Inventur  von  Verlassenschaften.    Mehijäh- 

«•igkeil  II.  262. 

1741  20.  Febr.  BürgschaAen  der  Unterthanen  11. 268  n. 
1741   17.  Juli.    Fünfer-  oder  Bauordnung  sainmt  Dohlen- 

Ordnung  1, 964. 
1741   16.  Aug.  Verbot   von  Gantkäufen   durch  die  Gant- 
meister II.  263. 
1741   laOct.     Geschwinde  Beschliessung  I.  800n.  « 
1741  20.  Nov.   Vorrecht  des  Deputatenamts  auf  Ankauf  von 

Gatttrödeln  H.  257  n. 

1741  20.  Dec.    Abfassung  der  Urtheile  I.797n. 

1742  31. Merz.  Verbot  des  Weingebens  bei  Ganten  11.25 In. 
1742  14.  Apr.  Zulassung  von  Anwälten  «  1.976. 
1742  28.  Mai.  Ernennung  der  Hirten  in  Kleinbasel  1. 978  n. 
1742  22.  und 

26.  Sept.  Lttufelftngen  Iniicatur  in  Weidgangsstreit  U.  264. 

1742  15.Dec.    Weisung  für  die  Revisionen  1.976. 

1743  25.  Jan.    Vertrag  mit  Vorder-Oestreich  Über  FalU- 

ments-Collocation  II .  37 1 . 
1743  13.  Febr. 

20.  Merz.  Verbot  selbstgeschriebener  Testamente  und 

Vergabungen  II.  265« 

1743  31.Jali.   Eiecntion  des  Schnltheissen  für  Bussgelder  1.977. 

1744  1.5.Febr.  Darleihen  ans  Vogtsgeld.  Vogtsrechnungen 

11.265.  205  n. 

1744  5.  Febr.    Verbot  des  Verkaufs  von  Bandstühlen  11.266. 

1744  29.April.  Liegenschaftskäufe  auf  der  Landschaft  II.  254  n, 
1744  13.  Juni. 

8.  Juli.  Fertigung  von  Schenkungen  II.  211  n. 

1744  8.  Joli.  Verbot  des  Drucks  von  Processschriften  1.977. 
1744  19.  Oct.    Unvereinbarkeit  der  Stadtconsulenten-  und 

der  Schnitheissenstelle  1.978. 
BeehtiqiieQen  von  Baiel.  II.                                              43 
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1744  7.  Not.     Leistang  des  Gerahrdeeidei  durch  meo  Fal- 

liten LSSn. 

.1744  30.  Dec.    Pflicht     der     Herrschaft  zu     Verzei^uii; 

schwangerer  Mägde  I.  729  ■« 

1745  5  April.    Befugnisse  des  Gescheids  und  der  Gesell- 

schaften der  mindern  Stadt  1. 978. 
1745  17.  Mai.    Besetzung  des   Stadtgerichts  der  mindern 

Stadt  1. 979. 

1745  5.  Juni.  Eidesvorbereitang  für  Handgeinbde  II.  26& 
1745  19.  Juli.    ConcurssteJIang     der    mitunterschriebenen 

Fraa                       •  l.f013n. 

1745  3.  Nov.     Zinstragerei  11.  357  b. 

1746  23. Febr.  Besetzung  and  Austritt  der  Landgerichte  II.  287. 
1746  18.April.  Aufhebung  des  Stadtwechsels  I.  749  b. 
1746  16.  Mai.  Unfähigkeit  Unehelicher  zu  Ehrenämtern  I.  960. 
1746  25.  Mai.  Bürgschaften  der  Unterthanen  IL  268. 
1746  18.  Juni.  Verbot  des  VeTkaufs  und  der  VerpfÜBdung 

von  Gemeindegal  11.232  b. 

1746  6.  Juli.     Verpfründungen  IL  286  n. 

1746  5.0ct.     Schuilheissen-Ezecution    für    Stadlkänflers 

Forderungen  ^  1. 980. 

1746  12.  Nov.  Aoskündung  der  Fertigungen  an  der  Ge- 

meinde II.  348  n. 

1747  4.  Jan.     Kosten  der  Gerichtsmahlzeit  bei  Erwählnng 

an  das  Gericht  11.  269. 

1747  4.  Jan.     Armenguts-Antheil  an  EinsitzgebQhr  11.397  b. 

1747  25.  Jan.   Mitwirkung  des  Gerichts  bei  Stühlung  1.596  b. 

1747  17.  Apr.  Vormundschaftsordnung  f  9ao 
1747  17.  April. 

1  •  Mai.    Mehrjährigkeitsalter  1. 990  b 

1747  26.  Apr.  Ergänzung  des  Gescheides  sa  Muttenz  II.  267  b 
1747  17.  and 

21.  Juni.  Richterliche  Befugnisse  der  Fabrik-Commis- 

1747  3.  Juli.     Besetzung  des  Stadtgerichts   der  mindern 

1747  26.Aag. 

2.  Sept.  LiegcBSchafUkäufe  in  Kleinhäningen  11.261  b. 

1747  18.  Sept.  Der  Stadt  Basel   erneuerte  und  vermehrte 

Ehegerichts-Ordnang  i.  991 . 

1747  30.  Sept.  Notariats  prüf  ungen  und  Matrikel  L  1005. 

1747  30.  Sept.  Legitimation  Unehelicher  1.712 n! 

1747  6.  Dec.     Anwesenheil  der  Gerichtsamtlenle  bei  Ap- 
pellationen 1.620  b. 

1747  16,  Deo.  Form  der  Errichtung  von  Teilamenten  IL  269. 
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1748  27.  Apr.  Verpachlang  von  Waiseo^tern  ü.  243  n, 
1748  18.  Mai.    Zosiehnog  der   Sladtachreiberei  Liealal  ta 

den  BereinigUDgen  dortiger  Geacheide  11.271. 

1748  22.  Jnti.  LiegenscbaltskSafe  auf  der  Landachaft  11.261  o. 

1748  11.  Sept.  Rechtoverhältnisse  der  BaBdrabricatioa  11.305. 
1748  5.  Oct.      Abfindung  mit  dem  Armengot  bei  Verpfrttn- 

dongen  II.  271. 
1748  22.  und 

23.  Nov.  Bestimmungen  über  die  PßindnngabewiUig- 

nng  L 1007. 

1748  U.Dec.  Grandsalze  bei  Ganibewilligungen  11.2380. 

1749  8.  Jan.  Verpachtung  von  Waisengütem  II.  273.  242  n. 
1749  t3.MerK.  Bodenzinsgttterverbindang  11.273. 
1749  22.Merx.  Auswanderongsverhältniase  II.  276. 
1749  29.  Merz.  Verbot   von   Verträgen  Ana  Wanderer  über 

Erbschaften  IL  273. 

1749  2.  Apr.     Verbot  des  Weingebens  bei  Ganten  II.  251  n. 

1749  9j23.Apr.  Vertheilung  der  Gerichtsgebühren  11.84n. 

1749  2.  Juni.  Bewahrung  der  Unabhängigkeit  der  Fünfer- 
herren 1. 1008. 

1749  2.  Juni.     Erbrecht  desSpitala  1.  586  n* 

1749  13.  Ang.  Rechtsfolgen  der  Auswanderang  H.  274. 

1749  l.Dee.     Vorrecht    des   Deputatenamta   auf  Ankauf 

von  Gantrödeln  II.  257  n. 

1750  21.  Jan.    Armutba-Eid  I.929n. 
1750  16.  Febr.  Capitalablöaung  IL  229  n. 
1750  2.  Merz.   Concursrang  der  Eraatzforderung  für  haft- 
bares Franengnt  I.  1008. 

1750  6.  Merz.   Austritt  von  Rath  und  Gericht  L588n. 

1750  16.  Merz.  Austritt  in  Concursfragen  L589n. 

1750  15.  Apr.  Armutha-Eid  I.  929  n. 

1750  22.  Apr.  Voraussetzung  bei  Bewilligung  von  Ein- 
schlägen IL  277. 

1750  30.  Apr.  Waisenamtaorganisation  I.  629  n. 

1750  18.  Mai.   Ordnung  der  Waisenricbter  1. 1013. 

1750  l.Juni.    Auskaufe  L986n. 

1750  20.  Juli.    Ansprechen  in  Justizsachen  1.1014. 

1750  l.Aug.  Fronpflicht  auswärts  sitzender  Gemeinds- 
bürger IL  388  b. 

1750  17.  Aug.  Des  Schultheissen  der  mindern  Stadt  Ord- 
nung und  Amtsbefttgnisse  in  Kleinhü- 
ningen !•  1016. 

1750  26.  Sept.  Verbot  der  WcilervergeboBg  von  Sensalen- 

stellen  L651n. 

1750  4.  Nov.     Verhältttiss  von  ffinschlag  und  Weiderecht  IL  277  b. 

1750  4,  Nov.    Besieglang  der  TestamentoändenrngeB  11.278. 
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17dO  i8.NoT.    Inventur  and  Abzug  I.6Mn. 

1750  26.Dec.    Infentur  und  Abzug  USeCn. 

1750  n.  d  J.     Gescheidsordnung  11.396  b. 

1751  16.  Jan.    ErbenqualitSI  Ton  Eheleuten  bei  Besalang 

des  Abzugs  1. 6W  ■. 
1751   16.  und 

20.  Jan.  Nil  Wirkung  des  Gericbtaknechfs  bei  Yerhafk- 

ung  Ungehorsamer  1. 758  n. 

1751  7.  April.    Aoskündung  bei  Auswanderung  U.  227n. 

1751  21.  April.  Erlass  der  Auskündung  bei  Auswanderung  11.227  b. 
1751   19.  Mai. 

2.  Juni.     Güterkanf  Fremder  an  Ganten  U.  442  n. 

1751  5.  Juni.     Bürgschaften  der  Unlerlhanen  IL  268  b. 

1751   12.  Juni.   Hitlheilung  der  Concurse  an  den  Rath  ir.253n. 

1751  30.  Juni.   Verbot  der  Gantbttrgschaften  Berogtcter  a.443B. 

1751  3.  Juli.      Beschliessnngsgrundsitz^  I.  796n. 

1751  31.  Juli.    Vorsicht  bei  Arrest  und  Beschliessnng  L818b. 

1751  6«  Sept.  Ansprechen  in  Criminalsachen  LlOlon. 
1751  6.  und 

20.  Sept.  Liegenschaflskäufe  auf  der  Landschafl  I1.2SIB« 
1751  22.  Sept.  Unfähigkeit  der  Falliten  zu  Aemtem   und 

Amtsbürgsehaften  L 1019. 

1751  13.0ct    Zehnten  von  RebeBBeusätzea  II.  240  n. 

1751   13.  Oct.    Vorrecht  der  betreibenden  Gläubiger  IL  279. 

1751  1«  Nov.     Vereinfachung  des  Rechtsganges  1.1019. 

1751  S.Dec.      Naturalabführung  der  Realiuten  11.280. 

1752  B.Jan.  Naturalabführung  der  Reallasten  U.280B. 
1752  15.  Jan.  Naturalabführung  der  Reallasten  IL  281  n. 
1752  9.  Febr.  Appellation  von  Urtheilen  des  StallamU  L953n. 
1752  19.  Febr.  Naturalabführung  der  Reallasten  11.  280  n. 
1752  26.  April.  Rathsbewiltigung    für    Eheabreden    gtgea 

Notherbrecht  1. 599  n. 

1752  5.  Juni.     Vorroundschaftsordnung  11.281. 

1752  21.  Juni.  Begrenzung  der  Pflicht  zu  Abführung  der 

Reallasten  in  Natura  11.289. 

1752  3.  Juli.     Dauer  der  Haftbarkeit  des  Vormnndes  11.291. 

1752  29.  Juli.  Normierung  der  Zugrechte  nach  der  Stadt- 
gerichtsordnung IL  291 . 

1752  7.  und 

21.  Aug.  Hannrecht  L  1010  b. 
1752  21.  Aug.  Beschlussfähigkeit  des  Stadtgerichts  LTStn. 
1752  16.  Sept.  Strafe  der  Schatzgräberei  11.  103  b. 
1752  23.  Sept.  Rechtsstellung  auf  Hetagerlehen  versicherter 

Forderungen  L 1021. 

1752  27.Dec.    Abführung  der  ReaHasten  IL  »9  b. 
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1752  30.Dec.    Rechtsungtiltigkeit    der  VerpfÜndnng:    ron 

AlmoseD  1. 1023. 

1753  27.  Jio.    Erb-  und  Schatzgelder-Privilegiam  im  Fal- 

liment II.  292. 

1753  24.  Febr.  Gebtthr  zu  Gunsten  6e$  Armenserkels  von 

Vermögen  Landesabwesender  Ü.  273  n. 

1753  24.  Febr.  Bezug  der  Armengutsgebühr  vom  Vermögen 

Verschollener  II.  293. 

1753  21.  Merz.  Ausschluss  der  Schreiber  von  der  gericht- 
lichen Berathung  II.294, 

1753  25.  Apr.   Haftbarkeit     der     Unterpfandsschatzungs- 

mfinner  II.  294. 

1753  21.  Mai.  Verbot  der  Handelsgemeinschaft  mit  Frem- 
den. Gerichtsbarkeit  der  Kauf  hausherren  1.1023. 

1753  30.  Mai.    Gerichtskosten  in  Revisionen  1.1025. 

1753  18.  Juli.    Erbrecht  des  Waisenhauses  I.586n. 

1753  15.  Sept.  Bargschaflen  der  Unterthanen  n.268n. 

1753  15.  Sept.  Vormundi^chaftspflichtengegenüberWittwen  11.295. 

1753  8.Dec.     Weinzehnten  zu  Sissach  11.297. 

1754  18.  Merz.  Revision  der  Landesordnong  11.  308  n. 
1754  30.  Merz.  Versendung  der  Auskündzettel  II.  302. 
1754  4.  Mai.      Verbot  der  Nebenliiufer  f.  651  n. 
1754  l.Jnni.    Beschränkte  Mittheilung  der  Zeugen- Ver- 
höre in  Scheidungssachen  1. 736  d. 

1754  l.Jnni.     Zugrechtsgeftihrde  11.302. 

1754  20.  Juli.    Fahrnissganten  11.302. 

1754  5.  Aug.     Gerichtsbarkeit  über  Jagdfrevel  I.953n. 

1754  23.  und 

27.  Nov.  Rechtsverhältnisse  der  Bandfabrication  II.  303. 

1755  6t  Jan.  Ordnung  des  Oberst-Knechts  1. 1025. 
1755  10.  Mai.    Verbot  der  Abnahme  von  Pfändern  oder 

Hinterlagen  aus  der  Hand  von  Fuhr- 
leuten 1. 1027. 

1755  28.  Mai.    Verbot  des  Weingebens  bei  Ganten  II.  251  n. 

1755  11.  Juni.  Gesindeordnung  1.1028. 

1755  18.  Aug.  Enatzpflicht    für   im   Kaufhaus    verlorene 

Güter  1. 1030. 

1755  23.  Aug.  Veräusserung  von  Bandstühlen  11.  303  n. 

1755  10.  Dec.   Haftbarkeit    der    Unterpfands-Schatzungs- 

männer  II.  341  n 

1756  21.  Jan.  Aufsicht  über  Caminfeger  L1026n. 
1756  25.  Febr.  Verbot  des  Dmckei  von  Processschriften  1. 978  n. 
1756  3.MerE.  Strafe  der  Kuppelei  I.728n. 
1756  7.  April.  Maisregeln  gegen  Verschwender  II.  431  n. 
1756  19. April.  Druck  von  Processschriften  1. 1031. 
1756  8.  Mai.     Rechtsfolgen  heimlicher  Auswanderung  H.  274  n. 
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1756  23.  Juni.  Strafe  der  BBlfUhning  1. 7l7i. 
1756  21.Jali.   Anzeigepflicht  der  Hansgeiiosf  eil  bei  Todes- 
fällen 1. 1031. 
1756  13.  Oct.    Steinsatzangen  in  der  Stadt  1. 1032  a. 
1756  10.  Nov.  Strafe  des  Versuches  der  BestiaUtät  L729b. 

1756  IS.Dec.    Richterwechsel  LTSla. 

1757  19.  Jan.    Legitimation  Unehelicher  l.Tlta. 
1757  21.  Merz.  Verbot  Ton  Rechtsgutachlen.    SnccoaibeBz- 

geld  n.306B. 

1757  26.  Merz.  Melzgerscholden  1. 1022  n. 

1757  11.  Jani.  Sieinsataungen  des  Gescheides  in  der  Stadt  1. 1031. 

1757  20.  Jnni.  Landesordnung  II.  306. 

1757  24.  Aug.  Armenguts  Antheil   bei  letztwilligen  Ver- 

fügungen zu  Gunsten  Unehelicher  11.397. 

1758  22.  Febr.  Vorrecht  der  Bürger   bei  Frachlkauf  im 

Komhaus  1.1032. 

1758  25.Febr.  Fertigungsort  für  Liegenschaflskäufe    ud 

Obligationen  in  Grenzdörfern  11.228  b. 

1758  25.Febr.- 

18.  Merz.  Zugrecht  gegenüber  dem  Scharfrichter  1. 1083  b. 

1758  13  Merz.  Waldordnung                                        *  U.233b. 

1758  17.  Mai.  Hausrathganten  auf  Mehrschatz  IL  368. 

1758  12.  Juli.   Vorrecht    der  Bürger  bei  FmcHtkauf  in 

Kornhaus  I.  1032  b. 

1758  26.  Juli.  Bevogtung  der  Hinterlassenen  auswärts  ver- 
storbener Bürger  L663B. 

1758  26.  Aug.  Ausschliesslichkeit  der  angestellten  Sensalen  1.  631  a. 

1758  2.  Sept.    Zugrecht  auf  Grabsteine  L  1065  b. 

1758  20.  Sept.  Weidgaags-Judicatur  des  Gescheides  der 

mehreren  Stadt  J.  667  b. 

1758  16.  Oct.   Gerichteferien  in  der  Messe  L948b. 

1758  4.  Dec.     Erbrecht  der  Almosenanstalt  I.  626  b. 

1759  27.  Jan. 

14.  Merz.  Gegenseitige  Haftbarkeit  der  Juden  L  1090  b. 
1759  10.  Febr.  Zug  und  Bürgerrechtsverhältnisse  zwischen 

Riehen  und  Bettingen  II.  438  b. 

1759  3.  Merz.  Calumnien  Eid  I.10S4B. 

1759  5.  Merz.   Kirchenordnung  IL  197  b. 

1759  16.  Juni.  Antheil  desGescheids  an  den  Judenabgabea  L  1027  b. 

1759  4.  Aug.     Hissbräuche  an  den  Gescheiden  11.398. 

1759  8.  Aug.    Bevogtung  durch  Zünfte  und  Gesellschaften  I.  1033  b. 

1759  12.  Sept.  Haus-  und  Güterganten  IL40CL 

1760  25.  Febr.  Abzug  bei  Auflösung  der  zweilen  Ehe  1. 1031 
1760  15.Merz.  Zug  und  Bürgerrechteverhältnisse  zwischen 

Riehen  und  Bettingen  IL  437  a. 
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i7eo  10.  Mai.   Enthebang  des  Raafhaaf f chreiberf  TOD  Vor- 

muodscbafUttbeniabme  1. 1033. 

1700  10.  Mai.  Vorverhör  der  Verbrecher  darch  die  Land- 
vögte II.  400. 

17fi0  7.  Jani.    Verbot  des  Weingebena  an  den  Ganten  11. 400. 

1760  12.  Jali.   Bevogtung  durch  Zünfle  und  Gesellachaften  1. 1033, 

1760  13.  Aug.  Verhältnisa  von  Einschlag  und  Zehnten  II.  277  n. 

1760  13.  Dec.  Verfahren  bei  Untersuchungen  I.  935  n. 

1761  31.  Jan.   Befreiung    bürgerlicher  Alphöfe    von    der  • 

Zinstragerpflicht  II.  357  n. 
1761  10.  Juni.  Tragung  des  Armengutabzuges  durch  den 

Legatar  II.322n. 

1761  15.  Juni.  Verfahren  an  den  Landgerichten  II.  400. 

1761  16.  Nov.  Verfahren  an  den  Landgerichten  11.400. 

1762  13.  Febr.  Getreidezehntordnung  11.401. 
1762  l.Merz.    Bathes  Ermessen  in    schwierigen   Schei- 
dungsfragen L  705  n. 

1762  3.  Merz.    Zugrecht  bei  Ganten  in  Waidenburg  II.  352  n. 

1762  3.  Merz.   Gttterkanf  Fremder  an  Ganten  II.  435  n. 

1762  28.  Aug.  Weitweiden    '  H.  409. 

i;62  4.0ct.     Vertheilnng  des  Judenzolles  Ll027n. 

1764  18.  Jan.    Einschlage  11.411. 

1764  21.  Jan.  Wachtordnung  1.1069n. 
1764  19.Merz.  Haftpflicht  der  Bestäter  für  im   Kaufhaus 

verlorene  Waaren  !•  1034. 

1764  5.  Mai.  Testierbewillignng  des  Bathes  fl.  323  n. 
1764  4.  Aug.    Gerichtsstand  auf  der  Landschaft  sesshafler 

Bürger  1. 758n. 
1764  11.  Aug.  Concursgerichtsstand    auf   der  Landschaft 

sesshafter  Bürger  I-  759  n. 
1764  12.  Sept.  Aufhebung  des  Concnrsvorrechts  auf  Hetz- 

gerbankzinsen  !•  l^*» 

1764  15.  Dec.   Unzüchterstrafen  L  1035. 

1765  15.  Apr.  AnstriU  von  Bath  und  Gericht  L588n. 
1765  15.  Apr.  Austritt  von  Zünften  und  CoUegien  I.589n. 
1765  18.Mai- 

31.  Aug.  Gerichtsbarkeit  über  Jagdfrevel  1. 953  n. 

1765  27.  Mai.  Bestrafung  der  Spielhalter  1.  935  n. 
1765  1.  Juni.    Nachlass  des  Erbrechts  der  Almosenanstall 

durch  den  Bath  L627n. 
1765  19.  Juni.  Geltung  der  Beformationsordnung  für  das 

Land  I.934n. 

1765  2.0ct.     Notariatsordnung  I' ^n^^ 

1765  30.0ct.    Voraussetzungen  eines  Ffrundvertrags  K  1041. 

1766  12.  Febr.  Einschläge  ,";«t*^* 
1766  1.5JIerz.  Jurisdiction  der  Spinnwettemzunfl  I.765D. 
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1766  15  Men.  Jurisdictioa  des  MaUanamli  L  766o. 

1766  28.  Mai.  Ertheilang  freier  Mitlelverwaltaiig  an  Mäooer  1. 1068  n. 
1766  20.0ct. 

17.  Nov.  Vorladung   aller   Glaabiger  an  Faliimenti- 

ganlen  II.  418. 

1766  5.  Nov.     Ertheilung  freier  MiUelverwaltang  an  Mimier  1.1068n. 

1766  17.  Dec.   Fahrnissganlen  11.427. 

1767  5. Jan. 

16..Febr.  Zehrangskosten  bei  gerichtlichen  Ganten  U.  419  n. 

1767  21.  Jan.    Form  der  Quittungen  11.419. 

1767  H.Febr.  Liegenachaftserwerb  Fremder  II.  231  n. 

1767  25.  Juli.    Handlungsfähigkeit.  Gesellschaften  jenseits  L  1042. 

1767  3.  Aug.    Sicherung  des  Kindergnts  1. 1042. 

1767  2.  Sept.    Bevogtung  durch  Zünfte  und  Gesellschaften  1. 1034n. 

1767  30.  Sept.  Pfrundvertrag  1. 1041n. 

1768  20.  Jan.  Vergantung  von  Bandstühlen  II.  419. 
1768  5,  Merz.  Verfahren  an  den  Landgerichten  11.400. 
1768  18..4pril.  BeseUung  des  Stadtgerichts  I.  751  n. 
1768  30.  April.  Vormundschaftswesen  auf  der  Landschaft  11.421  n. 
1768  11.  Juni.  Aufsicht  über  das  Vormundschaftswesen  11.421. 
1768  27.  Juli.  Rechbfolgen  der  Auswanderung  11.  274  n. 
1768  10.  Sept.  Ersatzrichter  am  Fünfergericht  I.965n. 
1768  28.  Sept.  Verrichtungen  der  Amtlent«  I.  757  n. 
1768  15.  Oct.  Vergantung  von  Bandstühlen  n.420n. 
1768  17.  Oct.   Geldbussen    für   Heirathen    in   verboteneai 

•                  Grade  1.686n. 

1768  23.  Nov.  Pferdhandel  mit  Juden  II.  421. 

1768  31.  Dec.    Judenhandel  11.422. 

1769  3.  Jan.  Einschläge  n.411n. 
1769  14.  Jan.  Gerichtsbarkeit  in  Streitsachen  von  Chirurgen  II.  432. 
1769  16.  Jan.    Geldbuasen    für  Heirathen  in   verbotenem 

Grade  1. 686  n. 
1769  8.  und 

18.  Febr.  Rathes  Bewilligung  fiir  ausnahmsweise  Tes- 

tamente 1. 599  n. 
1769  18.Febr.- 

8.  April.  Gerichtsbarkeit  des  Vicedoms  und  der  Kom- 


hausinspection                                            1. 592  n. 

1769  6.  Merz. 

Eid  und  Ordnung  des  Stadtkänflers                 L  960n. 

1769  18.Merz. 

Jurisdiction  der  Marktherren                            1. 765  n. 

1769  laMerz. 

Anstritt  des  Gerichtsschreibers                      II.  294  n. 

1769  13.  Mai. 

Theilnahme  der  landschaftlichen  Aemter  an 

Inventuren                                                  1.667  b. 

1769  17.  Mai. 

1769  17.  und 

31.  Mai. 

Stellung   des  Scharfrichters  znm   Oberst- 

knecht                                                    I.1Q26B. 
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1769  tlLJunL  ADzeigepflieht  von  Sterbftinea  der  Uoter- 

thioeB  IL  421  n. 

1769   l.Jali.     Verhällniss  der  Kaafpartheien  vor  der  Fer- 

Ügnng  II.  348  o, 

1769  5.  Juli,     üegenschafiaerwerb  Fremder  II.  232  n. 

1769  12.  Juli     Weidgrang  der  Esel  1. 1062n. 

1769  26.  Juli.   Einauschung  des  Raihs  in  eine  Eheabrede  II.  328  u. 

1769  15.  Sepl.  Rathes  Bewilligong  für  Einkiodschaft  1. 599  n. 

1769   16. und 

23.  Sept  Auskttndang  bei  Vermögenstrennung  zwi- 
schen Eheleuten  L  809  n. 

1769  l.Oct.     Austritt  Verwandter  von  Landvögten  1. 589n. 

1769  4.  Od.     Obrigkeitliche   Aufsicht   Ober   Vermögens- 

verfügungeo  Schirmverwandter  1. 1044« 

1769  7.0ct.     Ralhes  Bewilligung  für  Adoption  1.600n. 

1769  19.  Oct.    Gesindeordnnng  1.1044. 

1769  9.Dec.- 

18JuIi70.  Einmischung  des  Raths  in  Ehesachen  1. 654  n. 

1769  16.  Dec.   Beschwerde  über  landvögtliche  Urtheile  II.  434  n. 

1770  6.  Jan.  Nachlass  des  Einschlaggeldes  II.  417  n. 
1770  8.  Jan.  Gescheidsordnung  der  Stadt  Basel  1.1047. 
1770  24. Jan.  Hebammen-Ordnung ftir die Lan<tschaft  L730n.  11.425. 
1770  7.  Febr.  Publication  der  Gesindeordnung  1. 1045  n. 
1770  10.Febr.  Rathea  Bewilligung  für  Einkindschaft  I.599n. 
1770  21.  Apr.  Ausschluss  des  Schreibers  von  der  gericht- 
lichen Berathung  II.  294  n. 

1770  9.  und 

16.  Hai.  ^ahl  der  Amtleute  L  758n. 
1770  19,  Mm. 

18.  Juli.  Anssergeriehtliche  Curatel  einer  Falliments- 
masse 1. 626  n. 
1770  23.  Mal.  Stellung  des  Oberstknechts  zn  Juden  1.1027  b. 
1770  26.MaL  Liegenschaftserwerb  Fremder  I.601n. 
1770  30.  Mal  Bevogtung  eines  Ehepaares  1. 1082n. 
1770  16.  Juni - 

22.  Dec.  Einschläge  IL  411  n. 

1770  20.  Juni.  Vormnndschaflswesen  IL  281  n. 

1770  29.  Aug.  Ausstocken  der  Reben  1. 659  n. 

1771  25.  Merz.  Rechtsfolgen  bewilligter  Auswanderung  II.  274  n« 
1771  4.  Mai.  Gerichtsbarkeit  über  Frevel  und  Diebstahl  1. 667  n. 
1771  1.  Juni.  Verbot  der  Bodenzinsverlegung  1^425. 
1771  15.  Juni.  Judeneid  1. 1059  n. 
1771  f.Aog.  Kosten  eines  Vormundschaftsprocesses  IL  289  n. 
1771  7.  Sept.  Beschränkungen  des  Judeneids  1. 1059. 
1771  21.0cL  Sicherung  des  Weidgangs  L1061. 
1771   13.  Nov.  Verbot  des  Weingebens  bei  Ganten  IL  397  n. 
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1771  28.  Dec.  Urphede  I.  fOn. 

1772  17.  Febr.  Beschleunigang  der  Revisioneo  und  Appel- 

lationen 1. 1062. 

1772  9,  Sept.   Verbrechertransport  II.  443  n. 

1772  19.  Oct.    Ehegericbtiiche  Taxordnang  1. 1062. 

1772  7.  Dec.     Freie  Mittelverwaltang  nnd  Mehrjährigkeit  f.  lOM. 

1773  13.  Jan.  Jndenhandel  11.422. 
1773  13.  J«n.  Vieh-  und  Fahrnissganten  II.  425. 
1773  18.  Jan.  Bürgschaften  der  Uuterthanen  II.  268  d. 
1773  30.  Jan.  Vermögensbezag  Ausgewanderter  11.  274n. 
1773  5.  und 

12.  Apr.  Vermögensrechtliche   Stellang   der  Fraoeii 

auf  der  Landschaft  If.  428n. 

1773  10.  Mai.    Aasfertignng  yerbürgter  Handschriften  11.427. 

1773  27.  Nov.  Rechtlosigkeit  der  Forderungen   an  Stadl- 

soldaten  I.  941  a. 

1774  4.  Juli.     Jurisdiction  von  Fünferamt  und  Gescheid  1. 1070. 

1774  15.  Aug. 

19.  Sept.  Jurisdiction  von  Fünferamt  nnd  Gescheid  I.  1070  n. 

1775  9.  Aug.    Verbot  des  Verkaufs  and  der  Verpfändung 

von  Gemeindegut  11. 232  n. 

1776  24.Febr.  Verfahren  bei  Revisionen  1. 1075  n. 

1777  19.  Nov.  Urphede  •  1.1070. 
1777  20.  Dec.  Rügepflicht  in  Ehesachen  I.  696  n. 
1777  Aufsicht  der  Gerichtsämter  bei  Brandfluchl  I.  587  a. 
1779  l.Febr.- 

26.  Apr.  Ordnung  des  Oberstknechts  I.  1025  n. 

1779  29.  Apr«  Gerichtsbarkeit  in  Gesindestreitigkeiten  1. 1073. 
1779  9.  Juni.    Voraussetzungen  der  Wahlfähigkeit  eines 

Gerichtsmannes  II.  379  b. 

1779  30.  Oct.   Judenhandel  1.  1069  b. 

1780  24.  Juli.  Strafe  hohen  Spiels  L933a 
1780  6.  Sept.  GüterzerspliUerung  IL  431. 
1780  25.  Oct.  Gonfessions Verschiedenheit  Ehehindemiss  I.  688  b. 
1780  n.d.J.  Ehelich-  Ehrlich-  nnd  Erblicherklärung  L692b. 
1780  u.  d.  J.     Handvirerks-Innangen  auf  der  Landschaft  s.d.  II.  433  b. 

1780  u.  d.  J.     Beschwerden  gegen  landvögtliche  Urtheile 

s.d.  11.433  b. 

1781  24.Febr.  Gantbeamtung  in  Kleinhüningen  11.434  b. 
1781  9.  ApriL  Vorrecht  des  Deputatenamts  auf  Artanf  von 

Gantrödeln  II.  257  b. 

1781  3.  Mai.      Waldordnung  IL  233  b. 

1781  30.  Mai.  Raths  Bewilligung  für  Einkindschaft  I.599b. 
'1781  1.  Aug.    Erledigung    von    Wechsclsachen   während 

der  Gerichtsferien  I.769b. 
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1782  23.Febr.- 

3.  April.  Bevogtang  durch  Zünfte  und  GefeUschaften  L 1034  ■. 
1782  S.April.  AdoptioD  aoehelicher  Kinder  der  Braot  durch 

den  Bräutigam  I.  600  n. 

1782  20.  Apr.  Rebabililation  1. 1019  n. 

1782  14.  Sept.  Restitution  gegen  Prftclasivaaakttndang  II.  361  n. 

1782  16.  Nov.  Judenhandel  M080n. 

1782  2.  Dec.     Vorschriften  aber  Wahlen  zu  Aemtem  1. 1074  n. 

1783  22.  Jan.    Waldordnung  II.  233  n. 
1783  22.  Jan.,  23.  Aug., 

25.  Oct.    Adoption,  Einkindschaft  und  Erbfähigkeit  1. 600n. 
1783  14.  April.  Rechtliche  Folgen  von  Falliment  und  Nach- 
lassvertrag I.  1073. 


1783  23.  und 

30.  Apr. 

Advocatnr  eines  Falliten 

I.774n. 

1783  12.  Mai. 

Wablfähigkeit  an  das  Appellationsgericht 

1. 1074. 

1783  U.Mai. 

Verfahren  bei  Inventuren 

1. 667  n. 

1783  21.JuU. 

Bevogtigung  in  das  Bürgerrecht  wieder  auf- 

genommener Wittwen 

I.  1074. 

1783  21.  Juli. 

Verfahren  bei  Revisionen 

I.  1075. 

1783  23.  Juli. 

Einschläge 

II.  412  n. 

1783  26.  Juli. 

Exheredatio  bona  mente 

I1.329n. 

1783  15.Sept 

Droit  de  snite 

I.1077n. 

1784  24.  Apr. 

Umfang  der  Wasserrechte  am  Wiesencanal 

1. 1075  n. 

1784  I.Mai. 

Verruf  der  Verschwender 

11.431. 

1784  5.  und 

* 

• 

9.  Juni. 

Jndenhandel 

IK43t. 

1784  23.JttU. 

Snccession  des  Mannsstammes  in  Familien- 

gwidem 

I1.310n. 

17S4  16.  Oct. 

Adoption  Unehelicher 

I.600n. 

1785  19.Febr. 

Verhaltniss  von  Einkindschaft  und  Erbfähig- 

keit 

1.600n. 

1785  21  .Merz. 

AmUkreis  des  Stadtgerichts-Schultheissen 

1. 1076  n. 

1785  4.  April. 

Wahlerfordemisse    des  Schulthdssen    der 

mehreren  Stadt                                 I.978n.  1076. 

1785  7.  und 

14.  Mai. 

Droit  de  suite 

1.1077n. 

1785  4.  Juli. 

Droit  de  snite 

I.1077n. 

1785  l.Aug. 

Droit  de  suite 

1. 1080. 

1786  7.  Juni. 

Restitutio  in  integrum  nach  Erbsantritt 

1.653tt. 

1786   14.  und 

21.  Juni. 

Gerichtsbarkeit    über    chirurgische    Rech- 

nungen 

11.  432. 

1786  8.JuU. 

Verbeiständung   vereheiichter  Frauensper- 

sonen 

1.  1081. 

1786  19.  Juli. 

Bevogtigung  Mehljähriger 

I.  1082. 
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1786  19.  Juli.    Adoptioo  Unehelicher  I.  eOOi. 

1786  22.  Juli.   Ritbes  Bewillifan^  für  Einkindachafl  1.  599  d* 
1786  21.  Avg.  Einflufs  der  Auflösan(^  einet  Verlöbnisses 

auf  Bürgerverband  1.  691  n. 

1786  16.  Oct    Beschwerdefrisl  über  landvögtüche  Urtheüe  11. 433. 

1786  13.  Dec.  Enluebong  der  freien  Miltelverwaltang  1. 1069  m. 

1787  2.  Apr. 

3.  Sepl.  Termine  bei  Fahrnissganteo  IL  439  n. 
1787  30.  Apr.  Unklagbarkeit  höherer  KrttmerfordenmgeB  IL  431. 
1787  28.  Mai.  Verbeistündong  verehelirhter  Frauensper- 
sonen 1. 1083. 
1787  4.  Juni.  Yogtsgeldenrerwendung  I.933a. 
1787  23.  Jnni.  Entziehang  der  freien  Miltelverwaltang  1. 1069  a. 
1787  18.JnU.  Jndenhandel  1.1089  b. 
1787  20.  Aug.  Sicherung  des  Kindergules  1. 1084. 
1787  3.SepL  Abhaltung  der  Wochengerichte  IL  373  a. 
1787  26.  Sept.  Geschalte  des  Freiamtmanns  L758ii. 
1787  7.  Nov.  Persönliche  Leistung  des  Cahrninieneides  1.1064. 
1787  14.  Nov.  Gerichtsbarkeit  über  Kirehenstuhlstrcit  auf 

der  Landschaft  L  633  n. 
1787  l.und 

12.  Dec.  Adoption  Unehelicher  1. 600  n. 

1787  12.  Dec.  Güterkauf  Fremder  an  Ganten  IL  442  n. 

1788  2.  Febr.    Gantbeamtung  in  Kleinhüningen  IL  434. 
1788  2.4.  Febr. 

3.  Merz.  Ausschluss  des  Zugrechts  bei  Gantkäufen  IL  435. 

1788  3,  Herz.  Ausschluss  des  Zugrechts  bei  Steigemnge«  II.  352  n. 
1788  15.  Merz. 

25.  Juni.  Errichtungsort  der  Testamente  von  Unter« 

thantn  11.441. 

Haftbarkeit    der    Unlerpfands-Schatznngs- 

mftnner  II.  341  n. 

Gantgelder  Einzug  durch  Verkauf  der  Gant- 
rödel IL  439. 

Mehrjährigkeit  IL  442  n. 

Güterkauf  Fremder  an  Ganten  11. 419  ■.  442. 

Stellung  der  Stadtconsulenten  zum  Rath  L596n. 

Erstreckung  des  Gemeindezugrechts  1. 1085. 

Strafe  der  Blutschande  L  725  n. 

Mehrjährigkeit.   Bevogtigung  Landesabwe- 
sender IL  442. 

Beitritt  zu  Nachlassverträgen  L  626n. 

Vicedom-Ordnung  1. 592  n. 
1790  27.  und  31.  Merz, 

28.  Apr.  Jurisdiction  der  Marktherren   •  1. 765n. 


1788  26.  Merz 
2.ApriL 

1788 

28.  Mai. 

1788  29.  OcL 
1788  l.Dec. 

1788  3.  Dec. 

1789  6.  Apr. 
1789  2.SepL 
1789  2.  Nov. 

1789  16.N0V. 

1790  4.  Jan. 
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1790  7.  Jaai.  Strafe  der  VerhaUmig  1. 1066. 

1790  2.  Aug.  Verbol  des  WaldukauCi  Fremder  m  Riehen 

und  BetÜDgcn  11.444. 

1790  8.  Sept. 

la.Ock  Judenhandel  1.1089n. 

1790  16.  Od.  Verwendung  der  Hochzeitgaben  im  Concura     1. 1087. 

1 790  20.  Dec.  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  der  Unter- 

thanen  II.  444. 

1791  24.  und 

31.  Jan.   Erleichterung  des  Erb« Abzugs  fiir  in  Basel 

verstorbene  Unterthanen  L  1067. 

1791  4.  Apr.     Abzug  L  1088  m 

1791  4.  Mai.  Zehntpflicht  l«1092n. 
1791  25.nnd 

28.  Mai.   Appellation  von  einem  landvOgtlichen  Spruche 

an  das  Bauami  IL  196  n. 

1791  2.  Juni.  Ablösung  der  Landgarben  von  Bubendorf  IL  406  n. 
1791  20.  und 

23.  Juli.    Trottvorrecbt  des  Müllers  zn  Benken  IL  296  n. 
1791  30  JuU. 

27.  Aug.  Auskündung  Ton  Fertigungen  11. 348  n. 
1791  31.  Aug.  Zehntpfiicht  I.1092n. 
1791   29.0ct.    und  18.Jan.  92.  Fertignngstazen  IL 218  n. 
1791  17.  Dec.  Bewilligung  des  Rathes  zum  Testament  ei- 
nt s  Geuders  1. 599n. 

1791  28.  Dec.    Inventur  durch  die  Gerichtschreibereien  L666n. 

1792  31.  Nerz.  Zelghäge  IL  446  n. 
1792  18.  Apr. 

9.  Mai.     Erweiterungen  im  Zeig-  und  Zehntrecht  IL  445. 

1792  15.  Aug.  Heiraths-Verkündungen  Fremder  L1086. 

1792  15.  Sept.  Beitritt  zu  Nachlassverträgen  L  626  n. 
1792  3.  Nov.  Stellung  des  Schultheissen  jenseits  L587n.  980  n. 
1792  28.  Nov. 

22.  Dec.  Rathes  Bewilligung  für  Bittkindschall  L599n. 
1792  5.  Dec.     Anspruch  des  Armengnts  auf  den  Nachlass 

Unterstatzter  IL  273  n. 

1792  12.  Dec.  Emschreibung  von  Handwerkern  in  das  Ra- 

gionenbuch 1. 1092  n* 

1793  19.  Febr.  Fertigung  der  Obligationen  IL  337  n. 
1793  13.  Apr.  Zinse  von  Handwerkssehniden  IL  371  n. 
1793  3.  und 

13.  Juli.    Caution  für  Executionskosten  L  977  n. 

1793  14.  Aug.  Zehnteneinsamminng  IL  404  n. 
1793  25.  Sept.  Koppelweidepflicht  gegenüber  anstossenden 

Gemeindmi  IL  410  b. 
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1793  2.  Od.     Zelgordnang  U.U$m. 

1793  27.  Not.'  Eheabreda  mit  ClaiMel  der  Gatertraunmg  I.  810b. 

1793  4.  Dec.     Hausierhandel  der  Jodea  IL  424  b. 

1794  11.  Jan.  Appellation  von  UriheilttrkondeD  11.447. 
1794  18.  Jan.  Rathes  Bewüligang  für  Adoption  I.  (OOo. 
1794  18.  Jan.  Anwesenheit  der  Landvögte  bei  den  Ganten  IL  448. 
1794  22.  Jan.  Umsetzung  des  Zehnten  in  ein  Naturalfiina  II.  290  n. 
1794  27.  Jan.  Passierscheine  der  Juden  II.  424  b. 
1794  26.  Febr.  l.Merz- 

10.  Mai.    Rechtsgang  und  Kosten  der  Landgerichte  IL  448.' 

1794  12.  Hers.  Bevogtung  Mehrjähriger  L  1062  b. 

1794  15.  Herz.  Gessmmtlagerganten  1. 1068. 
1794  15.  Merz. 

1.  Mai.     Unordnungen  bei  Obligationsfertigungcn  ib 

den  untern  Aemtern  U.  337  n. 

1794  26.  Hai.    UegenschaftsYerkauf  bei  Auswanderung  11. 177  b« 

1794  28.  Mai.  VermOgenshemusgabe  an  Berogtete  IL  443  b. 
1794  3.  Sept.    Appellation  tob  einem  landschaftlichen  Ge* 

scheid  an  das  Banant  11.  196  b. 

1794  26.  Not.  Vogtsgelderverwendung  L933b. 

1795  11.  Febr.  Eigenweidigkeit  zn  Brettwil  IL4tOB. 
1793  18Jebr.- 

9.  Sept.    Vorgangsrecht  der  Obrigkeit  für  Bauherstel- 
lungen im  öffentlicheB  Interesse  1. 631  n. 

1795  21.  Febr.  Versteigerung  von  Eigenthnm  Fremder  1.1060. 

1795  14.  Merz.  Zeigordnung  IL  446  b. 

1795  21.  Merz.  Versteigerungen  1. 624n. 

1795  9.  Apr.     Kanfgerichte.  Fertigungen  11.454. 

1795  9.  April.   Eigenweidigkeit  zu  Zegiigen  IL  410  n. 

1795  2.  und 

13.  Mai.   Revision  gegen  ein  Stallamtsurtheil  L604B. 

1795  3.  Juni.     Versteigerung  von  Eigenthnm  Fremder  L  1069b. 

1795  27.  Juni.  Büssungsrecht  in  der  Hard  der  Gesellschaft 

zum  Dolder  I.  1062  b. 

1795  8.  Aug.    Zelgordnnng  D.  446  b. 

1795  15.  Aug.  Verhandlung  über  formelle  Znlissigkeit  einer 

Revision  I.827b, 

1795  22.  Aug.  Eigenweidigkeit  zn  Reigoldswil  ü.  410b. 

1795  22.  Aug. 

9.  Dec.     Gfiterzugstreit  zwisehes  GelteridadeB   und 

Rickenbach  IL  439  n. 

1795  ll.OcL    Zinstragerei  IL 357 n. 

1793  11.  Nov.  Angelobnng  bei  den  Aemtern  IL  456. 

1795  14.  Nov.  Viehganten  IL  425  b. 
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1795  5.Dec.     Einschlags^eld  II.  291  o« 

1795  5.Dec.  Viehganten  II.  425  n. 
t796  16.  Jan.   Baoherstellung  durch  Crediloren,  Gemeinde 

ond  Rath  1. 631  n. 

1796  16.  Jan. 

19.  Ocl.  Kaminfegerprivile^um  im  Amte  Wallenburg  II.  433  n. 
1796  30.Jao.  Rehabilitation  1. 1019n. 
1796  13.  Febr.  Jurisdiction  der  Komhauaberren  I.  765n. 
1796  17.  Febr.  Appellation  und  Revision  I.A26n. 
1796  27.  Febr.  Freie  Mittelverwaltung  1. 1067  n. 
1796  9.  und 

23. April.  Rathes  Bewilligung  für  Adoption  I.  600n. 
1796  13.Aprii  Aufhebung  einei  Urtheila  wegen  nicht  be- 
obachteten Austritts  1«  589  n. 
1796  11.  Mai.  Gerichtsbarkeit  über  Wasferstreiligkeiten  L937n. 
1796  28.  Mai.  Zehntpflicht  I.1092n. 
1796  13.Juli.  Zogrecht  II.  352  n. 
1796  29.  Ang.  Verbot  unbefugten  Austrittes  I.  589n. 
1796  l.nnd 

12.  Oct.  Eigen weidigkeif  zu  Liestal  II.  410 n. 
1796  9.  und 

30.  Nov.  Zinstragereipflicht  II.  357  n. 

1796  19.  Nov.  Ausstocken  der  Reben  I.  659n. 

1796  3.  Der.     Fntterhaber  II.  251  n. 

1797  4.  Merz.  Notariat  1. 1035n. 
1797  4.  Merz.  Verkauf  von  Bandstühlen  II.  266  n 
1797  15.Merz.- 

24.  Juni.  Ausseheidung  der  Gemeinden  Gelterkinden 

und  Rickenbach  H  439  q 
1797  10.  Mai. 

20.  Sept.  Leibzoll  der  Juden  1. 1069  „^ 
1797  13.  Hai.  Judenbandel  1.1089.* 
1797  5.  Juni.  Ausdehnung  der  Zehntpflicht  1. 109li 
1797  14.  Juni.  Eigenweidigkeit  zu  Fülinsdorf  II.  410  n! 
1797  17.  Juni.  Strafe  der  Nolhzucht  I.727n! 
1797  24.  Juni.  Aufhebung   eines   landschaOlichen   Urtheils 

wegen  nicht  beobachteten  Austritts  I.589n. 
1797  28.  Juni. 

5.  Juli.     Rehabilitation  I^  1019  q 
1797  5.  Aug.    Strafe  des  Verhaltens  1. 1087n. 
1797  25.  Aug.  Aufnahme  der  Procurabestellung  in  das  Ra- 
gionenbuch 1^  1092 

1797  25.  Nov.  Notariat  L1035n! 

1798  20.  Jan.   Gleichstellung  der  Land-  und  StadtbUrger  II.  456. 
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1798  22.Febr.- 

12.  Merz.  UmgestaUang  in  bürgerlicher  und  peinlicher 

RechUpflflge  1. 1003. 

1798  27.Merz.  Appellationsverfahren  1.1096n. 

1798  fl.Jnoi.  Weidgang  der  KleinviehmeUger  jenseits  1.929». 


IV.  Materialregister. 


Wo  eine  Lehre  in  den  Rechtsqnellen  im  Zusammenhang  be- 
handelt ist,  da  sind  in  der  Regel  bei  dem  betreffenden  Citat  die 
einzelnen  Beziehungen  nicht  noch  besonders  hervorgehoben.  Wo  da- 
her ausserdem  noch  solche  einzelne  Beziehungen  citirt'  sind ,  müssen, 
um  sich  einen  vollständigen  Ueberblick  über  das  Ganze  zu  verschaffen, 
immer  auch  jene  Stellen  nachgeschlagen  werden,  welche  die  Lehre 
im  Zusammenhang  behandeln. 

Die  römischen  Zahlen  weisen  auf  den  Band,  die  deutschen  auf 
die  Seitenzahl,    n  bedeutet  Note. 


Abdeckerei  Enterbungsgrund  II.  125. 

Abkfinduogsgebvhren  L  919.933. 

Ablösung  von  Gapitalien  und  Gülten  L 48. 140« 213. 333. 370 f.  491. 
568.590.841.926.940.  IL  78.  229.  333  f.  478.  Siehe  auch  Mfiilz- 
währnng. 

Abschichtung  Hehe  Auskanf. 

Abschoss  eiehe  Abzug. 

Absonderang  der  Guter  L64L813. 

Abtrinken  des  Friedens  L342. 

Abwasser  1.975. 

Abwelchsteinä  L  972. 

Abwesenheit  Beziehung  zu Bevogtung  II.  444,  zu  Frönung  L  479 n. 
480,  SU  Gantverkfindnng  11.  132,  zu  Glaubensgefahr  11. 161,  zu 
Kauf  1.  35. 182. 184,  zu  Purgation  II.  467,  zu  Schenkung  1. 859, 
zu  Verjährung  1.  363.  558  f.  607,  zu  Vorladung  I.  771,  an  Zeu- 
genbeweis  L791.    Siehe  auch  Veriassung,  Versehollenheit. 

Abzeichen  des  Amtes  L  82.468.758.852  («Me  auch  Stabfuhrer), 
des  Standes  L  203,  der  Strafe  I.  203.  514.611. 713. 723. 
RecbteqaeQen  von  ßaael.  II.-  44 
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Abzag  bei  Auwandenuig  IL  ZiU  274  n.  388,  bei  fremdes  Erbea  L 
815.383. 562.  594.  666. 815.  1032  f.  1044. 1067.  II.  170.  319,  ia 
Gantrodelhandel  II.  248. 

Acceseion  bei  Grnndeigenthom  I.  1053. 

Accommodement  äehe  Nacblasevertrag. 

Accordanten  Aemterunfahigkeit  I.  1073.  Siehe  auch  Nachlasa- 
vertrag. 

Accrescensrecht  der  Miterben  I.  882,  bei  Legaten  1.  893. 

Acht  des  Reichs  I.  212.  Rechtsverhältnisse  dabei  1.  17.22.  XBü. 
II.  469. 

Achtburger  I.  26n. 

Aechtheitsbeweis  bei  Testamenten  I.  876. 

Achtschnitter  I.  12. 

Ackerig  1.  475.979.    IL  79.216. 

Ackergeräths  fremden  Aneignung  I.  1057  f. 

Ackerlohn  Concursrang  IL  368. 

Acten  Einsicht  bei  Appellation  I.  828,  in  Stadtgerichtssachea  1. 756^ 
in  Ehesachen  I.  736,  in  Strafsachen  I.  1003.  1005.  1010.  Er- 
gänsang  1. 1112f.,  siehe  auch  Protocoilergänzang.  Schloas  äehe 
Schlossverfahren.   Verwahrung  I.  779.  785.  790.  792.    IL  347. 

Actus  hereditarins  L  892. 

Addictio  in  diem  I.  846 f. 

Adelige  Aufenthalter  L  595. 601  n,  Dienstmannen  L  10,  Fraiens- 
personen  I.  989  n. 

Adoption  L  600 n.  IL  168.    Siehe  auch  Legitimation. 

Advocaten  siehe  Sachwalter. 

Advocatus  siehe  Vogt. 

Aeferung  in  Almend  nehe  Almend. 

S  t.  A I  b  a  n  Bannwart  I.  61  f.  Brotmeister  siehe  Brotmeister.  Eiaangs» 
meister  I.  205  f.  Fenerschauer  1.  61  f.  206.  Hirt  L  61 1  74. 
Lehen  I.  56  f.  Dinghof  suPratteln  IL  3  f.  Geriehtdiarkett  in 
der  Vorstadt  I.  5.56.  61.73.74.90. 187.  192. 205. 

Albere  siehe  Schwachsinnige. 

Alimentation  des  Ehegatten  L  279.712,  der  Eltern  1.  867,  der 
Gemeindsangehörigen  IL  171,  der  Kinder  a.  bei  Ehe  L  510. 888, 
b.  ausser  der  Ehe  I.  260. 274. 664. 673. 681  f.  718  f.  932. 990,  bei 
Mehrheit  von  Concnmbenten  I.  719.930.1000.  Siehe  auek  Ua- 
eheliche,  Vaterschaftsklage.  Klagverfahren  I.  719  f.  Coacar»- 
rang  I.  640. 

A lisch wyl  Recht  der  Bischofsleute  IL  74 f.  GertchlsaBgeliörig- 
keit  IL  146  f. 

Allnvion  L  848. 

Almend  (öffentUches  Eigenthum)  I.  290. 953. 971  f.  lOSOf.  n.  93. 
176.191.232.388.  Anssteinung  L  955.  Zinsen  vom  Ertrag  L 
372.    Siehe  auch  Weide. 
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AlnoseBaofttatt  Yanng  bei  CupiCalftbldtttifr  II.3t9.  CooeartraDg 

I.  807.  II.  370.  Erbrecht  1.  626.  630.    Siehe  auch  pkf»  cansae. 
Almoseofceoassige  VermdgeDsheimrall  I.  335.  II.  496. 
Almoseoherren  siehe  Waisengerieht. 

Alphöfe  Befreiung  von  Tragerei  II.  357  n. 

Alter  Beuehang  au  Alimentatioospflicbt  I.  718,  so  Beweisverfabren 
L  791.  Alter  der  Eheflhigkeit  I.  139.  260.  271.  674f.  677f 
709.  II.  26,  der  Mebrjährigkeit  1.  137.  455.  990.  1067  n.  1069. 

II.  165.  263.  274  D.  283.  442.  492  n.,  der  Mündigkeit  I.  894. 
II.  492  n,  der  Testirräbigkeit  siehe  TestirfÜhtgkeit,  der  Wahl- 
f«higkeit  I.  1096 f.,  der  Zeugnisfahlgkeit  1.  787.  703  (bei  Te- 
f  Umenten  I.  872),  der  Zarechnongslahigkeit  I.  19.  23.  92. 147. 
U.  58.  —  Alter,  hobes,  Bevogtangsgrund  11.283.  Alter  „rechtes' 

I.  694.    Siehe  auch  Jahre,  Mebrjährigkeit,  Minderjährige. 
Amerbacb'a  Waisenordnong  1.  443. 

Amt  Antrittlasten  II.  272n.  Dauer  I.  486.  929,  Erneaerung  U.  144. 

EntseUuBg  L  66.  96. 286.  345. 455. 479. 489. 508  513  f.  tl6.  721. 

728n.  841.  869.  931.  958.  998.    II.  II.  13.210.294n.  500.    Er- 

acbleicbong  I.  83.  Unfähigkeit  1.  92. 135. 286. 345. 455. 479. 513. 

535.  715f.  721  f  728n.  841. 931.  958.  998.  1019n.  1073.    IL  469. 

WaUfäbigkeit  I.  1068  n.    Zwang  I.  954.  II.  8.    Stdbe  I.  82. 

468.  758  852,  äehe  auch  Stabführer     Tracht  I.  540. 
Amtsbfirgschaft  I  639. 762.  963. 1019. 1030f.  1034.    II.  344.  868  383. 

Siehe  auch  Caution. 
Amtsklttger  1.  1003.  1065f.  Hilf.    II.  135. 
Amtspfleger  Pflichten   II.  86.  92.  96. 100. 106. 114  116. 117.  190.  207. 

233.  310.  387. 388.  389.    Besoldung  II.  92.  117. 344. 
Amtsschreiber  Mitwirkung  bei  Krankentestament  II.  169. 
AmtoTertheidiger  I.  1014n.  1065 f.  1103.  1105. 1106. 1111.1113. 
Amtleute  der  städtischen  Gerichte.    Amtspflichten  I.  70. 82.  94.  IdBt 

160.  401.  465  f.  470.  480f.  595.  620.  653.  757  f.  776  f.  788.  79&  80t. 

II.  219.  222.  463  f.  500.  Amtatracht  I.  540.  Aufflicht  bei  Brandt 
flucht  I.  587.  Auftreten  in  Strafsachen  L  1003.  Auaachhisa^ 
gründe  I.  31.88.96.155.312.392.  Besoldung  1.72.  96w  117. 154. 
155.320.387.401.471.482.  Bussen  I.  481f.  11.459.465.  Eid 
1  31.  400.  757  f.  763.777.801.  II.  499.  Mitwirkung  bei  Schulde 
haft  I.  11.  127.  Rechte  I.  151.323.773.926.  II.  462.  Urkunde^ 
Personen  I.  822.  923.  Urtheilsberathung  I.  64  f.  68.  68.^  116. 
Zahl  I.  88. 387. 758n.- Amtmann  jüngster  I.  564.  763.  758 n. 
801.  922.  950.  -  Amtleute  zu  St.  Albanr  I.  74  n  Am  Ehegericht 
lieAeEhegerichl.  Jenseits  I.  928.1017.  Am  Kolenbergergericht 
I.  189.  425  f.  Am  Neuhausgericht  I.  294.  304.  --  Amtleute  is 
der  Landschaft  Bussenantbeil  am  Dinggericht  II.  46,  Gerichts- 
vorsitx  II.  84. 

Siehe  auch  Freiamtmann,  Sachwalter. 
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Amtliche  AnsfertiguDS  von  ObligationeB  II.  335.  400d.    Sieke 

Aatkentisch. 
Amtliches  Einschreiteii  bei  Beweiserhebang  1.  794  f.  814  f.,  in  Ehe» 

Sachen  1.  680.  696.  732.  1065  f. 
Aemter 

a.  Obere.  Rechtsgebränche  IL  246n.  Gerichtsmisbräach«  IL  267. 
Bodenzinsgnter  IL  273.  Zeig- and  Zehntrecht  IL  445  n.  Vor- 
mundschaft n.  205.  282 f.  Testamentserrichtang  U.  2fö.  270. 
278.  Concarsvorrechte  IL  202.  Gantordnong  IL  363  f.  366. 
Gantrddel  und  CoUocationen  IL  210.  Gantwesen  IL  440n. 
Zagrecht  IL  348.  351.  Auskündangen  IL  302.  Liegenschaft- 
schatzang  bei  Obligationen  IL  294.  336  n.  340  n,  meke  aack 
Liegenschaftwürdigang.  Strafenverrechnong  U.  198.  Gerichts- 
barkeit derChirargen  IL  432.  Geschäfte  der  Stadtschreiberei 
Liestal  siehe  Liestal  Stadtschreiberei. 

b.  Untere.  Rechtsgebrfinche  IL  245.n.  Gerichtsmisbräadie  11.  267. 
Gerichtsorganisation  IL  400  n.  Geltang  der  Landesordnnng 
IL  246.  279  n.  Zeig- und  Zehntrecht  IL  445 n.  Vormondschaft 
IL  205. 282f .  Testamenterrichtang  IL  265. 270.278.  Gantordnong 
IL  231.  365.  440».^  Zagrecht  IL  348.  Aaskandangen  IL  302. 
Liegenschaftschatzang  bei  Obligationen  IL  294.  336  n.  340  n, 
»ehe  auch  Liegenschaftwürdigang.  Strafenverrechnnng  0. 198. 
Geschäfte  des  Rathssnbstitaten  ikhe  Rathssabstitat. 

Siehe  oticA  Stadtgerichtsfimter. 
Anerkennung  des  Beklagten  L  783f. 
Angeber  $iehe  Verleider. 
pAnhaubt''  L  1052. 
Anklage  Verfahren  siehe  Strafverfahren.   Falsche  1.  136.720.  724. 

IL  32.  392. 
AnklSger  siehe  Amtskläger. 
„Anlait**  L  212. 

Anrfichigkeit  L  368.  379n.    Siehe  auch  Gewerbe 
Anschlag  in  Ehesachen  1.  740,  bei  Gerichtseröffnang  L  753. 
Anschläge  als  Aaskandangsform  1   334.  595.  799.  839.  921. 
Ansprechen  in  Jastizsachen  I.  951.  1014 n. 
Ansprachzedel  Meldangen  nach  Aaskündang  I.  595.  891.  921  f. 
Antichresis  L  839.    IL  42n.  139.  345. 
An  vertrautes  Gat  L  632.  635  f.  810.  835.  843.    IL  371. 
Anwachsungsrecht  siehe  Accrescens. 
Anwalt  siehe  Gonsalenten,  Sachwalter. 
Anwyl  Gerichtsangehörigkeit  IL  224. 
Anzeige  pflicht  bei  Hoch verrath  II  37  o,  bei  Gotteslästerung,  Wund- 

that  und  Polizeivergehen  L  27 n.  92. 149. 154. 178. 218. 220. 301. 

345.  505.  507.  928.  934.  939.  1025 n.   IL  37  d.  54.  58.  62.  67.  135. 
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146. 147. 149. 160. 163. 193.  195.  S93.  408,  bei  Verhalten  I.  345. 
841.  II.  252,  bei  Wacher  I.  101,  bei  Jadenhandel  I.  1091,  bei 
schlechter  Vogtsverwaltung  I.  455.  457,  bei  Nachlässigkeit  der 
Notare  1.  1038,  bei  Busssachen  im  Givilverfahren  I.  154.  757, 
bei  feaergefahrlichen  Einricbtangen  1. 968,  in  Ehesachen  I.  264, 
393.  512. 518.  696.  715.  717.  729.  746,  in  Gescheidsachen  II.  66. 
148.  177.  398 n,  in  Zehntsachen  II.  407  f.,  bei  ZoIIdefrandation 
11.  38,  bei  unbefugter  Abgabenerhebung  II.  173. 
Siehe  auch  Aufsichtsbeamtung. 

Ansugspunkte  siehe  Zeugen. 

A  p  o  t  h  e  k  e r forderungen  Concursrang  I.  566.  640. 81 1 .    II.  371 . 

Appellation  von  Amtspflegersprüchen  Verbot  II.  92.  116,  vonDorf- 
gericht  jenseits  1. 1101. 1110,  vom  Ehegericht  I.  953. 1004,  von 
andern  Gerichten  I.  767.  953,  von  Gescheiden  der  Landschaft 
n.  196 n,  von  Handwerkssprüchen  I.  235.  766  n,  von  Landge- 
richten I.  825.  UOOf.  1109.  II.  62.  195.  (und  sämiHche  unier 
gegenwärtiger  Rubrik  au8  Band  11  angeführte  Stellen),  vom  Neu- 
hausgericht  I.  292n.  294. 302.  305  n,  von  Oberstknechtsprüchen 
I.  1026  n.  1073,  von  Schiedsprüchen  II.  99.111.379,  vom  Stadt- 
gericht L  46. 148. 602. 824 f.,  vom  Universitatsgericht  L  767 n. 
An  das  Reichskammergericht  I.  313.  II.  465,  denRath«teAe 
Appellation  Beamtung,  Rath. 
Appellation  der  Ausbfirger  I.  435  n.  577,  der  Auswärtigen 

I.  295.477.  577.  824 f. 

Verfahren  I.  200.  477.  577  f.  620.  824  f.  828.  II.  118  f.  159. 
214. 218. 253.  373.  384.  Frist  I.  478.  577 f.  825.  II.  159. 190. 384. 
Summe  I.  1100.  II.  89.118f.384.  Bericht  L  649. 652. 828. 936  n. 
951. 1014. 1073.    II.  387.  Zeugeneinvernahme  1. 308.   Gutachten 

II.  308  n.  Beschleunigung  I.  10U2.  Austrag  I.  261.  Execntion 
I.  252.  Beschranknngsmittel:  a.  Eid  siehe  Eid,  b.  Snccumbens- 
geld  siehe  Succumbenzgeld,  c.  Busse  I.  202.  Verbot  (privil. 
de  non  appellando)  I.  46. 148.  200.  209.  313.  435  n.  477.  577. 
767n.772.825.945.  11.447.465.  Verzicht  L  743.  II.  42.  Be- 
amtung  I.  201. 252.  308.  477.  578. 602.  826. 936. 949n.  957. 1074. 
1095  f.  1100 f.  1104.    II.  62.  64. 196. 226.  433 n.    Eid  I.  936 n. 

Siehe  auch  Revision,  Zug. 
Arbeil  öffentliche  als  Strafe  1. 1007. 1107,  siehe  otfcA  Schellen  werk. 
Arbeiter  auswärtiger  Beschränkung  II.  172. 
Arboltswyl  GerichtsangehdrigkeitJL  225. 
Arglist  siehe  dolus. 
Aris torf  Gerichtsangehörigkeit  II.  223f.  Zehntentrichtung  II. 291  n. 

Einschläge  II.  413  n. 
Arlesheim  Gerichtsangehörigkeit  IL  146  f. 
Armer  Befreiung  von  Gefangenen- Atzungskosten  I.  611.  724.  740. 

Antheil  an  Gerichtsgebuhren  I.  917.  Berücksichtigung  bei  Ernte 
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II.  408,  bei  Wdidemtniiig  U.  ilO,  bei  Arbeitniiiii  «of  Weü- 

weide  II.  409. 
Anneogaben  aus  Hochwald  IL  335. 
Armengut  bei  Answaaderangserbschaften  IL  276,  bei  Brbikeilang 

IL  310.  322,  bei  Erbschaft  von  Unehelidieo  IL  307,  beiPfrand- 

verträgeo  IL  272.  358,  bei  VerachoUeBheit  IL  208.   CoBCvn- 

raag  IL  370.    Siehe  auch  piae  causae. 
ArmeDhana  pla  caasa  I.  87Sf.  Erbrecht  an  AafgeBOauneDen  I.  243. 

586.  587  n.  IL  497.  Recht  so  VerHiäehtiiiaADaahme  L  429.  An- 

theil  an  Unzuchtstrafen  I.  998,  an  GeaindelohnabBiiip  L  1029. 

Vonog  bei  Ablöanag  von  Capital  IL  220,  bei  Gantrodakakaof 

IL  267. 
Anneiirtcht  vor  Gericht  I.  265.  7^.  777. 
Arinenschaffner  Mitwirkong  bei  Erbachatzmig  IL  322. 
Armenspenden  Verpfandangsveiiiot  L  1023. 
Armath  WiderraCgrnnd  bei  Sehenliaag  1. 661,  WnchenroiattMetEiuig 

L  831  f.,  Grand  der  Strafomwaadlaag  L  27ii.  26a.  34t.  344  L 

389.  415.  479.  507.  513.  621.  €08.  723f.  738. 841.  046.    IL  36n. 

161.  190. 236.  250.  305. 
Arrest  L  573.816.  IL  57.502,  auf  alles  Gut  L  21.  IL  132.  ZosUa- 

digkeit  I.  11.  460«  542.  549.  765.  816  n.  1016.    U.  57.    GftlBde 

L  209.312.549.661.  IL  29.57.  Stellang  imC^Bear»  L  164.412. 

573.  U.  30.70.484.  Privilegien  dagegea  I.  11.83.170.549.747. 

IL  474,  Aafhebang  I.  312.    IL  500.602,  Othe  auch  Exinierte. 

Brach  L  346,  Strafe  I.  60.133.  II.  57.475.  Amstbei  Messen 

L  480,  in  Rechtstillstanden  L  200.    Arrertbegebrers  Hftftbar- 

keit  I.  640.  Gebahren  Eiotrefibang  I.  180.   ProBeqBierwig  bei 

Pferden  I.  54t  n.    Vergleichsverbot  L  05.   IL  476.  Siekeamck 

Persoaalarrest. 
Arrestrecht  eidgendssische»  I.  324. 
Arrha  ikhe  Draafgeid. 
Arstfordemng  bei  Verwaadang  IL  30b.    GoBCwarang  L  640.011. 

U.  371. 
Ascendenten  Efaeconsens  L  139. 260. 271.366. 369. 674f.  709.  887. 

IL  126.    Enterbang  L   139.200.271.  366. 676f.  886  f.    U.  125. 

329,  gegenseitige  I.  113.  Erbrecht  L  40. 369. 400. 602. 869.  Sn. 

004f.  007L    IL    125.816.328a.    GradnShebePeefaBBBg  L  912. 

EinwiUigang  za  Mecbnas  and  Widern  IL  403.  Beerbvng  imnh 

Ordensleute  IL  403.  Schenkung  L  859.  004.    U.  124. 180. 92& 

Vorladung  I.  772.    Vormandes  BesteUung  I.  444.  466.    Vor- 

mander  I.  466. 458.    IL  491  n. 
Siehe  auch  Eltern,  Matter,  Vater. 
Asyle  L  213.    IL  179. 
Atiungskosten  Gefangener  I.  98,  aum  Tod  Vemrtkeiltar  L  291, 

des  TodsehM««!  L  377,  bei  SchaMhait  L  700.  0.  «3.    Er- 
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Mtz  bei  freaaeDdeB  Pfändern  L  839.  Beuhlong  in  Ehesachen 

1.611.724.740. 
Aufenthalter  deh»  Aaswttrtige. 
A  äff  all  tUh$  Concors,  Gant. 
Anfgebot  MkS  Verknndang. 
Aafiassnng  9iehe  Fertigang. 
Auf  lauf  I.  21,  bei  Geistlichen  I.  16« 
Anfrahr  IL  161. 
Aufsichtsbeamtaog  fnr  Spielübertretangen  I.  935 n,  für  Ehebrach 

I.  187.  264.  696. 

Siehe  auch  Anzeigepfiicht,  Liisener. 

Auftrag  nehe  Mandat. 

Augenansstechen  I.  257.307. 

Augenschein  in  Baasachen  I.  971  f.,  des  Gescheids  I.  1048. 11 10. 

Angst  Lehen  U.  206.  Gericbtsangehörigkeit  11.  224.  Zelgordnung 
U.  446. 

Ausburger  Appellationsrecht  I.  435 n.  577.  Natznogan  Gemeinde- 
gutem  IL  89.115. 

Ausfuhrverbot  von  Bandstuhlen  üehe  Bandstühle. 

Ausfuhr nng  öffentliche  L  513.516.615.  710.  716.721.  728 n. 

Auskauf  von  Widern  L  354,  von  Erbrecht  L  43.456.458.843.986. 
iL  97.  108.  296.  313.  318,  Folge  für  den  Concurs  1  639.  807. 
Taxen  II  212  f. 

Ausklage  tkhe  Fxecntion. 

Ausknndung  bei  benefic.  invent.  L  891.  II.  361n,  bei  Todesfall 

II.  268n.  330.344.360,  bei  Concors  L  181.316.410.812.  IL  211. 
360.366.482,  bei  drittem  Reehtstag  II.  134,  bei  Liegenschafts- 
veriosserung  1.  334.  492.  549  595.  800.  840.  844  f.  852. 921.  IL 
143.  188.227.245.348.  359. 402n.  481,  bei  Pacbtsteigerung  IL 
284,  bei  Waisengüterverpachtong  IL  242,  bei  Verschwendung 
1.  459.  464n.  866.  IL  324.360:431,  bei  Aoswanderong  IL  227n. 

Auskondongszedel  II.  215.302. 

Aussatz  Scheidongsgrond  L  261.278.391. 

AusBtand  mehe  Aastritt. 

Aussteuer  Bevogteter  IL  491  n . 

Attstag  siehe  Freveltag. 

Austreibung  siehe  Execution. 

Anstritt  in  Rath,  Gericht  und  Collegien  1.60  69.96.  219. 396. 588 f. 
752 f.  755  f.  IL  460,  bei  Appellation  I.  578.826,  bei  Revision 
I.  588.  936.  939,  beim  Fünfergericbt  I.  965,  beim  Gescheid  I. 
1049,  beim  Waisengericht  I.  1014,  beim  Zuchttribunal  L  1104, 
hei  den  landschaftlichen  Gerichten  1. 1099.  II  43  141. 151. 152. 
157. 188.  267 f.  294  n.  380.-395.  Anstritt  der  Amtleute  bei  Stnh- 
Inng  I.  392.  Austritts,  unterlassenen,  Strafe  IL  381. 
Siehe  auch  Recusation. 
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Aaswandernng  Deseliiilakaig  uod  Bicberaat  Tor  Gefökrde  II. 

177.  22711.  25511074  f.  306.  314.  329.  420     Siehe  wck  Absog. 
Auswärtige  Begriff  I.  633.920.   Bebandlinig  bei  Arresten  I.  174. 

319.  549.  818.  II.  468.  474.  476,  bei  beoefic  ittvent   I.  892,  im 

Concors  I.  181. 184.321.326.  411. 504. 566 f.  585.635  640.  Sil  f. 

934.  940.  1022n.  II.  141.  203.  371.  476.  484,  in  Erbrecht  I.  36. 

37. 320. 562 f.  592n.  594.762.815.  919 f.  924. 963. 1079 n.  DL  109. 

170. 184. 207  n.  263.314.319.441,  bei  Ganten  II.  436  d.  442,  bei 

Reallasten  II.  280.374,  in  Ehesachen  I.  269. 68a  689  n.  694.723- 

1088,    in  Paternitatsachen    I.  664.  1000,  in  Vormondschaft- 

sachen  IL  285.491,  im  Strafrecht  I.  15. 19  f.  27  n.  36.39.53.79. 

115.  142  f.  176.  178.  224.  247.  252.  341.  415.  437«  764.  931.  1027. 

1071.  II.  62.194.468,  bei  Zeogeneinvexgahme  I.  173.267.308. 

790    II    99  111 
Dienstknechte  IL  173. 195.  Sachwalter  I.  323.632.648.  775. 

II.  462. 
Rechtsgang  1.  27b.  65. 152 f.  229.251.322.650.753.769.771. 

947. 1063.    U.  156. 464.    Gaution  I.  115. 162. 176. 269.  310. 418. 

420. 779.  815.  858.  IL  342.430.468.    Execation  L  27  n.  85.  166. 

251.253.  325.  IL  466f.    Bottgeld  H.  375.  Appellation  L  201. 

295. 477. 577.  825.  826  n.   IL  385. 
Gerichtsbarkeit  bei  Weinfordemngen  1.  493.    Eigenthnms- 

versteigernng  L  1089.    Liegenschaftsbesite  I.  256. 306  n.  434. 

504. 601  n.  802.843.926.  IL  167.226.232.348.444.454.  Nieder- 

lassung  L  484.  IL  389,  von  Bandarbeitern  IL  305.  Waldanti- 

nng  IL  236.  Gesellschaft  I.  33, 1023.  Ankanf  von  Bandstahlen 

siehe  Bandstuhle.   Verjähmng  1.  361. 557.  822.   ZehntpAicht  L 

584.  Zngrecht  I.  849.  928. 1085.  IL  231.  Polizei  L  1046. 1049. 

1057.   IL  71.72. 
Siehe  auch  Abzug,  Einsassen,  Kavfgericht,  Niederlassung« 

Schirmverwandte. 
Auswärtiges  Recht  siehe  Recht. 
Authentische  Handschriften  I.  639.839.  IL  368,  Erklärangen  za 

Testamenten  I.  881,  Urkunden  I.  785  794,  Pfandverachraib- 

nngen  im  Goncnrs  I.  637.  639.  805.  810.    Siehe  mtch  Anrtliebe 

Ausfertigung. 


B. 

B  aar  kauf  Anlasa  besonderer  Gerichtssitzungen  I.  322. 
Baarschaft  Angriff  für  Geldsehnlden  I.  799.    Behandlnng  bei  Erb- 

theilnng  IL  490,  bei  Legaten  L  895. 
Backenbrennen  Strafart  L  262.  307. 


689 

Baeker  Ordnung  I.  4 f.  II  40,  stehe  auch  Malier.  Bossen  I.  48. 
Fordemngen  im  Concors  I.  643  f.  Streitigkeiten  I.  4. 188.252. 
337.    Bäckerbubenordnang  1   591  n. 

Baden  Markgrafen  Rechte  za  Riehen  II.  50n,  im  Hof  za  Weil  II. 
49.  Schirmpflicht  gegen  St.  Blasien  II.  48.  Vorrecht  in  Exe- 
cotion  I.  628. 

Bagatellsachen.  Gerichtsbarkeit  I.  763.  1077 n.  II.  461.  Münd- 
liches Verfahren  I.  1020.    Sieäe  auch  Kleingericht. 

,Band  ond  Flegel''  Zehntpflicht  I.  1092 n. 

Baodfabrikwesen  l    957.   II.  266.  3!)6 f.  420. 

Bandstähle  Verkauf  und  Ansfuhrverbot  II.  247. 266.  303  f.  420.  Be- 
sitzvorrecht der  Stadtburger  II.  304. 

Bankerott  siehe  Goncnrs,  Fallit. 

Bankumwerfen  als  Strafe  der  Metzger  I.  476.  625,  siehe  auch 
Metsger  Lehenbänke. 

Bann.  1.  Für  Bannmeile  I.  9.  24.  668  n.  669.  843.  Umreitung  des- 
selben (ßannritt)  I.  197.584.1049.  II.  197 n.  Feldstreitigkeiten 
I.  764. 1070. 

2.  Für  Strafe.  Rechtsfolgen  I.  8i3.  163  f.  222.  II  58.  158. 
469.  470. 

3.  Für  kirchliche  Gemeindebehörde.  Aufsicht  über  Schwur 
und  Fluch  I.  393.  715.  939,  in  Ehesachen  I.  393.  512. 696  n.  715. 
1C63,  über  Kirchenstühle  I.  633. 

Bannholz  II.  15. 
Bannmühle  II.  5. 
Bannrecht  für  Lobensmittelvertrieb  II.   150,  bei  Ziegelverkauf  II. 

90.  117. 
Bannsteine  siehe  Steinsatzung. 
Bannwarte  Amtspflichten   1    195  f.  292.  293 n.  299.  1049.  II.  46.  150. 

234.   Aufsicht  über  Feldfrevel  I.  667.   Pfändungsrecht  I.  530. 

Anzeigepflicht  I.  219.     Schuldentreiber  L   1108.    Bestellung 

I.  219.    Eid  I.  219.   II.  66.    Lohn  I.  196. 
Baanwartwege  L  1050. 
Baoawein  bischöflicher  I.  10. 
Bärenfels  Rechte  zu  Bettingen  IL  6.7, 
BäreoAunft  siehe  Hausgenossen. 
Bastarde  siehe  Uneheliche« 
Bau  (Fünfer)  Ordnung  und  Recht  I.  465.  964 f.    Baubewilligongen 

I.  749.  Baueinstellung  I.  232.   BauhersteUnng  amtliche  I.  497.. 
631.    Baustreit  und  Geaichtsbarkeit  siehe  Fünfe. 

Baoamt  Appellationsbehorde  für  landschaftliche   Gescheidsprüche 

II.  196.n. 

Baugruben  siehe  Düngergruben. 

Bauholz  Verabfolgang  IL  11. 13.  71  f.,  siehe  o^A  Waldnutznng. 

Bnnmeister  Gerichtsbeisita^  I.  42.    Uaftbariceit  L  940. 
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BaapIatzanweiBODg  ü.  92. 

B a 06 rD guter  IL  348. 

Banm  fruchte  Nntiiuiff  II.  73.    Gleichstellang  mit  Liegenschaft  IL 

470. 
Baumschatten  in  Theilreben  0.  48. 
Beamte.    Mitwirkung  so  Eheabreden  IL  168.    Einwilli^n^  nm 

Dieostwechael  von  Fabrikarfoeitem  II.  306.  Anseigepflicht  hd 

Jodenhandel  I.  109t.   Aafsicht  aber  Zinsgntenrerkanf  II.  189. 

336.   Verbot  von  Gant-  aod  Forderangekanfen  11.  2!i,  vm 

Gfiterankanf  aaf  der  Landschaft  IL  254. 260f.    Haftpflicht  in 

Zehntbfirgschaft  II.  344. 404,  in  VormnndschaftoacheB  IL  283. 

287. 421. 
Siehe  auch  Obervogt,  Rath. 
Bede  tkhe  Gewerf. 
Bedingung.    Arten  L  846f.    Bei  Anerkennang  I.  783,  Ehmwer^ 

sprechen  L  680,  Fideicommiss  I.  884,  Kauf  I.  845  f.,  Legat  L 

894,  Schenknng  I.  861  f. 
Begnadignng  von  Relegierten  I  870,  von  Verhalten!  II.  239,  vom 

Lasterstecken  IL  248. 
Begräbniskosten  bei Legatberechnnng  I.  895.  Concnrsrang  L566. 

636. 804.  896.   IL  367. 
„Behalf"  L  580.618. 

Behebnngmit  dem  Stab  siehe  Personalarrest. 
Behörden  siehe  Beamte,  Obervogt,  Rath. 
»Beifang''  L  1056. 
Beihfilfe  sa  Diebstal  I.  531.   IL  307,  Kindesabtreibnng  I.  1044, 

Koppelei  1.  728,  Massaverschleppnng  IL  485,  Nothwehr  I.  16. 

21,  NothEQcht  L  728n,  Raafhandel  L  41,  Unzuchten  I.  12 f., 

Wucher  L  101. 439.  473. 489.      • 
Beinsehrdtige  Wanden  IL  57. 
B  e  i  s  ch  I  a  f  siehe  Geschlechtsgemeinschaft. 
Beistand  für  Frauenspersonen  mit  freier  MittelverwaltungL  968 f., 

für  bevogtete  Frauenspersonen  I.  809  n.  865.988  a,  für  Ehe- 
frauen a.  bei  Einkindscbaft  I.  880,  b.  bei  Verfügung  «her 

Franengut  L  572.  642.  644. 1082  f.,  c.  bei  Scheidung  L  206. 733. 

Für  Minderjährige  bei  Testament  IL  324.  Bei  Gericht  I.  778. 

1066.  IL  492  n.   Erfordernisse  I.  642.865.   Lohn  L  634.  739. 

919.  1066. 
Siehe  mtch  Vormund. 
Beneficium 

competentiae  —  divisionis  der  Ehefrau ,    der  Burgen  ^  ia- 

ventarii  —  renunciationis  et  separationis. 
Siehe  an  den  beire/Tenden  Orten. 
Benken  Gerichtsangehörigkeit IL  225.  GescheidsergSniung  IL 267 n. 

Müllers  Trottrecht  U.  298.    Todfallpflicht  IL  19  f. 


691 

B«BBwyl  Geridifsaagehörigkeit  II.  225. 

BereicheruDg  bei  Vertrfigeo  I.  864. 

Bare  ine  tkhe  BodensiDB* 

Bereinigaog  bei  JudenhandsehriflMi  II.  422d,  von  ZintgOtern  IL  136. 

BergsiDB  II.  22. 

Be rieht  onterrichtlicber  siehe  Appellatioa,  Revision. 

Beschliessang  siehe  Goocars. 

Besetzang  von  Eigenleaten  I.  25.122.134.238.  II.  48.64.80.172. 

BesiU  fieitehoag  an  Erwerb  I.  844.  f.  II.  112.189.264.480.  Wahr- 
scbafUeiataag  I.  863.  Beweispflieht  1.  784.  Uebergan«  I.  845. 
Scbata  I.  589. 969.  1050  Streit  1.  819.  883.  Im  öfieatlicbea 
Recht  II.  438n. 

Beaaerangl.  1053.    Als  Capitalmehrwerth  L  388.    11.  99.112. 
Als  Strafe  sieh»  Bosse. 

Bestand  siehe  Mietbe. 

Beat&ter  äehe  Kaofhansangestallte. 

Bestechung  aar  Ehe  L  969. 

Besthaopt  siehe  TodfaU. 

Betreifooag  siehe  Ezecution. 

Betrog  Begriff  I.  519.  Straffolgea  lieAe  Strafen  in Oivilfalleo.  Uiv 
gültigkeitsfolgen  in  Ehe  1.  7tl9,  in  Erbsachan  L  878. 890.896, 
im  Civilproeess  1.  794. 
Siehe  euch  PreilereL 

Bettingeo  Bttrgerrecht  mit  Riehen  U.  4d7n.  DinghoCrodel  IL  6. 
Oeriehtsangehdrigkeit  L  UOl.lTO?.  IL  225.  Gesoheid  L  1109f. 
Grandbesite  der  Stadtburger  U.  444. 

Bettseog  in  Legaten  L  895.   IL  87.  106. 

Bewegliche  Sachen  skhe  Fahrnis. 

Beweis  in  Civiisaohai  üherhaapt  L  783. 784  f.«  in  Ehe«  ond  Pater- 
nitataachea  L  672.  690.  734  f.,  hinsiehttich  Depoaitam  1.  838, 
Eigenthom  L  1055.  IL  189,  Enterhoag  L  887,  Ehrbeleidigong 
L  824.  Pfand»«rIost  L  839«  Testament  L  876.889.  Hinsichtlich 
Vergehen  I.  18.28  177.  IL  24. 137. 39Ü. 477,  insbeaoadere  Mord- 
versoch  IL  32.192.392,  Nothwehr  IL  32.130.192.892.  Dorch 
Kampf  IL  32.  Abkorsong  L  1021.  Erginanag  L  796. 
Siehe  auch  Strafe*  bei  Processtergehea* 

Bibliotheken  Erbfolge  darein  L  576  904. 

Bielbenken  Dinghof rodel  IL  7.  Gericht  0.  200i  Geiichtsange* 
bdrigJuit  U.  225. 

Bienendiebstal  L  668. 

Bigamie  L  518n.  701.704.725.    IL  28. 

Billigkeit  im  Gesellachaltsverlrag  L  8S6,  in  Vormnaiscbaflsacbtii 
I.  985. 
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BinniDgren  GerichtsangehdrigkeU  1.  688.    IL  200.325.    ümAmA 
I.  1109  f.    KleinzehBt  U.  196. 

Birs  Rechte  daran  II.  59. 

Biraeckeramt  Gerichts-  ond  DorfordDong  II.  Hit 

Bischof  Rechtsverhältnisse  I.  1  f.  6  f.  13. 186. 191  n.  JalineitI.379B« 

Bischofsleate  Rechtsverhältnisse  II.  74f.  144  f.    Verbfirfiuig  IL  467. 

Bittleihe  siehe  precariam. 

St.  Blasien  Dtnghof  an  Riehen  II.  44f. 

Blinde  Unfähigkeit  an  Gerichtssatritt  I.  778,  an  Teataaeiit  1.  870. 
874,  an  Vollmacht  1.  774   Blinder  BetUer  Geriehtaataad  L  188. 

Blödsinnige  eiehe  Schwachainnige. 

Blntgerichtsbarkeit  des  Vogts  I.  11,  in  Dinghöfen  11  ■  11.14,  des 
Raths  I.  213  596.   Hitwirkung  des  Stadtgericht  L  392. 506  f. 
Siehe  auch  StUhlang. 

Blutrache  II.  30.  128. 

Blatrons  I.  297.  342.  1027.    IL   31  n.  53.  392.    Siehe  ameh  Strafe, 
Trockenstreich,  Unsachten,  V^andthat. 

Blatschande  I.  518.  609.  687.  725  f.    II.  28. 140. 

Blataagrecht  siehe  Zagrecht. 

Bockten  Gerichtaangehörigkeit  IL  224. 

Bodenküssen  ala  Strafe  L  506. 

Bodenzins  Begriff  I.  370.  U.  355.  Ablöanng  1.  333.370,  IL  7a 
Sicherungsmittel  a.  Sicheri^eleit  der  Bringer  1. 103. 179.  IL  474, 
b.  Vorbehalt  bei  Fertigung  1.  388. 567f.  505 n.  801,  c.  Stellung 
im  Concurs  L  326. 41 1.56L  566  f.  636.804.  IL  141.203.359. 
367.472.484,  d.  Besiehung  sur  Verjährung  L  359.556.595  b. 
821,  e.  »lange  Frönung^  L  567.  Bereine  I.  1050.  IL  27  n.  136. 
220.271.  Verlegung  IL  204  n.  271.425.  Verbindung  O.  273. 
356.  Ganten  IL  273.  In  Widern  II.  494. 495.  In  Erbth«iluig 
IL  486. 490.  Natural-  bzw.  Geldleistung  R.  251.  280. 289. 414 
418.  Eintreibung  L  567.  IL  3.4.10.13.108.133.17^184.  Ge- 
richtszuständigkeit IL  478.  Errichtungsverbot  IL  204.  Bodeu- 
sinsguter  Verwandlung  in  Eigenthum  IL  260. 
Siehe  auch  Liegenschaftszerstucklung,  Urbarien. 

Bohnen  zehn t  siehe  Zehnt. 

Bona  fides  bei  Verjährung  L  605.819.    IL  379. 

Bona  mente  ezberedatio  I.  887. 

Borgen  der  Trödlerinnen  I.  495. 

Böse  Fluche  und  Schwäre  IL  53.57.70.16L    Siehe  auek  Gottes- 
lästerung. 

Bosheitseid  siehe  Eid. 

Bottgeld  L  634.739. 797.923.    IL  220.  375. 

Bottzedel  I.  947. 

Bottmingen  Gericht  U.  200.225.    Gerichtsangebörigkeit   L  668. 
1109,    KleinzehBt  IL  198. 
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Braehfelder  Zustand  I.  1092n. 

Brachzehnt  skhe  Zehnt. 

Brantgeschenke  Concarsrang  I.  902. 

BreDBöfen  Beschrankang  I.  968. 

BretBwyl  Gericht  II.  225.  292.  Gerichtsmahlzeiten  II.  269.  Zag- 
rechi  II.  292.  Erbfolge  in  Pamilienwidem  II.  310  d.  Eigen- 
weidigkeit  11.  410 n. 

Brief  und  Siegel  bei  gerichtlichen  Liegenschaftskänfen  I.  801.  Ex- 
ecntioB  II.  133. 

Brotmeister  Rechte  I.  4.  188.  226.  252.  337.  591  n.  Za  St.  Alban 
I.  5.  56  f.,  in  Kleinbasel  I.  5 

Brotschall  in  Liestal.II.  40. 

Bruder  siehe  Geschwister. 

Braderhols  Marchsteine  und  Zehntstreitigkeiten  I.  584. 

Brannmeister  II.  150. 

«Buben''  Rechtsstellnng  I.  19.  23.  86. 

B Oberdorf  Dinghofrodel  II.  12.30.  Gericht  IL  225.292.  Gerichts- 
mahlzeiten II.  269.    Landgarben   II.  406  n.   Zagrecht  IL  292« 

Bach  a.  der  Rfithe  L  86.  Das  an  der  Laden  ist  I.  403.  IL  502. 
„Errenbach"'  I.  25.  „Stettebach''  I.  27  n.  47.  52f.  81.  99.  106. 
109f.  145.  196.  Rothes  Vorrede  VI,  I.  199.  Weisses  I.  232 
(grosses  Vorrede  VII,  kleines  ibid.).  Blaaes  (des Stadtfriedens) 
KorT»i<eVII,L651.  Schwarzes  Vorrede  MM.  „Von  den  Eiden" 
I.  33.  92.  Schwörbachlein  IL  500.  Erkanntnisbach  VorredeWL 
Letstangsbuch  Vorrede  VI.  Oeffnangsbach  Forred^  VII.  Rnf- 
bnch  Vorrede  VU.    Todbach  L  «2.  136.  345. 

b.  Des  Gerichts  1.  25.  52 f.  81.  84.  86.  106.  112f.  116.  180. 

IL  471. 474. 476. 502.  Des  Schaltheissen  1. 165.  185. 412.  U.  485. 

Verbotbach  IL  476.  483.  Des  Nachgerichts  1. 119.  Der  Aemter 

(Rechnangsbach)  L  566.803.  Des  Stadtkaaflers  1.  403.  11.502. 

e.  Grandbach  II.  416. 

d.  Hypothekenbach    1.    1085  f.     Pfandbach    I.   403.   1085. 
IL  337.  339. 

e.  des  Kaufhauses  I.  88.  99.  165.  319.    IL  465. 

f.  Ragionenbach  I.  856.  955.  1024.^1093. 

g.  Schlossbach  II.  251  n. 
h.  Theilbuch  U.  187.  283. 

i.  Unznchtbuch  L  28.  99.  165.  246.  248  f.  436  f. 
k.  Urfehdeboch  1.  1071  f.  IL  58. 

L  Vormundschaftbuch  L  441.  446.  1099.    U.  206.  282.  421. 
435  n.  492. 

Siehe  auch  Protocoll. 
Bfieher  ßehandlnng  bei  Legaten  1.  895.    (Haasbacher,  Handlungs- 

bfieher)  Beweiskraft  I.  786. 
Backten  Gerichtsangehörigkeit  und  Taxen  II.  224.  225. 


694 

Balle  goldene  I.  122.    II.  60. 

Bfindtgelder  IL  290d. 

Barg  körn  II.  244. 

Bargermeistor  Praendiom  io  Kavfhaimtreitigkeitea  1.  630. 

Bürgerrecht 

a«  Der  Stadtburger  tiehe  Stadtbnrger. 
b.  Der  Landbfirger  altes  und  neues  U.  438  n. 
Besiehiing  ni  ArmeDgatsansprochen  lU  272,  zu  Goaenra  IL  141, 
lü  Vorkanfsrecht  and  Zagrecht  IL  170.  226.  231b.  254.  260f. 
351.  436  n.    ErtheUang  IL  172.   Versieht  U.  38».  Verlast  bei 
Landesflüchtigkeit  and  Aaswanderaag  IL  274. 306.   GebfihreB 
IL  438n.    Mehrfaches  II.  438o. 
Bürgschaft  L  858.  IL  133.  246d.  268n.  342f.  427f.  BesiehaBgaa 
Aaskaaf  IL  318,  zu  Ganten  i  499.  1099.  IL  231.  344. 361  f.  427, 
za  Giselschaft  I.  45,  zu  Miethe  IL  354,  zu  Pfandrecht  II.  227. 
336  n.  362,  za  Zehntbestand  IL  344.404,  zaZinsfoss  L  83t,  an 
Zogrecht  IL  231  n.    Borgschaft  des  Ehenanns  L  644.  IL  488, 
von  Aoswirtigea  bei  Streit  IL  194,  vonBärgem  I.  IIa.  IL  467, 
von  Frauen  I.  64^  6U.  865.  IL  488.  Ffir  Bischofsleate  IL  467. 
Einrede  der  Voraosklage  IL  477.  Stellung  im  Concars  IL  360. 
377.    Form  L  302.    IL  427.    Gelübde  iL  tOOn.  198.  303.  364. 
UndigoDg  I.  858.    11.  343. 
Sieh€  auch  Antsburgscbaft,  Caation,  Erbverbfirgwig. 
Buise  (Geldbasse).    Abatofungen  1.  177.224.262.  Grosse  I.  77.  98. 
185b.  177. 188.  208.  344.  389.  431.  508.    U.  475.    KleJae  L  7. 
177.  207. 
Bei: 
Abgeartbeilten  Sachen  I.  179.    IL  24. 137.  189.  477. 
Almendschädigang  I.  1051. 
Amtserschleichung  1.  83. 
Amtspflichtverletzung    I.    94.  96.  150.  307  322.  4fö.  471. 

IL  34  f.  167..  201.  459.  47.3.  499. 
Anklage,  falscher  IL  393. 
Anzeige,  versäumter  I.  345. 
Aufenthalt,  ordnangswidrigem  IL  71.  72. 
Bäckerbetrug  I.  4. 
Bannübertretung  I    164.    IL  470. 
BanverwahrlosuBg  I.  303.    IL  91.  117.  147. 
Contumaz  I.  11.  65f.  97.  165f.  185.  247.  253.  269.  406.419. 

IL  55.  13a  156.  165.  246  n.  39a  466.  471. 
Deserter  Klage  IL  42.  153. 
Diebstal  L  3. 
Ehesachen  IL  140. 

Eidessachen  I.  77.90. 177.754.  II.  68.  84. 119.  134.187.153. 
249.  378.  390. 
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Entweichang  II.  39, 153.391. 

EzacatioD  II.  131. 

Fabrikvergehen  tieKe  Bandfabrik weseo. 

Feldfrevel  II.  57. 73. 298.  391. 

Feaenrerwahrlosang  I.  104.968. 1026  n.  IL  38.71.139. 

Forstpolizei  II.  II.  13. 72 f.  94.  162.233.238 

Frevel  nnd  Unzachten  I.  3. 27  n.  92. 109. 117. 134. 177.  239. 

241.245.252.297.337.415.437.553.592.   II.  30.53.56. 

57. 70. 129. 191. 192. 298.  391  f. 
Friedbroch  I.  340,  siehe  auch  Frevel,  Frieden. 
Gantgefahrde  II.  259. 426  f. 

Gerichtsdisciplin  Uebertretang  I.  481.  776.  II.  8. 9. 153. 
Gescheidsachen  IL  85. 177. 
Gesindesachen  L  580.617.  II.  88f.  115f.  307. 
Gmndzinsverpachtang  II.  10. 13. 
Hansfriedensbrach  L  389.   IL  130. 
Heimsache  II.  56. 130. 392. 
Heraosfordernng  IL  130.  192. 
HerrendiensC  Versaamnis  I.  12. 
Hoaeate  Uebertretnngen  IL  8. 10. 46. 
Jodenfaandel  U.  423. 
Kauf,  hinterhaltenem  11.  201. 
Kirehlloher  Ordnung  Misachtnng  IL  58.  70. 
Liederlichkeit  I.  103. 539. 
Mfinzmandat  Uebertretong  L  121. 
Nachbarbeschädigung  IL  41«  54.  93. 126. 
Nachdmck  I.  259.  • 

Nacheile,  versäumter  I.  223. 
Personalarrest  I.  98. 176.  11.  468. 
Pfandrecht  I.  248.   IL  11. 13. 33. 
Raafhandel  Nichteinschreiten  I.  109. 
Realarrest  I.  60. 95. 346.  IL  57.  475. 
Schirmherm  Gefährdung  IL  80. 
Schwur  I.  54. 310. 415. 507.  939. 
Todschlag  I.  17.22. 
Ungehorsam  IL  24.33.62.390. 
Ungenossame  IL  25.  47. 138. 389. 
Unstatthaften  KUgen  II.  23. 24. 137. 153. 189. 379. 
Unterliegen  im  Process  L  65.78.175.179.202.265.414. 

472.  649. 652.  669 f.  698.  939.   IL  24.  137.  153.  390.  477. 

Siehe  auch  Succumbenzgeld. 
Urtheilscheltung  I.  270. 

Vergleichen,  unzulässigen  L  63.70.94.239.  IL  127. 128.391. 
Verträgen,  unsulässigen  I.  432. 601. 864. 1090.  IL  259. 
Vertragsbruch  I.  82. 
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Vichschaden  II.  28.127.298.390. 

Wüsserang,  unbefo^er  II.  73. 

Weidebeeinträebtigiiiig  II.  90.296. 

Winkelscbreiberei  H.  101  f. 

Wirthes  Heblung  II.  393. 

Wacher  I.  lOOf   141.439. 

Wandthat  1.  297. 415.  11.  53.  56  57. 129. 191 .  391. 

ZahlaDgssäamnis  I.   66.  95. 124.  152.  167f.  247.  303.  411. 
802.    II.  61. 134  245.  483. 

Zehotwe&en  II.  298.404.^ 

Zeugnis,  falschem  II.  71. 

Ziegler  Verstholdong  II.  90. 117. 

Zagrecbt  II.  91.350. 
Als  VerweisuDgsabkauf  1.   16.     Bei  Beendigang    der  Ver- 
wHsoDg  I.  147. 

Bezug  and  Ablieferung  I.  26.  65  f.  162 f.  239f.  3 10 f.  397 f. 
401.  754.  1017.  II.  24.3ön.  62. 160. 19S.  497.  498  499.  500.  Can- 
tion  I.  302.  310  f.  431.  Nacblass  I.  26.  74.81.  209.  303.  Ver- 
dopplnng  I.  20.  11.  9.23f  25.  54  137.  192.  Stellung  im  Cob- 
curs  1.  638.  II.  203  371.  Vergleichsverbot  I.  <0.  Zogehorig- 
keit  und  Antheil  1. 7. 17. 26. 28n.  48  54.  74.  92.  97.119. 151.  in. 
188.  221. 228  241.  245  291  f.  320.  378.  437.  461.  526.  579.602. 620. 
660.6S6n.  696.741.918. 1004. 1091.  II.  8.  10.  11.  13.  14.  21.55. 
72.199.262.398  a.  471. 

Siehe  auch  Frevel,  Frieden,  Strafe,  VnzuchterbasseD,  Ver- 
leiden 
%aas  Gerichtsangehörigkeit  and  Taxen  II.  223.224. 


Calamnia  nehe  Eid. 

Cancellierang  bezalter  Titel  II.  334. 

Capitaleinschasse  bei  Gesellschaft  l.  855. 

GapiUlforderangen  Ablösung  siehe  Ablösang.  Verjährung  I.  360. 
556. 605  f.  819.    II.  23. 136.  379. 

Capitaleingriffe,  obervormundschaftliche  Genehmigung  U.  297. 

Capitalgeld  siehe  Münzwährung. 

Carolina  gesetzliche  Bedeutung  I.  504 n  725. 727. 729 n.  1105.  Siehe 
auch  Rechte,  gemeine. 

Cassation  wegen  Austrittsunterlassung  I.  589n.  II.  381. 

Caution  des  auswärtigen  Erben  I.  320  563.594.815,  des  Depo- 
nenten I.  837,  des  Fidnciars  1  884,  des  (Vönenden  Gläubigers 
I.  182,  des  Gantkäufers  I.  499.  II.  243,  des  Mandators  I.  780, 
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des  C' qoesterinhabers  1.819,  des  Strafkifigera  I.  115.176.  IL 
468,  des  Viehkäafers  während  der  Währschaftszelt  I.  1091, 
För  Abzug  1.  384,  Bossen  I.  302.  310f.  431.  II.  68. 89. 137,  Ge- 
richtskosten  I.  779.  II.  119,  Kindergat  1.  1043.1084,  Versichol- 
lener  Gat  I.  6(>2.  IL  273.  293,  Widerklage  II.  467,  Witwen- 
natzung 11.  97. 108.  In  Ehestreit  I.  711.  De  non  ofiendendo 
I.  711.  Juratoria  I.  779.  II.  194.  De  rato  I.  780.  Standi  in 
jadicio  II.  37 n.  62.  194,  siehe  auch  Gehor^ami.  —  Gautions- 
freiheit  des  Notars  I.  1038. 
Siehe  auch  Amtsbürgschaft,  Burgschaft. 

Gession   bei  ßür^rchaft  I.  658.   IL  343.    Schenkungsform  L  860. 
Beweis  bei  Obligationen  IL  341. 

Chambre  mi-partie  Gerichtsbarkeit  I.  764. 

Chi r argen  Gerichtsbarkeit  IL  432. 

Cisterne  I   969.  972. 

Gitation  siehe  Vorladang. 

Glaasala  codicillaris,  derogatoria,  siehe  an  den  beireffenden  Orten. 

Godieill  Gleichstellung  mit  Testoment  I.  869.872  874.896.    Be- 
sehränkung  IL  265.   Ilinterlegang  1.  836,  Zengenzahl  IL  120. 

Godidllaris  claasula  I.  889. 

Gollateralen  Erbrecht  L  348. 499. 502.  621  f.  907 f.  910f.  IL  122. 
175.  185  L  316  f. 

GoIIation  L  859  900.902.  U.  124.319. 

Collect! veinsetsung,  testamentarische  L  881. 

Collegatare  I.  893. 

Collegia  siehe  piae  caasae. 

Collegiom  juridicam  I.  925. 1006. 1037. 

CoUocation  des  Erlöses  von  Erbliegenschaften  Aaswärtiger  L 
843,  von  Fallimentsgat  siehe  Concors.    ProtocoU  L  185. 

Comes  Palatinos  L  925. 1006. 

Commerciom,  res  extra  L  842. 

Gommissionsgot  Aasscheidong  im  Concors  L  636.  804. 

Commissorische  Verträge  I.  438.  525. 832.  845. 

Commodat  L  835.   IL  332.345.    Im  Concors  L  803.  II.  366.371. 
Verjahrong  I.  358  557. 606. 820. 

Gömmonication  der  Klage  L  780.1020. 

Compagnie  Einschreibung  1.  856. 

Compassbriefe  I.  731.922. 

Compensation  bei  Commodat  I.  835.  IL  346,  bei  Depositum  L 
837,  bei  Gerichtskosten  I.  738. 

Gompetenz  Einrede  I.  782  784.    Beneficiam  L  573.814. 

Compotation  der  Verwandtschaftsgrade  L  912. 

Concor  da  t  in  Concursfallen  I.  811  f.  892,  ober  Freiiiigigkeit  L 
384.    Concordatenbncher  1.  384n. 
BechtiqaeUen  Ton  BueL  IL  45 
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Conc  abinat  T.    130. 138.  190.  203.  237.  286.  300.    Siehe  auch  Eh^ 

brach,  Unzacht. 
Concurs.     Ordnangen   1.   180f.  316f.  410f.  564f.  635f.  799r.    II. 

38.  140  f.  366  f.  482  f.   Eioleitang  (Beschliessang)  L  759n.  79S. 

812.  II.  238.241.360.    Kosten  I.  79dn.    II.  211.215.    Leitung 

I.  1078n.    Massagestaltang  I.  312.  573 f.  636.  653 n.  804.837. 
1081.1087.  II.  196.367.    Gant  I.  961.   IL  364.    „Verweisoni;'^ 

II.  210. 215. 292.  368. 377.  439  f.  Gerichtszastöndigkeit  11.  372. 
Rang  der  Almosenanstalt  I.  807.  II  370,  der  Apotheker- 
forderangen 11.  371,  der  Arrestnehmer  I.  184.  412.  573.  II.  39. 
701370.484,  der  Arztforderangen  I.  640.811.  11.  371,  desAns- 
kanfs  I.  987,  Aaswärtiger  I.  181.  184.  321.326.411.  504.  566  f. 
585.  634 f.  640.  811.  934. 940.  1022a.  11.  141.  203.  371.  476.  484, 
der  Baaherstellangen  1.  497.631,  der  Betreibangsglänbiger  II. 
132. 196.  202. 241. 245.  484,  der  Bodenzinsansstände  I.  319.  326. 
411.  564.  566  f.  636.  804.  II.  141.  203.  359.  367.  472.  484,  der 
Concorskosten  1. 1106.  II.  368,  der  Darleihen  II.  39,  des  Depo- 
situm 1. 566. 631. 636. 640.803  810.  II.  366. 371,  derErbs-,  Schats- 
ongs-,  Gant-  and  Verweisangsgelder  I.  636. 805.  II.  96. 106. 292. 
377,  des  Fiscas  I.  321.  411.  497.  566. 630  f.  638.  807.  II.  39. 141. 
253. 370. 484,  der  Frauen  Fordernngen  I.  570. 635. 639.  642  f  807. 
892. 1008.  II.  243. 358. 488,  gestohlenen  Gates  I.  634,  der  Gottes- 
häaser  L  807.  II.  39. 141. 203. 370,  der  Hinterlagen  I.  506  631. 
636.640.803.810.  IL  366.371,  des  KaafschUlings  IL  292.  36S. 
377,  des  Kindergats  L  635.  639. 803.  807. 810.  987. 1043.  IL  4^ 
des  Kostgeldes  L  640.  811,  der  Krankheitskosten  I.  636.  804. 
IL  367,  des  Lehenzinses  I.  804,  des  Lehrgeldes  I.  640. 810.  IL 
371,  des  Udlobns  L  183. 251.  317  f.  411.  566.  568.  636.  643. 805. 
IL  39.141.368.484^  des  Miethxinses  L  321  f  41L  566.  636.  804. 
IL  141.  367.  484,  Natzgutes,  anvertrauten,  I.  810,  der  Schmnck- 
forderungen  I.  643,  der  Schneider-  u  SchuhmacberfordemngeB 
I.  643,  der  Seidenkrämerforderungen  I.  643,  der  Sondcr- 
siechenhäuser  IL  370,  der  Speiseforderangen  L  643,  der  Spe- 
cereihändlerforderangen  I.  643,  des  Spitals  1.  807.  IL  370,  der 
Tuchbändlerforderangen  I.  643,  des  Stadtwechsela  I.  748  n, 
Stiftungsgelder,  verantreuter  I.  810,  aus  Urtheilurkund  L  1106. 
IL  371,  der  verbrieften  Forderungen  L  183  L  411  f.  566  f.  636  f. 
805 f.  IL  484,  der  ViehschnIden  L  1023. 1035n,  des  Waisen- 
gutes  L  566.639.807.   IL  370 

Ueberschnss  1.424.  Praeclusion  L  180.317.412.564.801. 
612.815.  IL  482.  Erneuerung  L  892.  ProtocoU  1.  185.  Ver- 
fahren bei  Universitätsangehörigen  I.  594  n.  Besiehung  des 
Ratfaes  L  157. 316. 589.  653.   IL  211.  252.  372. 

Siehe  auch  Falliten,  Insolvenz. 
ConductuB  lalvus  siehe  Geleite,  sicheres« 
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ConfessioDs  Verschiedenheit  Einflass  aaf  Eheversprechen  I.  687« 

691. 
ConfiscatioD  aller  Guter  I.  837.870.   II.  276.  306 f.    Bedingte  I. 
284  f.  859.     Bei  Antichresis  II.  42  n.  139.345,  Betrag  im  Erb- 
recht II.  495,  Ehebrach  I.  284  f.  602,  Farkaaf  L  529 f.,  Geld- 
wechsel  I.  631,   Gold-  und  Silberhandel  I.  585,  Hausieren  I. 
1090,  Judenhandel  II.  432,  Kauf,  verbotenem^  durch  Beamte 
II.  211,   Kaufhausvergehen  I.  579,  Landesfluchtigkeit  II.  276. 
306f.,  Lohnverträgen  I.  614.616,   Majestätsverbrechen  I.  859, 
Prellerei  I.  532,  Todscblag  II.  30.  128,  Tödtung,  fahrlässiger 
I.  122,  Verschreibungen  unter  fünf  Procent  11.210.  248,  Wucher 
I.  528.  832f. 
Gonsilia  siehe  Gutachten. 
Coiisistorium  der  Universität  I.  1094.  1096. 
Coosalenten  (Stadtconsulenten)  I.  597 n.  665.    Siehe  auch  Sach- 
walter. 
Contra  et  e  Gleichstellung  mit  nudis  pactis  I.  863. 
Contamaz  vor  Appellationsgericht  I.  253. 
Vor  bischöflichem  Gericht  I.  11. 
Vor  Dorfgerichten  II.  55.  138. 156.  246  n. 
Vor  Ehegericht  I.  269. 732. 
Vor  Kaulhausherren  I.  97. 165f. 
Vor  Rath  I.  13.21. 

Vor  Stadtgericht  I.  772f.,  bei  Edictalvorladung  1.771, 
Ehrbeleidigungsklage  1.  823,  des  Klägers  I.  165 f.  772.  II.  470, 
bei  Rechnungsstreit  I.  248,  Rechtssatz  I.  776,  Streitverkan- 
dnng  I.  849,  Verurtheilung  I.  247.406,  Vorladung  I.  27n.  65. 
165  f.  185.419.    II.  466.470. 

Vor  Stadtgericht  Liestal  II.  39. 
Vor  Unzuchtern  I.  165 f.  245.250.436. 
Vor  Waisen aericht  1.  500. 
Vor  andern  Beamtuugen  !•  210.419. 
Copulation  siehe  Trauung. 
Correalverhältnis  bei  Depositum  L  837. 
Gorrectionelle  Gerichtsbarkeit  in   der   Stadt  L   1103,  in   d«r 

Landschaft  L  1106. 
Correspective  Testamente  I.  877 f. 
Courtier  siehe  Unterkäufer. 
Creditoren  siehe  Gläubiger. 
Criminal  siehe  Busse,  Strafe. 
Culpa  siehe  diligentia. 

Cnlturveränderung  IL  277n.  291.410f.  416.447. 
Cnratel  siehe  Verschwender. 
Curat oren  bei  Concursmassen  I.  800. 
Currentgeld  Mehe  Munzwührung. 
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D. 


Dachtraufe  I.  1056.    Hansgrenze  h  10. 

Darleihen  I.  833.  II.  228.232.   In  Fracht  I.  527.   Durch  BeTOj^tete 
I.  863.    An  Gemeinden  I.  856,  Bevogtete  I.  534,  Hanskinder 
I    864.    Abzalangsbeschränkun^  II.  229.    Collation  I.  902 f. 
Concarsrang  11.  39.    Kündigung  II.  334. 401  n. 
Siehe  auch  Concorsrang,  Wacher. 

Declinatoria  fori  exceptio  I.  782. 

Deiche  iiehe  Wahre. 

Delation  im  Erbrecht  I.  879.884. 

Delegation  des  Richteramts  II.  97.  lll. 

Deliberationsfrist  I.  891.  IL  330.    Prolongation  I.  653o. 

Deposition  Mehe  Sequester. 

Depositum  I.  836 f.  II.  346  f.  Gerichtliches  I.  468.  477.  836.  871. 
Verbotenes  I.  1028.  Concursrang  1. 566.  631. 636. 640.  803.810. 
n.  366.371.  Gerichtssuständigkeit  1.665.  Schutz  1.  843.  Ver- 
jährung I.  358.  557.  606.  820. 

Deputatenamt  Bevorzugung  bei  Gantrodelkauf  II.  257.  Gerichts- 
barkeit in  Kirchensitzstreitigkeiten  L  633.  RatificatioD  Ton 
Pfrundverträgen  I.  1041. 

Derogatoria  clausula  I.  889.  II.  120. 

Descendenten  Erbrecht  I.  32.  43.  364f.  367.  409.  456.458.498. 
599n.  869.877.  886f.  900.  II.  81f.  87.  96 f.  1051.  109.122.175. 
184.310f.  315.  490f.  Einfluss  auf  Eheabreden  II.  492.  Ent- 
erbung I.  368. 887  f.  Sondertheilrechte  siehe  Kinder,  Söhne, 
Töchter.  Ffthigkeit  zu  Schenkung  I.  859.  IL  186.328,  zu 
Testament  I.  49,  bedingt  I.  113. 869,  Ausschluss  I.  409.  Ans- 
tritt I.  588f.    Gradnäheberechnung  I.  911  f. 

Desertionsklage  Uehe  Verlassang. 

Diebstal  L  519.  Mit  Einbruch  IL  230.  An  Garten-  und  Fdd- 
fruchten I.  245.258.  307. 530. 667. 1048  f.  1057.  Durch  Geande 
I.  619. 1029.  Gerichtszuständigkeit  I.  2.  7.  76.  IL  9.  Verba^ 
tung  I.  11.  Strafe  «leA«  Busse,  Strafe.  Anzeige  I.  1049.  Vor- 
wurf I.  86. 

Siehe  auch  Bienendiebstal ,  Gebrauchsdiebstal,  Raub,  Raub- 
gut,  Vindication. 
D legten  Gerichtsangehdrigkeit  IL  224.   Gerichtstazen  II.  222,  Ge- 
richtsmahlzeiten IL  179. 
Dienste  siehe  Fronen. 
Dienstboten,  Dienstknechte  Mie  Gesinde. 
Dienstentsetzung  Mie  Amtsentsetzung. 
Dienstmannenrecht  I.  10. 
Dienstmiethe  R.  352. 
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Diepflingen  Gerichtsangehörigkeit  II.  ZU, 
Dies  interpellat  pro  homine  I.  846. 
Dilatorische  Einreden  I.  782. 

Diligentia  bei  Gommodat  I.  835,  Depositum  1.  836,  Gesellschafts- 
vertrag I.  856,  Kauf  L  844,  Mandat  1.  857,  quam  suis  I.  853, 
der  Wirtbe  I.  838. 

Dilncida  intervalla  I.  869. 

Dinghof  zu  Bettingen  II.  6f.,  Bielbenken  II.  7f.,  Bubendorf  IL  12 f., 
Faman  II.   51  n,   Muttenz  und  Mönchenstein  II.   55  f.  59  f., 
Pratteln  11.  3  f.,  Riehen  IL  44 f.,  Schönau  IL  51  n.    Verhand- 
lungen IL  14  f.   Dinghofrecht  anderweitige  Anwendung  IL  30. 
Siehe  auch  Eigenleute,  Leibeigenschaft,  Vogtleute.. 

Directorium.  Der  Kaufmannschaft  L  588.589. 1093.  BeimZeugen- 
beweis  L  789. 

Dirnen  Aufspürung  und  Strafe  L  203.  511. 714.  930f.  959.  ü.  393. 
Klagen  I.  930.  932.  999.  Pflichten  I.  87.  Privilegierte  Tracht 
L  203.    Rechtsstellung  L  29  n.  41.86. 

Distributionsbesclieid  siehe  Collocation. 

Divisio.nis  beneficium  der  Ehefrau  I.  643,  des  Bürgen  L  858.  IL 
246  n.  343. 

Divisoria  judicia  I.  784. 

Doctorum  juris  Vorrechte  I.  1037. 1074.1076n.  1077. 1096. 

Docnmente  Hinterlegung  I.  836. 

Dolder,  Gesellschaft  zum,  Weidgangsrechte  I.  1061  d. 

Dolen  (Jaucheabflüsse)  L  969.  974  f. 

Dolus  bei  Eviction  1.  849,  Kauf  I.  844,  Schenkung  I.  860f.,  Zog- 
recht L  851  f.    Doli  exceptio  L  782. 

Domherren  Häuser  Arrestfreiheit  I.  1 1 .  53. 

Domicil  Beziehung  zu  Burgschaft  I.  858,  Erbrecht  IL  104n.  109, 
Gerichtsstand  I.  665,  Testamentspublication  IL  269  n,  Ver- 
jährung I.  607. 

Domprobst  Gerichtsbarkeit  L  17 f.  IL  7f.  12f.  Gescheid  L  192 f. 
Kirchensatz  zu  Rothenfluh  IL  21.    Todfallsbezug  IL  20. 

DomprobsteischaflTners  Haftbarkeit  I.  360  n. 

Doppelbusse  mhe  Busse. 

Doppelersatz  bei  depositum  miserabile  I.  838. .  IL  347. 

Doppelmieth«  L  580.615.854. 

Doppelverkauf  I.  844. 

Doppelverpfandung  I.  113. 135. 344. 431. 479. 508. 800n.  839. 841. 1085 f. 
IL  187. 336.  376.    Siehe  auch  Verhalten. 

Dorf.  Ordnungen  1.  296 f.  IL  144 f.  Vertretung  in  den  Gerichten 
U.  201.  224  f  Bezirk  Weiderechtsgrenze  IL  89.  Einsitz  eiehe 
Einsitz.  Genossenschaft  Jagdgerechtigkeit  IL  193.  Gerichte 
siehe  Landschaftliche  Gerichte.  Gescheid  siehe  Gescheid.  Ge- 
schworne   IL  5.  18. 25.  55. 57. 66. 71.  73.  86.  100.  127.  198.  225« 
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234.264.341.390.393.408,  deren  Anzeigepflicht  I.  512.  715.  11. 

135. 147,  biehe  auch  Einuoi^snieister. 
Dorüierr  Schutzpflicht  11   4. 
Dorfleute  Eid  11.  37. 
Draufgeld  II.  349. 

DreHelderwirtbschaftl.  96('.  11.  178.255. 
Dreizehner  Ausschluss  vom  Gericht  I.  546.751. 
Drittheils   Aufschlag  bei  Pfändern  1.  124.167.168.169.237.251. 

406.    II.  83. 
Drittheilsrecht  siehe  Ehegatten  Güterrecht. 
Droit  de  suite  1.  804.  1081. 
Düngkosten  I.  1053. 
Düngergruben  I.  1057. 

Durchfahrtsrecht  I.  1032f.  IL  412n.  447. 
Dfirrbäge  1.  1054.  IL  177. 


£. 

Eckernlese  siehe  Ackerig. 

Edeigestein  Behandlung  bei  Legaten  L  695. 

Edictalcitation  im  Civilprocess  I.  771,  in  ConcursfalleD  L  813  0, 
im  Ehescheidung sprocess  I.  280.  702.  731. 

Ehe.  Altersgrenze  I.  260.  277. 674. 677 f.  11.26.  Beginn  I.  879.  Be- 
ziehung zu  Mehrjährigkeit  L  1037. 1067  f.  IL  443  n,  za  Steuer- 
pflicht  IL  251,  zu  Vogtsrechnung  IL  214,  zu  Zonftannahme  L 
1042.  Ehe  von  Eigenleoten  IL  79,  von  Ungenossen  meke  Ge- 
nossame,  Ungenossame.  Eigenmächtige  l.  139.  271  f.  368. 675 f. 
IL  125. 140. 329.  Zweite  L  43  f.  273.  282.  327.  483.  678.  700 f. 
706. 879.  IL  88.  96.  97. 106.  109. 321.  359.  491. 
Siehe  attch  Trauung,  Verkfindung. 

Eheabrede  I.  49.  352.  365  f.  449.  599  n.  635.  675.  679  f.  707  f.  867. 
878. 987  n.  IL  81  f.  102.  109.  120. 122. 125.  168  215.265.323.327. 
491  n.  492. 

Ehebruch.  Aufsichtsbeamtung  1.187.264.393.696.  Grund  zu  Erb- 
Unfähigkeit  der  Kinder  I.  883,  zu  Verlust  der  Morgengabe  IL 
486,  zu  Scheidung  I.  261. 278.  699.  IL  486.  Strafe  I.  186. 261  f. 
264 f.  282. 284. 286  f.  393.  463.  516  f.  699.  721  f.  726.  729.  Ver- 
zeihung  I.  699.  IL  486.  Nach  der  Neuhausordnung  L  301. 
Siehe  auch  Concubinat. 

Ehedispens  L  686  n.    Verbot  I.  260. 274. 684. 

Ehefrau  Haftbarkeit  für  Schulden  L  53. 105. 158.570.638n.  643.808 
1008.  IL  359.  486.  Intercession  L  642.  644.  865.  Hitwirkno^ 
bei  Bevogtung  des  Mannes  I.  866.  Stellung  im  Concurs  1. 
570.  635.  639,  642f.  807. 892. 1008.  IL  243.  358.  488.   Vertretanf 
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bei  Reehtshandlaogen  I.  266. 572. 642. 644. 733. 739. 808  d.  1082. 

1083. 
Siehe  auch  Ehegatten. 
Ehegatten.  Güterrecht,  a.  Während  der  Ehe  1.  49.  572.  642.  644. 865. 

1087.   II.  54.  83.  486.    Gütertrennang  I.  32.  575.  635.  6U.  803. 

807. 808  n.  840. 903.  —  b.  Nach  Auflösang  der  Ehe  durch  Tod  I. 

32.  43. 53.  86. 105. 228.  376.  666n.  679.  808n.  877 f.  892.  909.  II. 

81.87.  96. 106. 108.  109. 169. 308.  310. 313  f.  321.  327. 359.486.489. 

490.  494,  in  Kieinhiiningen  1.  296.  —  c.  Nach  Scheidang  I.  284. 

655. 707 f.  867.    II.  486 f. 
Pflichten  I.  695.  705.  710.  712.    Betreffend  Holzanpflanzang 

II.  238. 

Vormundschaft  über  die  Kinder  I.  456.458.   II.  491  n. 
Vermächtnisse  I.  49.50.  110. 113.  125. 148 f.  322. 327  f.  350  f. 

369. 376.  430.  467.  874. 877  f.  890.  II.  92. 109. 125. 168. 215. 326  f. 

493.500.501. 
Siehe   auch  Ehefrau,    Errungenschaft,    Krankentestament, 

Legat,  Verwitwete. 
Ehegericht  Ordnungen  I.  259.262.669.991,  jährliche  Verlesung  1. 

660.    Amtssprengt»  I.   743.    Zuständigkeit  I.  262  f.  282.610. 

654.  660.  700. 70(>.  713.729.  743.  Compromissarische  Jurisdiction 

I.  743.  Processgang  I.  261.  265  f.  70^.719.731.1065.  Beweis- 
verfahren I.  261. 267  f.  672  f.  734  f.  736  f.  Strafen  I.  286  f.  621. 

712  f.  721.  738.  997  f.  11.262,  Vertheilung  I.  461.602.  660. 686  n. 

696.  741 ,  siehe  auch  Strafe.    Kosten  I.  738.    Recurs  I.  953. 

1034. 
Organitation    I.   261.263.307^486.742.1005.     Amtleute   h 

739.1065.    Diuner  I.  461.746.    Dreierausschuss  I.  262.264.518. 

69ii.  744.  746.    Schreiber  I.  745.    Besoldung  und  Tazordnnng 

I.  739.  1003.  1062. 
Siehe  auch  Heimlicher,  Officialgericht. 
Ehehindernisse  I.  260.  271  f.  683  f.  687  f.  700.  701. 956  n.  II.  140. 
Ehelicherklärung  I.  692  n. 
Ehemann  siehe  Ehegatten. 
Ehepfand  I.  672.  674.  691  f.  740  f. 
Ehesachen  Rathes  Mitwirkung  I.  705  n.  707.  742.  954. 
Ehescheidung  (jründe  I.  261. 277 f.  281.697.700.705.    Verfahren  I. 

277 f.  697 f.     Versöhnungsversuch   I.    262 f.  277.  698.  705.  711. 

734.    Kinderzuweisung  l.  709.    Vermögen sfolgen  siehi  Ehe- 
gatten.   Recurs  I.  954.    Wiedervereinigung  I.  283.  706.    Zu 

Tisch  und  Bett  I.  391. 711  f. 
Ebeschimpfung  I.  660.673.676.680.741. 
Ehefichulden  siehe  Ehegatten. 
Ebesteuer  äehe  Heiratsgut. 
Eheverkündung  siehe  Verkündung. 
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Ehevereprecheo  1.  671  f.  Eifordeniiue  I.  139.  259.  270  f.  Ua^ltif- 
keit  ood  Verbot  I.  139  260.  270  f.  389. 700.701. 740 f.  U.  140. 
Yollziehun^frist  h  515.    Mehrfaches  I.  68i  f.  695. 724. 

EhezwaDg  I.  260.681.692f.  700.737.741. 

Ehre  bürgerliche  siehe  Amtsentsetzang,  AmtsuDiahigkeit,  Bann, 
Dirnen,  Freiheiten,  Gesindel,  Gewerbe,  Kolenberger,  Todboch, 
Verschollenbeit. 

Ehrbeleidigung  I.  536 f.  823.  II.  53.  57.  58. 131.  391.  UnTertretbarkeil 
i.  773.  Gegen  Untergerichte  I.  602.  In  Rechtshändeln  I.  944. 
Von  Bäckerbaben  und  Gesindel  I.  29.86.592  a.  Im  Binntoger-, 
Bottminger-  ond  Kleinbüningerbann  I.  297.  668n.  Anxeige- 
Pflicht  I.  92. 1049.  EnterbQngsgrand  I.  886.  IL  329.  Gerichts- 
stand I.  27 n.  297.  592n.  668n.  764,  nach  eidgeoössischcni 
Recht  I  325. 
Siehe  auch  Frevel,  Frieden,  Unzuchten. 

Ehrenerklärung  h  824. 

Ehrenhaftigkeit  I.  872.  879. 

Ehrenstrafen  II.  248.  Bei:  Doppelverpfändnng  I.  135.508.841.  Fal- 
liment I.  479.535.  1019  n.  1073.  Pflichtverletzung  des  Amt- 
manns I.  96,  des  Notars  I.  869,  th  Schultheissen  I.  66,  des 
Vormunds  I.  455.  Prellerei  I.  113.  532.  Wucher  L  101.  489. 
^  Poliseivergehen  I.  393. 1103.1107.  Ehrenzeichen  Misbrauch 
I.  958.  998.  Furkauf  I.  529.  Gesindevergehen  I.  615.  Lieder- 
lichkeit I.  103.  203.  Schwören  1.  92.  d06f.  -  Bann  I.  164. 
IL  469.  Blutschande  I.  726.  Ehebruch  L  286. 463.  513  f.  611. 
721  f.  Kuppelei  I.  728  n.  Meineid  L  92.135.345.  Nothxoebt 
L  728n.  Unzucht  l  274. 463. 511  f.  611. 713  f.  716  f.  723  f.  931. 
958.  998.  1000.  Urfehdebruch  I.  1072. 
Siehe  auch  Kleidertracht,  Leibesstrafen. 

Ehrenvorbehalt  bei  Mundodterklürung  L  459. 

Ehrenzeichen  jungfräuliche  L  713!  723.  958.  998. 

Ehrlosigkeit  L  113.  135.  164.  345.728.  IL  34  136.  Gnind  L  927. 
Folgen  L  774.787.793.  IL  125. 158. 306  f.  329. 

Ehrschatz  IL  5.8. 13.21. 260n.    Siehe  auch  Zehntehrschats. 

Eichpflanzungspflicht  IL  238. 

Eid  und  Eidesgelubde.  Alter  I  592.  Angebot,  strafbares  L  79. 
177.946.   IL  24.137.390. 

Auflegung:  a.  Von  Seite  der  Partei,  Delation  I.  608.646. 
672  f.  736.823.  IL  157.  Gegenüber  dem  Sachwalter  L  777.781. 
b.  Von  Seite  des  Richters.  Zur  Ergänzung  I.  34.  672  f.  736. 
786f.  795. 1003.  Zur  Reinigung  L  608.  673. 704.  720.  736. 823. 
838. 851  f.  874.  932. 1000. 1003.  IL  55n. 

Belehrung  I.  654. 736.  789.  IL  267.  Abnahme  I.  920.  Ge- 
bahr  I.  919.  Leistung,  persönliche  1.  34.  736.  781,  der  Cor- 
porationen  I.  1084,  der  Juden  I.  828. 1059.    Bruch  I.  24.  99. 
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120. 210. 248.  311. 343f.  508«  754. 1071.  H.  33.  136.  Beschränk- 
QDg   I.  646.  736.  932. 1000.  1003. 1059. 

Der  Zeugen  I.  172.267.735.788.1112.  IL  157.  Formell. 
789.    Bei  mfindlichem  Testament  I.  873. 

Als  CaotioB  in  Civilsachen  I.  22. 25.  27.  55.  66n.  99  103.  HO. 
120. 174.  246 f.  303.  310 f.  777.  779.  929.  IL  68. 134. 249.  469,  in 
Strafsachen  I.  21  f.  24  f.  34.38.143. 148. 162  f.  174.214.223.280. 
517.  704.  722.  728.  740. 1062.  1066. 1071  f. 

Bei  Nothwehr  IL  55. 

Gegen  Processumtriebe  L  737.781.789.793.795.1020.  IL  156. 
Bei  Anfhebong  des  gerichtlichen  Schiassverfahrens  I.  795. 

Bei:  Appellation  und  Bevision  L  266.478.577.652.654.736. 
780  f.  825. 827  f.  929.953.974  1075.  1084. 1097  n.  1101.  IL  384, 
bei  novis  1.  1020.  Bürgschaft  II  100.  198.  303.  364.  429. 
Concars  I.  532.  573.  646.  8l4f.  IL  118.  330.  384.  456.  484.  Erb- 
fallen L  562.  646.  815.  874  1026  n.  IL  320.330.  Fertigung 
I.  565.  708.  801  Obligationen  II.  198.  Pfandangabe  I.  113. 
135.344.430.478  508.841.  IL  227. 337  n.  362.  Testamentsexe- 
cotion  L  898.  Vormundschaft  I.  398.981.  IL  165.  283.  491  n. 
492.  Widemheimschiag  IL  495.  Zugrecht  I.  601.  851.  IL  352. 

Bei  Besetznng  von  Eigenlenten  I.  26. 123.  134.238. 

Bei:  Compromiss  in  Ehesachen  1. 743.  Desertionsklage  L  702. 

Aaf  Gesetz  L  312. 974. 

Der  Aufenthalter  I.  595. 601  n.  Der  BSrger  und  Einsassen 
L  14. 109.  Der  Dienstknechte  IL  37.  172. 195.  Der  Dorfloute 
)L  37.  Der  Eigenleute  und  Hintersassen  zu  Pratteln  IL  63. 64. 
Der  Gemeinde  und  Einsassen  zu  Liestal  IL  36.  37.  Der  Ge- 
richtssassen zu  Waldenbnrg  IL  43.  Der  Hofleute  IL  8.  Der 
Unterthanen  IL  172. 194.  320. 

(Amtseid.)  Des  Appellationsgerichts  L  936  n.  Der  Birseck*- 
Bchen  Beamten  IL  147 f.  Der  Ehericllter  I.  744.  1005.  Der 
Ehegerichts  Amtleute  I.  745,  Dieners  I.  746,  Schreibers  L  745. 
Der  Fünf  I.  232. 967. 1008. 1031  f.,  des  Fnnferknechta  I.  968. 
Des  Gantknechts  I.  762  f.  Des  Gescheids  I.  217  f.  1032.  1110. 
n.  398  n.  Der  landschaftlichen  Richter  IL  141.267.379.  Der 
Liestaler  Beamten  IL  34.  35. 181  n.  Der  Nenhansricbter  1. 304.' 
Der  Notare  L  1038.  Des  Oberstknechts  L  1025.  DerPratteler 
Beamten  IL  66  f.  Der  Revisoren  I.  951.  1049.  Des  Schnlt- 
beissen  jenseits  I.  927. 1018.  Des  Stadtgerichts:  Schnltheiss 
I.  397. 752.  IL  497,  Richter  I.  39.  395.  754.  IL  498,  Amtleute 

I.  31. 400. 757.  IL  499,  Boten  I.  402. 759,  Knecht  L  401.  758.  IL 
502,  Schreiber  I.  399.  755.  IL  500,  Substitut  I.  399. 756.  Des 
Stadtkäuflera  I.  403. 760.  IL  502.    Der  Untervogte  und  Meier 

II.  146. 192.    Des  Vogts  I.  398.  IL  499. 
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Schworformel  1.  763.  Verlesang,  jährliche  I.  151.646.  Boch 
siehe  Buch. 

Siehe  auch  Meineid. 
Eideshelfer  II.  32. 

Eigene  Hand  siehe  Register  IL  und  Lehenherren. 
Eigenleate  der  Stadt  I.  238,   von  St.  Blasien  11.  51  n,  zu  Pratteln 
11.64.    Besetzung  1.  25.122. 134.238.   II.  48.64.80.172.    Ehe 
II.  79. 80.  389.    Erbrecht  II.  74.    llaftbarkeit  für  den  Herro 

I.  40. 175.  11.  48.  467,   des  Herrn  I.  3t.    Liegenschaftserwerb 

II.  167.    Niederlassung  I.  26.  II.  6.  80. 389. 

Siehe  auch  Dioghof,  Genossame,  Leibeigenschaft,  Uoge- 
nossame,  Unterthanen,  Vogtlente. 

Eigenthum  an  Bodenzinsgut  II.  220,  an  Obligationen  U«  341.  Eot- 
Wicklung  aus  Erblehen  IL  355.  Oefientliches  siehe  Almeod. 
Einrede  L  836.837.  Erwerb  L  833  f.  842.  845.  846.  848.  879, 
Rückfall  1.862,  siehe  auch  Fertigang,  Verjährong.  KUige  siehe 
Vindication. 
Siehe  auch  MiteigeDtbom,  Obereigenthom. 

Eigenweidigkeit  IL  410. 

Eingebrachtes  siehe  Ehegatten  Güterrecht. 

Einkindschaft  L  880.    Bestätigung  durch  den  Rath  L  599 d. 

Einreden  siehe  Exceptionen. 

Einsassen  Annahme  IL  172.  Abzogspflicht  I.  1032.  Ooncnrs- 
stellung  siehe  Concursrang  Auswärtiger.  Eichpflanzang  11. 
238.  Ernährung  U.  171.  Schwörpflicbi  siehe  Eid.  Steuer- 
pflicht  IL  27.  Zu  Pratteln  IL  65.  —  Einsitz  U.  5.  6. 80.  389. 
438  n.  455. 
Siehe  auch  Auswärtige,  Schirmverwandte. 

Einschläge.  Ordnungen  II.  411  f.  417 f.  Vorschriften  und  Ver- 
bot L  658.  1051.1052.  1056.  IL  204. 226.  237.  277.  291  n.  357a. 
446.    Siehe  auch  Weidgang. 

Eintrittsrecht  siehe  Repraesentationsrecbt. 

Einung  L  14.22f.  147.178. 

Einungsgewalt,  bischöfliche  I.  7. 

Einnngsmeister  Amtspflichten  11.  25.66.127.218.320.387.391.408, 
siehe  auch  Dorfgeschworne.    Zu  St.  Alban  I.  205  f. 

Einwerfung  siehe  Collation. 

Einzinserei  IL  108. 184.219.356.374,  im  Concors  IL  203.367. 

Einzug  siehe  Kuppelei. 

Elenden  Herberge  Concursrang  IL  370,  siehe  auch  piae  causae. 

Eltern  Anspräche  auf  Respect  und  Ernährung  I.  772. 886 f.  Eid- 
wiliiguog  zur  venia  aetatis  L  1069.  Haftbarkeit  I.  149  n.  507. 
11.  25. 57.  391.  Kindergutsverwaltnng  I.  457.  676. 1042.  Pflicb- 
ten  1.  510.  531.  709.  888.  Schenkung  I.  859.  Verkäufe  ai 
Kinder  IL  228.    Verpfründung  IL  285.    Vormundschaft  ober 
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die  Kinder  I.  456.  458.  11.  491  n.   Zeagnisfähigkeit,  bescbrfinkte 

1.  787.  793. 
Siefie  auch  Ascendenteo. 
Enkel  siehe  Descendenten. 
Enterbung  I    43  1 39.  260.  271  f.  368.  483 n.  675 f.  8^6 f.  II.  125.329. 

431  n. 
Entführung  I.  727f. 
Enthauptung  I.  342.  502.  725.  729 n. 

Eptingen  GerichtsangehÖri^keit  II.  224.  Alatteneinschlage  II.  357n. 
Eptingerleute  zu  Pratteln  II.  5  f.  23  n.  50  f.  63  f. 
Erbantritt  I.  560.  653  890    II.  269.330. 
Erbeinsetzung  I.  881.890.898.  II.  169.279.326. 
Erben   auswärtige  I.   36.  37.  320.  562f.  594.  762.  815.  843.  919 f.  924. 

963. 1079  n.    II.    109.  170. 184.  207  n.  263.  314.  319.    Nächste  I. 

879.885.  Vertreter  des  Abwesenden  I.  35.    Haftbarkeit  I.  86. 

99d.  559.  645.  838.  856.    II.   318.  330.  342.  485.    Beziehung  zu 

Pfrundvertrag  II.  124,   Schenkung  I.  820. 861  f.,  Verjährung 

L   358   557.  606 f.  820,   Vormundschaft   II.   491,  Wiederkauf 

I.  848. 

Erbfalle  Gerichtsstand  II.  467. 

Erbgeldes  Concursrang  I.  636. 805.  II.  96. 106.  292.  377. 

Erbgerechtigkeit  I.  559,  des  Ehegatten  I.  909. 

Erbgulden  II.  170. 

Erblehen  I.  333.  372. 374f.  II.  10. 108. 134.  167.  184. 354.  367. 

Erblicherklärung  I.  692  n. 

Erblosigkeit  Beziehung  zu  Fiscus  I.  898.  914.  II.  139.  169. 173. 

Erbrecht  a.  Ab  intestato  I.  900f.  II.  81  f.  108f.  184f.  309f.    Neben 

Testamentserbfolge  I.  882.    Siehe  Ascendenten,  Collateraien, 

Descendenten.  Anderer  Verwandten  1.32.623.912.  Siehe  auch 

Ehegatten,  Enterbung,  Vermächtnis,  Widern, 
b.  Testamentarisches  I.  868 f.    Siehe  Eheabrede,  Fideicom- 

misfl,  Legat,  Testament. 
Aenderungen   durch  den  Rath  I.  599  d,   II.  121. 125  n.  323. 

329.  397. 
Der  Armenhäuser  I.  243.  586.  587  n.  626.   II.  497.    In  Al- 

mosengenössiger  Nachiass  I.  335.  II.  496,  Hausrath  I.  60.86. 

112.    II.  486.489,  Kirchensitzo   I.  589,    Liegenschaften  I.  32. 

II.  87.  96.  105.  109.  166.  184.  245,  Nachrichters  Nachiass  I. 
378f.,  Silbergeschirr  I.  60.86.111.  II.  486.489,  Spargut  I. 
576.904.    IL  319. 

Nach  Heimatrecht  II.    104  n.    Siehe  auch  Eigenlente,  Ein- 
kindschaft, Uneheliche. 
Erbschaft.    Gläubiger  Güterabsonderungsrecht  I.  642.  813.    Wahl- 
recht I.  843.    Abzug  für  Armeugut  Btehe  Abzug,  Armengut. 
Inventur  L   475.  561.  594.  666  815.891.  9l9.  1079n.  1087.  1099. 
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II.  262f.  330.    Kauf  I.  843.  11.  276.    Schätzung:  äehe  Schate- 

ung.    Usorpationsrolgen  I.  86.  11.  485.    Verprandang  L  335. 

Yerschleppaag  I.  815.   II.  485. 
Erbgewere  EiosetzuDg  I.  71.563,  Gebühr  I.  121.  157.919. 
Erbanfahigkeit  I.  139.191.882.  H.  274n.  276.306.314.329.492. 
ErbverbfirgoDg  I.  320.  563.  594. 815.  II.  97.  108.  496. 
Erbverzicht  1.  560.  643.  891  f.  902.  U.  269 n»  330.487,  Gebahr  I.  917. 

923. 
Erbsenzehnt  siehe  Zehnt. 
Erdfall  1.  297.507.  II.  31.56.129.192.392. 
Ergänzungseid  siehe  Eid. 
Erkanntnisbficher  siehe  Bach. 
Erker  I.  749.971. 

Erkundigungen,  amtliche,  in  Baustreitigkeiten  I.  974. 
Erlös  Eintritt  für  Sache  1.  645. 
Ermessen,  richterliches,  im  Civilrecht  überhaupt  I.  296.304.396.' 

Im  Familienrecht  1.  864.    In  Ehesachen  I.  261.267.283.677. 

680.  683.  691. 700.  702.  706.  732. 735.  867.  1065.    Im  Erbrecht  I. 

875.  887.  896.   II.  326.    Bürgschaft  I.  858.    Darleihen   L  833. 

Depositum  I.  606. 821.    Kauf  I.  844.    Miethe  I.  854.  Schenk- 

.  nng  I.  859. 861.    Verjährung  I.  363.  557.  559.  607. 

Bei  Parteiverhandiungen    I.  780.  795,    Beweis  I.  267.  735. 

786  f.  791.794.796,  Arrest  I.  816,  Moderation  I.  1065. 
In  Strafsachen  II.  239. 
In  Austrittsfragen  J.  588  n. 
Ernte  Durchfahrt  I.  1052.  1053. 
Errungenschaft  I.  111.  284.  655. 707f.  839.867.877.  U.  109.  Siehe 

auch  Ehegatten  Güterrecht. 
Ersatzrichter  I   237.547.752.754.826.965. 
Ersitzung  siehe  Verjährung. 
Ersuch  schreiben  siehe  Requisition. 
Ertränken  I.  111.129.139.287.288.380.502. 
Erziehungskosten  L  900.  II.  97.108.319. 
Etterzehnt  siehe  Zehnt. 
Ettingen  Recht  der  Bischofsleute  II.  74.    Gerichtsangehörigkeit 

U.  146  f. 
Eventaalmaxime  I.  782.793. 
Evictionspflicht  bei  Kauf  I.  849. 
Evocationsverbot  siehe  Reichsgericht. 
Ewigzinsen  II.  355.    Errichtung  I.  236.332.  D.  478.    Im  Concars 

I.  319.411.    Vorbehalt  bei  Versteigerung  I.  319.801.  II.  481. 

Ablösung  siehe  Ablösung.    Siehe  auch  Bodenzins. 
Exceptionen  I.  781  f.    Divistonis,  excussionis,  veritatis  in  Scheit- 

Sachen  siehe  an  den  betreffenden  Orten.  Siehe  auch  Beneficiam, 

Eventualmaxime,  Zeugen. 
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Ezeommnnicatioii  siehe  KircheDzacht. 
Excassionifl  exceptio  I.  858.  IL  342.477. 

Ezecation  for  Ackerzinse  1.  77,  Alimentation  I.  664 ,  Amts^elder 
I.  126,  Erblehen  II.  355,  Ganterlös  siehe  Ganterlos,  Grandzinse 
I.  567.  II.  3. 4. 10. 13. 133. 367,  Gülten  1.  568,  KannÜiche Schul- 
den I.  25.66n.  110. 247 f.  302.324.325.406.575.783.  II.  83. 
118.131.159.476,  Kaafhao^schalden  I.  55.  66n.  99.319.406. 
Lidlohn  I.  27  n.  34.  66n.  120.  168.  169.251.  583.  II.  473. 47G, 
Stadtgerichtsbussen  I.  418. 420,  sonstige  Bussen  I.  977.  11. 
25. 160.  391,  Stadtkäuflersforderungen  I.  476. 583. 762.  963.  980, 
Stadtwechselschalden  I.  638  n,  Viehschulden  I-  27  n.  82.  167 n. 
251. 326n.  406. 476. 625.  1035n. 

Aaf  bewegliche  Sachen  I.  67n.  317 n.  564. 798 f.,  siehe  auch 
die  Concursordnungen,  Auf  anbewegliche  I.  47.  90. 100 n.  169. 
230.  251.  317.  334.  410.  564.  637.  799.  839.  II.  133.  141.  368  f. 
483  f.  Gesamtvermögen  I.  169,  Unterpfänder  mhe  Pfand,  ein 
Exhibere  oder  Praestare  1.  783  f.  798.  Auf  dem  Wege  der 
Verweisung  (Leistung)  stehe  Verweisung. 

Gegen  Auswärtige  I.  174.  11.469,  Burger  auswärts  I.  758  n. 

Von  Sprüchen  des  Appellationsgerichts  I.  252,  der  Birsecker- 
gerichte  II.  159,  des  Ehegerichts  I.  737  f.,  des  Fünfergerichts 
I.  39.  967.  974,  der  Metzgersausschüsse  I.  1022,  des  Nachge- 
riehts  I.  119,  des  Stadtgerichts  I.  25.  46f.  123.  202.247f.  345. 
406.  547.  628.  797 f.,  in  Gastsachen  L  85.  166.  U.  466,  aus- 
wärtiger Gerichte  I.  628.  1078  n. 

Beamtungen:  Kaufhausherren  I.  99. 123. 998  n.  Ladenherren 
I.  124.  Landschaftliche  Gerichte  II.  16.  453.  454  f.  Schult- 
heisa  L  123.  152.  398.575.  593.  754.  977.  1078n.  II.  473.  476. 
Stadtgericht  I.  544.  Unzfichter  I.  24  f.  27  n.  55.66n.  82n.  110. 
123. 125.  247f. 

Käthes  Beziehung  dazu  «teAe  Rath. 

Verfahren  I.  547.  797  f.,  landschaftliches  I.  1101. 1106.  II. 
39.83.  131f.  241.  245f.  375f.  Aufschub  I.  612,  Verbot  I.  476. 
482.499.583.785.  Beschleunigung  auf  der  Landschaft  I.  1101. 
Busse  L  345.  Einstellung  bei  benefic.  invent.  I.  891.  Einfluss 
auf  Collocation  siehe  Concursrang  der  Arrest  nehmer  und  Be- 
treibungsgläubiger.  Beziehung  zu  Liegenschaftsferligung  II. 
455. 

Bei  verschuldeten  Erbmassen  I.  84. 

Form  L  919.  Kosten  I.  583.  918 f.  11.  218f.  Verschieden- 
heit nach  den  Gegenständen  L  167.325.406.  Wahl  I.  66  n. 
124.249.  IL  159.    Separatnatnr  II.  238. 279  n. 

Siehe  auch  Leistungsgebote,  Pfand  richterliches,  Zahlungs- 
gebote. 
Exeeator  teatamenti  L  808. 
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Eximierte  1.  28n.  86.    Siehe  auch  Privilegien. 

Expertengericht  I.  957. 

Extraordinäre  Gericbtskosten,  landschaftliche  I.  1108.  IL  401  n. 


Fabrik  siehe  Bandfabrik. 

Fahrnis.  Begriff  1.  894.  II.  96.  106.  Zu  Leibding  I.  148.  Kauf 
Folgen  L  844.  IL  349.  Pfand  L  51.569f.  637. 799. 806. 8^s. 
855.  IL  335.  368.485,  im  Concurs  I.  169L  569 f.  637. 639. 800. 
806.  IL  132.  141.  366f.  371.  484.  485.  Execution  L  67n.  317n. 
564.  798 L  und  Concursardnungen,  Ganten,. freiwillige  L  502. 
585.624.657.760  11.250  302.396.427.  Versteigeningsverfahren 
Anwendung  auf  Liegenschaften  I.  66  n.  133.489.527.  IL  481. 
Siehe  auch  Ganten,  Pfand,  Vindication. 

Falcidia  quarta  I.  896. 

Fall  ^AeTodfall 

Falliten  Bestrafung  I.  479.535.  IL  239.  502.    Familie  Unterstütz- 
ung I.  573. 814.    Frau  Bevogtigung  L  653.    Rechtsbeschränk' 
ungen  I.  774. 787.  793.  1019. 1073.    Stellung  in  Erbtheilnng  U. 
319.  Rehabilitation  I.  1019 n.  1074.  Verzeichnis  I.  398.  IL  498. 
Siehe  auch  Concurs. 

Falsum  L  8. 

Familien  feierlich  keiten  Ausschluss  L  513.516.716.721. 

Familienstandes  Verletzung  I.  717. 720. 

Fanggeld  L  98. 

Farnsburg  Genossamerecht  IL  6t.  Amtsrecht  IT.  86f.  Geltung 
der  Landesordnung  11.  104  f.  Rechtsgebräuche  IL  245  d.  Bo- 
denzinsgüter IL  267.  Erbrecht  IL  95  n.  Gantwesen  II.  439  n. 
448.  Vormnndschafts Wesen  IL  421  n.  Zugrecht  IL  95n.  436n. 
Geschäfte  der  Stadtschreiberei  Liestal  IL  100  f.  Gerichte  IL 
224.  Gerichtsorganisation  IL  199  f.  Gerichtsgebuhren  IL  219  f. 
Kaufgerichte  B.  450  451.  452. 

Fäsch  Concursrecht  I.  635. 

Fastnacht  Zeit  der.  Genossenehe  IL  26.  Bannzeit  der  Wälder 
n.  233. 

Fastnachthuhn  IL  4.6.27n.  48.76.244. 

F  ata  IIa  siehe  Appellation,  Frist,  Revision. 

Fehdepflichten  L  23. 

F  e  h  I  w  u  r  f  siehe  S(  ein wurf . 

Feiertage  Haltung  IL  58.  70. 

Feldfrevel  L  110.245.258.307.530.667.764.  1048 f.  1052.  1037,  IL 
25.57.93.126.161.391.447. 
Siehe  auch  Gescheid. 
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Feldgerichte  siehe  Gescheide. 

Feldmass,  Basler,  I.  1050. 

Feldrecht  I.  467.  II.  398  n. 

Fensterrecht  siehe  Giebelrecht. 

Ferien  siehe  Stadtgericht. 

Fertigung  (gerichtliche  Bestätigung)  bei:  Liegenschaften  Kauf 
I.  65. 303, 322.  373. 388.  399.  500 n.  1097. 1099  II  84.  102. 143. 
166.  188. 201.  347.  349.  357.  400  n.  444.  454. 500.  Tausch  II.  350. 
Pfand  II.  162.  167.  197.  336  f.  400 n.  Pfrundvertrag  1.  588. 
UebertraguDg  überhaupt  II.  167. 

Gerichte  II.  449.    Gebühren  II.  84.212.218.220.374.   Ort  II. 
228.    Zeit  II.  99.  112.    Zeugen  II.  112.    Verurkundung   und 
ProtocoU  II.  213.  229  n.  348.350. 
Siehe  auch  Liegenschaften. 

Feuerpolizei  L  587.971. 1079n.  IL  38.  71. 139.  Vor  den  Tborcn 
I.  104.  1050.  1070.  Zu  St.  Alban  I.  62.  208.  Des  Füofcrge- 
richts  1.  968.  Der  Gerichts&mter  I.  587«  Des  Qnartierhanpt- 
manns  I.  587  n. 

Pideicommiss  I.  884 f.  IL  310n.  Rechtsfolgen  1.813.882.  Delation 
I.  879. 897,  bei  Legat  I.  894,  bei  Treubefehl  I.  874.  Fortbe- 
stand bei  Testament  I.  889,  bei  Verzicht  L  896.  Heimfall  I. 
882. 

Fideicommissar  Zeugnisunfähigkeit  L  872. 

Fidttciar  Missbrauch  I.  879. 

Fingerabhauen  L  135.344.431.479.509.841. 

Firmaregister  siehe  Ragionenbuch. 

Fischfang  L  257.379n.  668.   IL  35n.  40.  41.  78. 379 n. 

Fiscus  (gemeines  Gut)  Begriff  I.  807.  Erbfallgebuhren  I.  315. 
Schatzregal  I.  242.  IL  103.  Recht  auf  Almosengenössiger 
Erbgut  I.  335.  IL  496,  auf  Auswanderer  und  Landesfluchtiger 
Gut  IL  244.  276.  306,  an  Concursmassa  Ueberschuss  I.  424,  an 
Erbloser  Gut  1.  898.  914.  IL  139. 169.  173,  auf  Hingerichteter 
Kleider  I.  112. 191,  auf  Selbstmörders  Gut  L  228,  auf  Unehe- 
licher  Gut  1.  191.  431.  870.  II.  121.  323,  auf  Verbrecher  Gut  L 
51.  112.  191.228.379n. 

Haftbarkeit  I.  84,  bei  Armenrecht  I.  740.  Vertretung  durch 
den  Oberstknecht  L  1026 n.   Vorgangsrecht  im  Concurs  I.  321. 
411. 497.  566.  630  f.  638.807.  IL  39.  141.253.370.484,  für  Bau* 
herstellungen  L  497.631. 
Siehe  auch  Busse  Zugehörigkeit. 

Fleischschaalen  siehe  Metzg. 

Fluche  siehe  Böse  Fluche,  Gotteslästerung. 

Folter  Befugnis  L54.  Voraussetzung  1.935.  Abschaffung  1.  1167. 

Forum  siehe  Gerichtsstand. 

Fori  dedinatoria  exceptio  I.  782. 
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Frag  recht  des  Richters  I,  794. 

Fragstficke  siehe  Zeugen. 

Franken  Währung  »ehe  Mfinzwähmng. 

Frauenspersonen  Auftreten  bei  Gericht  L  34.266.641.  733.  778. 
1066.  Conrreticrverbot  I.  651.  Ehrenstrafen  I.  513  f.  611. 
713  716.721.723,  siehe  auch  Ehrenstrafen.  Eidesleistung  L 
34.  Geschlechtovormnndsehaft  1.  459.641f.  t033f.  1042. 1074. 
iL  283.331,  Befreiung  davon  I.  642.774.988. 1067  n.  1069,  siehe 
oticA  Handelsfrau,  Mittelverwaltung  freie.  Intercession  L  642f. 
865.  Mannbarkeit  I.  641.  II.  263  n.  319.  Schenkungen  L 
641  f.  865.  Testirfähigkeit  L  641  f.  650.  865.  II.  85.  Verleum- 
düng  II.  54.  58.  Verschuldung  an  ihnen  L  19.  23.  Vonnund- 
schaft  über  die  Kinder  I.  456. 458.  11.  491  n.  Zeugnisfahig- 
keit  L  875. 
Siehe  auch  Ehefrau. 

Frauenwirth  1.  379. 

Freiamtmann  Amtspflichten  siehe  Register  IL  Jryer  amptwum*^. 

Freie  Mittelverwaltnng  siehe  Mittelverwaltnng,  freie. 

„Freiheiten'' am  Kolenbergergericht  1  104. 189. 425 f.  Bussenantheil 
I.  241. 

Freihof  zu  Liestal  IL  179,  xu  WeU  U.  49. 

Freizfigigkeit  L  44.383.  U.  5. 7. 27. 48. 53 n.  57.65.75.244. 

Fremde  siehe  Auswärtige. 

Frenkendorf.  Dorfrodel  IL  225.  Einschläge  U.  204.  Fertigung 
österreichischer  Guter  11.  228  n.  Gerichtsorganisation  IL  35n. 
225.    Gerichtstazen  IL  221.    Kanfgerichte  U.  450. 452. 

Fressende  Pf&nder  L  574.839. 

Frevel  L  3.  7.  128.  325.  551.  766n.  IL  29. 33. 37.  62.  128. 135. 225. 
Unterschied  nach  Orten  L  297  f.  302.667.754.776.  Strafzu- 
ständigkeit L  3.69. 117. 162  f.  U.  9.  264. 

Siehe  auch  Busse,  Ehrbeleidigung,  Fried  und  Frevel,  Schlag- 
händel, Strafe,  Unzuchten,  Verleider. 

Freveltag  U.  160. 

Fridingen  zu  Rothenfluh  IL  21. 

Frieden,  Schlechter  L  98.176f.  179. 185f.  471.    IL  477. 

Fried  und  Frevel  L  177.  U.  191.  Gerichtsbarkeil  I.  162f.  175.  180. 
596  f.  766 n.  1106.  IL  461.  Gerichtszuständigkeit  II.  467.  Ge- 
richtstag  I.  227. 229.  322.    Verfahren  L  175.  347. 

Friedgebot  L  16. 21. 145.  338. 380.  IL  37. 55. 62. 163. 194.  ZusUadig- 
keit  L  21. 122. 144f.214.340.390.  IL  37.55.62. 163.  194.  Brach 
L  341.  IL  43. 164.  Abkundung  L  342.  Arten  L  38. 142  f.  340  f. 
Orte  1.  145  f.  178.309.377.415.  Strafe  L  209.254.342.  U.  43. 
163.    StrafzusUndigkeit  I.  42. 255.  298.  336. 

Siehe  auch  Busse,  Ehrbeleidignng ,  Frevel,  Schlaghändrl, 
Strafe,  Unzuchten,  Verleider,  Wundthat 
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Friedlo8igkeit.il.  29.  30. 128. 

Frieden  öffentlicher  Orte  I.  145  n.  U6. 178. 309. 377. 415. 668. 

Frist.    Im  Personenrecht.    Für  Zanftannahme  1.  521.  983. 

Im  Familienrecht.  Für  Desertionsklage  I.  279.  702  f.  Ehe- 
versprechen  I.  690  f.  Ehegatten  Güterrecht  I.  641.643.  Pater- 
nitatssachen  I.  719.  1000.  Vormondschaftssachen  I.  454.  981. 
983. 1031.  II.  205.  265.  282  f.  291.  296. 387.  Wiederverehelichunir 
1.281.483.699.706. 

Im  Erbrecht.  Antritt  I.  653  n.  891.  IL  330.  Erbanslieferong 
1.320.815.  II.  173.  Erbverborgttng  L  562. 594.  Erbverthei- 
luiig  II  96.  106.  282.  Erbverzicht  I.  891.  II  330.  Erbgüter 
Ledigung  II.  318.  Fideicommiss  I.  8S\,  Güterabsonderang 
I.  641.813.  Inventarii  benef.  I.  691.  Legatablieferang  I.  895. 
Liegenschaftserwerb  I.  843.  Gerichtliches  Testament  IL  325. 
Nothtestament  L  873.  Testaments  Anfechtung  I.  882.  889, 
Ausfertigung  IL  270.  278,  Vollziehung  1.  899. 

Im  Obligationenrecht.  Amtshaftbarkeit  I.  748.  Bürgschaft 
I.  858.  IL  344.365.  Darleihen  I.  833.  Fertigung  IL  91.  99. 
112.245.422.  Kauf  L  844  f.  848,  mit  Verfall  vertrag  I.  846. 
Miethe  L  853.  IL  354.  Umänderung  von  Schuldtiteln  IL  210. 
Verjährung  1.  357.492.  556  f.  605  f.  819  f.  822.  931  f.  IL  136. 
379.  Währschaftsklago  II.  350.  Zugrecht  L  492.  549.  852f. 
IL  99. 112.  144. 167. 188.  229.  245  n.  348.  420. 

Im  Process  Arrestklage  I.  817.  Desertionsklage  I.  279. 
702  f.    Paternitätsklage  I.  719. 1000.    Antwort  L  780. 

Im  Beweisverfahren  I.  734.  784.  791  f.  795.   IL  157. 

Bei  Vorladungen  I.  731. 770. 

Bei  Gütigkeiten  L  547. 

Bei  Betreibung  L  27  n.  34.  66.95. 120. 168. 169.^1.496.567. 
57 j.  627.  754.  762.  772. 785.  798  f.  802  963.  1098.  IL  10.  13.  83. 
133. 196  n.  245.  344.  365. 376.  466.  476.  483.  498.  503. 

Im  Concurs  siehe  Concursordnungen. 

Bei  Anfertigung  von  Gantrödeln  CoUocationen  und  Ver- 
weisungen IL  211.  Gantpnblicationen  IL  396.  Gantzahlungen 
siehe  Gantsteigerung. 

Im  Strafprocess  I.  1113. 

Im  Appellationsverfahren.  Gefährdeeid  I.  1075.  Meldung 
I.  649. 652. 825.  827.  953.  IL  119.  159.  384.  Prosequierung  I. 
578.  825  f.  1075.  IL  190.385.  Vorhandlung  I.  1062.  Nova  L 
H27.  Von  Gesindeurtheilen  I.  1073.  Beschwerden  gegen  ober- 
vögtliche  Urtheile  IL  433. 

Berechnung  IL  112.352. 

Erstreckung  I.  606.  653  n.  891. 
Fronen  IL  26.86.113.  135. 173. 387.  438 n. 
Frönung  siehe  Liegenschaf  tsverkauf. 

Bechtsqoeilen  von  Ba«el.  II.  4ti 
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FroDfasten  bei  Leibrente  I.  111,  bei  Mietbe  I.  853   II.  354.' 
Fracht  Behandlang  als  Liegenschaft  IL  470.    Bei  Letten  1.  60ä. 

Taxe  I.  102. 529.    Vorkaafsrecbt  der  Bärger  L  384. 1032. 
Fmcbtschaden  II.  25. 
FrachCsios  IL  332. 

Fractus  (civiles)  I.  449. 606.  6(16. 823.  846  f.  848.  895. 
Fahr  knechte  Ordnung  L  619. 1028.    Gerichtsstand  1.  581. 
Fahrtagwan  siehe  Tagwan. 
Fuhrwetn  I.  8.   II.  301. 
FüUinsdorf.    £igenweidigkeit  IL   210 n.    Gerich tsangehorigkeit 

IL  35  n    224.  225. 
Fünfe  (liaogericht).    Ordnung  I.  964.    Ursprung  I.  29 

Amtsbereich:  Baustreit  I  127.232.764.1032.1070.  Häuser- 
theilung  I.  107.  Liegenschaftsschatzung  I.  36.  IL  495.  Feuer- 
polizei I.  1070.    Steinsatzung  1.  1048. 

Amtssprengel.  In  der  Stadt  I.  127.  764.  Vor  den  Tboren 
1.  127. 1032. 1070.    Jenseito  I.  127. 

Organisation  und  Eid  1.  29.  31 L  42.  232.493.  588f.  926. 
954.  1008. 

Urtheile  I.  941,  Execution  I.  39.  967.  974,  Revision  L  650. 
953. 
ProtocoU  I.  941. 
Taxen  I.  232f.  971.  1070d. 
Siehe  auch  Bauordnung. 
Ffinfo  als  Ansschoss  des  Stadtgerichts  siehe  Stadtgericht. 
FOnfe  jenseits  siehe  Gescheid. 
Funfe  in  Wassersachen  siehe  WasserfunL 
Fungibilien  L  833L 
Ffir gebot  siehe  Vorladung. 
Furiosi  siehe  Schwachsinnige. 
Für  kauf  verbot  L  101.528.   II.  603. 
Fürsprecher  siehe  Amtleute,  Sachwalter. 
Futterhaber  IL  251  n. 
Putterkaufll  90. 


G. 


Gadensteigen  Verbot  L  999. 
Galeerenstrafe  L  479.535.727n.  729n.  1062. 
Gantgericht  IL  155. 

Gantsteigerung.    Ordnungen  I.  1099.   II.  361  f.  426. 
Begriff  L  760  f.    II.  238.  481. 
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BewUIigang  I.  502.  624. 1097.  1099.  U.  134. 17».  258. 361.  378. 
39o. 

Anzeige  I.  181.316.334.388.  410.  429. 762«  800. 840.  844f.  852. 
921.923.  II.  418. 

Verfahren  I.  180f.  317.410.  564f.  760f.  800f.  960r.  II.  132. 
219.227.  364  f.  378. 

Vermeogongsverbot  I.  964.  II.  250.  396. 426. 

Angebot  I.  600.    11.263.362.402. 

ZugrechtsausschlosB  I.  852.   II.  352. 

Gebühren  I.  761.915f.  917.  920.  9b2. 984.  1099.  II.  134.215.218. 
303.364.365.373.    (Concnrsrang  derselben  I.  636.804.) 

Erlös  (Gantgeld).  Sorten  1.665.766.  Fristen  I.  181.496.499. 
564.762.  II.  83. 246  n.  364.  426. 439  n.  Betreibung  I.  476. 
497.583.762.963.  1099.  II.  245.  364.  Borgverbot  I.  627. 
Rodel  I.  761.961.  II.  135.178.211.214.227.230.247.257. 
263.362.367.439."  Sicherheit  I.  761  f.  Gelfibde  I.  1099, 
Bürgschaft  I.  499. 1099.  II.  231  344  361  f.  427.  Verzinsung 
II.  365.  Ablieferang  I.  468.  477. 627. 760.  800.  963.  Stel- 
lang  im  Concars  I.  800.  II.  292. 368.369.  377.  Verlust  I. 
962.    Regress  daffir  I.  182. 

Aufsicht  II.  448. 

Ort  I.  404.  961.  II.  503. 

Zehruogskosten  II.  41 9  n. 

Zeit  I.  761.801.962.11.  397. 

Beamte.  Gantmeister  I.  1099.  II.  134.215.250.251.264.344. 
361  f.  378.  440  (Gantmeisterlohn  Concursrang  II.  367). 
Gantschreiber  l  761  f.  II.  219.  Gantknecht  I.  762.  Gant- 
rufer I.  960  n.  Untervogt  zu  Kleinhfiningen  IL  435.  Siehe 
auch  Stadtkäufler. 

Am  Taglohn  I.  962. 

Freiwillige  1.  502.  565. 624. 657.  760.  803.  920.  IL  227.  250. 302. 
361.396.435. 

Von  Gesamtlagem  I.  1088,  sequestriertem  Gut  I.  819,  Arrest- 
gegenstanden  I.  574. 818,  Concnrsfahrnis  L  800,  Pfändern 
I.  760.799.960.  IL  502  f.,  Liegenschaften  L  133.489.527. 
800.803.843.854.  IL  110. 134.273.396,  Waisengutern  IL 
243,  Vieh  I.  802.917.  IL  250.256.426,  Wein  und  Hans- 
rath  n.  249.363.396. 

Bei  AuBwanderung  ü.  177. 

Aussehlnss  Beamter  IL  21 L 

Gantverwetsung  Ausfertigung  IL  102.211. 
Gartendiebatal  L  307.667.    Frevel  L  134.  IL  57. 
Gärtner nsunft  Gerichtsbarkeit iher  Fuhrleute  L  581.  In  Wirths- 

atreitigkeiten  I.  543. 
Gäste  mhe  Auswärtige. 


716 

Gastgericht  »eht  Kaofgericht. 

Gebäadeaafsicht  11.  71.90  116. 147.  3B8 

Gebranch^diebatal  L  836.1057. 

Gebrancbsleibe  neke  Commodat. 

Gebübren  siehe  Taxen. 

Geburtsbrief  AnsfertiguDg  durch  die  Gerichtsschreiberei  I.  922- 

Gefahrabergang  bei  Commodat  1.833,  bei  Kauf  L  84t.  &46. 
U.  349. 

Gefährdeeid  siehe  Eid. 

Gefangener  Loskauf  I.  860. 

Gefangenschaft  Aufsicht  und  Ordnung  I.  102>f.    Siehe  auch  Haft. 

Gegenfragstficke  siehe  Zeugen 

Gegenrecht  bei  Abiug  1.384.  II.  27. 170.  Bei  Concurs  I.  585.^0. 
811.812.940f.  1080n.  H.  124  203.372.  In  Erbtheilong  11.170. 
207.  In  Gebuhren  II.  170.  220.222.374.  Bei  Testament  L  599n. 

Gegensehwäher  Austritt  I.  588. 

Gegenvermächtnis  von  Ehegatten  hiehe  Widem. 

Geheimeid  in  Gescheidsachen  ^he  Gescheid. 

Gehorsami  siehe  Regi%ier  IL  und  C a u t i o  standi  in  jadido« 

Geh  Ulfen  siehe  Beihülfe. 

Geiselschaft  I.  3.  II.  477,  durch  Stellvertretung  1.  45. 

Geisteskranke  siehe  Schwachsinnige. 

Geistliche. 

Vor  der  Reformation.  Arrestfreiheit  I.  11.  Geriehtsorgani- 
satton:  Schreiber  und  Büttel  1.  225,  Rechtsstillstand  IL  474. 
Gerichtsbarkeit  II.  478,  bei  Frönung  I.  230,  in  WoeherBacbeB 
L  114.  Recht  £u  Appellation  L  200.  Einfluss  bei  Vermacht- 
~  nissen  L  348.  Stellang  im  Concors  L  317.  Verbrechen  1.  15  f. 
18.  343. 

Nach  der  Reformation.  Schreiberthätigkeit  11.  102.  Mit- 
wirkung bei  Ehegericht  1.  261. 263. 742.  Pflichten  bei  Heiraths- 
verkündung  I.  695.  Entgegennahme  der  Mehrjährigkeitaef- 
klärung  IL  443.  Anseigepflicht  in  Ehesachen  1.  717.  Mit- 
wirkung bei  Vermächtnissen  L  428,  bei  Erbsehatsung  IL  22t 
Verbot  des  Liegenschaftkaufs  auf  der  Landschaft  II  254.2fi0f. 
Unzuchtsstrafe  L  931. 958.  99S. 

Geld  busse  siehe  Busse. 

Geldwechsel  Verbot  für  Juden  I.  631. 

Geleit,  sicheres,  für  Bringer  von  Zehnten  und  Zinsen  L  102.  179. 
U.  474,  für  Marktbesucher  L  102.179.200.  D.  474.  für  Fall- 
iten I.  626.   Im  Eheprocess  1.  280.  702.  BeiTodachia«  L  223. 

Gelterkinden  Gericht  II.  200  220.  Gerichtsangehörigkeit  IL  224. 
Taxen  IL  222. 375.  Gerichtsmisbräuche  IL  294n.  Fntterliabcr 
II.  251n.  Weidgang  II.  2G4n.  Bargerrecht  mit  Rikeabech  IL 
439  n. 
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Geltstag  tiehe  Concurs,  Gant. 
Gelübde  siehe  Eid. 
Gemälde  Legatgegenstand  I.  895. 

Gemeinde  Einschlagsbewüligung  II.  277.413.    Haftbarkeit  für  Bo- 
denzinsvertust  II.  273.  276,  für  Duldung  von  Aaswanderung 
IL  276,  für  Ungesetzlichkeiten  II.  255. 
Gemeindeangehöriger  Erhaltung  IL  171,  Kennzeichen  II.  438  n. 
Gemeindebärgerrechte,  doppelte  II.  437 n. 
Gemeindeforderangen  siehe  Fiscos. 
Gemeindefron  siehe  Fron. 

Gemeindegabholz  II.  233. 236.    Siehe  auch  Waldnutzung. 
Gemeindeguter  Nutzung  IL  79.89.115,  Veräusserung  IL  232  n. 
Grmeindepolizei  L  1105  f. 
Gemeindeversammlung  Abstimmung  11.  298.   Gant  und  Publications- 

ort  IL  37a  402  n. 
Gemeindewerk  IL  58. 
Gemeindezugrecht  siehe  Zugrecht. 
Gemeines  Gut  siehe  Fiscus. 
Gemeines  Recht  siehe  Recht 
Gemeinschaft  siehe  Gesellschaft. 
Geniesverhör  I.  719. 
Genossamerecht  der  Obern  Aemter  II.  61,  der  Bischofsleuto  IL 

75.    Siehe  auch  Leibeigene,  Ungenossame. 
Genossenschaften  Austritt  I.  588f. 
Gerbergraben  L  973. 
,,Gerechtigkeiten^  (Gerechtsamen)  I.  843.    Schenkungsgegen- 

«tand  1.  860.  Auskündung  L  845. 
Gericht  siehe  St.  Alban,  Austritt,  Ehegericht,  Ffinfe,  Gerichtsbar- 
keit, Gescheid,  Kaufgericht,  Kleinbasel,  Kleinhuningen,  Kolin- 
berg,  landschaftliche  Gerichte,  Neues  Haus,  Rath,  Schultheiss, 
Stadtgericht,  Unzuchter,  Vogt,  Waisengericht,  Zuchttribuual. 
Gerichtsbarkeit*  Allgemeine  Bestimmungen  I.  763.  Delegation  IL 
97.  111. 

Der  Amtspfleger  IL  92. 116. 190. 388. 

De»  Bischofs  L  3.6f 

Des  Brotmeisters  und  Vicedoms  I.   3 f.  56.  188.252.  337. 

591  f. 
Der  Cbtrurgeninnung  zu  Liestal  IL  432. 
Des  Convents  zu  St.  Peter  1.  589.633. 
Der  Deputaten  I.  589.  633. 
Des  Dingvogts  IL  9. 
Des  Domprobsts  1.  16. 192.  U.  8.  12  f. 
Der  Fabrikcomraission  I.  957. 
Des  geistlichen  Gerichte  I.  114.  230.    II.  478. 
Des  Gescheides  siehe  Gescheid. 
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Der  Gesellschaften  I.   659.  667  a.  66Rq.  764   766a.  978. 

1061  n.   II.  434  D. 
Der  Kaafbaosherreii  I.  55  90. 97  n.  99. 123. 165  f.  579. 629. 

765.  1024. 1091.  II.  465. 
Der  KornhaosherreD  I.  592.  765. 
Der  Marktherreo  I.  765. 
Der  Maasherren  I.  2*27. 
Des  Mfihlenamts  I.  766  n. 
Der  Mnllerherren  I.  241. 
Des  Oberstkoechta  l.  190.378.583  619f.  1026o.  1029,  1016. 

1073. 
Der  Obervögte  I.  668  n.  766  n.  1Ö91.  II.  162. 164.178.230. 

400.433. 
Der  Qaartierbeamten  I.  764. 
Des  Rathsknechts  I.  190.  378. 1073. 
Der  Stallherren  I.  604.  764. 
Der  Taxherren  I.  553.  581. 
Der  Universität  I.  594  n.  764  f.  767  o.  1094  f. 
Der  Verwaltangskammer  I.  766  n. 
Des  Vicedoms  siehe  Brotmeister. 
Der  Wachtherren  I.  551.651.764. 
Der  Wasserffinf  I.  938.  1052. 

Der  ZQnfte  (auch  mit  Beziehang^  zur  Landschaft)  aber- 
haupt  1.  235. 765n.   Bärenzunft  I.  585.   Gartatf  asanft 
543.581.    Kfirscbnernznnft  I.  583.    MetiKeranMchiisse 
I.    476   625.  766  n.    1022  n.     Schärernsanft    II.    432. 
Schmiedenzanft  I.  937. 1052  1075.   Spianwetteniranft 
I.  766  n.    Weinlentenzanft  I.  126.493. 
Der  Zwingherren  zn  Mottenz  IL  59. 
Gerichtsbeisitz.    Erfordernisse  I.  748.  Ausschlass  I.  HO.   Belehoter 
I.  96,  Banniger  L  83,   nach  Betrag  I    113,  Wacher  I.  101, 
Meineid  I.  92.    Siehe  auch  Ehrenstrafen. 
Gerichtskosten.    Beim  SUdtgericht  1.  72. 175. 768.  770. 772. 824. 946. 
976. 1021.  n.  477.    Begriff  I.  634.797.    Directe  Zaiung  L  482. 
Einzog  I.  467.    Bei  Kanfgerichten  I.  593,  Nachgericbt  I.  88. 
156,  Appellation  and  Revision  L  577.  825  f.  954.1025,  Ehege- 
richt I.  738,  Funfergericht  I.  232f.  967. 1070n,  Gescheid  I. 
1070  n,  Neohaosgericht  I.  303,  landschaftlichen  Geriehteii  L 
1108.  II.  118  154.221.385.   fiel  TodschlagskUge  I.  377.    Caa- 
tion  L  115.779.   Stellang  im  Concors  I.  411  f.  566.636.   Siehe 
auch  Taxen. 
Gerichtsorganisation  zn  Stadt  and  Land  L  1093  f. 
Gerichtsstand  Auswärtiger  bei  NachthAndeln  I.  764,  äehe  auch  Aos- 
wirtige.    Der  Bargen   bei  aoswfirtigen  Schaldnero  I.  838. 
Bfirger,  gewesener  1.  767 n.    Bürger,  landsiasiger  1.  759a. 


Der  Dienstkneckte  II.  3Hii.  196.  Dt«  FabtikArbeite  h  8ft7. 
Der  Fretheiten  L  l^f.  428.  102«n  Der  Fehrknechlit  I.  681. 
Der  «eiitlioheA  L  15  f.  343.  Des  6emeiDWe«eM  I.  MI.  Des 
GeeiDdes  AfAe  GeeiDd.  Der  Jaden  I.  631. 782»  781. 1001.  Der 
Kaniafeser  I.  10S6b.  Der  Kernmester  1.  337.599.  DetNaeb^ 
richters  1.  190.382.  Der  Pratteler  kei  Weg«ag  U.  63.  Der 
Sckirmverwandten  II.  441.  Der  ßlirnat^Mer  L  188.  Der 
Todteagraber  I.  190.    Der  UaiverattätsaB^ekdriireB  1.  786. 

Der  belegenen  Sacke  1.  174.665.759a.  IL  16  104a.  188n. 
467.47a  Um  Contraeto  1.  661.666.  Hatk  eidgcnäaftieekeili 
Reekt  I.  326«  Der  Prävention  ^1.  73.  764.  Dea  Verbrecbens 
1.20.31.325.  IL  30.37.407.  Dea  Wofanorta  L  665.  U.  16. 
Garicktaaoalandigkeit  in  BodeminsstreiligkeiCen  IL  478,  ia  Concurs- 
aaekea  U  372,  fflr  Deponien  l  665,  bei  Diebatal  I.  8  7.  76. 
IL  9,  bei  BrbfiUlea  IL  467,  bei  Fried  and  Frevel  U.  467,  in 
Kircbensitxalreitigkeitea  I.  689  n.  633. 
Goratensehat  Hake  Zekat. 

Geacboid.  Ordnungen  and  Eid  L  194.217f.  1032.1048.1110.  U.  398n. 
Boaatt  L  195.217.  Ewkttnfte  I.  1027  n.  1058.  Geriehtakarkeit 
iberkaapt  1.  62.  193  f.  204.  218.  764.  969.  1070,  ia  FeldfireTol 
«Dd  Weidgang  L  667 f.  929,  Greaaatreit  L  127.  668a.  764. 784. 
1070,  in  Baaaackeli  I.  1031  f.  IL  496,  fihrkeleidigang  I.  127. 
668.  1057,  Verbaitnia  aar  Marktpolizei  L  765  n,  in  Waaaer- 
atreiUgkeiten  L  937  f.  1048. 1051,  in  Wideaiatreil  IL  495. 

iaataaaensag  L  953. 1025.1049.    IL  196a  Koaten  I.  1070n. 
Organiaation  L  193.243.581.941.1048.1110. 
Zu  St.  Alba«  L  61. 192. 205  f. 
Det  Domprokatea  (grosaea)  L  192  f.,  kletoea  L  102. 
Der  Reblente  L  61. 192.219. 
Jenseita  L  550.  658.  929.  937 ff.  953.  97a  1018.  1058.  1109. 

U.  434  n« 
Zu  Kleinbüaingeo  L  292a.  305ft.  1058.  1109.    U.  434a. 
Der  Laadacbalt.   Ordnungen  und  Eid  U.  66. 84. 176. 398n. 
Beaetzang  IL  5. 15. 147.  Zeit  IL  14a  AnaeigepfliekC  II.  148. 
In  Bodenzinsaacben  IL  271.    Miakitaeke  IL  840.  399. 
Der  Stadtdörfer  L  1110. 
Gaaekeidmeier  I.  1981«  217  f.  1048. 

Geacbleckt  Einwirkang  bei  Mündigkeit  L  894.  IL  49an.  Testir- 
fabigkeit  I.  641  f.  650.865. 869.  IL  85. 121.  S23.493n.  Erbfolge 
1.  32.332. 575. 589.  904.  IL  97,  107. 109«  245 n.  310f.  3l3f.  490. 
Geechlechtaverbindang  Beziehang  zu  Ekebeginn  I.  879.  Verfrfihte 
l.  514  f.  672  f.  674  f.  678  f.  681  f.  687.  692.  701.  713.  724.  933. 
958.  997. 
Geicblechtavormundaekaft  $iehe  Beiatand,  Fraaenaperaonea,  Vor- 
moadackaft. 
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Geschrei.    Strafrechüielier  Begriff  l.  16.  %U 

Geschwister  Austritt  1.  588.  589.  Erbfolge  I.  348.437.503.823. 
880  f.  907.910.  D.  122.183.316.493.  Anskanf  II.  318.  Ze^- 
Dtsfdhigkeit  I.  787. 793. 

Gesell wisterkinder  Aastritt  I.  588.  Eheverbot  I.  276.  686.  faoeet 
I.  726.    Erbfolge  I.  623.    U.  317. 

GeschwisterkindeskiDder  Ehe  I.  956. 

GeschwisterkiadsDachkommen  Erbrecht  I.  498. 503. 908. 910. 

Geschworne  tkhe  Dorfgeschworae. 

Gesellschaft.  Als Vorstadtgeaosseaschaft  I.  667b. 668o.  II.434b. 
OrgaaisatioB  oad  Vermdgea  I.  521.  524.983. 1042.  1067b.  Zu« 
gehörigkeit  l.  1067  n.  Aastrittsverhältnisse  L  588.  Waid- 
gangsrechte  l.  551  n.  659.978. 1052. 1061  n.  Besichnag  sa  Stadt- 
gericht 1.  751.  Gerichtsbarkeit  l.  659.  667b.  668n.  764.  706b. 
978. 1061.  IL  434  n.  Jeaseits  Vormaadschaftsbehörde  L  390. 
441  f.  445. 452.  493.  520f.  524  625.  1034.  1042.  Gesellachjifs. 
local  PablicatioBSort  I.  595. 601. 800. 812. 891. 915. 921 .   0. 215. 

Gesellschaftsvertrag  l.  855  f.,  ib  Pferdbäadela  I.  33,  in  Zehatpacht 
n.  208.  403.    Aaswärtiger  I.  1023.    Schaldea  I.  572.  645. 

Gesetze  Beschwörang  I.  924.  ü.  142,  sMe  oticAEid.  Pablicattoa 
1.  343. 601.  915.  924.  II.  100.  104. 144. 198. 216  287.  Mitwir- 
koag  der  Uaterthaaea  II.  68.86.  Probeerlass  II.  440f.  Rock- 
wirkoagsverbot  II.  97.110.    Coliisioa  IL  104  n. 

Gesinde.  Appeliatioa  I.  209.  Diebstal  I.  531.  IL  57.  Haftbar- 
keit der  Herrschaft  I.  31.531.836.  IL  25.391,  ftir  Brandacha- 
den  L  104  a.  ZeagBis  IL  32.131.392.  Jadtcatar  L  581.  619. 
1029. 1046. 1073.  OrdBoagea  I.  579.583  612. 1028. 1044.  H.  88. 
115.  Rechtlosigkeit  I.  19.  Spitalkosten  I  347.  Eid  CUä 
fremden  Gesindes)  IL  37. 173. 195. 
Skke  atch  LidlohB. 

Gesiadedienst  Bestehang  sa  Kirchenbann  I.  164. 

Gesindel  theilweise  Rechtlosigkeit  L  28 n.  86. 

Gest«ndtnis  in  Strafsachen  L  935,  in  Civilsachea  I.  7841. 

Getreide  diebstal  L  668. 

Geader  Mkhe  Verschwender. 

Gevatter  Eheverbot  IL  140. 

Gewalt.  Eiarede  beiTestameat  I.  878.  Höhere  L  1030.  H.  126. 
180.346.353.405.    Siehe  auch  Vollmacht 

Gewalteatrennaag  I.  1102. 

Gewalt  ond  Gewer  L  71.80.91.  335.565.801.  IL  479  n.  482.  Taxe 
L  121. 155. 157.  313.    Termin  1.  231. 

Gewehr  riehe  Waffen. 

Gewerbe.  Begriff  IL  387.  442.  Stellang  bei  Gant  H.  436.  442. 
Eiastellang  L  476.623.  Schats  L  1088.  Bedingung  der  Zuft- 
aaaahme  I.  1042.    Hajorennitätsgmnd  L  984.  1068b.  1069b. 
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Enterbiugsgrand  L  368.  886  f.    II.  fS5.  329,  «Ma  auch  An^ 
rjiehiffkeit,  Kolenberger,  Obentkneeht. 

GewerbefroD  n.  86. 114.  387. 

GrewerbsinteressenteD  jenseits  I.  938. 1065. 

Gewere,  stille  I.  66n.  815.  II.  132,  rechte  I.  492. 

Gewerf  des  Bischofs  I.  6. 

Gewinn,  entgangener  bei  Darleihen  I.  635,  bei  Depositum  I.  636^ 
bei  Kauf  1.  844. 

Gewohnheitsrecht  bei  Abzog  I.  1033.  In  Armensaehen  11.272. 
Arrest  I.  817.  Aaskaaf  I.  987n.  Baasachen  I.  968  Civü- 
gerichtsbarkeit  I.  915.  Goncnra  I.  1022n.  II.  202  242.  244. 
Ehrbeleidigang  I.  823.  ErbtheUang  II.  489.490.492.  Erbver- 
vereicht  I.  892.  Execntion  II.  239.  Feldschaden  II.  127. 
Fertigung  II.  144.  228.  Gerichtsstand  I.  767  n.  943.  Gescheid- 
Sachen  I.  1032.1048.  D.  148.  Güterrecht  der  Ehegatten  L866. 
8n.  n.  493.  Inventaren  I  891  f.  Mehrjährigkeit  I.  990. 1067  n. 
1068n.  1010.  11.  442.  Mehrjähriger  Bevogtang  I.  1082.  Miethe 
I.  853.  Pfandrecht  I.  805.  806.  n.  335.  369.  Strafsachen 
I.  1105.1111.  n.  55.  Stählung  I.  1079n.  Taxen  1.915.  II.  212f. 
375.  399  n.  448  f.  Testamentspoblication  L  883.  11.327.  Ur- 
theilnrkund  II.  202.371.  Verschollenheit  I.  662.  Wasserrecht 
L  938.  1076.  Wässerungen  I.  1052.  Weidesachen  U.  264n. 
Zinsfuss  II,  208.    Zngrecht  U.  144.229.435. 

In  Schultheissen  Thätigkeit  I.  980. 1077 n.  Im  Famsburger- 
amt  II.  86.    In  den  untern  Aemtem  II.  245  n.  296.  352 n.  353. 
358.364.    An  Landgerichten  11.  217f. 
Beweis  U   229n.  435n.  Abweichungen  U.  435n.  440. 

Giebelrecht  I.  970. 

Giebenach  Gerichtsangehdrigkeit  II.  35 n.  224.  225.  Fertigung 
österreichischer  Guter  II  228  n. 

sGiler''  Gerichtsstand  I.  188. 

Gläubiger  Stellung  in  ErbschaftsinTentar  I.  561.  Güterabsonde- 
rungsrecht  L  641.813.  Klagwahlrecht  I.  lia  249.843.815. 
U.  30.  Wahlrecht  bei  Erbschaft  1.843.  Pflicht,  bei  SchuldhafI 
tiehe  Schuldhaft.  Gegenüber  Selbstmördern  I.  228.  Austritt- 
freiheit  I.  588n  Mitwirkung  bei  Bevogtung  I.  866.  Nennung 
in  Obligation  II.  341.    Versammhing  I.  758  n. 

G;o7dhandeI  Begrensuag  I.  585. 

Goldwährung  bei  Ztnsablösung  I.  333,  siehe  auch  Munswährung. 

Gottesdienstes  Störung  II.  70. 

Gotteshiuser  Begünstigung  bei  Auskiindnng  I.  595.812,  bei  Capital* 
ablösung  II.  229,  im  Goncurs  I.  807.    II.  39. 141.203.  370. 

Gotteshauslente  siehe  Eigenleute. 

Gotteslästerung  AnseigepiDicht  und  Strafe  I.  54.92.129.149.215.300. 
415. 505. 592n.  611. 939.  11.57.70.161.  5ieäe  oiicä  Böse  Fluche« 
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Göttliche  Rechte  siehe  Reohtew 

Grabsteine  Zagrecht  I.  1065 n. 

Grad  in  Rechten,  Vortheile  L  1086. 

Gradnähe  Beziehoag  nur  Erbfolge  L  499.MK3.023.862.l0if.  IL  UL 
Berechnang  1.  912  f. 

GrensbeackhMMg  bei  WaMer  U.  00. 

Grenunaaern  L  1070. 

Greasinhe  der  Geband«  1.  1056,  der  Landers  1.  lOM,  der  Zmm 
I.  1051.1054. 

Omsflieine  ekhe  Steinaatziing. 

Greanverbilteiiee  ReehtMuiwlrkang  IL  296  d.  371. 

Grobe  Wabraig  üeke  Httnawähniag. 

Grotaeltera  meke  AAetadeaüa. 

Grouiebal  9kk$  Zebat 

Grand baeh  IL  416. 

Graddreate  sieke  Bodeaiian,  Ef  blebea. 

Graadmbrrecht  IL  60. 

Graadalficke  skhe  LiegeaiehafUD. 

Gftndtfato  tkke  BodenaiAa. 

GrOabige  L  1061. 1054.    U.  177. 

Gttldedwerthaog  1.  12f,  iieke  mieh  MfinaWIbnfig. 

Gülten  Errichtang  1.  645,  strdfbdre  L  527.  532.  VaaUtelicher 
Verb«!  L  140,  FrOniing  L  560.  K«idigaag  L  645.  Ablöeaa^ 
Mte  Ablöoaag.  Heioneblag  L  233.  Gleicbstellnng  aill  Liegea- 
echaften  I.  66n.  799.  917, 921,  mit  rabmis  IL  96.  100.  Aas 
IbaveraiOgei  oad  dareb  F^aaeasperaoaen  L  638.041  644.  !■ 
Erbtheilang  IL  466.490.  im  Concore  IL  341.  ZiaafaOe  4Mf 
flilkftfasa.  Gebfihrea  IL  212L 
Siehe  auch  WiederkanfgOlten. 

Gntachten  vor  Eideeauferlegang  I.  1000.1003.  Eiabalaog  L  300. 
634.665.672.060.790.936«  beul  EhOgeriabt  I.  876,  in  Straf- 
lacbea  L  597«  1105»  1113«  aa  landMbafUkhen  Oericbtea  U.  67. 
366.  309.  396.    KoOten  1.  797. 

Qiter  üehA  LiegeoetfbaCtea. 

GOterabaond«riing  I.  641.813. 

Gütergemeinschaft  äehe  Ehegattea. 

Güterrecht  der  Eheleate  siehe  Ehegatten. 

Giitenreneiobnii  Üeke  Inveatar. 

Gfilerwege  I.  1050. 

Gitigk6it  L  547.753.   IL  111.180.    GebabreO  L  92S. 
ScUedipricho,  Vergleicb,  Venaitlelaligtv^mlcb. 
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H. 

Ha  fei  fingen  Gerichtjangehöri^  keit  II.  225. 

Uaferzehnt  skhe  Zehnt. 

Haft.  Civile:  Des  Klägers  I.  125. 165.  Des  Beklagten,  bei  Säum- 
nis and  Contumas  L  124  f.  165.  167.  174.  240.  246  f.  248.  436. 
461.  476. 497n.  500.  583.  IL  24.25. 27.  68. 131. 137. 159.  393  472. 
497,  Mie  auch  Scbuldhaft.  Zu  Sicherung  I.  27  n.  37. 162.  253. 
310.418.420.431.  II.  68.89.130.378. 

Als  Strafe  überhaupt  bei :  Aufenthalt,  ordnangswidrigem 
II.  72,  Auswanderung  II.  275,  Bankerott  1.  536.  814,  Blut- 
schande I.  725,  Contracten  mit  Bevogteten  I.  864,  Ehesachen 
I.  260.  264.  271.  287.  516  f.  602  n.  610.  675. 698. 721  f.  724.  738» 
Feldfrevel  I.  530.667,  Friedbrach  L21,  Gesindesachen  I.  615  f., 
Hurerei  I.  715. 723  f.,  Kuppelei  I.  288.  518,  Nothzacht  I.  728  n, 
Recars,  unbegründetem  and  Trdlerei  L  768.  944f.,  Schwören, 
Gotteslästerung  und  Meineid  I.  24. 120. 135.  415.  507.  II.  378. 
390,  Unanständigkeit  1.  540.  754.  759,  Ungehorsam  II.  33 n. 
136,  Unsucbten  1.  592n.  610.998,  Verbrechen  I.  11.213,  Ver- 
gehen Aaswärtiger  I.  79. 302  f.  415,  Verleumdung  beharrlicher 

I.  137,  Verschwendung  1.  534,  Wundlhat  1.  1027,  Zauberei  I. 
509.  513. 

Ort  11.  11. 14.    Kosten  I.  124. 127.    Transport  IL  445  n. 
Entlassung  I.  1062. 1071  f.  Freiheit  1  428.  Pnrgationsgmnd 

II.  497. 

Lebenslängliche  I.  927.  Unbefugte  I.  176.  IL  468.  Unter- 
suchungshaft 11.  230.    Ewige,  Enterbungsgrund  L  883. 

Siehe  auch  Gefangenschaft,  Hexenkäfig,  Schellenwerk,  Thurn- 
löse,  Zuchthaus. 

Haftgeld  (beim  Gesinde)  L  579  f.  613  f.  1028. 1046. 

Halbbürtige  1.  499. 623.  684. 907  f.  910.912.  IL  122.185.316. 

U aiseisen  L  129.262.268.307.518.720.728.  IL  58. 

Uandabschlagen  L  39. 129. 142. 144. 178.415. 

Handdienste  siehe  Fronen,  Tagwaa. 

Handgelfibde  äehe  Eid. 

Haadelsbucher  eiehe  Bucher. 

Handelafrau  L  105. 642.  U.  296.  Aufnahme  ins  Ragionenbuch  L  856. 
SMe  auch  Kaufmannswitwe,  Mittelverwaltung  freie. 

Handelsgesellschaft  siehe  Gesellschaftsvertrag. 

Handelsmatrikel  I.  856. 

Handelsstrettigkeiteo  Gutachten  I.  796. 

Haodhafte  That  bei  Feldfrevel  L  667. 

Handschriften  Begriff  H.  335.    Authentische  1.  639.839.  IL  334. 
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368.    Verborgte  II.  343.428.    Unter  5  Procent  D.  196n.  207  f. 

20Sf.  247.    Beweiskraft  I.  786« 
Handschulden  Concursrang  I.  321  f.  411.  566 f.  585.640.811.94a 

II.  371.481.484.    Unter  eidgenSssiBchem  Recht  I.  325. 
Handwerker  Forstreehte  II.  234,236.   Innungen  IL  433 n.  Sehatx 

and  Privilegien    II.  171.  433  n.    Einschrdbang  in*8  RagioMO- 

bach  1.  1093. 
Handwerksforderangen  Concnrsrang  I.  568. 643  f.  805.   IL  36a  371. 

Gerichtsstand  I.  765. 
Handwerksjarisdictton  uehe  Zttnfte. 
Handwerksverbot  fttr  Notare  I.  1035  n. 
Haadwerksieog  Erbfolge  1.  904. 
Hanfzehnt  nehe  Zehnt. 
Hängen  L  307. 

Hardtwald  Aufsicht  L  1061  n.  IL  72.233. 
Harnisch  Begriff  1.  16.   Erbfolge  IL  486.490.   Unverpfandbarkeit 

I.  297.    ^ehe  auch  Waffen. 
Häupter  siehe  Bürgermeister,  Kopftheilong. 
Hauptleute  jenseits  Amtsbereich  L  551  n. 
Hauptmangel  äehe  Pferdhandel. 
Häuser  Gegensatz  mit  Liegenschaften  L  47.    Beaita  durch  Nicht- 

bOrger  siehe  Liegenschaften  Erwerbsbesehränkung.    Einreisscn 

I.  465.    Gefreite  L  11.    Miethe,  wucherliche  L  6.    Tbeilang 

I.  106.    Vernachlässigung  I.  303. 
Siehe  auch  Liegenschaft« 
Hausbücher  siehe  Bücher. 
Hauscopnlation  siehe  Trauung. 
Hausfriedensbruch  L  15.  20. 79.  389.  H.  31. 130. 192. 
„Hausgenossen^  Gerichtsbarkeit  I.  585. 
Haushaltung  Beziehung  zu  eigenem  Recht  I.  864. 983. 1068n,  zu  Stes- 

erpflicht  II.  251  n.    Forderungen  im  Concurs  I.  643  f.  IL  487. 
Hausherrn  Anzeigepflicht  unehelicher  Schwangerschaft  1.  730.  Diii-      i 

gentia  quam  suis  L  835.836.853.    Haftbarkeit  IL  353.    Zuch- 

tigungsrecht  L  19.  j 

Hausieren  der  Juden  I.  1089. 1090  n.  IL  424. 
Hausrath  Begriff  I.  894.    Erbfolge  L  60.  86. 112.  U.  486.489.  Ga»-     j 

ten  IL  396.    Haftung  fttr  Miethe  I.  51. 77.  855. 
Hauszins  siehe  Miethe. 

Hebamme  Anzeigepflicht  I.  729  b.    Kindesabtreibung  I.  1044. 
Heer  de  Pfändung  IL  264 
Hehlerei  bei  Gesindediebstal  L  531. 1029. 
Uehlpflicht  der  Gcscheidsleute  IL  398  n,  des  Notars  L  1036. 1031, 

der  Richter  L  1014.  U.  151.    In  Ehesachen  L  696.  710.743f. 

Bei  gerichtlichem  Testament  L  871.   Bei  Hochverrathaaaseigc 

L  1113. 


725 

Heimath  Eioflnss  auf  Erbrecht  äehe  Auswärtige  im  Erbrecht. 

Heimlicher  I.  262.264.461.518.696.744.746.  Siehe  auch  Ehe- 
gericht. 

Heimsuche  I.  15.20.389.415.  U.  32.56.130.192.392. 

Heirath  sithe  Ehe. 

Heiratsgut  I.  49.639.642.807.  900.902.  II.  319. 

Heiratspacten  siehe  Eheabrede. 

Uemmicken  Gerichtsaogehörigkeit  II.  224. 

Henkerberaf  Enterbuugsgrund  I.  368. 

Herausforderung  I.  298.  IL  31. 130. 192. 

Herb  st  bann  I.  1050. 1033. 1058. 

Herbstferien  des  Stadtgerichts  siehe  Stadtgericht. 

Herkommen  siehe  Gewohnheitsrecht. 

Herrn  Haftung  für  den  Knecht  bei  Unzuchten  I.  31. 

Herrenlose  Sachen  siehe  Fiscus. 

„Herrennoth''  II.  58. 

Herreozehnt  siehe  Zehnt.  < 

Uerrschaftsrechte  II.  76.80. 191. 

Herrschaftowald  IL  11. 13.72.    Siehe  auch  Hochwald. 

Herrschaftszins  IL  6. 

Hersberg  Gerichtsangehörigkeit  II.  224. 

Heuer  tag  siehe  Tagwan.  • 

Heugeld  IL  290. 414. 

Heukaufrecht  IL  89.115. 

Heuzehnt  siehe  Zehnt. 

Hexenkäfig  L  516. 615 f.  72L 

Hinterhaltnng  siehe  Verhalten. 

Hinterlage  ^he  Depositum. 

Hintersassen  siehe  Einsasaen. 

Hirten  Ordnung  L  196.1057. 

Hochflug  U.  78. 

Hocbris  I.  47ö. 

Hochverrathsklagen  L  886 f.  1112f.  IL  37 n. 

Hochwald 8 Verhältnisse  IL  233f.  Mitwirkung  der  Obervögte  IL 
93.  94.  99.  112.  189.  191.  233  f.  388.  Sehmälerung  IL  232  n. 
Reben  IL  300.  Rütenen  IL  87.  99.  112.  Weiden  IL  234f.  337  n. 
Siehe  auch  Herrschaftswald. 

Hochzeiten  Beschränkung  IL  393.  Gaben  im  Concurs  L  902.1087. 
Kosten  im  Concurs  I.  902,  Einwerfoog  IL  319. 

Hof  genossen  siehe  Dinghof,  Eigenleute. 

Hofgericht  bischöflich  baseisches  IL  153. 159.    Process  I.  541. 

Hofreben  IL  300. 

Hofatatt,  halbe  L  128. S68.    Zins  I.  U.  186.  IL  76n. 

Hoheitsrecht  siehe  Re^al. 

Hoheitsstein  I.  1049.    Siehe  auch  Steinsatzung. 
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Höhere  Gewalt  tkke  Gewalt 

HdlUtein  Biatehlflfe  D.  413 d.    Gerichteasgehörigkeift  II.  22S. 

Holzfrevel  11.  72.  162.  233  f. 

Holzgeld  11.  73. 

Holzlese  11.  23d     Siehe  auch  Waldontzang. 

Homburgeraoit.  Freizügigkeit  II.  27.  Genosaamerecht  D.  61. 
Geltung  der  Landesordnang  11.  104  f.  Erbrecht  11.  95  d.  Vor- 
mundschaft U.  421  n.  Zogrecht  U.  436n.  Rechtagebraoche 
11.  245  n.  Nntzeigenthum  Uebergang  in  voUes  Eigenthum  IL 
260.  Geschäfte  der  Stadtschreiberei  Liestal  U.  100  f.  Gant- 
wesen  11.  440  n.  Gerichte  11.  225.  Kaufgerichte  U.  450.4^. 
Gerichtsgebuhren  II.  219  f. 

Hörige  siehe  Dinghof,  Eigenleute. 

Huber  siehe  Dinghof,  Eigenleute. 

Huldigung  der  Gotteshansleute  H.  46,  der  Hofleute  IL  8. 

Httlfscassen  1.  876.    Siehe  auch  piae  causae« 

Höningen  Geschäfte  des  Rathssubstituten  IL  101  n. 

Hurerei  siehe  Unzucht 

Hypothek  siehe  Liegenschaft. 


St.  Jacob  BrfickenzoUfreiheit  H.  60.    Holzrecht  H.  60.    Sieebea- 

hans  IL  60. 
Jagdfrevel  L  953.  U.  163. 
Jagdfron  H.  173. 

Jagdrecht  der  Bischofslente  II.  78. 
Jagdregal  IL  35. 40. 78. 193. 

Jahr  und  Tag  L  26.84.320.641.813.815.852.  H.  5.6.480.481. 
Jahre,  seine,  Begriff  1.  226.864.894.  Siehe  mich  Alter,  Hanabarkeit. 
Jahrgerichte  siehe  Dinghof. 
Jahrmarkt  siehe  Messe. 

Jahrseiten  Errichtungsbeschränkung  I.  236.  374. 
Jenny*sche  Familie  Holsprlvüeg  H.  264n. 
Illiquides  Vermischung  mit  Liquidem  L  834. 
Immen  siehe  Bienen. 
Immobilien  siehe  Liegenichafl. 
Impensae  siehe  Verwendungen. 
Impotenz  Rechtsfolgen  L  261.278.683.710. 
Impugnation  im  Zeugenverfahren  L  792. 
Incestus  siehe  Blutschande. 
Incommodum  eui  commodum  I.  846.855. 
Inhibitionszedel  bei  Appellationen  IL  119. 
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Injvrie  ikke  Ehrbeleidigniig. 

In  rem  verso,  actio  de,  I.  864. 

Insinaattoii  von  Schenkungen  L  860.862. 

Intercession  von  Franen  L  642f.  865. 

loterdlct  II.  58. 

Interlocnt  mhe  Zwiscbennrtbeil. 

Interrogatorien  siehe  Zeugen. 

Intervention  im  Ctvilprooens  II.  462. 

Intestaterbfolge  siehe  Erbrecht. 

Inventarii  beneficiam  h  560.653n.  891.  II.  330.361. 

Inventur  bei:   (abzagapflichtigen)  Erbschaften  h  475. 561.  594. 666. 

815.  919. 1079  n.  1087. 1099.  II.  262f.  330,  Aufnahme  in  Spital 

I.  586,  Anskanf  I.  987,  Concnrs  I.  66  n.  157.424.594.636.800. 

896. 920.  II.  367,  Fideicommtss  I.  884  (Freiheit  der  Ehegatten 

I.  325),  Pfrund vertrag  II.  285,  Vormundschaft  I  441.447.  522. 

981.984.  II.  26. 139.  166.282. 386. 492 n  (Freiheit  des  Vaters  I. 

456).    Taxen  1.  475.  636. 896.  919. 
Irrthum  bei  Obligattonsauafertigung  L  841. 
Hingen  Gerichtsangehdrigiceit  11.  224.   Zehntentrieb tung  II.  290n. 
Juden  Eid  I.  828. 1059.    Geleit  I.  380.   Gerichtszwang  I.  631. 1091. 

Verkehrsbeschränkung  h  34. 432.524. 631. 1069  f.  II.  422  f.  432, 

siehe  auch  Hanaieren,  Wucher.  Verweisung  1. 1027. 1069.  Zoll 

1.  1027  n.  1089  n. 
Judicatar  siehe  Gerichtsbarkeit. 
Jungfrauencassen  I.  876,  siehe  mtch  piae  causae. 
Jungfräuliche  Ehrenseichen  siehe  Ehrenstrafen. 
Jurtsjurandi  exceptio  I.  782. 
Juristisches  Colleginm  als  Notariatsexaminationsbehörde  L  925. 

1006. 1037. 
Juristischer  Personen  Eidesleistung  I.  1084. 
Justizorganisation  von  1798  I.  1093. 

Justizsachen.    Ansprechen  in  solchen  I.  1014,  siehe  auch  Rath. 
Jnstus  titulus  bei  Eigenthumsersitzung  I.  606f.  820. 


Kaiserliches  Notariat  I.  1006.1038. 

Kaiserliche  Rechte  siehe  Rechte. 

Kaminfeger  Ordnung  I.  1026 n. 

Kammergericht  I.  212. 

Känerkinden  Gerichtsangefaörigkeit  II.  225 . 

Kanntlicher  Schulden  Beireibung  I.  25.660.  110  247f.  302.325. 


728 

406. 575. 783  f.  H.  83. 118. 131. 159. 476.    Nach  eidgeadniadiai 

Recht  I.  324. 
Kanzel  PublicatioDsort  IL  13^  144. 188. 198.  287. 307. 348.  399a.  409. 

431  n. 
Kappaofc  der  Bäame  I.  1053. 
Karren  siehe  Pfändung. 
Kauf  I.  842 f.   11.  347 f.    Von  Bandstählen  siehe  Baadstöhle.    Von 

Ehegut  I.  840,  Fruchten  auf  dem  Halm  1.  527,  Kirtdergvt  I. 

1043,  Mundelgut  IL  284,  Raubgat  I.  37. 106.  500.    Kaufverfoot 

von  Gantrödeln  und  Forderungen  an  Falliten  für  Beamte  IL  211. 
Bei  Auswanderung  siehe  Auswanderung,  Knndigmigagnittd 

beiMiethe  I  853,  bricht  Miethe  II.  353.  Besiegluag  I.  756.801. 
Siehe  auch   Auskundnng,   Liegenschaflarerkanf,   ReakanO 

Wiederlosung. 
Kaufgertcht  des  Ehegerichts  1.  270  739.  1062.  1064,  des  Geschaids  I. 

1058,  der  landschaftlichen  Gerichte  II.  155.375.  448  L  454,  des 

Stadtgerichts  I.  465  f!  471.490.545.593.  U.  462. 
Grunde  1.  467.  545.769.  II.  155  375.  448  f.    Zeit  L  467.  490. 

546.770.   IL  155.  375.  448f.    Taxen   L   270.471.593.739.916. 

923. 1058. 1062. 1064.   iL  201. 218  f.  221.  373. 450 
Siehe  auch  Auswärtige. 
Kaufhaus  Ordnung   1.  88.  97.  406.  1024.    Friedea  I    309.  377.  415. 

Pnblicationsort  I.  921.  IL  481  f. 
Organisation:  Unterkäufer  siehe  Unterkfiafer.    Angeatallter 

Haftbarkeit  I.  84.  1030. 1034.    Herren:  Gerichtsbarkeit  I   55. 

90.  97  n.  99. 123. 165  f.  579.629.765. 1024. 1091.  IL  465,  Coais- 

cation  L  579,  Taxen  I.  97. 579.  629.    Schreiber  I.  1033.  1091. 

n.  465,  Protocoll  (Buch)  I.  89.  99. 165.  319.  IL  465. 
Käufler  siehe  Trödler. 

Kaufmännische  Concurse  AaskSndnng  1.  812  f. 
Kaufmanns  Witwe  Haftbarkeit  1.  53. 105.  IL  488.    Siehe  auch  Haa- 

delsfran- 
Kerbhölzer  Beweiskraft  L  786.  IL  102. 
Ketten  Behandlung  bei  Legaten  I.  895. 
Ketzerei  Rechtofolgen  IL  30.55.  128. 
Kilchberg  Gerichtsangehörigkeit  IL  224     Widem  H.  355  b. 
Kinder  persönliches  Verhültnis  zu  den  Eltern  I   507.  509.709.887. 

Standesfolge  IL  8.    Elterliche  Gewalt  I.  864.  Zuweiaang  bei 

Ehescheidung  I   709.    Adoption  I.  600 n.  IL  168. 
Einwilligung  zu  Mechnis  and  Widem  I.  327.  IL  493.  Bcisng 

zu  Ebeabrede  IL  328.    Ansprüche  im  Falliment  der  Eltern  IL 

488.    Beziehung  zu  Spitals  Erbrecht  H.  497.    Zcugaisfahig- 

keit  I.  787.  793. 
Vermögen  I.  864.   Schenkungen  von  Eltern  I.  576. 859  f.  904. 
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II.  133. 286.  329.  Nutsong  I.  457. 458. 887. 1042.  II.  97.  lOa  313. 

SicberDOgtmittel  I.  635.639. 803. 807.810. 839. 987.  t034a.  1042. 

1084.  II.  313     MassaoDterstutznDg  I.  814.  II.  488. 
Siehe  auch  Descendenteo,  Eltern,  Sohn,  Tochter. 
Kindbettkosten  I.  274.  682.  718. 
Kindesabtreibuni^  I.  1044. 
Kindfsanwönschong  siehe  Adoption. 
Kindesanssetzong  I.  111.  952. 
Kittdesmord  I.  502.730. 
Kircbenälteste  II.  100. 
Kirchenbann  I.  509.  11.  58. 
Kirchenbasse  tiehe  Kirchenzucht. 
Kirchertgoter  piae  cansae  I.  875 f.   Verwaltung  I.  519.   Concnrsrang 

I.  807.  11.  370     Execationsprivileginm  II,  lü5. 
Kirchenord  nong  II.  197. 
Kirchenpfleger  II.  66. 70  164. 
Kirchensatz  I.  291  n.  305n.  II.  7.21  59. 

Kirchensitze  Erbrecht  I.  589  f.    Gerichtszuständigkeit  I.  589  n.  633. 
Kirchenzucht  I.   286.393.463.509.  512f.  517.611.  715f.  721  f.  728n. 

841.  998.  II.  58.  162. 
Kircbhofrnhe  II.  70. 
Kirchmeier  II.  100. 

Kirch weilibesuch  Verbot  und  Strafe  I.  536. 
Klag  begehren   I.   154  201.  551  f.  647.  734.  737.  751.  775.  778.783. 

795,   bei  Kaufgerichten  I  769.    Form  I.  551  f.  778  f.  II.  156. 

Trennung  I.  778.   Accessorische  I.  778.  Perpetuiernng  I.  784. 

Wahlrecht  I.  118.249.843.845.  II   30.    Verbnrgnng  I.  779. 

IL  430.    Verjährung  siehe  Verjährung.    Auf  Leib  und  Leben 

L   115.  176.  IL  30.    Muthwillige  1.  78.    Banniger  Kläger  L 

163.    Communication  I.  780. 1020.    Beantwortung  I.  780.  783. 

Einreden  I.  781  f.   Contumaz  siehe  Contumaz.    Eigenmächtige 

Abweisung  I.   468.     Unterliegbusse  siehe  Bosse  für  Unter- 
liegen im  Process  und  Strafe  für  Proceanvergehen.    Schenk- 

weise  Abtretung  I.  860. 
Kleezehnt  siehe  Zehnt. 

Kleider  Begriff  L  895.    «Sie^  Leibsangehörden. 
Kleidertracbt  als  Ehrenstrafe  1.  103  203. 713. 723. 
Kleine  Währung  I.  841,  hieke  auch  Munzwährung. 
Kleinbasel.     Brotmeister  siehe  Brotmeister.    Punferherren  siehe 

Funferherren.    Gescheid  siehe  Gescheid.    Schultheiss  I.  293. 

550f.  1016.  1018.  1048.     Stadtgericht  L   97.  751  979.     Stodt- 

schreiberei  L  666.922,  Taxen  L  916.  1064 
Gesellschaften  als  Vormundscbaftsbehörde  I.  390.  441  f.  445. 

452.  493. 520f.  524.  625. 1033.  1042. 
GerichtssUnd  für  Kleinhuoingen  I.  543. 1016.   11.  437 n,  fflr 

Todsehlag  und  Verwundung  L  31. 
Re  ehtiqaeUen  von  Basel.  IL  47 
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Bannritt  I.  548.  Erbfolge  in  LiegeDschaften  I.  32.  Vcr- 
haltangen  L  1086  d.  Woidgang  i.  487.  658  f.  978.  Wiederloi- 
ongareebti.  621  d. 

Kleingericht  siehe  StadtgerichteansschnAse.  Auf  der  I^ndachaft 
I.  1098. 

KleiDhuDingen  Gerichtsordoung  and  sonstige  Verhältnisse  1. 289. 
496.  IL  434.  Gerichtsbesetzang  1.  542. 1016.  II.  437  n.  Recars- 
weg  1.  1101.  Zachttribunal  I.  1107.  Gescheid  «eA«  Gescheid. 
Ganten  II.  231.  437  n.  440.  Guterankaof  Answärtiger  II. 
231  n.  261  n.  Matteneinschläge  II.  277  n.  Vormandachafts- 
recbnungen  U.  289.  Zehntanordnnngen  II.  278.  Zogrecht  IL 
261  n.  437  n. 
Siehe  auch  Neues  Haus. 

Kleinodien  Begriff*  I.  895.  Erbfolge  I.  332.575.877.  IL  8S.  106. 
313. 

Kleinxehnt  skhe  Zehnt. 

Klingen thalgüter  auf  dem  Klybeckfeld  I.  659. 

Klosteraufnahme  elternloser  Unmündiger  L  214. 

Klybeckfeld  Bepflanzungsverhältnisse  I.  659. 

Kniefall  L  506. 

Kolenhttser  1.  13. 

Kolenberger  Beaufsichtigung  und  Anstellung  I.  257. 1026 n.  Gerichts- 
ordnung I.  188 f.  425f.  Amtsbegrenzung  I.  199.  Bussen  I. 
378.    Siehe  auch  Freiheiten,  Oberstknecht. 

KopftheiInng  im  Erbrecht  L  499.503.623.905.907.912.  IL  122. 
188.317. 

Koppelweide  IL  410,  siehe  auch  Weidgang- 
Korn  siehe  Frucht. 

Komhaus  Bfirger\'orrechte  L  394.  1032.  Gerichtsbarkeit  der  Koni- 
hausherren I.  592. 765  f. 

Kommesser  Gerichtsstand  I.  337.  593.    Witwen  Anstellung  L  593. 

Kornmeister  siehe  Brotmeister. 

Körperliche  Züchtigung  bei  Nothzucht  I.  728n,  Urfehdebruch  L 
1072, 

Kostgeldes  Concursrang  I   640.811. 

Krähe,  Gesellschaft  zur,  Weidgangsrechte  L  1061  n. 

Kramfrau  siehe  Handelsfrau. 

Krämerforderungen  IL  434. 

Krankencassen  1.  876,  siehe  auch  piae  causae. 

Krankenhäuser  Concursrang  1.  807.  IL  370. 

Krankentestament  I.  50.  125.  330  f.  369.430.467.874.  H.  168. 

Krankheit  Grund  zu  Ehehinderung  I.  689,  Scheidung  L  261.278. 
712,  Purgation  IL  467,  Zeugenbeweisaufnahme  I.  791.  Krank- 
heiUkosten  Concursrang  I.  636,804.  IL  367. 

Krenzstetn  siehe  Verweisung. 
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Kriegs  dienst  Grund  zu  Enterbung  IL  329,  zn  Rech tostillstand  II.  474. 

Kriegsgefahr  Miethkündigungsgrund  I.  854. 

^Köblandern''  1.  1055. 

K Uferhandwerkstreitigkeiten  1.  766n. 

Kugeln  als  Strafe  I.  728n. 

Kundschaft  siehe  Zeugen. 

Künftiges  Vermögen.  Schenkangsgegenstand  L  860.  fiel  Uni  versa  1- 

gesellschaft  I.  855. 
Kuppelei  I.  139.  288.  301.  389.  518.  609 f.  728.  II.  125. 
Kappelmutter  Einkünfte  I.  M  87. 
Kappchvirthscbaft  Enterbungsgrund  I   8^6. 
Kurschnernznnft  Aufsichtsbehörde  über  die  Käoflerinen  I.  495. 

Gerichtsbarkeit  in  Gesindesachen  1.  583. 


Lalle  der  Chirurgen  siehe  Chirurgen. 

Ladenherrenamt  L  65.66  69.70.  117.  124. 161  f.  398.399.  IL  497  498. 
499.501  502. 

Lahmer  Gerichtsstand  in  Fried-  und  Frevelsachen  1.  188. 

Lampenberg  Gerichtsangehörigkeit  IL  225. 

^Landern^  I.  1054. 

Landerflügel  I.  1055. 

Landbaugeräthschaft  Pertinenz  IL  87.96. 106.310.  313. 

Landburger  Gleichstellung  mit  Stadtbnrgern  IL  456 

Landesabwesenheit  siehe  Abwesenheit,  V^rlassung,  Venehollenhelt. 

Landesverweisung  siehe  Verweisung. 

Landfahrer  Bestrafung  I.  512.714. 

Landfesten  Unterhalt  I    1051. 

Landgarben  IL  406 n. 

Landgiter  Fertigungstaxen  II.  216. 

Landrecht  L  687. 956  n.  IL  105.216.365.421. 

Landschaft  Gerichtsordnungen   I.  1097  f.    IL   86.  95.  104.  182.  308. 
Geltung  in  den  untern  Aemtern  IL  279  n. 

Gerichte.  Begriff  II.  381.  Organisation  l.  1097  f.  IL  221  f. 
Besetzung  IL  225  f.  267.  Besetznnssdauer  IL  150.  Vorsits 
IL  84.  200.  219.  Ort  IL  6.  8.  224  f.  Zeit  IL  50  n.  154.  200  221. 
449f.  Verfahren  II.  217.  400b.  448f.  Protocoll  siehe  Proto- 
coli.  Mahlzeiten  IL  179.269.  Taxen  und  Besoldung  IL  152f. 
167. 201. 216  L  221  f.  374.  448  f.  AppelUbilitaet  Mte  Appella- 
tion Haftbarkeit  für  Pfandwürdignng  siehe  Liegenachafta- 
wurdigung.    Zeugnis  IL  157. 
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LaDdschaftlicbe  Gerichte  io: 

Allechwyl.  ArboltswyL  Aristorf.  Arlesbeim.  Angst. 
Benken.  Bennvyl.  Bettiogen.  Bielbenken.  BiDDiBgea. 
Birseck.  Bockten.  Bottmingen.  Bretxwyl.  Babeadoif. 
Backten.  Bnus.  Diegten.  Diepflingen.  Eptingen.  Ett- 
ingen.  Farnsborgeramt.  Frenkeodorf.  Follinsdorf.  Gel- 
terkinden.  Giebenach.  Häfelfiogen.  Henunickeo.  Hers- 
berg. Höllsteio.  Hombargeramt.  Haningen.  Itingen. 
Känerkioden.  Küchberg.  KleiohQningen.  Lampenberg 
Langenbraek.  Laufelfiogen.  I«aasen.  Laawyl.  Liederta- 
wyl.  Liestal.  Lapsingen.  Maisprach.  MöocbeDsteio. 
Mattenz.  Niederdorf.  Nasshoi.  Oberdorf.  Oberwyi. 
Olsberg.  Oltingeo  Ormaliogen.  Pratteln.  Ramlias- 
bürg.  Ramsteineramt.  Reigoldswyl.  Reinach.  Ridien. 
Rikenbach.  Rothenfluh.  Rümlingen.  Rfinenborg.  Sehaa- 
enbarg.  SeKisberg.  Sissach.  Tecknaa.  Tennicken. 
Therwyl.  ThOraen.  Titterten  Waldenbarg.  Wens- 
lingen.  Winteraingen.  Wittinsbarg  Zeglingen.  Znnz- 
gen.    Zyfen. 

Siehe  an  den  betreffenden  Orten. 
Gerichtsamter  siehe  Aenter. 
Gerichlsschreibers  Stellung  II.  153  294. 395. 
Landtchreiberei  Pflichten  1.  666n.  1041. 1097. 1099. 1100. 1106.  II.  191. 
270. 278. 282.293. 325.  335. 337  n.  339.  388.  397  n.  400tt.  421. 429. 
431. 441.  444. 448.  453.    Siehe  auch  Liestal  Stadtachreiberei. 
Landvogt  siehe  Obervogt. 
Lange  Frönnng  bei  Bodenzinsen  1.  567. 
Lange  Messer  I.  48.  225.  379.    Siehe  auch  Waffentragen. 
Langenbraek  Gerichtsangehorigkeit  II.  224. 
Laeaio  altra  dimidiuni  I.  848. 
Lasterstecken  IL  248.    Siehe  auch  Ehrenstrafen. 
Länfelfingen  Gerichtsangehörigkeit  II.  224.  Weidgangsjadieatvr 

II.  264. 
La  äsen  Gerichtsangehörigkeit  IL  224. 
Laawyl  Bracbsehnt  I.  1092n.    Gerichtsangehörigkeit  II.  225. 
Legate  I.  78.  893 f.   II.  279.    An  Kinder  1.   1042.  1084.    An  den 
Testamentsexecotor  I.  898.    An  todte  Hand  1.  316.    Dnrch 
Treabefehl  1.  874.    Fortbestand  trots  angttitigem  Testamest 
I.  876.889,  bei  erblosem  Gut  I.  898     Inventargebfihrfrriheit 
I.  475.    Belastung  bei  Armengatsabzag  II.  322n.   Eigennicb- 
tiger  Besag  I.  80.    Widerraf  I.  348.    Gebuhren  II.  215. 
Siehe  auch  Krankentestament. 
Legatars  Gefährdeeid  I.  874,  Gttterabsonderungsrecht  I.   641.  813, 

Zeognisnnf&higkeit  I.  872. 
Legitinia  I,  869.    Reichsreebtliche  der  Notherben  L  599n. 
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Lt^timation  Uoehelio^er  I.  692n.  71 2  n.  Siehe  auch  Adoption,  Ehe- 
licherklärang  und  Erblicherklärong. 

Lehen,  obrigkeitliches  II.  91.  189.  310n,  in  Zehnt  II.  5.  Siehe  auch 
Erblehen. 

Lehengfiter  Fertigung  I.  399  (Gebahren  II.  212  f.).    Heimschlag  I. 
233.  II.  470.   Widmong  I.  111.    Zagrecht  1.  852.   Uebergang 
in  volles  Eigentham  II.  260. 
Siehe  auch  Metzgerlehen. 

Lehenherron  Einwilligung  za  Fertigung  I.  399.  IL  189. 500.  Siehe 
auch  Eigene  Hand. 

Lehenleate  rechtliche  SteHung  I.  26.  Haftung  für  den  Herrn  I.  40. 
174.    Bürgschaft  dafür  II.  344. 

Lehensinhaber  Austritt  I.  96.  II.  460. 

Lehenzittses  Concursrang  I.  804.    Einfluss  von  Miswachs  II.  79. 

Lehrgeldes  Concursrang  I.  640.810.  II.  371. 

Lehrkosten  Beziehung  zu  CoUation  I.  903. 

Leib  und  Gut.  Strafe  bei  Amtannahme  Weigerung  II.  8,  Aufenthalt  t 
unerlaubtem  II.  72,  Aufgebotumgehung  I.  695,  Contumas  I. 
40,  Doppelverpfandung  I.  113,  Ehebruch  I.  187,  Ei^angebot, 
falschem  II.  24.  390,  fremder  Gerichtsbarkeit  Anrufung  U.  11» 
Friedbruch  I.  298,  Hubgtiter  Veräusserung  U*  10,  Mass, 
falschem  I.  7.  II.  56,  Richters  Parteinahme  1.  295,  Schwören 
1.  129. 149.216.  301,  Steinwurf  I.  297,  siehe  auch  in  Register  i 
Hp  und  gult  Unehe  I.  300,  Ungenossame  II.  26,  Unordnung  L 
130,  Urtheilsgefahrde  H.  34.  136,  Verbrechen  I.  290.  IL  30, 
Verleumdung  L   136,  Z  .'.recht  I.  852. 

Leib  und  Leben  Strafe  bei  Bankerott  I.  536,  Blutschande  L  518, 
Ehebruch  I.  287.517.610.722,  Feldfrevel  I.  307,  Friedbruch 
mit  Verwundung  IL  43,  Gotteslästerung  I.  416,  Kuppelei  I. 
288.518.729,  Unzucht  L  512 f.  713  f.  717,  Verbrechen  I.  136. 
208,  Verweisuugsbruch  I.  705. 

Leibesstrafe  bei  Bigamie  I.  725,  Blutschande  I.  726,  Feldfrevel  I. 
307.531,  verbotenem  Fischfang  I.  257,  Friedbruch  I.  39. 128. 
143  f.  178.  415,  Fürkauf  L  529,  Gotteslästerung  L  416.506, 
Hurerei  1.  717,  Kuppelei  L  728  n,  Meineid  I.  508,  Processunter- 
liegen  I.  929,  Urfehdebruch  L  1072,  Verbrechen  I.  1103.  1107. 
IL  55.307,  Verhalten  L  135.344.431.479.509.841,  Wucher  I. 
528,  Zugrechtsgefährde  IL  352. 
Siehe  auch  Ehrenstrafe,  Strafe. 

Leibeigener  Ehe  L  688.695.  IL  25.47.80.138.389,  siehe  auch  Ge- 
nossame,  Ungenossame.  Freilassung  I.  1032.  IL  52. 138 n.  315. 

Leibeigenschaft  Aufbebung  IL   444.     Siehe  auch  Dinghof,  Eigene 

Leute,  Unterthanen,  Vogtleute. 
Leibfall  1.  183.  IL  63  n. 

Leibgedinge  siehe  Widem. 
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Leibrente  I.  111.183.627   II.  121.484. 

Leibsangehörde  I.  332.575.877.895.  IL  82.97  106.109.  Iu9.  3l3r. 
486.  490.    ForderuDgen  dafür  L  b'43  f.    Siehe  auch  Waffeo. 

Leibspfmndkattf  siehe  Pfniodvertrag. 

Leibtagwen  siehe  Ta/^wan. 

Leibxoll  von  Jadeo  L  380  n.  1089  n. 

Leibzacht,  ScheokangBrorm  1.  860.  11    124. 

Leicheoschau  IL  176. 

LeichDams  Lage  IL  30. 

Leimen  Stegen,  Gericht  des  Domprobsts  IL  IL  14 o.  17. 

Leinwand  Behandlung  bei  Legaten  I.  895. 

Leistung  der  Gantbiirgen  IL  365.378. 

Leistungibach  siehe  Buch. 

Leistongsgebote  1.  798. 

Lesens  Unkundiger  Rechtsbeschränkung  L  748.786.874.  IL  32a. 

Leumunds  Einfluss  bei  Beweis  1.  786  787,  Depositum  L  838,  Ehe- 
versprechen 1.  672,  Eid  I.  646. 796.  IL  158,  Innungsaufnahrae 
I.  5,  Mittel  Verwaltung ,  freier  L  988,  Notariatserlaogiing  f. 
1037  L,  Schätzung  IL  105 f.,  Vollmacht  L  774,  Zeugnismhig- 
keit  L  268.  735.  793. 

Leumundszeugnisse  Ausfertigung  I.  308. 

Lewa  t  siehe  Reps. 

Libellieren  L  647.733.775.943. 

Licenliati  juris.  Vorrechte  L  1037. 1074.  1076n.  1077. 1096. 

Lichterrecht  L  790. 

Lichtmesszins  IL  76n. 

Lidlohn  Begriff  L  169.251.568.  Grösse  L  579f.  612r.  1028f.  Als 
Eheschuld  I.  643  In  Schonkungsform  IL  124.  186.  Execntion 
I.  27n.  34.  66 n.  120.  168.  169.251.  583.  IL  472n.  476.  Be- 
schleunigung 1.  322.  Concursrang  I.  183.  251. 317  f.  411.  56i>. 
568.636.643.805.  II  39.141.368.484. 
Siehe  auch  Gesinde. 

Lidmagen  siehe  Muttermagen. 

Liederlichkeit  Enterbungsgrund  L  887.    Mietbkundigungsgrund 

I.  853.    Wahrzeichen  1.  ia3.    Busse  L  103.  539. 
Liedertswyl  Gerichtsangehörigkeit  IL  225.    Zugrecht8\'^erfahren 

II.  435  n. 

Liegenschaft  Begriff  L  799.  IL  470.  Arten  II  84.  Gleichstellnng 
mit  Gült  I.  66n.  799.  917.921,  mit  Fahrnis  in  der  Execatioo 
1.  66  n.  133.  489.  527.  IL  481.  Pertinenz  IL  87.96. 106.  310.  313. 
Belastung  mit  Zins  siehe  Gutt,  Ususfructus  I.  351,  Fideicom- 
miss  1.  897,  Schatzungsgeld  II  187.  377,  Pfandrecht  1.  839. 
1086  n.  IL  335 f.  348.  Für  Auskauf  siehe  Auskauf.  Würdig- 
ung IL  224.  294.  322.  336.  337 n.  340.  341.  Ausfertigongsort 
IL  197.228.    Specialitat  IL  227.  335.    Beschränkungen  I.  880. 
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iOOef.  1043.  U.  162.  Angabe  bei  fretwilligen.  Gaierganten  II.  * 
227.    Stellung  im  Concura  I.  183. 411  f.  556.  566  f.  636 f.  805  f. 
809.  II.  132.  141.  368f.  484. 

Verhältois  bei  Vormandscbaft  L  442  f.  522.  984  f.  11.  165. 284. 
296. 297. 455.  492. 

Bexiehung  zu  Steoerpflicbt  II  251  d. 

ErwerbsbeschränkoDg  I.  256  434.  484.  504  601  n.  803.843. 
926.    II.  167.  197.  211.  232. 254.  260 f.  348. 435  n.  442.444.454. 

Zagrecht  sieke  2^ogrecht. 

Vererbang  I.  32.880.  II  87.  96. 105.  110. 170. 184.245D.  313. 
315.486.    Abzog  siehe  Abzug.    Vermäohtnis  1.  351. 

EiDweisoDg,  gerichtliche  („Beziehung^)  I.  47.  84. 120.  Auf- 
hebuDg  I.  180  f.  II.  202.215.  Sitke  auch  im  Register  //  „Be- 
tiehen!*', 

Verkauf,  freiwilliger.  Ort  und  Zeit  II.  228.  396.  Anzeige 
an  Betheiligte  I.  303. 388. 595.  Aaskfindung  siehe  AnskondaDg. 
GefahrSbergang  I.  844.  II  349.  Tradition  I.  844.  Beschrän. 
kung  I.  641.644.989. 1008  f.  1043.  II.  110.135.251.255.258. 
455. 488.  Gerichtliche  Bestätigung  siehe  Fertigung.  BealegloDg 

I.  756.    Siehe  auch  Gantsteigening. 

Verkauf,  amtlicher  (Fröoung  oder  Concura)  I.  27  n.  35.  66n. 
180  f.  230.567.  II.  478  f.  483.  Anzeige  I.  35.3  S.  595.  Betrei- 
bung und  Angriff  darauf  siehe  Execntion  auf  unbewegliche 
Sachen,  vor  geistlichem  Gericht  1.  230.  Auskundung  (.An- 
schläge) skhe  Auskundung.    Form  I.  231.489  756.801.    Zeit 

II.  396.  Gebühr  1.  84.95  161.  181.917.921.  II.  218f.  501.  Er- 
löses Sicherung  I.  182,  Einzahlung  I.  95.565  801  f.,  Verthet* 
luag  I.  183.  II.  479.    Verfall  IL  482. 

Ersitzung  I.  360.  557.  606  f  821.  II.  23.  136.379. 

Sequester  I.  818f.    Verwaltung  im  Concnrs  I.  653  n. 

Zerstücklung  U.  94. 109.  134  179.  184.  189.  227.  310. 313. 318. 
351.431. 

Klagfprum  I.  174.  325.  II.  467. 
Siehe  auch  Gemeindeguter,  Häuser. 
Liestal.    Genossamerecht  II.  61.    Recht  und  Mass  io  Prattelo  11. 
69.    Freihof  II.  179 

Hehrjährigkeit  II.  443  n.    Zugrecht  II.  229  348.  436  n. 

Brachzehnt  I.  1092n.    Eigenweidigkeit  11.  410n. 

Stadtrecht  II.  22  f.  181.229.  Rechtsorganisation  I.  1100. 
1106.  II.  24. 180.  Amtsgerichte  U.  224.  Vogtsemennung  in 
Frenkendorf  IL  225.  Gescheide  IL  271.  Chirurgenlade  Streit- 
instanz IL  432.  Kanfgerichte  IL  450.451.452.  Taxen  11.  211. 
217 f.  364. 383.  448.  453  f.  Schultheiss  1.  604  11.  23.25.  35  n. 
43.  181. 198  205.  211.  218.  233  f.  269.  278.  281  f.  Appellations« 
Instanz  IL  226. 
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Stellang  In  Arresten  I.  310.   ,6antwe8en  11.  363f.  366. 439. 

Stadtbote  II.  448.  433. 

Stadtschreiberei  L  825.  II.  lOoV/  120. 134. 13tf .  179.  191. 198. 
205.  207.  211.  213  f.  227.  247.  250.  852.  233. 270.  271. 278. 282  f. 
293. 296. 421. 423  n.    Siehe  auch  LtpdschreibereL 

Stadtvierer  II.  25. 
Linde  Gericbtsstatte  I.  426.  II.  6. 
Liquides  Vermischang  mit  Illiquidem  I.-834. 
LitiscoDtestation  I.  783 f.  791. 
LitispencleDi  Einrede  I.  782. 
Locatio  siehe  Miethe. 
Lochbäume  und  Locbenen  I.  221. 669 n. 
„LoheD*"  I.  1032n.  IL  148.399. 
Lohn  ausstände  Nacbsahlung  bei  Kindern  IL  124.186.    ;S8efte  mtch 

Kinder:  Schenkungen  von  Eltern. 
Lohnherr  Amtspflichten  L  968;  1048. 1050. 
Loos  bei  Erbtbeilung  II.  107.313,  Gerichtsbestellung  I.  936,  Ver- 

wandtschaftssugrecht  I.  851. 
Loskauf  von  Gefangenen  L  860.  886. 
Ldsungsrecht  siehe  Zogrecht 
Lupsingen  Gerichtsangehdrigkeit  II.  225. 
„Lusener''  L  54. 129. 137.    Siehe  imch  Aufsicht. 


Magd,  Gesellschaft  cur,  Weidgangsrechte  L  1061d.  Gerichtsbar- 
keit über  Rheinfrevel  II.  435  n. 

Magdthum  L  274.283.284.678.  728 n. 

Mühen  Vorschriften  L  1053. 

Mahlzeit.  Des  Gescheides  1.  198.  Der  landschaftlichen  Gerichte 
siehe  daselbst.  Des  Stadtgerichts  I.  186.215.  Bei  EheTer* 
sprechen  I.  672.    Nach  der  Hinrichtung  L  542. 

Majestatis  crimen  Civilfolgen  I.  859. 

Maisprach  Gerichtsangehdrigkeit  II.  224. 

Mäkler  siehe  Unterkiufer. 

Mala  fides  bei  Doppelverkauf  I.  844,  Verjährung  und  Ersitzang  I. 
605  f.  819  f. 

Malefizsachen  I   668.729  764  1104.    Siehe  oticA  Strafen. 

Mandat  L  857f. 

Manifestationseid  siehe  Eid. 

Mannbarkeitsjahre  der  Frauenspersonen  I.  641.  Siehe  auch  Jahre, 
seine. 

Mannenrecht  Strafen  I.  471. 

»Mannrecht^  L  lOlOo. 
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Mannleben  IL  311n. 

ManosperaoneD  freie  MittelverwaituDg  L  1068  o. 

Mannsseamm  Vorzug  bei  Erbfolge  I.  32.  II.  107. 169. 184.  SfOo,  Zog- 
recht II.  351. 

MaoDwerk  I    1050. 

ManuinissioD  siehe  Leibeigenschaft. 

Mark  Basswährung  I.  968.  Strafgrenze  1.  647.  Siehe  auch  MOdz- 
Währaog. 

Narkgrafschaft  Baden  tiehe  Baden.  . 

Marksteine  siehe  Steinsatznng. 

Markthändel  I.  8  604.705.  II.  149.    Siehe  auch  Pferdhandel. 

Marktberren  Gerichtsbarkeit  I.  765. 

Marktlente  sicheres  Geleite  I.  102.179.200.  II   474. 

Mass  und  Gewicht  I.  7.    Bussen  I.  227.  II.  56. 

Massherren  Gerichtsbarkeit  I.  227. 

Hassacoratel  I.  626.800.961. 

Ma&saliegenscbaften  Angriff  I.  180.316.410.564.635  799.  11.254,  Be- 
sorgung I.  653  n.    Siehe  auch  Concors. 

Massaonterslutzong  I.  814.  IL  488. 

Massaverschleppnng  1.  814.  IL  485. 

Matten  Recht  IL  412 n.  Abgrasong  I.  1062.  Einschlage  siehe 
Einschläge.    Wässernng  L  1052.  II.  73.    Zinse  IL  290. 

Maoern  Einfassung  I.  1056,  Grenznähe  L  1054. 

Maurer  Beisitz  am  Fünfergericht  I.  965.  966.  Haftbarkeit  für  Bao- 
schäden  I.  940. 

Mechnos  siehe  Ehegatten,  Vermächtnis. 

Mehrgebot  L  846f. 

M eh  rh  ei ts entscheid  bei  den  Fünfen  L  30,  beim  Stadtgericht  L  752. 

Mehrjährigkeit  dorch  Alter  I  137.139.455.990.1067.  IL  165. 
263.  274  n.  283.  442.  492  n,  (Frauenspersonen  I.  989  n.  IL  319. 
492  n),  venia  aetatis  I.  1037. 1067.  II  492,  Amt  und  Gewerbe 
I.  983.  1067nr,  Heirat  und  Haoshaltong  I.  983.  1037.  1067. 
Erfordernis  za  Notariat  I.  1037. 
Siehe  auch  Mündigkeit. 

Mehrjähriger  Bevogtung  I.  457.  459.  464.  534.  866.  1067.  1082.  IL 
492  n.    Verpflichtung  zo  Zooftannahme  i.  983. 

Meier  zo  Allschwyl  H.  70,  Benken  U.  225,  Bielbenken  H  7 f.  225, 
Binningen  II.  198,  im  Birseck  IL  146  f.,  zo  Bottmingen  IL  199. 
225,  Bretzwyl  U.  225,  Bobendorf  U.  12  f.  225,  Ettingen  IL 
70,  Liestal  IL  33,  Oberwyi  IL  70,  Pratteln  IL  3  f.  6,  Reigolds- 
wyl  IL  225,  Reinach  IL  70,  Therwyl  IL  70,  überhaopt  in  den 
Aemtern  IL  94. 

Eid  U.   146.  192.    Gerichtsvorsitz  U.   200.    Urtheilsbeisitz 
U.  151.    AmtsverloBt  IL  11. 13. 
Siehe  auch  Gescheid,  Obermeier. 
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Meineid  I.  343.  II.  136.    Bei  AppellaUon  I.  856.    ReehtefoltaB  I. 

92.774.787.793.    Anklage  I.  136.    Bneh  tMe  Bach. 
Skke  Eid,  Sirafe- 
Meiesel wanden  II.  56.57.129.391. 
Meister  Haftbarkeit  ffir  GeseUen  I.  940. 
Meisterrechtsgebuhr  H.  171. 
Menschenrechte  IL  456. 
Messferien  des  Stadtgerichts  äeke  Stodtgericht. 
Measfreibeiten  I.  199.202.480.  1089. 
Messacholden  I.  200. 
Messer,  lange  $iek§  Lange  Messer. 
Messersoeken  l.  27n.  146n.  178.224.255.297.428.  fl.  5.30.  53.  129. 

191.  391. 
Metxg  befriedeter  Ort  L  i45n.  178.309.377.415. 
Metager.    Unbefogte  I.  984.    Weidgang  1.  929.    Strafe  bei  Vieh- 

kanfbetmg  I.  82. 476.  625.    Goncnrsrang  1.  643.    Lehenbanke 

I.  476. 625.  766  n.  1022. 1035,  äeke  auch  BankomwerfeB. 
Metsgemsanft  Gericbtobarkeit  I.  476. 625. 766 n.  1022  n. 

Siehe  auch  ViehbandeL 
Metns  exceptio  L  782. 
Miethe  nnd  Pacbt  L  833.853.  II.  332.352.   Von  Waisengitem  II. 

243.284.    Kündigung  II.  354.   Strafbare  I.  187.518.618.1029. 

1090. 
Miethsins  Begünstigung  im  Process  I.  322,  in  der  Betreibiuig  I.  167. 

247  f.  406,  im  Concors  L  321  f.  411.566.636.804.   H.  141.367. 

484,  im  Recht  I.  51.77. 169  f.  855.  H.  367.    Klagreijahrang 

I.  358.  557.  605 f.  819 f. 
Siehe  auch  Nachmiethe. 
Milchforderongen  H.  472. 
MinderJ&hriger  Rechtsschnts  L   147.182.184.363.559.607.   IL 

207.  263.    Handlangsanfähigkeit  and  Bevogtang  I.   114.  137. 

441.  447f.  520f.  863.  981  f.  1067 f.  1069.   IL   165f.  204 f.  281  f. 

331.491  (Aasnahmen  I.  451.864).   Sonstige  Rechtsbesehrank- 

angen  L  139. 271  f.  679.773.778.787.793.    Eltem  Haftbarkeit 

L  149  n.   Vergehen  L  149n.  IL  57.58« 
Siehe  auch  Alter,  Mehrjährigkeit,  Vormund. 
Ministerialen  äehe  Dienstmannen. 
Minuten  der  Notare  L  1039. 
Misbau  bei  Rebentheilpacht  IL  48. 
Miserabile  depositam  I.  838. 
Mishandlung  Ebescheidungsgrund  L  281.277  711.    Eotcrbungs- 

grund  L  886.  IL  329. 
Miswachs  Einfloss  auf  Pachtxins  IL  79. 
Miteigen thumssugrecht  L  8d0f.  IL  351. 
Mitgift  siehe  Heirathsgut. 
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Mittelverwaltang,  freie  I  459. 642.  988 f.  1034.  1067n.  1069.  II. 
295.  Von  Mannspersoneo  I.  1068 n.  Siehe  auch  Fraaensper- 
soneo,  Haodehfraa. 

Mobilien  siehe  Fahrnis. 

Moderation  von  amtlichen  Gehuhren  I.  420.421.738.  11    477. 

Modus  bei  Fideicommiss  I.  8S4. 

Mönche  zu  Mönchenstein  und  Muttenz  II.  54,  zu  Rothenflnh  11.  21. 

Mönchenstein   und  Amt.    Hofrecht  II.  54.    Gerichtsordnung  II. 
199  f.  Rechtsgebräuche  II.  245  n.  Geltung  der  Landesordnung 
U.  279  n. 
Kleinzehnt  II.  178.    Naturalzinse  11.  280n.  289 n. 
Gantwesen  II   231.  440  n.   Inventar  II.  262.    Nehrjährigkeit 
II.  262.  443n.    Pfandfertigung  11.  337 n.    Zugrecht  II.  436  n. 

Gerichte  II.  225.  400 n.    Gerich tsbesetzong  11.  267.    Kauf- 
gerichte II.  450.  451.452.    Obervogts  Gerichtsbarkeit  I.  668  n. 
Geschifte  des  Rathssubstituten  II.  101  n. 
Handwerkerinnungen  I.  766  n.  IL  433  n. 

Moratorium  I.  611. 

Mord  1.  11. 223.   H.  9.  30.  32.  55. 128. 130. 192.  392. 

Morgengabe  L  106. 260.  657.   IL  81. 87. 104. 167. 312.486. 488. 

Mortis  causa  donatio  I.  8b2.  Gleichstellung  mit  Testament  L  874. 
In  Eheabreden  Dritter  I.  879. 

Muhlbann  IL  5.47. 

Mtthlefron  IL  86.114.387. 

Muhlenamtes  Gerichtsbarkeit  I.  766  n. 

Mailerstreitigkeiten  L  4. 188. 241. 252. 337.  IL  6.   Siehe  auch  Bäcker. 

Müllerherren  Gerichtsbarkeit  L  241. 

Mündigkeit  1.  894.  IL  492n.  Siehe  auch  Mannbarkeit,  Mehr- 
jährigkeit, Unmündigkeit. 

Mündlichkeit  in  letztwiliigen  Verfügungen  L  871.873.874,  Ver- 
gleichen L  863,  Vertrügen  IL  331.  Im  gerichtlichen  Verfahren 
vor  Stadtgericht  1.  551.  634  775.  789.  795.  942.  1020,  vor  Ehe- 
gericht 1.  733. 

Mundt Oderklärung  siehe  Verschwender. 

Münzmeisteramt  1.  8. 

Münzwährung  L  46. 121.213.  303.  333.  373. 511.  590. 647.802.841.  025. 
940. 968.  IL  333  f.    Bei  Gantgeld  I.  665. 761. 802.  IL  230.  239. 
Wucherliche  Bedingungen  1.  438. 832. 
Siehe  auch  Ablösung. 

Mnszehnt  siehe  Zehnt. 

Muttenz  Gericht  U.  200,  Ergänzung  IL  267  n.  '  Gerichtsangehörig- 
keit IL  225.    Hofrecht  II   54  f.  59  f. 

Mutter  Gewalt  L  260.509.515.  Vormundschaft  L  456.456  IL 
491  n.    Leibsangehördcn  L  877.  IL  82.  97. 106. 109. 314 L  486. 
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490.   Spargnt  h  576.903   IL  319.  Aaskauf  II  318.  —  Undbe- 

licher  AlimentatioDBpflicht  siehe  AlimentatioiL 
Sieke  auch  Ascendenten,  Ehegatten,  Eltern,  Erbrecht. 
Mottermagen  I.  26. 123. 134.  238. 
Mataam  iiehe  Darleihen. 


N. 

Nachbarverhältnisse  in  Bansachen  I.  969.971. 1052.1053. 1054. 
1056,  in  Vormandscbaftssachen  I.  445.  457. 

Nachdruck  Strafe  I.  262. 

Nacherbschaft  I.  884. 

Nachgeborne  im  Erbrecht  I.  883.890.902.  IL  121,  bei  Schenk- 
ungen I.  861. 

Nachgerichts  Amtsbereich  1.  88. 115.396.  IL  462.  498,  bei  frem- 
den Fürsprechen  L  323.    Gebähren  115. 156.  IL  501. 

Nachlass vertrag  L  535.626.    GebfibrenTreiheit  L  920. 
Siehe  auch  Accordanten. 

Nachlese  in  den  Reben  IL  298. 

Nachmiethe  L  51.77.169.855. 

Nachrichters  Rechtsverhältnisse  I.  190.378f.  1026n.  108&B.  11. 
125. 

Nachsetzung  siehe  Sabstitntion. 

Nachstellungen  Ehescheidungsgrund  L  261.278.711. 

Nächte,  sieben,  Zalungsfrist  L  66.95.  II:  10. 

Nacht  Anfang  II.  32.  130. 192.392,  als  Strafschärfungsgrund  II.  57. 
73. 127. 130. 192. 

Nachtbrand  IL  30. 128. 

Nachtschach  IL  31.32.130. 

Nagel,  Pfand  am,  L  637.  IL  485. 

Näherrecht  siehe  Zagrecht. 

Nationalversammlung.  Organisation  der  Rechtspflege  I.  1093  f. 

Natnralbezug  bei  Reallasten  IL  251n.  280n.  289n.  414.418. 

Naturalzinsen  bei  Darleihen  siehe  Wucher. 

Nebenurtheile  siehe  Zwischenurtheile. 

Negativbeweis  I.  833. 

Negligentia  bei  Commodat  L  835.  IL  345,  Depositum  I.  836.  IL 
346,  Gesellschaftsvertrag  L  856,  Mandat  I  857,  Miethe  I.  853 
IL  353,  Pfandrecht  I.  839.  Rechtsgrund  der  Verjährung  L 
358.492.:556.605.819f. 

Neues  Haus  Gerichtsordnung  L  288f.  496.  1017n.  Siehe  auch 
Kleinhuningen. 

Nichtigkeit  der  Ehe  L  274f.  683 f.  695.700.701.  709,  auswärtiger 
Trauung  L  939,  verspäteter  Eheabreden  IL  491  d,  von  Ver- 
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trageo  Bevogteter  I.  863.866.  1067  n.  II.  492,  von  Fraaenver- 
trägeo  I.  865,  voo  Verfugnngen  über  Kindergat  I.  1043,  von 
Testameoten  I.  873.  876.  888  f.   II.   169.325,   von  Wocherge- 
schäften  I.  831.  1090,  tod  nicht  insinaierlen  Schenkungen  1. 
660,  ungehöriger  Liegenschaftsubertragung  II.  95. 167.  232n, 
von  Zugrecbtsumgehung  1.  851.  II.  91. 113.  302. 350. 
Siehe  auch  Rechtlosigkeit,  Unklagbarkeit. 
Niederdorf  Gerieb tsangehörigkeit  II.  225. 
Niederkunft  verheimlichte  I.  730. 
Niederlassung  obrigkeitliche  Bewilligung  1.  484.  II.  438 n.  Siehe 

auch  Auswärtige,  Eigenleute. 
Niessb rauch  Mehe  Nutzniessung. 

Nonnenmacher  Anstellung  und  Beaufsichtigung  I.  1026 n. 
Non  petendo,  de,  pactum  I.  782.  860. 

Notar  Ernennung  und  Aufsicht  I.  899.  925. 1005 f.  1036f.    Diplom 
und  Siegel  1.  1006.1038.1010.    Matrikel  I.  925. 1005  f.  1040  f. 
Einstellung  I.  1038. 1041.   Bestrafung  I.  439.  473.  526.  832.  868. 
1038.1041.   Ordnung  I.  1035  f.    Eid  und  Pflichten  I.  439.473 
489.  526.  643.  832.  878.  1038.  1041.  1043.    Protocolf   1.    1038  f. 
Urkunden  Kraft  1.785.794.805.    Beizog  I.  42  651.872.884. 
888.1036.    II.   228.441.    Haftbarkeit  I.  868. 878.    Ausschluss 
I.  588f.  666. 1083.    Collision  I.  666. 1035 n.    Gehulfen  I.  1083. 
Siehe  auch  Liestal  Stadtschreiber,    Rathssubstitut,  Schreiber 
Stadtnotar,  Tabellionen. 
Notherbrecht  siehe  Erbrecht. 
Nothfalle  Hinterlagen  I.  838.  U.  347. 
Nothtestament  1.  874.    Siehe  auch  Krankentestament 
Nothweg  II.  412  n. 
Nothwehr  1.  15. 19. 20.  146.  223.  224 f.  H.  32. 55 n.  130.  192.392.  Bei- 

hulfe  1.  16.21. 
Notbzucht  I.  288.  727. 
Notorietit  im  Process  I.  837. 
Nova  in  erster  Instanz  I.  795.1020.  II.  157,  bei  Appellationen  I. 

936  n,  Revisionen  I.  604.  827. 
Nudum  pactum  I.  863. 

Nuncupativum  testamentum  I.  873.    Siehe  auch  Mündlichkeit. 
Nnsshof  Gerichtsangehörigkeit  II.  224. 
Nutzen  siehe  Fractus. 
Nutzeigenthum  II.  260.  355. 
Nutzen te8,>n vertrauten,  Concursrang  I.  8!0. 
Nutzniessung  an  Ehevermögen  I.  328  f.  879.  11.  169.494,  Hinterlagen 
I.  836,  Kindervermögen   I.  457.  458. 887.  1042.  II.  97. 108.  313, 
sequestrirtem  Gut  L  819.    Kaufgegenstand  I.  842. 
Nutzungsverfaältnisse  an  Almendweide  11    409. 
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Obercriminalgericht  I.  1104f.    Wetsongen  I.  1112. 
Oberdorf  Gericbtsangehörigkeit  IL  225. 
Obere  Aemter  iiehe  Aemter, 

Obereigenthara  I.  181.303.388.399.564.832.  11.  94.260.335. 
Ober  fünf  erricbters  AmUbefagnis  I.  926.    Siehe  auch  Fuofe. 
Oberineier  11.  20. 

Oberst kneebt  Ordoong  Eid  und  Einkünfte  I.  378.1025.  Anfsicbt 
bzw.  Gerichtsbarkeit  aber  Dienstboten  I.  583.  619  f.  1029. 1046. 
1073,  Juden  I.  631,  Nachrichter  und  Todtengräber  I.  190. 378. 
1026  n.  Verweisung  I.  222.  Beiziehung  zur  Stfihloag  L  542. 
Siehe  auch  Rathsknecht. 
Obervogt.  Amtsbereich  1.  604.  766 n.  1097.1099.1106.  11.  62.93. 
135. 153. 198.  201.  262.  381.  Vorwissen  bd  BörgeranfBabme 
11.  172.  Aemterbesetznng  11.  146.  Bauplatsanwdsiuig  ü.  92. 
Fronwesenleitnng  II.  86. 114.  BereinigangsbeamtaDg  Ober  Zioa- 
guter  IK  136. 

Aufsicht  über  Ahnend  und  Hochwald  11.  93. 94. 99. 112. 189. 
191.  233f.  388,  im  Gantwesen  II  250.256.302.361.448,  über 
Weiderecht  II.  90,  in  Zeigsachen  II.  445  n,  in  Zieglerei  IL  90. 
Bewilligang  von  Hochzeitsgastmählern  IL  393,  Kanfgerich- 
ten  II.  376,  Liegenschaftsverpfandung  IL  162,  Pfrandvertragcn 
II.  124. 286. 358,  hohen  Zinsdarleihen  II.  162. 

Mitwirkung  bei  Eheabreden  II.  168,  in  Erbtheilung  I.  666  n. 
II.  169  207.319,  bei  Erbverzicht  II.  330,  bei  Testoment  IL  168. 
269.278,  im  Vormnndschaftswesen  I.  493.  IL  165.191.205. 
281  f.  297.388.421. 

Stellung  zum  Scholdentrieb  11.  118.131.375,  zum  Conam 
II.  196  n.  211.252. 

Gerichtobarkeit  bei  Judenhandel  I.  1091,  Friedbnich  II.  164, 
Handwerkerstreit  1. 766  n,  Kirchenzuchtverstoss  II  162,  ScUag 
nnd  Schelte  I.  668  n,  groben  Verbrechen  II.  230.  Vorverhör 
bei  Verbrechen  U.  178.  400. 

Gericbtsergfinzung  U.  202.  Bussenantheil  und  Gebühren  0. 
198. 251  n.  262.    Urtheile  Beschwerdefrut  IL  433. 

Ausschluss  von  Gant-  und  Forderungskäufen  II.  211,  von 
Zehntpacht  II.  208. 
Verantwortung  bei  Klagen  II.  138. 
Verwandter  Austritt  I.  588.  589. 
Siehe  auch  Beamte,  Rath. 
Obervormnndschaft  I   137.  IL  26. 139.  165.  286 f.  297.  386.  Skhe 
auch  Gesellschaft,  Vormundschaft,  Waisengencht,  Zanft. 
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Oberwyl  Recht  der  bischdfllclieD  Herrschaftsleiite  II.  74f.  Ge- 
richt IL  146  f. 

Obligation  Begriff  II.  335.  Gleichstellung  mit  Liegenschaft  I. 
790.917.921.  Zwangssinsfiiss  U.  196n.  207.206f.  247.  Form 
L*  839. 10B6n.  11.  228.  253.  Angelobnng  II.  198.  Pertignng  I. 
1097.1099.  IL  197.201.  Versteigerung  L  917.921.  Cancel- 
lierung  IL  334.    Taxen  IL  212  f. 

Obrigkeit  äeKe  Beamte,  Fiscas,  Rath. 

Observans  tieke  Gewohnheitsrecht. 

Ob Bt frevel  IL  73. 

Obstzehnt  neKe  Zehnt. 

Oeffnungsbnch  siehe  Buch. 

Offenes  Testament  1.  873. 

Oelfentlichkeit  des  Ragionenbuchs  1.  856. 

Officialgericht  in  Ehesachen  IL  28. 140.    Siehe  mteh  Ehegericht. 

Officio,  ex,  äehe  Amtliches  Einschreiten.  ^ 

Ohrenabschneiden  I.  262.306. 

Olsberg  Gerichtsangehörigkeit  IL  224.. 

Oltittgen  Gericht  und  Gerichtsangehörigkeit  IL  223.224. 

Ordensleute  Erbunfübigkeit  IL  493. 

Ordinttre  Gericbtskosten  L  797.1108. 

Ormaltngen  Gerichtsangehörigkeit  11.  224. 

O estreich  Pfandungsrechte  der  Basler  I.  171. 

Oestreichischer  Guter  Fertigung  IL  228 n. 


P. 

Pacht  tiehe  Lehenains,  Miethe. 

Paraphernen  I.  642.805. 

Parere  bei  Handdsstreitigkeiten  siehe  Gutachten. 

Parteien  Berathung  durch  den  Richter  L  047.  927.  1014.  Pro- 
cesseinleitung  1.  551  f.  Verbabdlung  1  71.  230.  32:3. 648. 732  f. 
757.  772.  774f.  795.  942.  IL  154.  253.  462.  Bosheitseid  siehe 
Eid.  Beweiserhebung  siehe  Beweis.  Antrag  auf  Gutachten« 
einholung  1.  598.  IL  309.  396.  Urtheilseröffnung  L  797.  In 
Appellationsinstanz  I.  548.  Kostenzalung  siehe  Gen.  htskosten. 
Anwesenheit  bei  Fertigung  IL  401  n,  bei  Steinsatzung  IL  241. 
Siehe  auch  Persönliches  Auftreten. 

Parteischriften  I   603L  735.  1031. 

, Partiten''  L  526. 

Päpste  Recht  I   32. 

Pasquille  L  485.537. 

Passanische  Kunst  I.  509. 

Paternitaet  siehe  Uneheliche. 


744 

Pedellen  des  bischöflichen  Obergerichts  I.  186. 

Peinliche  Frage  1.  517.  II.  178. 

Peremptorische  Einreden  I.  782. 

Pergamentausfertigang  von  Schaldbriefen  II.  212. 

Perlen  Behiindlang  bei  Legaten  I.  895. 

Personalarrest  I.  82. 174.1090.  IL  468 f.    Freiheit  der  Borger  I. 
109.    Basse  I.  98. 176.   II.  468. 

Persönliches  Auftreten  der  Parteien  I.  774.  ü.  241.  253.  401  n,   der 
Vormunder  I.  773.    Beschränkung  I.  778.782. 

Persönliche  Berichterstattung  des  erstinstanzlichen  Richten 
I.  828. 

Pertinenz  I.  835.  H.  87.96.106.  184.313. 

St.  Peter  Bann  Stahlgericht  I.  589.  633. 

Pfand.    GegensUnd   I.   66n.  169.  569.  1023.  1035n.  II.    467.    Her- 
stellung I.  637.    Auf  alles  Gut  I.  637.639.805.   H.   133.335. 
Fressendes  I.  574.839. 
Pfandrecht  I.  838 f.    Arten: 

a.  Vertragsmässiges.  Errichtnngsform  II.  162. 335f.  Ver- 
schreibung  vor  Zeugen  I.  637.  Doppelte  Versicherung  II. 
336 n.  Verbotenes  I.  141. 432. 525.  641. 832. 843.  884.  lOä.  1028. 
(Gebotenes  siehe  Kindervermögen  Sicherung).   Klagen  daraus 

I.  838 r    Niessbrauch  I.  839.  IL  42n    139.345     Faustpfand  I. 
51.637.799.806.838.   IL  336.  368 f.    Pfand  am  Nagel  1.637. 

II.  485. 

b.  Gesetzliches  I.  638.806.  Bei  Miethe  und  Pacht  I.  52. 
77. 169  f.  855.  IL  3G7.  Bei  £rb-  Gant-  Verweisungs-  und  Kauf- 
schillingsgeldern  IL  187.377. 

c.  Kiehterliches.  Zagriff  (Pfändung,  Karren)  L  99. 169. 
247. 251. 496. 798  f.  1007.  IL  133.  466.  473. 476,  für  Bodencins 
IL  10.13,  Bussen  L  152. 165  f.  239  f.  245  f.  419  IL  54.58.466. 
473,  in  Feldpolicei  1.  109.220.530.667,  fnr  Gantgeld  I.  476. 
497.583. 762.  963.  1099.  IL  245. 364,  kanntliche  Schulden  I.  25. 
66  n.  HO.  247  f.  302.  325.  406.  575. 783  f.  IL  33.83. 118. 132.  160. 
476,  für  Lidlohn  I.  168  f.,  gegen  Aechter  I.  168,  bei  Unehe  I. 
203,  stott  Siholdhaft  L  461,  statt  Ausklage  I.  202.  IL  159.  ~ 
Vorverfahren!  99.575.798.923.  Bewilligung  L  1007.  Form 
1  58.  Weigerung  I.  165  f.  240.246.248.303.  IL  33  472.  Be- 
sorgung 1.  99,  üthe  auch  Stadtkäufler.  Auswärts  I.  171. 212. 
Eigenmächtige  L  836f.,   erlaubt  I    129.  IL  264. 

Pfandes  Einlösung  I.  924.  Stellung  im  Goncnrs  1.  183.  411.556.  566. 
569. 636 f.  805.  809 f.  IL  132. 141.  37I.48L  4H5.  Beziehung  zu 
Zinsfuss  1.  831  f.  839.  Angabe  bei  freiwilligen  Liegenschafts- 
ganten IL  227.  362.  Betrug  sieke  Doppel  Verpfändung.  Ver- 
schleppung IL  33  Gelübde  L  113.  135.344.430.478.508.841. 
IL  227. 337  n.  362.    Recht  der  Juden  I.  34.432.  525 
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Pfandbriefe  I.  185. 

Pfandbnch  siehe  Bach. 

PfaDdetall  11.  264. 

PfandreciiU  Realisierung  I.  «7n.  99.247.403  638.760.960.  IL  83. 
133.502f.    Bereinigang  in  Erbtheilang  IL  318.    • 

Siehe  auch  Auskundang,  Execation,  Fabniis,  Liegenacliaft, 
Obligation. 

Pfarrgenossen  Erbvorrang  bei  Kirchensitsen  1.  589. 

Pfeffinger  Vorrecht  in  GemeindeBugrecht  II.  170. 

Pferde  Behandlung  in  Erbtheilung  IL  486.490,  bei  Legaten  1.  695.  * 
Pertinenz  I   835.    Arrestprosequiernng  I.  541  n. 

Pferdhandel  der  Juden  II.  421,    der  Wirthe  1.  33.  98.  ,  Gerichta- 
zusUndigkeit  für  StreiUachen  L  604.  7t>4.  Siehe  auch  ViebhaDdeL 

Pfleger  »iehe  Vormund. 

Pflicbttheil  h  869. 

Pflöge.    Zahl  Froonorm  IL  87.    Diebstal  L  668. 

Pflngerecht  L  1052.  U.  415 

Pf  rund  vertrag  Voraussetzung  I.  367. 1041.  IL  124.358.  Fertigung 
L  586.    Schätzung  IL   283.    Schenkungsgrund  L  860.    Be- 
schränkung I.  627.  1024.  IL  28a.    Beziehung  zu  Armengnt  II 
272. 358.    Aufsicht  des  Obervogts  IL  124. 286. 358. 
Siehe  auch  Spital. 

Pfmndzehnt  siehe  Zehnt. 

Pfundvierer  L  303  482.761.924.1099.  IL  134.263. 

Piae  causae  Begrififsbestimninng  I.  876.  Errichtnngsform  von 
Obligationen  IL  253.  Begünstigung  L  869.872.875.876.897. 
ConPursrang  L  640. 807. 810.  II  39. 14t  203. 370.  Beschränk- 
nng  von  Liegenschaftsankanf  auf  dem  Land  IL  254.  Ver- 
walter Haftbarkeit  I.  359.  639. 807.  II.  37U. 

Siehe  auch  Almosen,  Armengnt,  Elende  Herberge,  Frauen- 
cassen,  Hnlfscassen,  Gotteshäuser,  Jungfräuencassen,  Kirchen« 
guter,  Krankencassen ,  Schulen,  Sondersiecbenhänser,  Spital, 
Stiftungsgelder ,  Stipendien . 

i^Pletsch''  siehe  Wucher. 

Policeigerichte  der  Landschaft  1.  1105f. 

Policeistnnde  IL  393. 

Policeivergehen  siehe  Auswärtige,  Busse,  Ehrbeleidigung,  Frevel, 
Sihlaghfindel,  Strafe,  Unzuchten. 

Possessorisches  Verfahren  1.  819. 

Pranger  L  511.  513.  713.  717.  724.  726.  1072. 1103.  1107. 

Pratteln  Dinghof  IL  3  f.  Eptingerleute  daselbst  IL  5 f.  23 n  f. 
50  f.  63  f.  Gericht  IL  67.  200.  Gerichtsangehörigkeit  IL  225. 
Rechtsgebräuche  IL  246  n. 

Precarium  IL  346. 

Prellerei  1.  531     Siehe  auch  Betrog. 

KMhtsqneUen  von  Baacl.  U.  48 


M 

Priester  sMe  Geistliche. 

Priorität  äehe  Arrest,  Coneorsraog,  Ezecotion.  * 

Privilegien.  Der  Zanfte  und  Gesellschaften  I.  766n.  Im  Coacan 

tieke  Concors,  LiegenschafCspfand.    Siehe  auch  piae  cauae. 
Privilegiom  de  non  appellando  I.  767  n. 
Probatio  in  perpetaam  rei  memoriam  I.  791. 
Probations  und  Reprobationsschriften  I.  1021. 
Probatorialartikel  tiehe  Zengen. 
Probeverfahren  bei  Gesetseserlass  II.  440f. 
Probst  in  St.  Alban  nehe  St.  Alban. 
Processfristen  $iehe  Fristen. 
Proeessgevetse  äehe  Stadtgerichtsordnnngen. 
Proeesskosten  eieke  Atzangskosten,  Gerichtskosten. 
Processschriften  Dmck  I.  603.735.977.1031. 
Processvollmacht  äehe  Vollmacht 

Procura  Einscbreibang  I.  955. 1093.   Siehe  auch  RagioBenlmd. 
Procnratores  am  geistlichen  Gericht  I.  186.    Siehe  aach  Amtleote, 

Ehegerichtsamtleate,  Sachwalter. 
Prolongatio  termini  deliberandi  I.  653n.  892.  IL  330.361.   iSnls 

auch  Inventarii  beneficiam. 
Protocoll  der  Ffinfe  I.  941,  der  Gescheide  I.  1049.   U.  399,  der 

landschamichen  Gerichte  IL  200.  229  n.  395.  399.  401  a,  der 

NoUre  1.  1038,  des  SUdtgerichto  L  116. 159.  648. 753. 756.  768. 

776. 888,  der  Unziichter  L  1035. 
Far  BQrgscbaft  IL  429,  CoUocationen  L  185,  Einschlage  IL 

416,  Pfandrecht  1.  403.1085.   IL  337.339,  Testamente  L  871, 

Vollmachten  I.  773,  Zeugenaussagen  I.  789. 
Ergänzung  I.  490. 551.  776.  943. 1019.  n.  385. 
Skhe  auch  Acten,  Buch. 
Provision  bei  Geld  verschaffen  I.  525.    Siehe  auch  Unterkaaf. 
Publication  von  Ganten  L  181.316.334.388.410.429.762.800. 

840.844f.  852.921.923.  IL  132,  von  Gesetzen  L  915.924.   IL 

100.104.144.198.216.287.378,   von  Testamenten  L  483.871. 

883.920.922.   IL  269  n.  327. 
Siehe  auch  Ausknndung. 
Pnrgation  gegen  Contumazurtheile  I.  770.772.  IL  466.  470. 


Q 

Qnadrnplik  L  401.731757.  IL  154. 
Quarta  äehe  Falcidia,  Trebelliana. 
Quartiere  Gerichtsbarkeit  I.  764. 

Quartierbeamter  Pflicht  in  Brandfällen  I.  587  n.  980n,  in  Vormnnd- 
scbaftsfällen  I.  494. 
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Qnartsehnt  jieAe Zehnt. 
Qaatember  äehe  FronfasteD. 
Qaittangsform  IL  100.113.382.419. 
Qttod  Jassa,  actio  I.  864. 
Qoofa  litis  Verbot!.  777. 


R. 


Rad  aU  Strafe  I.  143.342. 

Ragionenbaeh  I  856/955.10240. 

Ramlinsbarg  Gericbtsaageliörigkeit  II.  225. 

Jlamsteineramt  Geltang  der Landesordnang  II.  104 f.   Geaehftfte 
der  StadUchreiberei  Liestal  IL  100  f. 

Rappen  I.  303.    Sieke  auch  Münz  Währung. 

Ratb  Aemterbestellang  I.  732 n.    Amtszwang  I.  204. 

Aufsteht  über  Abzog  I.  384. 1044.  IL  244,  in  Atmend  I.  953, 
in  Bansachen  I.  465. 973,  im  Gantwesen  IL  134. 175. 434  n,  aber 
Hochwald  IL  93.  94.  99.  112.  189.  232  n.  388,  in  Sachen  des 
Landbaos  I.  1052.  -^  Bewilligung  zu  Auswanderung  IL  244. 
274f.,  Auswartiger  Vermögenserwerb  1.  484.  504.  601  n.  802. 
843. 926.  IL  232  n.  442. 434,  mehe  auch  Liegenschaften  Erwerbs- 
beschränkung. Zu  Bandstohlversteigerung  IL  420,  Einschlä- 
gen IL  204  410  f.,  Handwerksinnnogen  Errichtung  IL  433  n, 
Niederlassung  IL  438. 455. 

Ausschfisse  in  Civilstreitsachen  I.  582.  943,  zu  Kranken- 
tesUment  L  60. 126. 33U.  369,  für  Notariat  I.  899. 925.  t036f  , 
in  Wuchersachen  L  141. 
Austritt  I.  588 

Beziehung  zur  Justiz  in  Civilsachen.  Personenrecht  I.  662. 
679.  866.  869.  988.  990. 1037. 1042. 1067  f.  IL  3(iO.  Eherecht  1. 
285.657.679.689tt.  603f.  705n.  707.708.1088.  IL  328n.  Vor- 
mnndschaftsrecht  I.  137.  441.  663  n  679.  866  988.  990.  1042. 
1043.  Sachenrecht  L  256.  434.  484.  504.  802.  843.  84$.  926.  IL 
230  n.  444.  454.  Obligatiooenrecht  1.  502.  588  624.  1089.  II. 
230n.  Erbrecht  L  51. 126.483n.  599.651.  653n.  869f.  883.892. 
IL  121.  125  n.  323  329. 330. 397. 496. 497.  Process  und  Schul- 
dentrieb  I.  46 f.  476.607.612.628.  633  783  n.  821  n  882.1060. 
IL  242.  246.  376.471.502.  Execution  auswärtiger  Spruche  I. 
628.  Concnrs  I.  157.  316.  589.  633.  IL  211.  252  372.  Be- 
schränkung L  46.  938. 943. 

Beziehung  zur  Justiz  in  Strafsachen  I.  596.  IL  230.  In 
Criminalsachen  I.  27  n.  208.396:  Austritts  Vernachlässigung 
IL  381,  Bestechung  1.  1016,  Betrug  L  786.841,  Eheverbrechen 
l.   393.  602n.  660.  683. 713. 722 f.  729,   Erbschleicherei  I.  878, 
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Feldverbreeben  I.  668,   Kindesraord  I.  731,  Kappelei  L  999, 

Todschlag  1.  35,  Verwundung  I.  27n.  143.  651  n.  764.  —  Im 

Polizeigeblet  I.  27 o.  40.  143.  437.  610.  647.  660.  695.713.802. 

984.   II.  40.  —  Als  Uotersüchuogsbehorde   I.   13.  54.  1027  d. 

Als  Executivbehörde  I.  1027  n. 

Schiedsrichter  1. 190.943.  Appellationsiostanz  siehe  Appella- 
tion Beamtung,   Revisionsinstaoz  siehe   Revision  Beamtong, 

Znginstanz  I.  67.  71.  96.  396.  591.  705.  706.  742.  £03  n.  943.  II. 

498.    Bassenerlass  1.  81.    Vertretung  vor  Gericht  I.  35.  321. 

IL  463.    Lehen  der  Metzgerbinke  siehe  Metzger  Lehenb&Bke. 
Siehe  auch  Beamte,  Fiscus,  Obervogt. 
Rath,  grosser  I.  255.  751.  768.  771.  926. 965.  U.  232d. 
Rath  SU  Liestal  II.  34. 42. 181. 
Raths  Glieder  Zeugnis  L  28  n.  245  f.  436. 
Rathsknechtes  Gerichtsbarkeit  I.   190.  378.  1073.     MitwirkoBg  aa 

Kolenbergergericht  I.  188.    Pflicht  bei  VerwondoDg  L  132. 
Siehe  auch  Oberstknecht. 
Rathsredner  Amtstracht  vor  Rath  I.  540.    Siehe  auch  Abzeichen. 
Rathschreibers  Antheii  an  den  Unzachtergeflilleo  I.  388. 
Rathssiegel  für  gerichtliche  Kaufbriefe  I.  756. 
Rathssubstitat  Geschäfte  in  den  untern  Aemtem  L  825.  II.  lOi.  200. 

205.211.247.252.278. 
Raubes  Verbot  L  519.    Folgen  IL  30.    Siehe  auch  DlebataL 
Ranbgutes  Vindication  I.  37. 108.433.500.532.843,  ConcamtellaBg 

I.  634.    Siehe  auch  Vindication. 
»Raabzitts''  IL  290  n. 
Ranfhändel  siehe  SchlaghändeL 
Reben  Bau  I.  1055.   Ausstocken  L  659b.  1053.  U.  278.  Biaachlage 

L  658.  U.  226.    Theilpacht  IL  48. 
Rebgeld  IL  75  n. 

Rebleuten  Gescheid  I.  61. 192. 219. 
Reblohn  Goncurerang  IL  368. 
Reehengeld  L  920    11.  212.215. 

Rechnungsstreit  vor  Stadtgericht  I.  249,  vor  Unzfichtem  I.  119.248. 
Rechte.    Auswartiger  Einfluss  L  262. 662. 682.  699. 742. 806 f.  816. 

IL  68.  69.    Baseiischer  Kenntnis  L  1036.  1082     Geistliche  L 

913.   Gemeine  (Kaiserliche)  I.  32. 213. 324. 506. 622  n.  642. 695. 

772f.  787.  791.  837. 842.868.  893.  899.  903.  913.  915.  1067o.    ü. 

317 n.  347.  365.  397  n,  siehe  auch  Carolina     Göttliche  l  2G0f. 

274.  683  f.  699.  832.    KunfHge.  SchenkungsgegensUnd  L  860. 

Naturiiche  11.  225. 
Siehe  auch  Gewohnheitsrecht. 
„Rechtsatz^  siehe  Klagbegehren. 
»Rechtslage,  erster*'  Vereinigung  I.  1101.   Zweiter  und  dritter  siehe 

Register  II  ^Dritter  rechtstag\ 
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Rechtsgftng  ikhe  Landschaftliche  Gerichte,  Process,  Stadt^erieht. 

RechtsstillstaDd  II.  473. 

Reehtstrieb  tiehe  ExecutioD 

Rechtsverwei^raog  I.  180.419.    Aofochab  1.  611. 

„Rechtevorschlag''  II    131.378. 

Rechtlosigkeit  I.  10. 29 d.  86.    iSKe^  avdb  Nichtigkeit,  Unklagbar- 

keit 
Recnrs  Mieke  AppellatioD,  Revision,  Zag. 
Recasationsrecht  I.  782.  784.  792.  826.  ü.  42.  141. 158.    Siehe 

auch  Aastritt. 
Redgeld  1.  634.797.  922.  II.  499.500. 
Redner  «Me  Amtleate. 

Reformationsherren  Anzeigepflicht  1.  939. 
Regal  an  Ackerig  I.  475.979.   II.  79.2^6,  an  Schtttsen  I  242.  U. 

103,  an  Salz  II.  36  n.  194.    Beaafsichtigang  U.  191. 
Rehabilitation  I.  1019n.  1074.  II.  239. 
Reichsgericht  I.  211.    Appellationsverbot  I.  313. 
ReichspoUzeiordnung  I.  526. 
Reichsrecht  siehe  Recht. 

Reichsthalerwähmng  I.  841  f.    Siehe  auch  Mflnzwähmng. 
Reichsvogtei  siehe  Vogt- 
Reigoldswyl  Brachzehnt  I.  1092n.    Eigenweidigkeit  Tl.  410n« 

Zogrecht  II.  292.  —  Appellationen  II.  195.  Gerichteangehörig« 

keit  II.  225.    Gerich fsmahlzeiten  II.  269. 
Reinach  Recht  der  Bischofsleate  II.  74 f.    Gericht  IL  146 f. 
Reinigungseid  siehe  Eid. 
Reislaafen  II.  125.161. 

Relegation  I.  720.1062.    Beziehung  za  TestirRihigkeit  I.  870. 
Remanerationsschenkangen  1.366.576.  859.904.  II.  123.186.328. 

iosinaationsfrei  I.  860. 
Renanciationis  beneficiam  der  Ehefran  I.  t58.642.807f.  892. 
Replik  1.  154.401.551.648.733.757.775. 
Repraesentation  in  der  Descendenz  I.  364.498.576.622.900.  II. 

122. 175. 184. 310. 312.  315.    In  der  Collaterallinie  I.  499. 503. 

623.  90a910.  II.  175. 185.  186.317. 
Reprobatorit  probatoriomm  I.  794,  reprobatorioram  I.  794. 
Reps  Zehntfreiheit  I.  1092. 
Requisitionen  I.  731.  771.784.  790.922. 1078n. 
Res  jndicata  I.  179.582.782.  II.  24.137.189. 
Responsa  siehe  Gutachten. 
Restitution  von  Hinderjtthrigen  I.   363.  559.  1067n.     Bei  Ans- 

k&ndongen  II.  361,  Confiscation  I.  870,  Erbschaftsantritt  I. 

653n.  1067n,  Verjährong  I.  363.  559. 605 f.  820f.     . 
Retract  ^he  Zagrecht. 
Reu  kauf  II.  245.259. 
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ReTtsion  von  Urtbeilen  des  Ebegerichts  I.  953.1004,  der  Ftefe 
I.  649.  953,  des  Gescheids  L  953.  1025;  1040.  11.  196b,  des 
StodtgerichU  I.  649.  652. 827,  des  StallamU  I.  604n.  053ii,  des 
WaisenamU  l.  953,  des  Zachttribaoals  l.  1103.  1107.  Voa 
ZwischeDurtheilen  1.  945. 
Gegeofiber  Bfirgern  1.  649.652.826. 1075. 
Beamtung  L  604.  649.  652.  767.  826.  827.  936.  951.  953.  966. 
1004. 1049. 

Verfahren  I.  604.  767.826.951.966.  1049.  Frkt  I.  604.649. 
652. 827. 927. 953. 966. 1004. 1062.  1075.  Samme  L  652. 827. 936. 
951.  Bericht  I.  649.652.828.936.951.966.  Contumas  I.  772. 
AossergerichtUche  Anhömog  I.  951.  Kostenbeuhlnng  1.  954. 
1025.    BeschlennigoDg  L  936. 1062. 

Beschrankaogsoiittel:  Gefahrdeeid  sieke  Eid.    Baase  I.  649. 
945. 976.    Saccombensgeld  uehe  SaccambenageM. 
Verbot  I.  608.  649. 
Amtseid  I.  951. 1049. 
Aastritt  1.  588.936.939. 
Siehe  auch  Appellation. 
Rhein  Gnindrahrrecht  U.  60.    Frevel  II.  435  o. 
Rheinfelden  IL  6.  7. 

Rheininsel.    Pfandongsrecht  daraaf  I.  306b. 
RheinaoUstüblein  Pablicationsort  L  921. 

Richter  AmtspBichten  I   67.96f.  156. 590. 603. 647. 754 f.  796f.  801. 
1014.  1108.   II.  141.  151.  152.  157.  188.  225.  267.379.  395.  400b. 
498.    Bässen  äehe  Busse  bei  Amtspflichtrerletsang.    Delega* 
tion  II.  97. 111.  Vorladung  I.  771.  Wechsd  am  Stadtgericht 
I.  84,  Besiehong   anf  anhängige  Processe  I.  349.  751. 1096. 
Lebenslangliehkeit  II.  151. 202.    Erwählungskosten  U.  269. 
Richterliches  Einschreiten  siehe  Amtliches  Einschreiten. 
Richterliches  Ermessen  siehe  Ermessen. 
Richthans  befriedeter  Ort  I.  309.  377.  415,  PabUeatioBsort  L  921. 

U.  481  f. 
Riegel  wände  Gleichstellang  mit  Scheidemanern  I.  979» 
Riehea  Bargerrecht  sa  Bettingen  II.  437  b.  Recfatsgebriache  II. 
246  n.  Ehe-,  Erbrecht  und  GerichtsübaBg  II.  8if.  Teslir- 
Ordnung  11.  85  f.  Bodengalten  II.  251.290.  EiBSChläge  II. 
278b.  Fertigang  von  Obligationen  II.  197.  GantweaeB  II. 
231.440n.  Mehrjährigkeit  II.  443b.  VormandschaftaweaeB 
IL  252.    Zagrecht  IL  436  n. 

Dinghof  IL  44f.    Amtsgerichte  IL  225.    GerichtsaBgebMg. 
keit  II.  225.  400b.    Gerichtomisbr«ache  IL  267.    Geacheid  I. 
1109  f.  Kaafgerichte  IL  450.451.452.   Zaehttribaaal  L  1106  f. 
Becarsweg  I.  1101. 
Geschäfte  des  Rathssabstitaten  IL  101  n 
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Laadaakanf  IL  197. 23t  n.  444. 
»Riffian«'  L  103. 
Rikenbaeh  Bfirgerrecht  mit  Gelterkiaden  II«  439d.   Qerichtianga- 

bdrigkeit  n.  224.    Weidgang  II.  264  b. 
Ringe  Behandlang  bei  Legaten  L  895. 
Ritter  am  Stadtgericht  L  40.67.84.94.396.471.482«  11.  498,  am 

Uttzüehtergericht  I.  28  n. 
Rittgeld  II.  206. 213  f.  302.364. 
Rogatorien  L  1079n. 
Rothenflnh  Twingreeht  IL  21.   Gerichteang^örigkeit  nnd  Taxen 

U.  222.  224. 
Rottweil  Hofgericht  L  211. 
Roben  Zebntfreibeit  II.  256. 

Rftckwirkang  von  Getetaen  L  353.365.576.591.  IL  210. 
Rudolf,  Königs,  Stadtfrieden  I.  12. 
Rnfbach  siehe  Bach. 

Rafgeld  bei  Ganten  eiehe  Gantsteigerang  Gebühren. 
Rafprocess  I.  542.  II.  128n. 
Rttgegericht  tteike  Freveltag. 
Ragepflicht  siehe  Anieigepflicht. 
Rfimlingen  Gerichtsangehörigkeit  IL  225. 
Rfinonburg  Gerichtsangehörigkeit  IL  224. 
Rnthenaosstreichen  bei  Bigamie  I.  725,  Blntsehande  L  726, 

Meineid  I.  508,  Unzacht  I.  717. 


Saatkosten  L  1053. 

Sachen  Unterschied  I.  833.835. 

Sachwalter  Pflichten  L  647.772f.  IL  154.467.  Beisiehang  so 
Urtheilseröffnong  I.  797.  Beachrankang  I.  323. 632. 648.  932. 
949  n.  952.  976.  U.  462.  Gantio  de  rato  I.  780.  DiscipUn  L 
632.  648.  944.  IL  473.  Gebühren  L  797.  IL  464.  Anf  der 
Landschaft  L  1099  f.  IL  152. 156. 394. 395. 400  n.  AmNeohana. 
gericht  L  295. 
Siehe  aiteh  Amtleate. 

Sacraments  Ertheilang  an  Missethitar  L  204. 

Salzmntter  Rang  L  226. 

Salsregal  IL  36  n.  194. 

Sats  siehe  Schiedssprache. 

Schaf  Ordnung  L  1056  n. 

Schafwege  I.  1051. 

Schadensersatz  bei  Verleomdang  I.  824,  Fabrikarbeit  IL  306, 
im  Process  I.  769.770. 778. 779. 1021.  II.  156^  bei  Siamnis  ta 
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VerwaltaDg  I.  359.639.807.   II   370.  Verwahrlosun;  I.  fOi. 

121,  iosbesoodere  des  Gesiodes  1.  104.  618  f.,  Vormondscliafl 

«ieAe  Vormondschaft. 
Sch&rern sanft  SehatoaDgabebörde  bei  Scblagbandeln  L  631.  928. 

IL  432. 
Scharfrichter  tieke  Nachrichter. 
Schats  L  242.  II.  103. 
Schatsgr«berei  11.  103  d.  248. 
Schatxang  L  762.  924.  963.   IL  394.    bn  Eherecht  I   644.    In  BHk 

theilang  1.  762. 924.  963.   IL  8a  96.  97.  106.  170.  184.  207.  214. 

245 n.  310.  312.  315.  318. 320  f.  490.    Bei  Berechnang  der  qaarta 

Falcidia  I   896.    Bei  Pf mnd vertragen  IL  285,  SchlaghindelB 

I.  651.928.   IL  432,  Widmung  IL  496,  Zehntnachlasa  IL  406, 

sfiglichen  Liegeaschaftatiaschen  IL  350. 
Verfahren  IL  320  f.    AU  Proceaaatadiom  H.  132. 
Siehe  auch  Liegenschaften  WSrdigang. 
Schatiangsgelder  IL  187. 292.  377. 
Schanenburg  Gerieb tsangehörigkeit  IL  224.    * 
Schaalente  II.  149. 
Scheidebrief  L  740.1063. 
Scheidemaoer  I.  970  f. 

Scheidemünze  bei  Zalnngen  I.  541. 841  f.  Sieh$  auch  Hüntwihmg. 
Scheidleote  siehe  Gescheid. 

Scheidang  äehe  Ehescheidang.  1 

Schellen  werk  L  610f.  621.  717.  723.  1071f.  1103.  1107.  H.  239.  I 

Siehe  auch  Arbeit  öffentliche,  Haft,  Znchthans. 
Scheltnng  siehe  Ehrbeleidigung. 
Schenkung  anter  Lebenden  L  859.  IL  123.328.   Von  Todes  wegen 

I.  862   II    120.265.  Von  Praaenspersonen  und  Kindern  L  642. 

864.  865.    Bei  Vorhandensein  von  Notberben  I.  366. 576. 866. 

904.  IL  123. 186. 328.   Verhältnis  som  Abzog  L  1044,  rar  Colla. 

tion  I.  902.    Fiction  bei  Verjährang  I.  605.819. 
Scbiedsprocbe    des  Raths    L   190.     Bossen    L   65.70.94.236. 

Gebühren   1.   96.  922.     Schiedssprnche   und    Vergleichs   Be* 

schrankong  ond  Verbot  l.   31.  50.  64.  65.  70.  94.  95.  155.  239. 

397  401. 547.  575.  590.  603.  753.  IL  29. 98. 111. 127. 128. 179.  188. 

379.391.464.497.500. 
Siehe  auch  Gfitigkeit,  Vergleiche. 
Schiffieute  Fahrlässigkeitsstrafe  I.  121. 
Schirmverwandte  L  26.    Abzogspflicht  siehe  Abzug.    Arroat- 

verfahren  I.  542.    Concursstellung  I.  504. 635,  siehe  auch  Gon- 

cursrang  Auswärtiger.   Gerichtsstand  IL  441.  Recnrabefugnis 

1.  82riln.    Schirmgeld  I.  601  n.   IL  51  n.  170. 
Siehe  auch  Auswärtige,  Einsassen. 
Schlag*"  bei  Reallast«n  IL  289 f. 
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Schlaghändel  1.  41.  108.  224.  338. 640.  551  oi  651.764.  928.  1025  n. 

t048. 1049.  1057.  II.  30. 129. 191.  391  f.  432. 
Siehe  aueA  Ehrbeleidig^ung,  Frevel,  Unsachteo. 
»Schlegeschatz''  I.  8. 
Seh  leise  siehe  Leibzacht,  Pf  rund  vertrag. 
Schldsser  Fertigaogatoxen  II.  216. 
Schlnssverfahren  I.  792.794.795.  II.  157.233.385. 
SchmähaDg  siehe  Ehrbeieid igaog 
Schmersengeld  IL  391. 
Schmiedenzunft  Gerichtsbarkeit  fiber  Was^erreehte  I.  938  1052. 

1075. 
Schmockforderangen  Goncursrang  I.  643f. 
Schneiderforderangen  Coacuraraag  I.  643f. 
Schnitterlohn  Concarsrang  II.  368. 
Schoittertagwen  siehe  Tagwan. 
Schöqau  Dinghof  II.  51n. 

Schreibens  Uakundiger  Rechtsbeschränkung  L  748  786.870.  II. 325. 
Schreiber,  geschworne  I.  805.   Siehe  auch  Liestal  Stadtschreiberei, 

Notar,  Stadt'^erichtsämter,  Tabellioneo. 
Scbriftlichkeit  bei  Gonearseingaben  IL  484,  Eheabreden  L  678, 

Einkindschaft  I.  880,  Fertigungsconsens  IL  113.213,  Gfiltver- 

fngnngen  I.  645,  Hochverrathsanzeige  I.  11 12  f.,  Legat  L  893« 

mortis  causa  donatio  L  862,  im  Process  L  632.634.649.773. 

775. 778.  942. 1019..  IL  463,  bei  Schaldeneintreibangsvollmacht 

II   100. 113. 3S2. 419.  Strafanträgen  L  1112,  testamentum  nan- 

cnpativum  I.  873. 
Schriftstücke  Hinterlage  I.  836. 
Schriftvergleiehung  bei  Urkandenbeweis  L  876. 
Schnhmaeherforderungen  im  Concara  L  643 f. 
Schttidbekenntnisse  Execution  siehe  Kanntliehe  Schalden. 
Schuldbetreibung  siehe  Execution. 
Schuldbriefe  Taxen  IL  212  f. 
Schuldenboten  IL  100.113.382.383.395. 
Schnldhaft  L    187.202.248.315.461.465.476.612.799886.888.    H. 

131.134.239. 
Schuldners  Austrittsfr«iheit  1.  588  f. 
Schuldthnrm  siehe  Schuldhaft. 

Schule  pia  causa  I.  875.    Stellung  im  ^Concors  I  807.  IL  370. 
Schulmeister  Schreiberthätigkeit  IL  102. 
Scbultheiss   Aufgabe  I.  50.  63.  150.480.  753. 1076 f.   11.1464.473. 

Eid  L  397.  753.  927.  IL  497. 
Amtspflichten  und  Befugnisse  gegenüber  Amtleuten  I.  466, 

Gerichtschreiber  I.  161,  Vogt  L  469.   Als  Einseirichter  I.  465. 

575.753  763.  764. 1077  n.  Bei  Leitung  des  Kldoferichts  L  116. 
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Bei  Eiiileitaog  in  Recbtosacben  I.  180.  468. 472. 546  f.  689.771. 
774,  VorladaDgeo  von  «aswärte  I.  770,  VerhandlttD^  tob 
Recbtssacbeo  I.  546  f.  596  f.  753  L  944.   11.  465,  Yergleidrao 

I.  155. 575,  Entscheid  voo  Rechtssachen  I.  647.  752 L,  Ezecotion 
von  Rechtssachen  L  152. 310  f.  418. 465.  583. 762. 855. 977. 680. 

II.  476  (aaswärtiger  Sprüche  I.  1079  b},  Arrest  mhe  Amst, 
CoBCiirs  äehe  Stadtgerichtsttmter,  Stählung  1.  392.542.596  b. 

Im  Grossen  Hath  1. 1080.  In  der  Bfirgercommission  I.  1079  b. 
Als  Stadteonsolent  I.  1080.    Anseigepflicht  1.  92. 
Aofsicht  über  ihn  I.  66. 

Besoldaog  und  Sportein  I.  474.565.597.802.916.918. 
Buch  tiehe  Buch. 

Hinterlagen  bei  ihm  1.  64. 468. 477. 

Vertretung  L  40. 67. 94. 396. 471. 482.  597. 752f.  947. 949.  11. 
498. 

SchttItbeiss  jenseits  Pflichten  und  Befugnisse  L  29211  550f. 
1016. 1048.    Eid  I.  293  b.  927. 1018. 
Als  bischöflicher  Beamter  I.  6  f. 
Schaltheiss  sn  tiestal  tiefte  Liestal. 
Siehe  auch  Unterschulthetss. 
Scbnpposguter  U.  9. 10. 13. 133. 184. 

Schwachsinn  Stufen  I.  870.  Beziehung  bb  Bevogtang  L  458. 
1069.  II.  165.283,  gerichtlichem  Auftreten  L  778,  gerichtlicher 
Vollmacht  I.  774,  Schenkungsfähigkeit  I.  859,  Testirfahigkett 
I.  869.  II.  120. 324. 493  n.  Vertragen  II.  331,  ZengnisflUiigkeit 
I.  787.  793. 
Sebwilgerscbaft  Austrittsgrund  I.  588.  II.  141.380.4619.    Re- 

cusationsgrund  II.  42.    Beziehung  cur  Ehe  L  275. 685  686. 
Schwängerers  Alimentationspflicht  äehe  AlimentatiOB. 
Schwangerschaft  Verheimlichung  I.  729. 
Schweinemast  in  Waldung  U.  216. 
Schwemmen  als  Strafe  1.  511f. 
Schwestern  siehe  Geschwister. 
Schwiegersohns  Austritt  I.  588. 
Schwiegervaters  Austritt  I.  588. 
Schwören  siehe  Böse  Flüche,  Eid,  Qottesltatemng. 
Schwurgerichte  I.  Uli. 
„Sechs  WTochen  und  drei  Tag^  bei  Bfietbaufbebang  dnreli  Kant 

I.  855. 
Seelgerfithe  I.  78.    Stiftung  I  348.    Verbot  I.  355. 
Seidenbandfabrikation  siehe  Bandfabrikation. 
Seideokrümerfordernngen  im  Concurs  I.  643  f. 
Seitenlicht  siehe  Giebelrecht. 
Seitenlinie  siehe  CollatOTalon. 
Selbsthülfebei  Jagdfrevel  l  953,  Legatbezng  I.  60.805. 
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Selbstmörder  meh»  Verbrecher. 

Selbstscholdnerschaft  I.  85a  IL  477. 

SelUDd  II.  7.t2. 

Selttsberg  Gerich tsaogehörigkeik  IL  224. 

Sensarie  uek$  UoCerkftofer. 

Separatio  boBoram  siehe  Gaterabsonderaog. 

Separationis  beneficiiun  der  Ehefrao  L  158. 642. 807  f.  892. 

Sequester  aber  Erbschaften  I.  883  889,  bei  Streitsachen  1.  818. 

Servitaten  Errichtung  durch  den  Fidnciar  I.  884,  anf  Liegen- 
schaften von  Vorkindern  I.  880.  Im  Stadtbann  Gerichtsbar- 
keit L  764.  Anxeigepflicht  bei  Verkauf  U.  349.  Legatbe- 
rechnung L  896. 

Sesshaas.  väterliches,  in  Erbtheilang  IL  88.107.283.312.490. 

Seuche  Miethkundigungsgrund  L  854« 

Sicherheit  akhe  Bürgschaft,  Caution. 

Sieben  am  Gericht  I.  84.  Strafunterauchnngsbdidrde  I.  935 n. 
Anstritt  L  588.    Verbrechenszengen  IL  32. 131. 

Siegelung  I.  311.    Auf  der  Landschaft  L  1097. 1099.  II.  224. 

Siegelgeld  1.  68.399.  756.  IL  500. 

„Siegsterne"  nehe  Cisterne. 

Signatur  L  922i  IL  210.279. 

Silbergeschirr  Erbfolge  L  60.86.111.  IL  486.489.  Behanjlang 
bei  Legaten  L  895. 

Silberhandel  L  585. 

Sianmeister  IL  150. 

Sissach  Genossamerecht  IL  61.  Gerichtsangehörigkeit  IL  224. 
Gerichtsgebühren  11.  221.  Mehrjährigkeit  IL  443  b.  Wein- 
zehnt IL  298 f 

Societät  %iiehe  Gesellschaf  tsvertrag. 

Sodbrunnen  Bewilligung  des  Raths  L  973. 

Sohn.  Aeltester  IL  490.  Jüngster  IL  88. 107.312.490,  SpccialbevoKt- 
ung  IL  283.  Austritt  1.  588.    Sondererbfolge  L  332. 575.  904. 
IL  96.106.110.310.490. 
Siehe  auch  Descendenten. 

Sobnsfrauen  Erbrecht  an  Kirchensitzen  L  589. 

Solidarität  der  Burgen  IL  246b.  3i2,  der  Depositare  L  837. 
der  Erben  I.  559,  der  Gesellschafter  L  572. 645. 856,  bei  Rauf- 
handei  L  41. 

Sommerferien  des  Gerichts  siehe  Stadtgericht  Ferien. 

Sommerung  Rechtsfolgen  IL  250. 256. 

Sondergut  der  Ehefrau  siehe  Ehefrau  und  Ehegatten  Quterredit. 

Sondersiechenhftaser  Concursrang  IL  370.  Siehe  auch  piae 
cansae. 

Spanndienste  11.  86. 114. 173.387.    Siehe  auch  Fronen, 

Spar  gut  der  Eltern  L  5T6.903.  U.  319. 
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Spatweide  II.  277.410.416. 

SpecificaCtoD  siehe  Verfinderang. 

Speditioosgotes  Ausscheidaa^  im  Concvs  L  804. 

Speiseforderangeo  im  Goocnn  L  643. 

^Sperrang'  gegen  Venchwender  I.  464. 

SpecereihüDdlerforderangen  im  Concare  L  643. 

Spiel  Verbot  and  Strafe  1.  301.864.934. 

Spielleate  Reehtsschats  I.  19. 23. 

Spinnwetternzanft  Banbewillignng  I.  749,  GericIitsbaTkett  1. 

766  n. 

Spital  pia  caosa  I.  875.    Concarsrang  I.  807.  11.  370.    Erbrecht 
I.  243. 586. 870.  II.  497.   Vorzag  bei  Ablösang  von  Capitalien 
IL  229.   V^eiderecht  I.  487.    Versorgung  Einflon  aaf  Rechts- 
fähigkeit 1.  599  n.    Kostenbesahlang  I.  347. 
Skhe  auch  Armenhaas,  pia  caasa. 

,,Spöttherren''  I.  965.1031. 

Sportein  »ehe  Taxen. 

Stab  des  Gerichts  I.  652.    Siehe  auch  Amt. 

Stabfohrer   II.  84n.  152.155.200.267 

Stadt  bann  siehe  Bannmeile. 

Stadtbach  siehe  Buch.  * 

Stadtl^arger  Appellation  I.  825.826.  Arrest  I.  11. 816  n.  Bandstahl- 

besitz  Vorrecht  II.  304.    Caotion  I.  115.  II.  467.    Concars- 

•    stellang  I.  934.  II   39.141.    Eid  I.  14.1024n.   Gerichtsstand  I 

767  n.  Besiehung  sn  Ganten  in  Kleinhaningen  II.  437n.  Lie- 
genschaftserwerb aaf  der  Landschaft  siehe  Liegenschaften 
Erwerbsbeschrfinkong.  Recht  anf  Natural liefemng  bei  Real- 
lasten IL  280  n.  289  f.  Strafe  nnd  Strafprocess  I.  35.  178. 
956n  1025n.  Testamentspublication  II.  269n.  327.  Vorkaufs- 
recht und  Zugrecht  L  394.850.928.1032.1085.  Weidgangs- 
doldong  II.  357  n.  Zinsfuss  bei  Darleihen  IL  228,  skhe  auch 
Zinsfuss,  gebotener. 

Auswärts  niedergelassener  Rechtsschuti  I.  663.  686.  1075. 
IL  327. 
Siehe  auch  Burgerrecht. 
Stadtbfirgerhftuser  Personalarrestfreiheit  I.  11 
Stadtbürgerrecht  siehe  Etgenleute  Besetzung. 
Stadtconsulenten   I.  597  n.  977.  1080.    GutachtenertbeOang   I.   6S5. 

1105. 1113. 
Stadtfrieden  L  12. 19.27  n.  142.178.252.337.437.   R.  43. 
Stadtgericht.    Organisation  nnd  Besetzung  I.  39. 68. 81. 97. 236.  2'>3. 
395. 546. 751  f.  929.947  949  f.  1095.   IL  460. 

Ausschusse  L  64.  330 f.  Schultheissenverhör  I.  763  f.  f077n. 
Kleingericht  L  68.  116 f.  151.  244.  311  f.  465.467.544.575.  II. 
461  498n.  501,  siehe  auch  Bagatellsachen,  Nachgericht. 
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GeschttftsordDODg  ond  Process  I.  65. 152. 159. 160  229. 472. 
490.542.  546  f.  603.  641.  751.  775. 947. 1019.  11.  459,  siehe  auch 
StadtgerichtsordnuDgen.  Policei  h  69. 154. 311. 322. 415  f.  481. 
582.  632.  754.  776.  778.  946.  949.  Absenzregister  ond  Ablesen 
der  anweseod^n  Richter  L  471.  7I»3.  IL  499.  Protocoll  siehe 
Buch,  Protocoll. 

Schreiber  siefie  unten,  Bote  I.  402.  758  f.  763.  770  f.  776.814. 
923  f«  926.    Knecht  I.  401.  949  n.  950.  II.  502 

VerBammlungsort  I.  40. 50  f.  68.186.  330.  396.401.  II.  459. 
498. 502.  Zeit  I.  94.  150. 153. 322.  418. 490. 545  f.  768. 770. 948  f. 
IL  459.  Ferien  I.  768. 770.  948  980.  Binführmigsfeier  L  769. 
948.    Mahlzeit  I.  186. 215. 

Besoldung  und  Taxen  I.  150.  226.  470  f.  475.  548.  918.  IL 
461. 501. 

Amtssprengel  L  923. 

Gerichtsbarkeit  in  Civilsachen  I.  596  f.  759  n.  763  f.  IL  478. 
495,  10  Sachen  freiwilliger/ Gerichtsbarkeit  L  483.591.843. 
IL  478.493,  Ehesachen  I.  657n,  Waisensachen  I.  460.  IL  463. 
491  n.  492,  Scheit-  ood  Frevelsacheo  I.  175.  647.  764,  bei 
Todesurtheil  L  392. 596  f. 

Verhältnis  zum  Ralh  L  582.  938.  II.  460.  Behe  auch  Rath. 

SUdtgericht  jenseiU  L  97. 751. 979.  ZosUndigkeit  io  Kleln- 
huningen  I.  543.  1016.  IL  437  n. 

Siehe  auch  Richter. 
Stadtgerichtsamter  Aufnahme  des  Zeogenbeweises  L  788  f.  Pub- 
lication  der  Testamente  I.  483.  883.  922.  IL  269  n.  327.  In- 
ventorbeamtung  I.  157.  315.  424.  561  f.  594.  666.  800.  815. 
891.  899.  914.  920.  1079  n.  1088.  Hitwirkung  bei  Erbeinsetip 
ong  I.  563.  Aufsicht  über  Scbuldentrieb  I.  476.  Sequestrir- 
beamtung  1.  818.  Concursleitong  L  566. 759  n.  800f.  803.843. 
896.  Anzeigepflicht  bei  Concursbetmg  I.  573.  814  f.,  bei  Ver- 
haltong  L  841.  Aufsicht  bei  Brandflucht  L  587. 1079  n.  Er- 
nennung des  Gerichtsboten  L  926. 
Stadtgerichtsordnungen  L  63 f.  93f.  150 f.  309f.  394 f.  555f.  749f. 
11.  459  f.  Eid  darauf  L  763.  Publicationsweise  L  915.  Be- 
Ziehung  zu  jenseits  Rheins  I.  97*  Anwendung  auf  der  Land- 
schaft IL  196 n.  271.  292.  329,  siehe  auch  LiestaL 
Stadtgericbtsschreiber  Pflichten  und  Eid  L  68. 157  f.  399.  755.  763. 
773.  797.  IL  500  f.  Substitut  I.  399.561.756.763.  773.  IL  501.502. 
Actenverwahruttg  I.  779.  785  792  Rechtsatz-  und  Protocoll- 
fohrung  1.  551  f.  648.  768.  776.  Geschäftsverzeichnis  I.  947. 
Abnahme  von  Meldungen  I.  826.  845. 891.  Urknndenfertigung 
I.  95.  785.  794.  Theilungsbeamter  I.  562.  921.  Anzeige  von 
Legaten  I.  1043.    Mitwirkung  bei  Ganten  1.  760,  Kolenberg. 
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geliebt  I.  426f.,  Staliamt  1.  764.  CDterkaarverboC  t.  IM. 
Taxen  1.  100 f.  172 f.  420f.  56d.  756.  802.921. 
Siehe  auch  Stadtgerichtsamter. 
Stadtkfittfler  Amtspfliehteo  uod  Kid  1.  67  n.  152. 167  f.  403. 468. 476 f. 
496.  564.  627.  638.  665. 760. 800.  960.  li.  466. 502.  Amtsrechte 
I.  667.  Bach  äehe  Buch.  Ezecntivthitigkeit  L  406.  410. 486 
568. 798,  siehe  auch  Ezacalion.  Haftbarkeit  1.  962.  Handeia- 
befugDis  L  585.657.   Yerkaofort  I.  404.961.  II.  503.    Iteea 

I.  404.761.924. 
SUdtkäafler  jcmeita  IL  435. 

Siehe  auch  Gant. 
Stadtknechta  Pflichten  I.  264.518.696. 
SUdtmaaer  Schatz  U  1051. 
SUdtnotar  I.  740. 1062. 1066. 
Stadtpolicei  I.  765  n.  1073. 
StadUchreiber  Amtskreis  L  1043.  1086n.  II.  190.    Jenaeila  L  666. 

922.    Za  Liestal  äehe  Liestal. 
Stadtooldaten  1.  941. 
Stadtverweisong  $iehe  Verweisang. 
Stadtwecbsel  Geschäftskreis  and  Ordoong  I.  477. 565. 562. 638. 747r. 

801  f.  Vorrechte  L  585. 638. 747 f.   Beamter  HafIbarkeU  1. 74& 
Siehe  auch  Wechseler. 
Stallamtoortheiie  Revision  L  604  n.  953a. 
Stallherren  Gerichtobarkeit  I.  604. 764. 
Stalluog  Recht  i.  969. 
Stammerbfolge  siehe  Repraesentation. 
Stammlöse  U  234f.  244.264n. 
Stand  siehe  Gewerbe. 
Standgelder  L  634. 

Statthalter  siehe  Schultheissen  Vertretong. 
Steigerang  siehe  Gant. 
Steinmitte  L  10d4f. 
SteinsaUung  L  298. 684.  669  n.  955.  1032.1048.1057.  IL  148.176.241. 

398 n.  399.    Siehe  auch  Bann. 
Steinwarf  I.  297.  IL  31.  53.  56. 129. 191. 
Stellionat  siehe  Verhaken. 
Sterbe  falle  Anaeigepflicht  IL  421. 

Sterbensläufe  Grund  zur  vorsorglichen  Zeagenbeweisaafnahme  L  79L 
Stern,  Zonft,  siehe  Schärernsonft. 
Stichentscheid   bei  Urtbeillällung  L  311.  752.753.  1079 n.  1099. 

II.  267. 465. 

Stiefverhältnis  Boaiehong  aor  Ehe  L  685,  cur  Erbfolge  L  43. 

II.  122. 
Stiftungen,  geistliche  siehe  Seelgeräthe 
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StiftoDgsgetder,  TeroDtreoter  CoDcnnrang  I.  810.    Siehe   auch  piae 
cansae. 

Stipendia  piae  caosae  I.  876. 

«Stirnstosser^  Gerichtsstand  in  Fried-  and  Frevelsachen  L  188. 

Stirpes  siehe  Repraesentation. 

Strafe  (im  Gegensatz  Kar  Basse). 

a.  Aof  Criminalfalle  (Begriff  I.  668. 729.  764. 1103).  Allge- 
mein 11.  55.  AmtspflichtTerletzang  II.  136.  210. 211. 294  n.  380. 
381.498.500.  Beamten  Aotastong  1.  1113.  Bigamie  I.  518. 
725.  II.  28.  Blatschande  I.  518. 609. 725.  II.  28.  Diebstal  I. 
^  519.  II.  55. 12a  Entfohrang  I.  727.  Falsche  Ankbge  I.  136. 
720.  724.  II.  32.  392.  Gotteslästening  I.  505.  Ketzerei  II.  30. 
Kindesmord  1.502. 731.  Harch verbrechen  I.  29a  669  n.  Mein- 
eid and  fiidbrach  I.  24. 91.  99. 120. 135. 210. 248. 311.  343  f  431 . 
508. 655. 1071.  11.  31.  136. 249.  37a  478.  Mord  I.  342.  U.  30. 
Naehtbrand  U.  30.  Nothzacht  I.  288.  727.  Pasqaill  I.  485. 
537.  Raab  II.  30.  Todschlag  I.  13.  38. 146. 223.  342.  II«  30. 
43.128,  durch  Fahrlässigkeit  I.  121.  Urfehdebrach  I.  1071  f. 
Verweisangsbrach  1.  248  Vormandschafts  Vemachlfissigang 
IL  492.  Widematarliche  Unsacht  I.  727.  729.  Wandthat  II. 
30.  31. 43. 129.    Zauberei  1.  509.  513. 

b.  Auf  Policeifälle.  Aufenthaltswesen  I.  484. 1046.  1057. 
Oirnentracht  Ueherschreitnng  I.  203.  FabHkvergehen  1.  957. 
Falsches  Mass  II.  57.  Feldfrevel  L  261. 307. 530. 667  f.  1057. 
Fischfang,  schädlicher  1.  257.  II.  40  n.  41.  Fried  Frevel  und 
Schlaghändel  I.  4. 13. 21. 38. 109. 131. 142  f.  17a  298. 339  f.  415. 
592n.  1Ü27.  II.  30.31.  43.  129.  164.  191.  Fronversäumnis  II. 
136.  Furkauf  I.  529.  Gerichtsindisciplin  I.  416. 632.  776.  944. 
Gewerbspolicei  I.  585.  Hausfriedensbruch  I.  80.389.  II.  31. 
130.  192.  392.  Jagdfrevel  I.  953.  Liederlichkeit  I.  103.  540. 
Scheltung  L  602. 824.  IL  58.  Schwören  und  Fluchen  I.  24. 
129.215.300.416.505.  507.  Spiel  I.  301  935  Strassenunfog 
1.  510  Verieumdung  L  136.  300.  824.  IL  56.  58.  89.  131. 
Waffentragen  I.  15.20.  Zutrinken  und  Trunksucht  1.301.539. 
e.  In  Ehe-  und  Unzuchtsachen.  Aufgebotes  Unterlassung 
L  694f.  Ehebruch  L  186.  261.282.301.  394. 463.  516. 609 f.  699. 
721  f.  Eheschimpf  1.  690.  692.  Eheversprechen,  mehrfaches 
L  631.  683.  695.  724,  verbotenes  L  139. 260. 271  f.  390. 671 L 
679.687.724.  IL  140.  Ehezwist  L  711.  GeschlechUverbindung, 
frühzeitige  I.  514  f.  713.  933.  958.  997.  Hurerei  L  260.  274. 
286 f.  462. 5iOf.  609f.  673. 710.  7i4f.  931. 9d8.  998.  Kuppelei  L 
139.260. 271.288. 301. 369. 5ia  609 f.  675.  728f.  999.  Misbrauch 
jungfräulicher  Ehrenzeichen  1.  714.998.  Scheidungsklage  L 
698.  Schwangerschaft  und  Niederkunft,  verheimlichte  I.  730. 
Unehe  I.  130. 138. 237. 286. 300.    Ungenossame  IL  47. 138. 388, 
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Verfnbning  1.  261  717.  VerUttuog.  b6«willi|i;e  1.  27».  704. 
Veraa^og  ehelicher  Pflicht  I.  703.  Wartefrist,  nicht  be- 
achtete i.  700. 

d.  Aof  Civilfaüe.  Arrestbrocb  I.  153.  Bfirsschaft,  mts- 
bräuchlicbe  II.  343.  Depositum  Vergeheo  1.  836. 838.  Dient- 
miethe  Vergeheo  I.  580.583.6Uf.  6l9.  1029.  HU5f.  FaUimeat 
1.  479  f.  535  f.  814.  1073.  Judenhaodel  1.  631.  1089.  Uegeo- 
schaftskauf,  verboteoer  I.  601.802.  Massabetrag  L815.  HeU- 
ger  Schnldsaumnis  l.  476.  625.  Nachbarechaden  L  1032  f. 
NoUriatsvergehen  1.  473.479.  526  832.867. 1039.  Pfandbetrog 
(Verhalten)  1.  1 13. 135. 344. 430. 479. 508. 800n.  839.  841.  lOäS  f. 
U.  187.201.252.343.349.376.  Prellerei  1.  532.  Kaabgatea 
Kauf  1.  501.  Tanschbetrag  II.  113.  Teetamenta  GefUirde  I. 
878  VerachweaduDg  I.  459.  534.  Verträge»  verbotene  I.  140. 
845.849.864. 109Ö.  Vormandes  Gefährde  1  454  f.  524.  II.  4«2. 
Wocher  I  100  f.  114.  141.  439.  473  489.  52^f.  832,  äeke  aucä 
Antichresis.  Zinsgvterrerkaof,  verbotener  D.  189.  Zagrechts 
gefährde  I.  831  f. 

e.  Bei  Processvergehen.  Appellationsverfahrens  Nichtein- 
haltnng  II.  190.  fiidesgeföhrde  1.2,649  655.929.  11. 137.  Hand- 
Schrift verliagnong  1.  786.  Saihwalteriiberfordemng  I  777. 
Trdlerei  I.  602.  732.  734.  768  775.  780f.  791.824.827.  944.946. 
Ungegrundetes  Beweisaagebot  1.  268f.  737.  929.  II.  390,  ueke 
auch  Beweis.    Vorladuogsmisbrancb  1.  772. 

Ansmessang  I.  535  f.  647.927.  Erlass  I.  223  (bei  Forsten- 
geleite). Verdopplang  gegen  Fremde  I.  341.  Verwandlung 
I.  27d.  288.  341.  344f.  389.  415.  479.  507.  513.  621.  698.  723f. 
738.841.945.  II.  35n.  161.199.236.259.305.390. 

Siehe  auch  Basse,  Frevel,  Frieden,  Leib  ond  Gut,  Leib  and 
Leben,  Leibesstrafe,  Todesstrafe,  Unsachten,  Verleider,  Ver- 
weisoDg. 

Strafgerichts  Bezirk  I    12. 

Strafverfahren  I.  204. 596. 935 n.  1105.  1107.  Hilf.  IL  178.400.  Stehe 
auch  Obervogt. 

Strafsweck  I.  1103. 1107. 

Strassenbaa  Leitung  I.  1050!   Siehe  auch  Amtspfleger,  Obervogt. 

Strassenfriede  IL  31. 

Strassenpolicei  I.  1050. 1057. 

Strassenraub  II   30  128. 

Strandrecht  auf  dem  Rhein  IL  60. 

Streitgenossenschaft  L  593. 

Streitverkandong  bei  Rvictiön  I.  849. 

Strich  am  Hans  I.  971.973. 

Stube,  hohe,  Beziehung  zum  Stadtgericht  II.  460. 

Stubenheizer  (der  Zünfte)  Mitwirkung  bei  Pfündung  1.  497. 
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Stadenten  siehe  UDiversitfitsangehörige. 
Stadierkosten  Beziehung  zar  Collation  I.  903. 
SlOblangBTerfahren   I.  342.  392.  54t.  596 n.     Siehe  auch  Blut- 

Gerichtsbarkeit. 
Stummer  Unfähigkeit  za  gerichtlichem  Auftreten  I.  778,  zu  gericht- 
licher Vollmacht  1.  774,  zu  Testament  I.  870« 
Stundung  Verbot. an  den  Schul theisseo  I.  398.  11.498.  Verfahren 

bei  kleinern  landschaftlichen  Gerichten  1.  1098. 
^Stupfelhuhn«'  II.  76 
Substitutio  ynlgaris  I.  883.    Substitutionsclausel  Unentbehrlich- 

keit  I.  889. 
Succnmbenzgeldbei  Appellation  I.  201.  478.  825. 826. 937 n.  945. 

949 n.  1004.1108.   II.   119.  190.  308n.  384,  Ehegericht  I.  265. 

698,  Neuhausgericht  h  295,  Revision  1.  652.  827.  945. 953  966. 

976.  1004. 
Suhnversnch  in  Ehesachen  I.  262.  264.  277.  698.  705.  711. 


Tabellionen  I.  43.    Siehe  auch  Notar,  Schreiber. 
Tagwan  (Tauen)  I.  1050.  IL  27.87. 114.135.  173.387.   Fuhrtagwen 
II.  244.    Heuertag  IL  4.    Leibtagwen  IL  244.    Schnittertag- 
wen  II.  4.    Vogttagwen  U.  9.    Tauner,  auswärtige  IL  171. 
*Tagwerk  I.  1050. 
Tagzedel  bei  Appellationen  IL  119. 
Talion  L  300.  537.  IL  32.56.89. 131.  392. 

Tauber  Unfähigkeit  zu  gerichtlicher  Vollmacht  I.  774,  zu  Auf- 
treten vor  Gericht  I.  778. 
Taubstummer  Testirunfähigkeit  I.  870. 
Tausch  I.  842 f.   II.  350.    Von  Bevogteten  L  863.    Betröglicher 

IL  91.  il3.3äb.    Fertigung  IL  166.201.    Taxen  IL  212. 
Tavernen  IL  22.71. 

Taxen  der  Birsecker  Gerichtsschreiberei  II   154. 
Des  Ehegericbts  I.  739f.  1003. 1062f. 
Des  Fünfecgerichts  1.  232f.  971  f.   1070  n. 
Der  Gescheide  I.  1027n.  1058.  IL  176.399n. 
Der  landschaftlichen  Gerichte   IL  99.  111.  167.  201.  216f. 
373.  450  f. 

Der  Liestaler  Stadtschreiberei  siehe  Liestal  StadtschreibereL 
In  Mönchenstein  IL  201. 
Des  Oberstknechts  I.  378. 102Gf. 
Der  Schuldenbotcn  11.  383. 
RechtHqaellcn  ron  Basel.   II.  49 
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Des  Stadtgerichts*  TaxordnoDg  I.  915  f.  AmtlcBte  I.  72. 
96.  154 f.  387.  471.  482.  11.  478.  496.  500.  Dieoer  L  402.  «123. 
Käafler  I.  761  f.  924.  IL  503.  Knecht  1.  402.474.923.  IL  502. 
Richter  L  150.  471.  548.  Schreiher  I.  160f.  172f.  420f.  54». 
756.  IL  478.501.  Seholtheiss  L  597.  II.  478.  Vogt  1.  54.597. 
Der  Unsnchter  1.388. 

Bei:  Appellatioii  II.  119.  159.  190.  Bürgschaft  U.  429. 
Eheabrede  11.  263.  Ganten  siehe  Ganten.  Meisterrechts  Er- 
langung n.  171.  Notoriat  L  1040.  Pfandfertiguig  II.  339. 
PfhindTcrtrage  IL  285.  Testoment  IL  215.270.325.  Vor- 
mundschaft n.  288. 

Verseichnnng  anf  den  Urkunden  IL  216. 
Misbränche  IL  213.216f. 

Taxherren  GerichUbarkeit  I.  553  f.  581. 

Tecknau  Gerichtsangehörigkeit  IL  224. 

Teiche  Unterhaltung  L  1052. 

Tennicken  Gerichtsangehörigkeit  IL  224. 

Termine  iieke  Fristen. 

Testament  Form  L  868.  870 f.  Amtliches  IL  102.168.269.278. 
325.  Eigenhändiges  I.  591.598.650.  IL  265.  Gerichtliehes 
I.  50.  256.  IL  85  168.  324.  493.  Geschlossenes  I.  255.  Un- 
gleichseitiges I.  897.  Von  Ehegatten  sieke  Ehegatten  Ver- 
machtnisse. Von  Frauenspersonen  L  641. 650. 865. 869.  11.85. 
121. 323. 493  n.  Von  Kranken  L  50. 125. 330  f.  369. 429.  467. 
874.    n.  168. 

Aendemng  L  308. 353. 877  f.  888.  IL  120. 278. 326.  fiig&n- 
Kung  I.  881.  Erneuerung  I.  352.  Errichtungsorl  IL  441. 
Hinterlegung  I.  836.  Pubtication  I.  483.  871.  883.  920.  922. 
IL  269  n.  327.  Taxen  IL  215.  270.  325.  Ungültigkeit  I.  429. 
889.  IL  102  n.  324.327.  Unwiderruflichkeit  1.353.879.  Verhalt- 
niss  SU  Eheabreden  L  877. 890.  11. 322.  Vollsidiung  L898. 1084. 
Sieke  auch  ErbeinsetKung,  Widem. 

Testirfähigkeit  Bedingungen  I.  483. 503. 598n.  869f.  IL  85. 120. 322. 
493.  Bei  Ascendenten  L  113.  II.  85.120.316.323.493,  Osran- 
den  L  599  n,  Descendenten  L  49.113.410.869.  IL  85.120.121. 
323. 493,  Frauenspersonen  und  Minderjährigen  1. 451.  641.  €50. 
865.  869.  IL  85.  121.  323.  493  n.,  Unehelichen  L  432.  870. 
IL  121.  323.397. 

Testirordnung  in  Riehen  IL  85. 

Theilhrief  IL  212. 

Theilbuch  nehe  m  Register  II. 

Theilpacht  IL  46. 48. 

Theitung.  Bei  Zugrechts  Ausübung  I.  851.  Kleiner  Häuser  I.  106. 
Bei  laesio  enormis  1.  848.   Verjähningsanfang  L  607.  821. 
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Tbeilmigsklageii   Beweispflicht   I.  784.     Siehe  auch  Ehescheidiug, 

Erbschaft,  Gesellschaftsvertrag. 
Theilsedel  tiehe  in  Register  IL 
T h  e  r w  y  1  Recht  der  Bischofsleate  and  Gerichttangehdrigkeit  II.  74  f. 

146  f. 
ThierseagniB  II.  32.  130. 
Thoren  siehe  SchwachBinnige. 
Thttren  Aasbrechnog  gegen  die  Strasse  I.  972. 
T  hörnen  Gerichtsangehörigkeit  II.  225. 
T  hörn  huter  I.  758. 

„Thornlösi^  siehe  in  Register  II  und  Gefangenschaft,  Haft. 
Tisch  and  Bett,  Scheidung  I.  711  (cf.  1.  278.  II.  486). 
Titterten  Gerichtsangehörigkeit  II.  225. 
Tochter  Sondererbfolge  I.  32.  332.  575.  904.  IL  88.  97.  107.  109. 

310f.  313  f  490,  hei  Kirchensitzen  L  589. 
Tod  Beziehung  zu  Geselischaftsaafhebang  I.  857,  Mandat  I.  857, 

Miethe  I.  854,  Schenkung  1.  859. 

Bürgerlicher  L  599  n. 
Todbach  siehe  Buch. 
Todesfälle  Anzeige  I.  445.  1031. 
Todesstrafe  bei  Bestialität  I.  729  n,   Bigamie  I.  725,  Blutschande  I. 

725,  Friedbruch  mit  Verwnndung  und  Todschlag  I.  143.  342. 

U.  128,  hohen  Verbrechen  II.  55. 128,  Kindesmord  I.  502.731. 

Qaalification  1.  597  n. 
Erbanfahigkeitsgrund  I.  8S3.    Scheidungsgrund  f.  261.278. 
Todesnrtheil  formelle  Voraussetzungen  I.  1105.   Mahlzeit  nach  Voll- 
ziehung I.  542  n. 
Todfall  II.  10. 12.19f.  47.  50n.  52n.  81  n. 
Todschlag  I.  13.  20.  22.  27  n.  73.  106.  143.  146.  204.  2231.  342.  542n. 

II.  9.  30.  43.  55.  128.    Zu  St  Alban  L  75.     Bei  Geistlichen 

I.  15. 17. 
Todschlägers  Gehorsami  siehe  Gehorsami.  Nacheile  I.  222.  Process- 

kosten  Bezahlung  I.  377.    Stühlung  I.  342.  392. 541. 596n. 
Todte  Hand  Güterankauf  11.  254. 
Todtengräber  Aufsicht  über  Dolen  I.  975.    Beaufsichtigung  und  An« 

Stellung  I.  1026n.    Gerichtsstand  I.  190. 
Tradition  bei  Darleihen  1.835.  11.333,  Kauf  1.842,  Schenkung 

unter  Lebenden   I.  859,    Schenkung  von  Todeswegen  I.  862. 

Siehe  auch  Fertigung. 
Trag  er  ei  siehe  Einzinserei. 
Tramrecht  I.  1056. 
Transactionis  exceptio  1.  782. 
Transmission  des  Erbrechts  L  884,  ans  Fideicommiss  1.  8S5,  bei 

Legaten  I.  893  f. 
Trauerkleider  des  Gesindes  1.  618.  1030 
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Tranfrecht  1.  105«. 

TrannDgKO  Hause  I.  693 n.  959.995.  Kirchliche  i.  259. 689 d.  690. 

693. 994.    AoBwartige  I.  959. 
Ehebegion  L  879.    Veifrahte  II.  93. 
Hit  Buhldirnen  I.  288.    Bei  anerlaabtem  Ebevenprecbea  L 

674.  676. 687.  701.  724.  II.  140. 
Traanngsregister  I.  259. 
Trebeliiana  quarta  1.  885f.  897. 
Treabefehi  des  Testators  I.  873. 
Triebrecht  Legatberechnang  I.  896. 
Trinkgeld  bei  Kfiufen  II.  349.   Siehe  oifcA  Weinkaaf. 
Triplik  I.  154.  400.  733.  757.  1020.   II.  154.  462. 
„Trocken streich''  I.  297.  II.  30.  129. 191^.    Siehe  auch  BIotniBs. 
Trödler  und  Trödlerianeo  Ordnung  I.  107.494.657.843. 
Trölerei  im  Process  I.  734.  768.  775.  780.  781.  791.824.825.827 

944.945.  950. 1021.  1108.  IL  7. 
„Tröstung"'  I.  103.179.342.  II.  27.29.43.475. 
Trottgebuhr  II.  300. 
Trottmeister  IL  299. 
Trunkenheit  L  539. 

Tnchhändler forderungen  im  Concnrs  I.  643. 
Tnrpia  pacta  L  832.836.855.     Durch  HandlnngsnnflUiige  I.  864. 

Bei  Mandat  I.  857,  Schenkungen  1.  859. 861. 
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Uebe  rackerung  L  1052.  IL  41.54.  126.162. 

Ueberfall  IL  53  129.191.392. 

Ueberhagung  IL  126. 

UebersatK  IL  89.115.410. 

UebersiebnuB;g  II.  32. 

Ueberzäunung  II.  93.    Siehe  auch  Zaunungspflicht. 

Uhren  Behandlung  bei  Legaten  I.  895. 

Ünbesinnte  »ehe  Schwachsinnige. 

Undankbarkeit  Widerrufgrund  bei  Schenkung  I.  861. 

Unebenheit  des  Landes  Rechtseinfluss  L  1054 n. 

„Unehe^  nthe  Concubinat. 

Unehelicher  Alimentation  I.  260.  274. 664.  673.  681  f.  718f.  932.  999. 
Ausschluss  von  Ehrenämtern  1.  980,  vom  Notariat  I.  1036. 
Erbunfäbigkeit  1.  882.  Ml.  397.  Testirunlahigkeit  und  Ver^ 
mögensheimfall   L.  191.  432.  870.   IL  121.323.397.    Ad<^tion 
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I.  600  D.  II.  168.  Ehrlich-  und  (Erblicherklaniog  L  692ii. 
Legitimation  I.  692  n.  712  n. 

Unfreie  siehe  Eigenleate,  Leibeigene. 

Ungehorsam  gegen  Beamte  IL  24.33.62.390.  Siehe  auch  Gon- 
tnmas. 

Ungeld  von  Wein  II.  6«3dn.  76. 

Ungenossame  L  40.  IL  25.  47. 80. 138. 389.  Siehe  oticA  Genossame 
Leibeigene. 

Universität  Pablicationsort  I.  812.915.  Anfoicht  in  Vormond- 
schaftsachen  L  981. 

Angehöriger  Anskündnng  und  Inventur  I.  562n.  594.    Ge- 
richtsstand I.  764.    Stadtfriedensbrnch  L  343. 
Consistorium  Gerichtsbarkeit  I.  594 n.  764.  767 n.  1094  f. 
Kectors  Executionsbefugnis  I.  980. 

Unklagbarkeit  bei  AlmosenverpfSndnng  1.  1023,  Bandstuhlver- 
kauf  II.  266,  Bürgschaft  ffir  Fremde  II.  430,  Bürgschaft, 
unförmlicher  IL  429,  Gantgebot  bei  Weinschank  II.  396,  Gant- 
rodelkauf von  Auswanderern  IL   178,  Häiftekauf  mit  Juden 

II.  423  y  judischen  Darleihen  II.  423,  Pferd  verkauf  preis,  cre- 
ditiertem  IL  422,  Spielforderongen  I.  934,  Stadtsoidaten 
Schulden  I.  941,  Trödlerschulden  I.  658.  IL  434,  Verschwender, 
credit  1.  535.  II.  360,  Vorschüssen  auf  Auswanderer  Erbschaft 
II.  276,  Weinkaufschulden  IL  259,  Weinkaufversprechen  IL 
259,  Zechschulden  I.  534.  IL  258.394. 

Siehe  auch  Nichtigkeit,  Rechtlosigkeit. 

Unmündiger  Aufnahme  ins  Kloster  1.  214.  Voraus  in  der  Erb- 
folge 1.  900.  Siehe  auch  Mündigkeit. 

Untere  Aemter  siehe  Aemter. 

Unterbrotmeister  L  226. 

Unter  kauf  bei  LiegenschaftverSnsserungen  IL  112. 

Unterkäufer  Stellung  und  Lohn  L  33.  79. 84. 89. 98. 554.  651.  Aus- 
schluss des  Gerichtschreibers  I.  160.   Siehe  auch  Kaufhaus. 

Untermeier  IL  19. 

Untermiethe  siehe  Nachmiethe. 

Unterrichterlicher  Bericht  siehe  Appellation,  Revision. 

Unterschlagung  in  Erbfallen  I.  814,  Falcidiaverlust  hiebei  I. 
896.  Von  Hinterlagen  1.  632.  635  810.  Siehe  auch  Vernn« 
treutes  Gut. 

Unterschultheiss  I.  31. 

Untersuchungsbehörde  L  1104f.  1106.  IL  178.400.  Siehe  auch 
Verhör. 

Untersuchungshaft  sieAe  Haft. 

Unterthanen  Abzngspflichtigkeit  siehe  Abzug.  Concursstellung 
1.  635.  Eheverbot  mit  Fremden  siehe  Ungenossame.  Eid  IL 
172. 194. 320. 


766 

Mitwirkan;  bei|6esetsgebaog  fl.  68.  86.  U2,  bei  Wahl  II.  147. 

Siehe  auch  Din^hof,  Ei^nleute,  Leibeij^enschaft,  Vogtlente. 

UDtervögte  Amtsbereich  IL  84ii.  94.  192.  200.  267.  901.  393  4X^. 

Za  Aristorf  II.  224,  Bockten  II.  225,  Fanisbnrg  n.  86 f.  100, 

Gelterkindeo  II.  224,  Homburg  IL  100,  KleinhöBingeii  IL  435, 

Möacbensteia  IL  84 n.  225,  Mattens  IL  199.225,  Oltingeii  IL 

224,  Riehen  IL  84b.  225,  Rothenflnh  IL  224,  Sisaaeh  II.  224. 
Siehe  auch  Obervogt,  Vogt. 
„Unsertheilte  Mittel«"  H  296. 
Unsacht  (ala  Fleischesyergehen)  Rechtsfolgen  und  Strafe  L  274. 

286.  463.  511  f.  609f.  713.  716f.  723 f.  931. 958.:998. 1000. 
Unnatfirliehe  L  727.  729. 
Siehe  auch  Concabinat 
Unsachten  (als  Policeivergehen)  Begriff  I.  12. 27n.  38. 92. 131. 142  f. 
.     Erstreckang  I.  342n.    Ort  I.  97.415.    KUgbarkeit  L  28  b.  73. 

86.  189.  336.    Basse  siehe  Unsacbterbnssen.     Strafzastandig- 

keit  I.  13.  178. 325. 
Siehe  auch   Brotmeister,   Basse,  Ehrbeleidigang,    Preve], 

Frieden,  MttUerherren,  Strafe,  Unzacbter,  Verleider,  Wand- 

that. 
Unsachter  Ordnang  L  27 n.  244.  435.   Organisation  I.  26 n.  28b.   Ge- 

richtsseit  I.  245.  435.    Amtsdaner  I.  26  n.    Zastandigkeit  ab 

Ezecntivbehörde  I.  24 f.  36.  40.  55.  66 n.  82 n.  HO.  118.  123. 

165 f.  202. 245 f.  436.543.  IL  465,  als  Strafbehörde  L  27  b.  42. 

81.  90. 92. 134. 143.  149. 175.  178. 188. 199.245.  437.  555. 651. 764. 

Bossen  L  26  f.  65.  70.  92.    94.   234.   239.  i245f.    435  f.    1035. 

Taxen  L  388.    Protocoll  (Bach)  siehe  Bach.    Untersachangs- 

verfahren  I.  28 n.  54.  244  f.  436. 1035.    Zeagniskraft  I.  25. 
Urbar ien  L  357.374.  II.  136.    Siehe  auch  Bereinigong,  Bodensias. 
Urfehde  L  280. 517. 704.  722. 728. 740. 1062. 1064. 1066. 1071  f.  Bach 

siehe  Bach.    Siehe  auch  Verweisang. 
Urgrosseltern  siehe  Ascendenten. 
«Urhow«  IL  15. 
Urkunden.    Aosfertigang  L  294.    IL  213.    BeweisJ.  785f.  794. 

795.  876.  946. 
Urkandgeld  IL  215. 
Urtheiie  Fassang  and  Eröffnaog  L   159.  737.  796.   IL  152.  267. 

(Stellang  des  Scholtheissen  I.  752).    Bedaehtnahme  I.  490. 

547. 797.   IL  14.  67.    Begrandong  L  796.   IL  386 ,  siehe  auch 

Unterrichterlicher  Bericht.    Gefährde  IL  34. 136.  381.   ,Heim- 

liche''  IL  219.  374. 
Urtheilgeld  am  Ehegericht  I.  739.  1063,  den  Kanfgerichteo  L  471, 

am  Kleingericht  I.  312,  den  landschaftlichen  Gerichten  IL  84n. 

152.201.218.  221  f.  373  f.,  am  Neahaasgericht  L  295,  Stadt- 

gericht  I.  634. 753.  797.  IL  500. 
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Urtheiisprecher  siehe  Richter. 

UrAeilarkmid  IL  132.  202.  218  f.  239.  241.  246  n.  279  n.  376.  Bei 
fiodeouosen  IL  133.  Appellationsverbot  II.  447.  Goncanraog 
L  1108.  IL  371.  Gebohren  L  634.740.922.  U.  214. 217  f.  373. 
Mi«bräoche  IL  179. 


Vacantia  bona,  Fiseasansprfiche  I.  898.  914. 

Vaters  Aastritt  I.  588.    Eaterboog  sa  Oonsteo  der  Kinder  I.  887. 

loTentarpflicht  I.  456.  Kindergatsverwaltanff  siehe  Kindenrer- 

mögen.    Leibsangehörden  siehe  Leibsangehörde.    Spargat  L 

576.  903.  IL  319.     Vorladang  L  772.    Vomrandschaft  aber 

die  Kinder  I.  456.  458.    IL  491  n. 
Siehe  auch  Ascendenten,  Ehegatten,  Ettero,  Erbrecht. 
Väterliche  Gewalt  L  509  f.  859«  864.  902. 
Vaterschaftsklage  L  260. 274. 664.  673.  681  f.  719.  930.  932.  999. 1000. 

Siehe  auch  Alimentation. 
Veliejanam  S.  G.  L  642. 
Venia  aetatis  siehe  Mehrjahrigkeit. 
„Veränderang''  in  ehevögtlicher  Verwaltang  I.  645.  Binflaisaaf 

Erbrecht  L  60.87.11t.228n.  809n.   IL  489.  490tt. 
Verbeiständung  siehe  Beistand. 
Verbot  siehe  Arrest. 
Verbrechen  and  Vergehen.    Gerichtssaständigkeit  L  20.  31.  325. 

IL  30.  37.  467. 
Siehe  auch  Strafe. 
Verbrechers  Freiang  and  Verhaftang  L  213,  siehe  auch  Freihof. 

Sacramentsertheilang  I.  204.    Vermögensheimfall  I.  5L  112. 

191.228. 379n. 
Verbrechers  Fraa  Güterrecht  I.  32.  228. 
Verbrennen  als  Strafe  I.  729 n. 
Verbriefte  Fertigungen  IL  167.    Forderungen  Goncarsstellung  I. 

183  f.  411  f.  566  f.  636  f.  805  f.  IL  484,  Arrestbefugnis  I.  324. 
Verfallvertrag  siehe  CommisMrische  Verträge. 
Verfangenes  Gut  L  328f.  884f.  IL  121. 
Verfolgungsrecht  siehe  droit  de  suite. 
Verführung  L  261.  717.    Durch  Frauenspersonen  L  26L  283. 

717. 999. 
Vergehen  siehe  Busse,  Frerel,  Frieden,    Schlaghändel,    Strafe, 

Unsuchten,  Verbrechen. 
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Vergleiche  I.  863 f.,  bei  Arrest  I.  95.   IL  475,  EhesdieidQBK I. 

657.  708,  Witwen-  and  WaisenstreitigkeiteD  II.  247. 
Siehe  auch  Gütigkeit.  Schiedsprüche,  Venpittluagsvenach. 
,,Vergwaltiger*'  Verfahren  bei  deren  Betretong  I.  37. 
„Verhalten"'   I.   113. 135.344.  431.  479.  508. 800 n.  839.  Sil.  1085 f. 

II.  187. 201. 253. 343. 349.  376.    Siehe  auch  Doppelverpfaodiuif . 
Verhör  im  Birseck  II.  155,  bei  den  landschaftlichen  Gerichteo  1. 

1097. 1099,  der  Obervögte  II.  118.  Si^  auch  Scholtheiss  als 

Einzelrichter^  Untersachnngsbehörde. 
„Verhttben«  IL  16. 
Verjährung   L    356 f.  555 f.  605 f.   819 f.   IL  23.  136.  379.     Bei 

Alimentationsklage  I.  931.932,  Bodenzinsen  I.  359. 556.  595  b. 

821,  Eigentham  II.  136.379,  bei  laesio  altra  dimidiam  L  848, 

Reallasten  II.  290  n,   Weideverhältnissen  II.  265,   Zinsgnber- 

entfremdang  IL  356. 
Siehe  auch  Eigentham. 
Veritatis  exceptio  aehe  Wahrheitsbeweis. 
Verkehrs-Fordemngen  Verjährung  L  557.  605 f.  821,  Gegenstand 

L  842. 
Verlassang,  böswillige  L  261.  279L  700f.   Siehe  auch  Abweaen- 

heit. 
Verleiders  Bossenantheil   bei   Bandfabrikordnang  Uebertretang 

II.  305. 307,   gesetzwidrigem  Aufenthalt    I.  1046,  Judenbandel 

L  1090.    IL  423.  432,   Spiel  1.  934,  Unzüchterbussen   I.  245, 

Wucher  I.  440.473.489.833,  Zehntge^ihrde  IL  404. 
Siehe  auch  Busse,  Frevel,  Frieden,  Strafe,  Unzachten. 
Verleumdung  L  136.300.824.  IL  32.56.89.  131. 161.  392.    Durch 

Frauenspersonen  IL  58.    Durch  die  Presse  I   485  f.  537. 
Verlöbnis  siehe  Eheversprechen. 

Vermächtnis  siehe  Ehegatten  Vermächtnis,  Legat,  Widern. 
Vermittlungsversuch,   gerichtlicher  L   547.  823.  1014.     ^ehe 

auch  Gntigkeit,  Vergleich. 
Verrätherei  IL  55. 

Verschollenheit  L  661.  IL  273n.  293.    Siehe  otfcA  Abwesenheil. 
Verschwender  Auskundung  L   459.534.866.    IL   324.360.431. 

Bevogtung  I.  457.  459.464.  534. 866. 1068  n.  1069.1082.   IL  165. 

Bona  mente  exheredaüo  L  887.  IL  43 In.    Gfiterabsooderang 

K   644.  813.     Ausschluss   von  Kinderguts   Nutzung   L  457. 

Schenkungsunfabigkeit  L  859.     Strafe  I.  459.534.     Testir- 

unfahigkeit  I.  599 n.  870.    IL  324.    Verwarnung   L  459.  534. 

Unfähigkeit  zu  Zeugnis  und  gerichtlicher  Vollmacht   l.  773. 

778.  872. 
Versteigerung  siehe  Gant. 
Versuch  der  Bestialität  L  729n,  der  Nothzucht  I.  728n. 
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Vertheidigung  in  StrafBacheo  1.  lOUn.  1103.  1105.  It06.  1111. 
1113.     Siehe  auch  Strafverfahren. 

Vertheilungslrescheid  siehe  Collocatioo. 

Veruntreutes  Gut  L  108.  495.  658.  835.  84^.  Siehe  auch  Unter- 
schlagung. 

Verwalter,  öffentlicher  Haftbarkeit  1.359.639.807.  11.370.  SUhe 
auch  Fiscus. 

Verwaltungskammern  Gerichtsbarkeit  I.  766  n. 

Verwandte  Stellung  bei  Besetzung  von  Eigenleuten  1.25.122.  134. 
238,  in  Ehesachen  1.  449.  879.  H.  168. 328,  bei  Hajorennitats- 
begehren  11.  442  n,  in  Vormundschaftssachen  1.  137  f.  390.  441. 
444f.  521  f.  865  f.  980  f.  1069.  1082  n.  11.  205.  242.  281  f.  296. 
491  f.,  bei  Zagrecht  1.621.850.  11.  291.  351,  Pfrund vertragen 
II.  285,  Execution  I.  35,  Erbrecht  siehe  Erbrecht,  Testament. 
Recht  zu  Friedgebot  1.  340.    Todschlagsklage  IL  30. 128. 

Verwandtschaft  Berechnung  I.  912.  II.  460.  Ehehinderniss  I.  260. 
274 f.  683  f.  709. 725  f.  956.  Grund  ffir  Austritt  und  Recusation 
I.  219.  396.  578.  588  f.  755  f.  792.  826.  965.  1014,  1049.  II.  42. 
141  f.  268.  294  n.  380.460,  für  Ausschluss  vonAemtern  1.  752, 
für  Zeugnisunfähigkeit  I.  872. 

Verweisung  Antritt  I.  14.  18.  22.  24f.  55.  147.  223.  Aufschub  1. 
18.  22. 147.  Bruch  I.  248.  Dauer,  ewige  I.  279. 704. 870. 882, 
siehe  auch  Urfehde.  Als  Executionsmittel  h  25.  27  n.  36.  39. 
47. 55. 82. 119. 203. 240. 245.  247  f.  462.  479. 

Als  Folge  von  Verbrechen  I.  1103.1107,  und  insbesondere« 
von  Bankerott  I.  479. 535.  II.  502,  Bestialität  1.  729  n,  Bigamie 
1.  518.  ?25,  Blutschande  I.  726,  Ehebruch  1.  517.722,  Ehe- 
schimpf  I.  692,  Eheversprethen,  verbotenem  I.  139.  687.  724« 
Ehezwist  I.  711,  Eidangebot  1.  77,  Eidbruch  I.  389.508,  Ent- 
führung I.  727  n,  Felddiebstal  I.  262.307,  Frevel  und  Wund- 
that  1.13.38.131.178.415.592,  Friedvergehen  I.  109. 142f., 
Gerichtsindisciplin  I.  416.  II.  500,  Gesindevergehen  I.  531.580. 
615 f.  1046,  Hausfriedensbruch  I.  80.389,  Ueirath,  verbotener 
I.  956  n.  11.  138,  Kirchenbann  IL  58,  Kuppelei  I.  260.271.288. 
518. 675.  728,  Liederlichkeit  L  103,  Liegenschaftserwerb,  ver- 
botenem I.  601.802,  Meineid  I.  90.  92.99. 120. 135,  Nothzucht 
I.  728n,  Todschlag  I.  13.38.223,  Ueberforderung  L  41.87, 
Unehe  I.  130.138.287,  Ungenossame  IL  389,  Unzucht  I.  513. 
714.  717.  724.  931.  999  f..  Versagung  ehelicher  Pflicht  1.  705, 
V^affentragen  I.  15. 20. 

Gebiet    Ueber  den  Rhein  I.  36.    In  die  Stadt  L  25.47.55. 
In  die  Vorstadt  L  16.  25.36.39.  47.55.  66  n.  235. 
Verfahren  I.  389. 1062. 1071  f. 
Verwandlung  I.  16  f.  123. 
Verweisung  von  Pratteler  Hintersassen  II.  65. 
Siehe  auch  Acht. 
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„Verweisang''  im  Concurs  II.  210f.  215.241.  2d3. 368  377.  439. 

VerwendQDgen  I.  645.839.847.  II.  368.481. 

Verwirrte  siehe  Schwachsinn. 

Verwitweter  eigene  Güter  IL  313.   Fronberechnong  II.  76.   Vor- 

mandschaft  über  ihre  Kinder  I.  456    458.    II.  491  n..  Warte- 

frist,  Wiedenrereheiichnng  sUke  Ehe,  zweite. 
Siehe  auch  Ehegatten,  Frauenspersonen. 
Verzag.    Folge  bei  Darleihen  I.  834,  bei  Kauf  1.  844. 
Vieh  Arrest  I.  815.  817.   Behandlang  bei  Legaten   I.  895.    Ganten 

1  802.  917.   II.  250.  256.  426.    Pfändung  I.  129.    Sehadeo  I 

1057.  II.  25. 27. 126  r.  298.390.    Zahl  Beschränkung  II.  90.91. 
Viehhandel  1.  1090.  n.  91. 116.350.423. 

Viehhandelschulden  Zahlungsfristen   I.  27n.  82.  167  n.  251. 

326n.  406.  476.  625. 1035  n.    Versicherung  auf  Lehenbänke  I. 

1023.  1035n,  siehe  auch  Hetzgerlehen.    Im  Concors  I.   1022. 

1034.    Gerichtsbarkeit  der  Metzgernzunft  I.  476.625. 1022  n. 
Siehe  auch  Pferdhändel. 
Vierer  geistlichen  Gerichts  I.  225.    Siehe  auch  Dorfgesehwome. 
Vigilanskammer  L  1016. 
Vindieation  bei  Gommodat  I.  804.835,  Depositum  L  63Z803.837, 

Diebstal  und  Veruntreuung  I.  37.  108.  433.  495.  501.  658.804. 

835.  837.843.   II.  345,  siehe  auch  Diebstal.     Ausschluss  bei 

Darleihen  I.  834. 

Durch  Fallite  I.  837.    Im  Concurs  I.  635 f.  803  f.  IL  366  f. 

Siehe  audi  Fahrnis,  Währschaftsleistung. 
Violenciae  1.  4. 
Vogt. 

a.  In  der  Stadt. 

Am  bischöflichen  Gericht  I.  If.  6.75.596. 

Am  Kolenbergergericht  I.  86. 188 f.  199  425. 

Am  Stadtgericht  1.  65.  69.  151.  155.  163.398.  420.  466.469. 
477. 481. 547. 582. 596.  916.  918.  II.  459. 499. 

Bei  der  Stühlung  1.  35.  542. 547.  596  n. 

Mit  den  Unzuchtem  I.  42. 116. 

Am  Vogtsgericht  1.  96.  151.  162  f.  420.  Gebuhren  und  Be- 
soldung L  3.  7.  54.  474.  565.  597.  Mitwirkung  bei  Betreibang 
I.  162  f.  476,  Schuldhaft  I.  11.  Rügepflicht  I.  ,92.  11.  475.477. 
Vertretung  L  597.  916.  918. 

b.  Auf  der  Landschaft. 

Zu  AUschwyl  11.   75,  Bielbenken  IL  8  f.,  Ettingen  IL  75 

Frenkendorf  IL  225,  Ffillinsdorf  II.  226,  MuUenz  und  Mönchen- 

stein  IL   55 f.,  Oberwyl  11.  75,  Pratteln  IL  4.-23 nL  67 f., 

Reinach  IL  75,  Riehen  IL  46  f.,  Therwyl  IL  75,  Weil  L  292  f. 

Siehe  auch  Dinghof,  Obervogt,  Untervogt. 

Vogtgarbe  IL  76. 
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Vogihafer  II.  9.  37d. 
Vogthobn  II.  9. 

Vogtieate  scfairmverwaDdt  1.  26.   UaftuDg  für  den  Herro  I.  40.  174. 
II.  467.     SiehB  auch  Dinghof,   Eigenlente,   Leibeigenschaft, 
Unterthanen. 
Vogtoteaer  II.  48. 
Vogttagwen  Hehe  Tagwan. 
Vogtzins  II.  4. 
Vollbortigkeit  Verhältnis  zu  Halbbürtigkeit    I.  499.  623.  684. 

907f   910.912.  II.  122.185.316. 
Volljährigkeit  neke  Mehrjährigkeit. 

Vollmacht  za  Gefahrdeeid  I.   1084,   Inventaraas  Wirkung  I.  919, 
im  Process  I.  773.779.797.917.   II.  502,  za  Schaldeneinzag 
II.  100.113.382.383. 
Siehe  auch  Mandat,  Procura,  Sachwalter. 
Voraus  bei  Einkindschaft  I.  880.    Im  Elterngut  L  332.  575.  589 

900. 904.    Remuneratorischer  I.  859. 904.   II.  123.  329. 
Vorderöstreich  Grenzverhältnisse  II  228.  371. 
Vorkaufsrecht  der  Bürger  siehe  Bürgerrecht,  Stadtburger. 
Vorladung  vor  Dorfgericht  II.  55. 156. 

vor  Ehegericht  I.  280.  701  702.  731.  1064. 
vor  Nachgericht  I.  116. 
vor  Reichsgerichte  I.  211. 

vor  Stadtgericht  1. 31.  70  f.  400  f.  770. 823.  II.  466.  Ab- 
wesender 1.  563.650.770.771.  Durch  Amtleute  I. 
31.  70f.  116.  400.    Durch  Gerichtsknecht  und  Ge- 
richtsboten  L  758.  759.   Zu  Concurs  I  798.  813n, 
Pfändung  1.  798,  Urtheilseroffnnng  I.  797,  Zeu- 
genbeweis 1.  788.  791.    Bekräftigung  I.  759.  770. 
798.  801.  II    471.    Beschränkung  I.  465.  474.  481. 
771.    Gehühren  I.  474. 
vor  Unzuchter  I.  116.245.436. 
Fremder  Erben   I.  563.    Zu  Liegenschaftsgant  I.  181.  317. 
410.564.801,  siehe  auch  Liegenschaftsverkauf.  Zu  Testamen ts- 
publication  I.  883.    Zu  Weisungseid  I.  814. 
Siehe  auch  Ck>ntnmaz,  Edictaldtalion,  Execution,  Zeugen. 
Vormund.    Ordnungen  L  440f.  443f.  520f.  980f.   IL    165f.  204f. 
281  f.  491. 

Pflichten : 
Betreflfend  die  Person  des  Mündels  I.  271  f.  280.  679.  880. 
1069.  11.  97. 108.  443 n. 

Betreffend  das  Vermögen.  Inventur  I.  137.  441.  447.  522. 981. 
984.  II.  26.  139.  166.  282.  386.  492  n.  501.  Geschäftsführung 
I.  582.  642. 863.866.  933n.  IL  97. 108.  Gerichtliche  Vertretung 
I.  773.  778.  II.  492n.    Rechnnngsablage  1.  137.  390.  493.  552. 
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663d.  1014.  II.  179.  252.  2b9.  443  n.  Bericht  bei  freier  Mittel- 
Verwaltung  II.  296.  Haftbarkeit  I.  583. 807.  U.  291. 387.  Mit- 
wirkung bei  Testament  IL  86. 121.324. 

Eid  und  Gelübde  I.  981.  H.  165.283.  491  o.  492.    Aiuakne. 
▼erbot  I.  50.  64.  397.  401.  753.  757.  759. 1033.  IL  497.  499.  502. 
Austritt  L  588  f.  755.  11. 142.  380.  Ersetzung  L  266.865.   Sold 
I.  624. 
Vormundschaft  Ordnungen  siehe  Vormund. 

Aufsicht  durch  Verwandscbaft  iiehe  Verwandte. 

Aufsicht  durch  Behörden:  Amtspfleger  IL  191.  Gemeiode- 
rath  I.  1099.  Gesellschaft  ^he  Gesellschaft.  Landgericht  I. 
1097. 1099.  Landschreiberei  I.  1099.  Liestaler  Stadtschreiberei 
IL  179.  247.  296.  Obervögte  L  493.  IL  165.  191.  205.  281  f. 
297.386.421.  Rath  L  137.  494.  599 n.  1068 f.  Wakenamt 
(Gericht)  siehe  Waisenamt    Zunft  siehe  Zunft. 

Ueber  Mehrjährige  L  457.  459.  464.  534.  860.  1067  f.  1082. 
n.  165.  492  n.    Ueber  auswärts  Niedergelassene  I.  663. 

Buch  und  Register  siehe  Buch. 

Siehe    auch    Beistand,    Frauenspersonen,    Misderjährige 
Schwachsinnige,  Verschwender,  Waisengut. 
Vorstadt  Vertretung  im  Gescheid  I.  581.     Bieterlohn  L    1064. 
Verweisung  in  dieselbe  1.  16.  25.  36.  39.  47.  55.  66n.  235.  — 
Zu  St.  Alban  siehe  St.  Alban. 


W. 

W  a  a  r  e  n Sensale  siehe  Unterkäufer. 

Waarentarif  L  553  n. 

Wachsleistung  als  Strafe  IL  70. 

Wachtherren  Gerichtsbarkeit  über  Nachthändel  L  551n.  651.764. 

Wachtknechte  Gutjahrgebuhr  I.  185. 

Wachtmeister  Vorladungsbeamter  L  116. 

Wachtpflicht   L  1069  n 

W  a  f  f  en.  Tragen  von  solchen  L  15. 16.20  48. 225.  379,  siehe  auch 
Lange  Messer.  Ueberfall  IL  31.  53.  392.  Erbfolge  I  296. 
331  f.  575  f.  903f.  IL  82.  106.  169.  314.  486.  490.  Behand- 
lung bei  Legaten  1.  895.  Veräusserungs-  und  Verpfandnogs- 
verbot  I.  302. 496. 
Siehe  auch  Leibsangehörden. 

Wahlrecht  bei  Betreibung  I  118.  249,  Gommodatsklagen  L  835 
Commissorischen  Verträgen  L  845,  Depositumsklage  I.  837, 
Erbschaftsverkauf  1  843,  ErbtheUung  IL  82,  Ueaio  I.  848, 
Legaten  I.  894,   Todschlagsklage  L  30. 
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WahnsiDO  Ehescheidangsgraod  L  261.278.712.  Grand  der  Un- 
fähigkeit za  Auftreten  vor  Gericht  I.  778,  zu  Zeagnisablegnng 
I.  787.793. 

Wahrheitsbeweis  I.  136.  300.  824.   IL  32.  66.  89.  131.  392. 

Währschaf tsleistnng  I.  33. 173.  Bei  Kauf  1.  303.849.  II.  350, 
Vergleich  L  863,  Viehhandel  I.  1090.   IL  422. 423. 

Währung  tieke  Münz  Währung. 

^Wahrzeichen''  des  Entleibten  I  377. 

Waisen gericht  (Waisenamt,  Waisenherren,  Almosenherren)  Ord- 
nung L  443  f.  980  f.  1013  f.  IL  204  f.  Organisation  L  628. 
Schreiber  I.  309.  452.  Verfahren  I.  500.  Besoldung  I.  629. 
Aufgabe  in  Vormnndschaftssachen  I.  137.  309.  390.  523.  599  n. 
663n.  II.  204f.  247.  297.  Pfrnndverträge  Ratification  h  1041, 
Verbot  I.  627  n.   Revision  ihrer  Sprüche  I.  953. 

Waisengutes  Abzalung  11.  229,  Concursrang  L  566. 639. 807.  IL  370, 
Inventur  siehe  Vormund.  Verkauf  und  Verpachtung  II.  242. 
258.  284. 

Waisenhaus.    Concursrang  I.  807.  IL  370.   Erbrecht  an  Aufgenom- 
menen 1.  587  n.    Gefangnislocal  I.  927. 
Siehe  auch  piae  causae. 

Wald.  Bewirthschaftung  L  299.  Fron  IL  27 n.  Nutzung  IL  60. 
78. 91.    Police!  IL  11. 13.  20.  72f. 

Siehe  auch  Bauholz,   Gemeindegabholz,   Hardtwald,  Herr- 
schaftswald, Hochwald,  Holzlese. 

Waiden  barg  Ordnungen  IL  22  n  f.  Rechtsgebränche  IL  245  n. 
Geltung  der  Landesordnung  IL  104 f. 

Gantwesen  IL  439.    Genossamerecht  IL  6L    Mehrjährigkeit 
IL  443  n.    Zugrecht  IL  291.  436 n. 

Armenseckel  Concursrang  IL  370.  Amtsgeschfifte  der  Stadt- 
schreiberei Liestal  II    100  f. 

Gerichtsorganisation  IL  200.225.   Kaufgerichte  IL  450.451. 
452.  Appellationsinstanz  IL  195.  Misbräuche  bei  Richter  wähl 
IL  269.    Gebfihren  IL  219f.  223. 
Abgabenfreiheit  IL  244.    Handwerksinnungen  H.  433  n. 

Wartefrist  für  Wiederverehelichung  I.  281.  483.  699f.  706. 

Wasenmeisters  Anstellung  und  Beaufsichtigung  L  1026  n. 

W asser ablauf  I.  969.973.    Legatberechnung  L  896. 

Wasserbau  U.  92. 116. 191.  388. 

Wasserfunf  Gerichtsbarkeit  I.  938. 1052. 

Wasserhuhn  als  Abgabe  IL  27  n. 

Wasserinteressenten  L  938.  1085. 

Wassermeister  jenseits  Bestellung  I.  938. 

Wassernoth  Purgationsgrund  IL  467. 

Wasserrechte  am  Wiesenkanal  L  1076. 

Wasserstreitigkeiten  I.  937.  1048.  1051.  11.  92.  116. 191.  388. 
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Wttsserangsrechte  I.  1052.  U.  73. 

Wechseler  L  8.  64.    Siehe  auch  StodCweehsel. 

Wechselbriefe  als  Anlage  von  HfindelvermögeD  1.  933.    Schulden 

anter  Mitverpflichtnng  der  Ehefran   1.  1006  f.    Sensaleo  «esAe 

Unterkfinfer.    Streit  in  Gerichtsferiea  1.  768  n. 
Wegelagenmg  1.  220. 

Wegstreitigkelten  I.  1048.  1050.  II.  92.116.191.388.413. 
Weibel  in  den  Aemtern   U.  94.  135.143.393.    Zu  Uestol  U.  33. 

39,  Mdnchenstein  II.  64  n,  Pratteln  11.  33  n.  66|  Riehen  11.  8«, 

Waldenbarg  U.  33. 225. 242 n.  302.303. 
Amtskläger  11.  135.    Gerichtsvorsitz  11.  84. 
Weibergat  iiehe  Ehefran,  Franenspersonen. 
Weichbild  siehe  Bannmeile. 
Weidgang. 

Diesseits.  Grenzen  1.  385.  Im  Stadtbann  1.  1056  o.  SichMvag 

L  1056. 1062.    Gerichtsbarkeit  1.  667. 978.   Rechte  der  Geaell- 

schaften  1.  1052. 1061  n,  des  SpitaU  1.  487. 
Jenseits   1.  487.  551  n.  658  f.  978.     Gerichtsbarkeit    1.  667. 

929.  978. 

Rechte  der  Kleinviehmetsger  1.  929. 
Des  Siechenhanses  tu  St.  Jacob  11.  60. 
Anf  dem  Land  II.  234  f.  277  357.  4091.    Beschrinkung  11. 

89.  115. 277  n.  350. 415  f.    Gerichtsbarkeit  IL  264.    Wetdegeld 

IL  22. 

Siehe  aweh  Almend,  Eigen weidigkeit,  Einschlage,  Koppel- 
weide, Spatweide,  Weitweide. 
Weil  Freihof  IL  49. 
Wein.    Recht  der  bischöflichen  Amtleute  1.  8.  Cnltor  L  10.   Dieb- 

sUl  L  668.  Preis  I.  102. 527.   Behandlung  bei  Legaten  1.  895. 

Wundtbat  dabei  I.  15.   Ungeld  siehe  Ungeld.    Zehnt    siehe 

Zehnt.    Zinse  IL  290.  -  Siehe  auch  Zechen. 
Weingeld  IL  75. 

Weinkanf  11.  188.  259. 349.    Siehe  auch  Unterkanf. 
Weinlentenzunft  Gerichtsbarkeit  L  126. 493. 
,,Weisung^  xu  Bnbendorf  IL  13. 
Weisnngseid  siehe  Eid. 

Weitweide  U.  409.  Siehe  auch  Weidgang. 
Wenslingen  Gerichtsangehörigk eit  IL  224. 
Werchzehnt  siehe  Zehnt. 

,,Were^  siehe  Währschaf tsleistang,  Gewalt  und  Gewere. 
Werfen  siehe  Steinwarf. 
Werkzeug.    Sondertheilrechte  daran  I.  576. 
Werth,  rechter  l.  848. 

Wetterscbaden  Einfloss  auf  Leistung  von  Reallasten  11.  280n. 
Wickensehnt  siehe  ZehnL 
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Widern  anter  Ehegatten  I.  iOO.  113.326f.  d50f.  11.  93.493f.  Als 
Familienwidem  IL  310  n.  Fertigung  IL  500.  Siehe  auch  Ehe- 
gatten  Vermfichtnisse. 

Widemreben  IL  300. 

Widerklage  IL  467. 

Widerruf  bei  Mandat  I.  836,  Scbenknng  I.  861.862.879.  IL  329. 
Testament  siehe  Testament  Aendemng,  Verleomdang  I.  300, 
IL  89.131.393. 

Wied erkauf  I.  847.    Vorbehalt  bei  Zagrecht  L  849. 

Wiederkanfgulten,  wncherliche  I.  410.  474. 489.  527. 

Wieder leihung  bei  Baarschaft  1.  155. 

Wiederlos ung  L  621  n.  847.  IL  99.112.215. 

Wiederverehelichnng  siehe  Ehe,  zweite. 

Wiedervereinigung  Geschiedener  siehe  Ebescheidong. 

Wiesenkanal  Wasserrechte  L  1076. 

„Wildflüger^  Begriff  IL  172. 

WindfiillelL  94.234f. 

Winkel  siehe  Witwensitz. 

Winkelkänfe  IL  166. 

Winkelschreiberei  II.  lOil.  102  f. 

Winkeltrotten  IL  299. 

Wintersingen  Gerichtsangehörigkeit  IL  224.    Gescheid  IL  398. 

Winterung  IL  409. 

Wirthe  Ordnung  IL  393.  Pferdhandel  I.  33.  Haftpflicht  bei  De- 
positum 1.  838.  IL  346.  Anseigepflicht  von  Schwören  und 
Zutrinken  L  301.    Verhütung  von  Waffentragen  I.  226. 

Wirthshansverbot  I.  534.    Siehe  awh  Zechschulden. 

Wittinsburg  Gerichtsangehörigkeit  U.  225. 

Witwer,  Witwe  siehe  Verwitwete. 

Witwensits  II.  87.  96.  106. 109. 314. 321. 

Wochengericht  I.  545.768  769.  IL  67.167.221.375. 

Wohnsitz  siehe  DomidL 

„Wortzeichen''  L  975. 

Wucher.    Ordnungen  L   lOOf.   114.  141.  4d8f.  472f.  488f.  524f. 
831  f.  (cf.L519).  IL  162.  Verträge  von  Eheleuten  L  159.  644  n. 
II.  488,  von  Juden  siehe  Juden. 
Siehe  auch  AntichresiSf^Darleihen,  Prellerei,  Zinsfuss« 

W.uhren  L  1051. 1U57.   IL  116.*230n. 

Wundärzte  Anzeigepflicht  bei  Verwundungen  I.  928. 

Wnndschau  I.  131. 

Wundthat  I.  13.  15.  20.  27  n.  38.  39.  108.  128.  131.  142.  143.  342. 
651.  764.  928.  1025n.  1027.  IL  5.  30.  43.  53.  56.  57.  129.  39K 
An  befriedeten  Orten  I.  146f.  178.  309.  377.  415.  Zu  St.  Alban 
siehe  St.  Alban.  Im  Stadtbann  L  1048. 1057.  In  Kleinhüningen 
I.  297.  Durch  Geistliche  I.  15. 
Siehe  auch  Blutruns,  Friedgebot. 
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Würdii^nog  siehe  Liegenschaftswurdigang. 
Warfbesehädignng  siehe  Steinwurf. 
Wurmnester  I.  1054. 


ZahlDOg.    An  Schaldeofioten  II.  100.  113.  382.    Ersatz  darch  Ob- 

latio  L  844. 853. 
Zahlan^friBt  mehe  Frist. 
Zahlongsgebote  L  461. 798  f.  923.  H.  132.159. 
ZablDDgsaorähigkeit   Strafverwandlangsgrund    siehe    Strafe    Ver- 

wandlnng*. 
ZaabereikfiDste  Bestrafang  I.  509.    Enterbangsgmnd  I.  886f. 
Zäuoangspflicbt  I.  1054.   II.   177.  4U.  415.  446n.    Siehe  auch 

Ueberzfiunen. 
Zecheo  bei  Ganten  IL  249.  250.  258.  363.  396.  419n.    Siehe  auch 

Zehrkosten. 
"Zechschnlden  II.  472.    Tarif  I.  553 n.    Beschrankte  Klagbarkeit  1. 

534.  IT.  258.  394.    Verjähmng  I.  606. 
Siehe  auch  Weinschank,  Wirthshaos. 
Zöglingen  Gerichtsangehdrigkeit  II.  224  Eigenweidigkeit  II.  410d. 
Zehen  siehe  Richter. 
Zehnt.    Ordnungen  IL  198. 297 f.  401  f.  445 f. 

Pflicht  IL  77.  198.  206.  256.  301.    Freiheit  L  1092.  IL  19S. 

207.  256.  447.    Kreise    IL  20.    Von  der  Brache   1.  960.  1092. 

IL  278n.  290n,  von  Neabrach  IL  173.206.    Grosser  Zehot  IL 

21. 77.  78n.  403.    Kleinzehnt  L  584.  960.  1091.  IL  23.  77.  78  d. 

178. 198. 403.    Etterzehnt  IL  77.    Doppelzehnt  IL  406  n.  414. 

417.  Halber  Zehnt  IL  21.  Qaartzehnt  IL  21.  Herrenzehnt 
IL  5.    Pfrundzehnt  IL  300. 

Berechnung  IL  198.    Natoralbezug  IL  251  n.  280.289n.  414. 

418.  Fixa  IL  277n.  290n.  414.  418.  Dnrchschnittsmass  IL  21. 
Bei  Galtarveränderung  IL  277  n  291  n.  410 f.  416.  447.  Ver- 
hältnis zo  Einschlägen  U.  277n.  410.  414.  417  f.  Nachlaas  IL 
180.417.    Pacht  IL  77.208.251.    Gefährde  L  1053.  H.  77. 

Bürgschaft  IL  344. 404.  Ehrschatz  IL  5.  Lehen  IL  5.  Mahl- 
zeiten IL  251. 

Zehntarten.  Von  Bohnen  1. 1092,  Erbsen  IL  178. 198,  Gerste 
IL  78n,  Hafer  H.  178.198,  Hanf  IL  22,  Hea  I.  1053.  H.  22. 
204.414,  Kartoffeln  L  i092n.  IL  415,  Klee  L  1092n.  IL  445, 
Korn  I.  960.  11.  7.21.78n    251.  290 n  L  414.  417.  Mos   1.  584. 
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900.  1092.   1!.  22.  178.  198,   Obst  II.  22,  Wein  1.  1052.  II.  7. 
173. 204. 278 n..  297,  Wcrch  II.  22,  Wicke  I.  684.  960.1092. 

Zebntenbrin^er  Sichergeleite  I.  103.  179.  II.  474.  475. 

Zehr  kosten  bei  Landgerichten  IL  217.  218  f. 

In  Vormnndschaftsachen  IL  206/  286.    An  Zeugen  II.  39.  99. 
111.  382.  Siehe  auch  Zechen. 

Zeigrecht  L  1052.  1092  n.  II.  126.  207.  255.  277  n.  291  n.  410. 
412  f.  445. 

Zerschrenzang  siehe  Liegenschaft  ZerstQcklong. 

Zeugen.    Ordnung  1    171  f.  267 f.  735  f. .787 f. 

Abhörnng  I.  422.  IL  156.  Eid  siehe  Eid.  Gebuhren  1.  295. 
IL  39  99.  1(1.  374.  382.  Privilegierte  1.  25.  28n.  245f.  436. 
Unfabigkeit  und. Ausschluss  I.  92.  345.  872 f.  893.  IL  158. 
Vorladung  I.  347.    Verfahren  in  zweiter  Instanz  I.  308. 

Hei  Bausachen  I.  973,  Eheabrede  I.  879.  II  168.328,  Ehe- 
versprechen  I.  ^59.  270.  390.  671  f.  674 f.,  Heimsuche  IL  32. 
130.  192.  392,  Inventur  1.  561,  Obligationen  I.  636  f.,  Pferd- 
handel L  764,  Schenkung  IL  120,  Schenkung  Todes  halber 
I.  862,  Testament  1.  591.  598. 872 f.  893.  IL  120. 169.  270  f.  323. 
325.327,  Unzuchten  L  28  n.  246.436,  Verbrechen  IL  32,  Ver- 
hältnissen öffentlichen  Rechts  (Kundschaft)  L  25.  56  f. 
Zeufpenbeweis  darch  Gericht  II   157. 

Zeugnis  falsches  IL  71. 

Ziegen  L  1056 n.  IL  237. 

Zieglerordnung  IL  90.117.388. 

Zierrat hen  Begriff  I.  895. 

Zimmermann  Beisitz  am  Fnnfergericht  1.  965.966. 

Zins  bei  gerichtlichen  Liegenschaf tskiufen  I.  802,  Klagbegehren 
I.  778,  Vermogensrückgabe  an  Verschollene  IL  273 n.  293, 
nnverwendetem  Pupillen  vermögen  IL  284 

Nachlass  insinuationsfrei  I.  860.  Nutzung  siehe  Antichre- 
sis.  Unterpfandes  Haftungsgrenze  I.  556.  566  637.  805.  IL 
196  n.  245.  249.  369  Verjährung  I.  356.  556.  605  f.  819  f.  Wei- 
gerung, eigenmächtige  I.  373.    Zahlungsfrist  siehe  Frist. 

Zinabank  L  20. 

ZinsfusB.  Gebotener  IL  196n.  207.  208.247  Gesetzlicher  L472n.  474 
489  83i.839.  IL  139.  196n.  207.  208.  228.  247.  26t.  265 f.  332. 
Göttlicher  H.  208.   Wucheriicher  I.  472 n.  473 n.  525.527.831f; 

„Zinshafer«  IL  6. 

Zinsguter  IL  355  f.  Bereinigung  IL  136.  Fertigung  IL  110.  Tbeilnng 
siehe  Liegenschaft  Zerstücklung.    Zugriff  IL  134. 

Zinshölzer  IL  232.  236.  237. 

Zollsachen  1.  9.227.  II    35n.  38. 

Zubehör  siehe  Pertinenz. 

Ut*cUt<iiiieUoii  von  Basel.  II.  5U 
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Zachthaas  I.  610. 711. 717. 728 n.  1103. 1107.   Antheil  an Spialgeld 

1.  935.    Siehe  auch  Hallt,  Schellenwerk. 
Zoebttribonal  in  Basel  L  1103,  in  Liestal  I.  1106. 
Zufall  bei  Commodai  1.  835,  D^[MMitam  1. 838.  IL  346,  Pfandrecht 

L  839. 
Z  ng  an  den  Rath  L  67. 71.  96.  396. 591. 705n.  706.  742.  943,  ao  den 
Bischof  und  Vicedominos  1.  4,  an  die  Znnft  in  Schären  IL 
432.    Der  Dinghöfe  11.  11.14n.  51  n. 
Zagrecht  I.  849f.  IL  9i.  112. 144. 188.350f.   Anwendung  desStadtr 
rechts  auf  die  Landschaft  II.  292. 

Aus  Verwandschaft  I.  621.  eöO.  IL  291  f.  351.  Bcschrankong 
auf  Erbgüter  L  621.  850. 

Aus  Gemeindeburgerrecht  I.  850.  1065.  U.  170. 226.  831  n. 
254.260f.  351. 436  n. 

Aus  Miteigenthnm  1  850.  11.  351. 

Anmeldungsfrist  I.  492.  549.  852.  IL  9a  112.  144. 167. 188. 
229.  245n.  348.  420.  Treugelfibde  I.  600.  851.  H.  352.  Ge> 
fahrde  IL  91.  113.302.350.    Gebuhren  IL  167. 

Beriicksichtignng  bei  Erbtheilang  L  559. 

Erstreckung  auf  Bandstähle  IL  266. 420,  Grabsteine  I.  1065  b, 
Schweine  L  928,  gegen  Scharfrichter  I.  1085  n. 

Skhe  auch  Komhaus,  Verwandte,  Vormundschaft. 
Zunft  Functionen  in  Ehesachen  der  Genossen  I.  689.  In  VomMad- 
schaftsachen:  Aufstellaog  von  Vormündern  L  441.  981.  1031. 
1033.1082.  U.  491,  Aufsicht  über  deren  Verwaltung  L  390. 
452.  493.  522.  981  f.  1043  f.  1084,  Haftbarkeit  L  982.  In  In. 
nnngssachen  I.  234.  765  f.  Ii^  Streitsachen  der  Genoismi  L 
234.  765  f.  ^ 

Vertretung  im  Gescheid  I.  1048. 

Meister  Pflichten  1.  177. 1031.    Haftbarkeit  L  982. 

Vorgesetite  Pflichten  I.  177.    Haftbarkeit  I.  982. 

Anleihen  I.  925. 

Angehörigkeit  Ehrencharacter  L  237.  Eintritt  I.  521. 963. 
1042. 1067  f.    AustriU  L  589  n. 

Hans  Publicationsort  fttr  Gesetze  und  Auskindnngea  1. 
343. 595. 601. 800. 808n.  812. 845. 89L  915.  92L  H.  215. 

Zunft  sn:  Gärtnern  I.  543. 581.  Hausgenossen  L  585.  Kiireeh- 
i|em  L  495.  583.  Metzgern  I.  476.  625.  766  n.  1022 n.  Reb- 
lenten  L  61  f.  192  f.  219.  Schirem  t.  651.  928.  U.  432. 
Schmieden  L  938.  1052.  1075.  Spinnwettem  I.  749.  765  b. 
Weinleuten  I.  126.  493. 

Siehe  auch  Gesellschaft. 
Zungenabschneiden  L  129. 
Zunsgen  Genossamerecht  IL  61.    Gerichtsangehorigkeit  11.  224. 
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ZarechBUDf  sf  tthigktitsalCer  L  10.  23.  92.  147.  II.  58. 

Zatrinken  I.  301.539. 

Zwang  bei  fiheverBpreeheo  L  676,  Testaaient  L  878.  800,  Vertrag 

11.  331,  Vorladang  I.  823.    Za  Ehe  siehe  Eheswang. 
Zwerchlinie  siehe  Gollateralen. 

Zwingen  Angehörige.  Vorrecht  bei  GemeindeiQgreeht  IL  170. 
Zwingtrotte  II.  299. 
ZwlBchenartheil  I.  160,  yor  Ehegericht  I.  739.    RecariTerbot 

I.  945. 
Zyfen  Gerichtsangehörigkeit  II.  224.    Appellationen  ü.  195. 


Emen  kleinen  Nachtrag  zu  diesem  Begister  enthalten 
die  nachfolgenden  Berichtigungen. 


BeriehtigngeB. 


Band  I. 

Vorrede.     Die 

auf 

Erkanotnissbucher  sind  vollständig  yorhanden. 

Seite    54  n. 

Statt  57                          Ue$^. 

82n. 

n 

77                              ,     76. 

129  n. 

9 

59                              ,     56. 

236  n. 

w 

143  k                         „    143  L 

238  lin.  17 

n 

Inande                    „    landen. 

239   ,  22 

n 

hrgen  gebfi            „    bfirgen  geb. 

255   „  28 

9 

beschlossener  Er- 
fordernisse         ,    beschlossener,  Er- 
fordernisse. 

311    „   27 

» 

und  frid  vom  frevel  „    vom  frid  und  frevel. 

358   „   31 

9 

114                         „    113. 

385  n. 

9 

Bömlinen                „    BAamlinen. 

9 

WTaaenweg            „    Waalenweg. 

Band  n. 

Seite    23  n. 

Statt  hO,  vom  11.  Jon!  Um  LO.  vom  3.  JnnL 

Uliin.  19 

9 

angemein,    sein 
Recht                  „   nngemein  sein, 

465  n.  „    1487  n.  «    1487  in. 
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Den  auf  Seite  ein.  enthaltenen  Gitaten  ist  N«  606.  4  beisafliteB. 
Das  auf  Seite  433  n.  erwähnte  Schlosabach  von  MönchemleiD 
ist  ans  den  Jahren  nm  1660  bis  1670. 


Nachtrag  tun  laterialregiater 
Band  U.  Seite  680-779. 

Seite  681.  Bä  Abzeichen  des  Amtes  1.  540. 

687.      y,    Ansl&andnng  bei  Verschwendung  I.  634. 
695.      ^    Bosse  bei  Vergleichen  IL  29. 
700.      „    Darleihen  II.  332  f.  staU  232. 

702.  „    Ehe  Altersgrenxe  I.  139.  709,  inu/  271  steif  277. 

703.  n    Ehegatten   Vermächtnisse  II.  121,  ausserdem  Bm- 

toeisung  mif  VN^idem. 
705.      w    Eid  bei  Vormundschaft  ist  I.  398  zu  streichen.    Bei 

Schultheiss  jenseits  1.  293  n.,  6«t  Schuitheiss  des 

Stadtgerichts  I.  927  beizufügen. 
712.      „    Frauenspersonen   Testirfahtgkeit   L   869.     IL  121. 

323.  403  n.  * 
„    Freihof.    Freiung  des  Verbrechers  L  213 
724.      j,    Harnisch  Erbfolge  I.  332.  575.  IL  82.  106.  169.   Bei 

Unverpfändbarkeit  I.  302.  496,  und  L  296  staUTBl. 

727.  ,,    Inventur  bei  Erbschaften  I.  315,  bei  Fideicommiasen 

I.  329  3tott32d,  bei  Vormundschaft  L  137.  11.  501. 

728.  y,    Kinderansprache   im  Falliment  der  Eltern   I.  814. 

wodurdi  dann  Massaunterstutzung  auf  Seäe  729 
toegfätU. 

729.  „    Klagbegehren  Wahlrecht  1.  835.  837.  848.  894,  und 

Hinweisung  auf  Wahlrecht. 
732.      „    Legate  eigenmächtigem  Bezug  I.  895. 

736.  y^    Mahlzeit.    Bei  Zehntverleihung  IL  251. 

737.  ,,    Hehrjährigkeit  durch  Alter  1.  139  zu  streichen  und 

I.  1069  beizufügen.  Bei  Hehrjähriger  Bevogtong 
IL  165. 

742.      ,,    Obervogt    Mitwirkung    im    Vormundschaftsweaeo 

II.  386  statt  388. 

745.  ,,    Pfrundvertrag  Beschränkung  1.  1041  statt  1024. 

746.  y,    Privilegium  de  non  appeliando  die  bei  Appellation 

Verbot  angeführten  Steifen  vu  vergleichen. 
„    Poblication  von  Gesetzen  1.  343.  601. 
760.      „    Strafverfahren  L  10t4D.  1103  f. 
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